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THEMA DES TAGES 

Die '/.(luherformcl der Parteien! 

Mehr Eigentum 
((itd) — Der Wahlt<ampf wirft bereits seine 

Sdiatlpn auf Bonn. Schon in der Appel-Runde 
des ZDK hatte Itürzlieh der CDU-Vorsitzende 
Hainer Barzcl deutlieh gemacht, daß die Op- 
position auch im sozialpolitischen Bereich die 
Au.seinandcr.setzung mit der Koalition .sucht. 
Sein demonstratives Angebot von Sondersit- 
zungen der zuständigen Bundestagsausschüsse 
auch in der Sommerpause, um das Thema 
„Vermögen.sbiidung in Arbeitnehmerhand" 
veraiisihiedungsreif zu behandeln, kam nicht 
von ungefähr. .letzt rundeten die Experten 
der C DU CSU-Kraktion die Vorstellungen der 
l'nion, die bereits in dem Beteiligungslohn- 
geselz zum Ausdruck kamen, durch einen An- 
trag und zwei Gesetzentwürfe ab, die ange- 
sichts des abzusehenden vorzeitigen Endes 
der Legislaturperiode nur noch den Charak- 
ter von Absichtserklärungen haben. 

Das Erfreuliche an der sich anljahnenden 
Auseinandersetzung, jedenfalls auf diesem 
Felde, ist dabei, daß es tatsächlich Alterna- 
tiven gibt. Für die breiten Wählermas.sen lie- 
ferte die CDU CSU auch bereits die Schlag- 
worte für den Wahlkampf: hier persönliches 
Eigentum für alle, dort — nämlich in den 
Plänen der SPD — immer mehr Kollektivei- 
gentum durch höheren Staatsanteil am Brut- 
tosozialprodukt und überbetriebliche, kollek- 
tive Vermögensfonds. Die Christdemokraten 
haben hingegen in erster Linie die Interes- 
sen ihrer Stammwähler im Auge: sie denken 
an die mittleren und kleineren Unternehmer, 
denen sie über Unternehmensbeteiligung.sge- 
sellschaften Investitionskapital — mit staat- 
lichen Zins- und Verwaltungskosten-Zuschüs- 
sen — zuschanzen wollen. 

Kinder sollen weg von den Straßen 

Satzung über die Anlage von Kinderspielplätzen in Langen 

Der Bauausschuß der Stadtverordnetenver- 
sammlung hat eine von\ Magistrat vorgelegte 
Satzung über die Anlage von Kinderspielplät- 
zen in Langen einmütig gutgeheißen. Zur Be- 
gründung dieser neuen Ortssatzung wurde 
darauf hingewiesen, daß der fehlende Spiel- 
raum für Kleinkinder im Stadtgebiet es not- 
viendig macht, mehr Augenmerk als bisher 
auf die Erstellung von Spielplätzen zu legen. 
Die Bereitstellung von Spielflächen durch die 
Stadt müsse ergänzt werden durch <lie Erricli- 
tung von Spielflächen bei privaten Bauvor- 
haben. 

Aufgrund der Hessischen Bauordnung — so 
heißt es weiter — .sind die Bauherren zwar 
bereits verpflichtet, Kinderspielplätze zu er- 
richten. Diese Verpflichtung ist jedoch sehr 
allgemein gehalten und bedarf der Interpre- 
tation durch eine entspreciiende Ortssatzung. 
'Ziel der Satzung .soll es .sein, den Bauherrn 
nicht nur zur Anlage von Kinderspielplätzen 
zu verpflichten, sondern darüber hinaus Richt- 
werte über die Größe und Ausstattung zu 
setzen. Durch die Satzung sollen Bauherren in 
stärkerem Maße verpflichtet werden, Kinder- 
spielplätze für Kleinkinder einzurichten. Der 
Bau von Großspielplätzen durch die Stadt 
bleibt hiervon unberührt. 

In der Satzung heißt es: Um für den Si)iel- 
raum der Kinder aller Altersklassen die not- 
wendigen und zweckentsprechenden Anlagen 
schaffen zu können, ist die Bereitstellung ge- 
eigneter Flächen unerläßlich. In den reinen 
und allgemeinen Wohngebieten und in Misch- 
g<>bieten i.st bei Errichtung von Gebäuden mit 
mehr als drei Wohnungen ein Teil der Gnuid- 
stücksfläche oder eine andere in unmittelbarer 
Nähe befindlidie Fläche ausschließlich für das 
Spielen der Kinder einzurichten und zu unter- 
haltien. Für mehrere Gebäude kann ein ge- 
meinsamer Kinderspielplatz eingerichtet wer- 
den. Bei bestehenden Gebäuden mit mehr als 
drei Wohnungen kann die Errichtung von Kin- 
derspielplätzen verlangt werden, wenn es we- 
gen der Gesundheit oder zum Schütze der 
Kinder geböten erscheint. Die Einrichtung von 

Spielflächen auf fJachterras.sen oder auf Zwi- 
schengeschossen, die ausreichenfl belüftet inid 
besonnt sind, und Plätzen anderer Art wird 
ersatzweise zugelassen. Die Bemessinigs- 
grundlage i.st wegen der Besonderheit dieser 
Spielmöglichkeit von Fall zu Fall festzulegen. 

Mindestens drei QnadratmcliT je Wohnung 
Grundsätzlich hat sich die (Jröße der Kin- 

derspielplätze nach der Anzah.l der Wohnun- 
gen auf dem Grundstück zu richten. Ausge- 
hend von einer durchschnittlichen Belegung 
von drei Personen je Wohneinheit sind min- 
destens drei Quadratmeter der Grundstücks- 
fläche je Wohnung als Kinderspielplatz herzu- 
richten und zu unterhalten. Die Mindest Hache 
eines Spielplatzes beträgt tS Quadratmeter. 

Von der Verpflichtung zur Schaffung eines 
Kinderspielplatzes nach dieser Satzung kann 
Befreiung erteilt werden, wenn durch die /\rt 
und Nutzung der Baumaßnahme kein Bedarf 
an Kinderspielplätzen entsteht (z. B. Alten- 
wohnheim, Hotels). Bei nachgewiesenen er- 
heblichen Abweichungen des tatsächlichen Be- 
darfs ist die Fläche des Spielplatzes entspre- 
chend anzupa.ssen. 

Die Kinderspielplätze sind Bestandteile der 
als Grünflächen anzulegenden Grund-stücks- 
freifiächen. Sie sind mit einer die Kinder ge- 
gen Staub, Wind und unmittelbare Sonnen- 
bestrahlung schützenden Bepflanzung zu ver- 
sehen. Von störenden Anlagen, insbeson- 
dere Müllbehälter-Standplätzen, müssen sie 
einen Abstand von mindestens zehn Metern 
haben, wenn diese nicht ausreichend von der 
Spielfläche abgeschirmt sind. 

Bei der Ausstattung der Kinderspielplätze 
Ist dem Aller der Kinder ausreichend Rech- 
nung zu tragen. Demnach sind vorzusehen für 
Spielplätze bis 50 Quadratmeter Sand, Fläche 
für Kreis-, Tummel- und Hüpf.spiele, Sitz- 
bänke, bei Spielplätzen bis LID Quadratmeter 
außerdem ein Geräte.spielplatz mit mindestens 
einem Spielgerät. Bei größeren Anlagen kom- 
men Spielnischen mit kleineren Spielelemen- 
ten hinzu. Spielflächen über lUO Quadratme- 

ter sind in zwei Spielzonen zu unterteilen: 
Sandkastenzone und Tummel/.one. Der Spiel- 
sand ist In einem hygieni.sch einwandfreien 
Zustand zu erhalten, mindestens jedn<h ein- 
mal jährlich zu erneuern. 

Befreiung durch .Vltlösevcrlrtis 
Von der Verpflichtung zur Einriclitung eines 

die.ser Satzung entsprechenden Spielplatzes 
kann auf schriftlichen Antrag Befreiung er- 
teilt werden, wenn eine gesunde, gefahrlo.^e 
und spielgerechte ller.stellung zwar möglich 
ist, durch den Erbauer aber nur unter unver- 
hältnismäßig hohen Kosten realisiert werden 
kann. Mit der Stadt Langen ist zu diesem 
Zweck ein entsprechendiT Ablösevcrtrng zu 
schließen, der mit Auflagen versehen werdi ■ 
kann. 

Dies mit dem, in der Tat, nicht wegzudis- 
kutierenden Argument, daß diese Unterneh- 
men ja auch einen beträelitlichen Teil des Be- 
tciiigungslohnes für die Arbeitnehmer auf- 
bringen müssen. Die Opposition denkt in er- 
ster Linie in betrieblichen Kategorien, sia 
strebt die betriebliche Gewinnbeteiligung und 
ihre Wiederanlage im Betrieb, dem überschau- 
baren Betrieb an. Für die Sozialdemokraten 
gilt mehr der gesellschaftspolitische Gesichts- 
punkt der Teilhabe der Arbeitnehmer am 
Produktivvermögen der Wirtschaft insgesamt, 
also der überbetrieblichen Gewinnbeteiligung. 
Und darüber hinaus natürlich auch der. vor 
allem in den Vorstellungen zur Steuerreform 
zum Ausdruck gekommene, Aspekt einer 
stärkeren Berücksichtigung der Interessen der 
öffentlichen Hand unter dem Motto: der Staat 
— das sind wir alle. Die für ihn notwendigen 
Investitionen müssen wir alle aufbringen. Von 
Ihnen profitieren wir auch alle. 

Welche Grenzen hier die soziale Marktwirt- 
schaft. die Verpflichtung gegenüber dem Pri- 
vateigentum, der Gedanke der Leistungsge- 
sellschaft ziehen, nun, darüber gibt es sicher 
noch keine verläßlichen Daten. Das abzustek- 
ken wird gewiß ein — und ein keineswegs 
uninteressantes — Wahlkampfthema .sein. 
Nur eines ist freilich allen bisher bekanntge- 
wordenen Entwürfen und Gedanken für dio 
Beteiligung der Arbeitnehmer am Produktiv- 
vermögen, für die Gewinnbeteiligung gemein- 
sam: sie machen die Arbeiter und Angestell- 
ten vielleicht ein wenig wohlhabender, zu Mit- 
unternehmern machen sie sie angesichts der 
bescheidenen Summen, um die es im Einzel- 
falle geht, nii-ht. Cyrill von Radzibor 

Der Goldfisch 

reist ohne Bescheinigung 
Heise- und Güterverkehr mit Tieren 

von i'nd nach Berlin 
(hs) — In den Verhandlungen war auch ein 

Platz für Tiere: die Unterhändler der Bun- 
desrc^publik und der DDR haben bei der Ab- 
fas.sung des Abkommens über den Transit- 
verkehr von und nach Berlin nicht nur den 
Reiseverkehr der Menschen geregelt. Gleich- 
gültig, ob der Dackel die Autoreise an die 
Spree mitmachen soll, oder ob Schweinehälf- 
ten mit dem Lastwagen nach West-Berlin 
transportiert werden sollen — jetzt gelten, 
.so die amtliche Formulierung, ..Ttegelungen 
über den Reise- und Güterverkehr von Tie- 
ren, Erzeugnissen und Rohstoffen tierischer 
Herkunft." 

Die neuen Bestimmungen sind in einem 
40 Selten starken Heft enthalten und erläu- 
tert, das jetzt vom Bundesministerium für 
innerdeutsche Beziehungen herausgegeben 
worden ist. Für Hunde und Katzen im Reise- 
verkehr genügt eine amtstierärztliche oder 
amtstierärztlich bestätigte Impfbescheinigung 
gegen Tollwut. Für Einhufer, Klauentiere, 
Kaninchen, Hasen, Papageien, Sittiche, Haus- 
und Ziergeflügel sowie für andere warmblü- 
tige Tiere ist ein amtstierärztliches Gesund- 
heitszeugnis des für den Herkunft.sort zu- 
ständigen Amtstierarztes erforderlich. Tieri- 
sche Erzeugnisse und Rohstoffe in unbearbei- 
tetem Zustand müssen nur dann amtstier- 
ärztlich bescheinigt werden, wenn mehr als 
fünf Kilogramm Ware mitgenommen werden. 

Im Güterverkehr muß der Tran.sit von 
Pferd. Rind und Hühnern (die Vereinbarung 
spricht umfassend von „Einhufern, Klauen- 
tieren und Geflügel") veterinärbehördlich ge- 
nehmigt werden. Das gilt auch für Sporttau- 
ben. Für andere Tiere, deren Erzeugnisse oder 
Rohstoffe Ist eine .solche Genehmigung nicht 
erforderlich. 

Großzügig wird der Transitverkehr von ari 
derem Getier gehandhabt. Ein Goldfisch oder 
eine Schildkröte beispielsweise können als 
Reisebegleiter ohne Bescheinigung nach Ber- 
lin mitgenommen werden. 

Bei diesem Blick über die Altstadt nimmt »ich da* Krone-Ilodihans (rechts) fm VergtelHi tu 
dem Neubau (links) bescheiden aus. 

Tickende Parkuhr 
Wie hohe, schlanke Polizisten 
aus hartem, grauen Stahl gemacht, 
so halten sie an Fahrbahnpisten 
in allen Städten eisern Wacht. 
Ihr Kopf zählt tickend die Minuten 
(präzise — für ein Groschenstück) 
und treibt den Fahrer, sich zu sputen, 
sonst ist er nicht beizeit zurück. 

Im Dauerlauf kauft man zwei Blusen, 
ersteht ein halbes Vollkornbrot, 
bezahlt ein Kilo Pampelmusen 
und holt Bich flugs ein Fläschchen Jod. 
Es spukt durch alle diese Taten 
die Sorge, ob man's wirklich schafft. 
Man wird zum Wettlaufakrobaten! 
Die Parkuhr tickt gewissenhaft. 

Jetzt rasch die Filterzigaretten, 
'ne Fischkonserve — bitte schnell. 
Das Oberhemd muß noch zum Plätten. 
Wo kriege Ich nur den Flanell . . . 
Man keucht zurück. Die Brust wird enger' 
„Bezahlen" mahnt der Automat. 
Es waren zwei Minuten länger . , . 
(Am Wischer steckt das Strafmandat). 

Carlheinz Walter 
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Kinder AG trifft sich 
Zu ihiom zweiten Treffen kommt am Mitt- 

woch (5.) die „AG kinderfreundlidie Stadl" um 
20 Uhr im Club Voltaire Lungen zusammen. 
Es sollen Hausordnungen von in Langen ver- 
tretenen Wohnungsbaugesellschalten analy- 
sieit. Vorsdiläge für die Einrichtung von 
Kinderzimmern zusammengestellt tmd geprüft 
werden, welche Rasenflächen In Langen zum 
Spielen freigegeben werden kürmen. 

Radrennen des Stadtjugendrings 
Im vergangenen Jalir hatte ein Jugendrad- 

rennen des Stadtjugendrings im Stadtteil 
Oberlinden ein großes Echo gefunden. Div?3 
hat die Verantwortlichen veranlaßt, audi in 
diesem .lahr eine soldie Veranstaltung durch- 
zuführen. Im Rahmen des großen Langener 
Sommerfestes fällt der Startsdiuß für dieses 
Rennen am kommenden Sonntag um 8 30 Uhr 
am Waldpark Langenfbld. Die Stredce ist 

w i!i 'ans und führt durch den Waid. An diesem Radrennen können alle 
Jugendliche im Alter von 8 bis 16 Jahren 

Für die Sieger winken Schöna ..Freier Zugang nnd freier Eintritt für alle" war »uf .in.» a..   ^ i-fSTTraaäEHHt' " 
führten, die vor dem Vierrohrenbrunnen noch einmal ihre Forderungen verk^delln*'*"' Demonstranten mit sich 

LZ-Foto 

FjEDanssifisschuß hat übsr 

kommunale Fragen zu beraten 

l,. us.hnrr Pia.., n„or v..rsrt,io,.ene « Kh.i.e lÄV 
7..r H..s,hl,.IllassunK an dir Sta,I.voror,In,-l..nv,.rsammlunu uH.erloit, .k 

Punkt fünf boinhaHcl die Aufhebung dos 
S|)iTrvermcrk.s im IIau.<!haltsplan HI72. Im 
Hau.shaltsplan Rechnungsjahr 1072 wurden 
Ifiooo,— Mark berpitge.stcllt für die Anschaf- 
fung eines Impuls-Sfhall-PoKelmpssers. Die 
Hau.shalts.'itelle wurde jedoch mit einem Sperr- 
wrmerk verschon, da noch nicht geklärt war, 
welche.s Gerat angekauft werden sollte. In- 
zwischen wurden verschiedene Geräte auf ihre 
Ein.satzmöglichkeiten und der damit verbun- 
denen 7.weckmäßigkeit überprüft. DerHaupt- 
und Finanzausschuß soll jetzt dem Sladtparla- 
ment vorsdila^en, bei welcher Firma der 
Impul.s-Schall-IVgcImcsser gekauft werden 
.soll. 

Für weitere Au.sbauarbeiten im Mühltal sol- 
len 17 000,— Mark bereitge.stellt werden. Da- 
von .soll unter anderem ein Kinderspielplatz 
im Mühltal angelegt werden. 

Bürgermeister Kreiling wird über Haus- 
haltsüberschreitungen im Rechnungsjahr 1972 
berichten: aut+i darüber muß beraten werden, 
bevor die Stadtverordnetenversammlung' 
einen Beschluß fa.sseii kann. Als weiterer 
Tagit'sordnungspunkt muß die Liste für die 
Schöffen und Geschworenen behandelt wer- 
den. die auch der Stadtverordnetenversamm- 
lung zur Ab.stimmung vorgelegt werden muß. 

Der Haupt- und Finanzau.s.schuß wird auch 
ciarüber beratt^n. ob dorn Stadtparlament der 
Vorschlag unterbreitet werden soll, Stadtrat 
Alfred Oi>der und dem Mitglied der Sozial- 
kommi-ssinn Georg Kiefer die Bezeichnung 
..Stadtältester" zu verleihen. 

Als letzter Punkt der öffentlichen Tages- 
ordnung wird die Betreuung der ausländischen 
Ariieitnehmer in Langen behandelt. Hierzu 
liegt ein Bericht des Magistrats und der 
Külturkommi.ssion vor, über den der Haupt- 
und Finanzausschuß in seiner Sitzung beraten 
winl. Im nichtöffentlichen Teil stehen dann 
Fragen zu Finanzierungen und Darlehensauf- 
nahmen an. 

Auf der Tnf;esordnung stehen: Antrag der 
Fraktionen der SPD, CDU, NEV und FDP 
über die Gewährung eines 'Zuschusses an den 
Kreisverband des Deutschen Roten Kreuzes in 
Höhe von inoonn,— Mark. Die Baukosten für 
das Alten- und Pflegeheim in Langen waren 
mit fünf Millionen Mark veranschlagt wor- 
den Während der Bauzeit sind jedodi Mehr- 
kosten in Höhe von 700 000,— MaJ k entstan- 
den. Die Finanzierung dle.ser Mehrkosten ist 
niclit ge.sichert, wh? Landrat a. D. Jakob Heil 
mitteilte. Die Fraktionen de.s langener Stadt- 
parlaments sind nun der Auffasung. daß die 
Stadt Langen mit einem verlorenen Zuschuß 
helfen sollte, diese Finanzierungslücke zu 
decken, da das Alten- und Pflegeheim für die 
alteren Bürger des Kreises Offenbach und 
damit auch für die Langenc-r Bürger zur Ver- 
fügung stehe. 

Über einen Antrag der CDU. der die Sat- 
zungen und Ge'bührenordnung der städtischen 
Bäder betrifft, Ist weiter zu beraten. Der 
Magistrat soll in diesem Antrag beauftragt 
werden, für das Benutzen der Langener Bäder 
wie Schwimmstadion, Hallenbad und Strand- 
bad Satzungen und Gebührenordnungen zu 
erstellen, die rechtzeitig vor Beginn der Bade- 
■sai.son I97S verabschiedet werden .sollen. 

Zur Beratung stehen weiter die Kostenvor- 
an.schliige und Finanzierungspläne für den 
Neubau Hallenbad. Bürgerhaus un<l Rathaus, 
also ein wichtiger Beratungspunkt, denn e.s 
gilt tlie Mittel für die nächsten Bauabschnitte 
bcrrit/uslellen. 

Tagesordnungspunkt vier betrifft den Aus- 
bau des I.eukertsWeges als Zufahrt zum städ- 
lisrhen Kindergarten Der zur Zelt im Bau 
bcfinrllidM» städtische Kindergarten im Leu- 
kertswcg wird voraussii+itlicli im Oktober 1H72 
bo7Ui;sfertiK. Oh ein befestigter Zugang bzw. 
Zufahrt ni(+it besteht, ist es dringend erfor- 
derlidi. daß bis zur Inb<'triebnahme des Kin- 
<le!g,irten der .Ausbau des Leukert.sweges 
durc4igeführt wird. 

Somme. Dingen 
in der iViartin-Luth^r-Kirc.he 

1 /if Tradition geworden, daß am I. tzten Sonntag vor der Sonimerpau.sc in der 
Martin-Luther-KirchoeinSonimer.singi n statt- fmd -^t Diese Veranstallimg beginn! am kom- 
menden Sonntag um 20 Uhr im grüßen Saal 
des Uemeindeh.iuses in der Berliner Allee 31. 

man in Deutschi,ind des 300 Todestages des großen Kirchenmii^i- 
kers Hemndi Schütz. So wird in diesem Jahr 
das Motto des sommerlichen Musizierens Hein- 
rich Schütz und seine Lieder" lauten Es er- 
klingt Instrumental- und Vokalmusik aus der 
Schütz-Zeit. Von dem Meister selbst werden 
zwei fast unbekannte Schöpfungen .seiner welt- 
lichen Musik dargeboten. 

Da es bei einem Sommersingen in der Mar- 
tin-Lulher-Kirche nur Mitwirkende gibt, wird 
die Zuhörersdiar gemeinsam mit der Kantorei 
und den Instrumentalsolisten die Weisen je- 
ner Zeit erarbeiten. Es beteiligen sich die Kan- 
torei an der Marlin-Luther-Kirche, der Instru- 
mentalkreis und die Gesangssolisten Elisabeth 
Schubert (Sopran) und Jürgen Blume (Baß). 

Zu der Veranstaltung wird herzlich einge- 
laden. Der Eintritt ist frei. 

Grüße aus Blackpool 
In den .fahren 19G2, 1964 und Iflflfi fanden 

Vergleichskämpfe zwischen Leichtathleten des 
TV Langen und des Athletic Club Blackpool 
(England) statt. Aus diesen Begegnungen ent- 
wickelten sich Sportlerfreundschaften, dia 
durch Besuche und gegenseitige Briefwechsel 
immer wieder aufgefrischt werden. Dieser 
Tage hatte die Langener Familie Ritsehl wie- 
der einmal Besuch aus Blackpool. Mr. und 
Mrs. Berry hatten auf einer Urlaubsreisc nach 
Bayern in Langen Station gemacht, um mit 
einigen Freunden zusammenzutreffen. Überall 
wurden .sie herzlich empfangen. Sie bedanken 
sieh auf diesem Wege nochmals für die Gast- 
freundschaft. Gleichzeitig möchten sie all« 
anderen Freunde grüßen, die zu besuchen die 
Zeit nicht mehr gereicht hatte. Mr. Berry 
spradi beim Abschied die Hoffnung aus, daß 
man sich bald auch wieder einmal auf dem 
Sportfeld zu .sportlichen Wettkämpfen treffen 
möge. 

Jugendgruppen gegen kommerzielle Freizeit an der Kiesgrube 

M.. Lauts,,ro..h,.r«a«,.„ und Spre.-h,-hören. Spr.,H.bänd. r und Bierflaschen in der Hand 

Bahnh„, aus durch die zl' 

J r^ccnU-r. «'<T Kiesgrube Sehring als 
.ruT^enTTPn rTni?ü h-attctT AFFE (Aktion für 

f.fizeit Eg.-Isbadi), AMOBIUS-Jiigendinitia- 
tiye I-angen. .Vaturfreunde-.Iugend, Sozialisti- 
.«•hf Deutsche Arbeiterjugend. Jugend-Ge- 
werkschallsgruppe und I.ehrling.scenter Drei- 
eich und dii' Dinilschen .'ungdemokraten Lan- 
gen. In einem Flugblatt hatten die Denion- 
■slranten ihre Kritik und ihre Forderungen zu- 
samniengefaßt. hur den Inhalt verantwortlich 
zeichnete (:id(-i>n Petryna. wie zu erfahren 
war ein Staatenlo.ser mit zweitem Wohnsitz in 
Langen. In dem Flugbliitt hieß es: „Natur als 
lienditeobjekt? .letzt wird aui-h noch unser 
Bediyfnis nadi Erholung und Kntspannung 
flNndelsobjckt cleverer Gescliiiftemacher. D(e 
Möglichkeiten nidit kommeivieller Freizeitge- 
staltung werden immer geringer: unsere Frei- 
zeit wird immer mehr eingezäunt; für alles 
muß Geld bezahlt werden. Dieses Jahr für die 
Kie.sgrube — nächstes Jahr vielleicht für einen 
Spaziergang im Wald. Ursprünglich war das 
c, wollen die Stadtvaler den Hotelkonzernen und anderen 
Spekulanten zum großen Geschäft verhelfen 
Dazu dürfen wir wieder baden — diszinliniert 
und gleich zweimal zur Ka.vse gebctcu. Erst 

finanzieren wir mit unseren Steuern den Aus- 
bau — dann bezahlen wir 1,5U um das Ergeb- 
nis benutzen zu dürfen. Das nennt sich dann 
Erholung für die Bevölkerung. Für welche Be- 
völkerung? N'ormalvcrdiener sollen im Strand- 
bad eingeijfercht werden und die Reichen ha- 
ben ihre privaten Hotelslrände und ihren 
Segelclub. Welcher Bürger kann sidi das 
.schon leisten? Wir fordern: Freien Zugang für 
Alle! Freien Eintritt für Alle! Keine Privat- 
strande! Verwendung unserer Stcuergelder für 
sanitäre Anlagen am ga.izen See! Keine Be- 
grenzung der Badezeit! Die Kiesgrube ist All- 
giincineigentum." 

Mancher l.iuigener Bürger wurde am 
Sanislagnachmittag durdi die Sprechchöre 
\oni Kaffeelisch aufgeschreckt. Dielautstarken 
Gereimtheilen laut»?ten etwa: „Die Jugend in 
der Stadt hat es endlich satt! Gebt ihr einen 
Platz, dann macht sie kein' Rabatz". Es gab 
auch ganz provokatorische Sprüche wie; 
„Macht die Grube endlich frei, sonst stürmen 
wir sie mit (Jeschrei" und „Ihr werdet von 
uns hören, dann gibt's war auf die Möhren." 

Die Demonstration verlief ohne Zwischen- 
fälle. Die Polizei war zunächst nicht ganz zu- 

frieden, als der vorgeschriebene Weg durch 
die Stadt nicht eingehalten wurde. Um Ver- 
kehrsstauungen zu vermeiden, sollten die 
Bahnstraße und die B 3 gemieden werden. 
Nach der Demonstration vor dem Vierröhren- 
brunnen jedoch löste sich die Versammlung 
ohne Störungen auf, was von der Polizei lo- 
bend vermerkt wurde. Hatten die Jugend- 
lichen gehofft, am Rathaus einen Vertreter 
der Stadt anzutreffen, so wurden sie ent- 
täuscht. Niemand war gekommen, um mit 
ihnen zu diskutieren. Einzelne Bürger blieben 
stehen und hörten sich die Forderungen der 
•lugcndlichen an. Ein kräftiger Regenschauer 
machte dem Ganzen ein jähes Ende. 

Naturfreunde stellen richtig 
Der Vorstand des T.V. Naturfreunde, Orts- 

gruppe Langen, und der Vorstand der Lange- 
ner Naturfreundejugend distanzieren sich aufs 
schärfste von dem Aufruf zu einer Demon- 
stration gegen die Firma Sehring und gegen 
die vom Magistrat an der KiesgiTJbe getroffe- 
nen Maßnahmen. Unterzeichner des Aufrufes 
zur Demonstration handelten nicht im Auftrag 
der Langener Naturfreunde. Teilnehmer an 
der Demonstration vertraten In keinem Fall 
d.e Meinung der Langener Naturfreunde. 

AUS UNSERER S ADT 

I.nngen, den 4 Juli 1072 

Beglückende Gedanken 
Keine Angst, hier soll nicht vnn Telepathie 

die Hede sein, und weder Okkultisten noch 
. Spiriti.sfen werden auf ihre Rechnung kom- 

men. Lediglich eine merkwürdige Tatsach» 
soll erörtert werden, die gar nicht peheimni.i- 
voll. offenbar aber viel zu wenig bekannt ist. 
Oller wußten Sie, da.ß mit hundertproventiger 
Sicherheit ein guter Gedanke viele andere 
gute Gedanken anzieht, als wäre Magneli.i- 
ttiiis im Spiel? Prohieren Sie's mal! Wenn Sie 
nm Morgen .»schlecht ausgeschlafen und ijbel- 
launig erwachen, nehmen Sie sich einmalvor, 
Ihrer .Stimmung zum Trotz heute ausgesprn- 
rhen freundlich, gerade fröhlich und lebens- 
bejahend zu sein. Reden Sie sich das ruhig 
ein. stellen Sie es sich in Oedanken imr   
auch witni es Ihnen in den ersten dreißig Mi- 
twtrn schwerfällt. Denken .Sie nur an dos 
Cute. au das Schöne im Leben, lassen Sie 
sich weder durch den dünnen Kaffee, den Ihre 
U irtin Ihnen kredenzt, noch durch cIti zer- 
rissenes Schuhband irrttiercn. Das ist grauer 
Alltag, damit miiU man rechnen, und das Le- 
hen wäre langweilig, irenn es diese kleinen, 
dunimrn Zwischenfälle nicht geben würde 
Schon an Ihrem Arbeitsplatz, den Sie munter 
urd strahlend lächelnd betreten, iPird der 
Mugiwliswus der guten Gedanken fiihUmr. 
S'r lächeln -- und Ihre Kollegen müßten sehr 
verhüten sein, wenn sie dieses Lächeln nicht 
zuriickriebrn würden. Schenken .Sie dem Lehr- 
juiigeu einen Groschen für ein Tütchen Kis, 
irrnu er zur l'ost geht, machen Sie einer Ar- 
bc'-.<kumerndin. die sonst nicht gerade rom 
Glück gesr>gnel ist, ein Kompliment . Sie 
werden sehen, das Gute zieht Gutes an. und 
ihr T„r, irird nliickli:h seil).' 

■ . ^Fniu Anna ;>?.-■! ' ^'prendorffstrflB?- Tt." 
zum IFy Gcburt.stag am Ii. .luli. 

Frau Elisabeth Kaller, Wcstendstraße 5 
zum 7."). Geburtstag ant 7 Juli. 

/-i"'r zum Wiegenfest wcitcihin Gluck und Gesundheit 

• Trcfirn .lahrgang 1909/10 vorvi-iIcKl. Das 
Treffen des Jahrganges 1909 10 am Samstag, 
dem 8. Juli, in der alten Schnnke ist we^en 
dos Sommerfestes der Langener Vereine auf 
Mittwoch, den 5. Juli. Iti.OO Uhr, vorverlegt. 

* Oer Jahrgang 1892 93 trifft sich am Milt- 
uoch, dem 5. Juli, 16.30 Uhr, im Rebenstock. 

25jähriges Arbeitsjubiläum 
Alwin Hess. Walter-Rietig-Straße 47. feiert 

am 7 Juli sein 25jähriges ArbeiLsjubiläum im 
Neu-I.senburger Du Pont Werk. Er nahm 
seine Arbeit als Filmbegießer 1947 im Werk I 
auf kam später ins Werk H zum Röntgenfilm- 
gießen und wurde 1951 zum Schichtführer er- 
nannt. Ab 1962 hatte Alwin Hess in der da- 
maligen Prpierfabrik die Aufgabe, die neuen 
Anlagen der Seitenkanten- und Umkehr- 
steuerung einzufahren imd Anlaufsdiwierig- 
k^ton zu beseitigen. Nach erfolgreichem Ab- 
sdiluß dieser Arbeiten war er bis 19(53 
Schiditführer an der Papiergießmaschine und 
kam dann zur verfahrenstedinischen Abtei- 
l^ung, wo er in letzter Zeit unU?r anderem an 
der Entwicklung eines neuen Verfahrens für 
die Emulsionstechnik beteiligt war.. Für seinen 
weiteren Lebensweg wünschen wir dem Jubilar 
alles Gute 

II im 

COSMETIC INTERNATIONAL 
Modernsta Arbeitsräume. gutes Betriebsklima, der führende Betrieb in 
Sprendlingen. Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Auf- 
gaben zu bewältigen ? a y u i=eie 
Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinen-Kenntnissen für unsere Einkaufs-Abteilung. 
Dio Auftragsprüfung, Terminüberwachung. Rechnungsbearbeitung und 
Fuhrung der Artikelkartei sind die wesentlichen Aufgaben, die unsere 
neue Mitarbeiterin erledigen soll. 

Mitarbeiterin 
für unsere Export-Abteilung mit guten Schreibmaschlnen-Kenr>tnlssen 
und Schulkenntnissen in Englisch und Französisch für eine selbsländiae 
und verantwortungsvolle Tätigkeit. Ihr Aufgabengebiet umfaßt Korre- 
spondenz mit unseren Auslandskunden. Banken und Speditionen. 
Ferner suchen wir 

Produktionsarbeiter 
sowie eine 

Küchenhilfe 
für Essensausgabe und allgemeine Küchenarbeiten. 
Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir leistungsgerechte Bezahluna 
angenehme Arbeitsbedingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation 
Kantinenessen und die sonstigen Leistungen eines modernen Unter- 
nehmens. 
Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung In Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 

Abflußsorgen ??? 
BaMltlgung von V#r.lop(un9en ied«r Art. AusIrtMn von Rohr- 
ansgkien (Urin-, Waueratsln In AbIluBltItungen). 

Kanal-Servicebüro Offenbach 83 33 77 
Rohrreinigungsdlenst 

Zentrale Hochheim 0 61 46 / 54 26 

srttnt^ blüht, 
I wächstund gedeiht 

lebensfroh, liebenswert 
Das ist Nauheim» 

In Nauheim 

wohnen Sie 
idyllisch 

(wie im Urlaub 
loai Eriidunotgebtet Hegbachsee Hegt vor 
Ider HaustOr, Wald und Wiesen tclilleBen 
Isldi an. Sdinella SIraSen und ein naher 
lAulobahnanschluO bringen 8le Im Nu nach 
IMalnz, Wiesbaden, Darmttadl, Frankfurt. 
■ Hier entstehen 

lEigentumswohnungen 
Imit bester Ausstattung 

I Kaufpreis 
|proqmab1.130,-DM 
I Daa Ist ein notarieller Fast« und End» 
J preis. Ihr ElgenKapRal wM erst bei Ba> 
I zugsfertigkoll fauig. Eine sehr günstige 
11. Hypothek su 7,5°/« Zinsen bei 1 Vi TU« 
I gung und elror Auszahlung von 97,6Vt 
I steht zur VerfOgung. 

Und daa Ist Ihre monatlldie Belastungi 
' MsmtrnEliinilupltalvon: 

2-Zitnmer-Woh- 10% 20°/» 30% 
nung 66,17 om 604,- 400,- 320,- 

(DasisfpraktiscK 
Ux|: Nbuheinn ist freundlich. 
Se^n, Schwimmen, 

Fneizeit-Centen 

#■ 

G. FICHTEL KG 

Unser Herr und Heiland holte am 1. Juli nach langer, schwerer 
Krankheit im 73. Lebensjahr unsere liebe, treusorgende Mutter 

Frau Frieda Grohmann 

zu sidi. aus der Zeit in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer: 

Familien Siegfried und Cfiristian Grohmann 

Langen, Magdeburger Straße 10 
Offenbach Main, am 1. Juli 1972 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. Juli 1972, um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Schwimmbecken 
Filteranlagcn u. Zube- 
hör kaufen Sie preis- 
wert bei Schwimm- 
becken-Centrale Lang 
KG., 61 Darmstadt- 
Kranichstein, Park- 
str. 32, Telefon 3 25 18. 

3 ZI., 110.80 qm 
4ZI., 94,20qin" 

777.- 616,- 493.- 
688.- 650.- 433.- 

SZI..125.13qm 843.- 666.- 637.- 

Im Pr*li «insMdilosMn: Teppichbaden In allen I 
Räumen Ind. Flur und DIsle, moderne Marken-1 
kucnen mit SpQle, Elektroherd, KOhtochrank, Dunst'] 
abzugshaube, HangeschrSnken uaw., Isollervergla-1 
•ung und Doppelfenster mit Jalousien, sep. WC und I 
Badezimmer, tOrhooh gefliest mit Keramlkfliesen 
I.Wehl, groBe Sonnenterrassen, Keller- und Qemeln-1 
schafterflume, Müllschfucker auf jeder Etage, Kfz-1 
AbMellplatz, groSer Abenteuer-Kinderspielplatz. | 
AuSerdtm; mehrere Kindergärten am Ort, Grund-1 
schulen, unmittelbare Busverbindung zu Realschule I 
cw. Gymnasium, Einkaufszentrum und Tankstelle I 
mit automatlsehef Wasdianlage vor der HaustOr. 

Besichtigen Sie die Musterwohnungen Iml 
Neubaugebiet von Nauheim bei Rüssels-1 
nelm, Thomas-Mann-StraSe (Hinweisschil- 
der) auch Samstag von 14 bis 17 Uhr u. 
Sonnntag von 14 bis 18 Uhr 
Das Objekt Ist fast bezugsfertig, sie können! 
bereits Im Sommer elnzlehenl 

Kauf bereits ab 10% Eigenkapital möglich. 

.Bauträger: 
' Babcock- 

Bau-GmbH, 
Essen 
Oau-GmbH, • a'le Steuervorleile 
Essen • nolatielle Festpreise 

\ ».Erwer^)provisionsfrei 
ifi" Deutiehon Baboocti-Gruppe 

Alleinverkauf;'i 

JostReicli 
Plan 20Ö0 KG ... 
6085 l^auhelfri'^'V.J. 
Thoniä«-M8nn*9t|;iQa 7 Telefon (061 52)^$0 ^ 
BüroieH; 9.0O-18.QO 

Teppichmeisters 

Teppidiicur 
Ihre Teppiche Fn die Hand des Fach- 
manns  und sie kommen strahlend 
frisch zurück ins Haus. Ohne AufpreisI 
Zum Beispiel: _ _ _ _ 
Steilige 
Bettumrandung 
Bei Auslegeware kommen wir ins Hausl 

viele^Kranz^^unri^Ri^®''®'" Teilnahme sowie für die 
EntschiaJInrn ^'"'"«"sPenden beim Heimgang unserer lieben 

Frau Luise Pfannemülier, Wwe. 
geb. Sehring 

sagen wir allen Verwandten. Nachbarn und Bekannten herzlichen 

rt^lnnon'" ® Ziegler, den Schulkamera- 
band derKn^gsS^^lgt" 

Heinrlch Pfannemüller 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, im Juli 1972 

ßüMMEl DURCH DIE SOMMERMODE 

IN FRISUR UND KLEJDUNG 

I 

Der Automobil-Club Langen e. V. Im ADAC ladt seine Mitglieder 
und Freunde zu einigen vergnüglichen Stunden am Freitag, dem | 
7. Juli 1972 in den kleinen Saal der TV-Turnhalle. Langen, 
Jahnplatz, zu einer 

Modenschau 

mtmn 

Rufen Sie uns an: 2 13 07 
I Gebr. Rover KG, Filiale: Bahnstr. 112; Annahme- 
stellen, Lartgen: Textilhaus Heimrich, Fahrg 23; 
Längen-Neurott; Krispien-Parfümerie, Carl- 
Schurz-Straße; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8. 

■ unter MIhwIrkung vom Modehaus Liese 
und Friseursalon Narr 

ein. Gäste sind willkommen. 

H Tischbestellungen erbeten unter Tel. Langen 218 53 (Beckmann) 

I 

I 

i 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Rinderbraten, zart u. abgehangen . 500 g 
Rinderguiasch, mager  500 g 
Suppenfleisch, wie gewachsen . . 500 g 
Rinds- und Fleischwürstciien . 200 g nur 
Frische Eier, Hdki. A. Gewichtski. 4 10 Stck 
Dixan, 3-kg-Tragetasche nur 

4,48 DM 
3,98 DM 
2,98 DM 
0,93 DM 
1,28 DM 
7,98 DM 

Marie Lang 
geb. Sehring 

Im Gr; S:" diJCRicÄorto am Grabe und allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Fritz Breidert 
Irmgard Lang geb. Liebler 

Langen, im Juli 1972 
Wassergasse 14 

In stiller Trauer: 
Lucle Reichert geb. Hofmann 
Alex Böhme und Frau Elfriede geb. iHofni^nn 
Oskar Hofmann 
Familie Heinz Weger 
Familie Jürgen Böhme 
Familie Willy Reichert 

Langen, den 1. Juli 1972 
Gartenstraße 105 .' Vor der Höhe 8 
Groß-Kayna 
Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 5. Juli 1972, um 14 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 
Zugedachte Kranz- u. Blumenspenden bitten wir zum Friedhof Ungen lu übermittelrv 



UT-FILMBÜHNE Dl., MI. u. Do. «glich 20.30 Uhr LICHTBURG 

Ein Imponierendes Erleb- 
nis der farbenprächtigen 
Ausstattung sowie einer 
einmaligen schauspieleri- 
schen Leistung: 
Richard HarrisonI 

Tel. 2 22 09 ■ Dienstag u. Mittwoch 20.0C 
Wegen des großen Erloigs verlängern wir bis einschl. Mittwoch den ..König der Western" 

SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 

ORISGRUPPE LÄNGEN 
HusaiisIluK am Sams- 
tag, dem B. .lull 1!I72, 
nach WcilburR. Ab- 
fahrt 7.1 F) Uhr, .lahti- 
plat/. Zustoi«cmi)K- 
lichkcit: Berliner Allee 
/ Morlelfler I.andstr. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1901'02 
trifft sich morKcn. 
Mittwoch, den .'S. 7., im 
JvJaturfreimdehaus in 
Landen am Steinberg. 
Liederbücher  

Jahrgang 1905/06 
Donnerstag. (>. 7. I!t72, 

OhrrsthweinslifKC 
Abfahrt mit BH-Bu.s, 
14.30 l'hr ab Bahnhof 
oder 14 35 Uhr ab 
Rheinstra.'Je bis Stra- 
ßenbahnhaiti stelle. 
Neu-Isenburg. 

Jahrgang 1909 10 I 
Unsere ■ 

Zusanimonkunft 
l.st nicht am Samstag, 
sondern am Mittwoch, 
dem S. .Ulli in der „AI- i 
tcn Sclienko" um m.lHl 
Täglich frische | 

Erdbeeren 
zum Kinfrieren. Vor- 
bestellungen werden 
angenommen. 

?^gelsbacher Str. ßl) 

Donnerstag 20.30 Uhr: Weltbestseiler als Filmroman 
DIE CLIQUE 

Am Donnerstag, dem 6. Juli, 
u. Freitag, den 7. Juli, 

KEINE SPRECHSTUNDE 

Dr. Pape 
Facharzt für Orthopädie 
Langen, Bahnstraße 120 

Rindergulasch  
Suppenfleisch wie gewachsen 
Frische grobe Bratwurst . . 
Preßkopf, eigene Herstellung 
Fleischkäse  

500 g 4,45 DM 
500 g 3,28 DM 
500 g 3,78 DM 
200 g 1,76 DM 
200 g 1,32 DM 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geölinet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der 8 3 • Telefon 2 34 SO 

iamfieljmähtei 
außen Leder, Innen das 
gewachsene Fell, 
zu tentatlonellen 
"ommerpreiten, 
natürlich von 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft lür Lederkleidung 
FIm., Hauplwache und Kalse'«!'. 18 

VW Export 1200 
sehr guter Zustand, 
Schiebedach. TÜV 8 73. 
für 400,- DM zu verk. 

Telefon 4n2S5 

Verkaufe guterhalt. 
Kreicller- 
Kleinkraftrad 
Thomas Knöö 
Egelsbach 
Niddastraße <>9 
von 17 bis IR Uhr 

4-5-Zi.-Wohnung 
in ruhiger Lage von 
Langen od. Umgebung 
gesucht. 

Telefon 2 3Blli 

Älterer 
Wohnwagen 

guterhalten, für 4 bis 
Personen, mit Kühl- 

schrank und Heizung 
zu verkaufen. 

Telefon Ufil.')0 7306 

REWE-MARKT 
ANNA HAHN 
Langen, AnnastraOe 43—45 

Fieischgroßmarkt für alle! 

Schweine-Schnitzel ^ Q 
500 g 

Schweine-Rollbraten 
500 g 

Rinder-Leber 
gefroren 

Schweine-Haxen 
zum Grillen 

Kassler ger. 
vom Kamm 

Hackfleisch 
halb Rind, halb Schwein 

Schweine-Leber 
frisch 

Bratwurst 
Hausmacher Art 

Schweine-Bauch 

500 g 

500 g 

500 g 

3,25 

1,75 

1,25 

3,45 

2,25 

2,95 

2,45 

1,25 

Die Stadtwerke Langen GmbH laden 
ein zu einem Sondervortrag mit prakt. 
Vorführung u. Kostproben unter dem 
Thema: 

Fondue - eine besondere nette Art 

Gäste zu bewirten 

am Mittwoch, dem 5. Juli 1972, um 
15 Uhr im Vortragsraum der Stadt- 
werke Langen, Liebigstraße 9-11. 

Über Ihren Besuch, sehr verehrte 
Hausfrau, würden wir uns sehr freuen 
und bitten um Ihre Anmeldung unter 
Telefon Nr. 2771. 

Die Teilnahme ist kostenlos 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
— Abt. Lehrküche — 

2-Zi.-Wohnungen 
Neubau, DM 370.- Ind. 
Umlage + DM 750,- 
Kaution, zu vermieten. 

Telefon 77 44 

1-Zimmer-Komfort- 
Wohnungen 

Neubau, DM 34(1,- bis 
3H0,- incl. Umlage -t- 
D\i 750,- Kaution so- 
fort zu vermieten. An- 
zusehen Mo.—Fr. von 
0—17 Uhr. 

Telefon 77 44 

Bauplatz 
in Spachbrücken. ÜOO 
qm, für 42 000,- DM zu 
verkaufen. Anlieger- 
kosten sind bezahlt. 

Telefon 2 98 11 

Offenthal: 
Grundstück 

f. W'ochenend zu ver- 
kaufen. 

Grundstück 
für Wochenend lang- 
fristig zu vcri)achtcn. 
Off.-Nr. 728 an die LZ 

7,\vis(hen Egelsbacher 
Weg und Darm-.l;idter 
StrafJe 

Grundstück 
mit 750 cim ä 35,- DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 733 an die f.Z 

In jeder Frau 

steckt eine Mutter 

• WETZLAR SPRENDLfNOEN MAINZ-WEISENAU 
an der BundesslraOc 277 Olfenbftcher StraOe #n d6r Bundesstraße 9 

Frauen zwischen 25 und 40, alleinstehend, 
können sich umschulen lassen als Mutter. 
Sie werden ausgebildet In Schule und Praxis 
und können später 6-7 elternlose Kinder 
In eines unserer Einfamilienhäuser aufnehmen. 
Der Haushalt Ist hochmodern, Pädagogen 
geben Erziehungshilfen. Manche dieser Mütter 
erziehen eine Generation von Kindern und 
gehen nach z. B. 10 Jahren mit einer guten 
Abfindung wieder zurück, vielfach in den alten 
Beruf. Das sind dann glückliche und zufriedene 
Frauen. Viele dieser Mütter bleiben, sie haben 
Wohnrecht auf Lebenszelt. Allein sind sie alle 
nicht mehr, wie eben Mütter großer Familien. 
Wollen Sie mehr wissen? Wollen Sie es 

ein Jahr erproben 
eis Hilfe und Vertretung In Kinderdorfhaus- 
halten? Wenn Sie uns ganz unverbindlich 
schreiben und Alter und Beruf angeben, haben 
Sie in 8 Tagen unsere Antwort. 
SOS-Kinderdorf e.V., 
8000 Manchen 19, RenatastraBe 77/B 
Telefon (0811) 16 00 28 ^ 

Pflegestelle 
für tiirk. Baby (drei 
Monate) gesucht, 
Umbach. I.uther.str. 53 

Flotte Bedienung 
30 Jahre, .sucht neuen 
Wirkung.sk reis nach 
3-jähriger Tätigkeit, 
evtl. auch Aushilfe. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 734 an die I.Z 

Opel Rekord 1500 
Bj. «6. TÜV 74, wegen 
Trauerfall zu verkauf. 

Karweina 
Uhlandstraße 1!) 
Telefon 21328 

R 4 L 
gepflegt, einwandfrei, 
Bj. 70. 4!) 000 km, TCV 
74. zu verkaufen. 

Keppel 
Clarlenstraße 3(1 

Verkaufe 
VW 1200 

30 PS, Motor komplett 
überholt, f. 350,- DM. 

Sprendlingen 
Frh.-v.-Stein-Str. 28 

Farbfernseher 
zu verk., Saba Color, 
zu DM 750,-. 

Telefon 22873 

iir 

»mtaimiiiiisBS 

I Abgabe nur in haushaltsüblichen 
i Mengen, solange Vorrat reicht. 

Aus deutschen Landen 

badische Erdbeeren Korb Nettoinfialt 2 kg 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 63 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 4. Juli 1973 

Kirschenzeit 
„Eßt mehr Früchte!" — diese Aufforderung 

könnte man vielleicht über Winteräpfel und 
saure Orangen setzen/ in diesen Wochen ist 
»ie aber völlig unnötig. Denn es ist Kirschen- 
zeit, jene herrliche Zeit, die mir schon als 
Kinder om liebsten hatten, als die roten und 
»diwarzen Früchte noch im elterlichen (oder 
auch Nachbars-) Garten wuchsen. Gefährliche 
Klettereien haben wir ihretwillen unternom- 
men, um an die schönsten, reifsten heranzu- 
kommen; auch an die von Staren angepick- 
ten, das war immer ein guter Hinweis. Wir 
hoffen wahre Kirschenbäuche und mußten 
mit dem Wassertrinken so vorsichtig sein — 
und vergaßen es doch manchmal . . . Ja, nun 
ist also ujicder Kirschenzeit. Alter geworden, 
der Gesundheit verpflichtet, genießen wir sie 
zwar bedächtiger, aber nicht minder infcnsir; 
anhand von Kirschkuchen und -torten, Kirsch- 
aufläufen und -kompott — oder nur so ein- 
ach frisch aus der Hand am Stiel . . . Geprie- 

sen sei darum jener Römer, der sich als Gour- 
met Weltruf schuf, als Feldherr aber keinen 
Platz in der Geschichtsschreibung erhielt. 
Doch gerade als letzterer machte er sich der 
Nachwelt so siimpathisch: Sein Name war Im- 
cullus, von einem Feldzug nach Kleina.^ien 
brachte er einst aus der pnntischen Stadt Ke- 
rasos die Süßkirsche nach Europa. Das war 
vor mehr als zireitausend .Jahren. Und an 
dem Weg, den die Kirsche später durch 
Deutschland nahm, künden noch heule viele 
Ortsnamen rnn ihrer Beliebtheit. 

. . . Frau Luise Mai, Offentlialer StraUe 21, 

.'.um 77,, Herrn Fritz Neubert, August-Bebel- 

.Straße 10, zum 78., und Kunigunde Schneider, 
Ostendstr. 33, zum 75. Geburtstag am 5. Juli; 
. . . Herrn Franz Schreiber, Thüringer Str. 47, 
zum 74. Greburtstag am 7. .Tuli. 

Weiterhin alles Gute zum Wiegenfest 
wünscht allen auch die IjZ. 

Was Ist mit dem Kennzeichen ? 
e Am Soruitag gegen 0.30 Uhr stieß in der 

Wolfsgartenstraße ein PKW rückwärts gegen 
einen geparkten Wagen, richtete für rund 250 
Mark Schaden an und entfernte sich. Zeugen 
erkannten in dem Verursacher einen hellen 
Opel Rekord und merkten sich auch das 
Kennzeichen des Wagens. Allerdings stellte 
sidi später heraus, daß dieses Kennzeichen zu 
einem Renault gehört. Es muß nun geklart 
w(^^en, ob dieses Kennzeichen mißbräuchlich 
benutzt wurde oder ob sich die Zeugen ver- 
lasen haben. 

Irrtümer u. Mißverständnisse 

wurden aufgeklärt 

Gestern abend tagten die Gemeindevertre- 
ter. Dabei nahm die Diskussion um die Ein- 
führung der Lohnsummensteuer einen breiten 
Raum ein. Die Wahlgemeinschaft E^gelsbach 
hatte zu dle.sem Thema einen Antrag einge- 
bracht. Es sollte geklärt werden, ob die Ein- 
führung der Lohnsummensteuei- nach dem ge- 
setzmäßigen Verfahren erfolgt sei. Außerdem , 
hatte die Wahlgemeinschaft eine Anfrage an 
den Gemeindevorstand über den Stand des 
Flugplatzes Egelsbach gerichtet. Hierzu sprach 
der Geschäftsführer der Hessischen Flugplata 
GmbH, Karl Weber, er konnte mit seinem Re- 
ferat weitgehend Irrtümer und Mißverständ- 
nisse aufklären. Der Bebauungsplan für die 
Emst-Ludwig-Straße, sowie die Änderungen 
des Bebauungsplanes „Erbig" wurden einstim- 
mig von den Fraktionen angenommen. Den 
weiteren Tagesordnungspunkten: Vorschlags- 
liste für die Wahl der Schöffen und Gescliwo- 
renen, Schmutzwasser-Hebewerk in der Hei- 
delberger Straße und Grundstücksangelegen- 
heiten stimmten alle Gemeindevertreter zu. 
In unserer Freitagausgabe werden wir über 
Einzielheiten der Gemeindevertretersitzung be- 
richten. 

Adam Keil t 
e Am 3. Juli ist Adam Keil, der erste freige- 

wählte Bürgermeister der Gemeinde Bifiels- 
bach nach dem Zusammenbruch, verstorben. 
Adam Keil war von 194fi bis 1952 Bürger- 
meister. Seine Hauptsorge galt damals der 
Wohnraumbeschaffung für Heimatvertriebene 
und Flüchtlinge. Adam Keil hat sich nicht nur 
um die Gemeinde Egelsbach verdient gemacht, 
.sondern um den ganzen Kreis Offenbach, 

Dies hob gestern Erster Beigeordneter Frie- 
det Welz in der Gemeindevertretersitzung her- 
vor. Die Parlamentsmitglieder legten zu Ehren 
des Verstorbenen eine Gedenkpause ein. 

Kulturkreis Egelsbach 
Theaterfahrt zu den Burgfestspielen 

in Jagsthausen 
e Am Samstag, dem 8. Juli, führt der Kul- 

turkreis Egelsbach wieder eine Theaterfahrt 
zu den Burgfestspielen in Jagsthausen (Qöt- 
zenburg) durch. Zur Aufführung gelangt „Götz 
von Berlichingen". 

Der Kulturkreis hat 60 Kaj ten zu 15,—, 12,— 
und 10,-— DM abgestuft reservieren lassen, 
leider kann die Busfirma, nicht wie bestellt, 
für diesen Tag einen Bus mit 60 Plätzen zur 
Verfügung stellen, sondern nur ein Fahrzeug 
mit 50 Sitzplätzen. Dadurch besteht die Mög- 
lichkeit, daß Personen, die mit eigenem Fahr- 
zeug nach Jagsthausen fahren wollen, durch 
den Kulturkreis Egelsbach Karton für die 
Vorstellung am Samstagabend erhalten kön- 
nen. Eine Rückgabe der iiberzähligen Karten 
wäre dann nicht erforderlich. 

Sozialdemokraten stellen Kandidaten vor 

e Auf einer Mitgliederversammlung der 
Bgelsbacher Sozialdemokraten im Bürgerhaus 
am vergangenen Donnerstag billigten die Mit- 
glieder des Ortsvereins die vom Vorstand vor- 
gelegte Kandidatenliste. 

Mit einer Änderung waren die Mitglieder 
den Vorstellungen des Vorstandes gefolgt. Im 
Verlaufe der Diskussion hatte der Vorstand 
die Auswahlkriterien der Liste erläutert. Er 
wies darauf hin. daß für die Qualifikation 
der Kandidaten von deren Mitarbeit in der 
Partei und ihrer Wirksamkeit für die Partei 
ausgegangen worden sei. Auch die fachliche 
Qualifikation der Kandidaten habe man unter 
diesem politischen Gesichtspunkt zu sehen. 

Im weiteren legte der Vorstand ein Arbeits- 
papier über die „Grundsätze sozialdemokrati- 
scher Kommunalpolitik in Egelsbach" vor. 
Dieses geht von der seither im Gemeindepar- 
lament geleisteten Arbeit und den politischen 
Initiativen der SPD aus. stellt dar, welche 
politLschen Schwerpunkte sich daraus für die 
Arbeit der künftigen Fraktion ergeben und 
wo die Schwerpunkte von Initiativen liegen 
werden. Die verschiedenen Gremien des Orts- 
\'ereins werden die einzelnen Schwerpunkte in 
den kommenden Wochen diskutieren. 

Das Arbeitspapier enthält Aussagen über 
die Aufgaben innerörtHcher Flächennutzung, 
den Wohnungsbau und öffentlichen Nahver- 
kehr. Im einzelnen fordert es die Weiterent- 
widtlung des Baues von Alienwohnungen, 
Freizeit- und Erholungseinrichtungen. Kinder- 
gärten und Spielplätzen. Es befaßt sich ebenso 
mit der Fördenmg des sozialen Wohnungs- 
baus. Der überörtliche Nahverkehr werde In 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden und 
Städten um Egelsbach gefördert werden müs- 
sen, denn nur ein attraktiver Nahverkehr 
werde den derzeit ständig zunehmenden Indi- 
xndualverkehr eindämmen können. 

Die jüngsten Angriffe des CDU-Ortsverban- 
dos nannte der Vorstand unsachlich. Die Hes- 

che Gemeindeordnung schreibe für die Neu- 
hl eines Bürgermeisters keine Fristen vor, 
onte der SPD-Sprecher. Im übrigen habe 

SPD fast 2'i Jahrzehnte lang ohne die 

SoUon. cJan es In der Karlsbader Slraflo so ruhig zugeht. Hier brandet siiimlenwelseT star- 
ker AntovorUchr, vor allem zur Bi-rufszeit. EN-Bild 

Eröffnung des neuen Staatstheaters Darmstadt 

Theatorring wirbt um Abonnenten 

Hilfe der CDU die parlamentarischen Pflichten 
in Egelsbach erfüllt. Die Bürger der Gemeinde 
hätten dieser Arbeit ihre Zustimmung gege- 
ben. 

Für die Kommunalwahl im Olctober stellte 
die SPD die ersten 30 Kandidaten den Egels- 
bacher Wählern vor: 

1. Thomin. Wilhelm, Am Berliner Platz 6 
2. Avemaria, Walter, Langener Straße 3 
3. Plettau, Ewald, Thüringer Straße 1 
4. Welz, Friedet, Erzhäuser Straße 10 
5. Ritter, Eleonore, Goethestraße 15 
6. Bellhäuser, Heini, Langener Straße 3 
7. Thomin, Adolf, Frankfurter Straße 13 
8 Bialon. Josef, August-Bebel-Straße 28 
9. Wölk. Dieter, Thüringer Straße 4 

10. Friedrichs, Peter, Frankfurter Straße 1 
11. Becker, Karl, Westend.straße 13 
12. Geiß, Joh. Friedr., Schulstraße 18 
13. Oxe, Johannes, Am Berliner Platz 3 
14. Grein. Willi. Rheinstraße 81 
15. Weiz, Rüdiger, Karlsbader Straße 19 
16. Knöß, Friedet. Frankfurter Straße 1 
17. Wiessner. Heinz. Thüringer Straße 25 
18 Bei-mond, Friedet, Ostendstraße 9 
19. Langen. Günther, Dresdner Straße 16 
20. Graf, Peter, Woogstraße 20 
21. Schäfer. Martin. Weedstraße 12 
22. Thomin. Werner, Frankfurter Straße 13 
23. Pfaff. Harald, Frankfurter Straße 9 
24. Strohmeier. Heinz. Geschwindstraße 26 
25. Heim, Georg, Frankfurter Straße 5 
26. Kurth. Günther. Frankfurter Straße 27 
27. Doleschal. Hermann. Karlsbader Str. 28 
28. Diefenbach, Rolf, Mühlstraße 15 
29. Mathes. Klaus, Außerhalb 9 
30. Bürks, Friedel, Geschwindstraße 22 

Abfuhr von sperrigen Gütern 
e Am Montag und Dienstag näclvster Woche 

wird in Egelsbaeh wieder sperriges Gut ab- 
gefahren. Ausgenommen von der Abfuhr sind 
solche sperrigen Güter, die ül)er den Rahmen 
des gewöhnlich in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinausgehen. (Siehe auch Bekannt- 
machung in dieser Ausgabe.) 

Unter dem Motto: „Mit dem Theaterring in 
das neue Staatstheater Darmstadt" wendet 
sich der Theaterring des neuen Staatstheaters 
Darmstadt an die Freunde des Theaters. Er 
lädt sie ein zum Besuch der Vorstellungen in 
der Spielzeit 1972/73 und bittet sie, sich für 
die 'Zeit der 1. Miete (1. 10. 72 bis 31. 12. 73) 
im neuen Staatstheater Darnrvstadt ein Abon- 
nement zu erwerben. 

Im Spielplan für den Theaterring des neuen 
Staatstheaters Darmstadt sind für die Spiel- 
zeit 1972/73 (Oktober 1972 bis Juni 1973) fol- 
gende Musikwerke, Schauspiele und ein Tanz- 
theaterabend vorgesehen; Mozart: Cosi fan 
^utle — Beethoven: Fidelio — Verdi: Rigoletto 
— Supp6: Boccaccio — Matthus: Noch ein 
l/öfefl Gift, Liebling — Shakespeare: Troilus 
und Cressida — Moliere/Deich.sel: Der Men- 
schenfeind — Ostrowski]: Tolles Geld — 
Nestroy: Die beiden Nachtwandler — Chartle: 
Im Schoß der Familie. Für die Zeit vom 1. 10. 
bis 31. 12. 73 sind drei Vorstellungen geplant, 
für die eine Auswahl aus folgenden Werken 
vorgenommen werden wird: Verdi: Othello — 
Mozart: Don Giovanni oder Die Zauberflöte 
— Puccini: La Boheme — Schiller: Die Räu- 
ber — Rastand; Cyrano de Berg^rac — Pinter: 
Alle Zeiten. 

Die Eintrittspreise für die Abonnenten des 
Theaterringes für eine Vorstellung betragen; 
9 90 DM (6,50 für Jugendl.) in Platz-gruppe I, 
8 70 DM (5,70 für Jugendl.) in Platzgruppe II, 
7 10 DM (4,70 für Jugendl.) in Platzgruppe III, 
5,30 DM (3,50 für Jugendl.) in Platzgnippe IV. 
Die.se Preise betragen ca. 40®/o der Tages- 
kassenpreise. In diesen Einzel-Eintrittspreisen 
ist der Fahrpreis für den Bus in Höhe von 
ca. 2,50 DM und eine Vei-waltungsgebühr von 
1,50 DM je Karte und Vorstellung nicht ent- 
halten. 

Die Theaterbesucher aus Kgclsba^ — Be- 
suchergruppe Egelsbach — gehören der 
.Miete L an und haben immer Dienstag 
ihre Vorstellungen. Die .^Itabonnenten, die 
ihr Abonnement erneuern wollen, werden 
gebeten, den Abonnement-Erneuerungsschein 
au.s dem ihnen per Post durth den Theater- 

riug zugesandten Prospekt für die Spielzeit 
72/73 auszuschneiden, auszufüllen und so bald 
als nur möglich dem örtlichen Mitarbeiter für 
Egelsbach, Herrn Reinhold Sc-hönweitz, Schil- 
IrrstraRe 52, zu überbringen, da er die Er- 
neuerungssiiieine bis zum 7. .luli dem 
Theaterring zusenden muß. 

Theaterfreunde, die sich für die Spielzeit 
1. 10. 72 bis 31. 12. 73 neu ein Abonnement 
erwerben wollen, mögen sich bitte beim ört- 
lichen Mitarbeiter, Herrn Reinhold Schön- 
weitz, Schillerstraße 52, um ein Prospekt für 
die Spielzeit 72/73 bemühen. Herr Schönweitz 
ist gerne bereit, über die Abonnement-Bedin- 
gungen nähere Auskunft zu erteilen. Die Er- 
werbung eines Neu-Aboniiements ist bis zum 
1. 10. 1972 möglich. Je früher aber die Erwer- 
bung erfolgt, um so mehr Chance für einen 
guten Platz ist dann möglich. 

Der Mietpreis (Eintrittspreis und 1 uhipivis) 
ist für alle Vorstellungen der Mietreihe über 
den örtlichen Mitarbeiter an das Staatslheater 
zu zahlen entweder im voraus für alle Miet- 
aufführungen des Abonnementszeitraumes vor 
Besuch der 1. Vorstellung oder in Raten. Ver- 
einbarungen sind mit dem örtlichen Mitarbei- 
ter zu treffen. 

Autozusammenstoß 
e Auf der Kreuzung Ostendstr. und August- 

Bebel-Straße stießen zwei Autos zusammen, 
wobei Sachschaden in Höhe von etwa 2 500 
entstand. 

Beim Zusammenstoß verletzt 
e Am Sonntag gegen 18.15 Uhr stießen an 

der Kreuzung Kirc^siraße und RheinstraßÄ 
zwei Autos zusammen, wobei ein Fahre* 
leicht verletzt wurde und ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Einer der beiden 
Fahrer hatte nicht die Vorfahrt des von rechts 
kommenden Wagens beachtet. 

Schwarze 
Johannisbeeren 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Erzhäuser Straße 5 

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder und 
Schwager 

Adam Keil 
Bürgermeister a. D. 

ist am 3. Juli 1972 im Alter von 72 Jahren für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Käthe Müllerschön geb. Keil 
Franz Monse und Frau Karolina geb. Keil 
Ludwig Keil und Frau Marlis 
Enkel, Urenkel und Angehörige 

Egelsbaeh, In den Obergärten 5 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. Juli 1972, um 15.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Zu- und Abgänge beim 1. FC Langen 

Oiiwiilil die I''ul,'.l):ill:iiii;i!curc R;in/, HllKcmrin 
noch bi-, zum If). .Juli ihren Vorciii W((li':'ln 
k . . ii, (>lin(! zu Hcuinn <lcr ncurii Hunile 
c Sperrt' in Knuf ni-hmi n /u müsson, sind 
1).'I:1I- hi u'c beim 1. KC I/anfjen ciniK'- Zu- 
uml Ali;;ani;i' perfekt. Setion jetzt .slolit fe.st, 
(laR der ;r illierine MannseliiifUltapitän Tloli- 
IIII II in /. 'aiiifl Ijei der Sfi l':aelst>acli spieten 
wirtl un(t (tal)Pi lidfft. mit d(^n SrhwarzwpiHpn 

in die CJrupponliKa aufzu.steiRcn. AulkT- 
<!'1.1 weihscltr Tortiütrr Rolf Schmidt zum 
II -vienlii^islpn VfM (iirßcn. Damit verlor der 
{;iul> zwei .seiner beston Spiplor, und man 
k inn nur hoffen, daß die neuen l/oute, die 
KicJi entweder .S(hon in Langen Hnxemfldot 
iKiben oder noch kommen wollen, diesen Ver- 
In.sl niihi nur a- Rleichen, sondern sogar über- 
konipi-nsii-ren werden. Als Npuz.UßänKe sind 
offiziell fliT-l Spieler /vom Oruppenliglsten 

KV i)(i Sprendlinßen bekannt, und zwar TIan.s 
Hermann Beck al.s MittelfeldstrateKc, Kranz, 
fjerhardt, der al.s KlüRolstürmer einKo.setzt 
werden kann und .Toaili»Ki Iläu.ser, flem man 
als Mittelstürmer Vollstreckerqualitäten nach- 
saKt. Beek spielte j)raktisch die K<'Samt*; zu- 
rücklleRende OruppenliRarundo in d<r 
1. Mannschaft, Gerhardt machte vor allem in 
der Rückrundo von sich re<len und Häuser 
pendelte zwi.schen der 1. und der 2. Garnitur 
des FV Ofi .Sprendlingen. 

Darüber hinaus muß zunächst noch etwas 
abgewartet werden, wer außer diesen drei 
sicher recht wertvollen Zugängen aus Sprend- 
lingen zusammen mit dem neuen Trainer 
Sattler nach Langen kommen wird. Sobald 
weitere Vcrelnswech.sel beim Club perfekt 
sind, werden wir selbstverständlich sofort 
darüber berichten. 

SG Egelsbach weiter im Pokal 

so KgrlnbBch — T8G Wixhausen 7:1 

WcMin sich die TS(1 Wixhausen am Sams- 
t.iR^henil am Berliner Platz eine ähnliche 
tli)M ra.schung zutraute wie vor Jahresfrist, 
nis sie die Schwar/welßen mit 3;2 aus dem 
Pokal warf, so hatte man sich gründlich ge- 
täu.scht. Denn erstens war die damalige Nle- 
di-rlage noch In recht guter Erinnerung, und 
zum anderen hat man Im Kgelsbacher I.ager 
dn(h gewisse Pokalambitionen. 

Entsprechend war die Kinslellung der Häu- 
.ser-Schützlinge, die zwar auf Eddl Hausmann 
verzichten mußte, aber an.sonsten alle Mann 
an Bord haltff So lief die Elf in folgender 
Besetzung ein: Seng, A. Fischer, Jäkel, Bas- 
ier, I.<?onhardt, Anlhes, Bialon, Ciraf, Schmidt, 
Wi'rner und Blöcher, .Ms Nummer 12 und l.T 
slarKlen Kaden und fJaußmann bereit, die auf 
jeden Kall zum Einsatz kommen .sollten. 

Die Wixhausen die ja bekanntlich In die 
B-Klasse abgestiegen sind, wollten ansdiei- 
nenil den offenen Schlagabtansch mit dem Be- 
zirksligislen. denn sie tauchten vom Anstoß 
wi'K mit S .Stürmern im Egelsbacher Straf- 
raum auf, und Seng mußte hei einer Bombe 
von halbrechts höllisch aufi)assen. Doch be- 
reits in der 4. Minute sorgte Werner für klare 
Verh,Titnisse, als er eine Graf-Klanke mit dem 
Kopf über die Wixhäu.ser Nummer 1, Brand, 
zum I II liinweghob. 2 Minuten später don- 
nerte liinliin aus 20 Metern ans Lattenkreuz. 
Nach einer Vierlelst\mde sorgte der aufge- 
rückte Basler für das 2:0. Graf war einmal 
mehr unwiderstehlich losgezogen, .servierte 
eine pnizise Klanke, die Werner mit dem Kopf 
an die !.attenunterkante setzte, den zurück- 
.sprintjenden Ball brachte schließlich der Ka- 
pitän ner Kallrückzieher über die Linie. 

Aniresichts Ihrer klaren ttberlegenheit lie- 
ßen tlie .Schwarzweißen nun etwas die Zügel 
schleifen, was zwangsläufig zu Chancen für 
die flihri'n mußte. .So hatten si" dann 
aueh die Mögll<'hkeiten zum Anschluß- imd 
A'K.,;leichslreffer, aber zweimal scheiterten 
.sie an Sent; und einmal klärte Anthes gerade 
noch. Der Hauptgrund, daß sie nicht zu Toren 
kamen, war jedoch ihre eigene Scliußschwache. 
Wenn man von 10 .Metern das leere Tor nicht 
trifft, hat man auch keinen Treffer verdient. 
Die Egelsbacher, von solchen Schreckschüs.sen 
aus ihrer Lethargie aufgeschreckt, legten nun 
wieder etwas zu, und sofort waren die Chan- 
cen da. Ausgangspunkt war meist Graf, der 
n' ' .Seinem Gegner machte, was er wollte, aber 
auch Werner und Blöcher waren In Spiel- 
laune und konnten oft nur durch Regelwid- 
rigkeiten, die aber keineswegs ausarteten und 

Pokalrunde des Fußballkreises 
Darmstadt 

Die zweite Pokalrunde des Fußballkreises 
Darmstadt ging nicht ohne Überraschungen 
ai). So scheiterte der SV Erzhausen zuhause 
glatt an R\V Darmstadt und die Germania 
Eberstadt wart den SC Griesheim aus dem 
Jtennen. Dagegen wurde die SG Egelsbach 
Ihrer Favoritenrolle gerecht und schlug die 
Wixhäuser sicher. Unerwartet kommt audi 
der hohe Sieg der Germania Pfungstadt. Die 
Begegnung zwischen dem SV Rohrbach und 
der TG 75 Darmstadt wurde auf den 29. Juli 
verlegt. Die Ergebnisse der 2. Runde; 
SV t;rzhausen — RW Darnvitadt 1:3 
SC Griesheim — Germ. Eberstadt 3:4 
SG Egelsbach — TSG Wixhausen 7:1 
Vfn Eberstadt — Germ, Pfungstadt 1:» 

Begeisterter Empfang für die Schalker 
Mit einem Spalier von mehr als 100 Güll Be- 

wohnern lies Ruhrgebiets ist der neue deut- 
ßclie Fußballpokulsieger FC Schalke 04 am 
Sonntagmittag In Gelsenkirchen empfangen 
worden. Unter den Klangen einer Bergjnanns- 
kapelle wurde die am Vortag in Hannover mit 
S:0 Toren über den 1. FC Kaiserslautem sieg- 
reiche Mannschaft durch die Hauptstraße zum 
Alten Markt geleitet. 

Stürmischer Empfang trotz des 0;5 
Trotz der bitteren 0:,'5-Niederlago bereiteten 

die Anhänger des 1. KC K.iiscrslautern ihrer 
Mannschaft einen stürnii.schen Empfang. Tau- 
sende von FCK-Kans hatten sich zur Begrü- 
ßung am Hauptbahnhof eingefunden, wo die 
Spieler am Sonntag, aus Haanover kommend, 
eintrafen. 

Auch im 12. Spiel 

blieben die SSG-Handballer ungeschlagen 

VfK Wiesbaden — SSO Langen 7:14 (3:7) 

den Rahmen des Normalen sprengten, ge- 
bremst werden. Nachdem Torhüter Brand 
zweimal gegen Graf gerettet hatte, und Blö- 
cher nach einem klugen Anthes-Paß nur die 
Latte getroffen hatte, glückte dem Linksaußen 
schließlich doch das 3:0. Wegbereiter war wie- 
derum Graf, dessen Zuspiel Blödier eln- 
bombte. 

Mit diesem Ergebnis ging es In die Pau.se, 
und man erwartete Im Egelsbacher Lager 
kaum, daß Wixhausen noch einmal gefährlich 
werden könnte. Bereits 3 Minuten nach dem 
Wechsel sorgte Werner für endgültige Klar- 
heit, als er einen Graf-Paß überlegt verwer- 
tete. Wenig später war der Charli auch am 
.■). Tor beteiligt. Den Doppelpaß mit Ihm 
■schloß Blöcher mit einem harten plazierten 
Schuß ins lange Eck ab. Nach einer Stunde 
brachten sich die nie aufsteckenden Wixhäu- 
.ser wiederum um ein Tor, als er aus aussichts- 
reicher Position zu ungenau gescho.s.sen wurde. 
Doch in der 05. Minute glückte endlich der 
verdiente Ehrentreffer. Bei einer Unaufmerk- 
samkeit in der Schwarzweißen Abwehr er- 
zielte Hebel aus dem Gedränge heraus das 
5:1. Beide Teams hatten zwischenzeitlich zwei- 
mal ausgetau.scht, weniger um mehr zu er- 
reichen. als vielmehr den Ersatzspielern Ge- 
legenheit zum Einsatz zu geben. So gingen 
bei Egelsbach Bialon und Lconhardt vorzeitig 
in die Kabine, um Kaden und Gaußmann. die 
sich gut einfügten, Platz zu machen. 

Sofort nach dem 5:1 sorgte Blöcher wieder 
für den allen Abstand, als er einen Werner- 
Paß, der flach durch den ganzen Strafraum 
ging, verwandelte. Schmidt traf wenig später 
abermals die I.atte, als Graf wieder muster- 
gültig geflankt hatte. Dietmar Werner, der 
schon mit zwei Alleingängen gescheitert war, 
wollte es schließlich noch einmal wis.sen, und 
wuchtete das I.eder, nachdem er die gesamte 
Wixhäuser Abwehr ausgespielt hatte, in Netz. 
Zweimal noch mußte Torhüter Brand sein 
ganzes Können bei Schüssen von Kaden und 
Graf zeigen, um weiteres Unheil zu verhin- 
dern, aber auch die Gäste kamen kurz vor 
Scliluß noch zu einem f^attenschuß. So blieb 
es schließlidi beim 7:1, daß dem Spielverlauf 
in etwa entspricht, und das doch einen deut- 
lichen Leistungsunterschied zeigt. 

Die Kort.setzung der Pokalrunde l.st nun 
nach der Sommerpau.se, und man darf ge- 
spannt sein, welchen Gegner das Los besdiert, 
zudem bis dahin auch eventuelle Neuzugfinge 
sptelberechtigt sind. 

Die .S.SG-Handballer behielten auch am letz- 
ten Spieltag ihre weiße Weste. Die SIcgt?s.serie 
der SSG-Handballer konnte al.so auch der VfR 
Wie.sbaden nicht stoppen. Immerhin hatten die 
Hiesigen im Vorspiel in Langen viel Mühe mit 
den Kurstädtern. Nachdem In diesem Spiel mit 
Fackelmann, Mühlhau.se, Steuernagel und 
Kauf vier Stamm.spieler ersetzt werden muß- 
ten, hatte man bei der SS(} eigentlich die erste 
Niederlttge einkalkuliert. Es kam aber wieder 
einmal anders. Einmal fügen sich die „Old- 
timer" bestens in die Mannschaft ein, dann 
gaben an diesem Sam.stag Lorenz und Hamann 
ihr Debüt bei den SSG-Handballem, und man 
^arf sagen, es glückte. Beide können zu wert- 
vollen Verstärkungen werden. 

Bereits In der 1. Minute erzielte Kretsch- 
mann den ersten Treffer. Der „alte Trick" 
klappte. Der Ausgleich für Wiesbaden ließ 
nicht lange auf sidi warten, und es schien das 
erwartet« schwere Spiel zu geben. Hinzu kam, 
daß Schreiber, sonst doch die Wurfelcherheit 
in Person, drei frei« Bälle nicht verwerten 
konnte. Aber das war nur ein vorübergehen- 
der Eindruck. Kretschmann konnte zwei wei- 
tere Treffer erzielen und Scheele erhöhte gar 
auf 4:1. Damit lief das Spiel wie gewohnt, be- 
sonders da auch die erneut umgestellte Lan- 
gener Deckung allen Anstrengungen geredit 
wurde. B5in Wiesbadener Treffer war nur ein 
Scliönheitsfehler, denn die nun ins Spiel ge- 
wechselten Leute Lorenz und Hamann fügten 
sich sofort gut ein und galten ihren Einsland 
mit je einem Treffer. Heinrich Kretschmann 
schließlich erzielte den Pausenstand von 7:3. 

Nach der Halbzelt kamen die Wiesbadener 
mit vielen guten Vorsätzen aus der Kabine. 

Da hatten nun die Langener das Glück des 
Tüchtigen auf Ihrer Seite. Nicht weniger als 
vier freie Bälle konnte Wiesbaden nicht un- 
terbringen. Das entnervte natürlich die Ga.st- 
geber. Als Hermann Schreiber mit zwei Tref- 
fern aus der zweiten Reihe das Ergebnis auf 
9:3 geschraubt hatte, und Volker Müller nach 
einer wunderschönen Ballstaffette das 10:3 
erzielte, war das Spiel gelaufen. Nun konnte 
man bei der SSG das Spiel leichter angehen 
las.s<,'n. Man tat es auch. Trainer Mack konnte 
es sich leisten, die leichtverletzten Lehr und 
Schreiber auf der Bank sitzen zu las.sen. Nach 
dem 12:4 fehlte bei den Langenern allerdings 
eine letzte Konz.entratlon sowohl Im Sturm als 
auch In der Deckung, die ansonsten wieder 
einen Großteil des Verdienstes am Erfolg 
hatte. Mit Trefferwechseln ging das Spiel zu 
Elnde, am Schluß stand ein klarer 14:7-Aus- 
wärtscrfolg der SSG-Handballer, die In dieser 
Runde unbeirrt ihren Weg gehen. 

Wäre die Meisterschaft gleichbedeutend mit 
dem Aufstieg, könnte man mit Kritik spar- 
samer sein. So muß aber erwähnt werden, daß 
man .9lch davor hüten soll, nun alles auf die 
berühmte leichte Schulter zu nehmen. Sicher- 
lich sind die Spitzenmannschaften der anderen 
Gruppen stärker einzuschätz.en Daher gilt es, 
auch in den „bedeutungslosen" Spielen der 
Runde noch mit voller Konzentration aufzu- 
spielen, um In den schweren Aufstiegsspielen 
„da" zu .sein. 

Bs spielten und erzielten den Erfolg In 
Wiesbaden: Eberleln, Junkert, MetZiger, Röder, 
Rudi Müller, Volker Müller (l), Rang, Lehr, 
Kretsciunann (4), Schreiber (3), Lorenz (2), 
Scheelle (3), Hamann (1). 

Die ersten Termine der 
Fußball-Bundesliga Im September 

Der Deutsche Fußball-Bund gab Jetzt den 
Terminplan der Fußball-Bundesliga für die 
Spielzeit 1972/73 bekannt. Im September 
kommt es am 1. und 2. Spieltag zu folgenden 
Begegnungen: 
1. Spieltag, Samstag, 16. September: 
RW Oberhau.son — Bayern München 
Mönchengladbach — MSV Duisburg 
Werder Bremen — Kickers Offenbach 
Eintiracht Frankfurt — Hamburger SV 
Eintracht Braunschwolg — VfL Bochum 
.Schalke 04 — Hannover 96 
Hertha BSC — Fortuna Düsseldorf 
Wuppertaler SV — 1. IX; Kaiserslautern 
VfB Stuttgart — 1. FC Köln 
2. Spieltag, Mittwoch. 20. Septemberi 
Bayern München — Werder Bremen 
MSV Duisburg — VfB Stuttgart 
Kickers Offenbach — Eintracht Braunschweig 
Hannover 96 — Eintracht Frankfurt 
VfL Bochum — Hertha BSC 
1. FC Kalserlautem — Schalke 04 
Fortuna Dtl.sseldorf — Wuppertaler SV 
1. PC Köln — RW Oberhausen 
Hamburger SV — Mönchengladbach 

Klrinfeld-IIandball 
Gruppe Darmstadt-Nord 

SKG Roßdorf — TG Eberstadt II 
(kampflos für Roßdorf) 

SG Artieilgen — TV Groß-G«rau 
1. TV Langen 
2. SKG Roßdorf 
3. TSV Goddelau 
4. TV Groß-Gerau 
5. SSG Langen 
6. SG Arheilgen 
7. T(5 Eberstadt II 

105:66 
102:69 
125:48 
74:98 
83:112 
77:95 
78:156 

DAMENHANDBALL 
SSG Langen 

Niederlage beim Tabellenführer 
Beim Tabellenfülirer SKG Schnepponlvausen 

imterlagen die ersatzge.schwäditen Damen aus 
Langen mit 1:7 Toren. Kurz nach Halbzeit ge- 
lang den Langenerinnen der Anschlußtreffer 
zum 1:2, das bis 10 Minuten vor Spielende 
gehalten wurde. Erst dann ließ die Kraft nach 
und die Gastgeberinnen erzielten noch fünf 
Tore. 

Erfolg im strümenden Regen 
Tn einem Mittwochspiel bei strömendem 

Regen gewannen die Damen der SSG gegen 
Asbach mit 3:0. Der Erfolg wäre bei trodte- 
nem Wetter .sicher höher ausgefallen. 

I.eistuiigssti-igi-rung hei der Miidchen- 
mannschaft 

Die Mädchenmannschaft trat —leider nicht 
komplett — gegen eine verbesserte Mannschaft 
des TV Groß-Zimmern an und konnte nadi 
einem 1:2-Rückstand die Begegnung noch mit 
4.3 für sich entscheiden. Eine Lei.stungs- 
steigerung war unverkennbar und gibt zu 
Hoffnungen für das alles entscheidende Spiel 
gegen den TV Groß-Umstadt Anlaß. 

I,.'\XGFNER ZEITUNO 
Verantwortlich für Pulitik und Lokalnachrlctitent 
Friedrich Schädllili; für llntfrlialtung u. Anzeigen; 
Cti. Kilhn. — Druck und Vertag: Buctidruckerei 
Kühn KU. I.:)nf;en. Uarniätadter Straße 26, Ruf 1743. 

Handball- Ergebnisse: 
Verbandsliga Süd; 

VfR Wiesbaden — SSG Langen 
TSV Mainaschaff — GW Wiesbaden 
TV Schweinheim — E. Wiesbaden 
TSV Modau — TV Breckenheim 
1. SSG Langen 183:120 
2. Eintracht Wiesbaden 146:138 
3. TSV Modau 156:158 
4. GW Wiesbaden 134:160 
6. TSV Mainaschaff 141:136 
6. TV Breckenheim 127:128 
7. VfR Wiesl>aden 129:139 
8. TV Schweinheim 128:165 

A-Klas.se West: 
TSV Pfungstadt — TSV Braunshardt II 12:4 
TV Gustavsburg — TuS Rüsselsheim 16:12 
Tuü Griesheim II — SG Egelsbach 8:18 

7:14 
18:5 
10:14 
10:10 
23:1 
13:11 
13:11 
12:12 
11:13 
9:1B 
8:1S 
6:18 

1. T.SV Braun.shardt II 116:97 
2. TSV Pfungstadt 146:110 
3. SG Egelsbach 134:106 
4 TV Gu.stav.sburg 132:128 
B. TV Trebur 96:94 
6 BSC Urberach 137:150 
7. TuS Griesheim II 126:156 
8. TO Walldorf 89:101 
9. Tu.S Rü.s9elshelm 88:124 

B-Klasse Mainspitze: 
SSG Langen II — TG Rüsselsheim II 

6:10 
12:2 
12:6 
10:4 
7:9 
6:10 
5:9 
2:14 

l. TG Rüsselaheim II 
t. TV Königstädten 
8. TSV Raunheim 
4. TV Nauheim 
5. SSG Langen II 
6. BSV Bischof.sheim 

141:81 
117:79 
119:131 
115:120 
84:121 
78:126 

AD.'XC empfiehlt den Auto-Keisenden: 
Vor der Fahrt ins Ausland 

Kurzkasko-Versicherund abschließen 
Auto-Urlauber, die keine Vollkasko-Ver- 

siclierung besitzen, sollten slcli nach einem 
Rat des ADAC vor der Auslandsreise durch 
eine Kurzkasko-Versicherung vor finanziellen 
Schäden bot Unfällen schützen. In vielen euro- 
päisclien Reiseländern — vor allem Frank- 
reich, Spanien, Portugal und Jugoslawien — 
streichen nämlich die Versicherungsgesell- 
schaften die Ansprüche der deut.schen Auto- 
fahrer rigoros zusammen und verzögern die 
Schadensregulierung oft jahrelang. 

Vollkasko-Verslcherte können sich einen im 
Ausland erlittenen Schaden zu Hause von ihrer 
eigenen Versicherung ei-setzen lassen und 
dadurch Arger .sowie Zeit- und Geldverlust 
vermeiden. Eine Kurz-Versicherung für einen 
Monat kostet in der Regel 15®.'o der Jahres- 
prämie. Bei 650 DM Selbstbeteiligung sind 
also beispielsweise für einen Wagen von 
55 PS, wie etwa den VW 1302, Audi 60 oder 
Fiat 128, rund 70 DM zu zahlen. 

Der ADAC weist außerdem darauf hin, daß 
die Haftpflichtversicherung in Großbritannien 
und Spanien nur für Personen-, nicht aber für 
Sachschäden gesetzlich vorgeschrieben ist, 
während in Portugal, Griechenland und der 
UdSSR überhaupt kein Haftpflichtversiche- 
nuigszwang besteht. In diesen Ländern muß 
man also auch bei einem unversdiuldeten 
Unfall seinen Schaden u. U. aus eigener 
Tasche bezahlen. Dies ist meist dann der Fall, 
wenn man mit einem nicht versicherten Fahr- 
zeug zusammengestoßen ist, dessen Fahrer 
finanziell nicht in der Lage ist, für den ange- 
rlc+iteten Schaden aufzukommen. 

B-Klasse Nord; 
SG Nieder-Roden — TV Langen 
TV Erfelden — TGB 65 Darmstadt II 
TV Büttelbom — SKG Bauschhelm 
TSV Beerfurth — TSV Modau II 

1. TG "5 Darmstadt 205:153 
2. SG Nieder-Roden 164:110 
4. SKG Bauschhelm 154:136 
8. TV Erfelden 156:132 
6. TGB 65 Darmstadt II 158:128 
7. TSV Beerfurth 151:134 
8. TSG 46 Darmstadt 180:156 
9. T\' Langen 135:172 

10. TSV Habitzheim 106:162 
11. SKG Schneppenhausen 139:184 
12. TSV Modau II 65:202 

Fraucn-Krelsklasse Nord: 
TSV Modau — SKG Schneppenhausen 5:13 
SSG Langen — RW Darmstadt (ausgef.) 
TSV Pfungstadt — TG 75 Darmstadt 12:13 
TV Asbach — SV Darmstadt 98 II 2:10 
1. SKG Schneppenhausen 122:43 20:0 
2. SV Darmstdat 98 II 83:30 18:4 
3. TG 75 Darmstadt 99:64 13:9 
4. TSV Modau 61:75 11:11 
5. SSG Langen 41:68 10:10 
6. RW Darmstadt 44:66 5:13 
7. TSV Pfungstadt 73:103 5:17 
8. TV Asbach 27:101 0:18 

18:6 
17:7 
15:7 
11:9 
11:11 
11:11 
6:14 
0:13 
8:18 

10:18 
19:1 
17:3 
7:11 
7:1t 
6;U 
2:16 

20:10 
13:11 
13:11 
6:10 

19:7 
18:6 
17:7 
17:9 
16:8 
14:10 
14:12 
7:19 
6:20 
3:23 
2:24 

Jugend-Leistungsklasse, Gruppe West 
10:3 

7:14 
12:10 

TV Reisen — SG Egelsbach 
TG Rüsselsheim — SSG Langen 
TSV Krumbach — SV Crumstadt 
1. TV Reisen 
2. SSG Langen 
3. TSV Krumbach 
4. SV Crumstadt 
5. TG Rüsselshelm 
6. SG Bgelsbach 

99:46 
77:66 
67:65 
77:90 
76:97 
55:87 

14:0 
7:5 
7:5 
4:10 
4:10 
4:10 
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Kulturkreis in der „Goldenen Stadt' 

e Eine schon lange geplante Fahrt des Kul- 
turkreises Egelsbadi nach der „goldenen Stadt" 
Prag wurde vom 13. bis 21. Juni durchgeführt, 
40 Teilnehmer, zum größten Teil sdion „alte 
Mitfahrer" bei früheren Studienfahrten des 
Kulturkrcises, waren es, die sich dem Reise- 
leiter H. Hofmann bei der F'ahrt erneut an- 
vertrauten. Die Fahrt begann in Egelsbach, 
In Langen, Dreieichenhain, Sprendlingen, Neu- 
Isenburg und Offenbach stiegen weitere Teil- 
nehmer zu. Über die Autobahn Würzburg und 
über Bamberg-Bayreuth wurde bei Schlm- 
ding Pomezl die Grenze zur CSSR überschrit- 
ten. Nach 1 ' istündiger Regelung der Einreise- 
Formalitäten ging es weiter über Eger-Fal- 
kenau zum ersten Tagesziel nacii Karl.sbad, 
wo für zwei Tage in einem guten Hotel mit 
aufmerk.samer Bedienung Quartier bezogen 
wurde. Bei der Vorsprache an der Rezeption 
des Hotels wurde bereits die aus Prag zuge- 
ordnete Dolmetscherin angetroffen, die wäh- 
rend der ganzen Tage bis Pilsen der Gruppe 
hilfreicJi zur Verfügung stand. 

Der zweite Tag der Reise war dem Ken- 
nenlernen von Karl.sbad gewidmet. Am Vor- 
mittag gab es einen längeren BesicJitigungs- 
Spaziergang durcJ\ die Stadt mit ihren aus- 
gedehnten Kuranlagen und am Nachmittag 
waren die Teilnehmer Zuhörer bei dem vor- 
züglich dargebotenen Kurkonzert. Am näch- 
sten Vormittag fand ein Ausflug nach Ma- 
rienhad statt. Auf dem Wege dorthin wurde 
das alte Petschau gestreift, wo einige Bilder 
für einen nunmehr in Egelsbach ansässigen 
alten „Petschauer" geschossen wurden. Wohl- 
tuend die Fest.stellung bei der Ankunft in 
Marienbad, daß die ebenfalls großzügig an- 
gelegten Kuranlagen die.ses Bades noch besser 
gepflegt waren als die von Karlsbad. Am 
Nachmittag ging es dann weiter nach Prag, 
dem eigentlichen Ziel der Reise, das am frü- 
hen Abend erreicht wurde. Auch tn die.ser 
Stadt, wo für die nächsten fünf Tage Quar- 
tier genommen wurde, kam man in einem 
zentral gelegenen Hotel wieder gut unter. 
Selbstverständlich waren auch zwei Stadtfüh- 
rungen im Programm einbegriffen. Die erste 
Führung machte die Teilnehmer mit der Pra- 
ger Burg, dem „Hradschin" .sowie dem Veits- 
dom und dem idyllischen „goldenen Gäßdien" 
vertraut, die zweite Führung mit der Altstadt 
und .seinem Getto. Im letzteren wurden meh- 
rere zum Teil noch benutzte Synagogen be- 
sic+itigt. Hier konnte man Einiilick nehmen in 
das kulturelle und rituelle Leben der jüdi- 
schen Gemeinde in Prag. 

Der Wenzelsplatz, dieser geschichtsträchtige 
Platz von Prag bot sich z, Zt. gerade nicht In 
seinem schönsten Anblick dar, wie In vielen 
anderen Städten eine Baustelle für die erste 
Prager l'-Bahn-Linie. 

Burg Karlstein, die schönste imd voll er- 
haltene Burg Böhmens war ein lohnendes 
Ausflugsziel von Prag aus. Landschaftlich 
wunderbar gelegen, war die Burg unter sach- 
kundiger Führung mit ein Höhepunkt der 
gesamten Reise. Ei-wähnenswert der Empfang 
auf der Burg durch Fanfarenbläser in histori- 
schen Gewändern. Zurücäc führte der Weg 
durch ausgedehnte wunderbare Wälder vor- 
bei am Sommersitz des Präsidenten der Re- 
publik wieder nach Prag. Diese Exkursion 
nach der Burg Karlstein vereinigte im Bus 
freunde und VeT-wandte aus der DDR und 
tolen, die Teilnehmer der Gruppe nach Prag 
|u einem Wiedersehen eingeladen hatten. 
Dieses Dreiecktreffen wirft ein schlagartiges 
Licht auf die noch anzustrebende Freizügigkeit 
für alle Innerhalb Europas. 

Für einen Teil der Gruppe war es ermög- 
licäit worden am Samstagabend das Prager 
Kationaltheater mit der Aufführung der ver- 

kauften Braut von Smetana zu besuchen. An 
einem anderen Abend waren alle Teilnehmer 
Besucher der bekannten „Laterne Maglca". 
Die Darbietungen dort waren ein einmaliges 
schönes Erlebnis. 

Am Dienstag, dem 20, Juni, galt es Abschied 
zu nehmen von Prag. In Pil.sen wurde die 
Brauerei „Pilsener Urquell" beslc+itigt und In 
dem Brauerei-Restaurant konnte man an- 
schließend beim Mittagessen genügend „Pil- 
sener" an der „Quelle" trinken. Bei Waldhau.<i 
wurde der heimatliche Boden wieder betre- 
ten und eine Zwischenübernachtung in einem 
zünftigen bayerischen Gasthof eingelegt. 

Abschließend möchte der Schreiber dieser 
Zeilen betonen, daß der Aufenthalt in der 
CSSR frei von Re.ssentiments war und alle 
Bewohner dieses Landes, mit denen man wäh- 
rend der Aufenthaltstage In Berührung kam, 
herzlich und entgegenkommend waren. 

Der Kulturkreis Egelsbach beab.sichtigt diese 
hier beschriebene Reise In der Zeit vom 20. 
bis 28. August 1972 zu wiederholen. Die ganze 
Reise kostet 310 Mark. In diesem Preis sind 
folgende Leistungen eingeschlossen: Busfahrt, 
sämtliche Übernachtungen mit Vollverpfle- 
gung. Führungen, Rei.segepäck- und Auslands- 
krankenkostenversicherung sowie Visa-Be- 
schaffung. Anmeldungen für die zweite Fahrt 
nimmt die Geschäft.sstelle des Kulturkreises 
Egelsbach. 6073 F.gelsbach. Rheinstraße 53, 
Tel. Langen Nr. 06103 4 92 82 entgegen. HHo 

Strohwitwer — 
Dichtung und Wahrheit 

Bereits mit den Reiseplänen der teu- 
ren Gattin beginnt der Traum vom 
Strohwitwer-Dasein, Da geistern Fla- 
schen voll edler Weine, schäumende 
Biere, kesse Mädchen, die Aufhebung 
von Tag und Nacht durch die Gehirne 
der Männer; die Welt erhebt sich aus 
einem strohigen Dasein zu einem Schla- 
raffenland. Kaum ist die Gefährtin des 
Lebens entschwunden, beginnt der 
Marsch in die heiteren Gefilde eines 
neu erweckten und nun mit vollem Be- 
wußtsein zu genießenden Junggesellen- 
tums, denn jetzt erst weiß man ja, was 
Freiheit ist. Leider ist die Freiheit aber 
auch hier ein problematischer Begriff, 
sie beweist einem, daß sie unweigerlich 
auch mit Pflichten verknüpft ist. Man 
muß kochen, Geschirr spülen, das Bett 
machen, die Anzüge ordentlich aufhän- 
gen, die Schuhe putzen und vieles mehr. 
Das geht einigermaßen, solange noch 
genügend Vorrat an frischen Objekten 
vorhanden ist, das Bett läßt man eben 
ungemacht und erinnert sich der Zeiten, 
da man als harter Krieger mit weniger 
zufrieden war. Aber eines Tages täuscht 
einem selbst das wirklich zuweilen um- 
nebelte Gehirn nicht mehr vor, daß diese 
Welt noch heil sei. Aus den kessen 
Mädchen sind kichernde Gänse gewor- 
den, die den reifen Mann offenbar für 
eine halbe Portion halten, spätes Heim- 
kommen ist schal, wenn man es unbe- 
schränkt darf, das schrankenlose Da- 
sein hat keine Reize. Man studiert die 
Fahrpläne, wann „sie" wiederkommt, 
wie man sie vor Ihrer Abfahrt stu- 
dierte. 

Moderne Olschadensfahrzeuge 
(ür Stutzpunktfeuerwehren 

Für die Einsätze bei Ölunfällen werden die 
Feuerwehren in Hessen schwerpunktmäßig 
mit sogenannten ..ülsch.ndensfahrzxnigen" ;ui: - 
genistet. Vom hessisclien Innenministerium 
sind inzwischen mehrere dieser nach den 
neuesten technischen Erkenntnissen ausge- 
stattete Fahrzeuge in Auftrag gegeben wor- 
den. 13 davon sind zunächst für den Regie- 
nmgsbezirk Darmstadt vorgesehen und sollen 
auf Vorsehlag des Regienrngspräsidenten in 
Darmstadt den Stützpunkt feuerwehren in Als- 
feld, Bad König, Bad Nauheim, Bad Schwal- 
bach, Bensheim, Dieburg, Eltville, (Jernsheim, 
Hanau, Herbom, Idstein, Limburg und Wäih- 
tersbach zur Verfügung gestellt werden. 

Mit diesen neuen Fahrzeugen wird ein norh 
wirkungsvollerer Einsatz der Feuerwehren 
bei OUmfällen sichergestellt. Von einem Spre- 
cher de.s Darmstädter Regienmg.spräsidiums 
wurde In diesem Zusammenhang darauf hin- 
gewiesen, daß die Feuerwehren fast täglich 
Olunfälle zu verzeichnen hätten. Allein im 
Regienm<».sbezirk Darmstadt waren es im 
vergan.genen Jahr über 900. Dabei handele 
es sich nicht nur um aufsehenerregende Ein- 
sfitze bei umgestürzten oder durch Unfälle 
leckgeschlatrenen Tanklastzügen. Vielfach 
seien es gerade kleine aber für das Grund- 
wasser nicht minder gefährliche ölschadens- 
fälle. die ein sc+inelles Eingreifen der Feuer- 
wehren notwendig machten, wie ijeispiels- 
wel.se das zunächst unbemerkte Auslaufen 
eines durchgerosteten Heizöltanks oder die 
leider auch oft vorkommenden Fälle, daß beim 
Füllen eine.s Tanks durch Unaufmerksamkeit 
einige hundert T.lter ülierlaufen. Für all diese 
Fälle sind die neuen Fahrzeuge besser aus- 
geriistet und als „Selb.stfahrer" auch manö- 
vrierfShilger als die bisher eingesetzten Son- 
deranhSnger an Feuerwehrfahrzeugen. 

Um sicherzustellen, daß die neuen ölsciia- 
densfahrzeuge sofort nacäi Lieferung auch voll 
elnsatzfähig .sind, ist es erforderlich, schon 
jetzt die Feuerwehrmänner mit der Ausrü- 
stung und den EinsaizmögHchkelten die.ser 
Fahrzeuge vertraut zu machen. Von den 13 
Stützpunktfeuerwehren, die in ab.sehbaix-r 
Zelt im Regierungsbezirk Darmstadt diese 
Fahrzeuge erhalten, werden deshalb dem- 
nächst jeweils drei bis vier Feuerwehrmän- 
ner einen eigens für diese Unterweisung an 
der Hessiscäien Landesfeuerwehrschule in Kas- 
sel eingerichteten Kurzlehrgang be.suchen. 

Die Kriminalpolizei rät 

Sicherheit für Millionen 
Lesen Sie jeden Monat in Ihrer Zeitung was 

„Die Kriminalpolizei rät"? Ist es Ihnen auch 
schon zur Gewohnheit geworden, nach diesen 
Hinweisen zu schauen, wie es bei Millionen 
Menschen der Fall ist? Denn das Kriminal- 
polizeiliche Vorbeugungsprogramm bringt es 
in den Zeitungen und Zeitschriften auf eine 
Druckauflage von 12 bis 15 Millionen, Es 
bringt Sicherheit für Millionen, nämlich für 
alle, die diesen kurzen Text nidit nur über- 
fliegen, sondern sich das einprägen, was die 
Kriminalpolizei rät. Was sie Ihnen zu sagen 
hat, soll Hilfe und Sicherheit bringen. Des- 
halb wirbt die Kriminalpolizei um Ihr Ver- 
trauen, 

Es wird viel von der „inneren Sicherheit" 
gesprochen und von den staatlichen Mitteln 
und Wegen, den rechtschaffenen Bürger vor 
Angriffen Krimineller zu schützen. Der beste 
Schutz jedoch ist Vorbeugung! Dabei will das 
Vorbeugungsprogramm helfen. Aus der rei- 
chen Erfahrung ihrer Arbeit heraus weiß die 
Kriminalpolizei, wo die Gefahren am größten 
sind. Deshalb sind ihre Ratschläge nicht graue 
Theorie; wer sie befolgt, kann am ehesten 
erwarten, nicht das Opfer dunkler Existenzen 

zu werden. 
Mit dem Slogan „Sicherheit für Millionen" 

tritt das Kriminalpolizeiliche Vorbeugungs- 
pnigramm zum hundertsten Mal an die öf.. 
fentlichkeit. Ein vmgewöhnliches Jubiläum, 
Hundertmal — seit hundert Monaten, genau 
seit April 1964 — haben Sie nun .schon erfah- 
ren, wie man sich und sein Eigentum schützt. 
Das Kriminalpolizeiliche Vorbeugung.spro- 
gramm hört damit nicht auf. Es wird jetzt In 
eine neue Serie gehen. So unerschöpflich wie 
die Verbrecherwelt mit immer neuen Trickg 
imd Gaimereien ist, so ausdauernd wird das 
Vorbeugungsprogramm die Öffentlichkeit war- 
nen, ihr die Gefahren zeigen und auf zweck- 
mäßige Abwehrmöglichkeiten hinweisen. 

Amtliche Bakanntmachungen 
Betr.: Abfuhr der sperringen Güter 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
oaij am 

10. und 11. Juli 1972 
die Abfuhr der sperrigen Güter vorgenom- 
men wird. 

Wir bdtten, nur sperrige Güter, die im Rah- 
men eine« Haushaltes anfallen, zur Abfuhr 
bereitzuhalten (Gerümt)el usw., also die Güter 
die niAt bei der wöchentlichen Müllabfuhr 
abgefahren werden können). 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartcms usw., ckie über den Rah- 
men des gewöhnlich in einem Haushalt an- 
fallenden Abfalls hfnausigehen, vcm der Ab- 
fuhr auszusciiHeaen. Außerdem weisen wir 
darauf hin, daß kleinere Abfälle wie Zeltun- 
gen, I-umpen, Gartenabfälle und dergleichen 
gebündelt oder in Behältern (z. B. Kartons), 
die mit verladen werden, bereitzustellen sind! 

Das Sperrgut wird wiie folgt abgefahren: 
am 10. Juli 1972 we.stlicher Teils des Orte« 

ab Lutherstraße einschlieOlicii, 
am 11. Juli 1972 östlicher Teil des Ortes bis 

einschließlich Heidelberger Stiaße. 
Wir bitten, die sperrigen Güter ab 6.00 Uhr 

bereitzustellen. 
Egelsbach, den 3. JuJj 1972 

Der Gemeinde vorstand: 
Welz. 1. Beigeordneter 

Betr.: PlanfrsLstellung für den Neubau der 
Sfldumgehung Egelsbarfa im Zuge der 
K 168 (1. Bauabs^nltt) 

Die Planunterlagen für die Planfeststellun« 
für den Neubau der Südumgehung Egelsbadi 
Im Zuge der K 168 (1. Bauabschnitt) liegen 
In der Zeit vcMn 5, 7. 1972 bis 4. 8. 1972 ein- 
schließlich (4 Wochen) In Egelsbacii, Rathaus, 
Freiherr-vom-Steln-Straße 1. Zimmer 20/21, 
während der allgemeinen Diensrtstunden zur 
allgemeinen Einsichtnahme aus. 

Jedermann, dessen Belange durch den Plan 
berührt werden, soll dadurdi Gelegenheit zur 
Äußerung gegeben werden. 

Es wird darauf hingewiesen, daß die Plan- 
fest.stellung alle nacih anderen Rechtsvor- 
schriften notwendigen öffentlich-rechtlichen 
Genehmigungen, Verleihungen. Erlaubnisse. 
Zustimmungen usw. ersetzt und daß durdi sie 
alle öffentlich-rechtlichen Beziehungen zwi- 
■schen dem Träger der Straßenbaulast und den 
durch den Plan Betroffenen rechtsgestaliend 
geregelt werden. 

Einwendungen gegen den Plan können beil 
dem Reglerungspräsidenten in Darmstadt, lAti- 
senplatz 2, oder bei dem Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach, Egelsbach, Freiherr- 
vom-Steln-Straße 1 sdiriftlich oder zu Proto- 
koll spätestens innerhalb von 2 Wochen nadi 
Beendigung der Auslegung, das ist bis zum 
Montag, dem 21. 8. 1972, erhoben werden. 

Egelsbach, den 30. Juni 1972 
Der Gemeinde vorstand: 
Welz, 1. Beilgeordneter 

schÄgf dem 

8000 Preiswunder in allen footn-Riesenmärklen! 

Schweinebraten 
zart und mager 500 g 

Schweinerollbraten 
zart und mager 500 g 

Union-Milch, haltbar 
1-Liter-Flasche 

Südmilch-Milchspeiseels 
500-ccm-Becher 

USA-Putenunterkeulen 
Handelskl. A, getr. 600 g 

2,95 

2,95 

0.49 

0,69 

1,49 

Fleischkase 

Grobe Bratwurst 

Schweinebrustspitze 

Vorder-Haspei 
(frlscti und gesalzen) 

Limonade, weiB 
Kiste mit 12 Fl. ä 0,7 Ltr., o. Pfand 

Limonade, gelb 
Kiste mit 12 Fl. ä 0,7 Ltr., o. Pfand 

Kalif. Pfirsiche, Birnen, 
Aprikosen od. Fruchtcocktail 

je 454-g-D03e 

200 g 

500 g 

500 g 

500 g 

1,05 

2.45 

Ital. Pfirsiche 
yt;ibfiBia(^i9i Kiasät» i 1000 9 
Holl. Gurken 
bitterfrei, Kl. I, 500-600 fl Stück 
Olxi-SpUlmittel 
1-Liter-Flasche 

1.25 Schild-Seife 
Badestück empf. Richtpreis 1,80 
Blend-a-med 
Familientube, empf, Richtpreis 3,45 0.99 

M5 

3,45 

0,49 
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Miguel sclilendcrt« am Kai entlang, Hando 
In den Hosentaschen, die Nase sdinupperte In 
den Wind. Das Wetter würde schön bleiben. 
Miguel war zufrieden. So sollte es sein, wenn 
»1« ihre große Wettfahrt starteten. Jetzt kam 
er am Haus der Hafenpolizei vorbei. 

„Hallo, Miguel", ladite der Polizist Ihm zu, 
„fall nur nicht wieder Ins Wasser." „I bewahr». 

Miguel und die Hafenpolizei 

Wie der Junge endlich schwimmen lernte / Lustige Geschichte von Li Halberstadl 
tibcrholte ihn wieder. Miguel wollte sich das 
nicht gefallen lassen und plötzlidi lag er Im 
Wasser. Das Geschrei der Jungen war groß. 

Die Manner der Hafenpolizei hatten die 
Gruppe schon eine Welle durchs Fernglas be- 
obachtet. So tuckerte gleich danadi das Motor- 
boot der Was.serpolizel los und Miguel wurde 
herausgefischt. 

So war es sdion neunmal gewesen. Miguel 
war mit einer ordentlichen Strafpredigt helm- 
geschickt worden und am nädisten Tag, wenn 
der Schreck überstatiden war, bedankte er sidi 
bei seinen großen Freunden. Aber diesmal 
sollte es nic+it so einfach für den Jungen ab- 
gehen. Die Polizisten machten böse Gesichter 
und nahmen ihn In Ihrem Boot mit zur Haupt- 
wache. Mit offenem Mund sahen die Freunde 
hinterher. „Dr r kriegt's", meinte einer. „O weh, 
dem geht's diesmal schlecht!" murmelte ein 
anderer und il.Tnn hatten sie Mühe, Ihre Boot« 
am «nderen Ende des Hafenbeckens heraua- 
zufisciicn. 

„Ich will dem Miguel sein Boot bringen", 
sagte Frecco am Abend. „Was ist denn los? 
wollte die Mutter wi.ssen. „Ein Polizist brachte 
mir einen Zettel von Miguel, darauf steht nur 
,mir geht es gut bei der Pollzell'" 

Es gab ein großes Rätselraten In der Nach- 
barsdiaft. Wo war Miguel? Einen kleinen Jun- 
gen kann man doch nicht Ins Gefängnis stek- 
ken, bloß weil er manchmal Ins Wasser fallt? 
Der Vater ging zur Polizei und wollte böse 
werden. Aber vor den vergnügten Gesichtern 
der Polizisten verging sein Zorn. „Drei Tage 
noch, dann Ist er so weit, daß Sie Ihn unbe- 
sorgt an den Hafen lassen können", erklärte 
der Wachtmeister. 

Und nach drei Tagen stand Miguel plötzlich 
In der Küche, als die Familie gerade essen 
wollte. „Da", sagte er nur und lachte, als «r 
dem Vater einen großen amtlichen Brief über- 
gab. Da stand es schwarz auf weiß zu lesen. 
„Miguel hat In der Polizeischwimmschule 
Schwimmen gelernt und heute seinen Frei- 
schwimmschein erworben." 

Der Stein des Anstofies 
Schiodsrichlor, ein ühcrflüssigcs Xrgernis / Ben Härder erzählfeine Sportstory 

Jetzt bin ich dodi sdilieUlidi groß genug zum 
Aufpassen", prahlte Miguel. 

„Das haben wir im letzten Sommer auch 
gedacht", erinnerte der Polizist, „und wie oft 
bist du drin gelegen im großen Hafenbecken?" 

„Hm, meinen Sie im letzten Sommer «der 
überhaupt?" fragte Miguel mit gerunzelter 
Stirn. „Im letzten Sommer dreimal", sagte der 
große Uniformierte, und überhaupt, Ich glaube, 
das kann man gar nicht mehr zahlen. Wir 
haben dldi doch schon herausgefischt, als du 
kaum laufen konntest." 

„Wenn Sie es genau wissen wollen, idi bin 
neunmal Ins Wasser gefallen. Aber es hat Ja 
nichts gemadit, Sie haben midi dodi immer 
wieder herausgefischt." Der Polizist ladite 
„Aber das niichste Mal gibt es einen Denk- 
iettel." 

Nachmittags Hei der Startschuß und acht 
kleine, »dinittige Spielboote, alle selbst geba- 
|t<;lt, durchfurchten die Fluten des äußeren 
Hafenbeckens. Es ging ganz wunderbar. Die 
lehn Jungen sdirien und lachten und bekamen 
jrote Köpfe vor Aufregung. Sie rannten auf 
dem Kai neben den Booten her und fuchtel- 
ten mit den Armen. Miguel rannte vur, Frecco 

Zu Anfang war es beim Match der Mann- 
schaften von „Lerida" und „Santa Clara" recht 
manierlich zugegangen. Es standen zwar wich- 
tige Meistersdiaftspunkte auf dem Spiel, aVjer 
die Aktiven waren sichtlich um Fairneß be- 
müht. Von einer Überhitzung der Gemüter 
konnte Jedenfalls keine Rede sein. 

Pas änderte sich erst, als Senor Ruiz, der 
Sdiledsrichtrr, einen Elfmeter für „Santa 
Clara" verhängte, mit dem die Mannen aus 
Lerida ganz und gar nicht einverstanden wa- 
ren. 

Im Nu war die Atmosphäre auf dem grünen 
Rasen gründlidi vergiftet. Auf Jedes Foul 
folgte prompt das Gegen foul auf der anderen 
Seite, und Senor Ruiz tat leider das Dümmste, 
was man in solchem Fall tun konnte: er pUft 
... und pfiff... und pfiff, ließ sich auf endlose 
Diskussionen mit den Spielern ein, ohne Je- 
doch die Regegnung wirklich In den Grift zu 
bekommen. 

„Wenn das so weitergeht, dann sehe Ich 
schwarz", seufzte der Trainer von Santa Clara 
und legte die Stirn in sorgenvolle Falten. „Bis 
jetzt sind kaum dreißig Minuten gespielt, und 
sdion geht es drunter und drüber. Wie soll das 
erst In der zweiten Halbzeit werden, wenn 
OS hart auf hart geht?" 

Diese Befürchtungen teilten offenbar auch 
die Kapitäne beider Mannschaften, denn als 
sie zur Pause Schulter an Schulter vom Platz 
gingen, sagte der Lerida-Spielführer zu sei- 
nem Kollegen von der anderen Couleur: „Wir 
müssen uns etwas einfallen lassen, Kumpel. 
Solche Holzhackerel wie eben, und dazu dieser 

Sdiiedsrichter, das kann auf die Dauer nicht 
gutgehen." 

Das sei zweifellos richtig, räumte der Kapi- 
tän von Santa Klara bereitwillig ein, tmd fuhr 
dann fort: „Setzen wir uns rasch mal zusam- 
men, und denken wir nadi. F,s wäre doch ge- 
ladit, wenn sich kein Ausweg aus dieser Af- 
färe fände. 

Der Ausweg fand sich in der Tat. Das Spiel 
verlief in der zweiten Halbzeit .so friedlich 

und grundanständig, als spielten zweiund- 
zwan/ig muntere Englein gegeneinander Fuß- 
ball. Zum Schluß gab es obendrein auch noch 
ein versöhnliches 1:1-Unentschieden, und alles 
innerhalb und außerhalb der Barrieren w^r 
zufrieden. 

Weniger zufrieden war allerdings der spa- 
nische Fußballverband. Er wertete weder Spiel 
noch Resultat, sondern belegte statt dessen 
alle zweiundzwanzig Akteure mit mehrwöchi- 
gen Sperren. 

Sie hatten nämlidi die zweite Halbzelt ohne 
Schiedsrichter durdigespielt. Dieser, wieder 
mal Stein des Anstoßes, war von den Mann- 
schaften kurzerhand In seiner Kabine ein- 
gesperrt und als überflüssiges Ärgernis aus- 
geschaltet worden. 

ICleine ICatnen | 
Von .lames Kiwss | 

Kleine Katzen sind so drollig • 
Und so wollig und so mollig, • 
Daß man sie am liebsten küfit. S 
Aber auch die kleinen Katzen j 
Haben Tatzen, welche kratzen. j 
Also Vorsicht' Dali ihr's wiptl j 

Kleine Katzen wollen tollen ] 
Und die Wolleknäuel rollen. j 
Das Sicht sehr possierlich aus. ; 
Doch die kleinen Katzen wollen 
Bei dem Tollen und dem Rollen j 
Fangen Ic-non Mav^. ] 

Kleine KaUcii sind .so niedlich ! 
Und so iriedlich und gemiitllrh. • 
Aber schaut sie richtig an: ■< 
.Jedes Sätzchen au) den Tätzchen j 
Hilft, daß aus dem süßen Kätzchen j 
Mal ein Raubtier werden kann. S 

Foto: Weskumi : • tt«»*»«•••••••••••••••••€••••••••••••••••••••••••••••••* •• 
Trinken Tiere in der Wüste? 

Die meisten Tiere trinken gar nicht. Die 
Mendesanti'.ope, die arabische Oryx, die 
Sunda-Gazelle kommen ohne Wasser aus. Kie 
begnügen sich mit dem Morgentau und der 
natürlichen Feuditigkeit ihrer Nahrungspflan- 
zen. Der Vogel Kiwi, der in der australischen 
Steppe lebt, trinkt und badet nicht. 

Entscheidung im Nebel 

JIOMAN VON INA KROON 
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1. Fortsetzung 

- „Sir sind ein liebes Mäddien" 
Schreiende Sdilagzeilen in Boulevardblät- 

tern fielen ihr ein, schauerlidie Geschichten, 
in denen oft wehrlose Mädchen eine Rolle 
ipieltcn. Immer hatte Annette dergleichen für 
Sensationshascherei gehalten, aber nun - 

Was sollte sie tun? Dabei sah der Mann aus 
wie ein - fast wie ein Gentleman! 

In ihrer Aufregung begann sie zu reden. 
Völlig zusammenhanglos erzählte sie ihm von 
der Modenschau heute nachmittag. Eine aus- 
aezeichnete Modenschau, .sogar einige Dioi-- 
Modelle waren dabei. Blau und starkes Rot 
herrsche vor in dieser Saison. Da war ein 
Cocktailkleid, einfach hinreißend und - 

Plötzltdi fuhr er hart redits an den Bord- 
stein und hielt. 

„Sie sind wirklich ein liebes Mäddien", sagte 
er. „Aber hören Sie um Himmels willen auf 
mit die.sem Blödsinn." 

Annette verstummte soff . t. Es geschah zum 
erstenmal, daß ein Mann sich derart unhöflich 
Ihr gegenüber benahm. 

„Machen Sie den Handschuhkasten ruhig 
lu", fuhr er fort. „Das Ding da tut Ihnen 
nichts, wenn man nidil damit spielt Und ich 
tue Ihnen schon gar nichts Sie braudien keine 
Angst zu haben." 

Sie schnellte auf ihrem Sitz herum, flam- 
mende Empörung. Daß er so unverblümt ihre 
geheimen Gedanken aussprach, ließ sie alle 
Angst vergessen 

„Wenn Sie nicht augenblicklich weiterfah- 
ren und links einbiegen, steige Ich aus! Da 
vorne kommt gerade ein Sdiutzmann 

Er ließ den Motor anspringen und bog wenig 
später gehorsam in die Hansastraße ein. 

„Ich habe keine Angst", sagte Annette ruhig. 
»Zumindest nicht halb so viel wie Sie. Seien 
6ie beruhigt - der Mann hat es kaum ge- 
»diafft. Er kam erst von der Brücke herunter, 
als wir abfuhren." 

„Sie haben es bemerkt?" fragte er über- 
rascht. 

„Natürlich. So dumm bin Ich nicht, Herr - 
Herr 

Ich heiße Frank!" sagte er lächelnd. 
„Ich bin Annette Lahus." 
Er machte über das Lenkrad hinweg eine 

leichte Verbeugung, die mehr als Ironie an- 
deutete. 

„Womit wir den zivilisierten Gesetzen Ge- 
nüge getan haben. Fräulein Lahus. Und Ich 
bitte Sie In aller Form um Entsdiuldigiir.g, 
weil Sie sich meinetwegen den Fuß verstauch- 
ter, " 

Ihretwegen?" 
.Zum Teil. Außerdem bitte Id» um Verzel- 

hung, aall ich so eigenmacJittg uner sie ver- 
füge." 

„Jetzt werden Sie fast zu höflidi. Sie ver- 
gessen den schlimmen Knöchel." 

„Das kommt davon, wenn man Jahrelang in 
der Wildnis lebt. Dann vergißt man vieles und 
macht manches verkehrt." 

„öie sind nicht aus Hamburg?" 
„Nein, ich mache nur einen kurzen, heftigen 

Besudi hier. Bitte, sagen Sie mir, wie ich 
weiterfahren soll. Ich kenne mich nicht aus." 

Die Straßen, die sie durdi.uhren lagen größ- 
tenteils still und ruhig. Nach einiger Zeit 
mcikte Annette, daß zwei Scheinwerfer in 
gleichmäßigem Abstand hinter ihnen leuchte- 
ten. Wie sie auch fuhren - die beiden Schein- 
werfer blieben Sie dirigierte ihn ein paarmal 
durch Straßen, die normalerweise einen Um- 
weg bedeuteten Es nützte nidits. 

„Wir werden verfolgt", sagte sie leise. 
„Idi wußte es von Anfang an. Es tut mir 

leid, Fräulein Lahus 
„Machen Sie sich meinetwegen keine Sor- 

gen, ich bin In fünf Minuten zu Hause." 
- Wortlos gab sie Frank den Schlüssel 

Die Villa Lahus lag hinter einem altmodisdi 
versdinörkelten Gitter. Sie hatte den Bom- 
benkrieg, von kleinen Schäden abgesehen, 
überlebt, und stand noch so da. wie Christian 
Lahus, Annettes Großvater, sie im vorigen 
Jahrhundert erbaute. Wuchtig, massiv, das 
finanzielle Gewicht der Lahusens keine.swegs 
verbergend. 

„Ziemlidi dunkel", stellte Frank fest, als er 
den neuen Citroen genau vor dem schmiede- 
eisernen Tor parkte. 

„Wahrscheinlich ist niemand zu Hause. Herr 
Frank, ich -" 

Bevor sie weiterreden konnte, war er aus- 
gestiegen, ging rasch um den Wagen herum 
und hob sie heraus. 

„Lassen Sie den Unsinn!" protestierte An- 
nette und strampelte mit den Beinen. „Ich 
kann alleine gehen'" 

Er machte eine ruckartige Bewegung mit 
den Kinn zur Straße. Gerade hielt einige Me- 
ter entfernt ein großer, schwerer Wagen. Nie- 
mand stieg aus, und der Motor brummte. 

Wortlos gab sie ihm den Schlüssel Er nahm 
sie auf den Unken Arm. sdiloß mit der Rech- 
ten die Tür auf, fand den Lichtschalter sofort 
und stieß die Tür mit dem Fuß wieder zu. 

In der geräumigen Halle setzte er sie in 
einen tiefen Ledersessel. 

.,.-\n.-;i'heinend ist wirklich niemand zu 
Haii.^e" saute er halblaut Er blickte sich um. 

Hohe, getäfelte Elchenwände, ein mächtiger 
Kamin im Hintergrund, geschnitzte Türen mit 
(BronzegrifTen. Riesige Orientteppiche bededt- 

ten die Flle.sen, die Treppe sdiwang sich tm 
Halbrund nach oben. Alles erweckte den Eln- 
drudc gediegenen Patrlzlertums. 

„Meine Brüder sind in der Stadt, Mama 
irgendwo auf Besuch und Papa seit gestern 
verreist", erklärte Annette. „Was aber keines- 
wegs bedeutet -" 

Er beugte sich dicht zu ihr hinunter. Fast 
berührte er mit den Lippen die blonder 
Haare 

„Seien Sie ein Engel, Annette Luim^ 
Sterte er besdiwörend. „Helfen Sie mir! Icii 
kann jetzt nicht weg, sonst 

Eine Tür klappte und Jemand sagte: „Oh, 
das gnädige Fräulein! Guten Abend!" 

Leichte Sdiritte. Das zierliche schwarzhaa- 
rige Persönchen mit weißer Tändelschürze 
machte einen koketten Knicks. 

„Bitte, gehen Sie nach oben und holen Sie 
andere Schuhe für mich. Lissy Mein Absatz 
ist abgebrochen." 

„Sofort. Darf ich Ihren Mantel mitnehmen?" 
Annette stand auf und zog den Mantel aus. 

Interessiert beobaditete die Kleine, wie sie 
auf dem Unken Fuß balancierte. 

„Haben Sie sonst noch einen Wunsch, gnä- 
diges Fräulein?" 

„Danke! Nur meine Schuhe, und möglichst 
sdinell." 

Leicht humpelnd ging Annette voraus, und 
Frank folgte ihr in den Salon. Bewundernd 
blidite er sich um. Hier war alles blau, die 
Sessel, die Tapeten, der Teppich, sogar der 
Papagei im goldenen Käfig. Blau in vielen 
Schattierungen. 

„Bitte, nehmen Sie Platz." 
Annette wies auf einen Sessel vor der Fen- 

sterwand. 
„Moment - darf ich die Vorhänge zu- 

ziehen'" 
Sie zögerte. Bruditeile von Sekunden streifte 

ihn ein abwiisender Blick Dann nickte sie. 
Kr sdiloß die schweren, blausamtenen sor- 

tieren, schaltete eine Stehlampe ein und 
löschte das große Deckenlicht. Behutsam faßte 
er sie beim Arm und brachte sie zu dem 
schmalen Empiresofa bei einer Sitzgruppe 

„So, nun wollen wir uns erst mal Ihren 
Knöchel ansehen Leger Sie das Bein hoch." 
Er zog ihr den absatzlosen Schuh aus und be- 
gann den Fuß sacht Im Gelenk zu drehen. 
„Tut es weh'" 

„Wirklich nur ein wenig", lädielte Annette. 
Abermals wunderte sie sich, wie sanft und ge- 
schickt seine Hände waren Als verstände er 
etwas davon Obendrein waren es trotz der 
Größe schöre Hände, mit langen, wohlgeform- 
ten Fingern. Annette betrachtete sie. während 
er den Knöchel massierte. 

Dann hob Frank den Kopf und zum ersten- 
mal seit jenem merkwürdigen Augenblick auf 
der Lombardbrücke sahen sit sich voll an Ihre 
Blicke verfingen sich ineinander, fragend, for- 
schend, ein wenig ungläubig - plötzlich tjlitzte 
in seinen Augen etwas auf. etwas, das wie ein 
Funke auf Annette übersprang und sie wie 
ein elektrischer Schlag berührte. Wieder hatte 
si^ das Gefühl seltsam vprwr«;rhter Wi*'Ktldi- 
kei» 

Seine Hand lag stiU auf ihrem Fuß. Unver- 
wandt schaute er sie an. Minuten vergingen. 
Sie saßen wie in einem Zauberkreis, und die 
Welt war entrüd«t Sie bestand nur noch aui 
zwei Herzen und zwei Gesichtern, die sich 
langsam zueinander neigten. 

Es klopfte 
jJa -!" rief Annelle f>ridirücken. 
Das Stubenmaddien tänzelte herein Rhyth- 

misch wippte dei Rock um die schlanken Beine. 
Ihre Augen vurden kugelrund, als sie die 
Hände des fremden Manne? an Annettes Knö- 
chel entdeckte. 

„Ihre Sdiuhe, gnädiges Fräulein." 
„Danke! Trinken Sie etwas, Herr Frank?"^ 

fragte Annette betont 
„Ja, einen Whisky bitte." 
Der Zauberkreis hatte Iah und ernüchternd j 

einen Riß bekommen 
Annelte madite eine leidite, unglaublich 

hochmütige Handbewegung, und Lissy vor- j 
schwand im Nebenzimmer Sie schob die kleina 1 
Hausbar auf lautlosen Rädern herein, stellte 
Gläser zuredit. öffnete die Klappe und ging. 

„Warum können Sie das süße Kind nicht j 
leiden?" fragte Frank amüsiert. 

„Das beruht auf Gegenseitigkeit." Annette 
nahm den Fuß vom Sofa „Herr Frank, bitte, i 
nehmen Sie es mir nidit übel 

„Ich weiß!" Er stand abrupt auf, goß ein 
Glas bis zum Rana voll Whisky und l<ippte ihn 
hinunter. „Ich weiß, was Sie sagen wollen. 
Jeden Augenblick kann Frau Mama kommen, 
kann Jemand von Ihrer Familie zurückkom- 
men. Sie sind ein wohlbehütetes Töchterlein, 
und es wäre unausdenkbar Er blickte sich 
um und zuckte die Schultern. „Wenn man hier 
zugelassen wird, dann nur mit Besuchskarte 
und in allen Ehren " 

„Was, zum Teufel fällt Ihnen ein?" rief 
Annette hitzig. „Wie kommen Sie dazu, sidi 
über uns lustig zu machen?" 

Er starrte sie verblüfft an und lachte laut 
auf. Dabei konnte man sehen, daß er mit 32 
gesunden Zähnen ausgerüstet war. 

„Sie haben Ja dir-^kt Temperament!" staunte 
er und seine hellen Augen glitzerten fröhlicli. 
„Lielje, kleine Annette •" 

„Es Ist durchaus nicht üblich, wohlbehütete 
Töchter mit Vornamen anzureden, Herr 
Frank." 

Draußen in der Halle schrillte das Telefon. 
Annette hob den Kopf und lausdite. 

„Herr Senator ist leider nicht zu Hause", 
meldete Llssv „Bitte sehr Auf Wiederhören." 

Frank stellte das Glas zurück, daß es klirrte. 
„IJi muß gellen" ragte er unvermittelt. 

„Sonst bringe ich Sie womöglich noch in Ge- 
fahr." 

„Gefahr? Sind Sie in Gefahr?" 
Er antwortete nidit darauf. Nach kurzem 

Ueberlegen schob er die Flügeltüren ausein- 
ander, blickte ins Nebenzimmer, kam zurück 
und setzte sidi zu Annette auf das Sofa. 

„Kann ich ungesehen entkommen? Gibt es 
einen anderen Ausgang als über die Straße?" 

Sie sah ihn mit erschrockenen Augen an. Er 
hob die Hand und strich ihr beruhigend über 
die tilnnc!t*n (I - ^re 

Fortc"t/uii;' folgt 
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Regen, Regen, nichts als Regen 
Wenn man morgens die Augen aufschlägt und 

der Blick durchs Fenster lällt auf Regenwolken, 
Pfützen und nasse Straßen, dann Ist man für den 
ganzen Tag schon bedient, wie es so schön 
heißt. In den letzten Wochen konnte man sich 
an diesen Ablick gewöhnen. Langsam wächst 
einem dieses Wetter aber zum Hals heraus. Im 
Junl/Juli noch einmal die Heizung In Gang brin- 
gen zu müssen, spricht nicht für diesen Sommer. 

Am Wochenende fiel buchstäblich alles ins 
Wasser, mit Ausnahme der von der Stadtverwal- 
tung sehnlichst erwarteten Badegäste: sie blie- 
ben nämlich aus. sowohl am Strandbad als auch 
im beheizten Schwimmstadion. Beide Einrich- 
tungen verschlingen aber eine ansehnliche Sum- 
me Unterhaltungskosten, die aus den Eintritts- 
erlösen mitbestritten werden müssen. „Müssen" 
nach Ansicht der Stadt, die ja kaufmännisch oder 
kommerziell denken muß Das erwarten die Wäh- 
ler 

Daß sie nicht so denken soll, verlangten am 
Samstag eine Anzahl jugendlicher Demonstran- 
ten. die freien Eintritt in der Kiesgrube forder- 
ten. Das Problem scheint schwierig. Jedenfalls 
kamen die Gemüter nicht dazu, sich zu erhitzen. 
Dafür sorgte Petrus, der es regnen ließ und dem 
„Sit in" am Vierröhrenbrunnen, das in sehr ge- 
ordneten Bahnen verlief, ein Ende machte. 

Ein Ende machte der Regen auch dem Ver- 
einssportfest der SSG. Als es zu schütten an- 
fing, rannten alle unter die schützenden Dächer. 
Beim Spurt ins Trockene wurde manche Bestzeit 
aijfgesteüt, die man auf der Aschenbahn kaum 
cwartet hätte 

Kaum erwartet hatten auch manche nicht daß 
sie bei Gartenfesten auf Ihrem Wochenendgrund- 
stück - man nennt es häufig auch ..Ranch ' oder 
„Kolchose", je nach Anschauung — grof'e Feuer 
entzünden mußten, um wenigstens eine Weile 
frische Landluft (am qualmende Scheiterhaufen) 
atmen zu können. 

Wenn wir einen richtigen Sommer hatten, wäre 
das alles einfacher. Vielleicht kommt er noch 
Holfentlich schon in dieser Woche. Denn am 
Wochenende ist das große Langene' Sommer- 
fest. Und es wäre doch jammerschade, wenn 
man . . . (siehe oben). 
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Annette, Asso und »Genosse Jakubitz« 

Die Story einer innigen Tierfreundsrhaft 

Von Dieben und Einbrechern 
In der WeslendstralJe wurde an einem Auto 

das Ausstelllienstfr aufgebrochen und das In- 
nere des Wagens durchwühlt. F.ntvvendet 
wurde nichts. Dagegen machten Einbrecher in 
der F.lisabelhens'iralie reiche Boute. Aus einem 
aufaebrochenen Wa.gen nahmen .sie ein Koffer- 
radio, rinrii -Auto-Stereolaut.sprecher, zwei 
Sitzfelle sowie eine braune Lederbriofta.sche 
mit Kfz-.Scheln, Führerschein und Personal- 
aunweis mit. 

Aus einer CJartenhütte In der Nähe des 
Frietlhofs wurden ein zusammenklappbarer 
Lieg'e.stuhl und ein Renzinkochcr entwendet. 
Die Einbrecher beschmierten außenlem den 
Boden und die Wände mit Farbe. 

F,in silberfarbenes Herrenfahrrad Marke 
I.iga wurde aus dem Fahrradständer am 
Bahnhof gestohlen, obwohl es abgeschlosserj 
war. Ein blaues Herrienfahrrad Marke Rixe 
verschwand an der Kiesgrube und ein mit 
einem Lenkradschloß gesichertes orange- 
farbenes Mope<I (Europe<i) mit dem Versiche- 
rung.skennzeichen 4SI RBJ wurde auf dem 
Parkplatz am Bahnhof entwendet . 

•Ms wir am Hoftor in der Siedlung klingel- 
ten, kam un.s As.so, der Hühnerhund, ent- 
g<V!,'en",('sprungen. Der neun Monate alte Mün- 
sterländer, von Natur aus lebhaft und neu- 
gierig, beschnupperte uns von oben bis unten. 
F,r interessierte sich auch für da.s „komische" 
Ding mit dem runden Glasfenster, das Ihm 
wohl nicht ganz geheuer erschien, als es auf 
ihn gerichtet wurde, um Ihn zu fotografieren. 
Schließlich ließ er es ru, daß wir den Rasen 
betraten, wo eine Rabenkrähe umherhüpfte, 
der es überhaupt nichts ausmachte, daß 
Fremde ihr Revier betraten. „Genas.se Jaku- 
bitz", so wird der schwar/.gefiederte Geselle 
gerufen, hatte keinerlei Ambitionen, vor die 
Kamera zu kommen. Er kehrte uns den Rücken 
und spielte mit .A.sso. 

Die Geschichte des kleinen Raben begann 
im Birkenwäldchen, wo er vermutlich aus dem 

Nest fiel. Je<lenfalls fand ihn die kleine An- 
nette nackt und hilflos Anfang Mai im Gras 
und nahm ihn in ihrem Handtäschchen mit 
nach Haus. Die Ellern gaben dem kleinen 
Vogelbaby kaum eine Überlebenschance, doch 
Annette ließ sich nicht beirren, fütterte ihn 
mit Weißbrotkrumen und Milch, wickelte ihn 
auch mal in Muttis Frottierhandtücher, wenn 
es dem kleinen Kerlchen zu kalt wurde, nie 
Pflege hatte Erfolg und nun ist ein stattlldier 
Vogol draus geworden, der sich gern von sei- 
ner „Rabenmutti" Annette auf den Arm neh- 
men läßt. IrgendvTOlche Freiheitsgedanken 
hegt er nicht, dazu fühlt er sich viel zu wohl 
in seinem Garten und seinen eigenen Häus- 
chen. Mit Asso hat er sich gut angefreundet 
und auch den Goldfischen Im Becken sieht qt 
gerne zu. 

Fremde Sitten ? 
Ein ausländi.scher .^rbeitnehmer erstattete 

im Mai .Anzeige gegen einen L/andsmann 
wegen Unterschlagung seines Autos. Im 
Laufe der Ermittlungen stellte sich jedoch 
heraus, daß der „Kläger" dem „Beklagten" 
das Auto \frkauft hatte. Nun tauschten die 
beiden die Plätze auf der „Anklagebank". Der 
Käufer ließ nämlich die falsche Anschuldigung 
nicht auf sich sitzen. 

FMie 

Kindertage 

„Wenn der Juii die Ähren wäscht..." 
Rauernspriiche und Wellericeisheiten 

um den Heuert 
Juli schön und klar gibt ein gutes Bauern- 

jahr. 
Soll gedeihen Obst und Wein, muß der .lult 

trocken .sein, 
dem Ijinde ge.schienen. 

Die Julisonne hat noch keinen Bauern aus 
Wenn der Juli die Ähren wäscht, bleibt ihm 

das Mehl an den Fingern kleben. 
Nur bei starker Jullglut geraten Apfel und 

Birnen gut. 
Wenn im Juli die Immen hoch bauen, kannst 

du dich nach Holz und Torf umschauen. 
Julissonne bringt dir zweimal Wonne; Jull- 

reiren nimmt den Frnte.segen. 
Was du an einem Tag versäumtest im Julei, 

das schaffen im Augu.st zehn Tage nicht herbei. 
Bei Donner man im Julius viel Regen noch 

erwarten muß. 
Juli kühl und naß: leere Scheune, leeres 

Faß. 
Sie sind gute Freunde geworden, der Hühnerhund Asso und „Genosse Jakubilz", die Ra- 

benkrähe, die sich auch auf der Schulter seiner „Rahenmutti" wnhlfühlt. 

GROSSER MAL-WETTBEWERB 
VOM 5,-8. 7. 72 
IN UNSERER SPIELWAREN ABTEI LUNG 
FÜR ALLE KINDER VON 4—12 JAHREN 
FÜR DIE GEWINNER GIBT ES 

VIELE SCHÖNE PREISE 

PREISRÄTSEL 
WIEVIEL KLEINE GRAUE MÄUSE HABEN SICH IN UNSEREM 
SPIELWARENFENSTER VERSTECKT? TEILNAHMESCHEINE UND 
BRIEFKASTEN AM FENSTER. AUCH HIER ERHALTEN DIE GEWINNER 

VIELE SCHÖNE PREISE 
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Wolfgang Lautenbach erzielte einen neuen 

Hessischen Rekord bei den Bezirksmeisterschaften 

in Egelsbach 

SSG-Leichtalhle»en errangen vier Titel und weitere gute Platze 

Viele kamen zum Mühltalkonzert 

Am Soi.iiU.K faiuk.n in 

T„V r,' r.' -"l.-n \V '.n<.r.s .-rrrichU. .irr V. r- 
,ln^^.lU•r■ -iMc li.'kunlticKMli^unK. Über IIUO 

wunIc'M abf-cj^cbrn. Uraso i-rst.iun- 
lidicr i ' 'l;is uuh- Absrhiifidcn <liT SSC.- T , Uk . hülcr-iimcn iiii'l -schuIcT. So 
si,-li,Ttr iirb Woll'smH I.nut.;nbii(h IxM (l'>n 
F. Sclitil' Ml Tiiil 'I.'ÜI rn im \Voi(s|)run(! I l.nz 1 
1- .," , ii Hti T. lli" hmrni. Di: I.Hstuim <T/,icllf 
,.r in - II'III - U-n Vc-i <iii-h, aliv wcil:-rcn 
V ^ ui. iil'r'.- Sprüiwi' iiz-w. Hi-rinuiTc Wci- 
tr n Zw- i-T Kurth (TSV ITimKsUull) 
„,i' l'.w Ml vor V.'li. r II.C (Iroti-Zimmorn- 
I.'r,' i.)rli n\it l.-ili in- l>i'' wcilcrcn 'l'ciliiriimiT 
(Ii ■ ss;; i, Uli Writspruni. waron .lürKi'n iCiid- 
loiM, llan- Sclificlt, St.-fnn Tull und Thomas 
T';r' r. I'a jc<l'«b k''iniT von iiincn die 4-m- 
Markr* übtTsprani;, kamen sie nicht unt<,'r die 
U-l/.t<n Ailil. so daß wir ihre l'la/.icruni;cn 
nicht IVBl.Mcllcn konnU-n. ^ „ 

ClleirliwitiK sti<'K Martina Kroh bei dvn 
R-S(hü)fTiniU'H in dfi» Woltk»mpf ein. ^"(1 
zw:u' sii' niil dfiri Hodisprung. 1,15 
•wnr ilin- Anfanjjsspruni^hohe, die sie nach 
fint-ni iMhlversuch meisterte. 1,20 m ubor- 
spranK sie MUilt. Hei 1,25 m hatte sie einipe 
Srhwieriukeiten und schaffte aber diese Hohe 
im dritti>n Versuch. 1.3» m erreichte sie Bleich 
im ersten Versuch. An 1,1« m scheiterte si«" 
knapp. Dies balte /.uKleich neue persönliche 
n,.stlcisUmK bedeutet. Mit der ßosprunKenen 
Hohe von 1,3» m wurde sie Vierte. SieKcnn 
wurde Vrtola (ASC Uarmstadt) mit l,3ß in 
vor Schimpf (TV Seeheim) mit 1.33 m und 
GniLsch Ci'V (loddelau), die <liesell)e Hohe er- 
n*i('htv. , 

/wi.sdK'iKlurdi Kin« An^i'Ukü VVern«.T a!\ don 
stall über 73 m. Leider schied sie jedoch im 
Vorlauf aus. 

Uanadi kam die b.-sU' beistun« von Wolf- 
ean« l^utenbach in der bisherigen Saison, tr 
BtoiRcrte sich im SchlaRballweitwurf so enorm 
und erreichte über die Wieitrn B6 m und 71 m 
seine neue Höchstweite von 73 m. Die ZAisleich 
neuer Bezirksrekord und Hessischer Rekord 
bedeuteten. Durt+i diese enorme Leistungsst<ei- 
eerung wurde er Bezirksmeister vor Schlipf 
(TSV F-'fungstadt) mit 65 ni. Dritt4.'r wurde 
Knauf (I.c: (JrolJ-Zimmern-fioIidorf) mit 03 m 
vor Ochs (TV KiiniRStadten), der fiü m er- 
reichte. Mittlerweile waren unsere K-Schüie- 
rinnvTi wieder <lran und /.war im Weitspiung. 
Martina Kroii kam nicht Kan/. an ihre per- 
si>nli(he liestleistuim heran und verfehlte mit 
3.1)0 m gan^ knapp den Ein/.ug in den J-nd- 
kampf. Immerhin wurde sie 7AV»lfle von 75 
'I'.'ilnehmerinnen. 

Von uns('ren H-Schiilern erreichte nur ,7ur- 
gen Kmlleln den H-Kndlauf ül«-r 75 m. Kr 
viirde in der Zeit von 11,0 st'C Siechster. 

Un.fer A-Schiiler Cliristian Wilhelm gins in 

dieser Saison /.um erstenmal an den Start 
ül>er 100 m, .schied jedoch im Vorlauf aus. Im 
anschwellenden KuKelstolJwetlbewerb sicherte 
er iidi jedoch I'lat/. 2». Am Nachmittag lief er 
die lOOO m in seiner neuen Bestzeit von 3:2!!;!) 
und sicherte sich dan\it Platz 14. In seinem 
ersten VVettkampf über (iO m Hürden steigerte 
sich Wolfgalig Lautenbach so .sehr, dalJ er mit 
10 !t -See hinter Arno Hei;er (SCI Kgelshach) 
I'lat/ 2 beiegle. Diese Leistung ist um.so be- 
achti nswerter, wenn man bedenkt, flaß die 
S-SC niclit über genügend Hürden verfügt, um 
C in ordenilich—- Training absolvieren zu kön- 
nen. Mit ein liaar Schülerinnen und Schulern 
war der Verein an einem Woihenende beim 
Nachbarverein SCI I-^gf Isbach zum Ilürflen- 
training. Dies reichte für Wolfgang Lauten- 
bach immerhin zum 2. Platz. Bei unserer B- 
.Schülerin Martina Kroh klappte es nicht ganz 
.so gut im Hürdenlauf. Dadurch errang sie 
keinen Platz unter den ersten zehn. 

Beim Weitsprung der C-Schüler war dia 
grüßte Beteiligung. Es gingen »5 Siiiüler an 
den Start und bewarben sich damit uni 
den Titel eincfl Bezirk.smeisters. Dieses Mal 
wurde unser C-Schülor Half Nicolaus echt 
gefordert. Kr siegte nur ganz knapp mit 4,28 m 
vor Thomas Diehl (TV Langen), der 4,22 m 
erreichte. Den dritten Platz belegte ebenfalls 
ein Langener, nämlich Kockorbeck (TV Lan- 
gen) mit 4,06 m. 

Hiernach kamen die 6()0-m-I.,autcr an die 
Reihe Kür <lie 5;SG waren Stefan Tull und 
Hans Scheidt am Start. Stefan Tull erreichte 
in der Zeit von 2:00:4 Platz 13 und Hans 
Scheidt In der Zeit von 2:16:8 Platz 20 bei ca. 
30 Teilnehmern. 

Über die DisUmz von 50 m hatte der C- 
Schüler Ralf Nicolaus k*!ine Mühe, in den End- 
kampf zu gelangen. Mit der Zeit von 7,7 sec 
war er der Schnellste aus allen Vorläufen. 
Den abschließenden 50-m-EndIauf sicherte er 
sich in heirvorragenden 7,6 sec und wurde da- 
mit zwelfadier Bezirksmeister. Unsere 4x75- 
m-Staffel ging diesmal in veränderter Form 
an <len Start. Und zwar in der Besetzung End- 
lein, TJ-aser, Nicolaus, Lautenbach. Leider 
funktionierten zwei Wech.sel nicht reibungslos, 
deshalb erriMchl*» die Staffel nur 45,2 sec und 
wurde damit .Sechste von zwölf Staffeln. 

Der Verein würde sich freuen, wenn wei- 
tere junge Schülerinnen und Schüler den Weg 
/.um Leichtalliletiktrainiitg finden würden. Da- 
mit diese gute Mannschaft noch verstärkt wer- 
den konnte. Wir rufen alle Schülerinnen und 
Schüler der .lahrgänge 1064, 1963, 1962, 1901, 
196» und 4959 zum Trainiiigsbesuch auf. 

l'nsere Tmlningszpiten: dienstags 17.3» bis 
in.(H) Uhr Sportplatz Zimmerstraße; lionners- 
tags 17 30—19.»» Uhr Sportplatz Zimmorstr., 
sams-lags 14 30 bis U:.30 Uhr SSG-Freizcitcen- 
ter an der Südliclien HingstraOe. 

Die K des Ordii.^ltTveiein- im 
Mühltal erfreuen sich nach wie vor großer 
Beliebtheit. Das zeigte die große Anzahl von 
Bewuchern, ilie trotz <lcr unfreundlichen Witte- 
rung den Weg zum Paddelteich grfunden hat- 
ten Sie mußten es auch nicht bereuen, denn 
da-i Orchester unter Walter Lenk erfreute sie 
wieder mit einem bunten MelrKÜenstrauß. 
Marsche erklangen, bekannte Volksweisen 
weckten Krinneningen, Potpourris und Ouver- 
türen forderten immer wie<ler starken Bei- 
fall. Alle Bänke nmd um das Bootshau.s, auf 
dessf-n Vorbau sich flie Mu^'iker pcstiert hat- 
tc-n, waren l>.'se1/.t; vicli I." t'e standen auf 
\Vi "en der gepflegten Anlagen oder gar am 

.1,. ;i ülei. WO die Darbietungen gut zu 
h.iren waren. Zwischendurch wurden immer 
wieder einmal die Regenschirnre aufgespannt, 
wenn die Regenwolken einmal undicht wur- 
den. Auch die Musiker verließen einmal ihre 
Plätze, wenn es gar so schlimm wurde. Kin 
Musikpavillon wäre in solchen Fällen schon 
eine gute Sache. Dennoch lie(k>n sich alle Be- 
t(Mligten ihre gute Laune nicht verderben und 
dankten Walter Lenk und .seinem Orchester 
für flen gelungenen Nachmittag. Freilich, bei 
S.'.nenschein wäre die Vnran.staltung noch 
seil '--er u'c w ,: n. .-M) r v.: r kann schon etwas 
lür dithc-ii verregneten Sommer? 

Rund um das Orchester und auch In den Anlagen hatten sidmahlreiche Zuhörer zum Mühl- talknnzrrl am Sonntag eingefunden. 

Soziallsmus und Junge Union 
Der stellvertretende Landesvorsitzende der 

JUD legte in der letzten Veranstaltung des 
Ortsverbandes Langen die Stellung der JU 
zum Sozialismus dar. Jung betonte in seinem 
Referat die Notwendigkeit für die Gesell- 
schaft, dem Irvdividuum den absoluten Vor- 
rang vor dem Kollektiv zu geben. 

Unter dieser Voraussetzung habe das Indi- 
viduum in der Demokratie kein fertiges Welt- 
bild zu erwarten, sondern nur einen dynami- 
schen Prozeß, in dem harte Arbeit in der Ge- 
sellschaft zu leisten sei. Dies sei nach Meinung 
der .lU jedoch nicht durch die Abschaffung 
des Kapitalismus zu verändern. In die.sem 
Fall werde nur eine Verlagerung der Ver- 
fügungsgewalten in einem noch begrenzteren 
Personenkrei.s vorgenommen. Die JU lehne 

es ab, durch diese Begrenzung der Kontroll- 
möglichkeiten einer Minderheit der Gesell- 
schaft zuviel Macht zu geben. Des weiteren 
sei der Solzalismus deshalb abzulehnen, weü 
— und das habe die Praxis gezeigt — in die- 
sem System keine Pluralität der Meinung ge- 
duldet werden könne. Dies wurde auf alle 
Fälle zum totalitären Staat führen. 

Von Diskussionsteilnehmern auf seine Stel- 
lung zum Marxismus angesprochen, antwor- 
tete Jung, daß das utopisch-sozialistische 
Weltbild das einzig Menschliche im Marxis- 
mus sei. Dirts charakterisiere die Haltung der 
JU zum Marxismus. Marx sei zwar ein sehr 
guter Sozialkritiker seiner Zeit gewesen, je- 
doch kein Ideologe und erst recht kein 
Prophet, als den Ihn die linksgerichteten 
Gruppen gerne bezeichnen wrürden. M. S. 

SCHADE 
u FÜLLGRABE 

Beste 
Qualität 

und 3%^ 
Rabatt 

flüssiges OM J^ruojTt^ätte In mocter»er. pr^ischer Elnweg-Packung. Ideal für Haushalt. Rei^ 

^rtüHitilqllli.: 

...und weitere aktuelle SCHAD&BnKaMirt»« 

1/2 Picknick-Hähnchen 

geräuchert, 300 g 2.00 

Holl. Doppelkeks 
300 Gramm Rolle 0.88 

Maggl-Chlverettl 
in Tomatensauce, 
1/1 Dose 1.78 0 

Zitronen-Tee 
Heiß- u, Kaltgetränk, 
200 Gramm Glas 

.4 
Lux-Seife 

Fmchtflt 
Apfelslnensaft-Konrentrat 
1/1 Rasche, Sonderpreis 

5er Packung, empf. n qq i 
Richtpreis 5.00, jetzt <t.^O L 

Signal-Zahncreme f 
"•>11 Spartube, empf. ^ qq! 

] Richtpreis 3.85, jetzt JL.^9j 
-- ■ ■■■ 

Rinderbraten 
nach bewährtem 
SCHADE-Zuschnitt, 500 g 

Zigeunerbraten 
eine deükate 
SGHADE-SpezIalltät, 500 g  

Dtsch. Spelsefrühkartoff^n 

Klasse 1,2,5 Kiio-Beutel 

5 jährg. Scotch Whisky 
„Clan Kennedy" 
1/1 Flasche 

Flelschangebote sind nur 
In SCHADE-Mfirkten mit 
Frischfleisch-Abteilung 
flrtiAHflch 

5.48 
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Aus der Unfallmappe 
Zum Zusammenstoß kam es In der Pittler- 

straße, als ein PKW ein anderes Auto über- 
liolen wollte, obwohl die Absicht zum Ab- 
bieppn durch den Blinker angezeigt wurde. 
Der Sach'-chadf^n betrug rund 1.500 Mark. 

Etwa 1800 Mark Sachschaden wurde regi- 
Btriert, als ein aus der Hügclstraßo kommen- 
der Autofahrer die Vorfahrt eines von rechts 
kommi^nden Wagens nicht beachtete. 

In die Slranenabsperrung an der neuen 
Autobahnbrücke fuhr ein aus Richtung Die- 
burg kommender Wagen. Es entstand Sach- 
schaden in Höhe von rund l.iOO Mark. Der bis 
jetzt noch unbekannte Fahrer ließ seinen 
W:i4fn .stoben. 

.\uf frisch eingesUlcm Käsen landete ein aus 
Dieburg kommender La.stzug, nachdem er die 
S!rnRc>n:ibsporn.mg ebenfalls an der neuen 
Autobahnbrücke- zur ,Scite geschleudert hatte 
und die ;hung hinunterfuhr. 

.\uf s. '.i'. n ^■ord^rmann schob in der Darm- 
stddler S.iaßü ein l'KW einen vor ihm fah- 
n^nden Wagen. Der Fahrer hatte vermutlich 
zu .spät bemerkt, daß die vor ihm fahrenden 
Autos zum Bremsen ansetzten. Der Sach- 
«clrulen bei rüg etwa 400 Mark. 

(icgen einen parkenden Wagen stieß ein 
Auto in der oberen Hheinstraße, als es in eine 
Parklücke wollte. Der Sachschaden war gering. 

rrcüungen zog sich ein Radfahrer zu, als 
er auf dem Radfahrweg in der Frankfurter 
Slraße gegen einen aus einer Hofeinfahrt 
kommenrien Wagen .stieß und zu Fall kam. 

Vögel im Einflußbereich des IVIenschen 
Am Mittwoch, dem 5. Juli, spricht Dr. Joa- 

chim Steinbaeher im Rahmen einer Sonder- 
führung über das Thema „Vogvl Im Einfluß- 
bereich des Menschen". So scheu die meisten 
Vögel dem Menschen gegenüber sind, so auf- 
fallend ist die Tatsache, daß einige von ihnen 
eine Gemeinschaft mit ihm .suchen. Sie haben 
sich offenbar derart an ein Leben im Einfluß- 
bereich des Menschen gewöhnt, daß sie es 
dem freien ungebundenen Dasein vorziehen. 
Dieser Prozeß dpr „Verstädterung" hat in den 
letzten Jahrzehnten immer mehr Arten erfaßt. 
Die Gründe dafür sind vielschichtig — sie 
werden anhand einiger Beispiele erläutert. 
Die Führung beginnt um 18 Uhr in der Ein- 
gangshalle des Senckenberg-Museums. 

Für 347 Millionen Mark Bauland 
In OFfmbach am ti'UcrNtcn 

tH)er 13.3 Millionen Quadratmeter Bauland 
wechselten innerhalb eines Jahres in Hessen 
für fast 348 Millionen Mark den Besitzer. Da- 
bei wurden im Landesdurchschnitt Quadrat- 
me'.erpreise von 27.0.5 Mark für baureifes 
Land, von 22.8R Mark für Rohbauland und von 
2R.87 Mark für sonstiges Bauland wie Indu- 
strieland und Land für Verkehrszwecke er- 
zielt. 

Nach einer erstmals für ganz He.ssen vor- 
liegenden regionalen Aufgliederung der Bau- 
landpreise aus dem Jahr 1970 zeigt sich auch 
In den Durchschnitt.swerten der Grundslücke 
eine starke Streuung, die von einem durch- 
schnittlichen Quadratmeterpreis des baurei- 
fen I^andes von 7.26 Mark im Landkreis Als- 
feld bis zu einem durchschnittlichen Quadrat- 
meterpreis von 140.15 Mark in der Stadt Of- 
fenbach reicht. 

Die zweithöch.-^ten Durchsdinittspreise für 
Baugrundstücke mußten mit 106,73 Mark in 
der Stadt Frankfurt bezahlt werden, während 
ein Quadratmeter baureifes T.and in den kreis- 
freien Städten Hessens insgesamt auf einen 
Durch.schnittspreis von 03.63 Mark kam. 

In den hessischen I-andkrei.sen lag dieser 
Durchschnittspreis mit 25.02 Mark wesentlich 

niedriger. Datiei ist das Bauen bei einem 
Quadratmeterpreis von !I3,6K Mark im Ober- 
taunuskreis teuerer als in den meisten kreis- 
freien Städten. Mit 13.51 Mark pro Quadrat- 
meter baureifen Landes ist das Grundstücks- 
angebot in Nordhes.scn vergleichsweise preis- 
günstig gegenüber einem Durchschnittsqu,\- 
dra(moIeri)reis von 33.0!) Mark im Regierungs- 
bezirk Darmstadt. 

Drei Viertel aller 11 224 Baugrund.-^tücksver- 
käufe eines Jahres in Hes.sen betrafen bau- 
reifes I>nnd. von dem mit über 8.2 Millionen 
Quadratmetern rund 94 Prozent in den hessi- 
schen I,andkreisen zur Verfügung standen. 

Toto- und Lottoquoten 
i rSSn.M I.TOTO, Ersehniswctte: 1, Rang 

62 030.85 DM, 2. Rang 1284.40 DM. 3. Hang 
81,15 DM. 

Al'SW.MII.WETTE .,6 aus 30": 1, R.ang un- 
besetzt, 2. Hang 88 530.05 DM. 3. Hang 418.25 
DM. 4. Rang 13.50 DM, 5, Rang 2.20 DM. 

Z.AIII.ENI.OTTO: Gewinnkla.sse I 500 000 
DM. Klasse II 10 355,45 DM. Klasse HI 21,52.55 
DM, Kla.s.se IV 45.70 DM, Klasse V 2.75 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch (5. Juli) 

kann Frau Helene Seibel, I^angener Str. 20. 
ihren 72. Geburt.stag feiern. Am selben Tag 
begeht Herr Philipp Röder, Schul.straße 9, 
seinen 77. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o Splelleuie beteiligten sieh am Ilessrntag. 
Einen bisher unerreichten Erfolg verzeichnete 
der Spielmannszug der Götzenhainer und Of- 
fenthaler Feuerwehren anläßlich der Teil- 
nahme am 10. Hessentag in Marburg. Als 
offizielle Vertreter des Kreises Offenbach 
marsdiierten die Spielleute im dritten Blodt 
als Nummer 19 vorn im Festzug. Sie führten 
damit einen, das historische Marburg präsen- 
tierenden Zugblock an. Vorstandsmitglied 
Philipp Koppen aus Offenthal, der selbst mit 
in Marburg dabei war, berichtete, daß der 
Spielmannszug kaum jemals zuvor so viel 
Beifall erhalten habe. Ganz deutlich habe <Jie8 
auch die Femsehübertragung im dritten Pro- 
gramm gezeigt. 

GÖTZENHAIN 
g Der Carllashelferkrris der katholi.schen 

Gemeinde in Götzenhain wurde aufgefordert, 
eine Haussammlung für die Caritas durchzu- 
führen. In der ersten .luliwoche werden Da- 
men oder Herren des Helferkreises an die Tür 
klopfen und um eine Spende bitten. Sie sam- 
meln für andere, die in Not sind. Hier Im Ort 
oder In der Nachbargemeinde und ganz be- 
stimmt In unserer Heimat gibt es Menschen, 
die der Hilfe bedürfen. Der Caritasverband 
hilft, wo Immer Hilfe gebraudit wird. Sgr. 

Tielmann ist skeptisch 
Boi einem Untemehmergesprädi in Dietzen- 

bach äußerte sich Götzenhains Bürgermeister 
Tielmann skeptisch zu der Modellplanung des 
Innenministers, soweit sie Götzonhain der 
Stadt Dreieichenhain angliedern will, da seine 
Gemeinde ausreichende Verwaltungskraft für 
einen der Bürgemähe der Verwaltung die- 
nenden Fortbestand den- Selbständigkeit be- 
sitze. 

ADAC empfiehlt den Auto-Reisenden: 
Aulo-Urlaubcr, die keine Vollkasko-Versl- 

choning bositzpn, sollten sich nach einem Rat 
di's ADAC vor der .Auslandsroi.^e durch ein« 
Kurzkasko-Versichcrtmg vor finanziellen 
Scliiidrn bei Unfällen schützen. In vielen euro- 
päischen Reiseländern — vor allem Frank- 
reich. Spanien. Portugal und Jugoslawien —• 
streichen nämlich die Versicherungsge.sell- 
schaften die Ansprüche der deutschen Auto- 
fahrer rigoros zusammen und verzögern die 
Schadensregulierung oft jahrelang. 

Vollkasko-Versicherte können sicli einen im 
Ausland erlittenen Schaden zuhau.se von ihrer 
eigenen Versicherung ersetzen lassen und da- 
durch Arger .sowie Zeit- und Geldverlust ver- 
meiden. Eine Kurz-Versicherung für 1 Monat 
kostet in der Regel 15 "n der Jahresprämlo. 
Bei' (150 DM Scibstbeteiligung sind al.so bei- 
spielswei.>;e für einen Wagen von 55 PS. wie 
etwa den VW 1.302. Audi 60 oder Fiat 128, 
nind 70 DM zu zahlen. 

Der AD.-AC weist außcrdi ni daraui hin. daß 
die Haftpfiiclitversicherung in Großbritannien 
und Spanien nur für Personen-, nicht aber 
für Sachschäden gesetzlich vorgeschrieben i.st^ 
während in Portugal, Griechenland und der 
Ud.S,SR überhaupt kein Haftpflichtversiche- 
rungszwang besteht. 

Die neuen Posttarife 
Seit dem 1. Juli gelten neue Posttarife. 

Danach müssen Briefsendungen imd andera 
nach folgenden Gebührensätzen freigemacht 
wcr<len: 

Standardbrief 
Brief bis 50 g 
über 50— 100 g 
über 100 — 250 g 
über 250 — 500 g 
über 500 — 1000 g 
Postkarte 
Standard- 
drucksache 
Drucksache 
bis 50 g 
über 50 — 100 g 
über 100 — 250 g 
über 250 — 500 g 

DM 
0,40 
0,(>0 
0,80 
1,10 
1,40 
1,70 
0,30 

0,25 

0,40 
0,50 
0.70 
1,- 

Standard- 
briefdrucksache 
Briefdrucksache 
bis 50 g 
über 50 — 100 g 
über 100 — 250 g 
über 250 — 500 g 
Buche rsendung 
bis 50 g 
über 50— 100 g 
über 100 — 250 g 
über 250 — 500 g 
über 500 — 1000 g 
Päckchen 

DM 

0,30 

0,50 
0,70 
0,90 
1,20 

0,20 
0,30 
0,40 
0.80 
1,— 
1,50 

Eine vollständige Information über dl« 
neuen Postgebühren gibt ein Postgebühren- 
heft, das an den Schaltern der Postämter für 
0,20 Mark erhältlich ist. 

Kleine Preise — 

bei Quelle,' 

sei bstverstä ndlich! 

Quelle spteK 

A//es für Ihre Schönheit— 
alles extra-preiswertI 

empf. 
Richt-Preis 

Nivea-Creme 150 ccm Inhalt, 
Si| sparen 

Schauma-Shampoo In 4 Sorten, 
empf. ^a!r945 Sie sparen 
Richt-Preis 9!^ rnmm 1-50 

Gard-Haarspray is oz,, 
für normales, trockenes oder fettiges Haar, 
empf. Sie sparen 
Richt-Preis JKT fca 3.^ 

Nivea-Sonnenbad 250 mi. 
empf. Q95 Sie sparen 
Richt-Preis JBKc Wb 2.05 

8x4Deo-Spray Inverschiedenen 
Duftnoten, große Dose mit175g Inhalt, 
empf. MMr/l75 Sie sparen 
Richt-Preis 3.45 
Für jede Gelegenheit die passende 
Zweitfrisur 4 schicke Modelle - 
elegant bis sportlich, Haarlänge von 
12 bis 30cm,100% Kanekalon, 
pflegeleicht, 8 verschiedene Farben. 
Fachkundige Beratung in ^ 
unserer Haar-Boutique. 
Jedes Modell 

Das Buch 
für alle Olympia-Fans: 

Olympia im Bild! 
Eine sensationelle Quelle-Au^atM 
mit einzigartigen Dokumentationen 

alle Wettbewerbs der OlympischM üt>eralle\  , ^ 
Sommer- und Winterspiele wn 
1896 bis 196a Über 300 Abbildun len. 
Aus diesem Super-Band erfahren Sl« 
alles, was Sie üb«r die Olympiad« 
wissen sollten. 

Ä» 10.- Sät*" 

Achtung! Schlagerangebote für Cassetten-Fans! 

Privileg® 

Automatik-Cassetten- 
Tonbandgerät 
Mit Mikrofon, Ohrhörer, 
Cassette C 60,4 Babyzellei. 
und Aufnahme-Automatik. 

75.- 

UNIVERSUM- 
Cassetten- 
Tonbandgerät 
Für Batterie-und Netz-Betrieb, 
Anschlüsse für Mikrofon, 
Radio, TA-Ohrhörer, Laut- 
sprecher. Zubehör: Mikrofon 
mit Fernbedienung, Cas- 
sette C 60,4 Babyzellen und 
Netzkabel. 138.- 

UNIVERSUM- 
Cassetten-UKW/MW- 
Kombination 
Für Batterie- und Netzbetrieb, 
Zubehör; Mikrofon mit 
Fernbedienung, Cassette C 60, 
komplett mit 4 Babyzellen. 

169.- 

Sonderangebot! 

Musik-Cassetten 

Spitzen-Markenfabrikat, hen/or- 
ragende Interpreten, 

10.- 

Sie 
sparen 
8.80 

Quelle-Portable-Fernseher—die meistgekauften in Deutschland! 
Wo immer Sie sind - im Urlaub, auf Reisen oder zu Hause im Garten - mit Quelle-Portable« 
Fernsehern haben Sie stets einen Olympia-TribünenpJatz. 

18-cm-UNIVERSUM- 
Portable-FS-Gerät 
Für alle Programme, voll- 
transistorisiert, für Netz- und 
12-Volt-Auto-Betrieb. Mit 
eingebauter Ladeeinrichtung 
für Akku, Teleskop- und 
Rahmenantenne. 

23-cm-UNIVERSUM- 
Portable-FS-Gerät 
Ein modernes Softline-Gerät 
Volltransistorisiert 4 elek- 
tronische Programmtasten für 
Netz- und 12-Volt-Auto- 
betrleb. Mit elngetMuter Lade- 
Einrichtung für Akku. 

36-cm-SENATOR- 
Portable-FS-Gerät 
Volltransistorisiert gestochen 
scharfes, brillantes Bild. 
Für Netz- und Akku-BetrIeb, 
mit einge- 
bauter Lads- 
automatik. 468.- 

OOO.- ODO.- 498.- 

Tolles Sonderangebot 
für die Bade-, Urlaubs- 
und Campingzeit 

Komfort-Doppel- 

Luftmatratze 

Box-Type mit Kopfteil, große, 
komfortable Liegefläche, 
190 X114 cm, uni blau/rot 

i90 Sie 
sparen! 
9.80 

Der ideale Olympia' 
Partner für Junge Leute! 

IJNIVERSUM-3-Wenen- 
Luxus-Transistor-Radio 
Für UKW, MW und LW, 
Anschluß für Netzteil und 
Ohrhörer. 

»Eis/eattes« Sonderangebotl 

privUsg® Luxus-Gefrieischiink | 

125 Liter, mItSchnellgefrler-ElnrIchlung 
bis c8.-35*C, Sfach Leuchtsignaianzeigs und 
Arbeitsplatte, Abstandsgittar. Koir^tt mit Korfo. 

r 3381-298.- 

sie 
sparen 
40." 

Klapp-FahrradZO" 
Klagbarer Rahmen aus 
PrKttions-Stahirohr, Rücktritt- 
Bramsnabe, verchromte 
Felgen, Kabelzug-Bremse, 
komplett mit — 
Lichtanlage 00 
undPaikmitze Owi 

Wie oben, ladoch   
iTtit2-Gang- ^00 
Duomatic-Nabe Ifcwi 

600 Plätze im 

Parkhaus — 

Einfahrl-Hugelstraße [UEIIE-WARENHAUS DARMSTADT 
Der große Einkaufsmagnet am Ludwigsplatz-mit modernem Supermarkt! 
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Die Kury.Kf.setiidiU 

Der Knabe und dsr Pönagei 
Ijtr KnaLp Müiified-Jüigcn Rihürte 7U (Ion 

Menschen die tat::;u:lilich nicht wissen, wie 
lanKe der Dreißiuii.hriKe KrieR «cdauort hat. 
Er war kein Oeisteslichl, er wur ein r.eiFtrs- 
sthalttn. Nidits interessierte ihn, außci seinem 
Papaßei, den er standip, auf der Sdiiilter trug. 
Obwohl er natürlich zu dumm war, um zu 
wissen, daß er dumm war. ließ er sich frei- 
wiiiiß Nadihilteunlerrlcht «eben. Und /.war 
von einem Studienrat Dr. Keilberth Dr Keil- 
berth aber war ein weiser Mann, 

Eines Tages erschien Marifred-Jürgt-ns Va- 
ter bei ihm, 

.Herr Studicniaf, sagte er. 
„Womit kann ich liinen helfen?" 
Herr Studienrat", sagte Manfred-Jürgen» 

Vater. „Sie haben bisher meinem Sohn Man- 
fred-.iürgen Narhhilfeunterriciit erteilt, und 

zwiir : ul i' .n gc i.c! cller üasis. Nun brauciii« 
ich '(.doch Ihre Nachhilfe für ein rianz speziel- 
les i:n1einthmcn." 

„l'T-.d das wiac 
.Mein Hrud<r lerdinand f( ieit in seihs Wo- 

chen seinen fünfzig-^len Geburtflag und zu 
diesem Cebiirtstag soll mein Sohn Manfred 
ein Gedicht aufsagen. Auswendig. Können S.e 
ihm dieses Oedidit einsludieren'.'" 

Studienrnt Keilberth v.i-ktr um Jahre RO- 
Bltert, ■ 

„Wieviel Strophen hat da» Gedicht? fragte 
er. 

„Sieben." » 
Kin gequälter Au. drucJt trat in Studienrat 

Keilberths Augen, aber dann dachte er an die 
zehn Mark Stundenhonorar. 

„Gut", sagte er. „Tch werde Ihrem Sohn das 
Gedicht beibringen " 

Von da an erschien Manfred-Jürgen täglich 
für zwei Stunden bei Studienrat Dr, Keilberth 
- den Papagei auf der Schulter - und übte sich 
an dem Gedicht, Drei Tage vor Onkel Ferdi- 

nands Geburtstag erschien Manfreds \a.. . in 
einer der Gedichtsübstunden, Erst sah er fei- 
nen Sohn, dann den Papagel, dann den -tu- 
dienrat Keilberth an. 

„Und?" sagte er dann. „Kann er das O»- 
. . . 

S;udicnrbt Keilberth räusperte sidi. 
Kine Weile war Stille im 

Nein'* sagte Studienrat Keilberth dann. 
„Ihr Sohn kann das Gedidit nicht. Aber 
mache einen Vorsdilag: lassen Sie ^fs G^^ 
dodi von dera Papagei aufsagen, 
schon lange." 

Für ängstliche Pdtienlen 
Der Pariser Zahnarzt Dr. Yves Bernaud hat 

■inen „Begleiterinnendienst für ängstliche Pa- 
tienten" eingeriditet. Die charmanten jungen 
M-TdcJcn haben die Aufgabe, die Patienten Im 

Wartezimmer zu unterhalten una aozulenKeri, 
damit ihnen die Furcht vor dem Bohrer und 
der Zange genommen wird. Wenn der Arzt 
den Tag und die Stunde für die nädiste Kon- 
sultation mit dem Patienten ausgemacht hat, 
kommen die charmanten Zahnarzt-Begleite- 
rinnen zur angegebenen Zeit in das Heinri des 
Patienten und holen ihn zum „Onkel Doktor 
ab. Um vor den reizenden Mädchen nicht als 
Feigling zu ersdieinen, macht sich mancher 
Mann auf den Weg zum Zahnarzt. 

Keinen Ärger mit Polizistinnen 
„Wir haben schon genug Streitigkeiten mit 

unseren Frauen im Hause, wir wollen nicht 
auch noch «uf den Straßen Arger mit den 
Angehörigen des weiblichen Geschlechts ct- 
leben!" heißt es in einem Briet, der dem Bür- 
germeister von Montgomery (Alabama) über- 
sandt wurde. Das Stadtoberhaupt hatte wissen 
lassen, daß er Polizistinnen zur Überwachung 
der Parkuhren in drn c*»--' n "-n wr1V. 

^ VoüwascSimittel ^ 
„Super Krair 

*.4og 3-kg-TragttiJi;H.Tl 

Kuschelweich 

4.98 S 
0 ft-kg-Flasciie^fim ® 

® Bremer Kaffee ^ 

1 - 

0 500-g-Beutei^w @ 

landgold dl 
Kondensmilch m 

A " " 6Dosen t.79 ® 
XSSß ä 170 g, Packung ■ ^ 

® Konfitüre ® 
Erdbeer, Aprikose. Kirsch, Siy 

vy Ananas EH —^ 

© '°"1. aso-a-Glas ® 

© Streichmeltwurst ® 
einfach, 

0 400-g-stück £ä^ IG ^ 

© JogSiurt © 
natur, mogcr 

Wambo 

9 Toilette!ipapier 

9 10x200 Blatt 
Packung 1.79 S 

GAIERIIN 
Afghan .• 711« —. 
Karadjo .'.4 ' 
Karod'o :*!/ 5* f — 
Afghon 

GALERIEN 
Mo'ayer 7n< 'W^ __ 
Sar -Mahol S«!   
h/alaycr TtixlOS 
Saveh jö/r-ioi"" 

«orh«f 
Siblu 142 - '52 t»n — . 
Pokistonischer Bochora 

Sibiu «2 14 cm 
Yoitic 
102' «•€>« 
Hamedan '" 49 cm 
Afghan n M<m —^ 
Ko^adja III /Otm — 
Pokislanischi 127 6' cm 
ßeloufsch 121 • 6f «»n — 
Afghan 1^7 104tm — 
Mosloghan H* 100':T» ,— 
Serabend IM 106cm _ 
Wiss IM <m —_ 
Heriz 200' 1M<m ■ 
Sibiü 2'» 12S cm 
Shosovan m ;«2cfT»   
Kirmon III- yirm   
Saroi'k-Mif 146 IOCc-1   
Khomseh 041»« __ 
Kobiston 

Wiss 245/ ISO cm   -- 
Pokistoniicher Bochoro 77% U2 cm . I ■ 
Isporta SJJ ' mcrn — 
Afghan 2>!> ' in tm . 
}08haghan .M4*2l5<m  
Osmonl-Klrmon 2t7Al»7tm !■■■-«■ 
ispa JS» 241 cm ' —■ 
Horli JJS<2Kcm I ■ — 
Afghan iJfl/.24l«m - 
Sibiu Si4»]t1cm I.- I ' 
Horlr 
Moschgin 
TobrI/ :« ;ufm 
Doho) .♦I s2?icm 
Osmoni 
Icpartfi 
Kirman <04^.19icm _ 
Sabzevor *,j4»2Wcm _ 
Wiss S41v2iOm ^ 
Me&chod fW.mcrn « 
Mehraban 502/^ 21 Sem — 

f/oymoli i32 IJScm — 
Zaghoh ;-4   
O'moni-Kirmon n US cm —■ 
Kcnya ' ■(, 121 cm — 
Abadeh 

Bibikabad 440 '24 Vw _ 
Bachliar 40^v)24ctN .. 
SarouW jS4'x7i4<m — 
Kcschan 2/7x2(ltcni - 
l&fchan M>4A200cm _ 
Pakistan! 

lifohan ■4 10« cm  — 
r/aurl :|S WBcm . 
Afscharl .• lJ7cm  — 
Samnan ,'4 IS/cm    
Kirman 2r4-124(m   — 
Bocharo, russisch •.2«<m  
Ghom 24 ' 141 cm 

Kirman )29x Mcm 
Kars ISO 12$ cm 
Sibiu tm/ 7Scm. 
MaSal 421A114 cm. 
Kolioi 484/^104 cm 

Kharrtsoh W»xi02;m 
Kosak >41 <■ 90cm . , ... 
Hosseinobad sifi/sjo; cm 1 
Maku MAA elcffl ■ \ 
Ahof }2)Al04(m  1 

Di* Anzffig* wcrmitt*lt Ihnen ngr «in*n Teil unter«« Angebots. 

N5 E R ffiESOjNrnKRES r 
40 Sliick 

H.uniwhnliriiikcn 
CJ. 150 X 100 cm 

40 Slitck 
H.imedjnBruikcii 

ca. 200 X 130 (.111 

Gasführende Speziolhaus 
für Raumousstaltung 
Darmstod!, Ecke Elisobethen-/ Wilhelminenstroße 
Teppiche, Orienitoppiche, Teppichboden, Bodenbeläge, Topelcn, 
Gardinen. Aussteuerwaren und 
Garderobenmöbel 
Unsere Abteilungen für Teppiche und Teppichboden im Erdgeschoß sind 
abends bis 21 Uhr und samstags und 
sonntags von 14 bis 21 Uhr zur 
Besichtigung geöffnet. 

Poikmoglichkeiten im Hof und auf 
dem Dachparkplatz. 

ADAC fordert BundesverkehrMniiiisler auf: 
Hindernisse neben der Fahrbahn 

müssen verschwinden 
Der ADAC hat Bundesverkehrsminister Le- 

ber aufgofordert, gefährliche Hindemisse ne- 
ben der Fahrbahn möglichst bald beseitigen 
oder entschärfen zu la.sscn, Rund 50 OOO Un- 
fälle im Jahr mit Personenschaden werden 
durch zu nahe am Fahnbahnrand stehend« 
Masten klobige Kilometersteine, unsathgenuia 
installierte Leitplanken usw. erheblich ver- 

stärk kritisiert hat der .\DAC das Telegra- 
fenwege-Gesetz, das es der Bundes^st er- 
laubt Telefonmasten unmittelbar neijen der 
Straße aufzustellen. Mit keinfm Wort wird m 
diesem Gesetz jedoch auf die Sicherheit der 
Autofahrer eingegangen, Ar- 

Selbstverständlich — so betont der ADAC 
— können nicht alle gefährlichen Hindernisse 
beseitigt werden, wie z, B, Brückenpfeiler. 
Wo dies nicht möglich ist, müssen unbedingt 
zum Schutz der Autofahrer Leitplaiiken auf- 
gestellt werden. Telegrafen-, Telefon- und 
Stromleitungen, die bisher noch oft an ^Jas*ert 
angebracht sind, sollen jedoch unbedingt un- 
ter die Erde. 

Frankfurt am Main • Stiflstraße 52 
Am Eschenheimer Turm • U-Bahn-HaHe.lelle - Tel. 28 23 30 
Größlei Klovief-Fachgesehefl Deuhchland. • VMr. Orgeln 

Plexiglaa ÜBERDACHUNGEN 
«r T»nra«» • Balkon • Haustür 
Wintergarten • Trennwände etc. 

KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig in Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Beeondere« nach Maßl 
Kostenlos« Information vom 

K. Riedel, 6050 Ollenbach Main, 
Emdener StraBe 4, Tel. 0611 892566 

ALLGEMEl.NER ANZEIGER - HEIMATBJ[;ATT.FPR DrE STADT 1,AN&EN UND DEN DREinCH^vT 
 — 
Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e Ii a g e „tiv" 

Bezugspreis: monati, 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. — Drudi u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen hei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtliHien lit'kanntmarhuiiKrn 

Anzeigenpreise; im AnzeigeuteU 0.40 DM füi die aclitge.spatune 
Millimeteireile, im TextteÜ 0.95 DM für die vieigespaltene 
Millimeterzeile + 11 •/• MwSt, PreisnadilSsse oacJi Anzeigen- 
preisliste 9. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhi am Vortage des ErscJiei- 
nens .größere Anzeigen früher. Platzanordnunp unverbin.llidi. 
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Japan unter neuer Führung 
(dtd) — Mit dem .'54jährigen bisherigen 

Außenhandelsminister Kakuel Tanaka über- 
nimmt ein Politiker die japanische Regie- 
ningsführung. dessen Karriere für japanisclie 
Verhältnisse nicht eben üblich ist: Tanaka 
entstammt einer armen Bauernfamilie, war 
-Selbst Bauarbeiter und hat sich über eine Mit- 
lei.schulbildung dank hervorragender Intelli- 
Kenz und außergewöhnlichen taktischen Ge- 
.schicks zu einem Spitzenpolitiker emporge- 
arbeitet. 

Uie.ses taktische (beschick ließ ihn auch jetzt 
bei der Numiniening des Präsidenten der Li- 
beraldemokrali.scheti Partei über .seinen 
.schärtstcn fiivalen, den Auflenminister Fu- 
kadu, siegen: ansehnliche Handgelder an die 
Wiililmänner trugen ebenso dazu bei wie ein 
\v ahlhündnis zweier weiterer Konkurrenten, 
dl« (inzig gegen Kuk-nda «eriditet war. 

Tanakas Nominierung gilt als Sieg des lin- 
ken Flügels der japani.schen I-iboraldemokra- 
ten. Kr war der Favorit der jungen Leute 
und der pragmati.sehen, weniger traditionel- 
len Denkweisen verhafteten Technokraten. Es 
gilt daher als sicher, daß die japanische In- 
nenpolitik, vor allem aber die Außenpolitik 
neuen Schwung mit veränderten Prioritäten 
erhalten wird. Tanaka ist bestrebt, das Ver- 
hältni.s .Japans zur Volksrepublik China mög- 
lichst noch in diesem .lahr zu nornialisieren. 
Im Blick auf die zu erwartenden langfristigen 
l-.ntwicklungen im ostasiatischen Raum sieht 
er keinen Anlaß, daljei übertrii'bene Rück- 
sicht auf das ohnehin .schon verärgerte Na- 
tion.dciiina 1 schlang Kai-scheks zu neiimen. 

(jleich/eitig dürfte Tanaka den angekün- 
digten Besuih des sowjetischen Außenmini- 
sters (iromyko in Tokio zum Anlaß nehmen, 
auch das Verhältnis zur Sowjetunion zu he- 
reinigen. Kr befürwortet den baldigen Ab- 
.schluß i'ines Friedensvertrages mit Moskau, 
in dem auch die Streitfrage der .sowjetisch- 
iie.setzten südlichen Kurilen-Inseln gelöst 
werden .soll. Dem Kreml dürfte ein Arrange- 
ment mit .Japan im Blick auf die veränderte 
chinesisch-amerikanische Konstellation in 
Asien nur recht sein. 

•Japans Beziehungen zu Washington indes 
werden von der neuen außenpolitischen Dy- 
namik Tanakas kaum berührt werden. Er 
wird zwar den Spielraum, der vorgegeben 
i.st, stärker zu nutzen versuchen: aber das 
Bündnis .Japans mit den Vereinigten Staaten, 
garantiert durch politi.sche, militäri.sciic und 
vor allem wirtschaftliche Interessen beider 
Seiten, wird Basis der japanischen .Außen- 
politik bleiben. Dieter Wünsch 

Resolution der Schulleiter 
Wegen Kürzung de.s Unterrichts 

Die Leiter der Schulen in Buchschlag. Zep- 
l>elinheim, Sprendlingen. Dreieichenhain, Göt- 
zenhain^ und Offenthal verabschiedeten eine 
Resolution, in der sie im Einzugsbereich der 
Ricarda-Hueh-Schule in Sprendlingen die Ein- 
.stellung aller Lehrer fordern. ..die notwendig 
sind, um den Unterricht so erteilen zu kön- 
nen. wie das in den gültigen Stundentafeln 
für die verschiedenen Schulreformen vorge- 
schrieben ist". 

In der Entschließung heißt es weiter: „Seit 
Jahren haben die Schulleiter bei der Gestal- 
tung der Stundenpläne auf den herrschenden 
I.,ehrermangel Rücksieht nehmen müssen. Da- 
bei korinten einzelne Fächer nur mit zum Tei' 
stark eingeschränkter Stundenzahl erteilt 
den. Außerdem wiren die .Schülerzahlen vor 
allem in Klassen der Grundschulen wesentlich 
überhöht. 

In Elternversammlungen haben Lehrer und 
Schulleiter immer wieder darauf hingewie- 
-sen. daß die durch den Gesetzgeber geschaf- 
fenen Stellen wegen des Mangels an ausgebil- 
deten Lehrkräften nicht besetzt werden kön- 
nen. 

Nun stellen sie fest, daß sich die Situation 
an den Schulen erheblich verschlechtem wird, 
falls vom Landtag nidit die Stellen geschaffen 
werden, durch die es möglich wird, die Ab- 
g^ger der Hochschulen sowie die Lehrkräfte, 
die auf eir>e Wiedereinstellung warten, eüi- 
z^tellen, Ene weitere Kürzung des Unter- 
richts kann von den Schulleitern nicht hinge- 
nommen werden. 

Auf zum Langener Sommerfest 

Vereine knüpfen an die Tradition der Heimatfeste an 

Das Worhenende steht ganz im Zeichen des Großen Langener Sommer- 
festes. Eine Fülle interessanter und vergnüglicher Veranstaltungen steht 
auf dem Programm, das die beteiligten Gruppen zusammengestellt und 
ausgearbeitet haben. 
Der Turnverein 1862. Langens größter Verein und einer der größten Sport 
vereine Ffessens. der Gesangverein „Frohsinn" 1802 mit seiner ruhmreithen 
Vergangenheit, der weit über die Grenzen unserer Stadt hinau.s bekannte 
und beliebte TV Musikzug und die Handballer des Turnvereins, die eben- 
falls auf schöne Erfolge zurückblicken können, haben sich aus Anlaß ihrer 
diesjährigen .Jubiläen zusammengetan und dieses Fest ausgerichtet. 

Sie haben damit einen langgehegten 
Wun.sch vieler Langener Burger ver 
wirklicht, nach langen ,Jahren wi(!der 
einmal ein großes Volksfest mit vielen 
Veranstaltungen zu erleben. Wie oft 
wurde schon bedauert, daß in Langen 
keine Heimatfeste mehr stattfinden. 
Sie waren Höhepunkt des Sommers, 
sie ließen die Bevölkerung miteinan- 
der feiern. Neue Freundschaften wur- 
den geschlossen, alte vertieft. Gar 
mancher, der nach Langen gezogen 
war und keinen rechten Anschluß ge- 
funden hatte, machte dabei neue Be- 
kanntschaften, Es gehört zum Leben 
einer Stadt — auf diesem Standpunkt 
stehen jedenfalls die Veranstalter —. 
daß Feste gefeiert werden. Man ist 
sich darüber im klaren, daß die.ses 
Sommerfest kein Heimatfest werden 
kann, wie man es von i'rüher her ge- 
wöhnt war. Dazu fehlt die Kulisse der 

Altstadt, des V'ierröhrenbrunnens. 
Aber warum sollte man sich nicht 
auch in dem neuen Rahmen amüsie- 
ren? Die Veranstalter haben sich 
große Mühe gemacht und ein umfang- 
reiches Programm zusammengestellt 
(siehe Anzeige auf Seite 2), das sicher 
für jeden Geschmack etwas zu bieten 
hat. 

War früher ein großes Feuerwerk 
zum Abschluß des Festes ein beson 
derer Anziehungspunkt, so wird die 
-sesmal der Auftakt eine Neuheit brin- 
gen: ein Konzerf des TV Musikzuges 
in Verbindung mit dem Chor des 
.Frohsinn" im illuminierten Müliltal 
um den Paddelteich Dies wird einen 
be.sonderen Reiz auf die Besucher aus- 
üben, Bekannte Melodien werden ge- 
sungen und gespielt, Wasserfontänen 
werden im Paddelteich hochsteigen. 
Hunderte von bunten Lichtern werden 

Ein moderner VergnOgungspark mit Raketen- und Autom-ooter, Geister- und TJrwald- 
bahn sowie vielen anderen Attraktionen darf bei einem richtigen Fest nicht fehlen. 
•Als diivses fiilo gemacht wurde, waren die Vorbereitungen noch in vollem Gange. 

Erfolgreiches Abschneiden der Langener 

CDU-Kreistagskandidaten 

sich im Wasser widerspiegeln und eine 
außergewöhnliche Atmosphäre hnj 
diesem Konzert schaffen 

Erwähnt sei noch der Bunte Abend 
zum Abschluß, der allein von Kräften 
aus Langener Vereinen bestritten wird 
Auch er wird seine eigene Note haben 
und viel Anklang finden. 

Eine besondere Note erhalt dies« 
Sommerfest durch die Anwesenheil 
des großen Orchesters „Union Musi 
cale" aus unserer französischen Part 
nerstadt Romorantin-Lantheney, Die 
französischen Musiker werden nicht 
nur beim Festzug am Samstag mitwir 
ken. .sondern auch im Zelt zu hören 
sein. Für Musikfreunde eine Delika 
tesse wird auch das Galakonzert klas 
sischer Musik ."sein, das am Sonntag 
abend in der TV-Turnhalle stattfindet. 

Für die Kinder ist durch ein großes 
Kinderfest am Montag gesorgt, bei 
dem — gut organisiert eine Fülle 
von Spielen durchgeiühit werden. 
Freunde des Chorgesangs kommen am 
Sonntagvormittag im Festzelt auf ihre 
Kosten, wo sich eine Reihe von be- 
freundeten Chören zu einem zwang- 
losen Freundschaftssingen einfindet 
Am Sonntagnachmittag vird den 
Freunden der Blasmusik etwas gebo- 
ten, Handballturniere finden am Sams- 
tagnachmittag in der Reichwoinhalle 
und am Sonntagvormittag auf dem 
TV-Sportplatz statt. Nicht zu verges- 
sen sei der Frühschoppen am Montag- 
vormittag, an dem die Getränke noch 
billiger verkauft werden und wo es 
kostenlos auch noch etwas zu gewin- 
nen gibt. Die Festkapelle wird für die 
nötige Stimmung sorgen. Dazu gibt eR 
noch andere Überraschungen 

Die Kinder können sich schon früher 
freuen: für sie beginnt der Vergnü- 
gungspark bereits am Freitag ab 17.00 
Uhr mit seinen Attraktionen, 

Eine Bitte haben die Veranstalter: 
Zu einem Volksfest gehören auch ge- 
schmückte Häuser. Am Freitagnach- 
mittag werden in den Straßen um den 
Festplatz Birken angeboten. Es ist si- 
cher nur eine kleine Mühe, ein solches 
Bäumchen vor seinem Haus aufzustel- 
len. Die Wirkung aber auf die Gäste 
wird umso größer sein. Geschmückte 
Häuser heben die Festtagsstimmung. 

Die Veranstalter haben einem Groß- 
teil der Bevölkerung einen sehnlichen 
Wunsch erfüllt. Nun sollte man auch 
zeigen, daß man sich über das Fest 
freut. Darum — auf zum großen Lan- 
gener Sommerfest! 

Der letzte CDU-Kreisparteitag der CDU Of- 
fenbach-Land stand ganz im Zeichen der Auf- 
stellung der Kandidatenliste für den am 
22. Oktober neu zu wählenden Kreistag. Hier- 
bei schnitten die vom Ortsverband Langen 
vorge.'-chlagenen Kandidaten sehr gut ab. 
Kreisgruppenvorsitzender F. Müller, Werbe- 
fachniann. 28 Jahre alt, erreicJite mit Platz 7 
auf der endgültigen Liste bei einem nahezu 
einstimmigen Votum aller Delegierten des 
Kreisverbandes eine au.sgezeiclinete Position. 
Ihm folgte auf Platz 16 CDU-Vorstandsmit- 
glied Renate von Magoss, Kauffrau, 32 .Jahre. 
Sie ist eine der auf sicherem Platz nominier- 
ten Frauen. Auch der Baufachmann der Lan- 

gener CDU-Stadtverordnetenfraktion erreichte 
auf dem Kreisparteitag noch einen aussichts- 
reichen Platz. Jean-Paul Hoferer, Architekt, 
5.3 Jahre, wurde als 34. für den Kreistag no- 
miniert. — Ihm folgt auf Platz 54 der Lange- 
ner JU-Spitzenkandidat für das Stadtparla- 
ment. Reinhard Karnstedt, Student. 23 Jahr* 
Ferner wurde Liselotte Groh auf Platz tj9 der 
Kandidatenliste nominiert. 

Durch die gute Plazierung der Langener 
Kandidaten wird in Zukunft die CDU Langen 
mit zwei Abgeordneten, möglicherweise so- 
gar drei, im Kreistag vertreten sein, wahrend 
bisher die.se Aufgabe ausscliließlich von Claus 
Demke wahrgenommen wurde. 

Der Landtagsabgeordnete Claus Demke, der 
dem Kreistag insgesamt 8 Jahre angehörte, 
kandidierte für diese Liste nicht mehr. Er will 
sich in Zukunft aussciilleOlidi seinen Aufgaben 
als St,idtverordneter und Landtagsabgeordne- 
ter widmen. Demke betonte, daß durch seine 
weitere Zugehörigkeit zum Langener Stadt- 
parlament sidiergestellt sei, daß er so den 
Kontakt zur Basis nicht verliere. Mit Frank 
Müller, Renate von Magoss und Jean-Paul 
Hoferer habe er außerdem für den Kreistag so 
qualifizierte Nadifolger gefunden, daß ihmein 
Ausscheiden aus dem Kreistag leicht gemacht 
werde. Da Frank Müller und Jean-Paul Hofe- 
rer mit Sicherheit auch dem nächsten Stadt- 
parlament angehören werden, Ist gewähr- 
leistet, daß auch hier eine gute Koordination 
der Arbeit erfolgen kann. 
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AUS UNSERE 
IjinRon. clf"n 7 .lull 1^7 

St. Kilian und das Erntewetler 
p.'no" 'I'i/I. '"'e d'« Wilteriiua 

(„ ,1,-n nürh^ten hrlden Monatrn verlaufen 
„■.rrf der irtvn ein Frühaufsteher «ein und 
ein jiih bereit» um 4 Vhr aim den Federn 
fiiKl n. Drrni ..Snnkl Kilian rci{jl 'ios Frnle- 
ii-r"rr an" s(i(il irioii. und wie sich das Weiter 
in 'Im H Slvnilen .iiischen 4 Uhr früh und 
IJ rhr iniiunis rerhäll. so soll es fiiicli in den 
K<,.; MicTiflrn * Wnrhen sein Aher drrmit Mf 
die Hrdeulunfi des zweiten Julisainstaus noch 
„„■I • rrsrliopfl. Oer H. JiiH bildet qewisser- 
v.tr en den Auflnht zur Krnte, die mit der 
W r 'eriiersle heainnt. f.'nd dieses Getreide ist 
„,:rh mit dem Sprncli ..Sankt Kilian utellt die 
Sch'iitler iin" gemeint. Weiterhin qilt drrft'it. 
,A>n To'ir r'in .Soiikf Kilia». da säe deine 
V r-Irn an'- l'nd sogar ftir die Kühen wird 
(Ir lleilifie heran(iezogen. wenn es in dem 
nllcii Kinderhedchen heifit: „.Sankt Kilian, 
.SiKikt Kiliiin. du hi.st der rechte Riihenmanv!" 
hl Franken sinut man dieses l.ied noch hier 
11,„I da. denn dort wirkte er vor rund l-VIO 
.lahrcn »iiif »einen niaitlienthriidern Totnun 
und Koloiiut als Hiacliof von Wnrzhuru Bei 
.tciner Missionsarheit konnte er auch einen 
Herz'Xi t'iil sPinrm (laiizen .Stamm zum^ Chn- 
slrntnm bekehren. Doch durch .spin Einu'ir- 
l.cii niif den llerzofi. er solle sich ron .seiner 
liPKinisdK-ii Schiriiuerin Ccilaiia trennrn zoq 
Sirli der Hiscliot den tödlichen ffaß dieser 
Frau 2». 'Ii<' S' K<""" 
ermorden lieH Her S Juli wurde sein Khren- 
tafi die U'.nriT »rirdhlten ihn zu ihrem 
.SrliNCpotron .Si-'-. Name starnml aus dem 
Hellischrn und h' -lentet ..Finche'" 

LANGEN HAT SEIN 

Sommetneöi 

7um GroßVn Langener Sommerfesf ist die gesamte Bevölkerung 
herzlich eingeladen. Sportliche und gesellige Veranstaltungen ward 
jedenn etwas bieten,   

programmfolge 

Freitag, den 7. Juli 
20 30 Uhr Abendkonzert im Mühilal, TV-Musikzug und Gesangverein 

Froh»inn" 

1700 Uhr 
10 00 Uhr 
20 00 Uhr 
21 30 Uhr 
2000 Uhr 

Samstag, den 8. Juli 
14 00 Uhr Handballturnier (Reichweinhalle) 

HSV Götzenhain, TQ 75 Darmstadt. TV Langen 
Fettzug ab Bahntiof 
Festbeginn (Festzelt) mit Bieranstich und Unterhaltungsmusik 
Tanz hn F..U.M mit der MD-Btgband - Als Einlage um 
AuHührung der „Union Musical® 
Handballer-Ehrung und Tanz (TV-Turnhalle 
mit dem Tanzorchester Otto Benz) 

Sonntag, d«n 9. Juli ^ „ 
8 00 Uhr Jugend-Handballturnier (TV Sportplatz) m.t 40 Mannschaften 
8 00 Uhr Jua*nd-Radrennen (Park Langenteid), 

Ju^ndliche von B bis 16 Jahren können mitmachen 
10.00 Uhr Fr»und»cha(tsslngon Im Festzelt 
15 00 Uhr Konzert der Muslkzüga im Festzelt 
20 00 Uhr Tanz im Festzßlt mit der MD-Bigband 
20 00 Uhr Gala-Konzen der „Union-Muslcale in der TV-Turnhalle 

Montag, den 10. JuM 

14 00 Uhr Klndarfas» aul dem alten SSG-Sportplatz 
20 00 Uhr Bunter Ab«»d •.»-•noen«' 

„Stadt Langen »tirt Sportlof — anschließerid Tanz 
An allen Tagen moderner Vergnügungspark auf dem Festplatz an der 

bereHs ab Freitag um 17 Uhr 

Musik der Heinrjcn-Schütz-Zeit 
Sommersingen in der Marlin-l.uther-Kir.-he 

am Sonntagabend 
Am SonnUi«, dem 9 .luli, 20 Uhr findot d 

alljährli'.-he Somiiiersingon irti Kroßt-n S.ial dts 
Ot-mfindehauses der Mariin-Luthcr-Kirche, 
Berliner Alhe 31. ^tat,1. Auf dem I'rocrimim 
st(;hen Werice d'Ifi, und IV. .lahrhundtTtt. 
Die Musikwelt gedenkt in die-em -Tahr in Son- 
derheit der Wiederkehr des 301). TodcslaRes 
von Heinrich Schutz. Aus diesem Anlaß e^ 
klingt beim Sommersingen Mu.sik von Heinrich 
Schütz und seinen Zeitgenossen. Von den \v^ 
nigen weltlichen Werken, die von Sdiutü 
vorhanden sind, erklingen zwei weltliche 
Madrigale für zwei Singstimmen, Blaser und 
Streicher Der Instrumentalkreis bringt ^\erke 
dPs Engländers Henry Purcell zu Gohoi; Die 
Kantorei singt alte Weisen in alten Sntzen. 
Da — wie immer — auch die Zuhörer am 
Musizieren beteiligt werden, ist es vf^rgese- 
hen zwei Weisen des 17. Jahrhunderts ge- 
mein.sam zu erarbeiten. Ein dritK;« Lied, des- 
sen Text und Musik aus unserer Zeit stammt, 
soll eine Reverenz unseres Jahrhundert.s an 
die Sdiütz-Zeit sein, und gleichsam einen 
großen Bogen schlagen. 

Die Ausführenden dieses sommei lachen 
Musizierens sind die Kantorei an der Marlin- 
Lulher-Kirdie, der Instrumentalki^is und die 
Gesangssolisten Elisabeth Schubert (Sopian). 
Jürgen Blume (Baß). 

Zu dieser Veranstaltung wird herzlich ein- 
geladen. Der Eintritt ist frei. 

Zimmerstraße 

110 Jahre Turnverein 1862 Langen 
110 Jahre Gesangverein „Frohsinn" 1862 

85 Jahre TV-Musil<zug 
50 Jahre Handbali im TV 

ALLE KOMMEN ZUM SOMMERFEST ! 

Junge von PKW erlaßt 
Beim Übertjueren der Dieburger Straße In 

Höhe der Osllidien RlngslrafSe wurde am 
MittwochnachmiUag ein "jähriger Junge v^on 
einem stadteinwärU fahrenden PkW eifaßt 
und verletzt. Der Fahrer brachte den Junten 
ins Krankenhaus und meldete dann den Un- 
fall der Polizei. 

Kleine Unfälle 
Gertneen Sachschaden gab es bei ^'ner Ka- 

rambolage an der Abzweigung der Morfelder 
Landstraße in die Aschaffenburger Straß^ 

Von der Gabelsberger Straße bog ein wa- 
gen nach links In die Frankfurter Straße ein 
und stieß dabei mit einem In Riditung Sprei^- 
lingen fahrenden Wagen zusammen. Sach- 
sdiaden ca. 1 000 Mark. 

Ui rin Hfinrirh Altvat^er, -Sijijifciijjse 2-1, 
nai-hlraglich zu si>inem 75. Oeburl.stag am 2. 7. 

Herrn Krieilrirfi Hreyer, I.aiipestraße !), 
7iim 82. unfl Krau Katchen Wilt/.cl. No.'dlichr 
Piingslrnßi' 7. zum 77 fli-burtstag am !) i 

Krau Kiaii/.iska Wagner (lai ieiislraße ."ili. 
711 m H.'i. r.eburtsUig am U. 7. 

Krau Kiisabfth Mulier. WiesguUihen 3''. 
7,um 7ri., Herrn Kriist Helfmann. Halinstr. 73, 
zum 78, und Herrn Karl Huuschell)aeh, Clo.'the- 
filraHe 11)6. zum 82. Geburtstag am 10. 7. 

Herrn Hermann Jocheni, Aiifmonen- 
ucK 71. zum 75., Herrn Heinrich Buigmeyer. 
nahn,'itniße 7. /.um 7',»., Krau Marie Pförtner, 
«iarlenstraße 2!), /.um 76., Krau Maria Magda- 
leiiH Schmidt, Gart'enslraße fi3 zum 80 . Herrn 
Hans Haunstetter, .Südliche Ringstraße 14. 
7um 78. und Knui Klsl«>l Kmet. Potsdamer 
Striiße «. zum Hl Geburtstag am 11. 7. 

Mag ihnen allen a'.u+\ im neuen Lebensjahr 
viel Gesimdlieit und Kreiide besthiiylen sein. 

* SlüdliMlti- Biihiirn Krankfurt. Am Sams- 
tag. dem 8 Juli, kommt für das Sam*lag- 
Abonnement D die Operette „Die lustige 
Witwe" von Kranz I.ehar zur Aufführung, Be- 
ginn der Vorstellung 20 Uhr. Abfahrt mit dem 
Buk an der Hosen-Apotheke 18,85 Uiir. am 
Stresomann-Ring um 19 Uhr, Fi ist dies die 
letzte Abonnementvorslellung der Saison 
1071/72. Neunnmeldungen werden seil Diens- 
tag dem 11, Juli, im Frlsier-Salon Beditel, 
Si<hretstraße 23, Telefim 21427, entgegenge- 
nommen. 

Fundsachen Im Monat Juni 
Im Monat .luni 1972 bind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden; 1 Damenknirjw. 
(loldmünxen. 1 Armkettdian, 1 Klnderjacke. 
1 Paket Illustrierte. 2 Herrenknirpse, l Her- 
rensakkü, 1 Paar Lederhandsdiuhe, 2 Geld- 
scheine. 1 KlnderpulU, 1 Paar Rollschuhe, 
1 Paar Damensandalen. 1 Damenarmbanduhr, 
1 Geldliiirso, diver-se Sdilü.ssel, 3 Dumenfuhr- 
räder, 2 Kinderr.'ider und 1 Herrenfahrrad, — 
Eigentunisanspriicluj sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Pavillon, Zimmer 3, 
geltend zu machen. 

SPD-Frauengruppe wandert 
Die Mitglieder der SPD-Fraui'ngruppe ma- 

chen am Sumstag eine Wanderung nach Offen- 
Ihal. Treffpunkt ist der Bahnhof I.angen, wo 
um 13,40 Uhr ein Bus abfährt, in den noch 
an der Altentagesstätte, an der Haltestelle 
Südliche / Ecke östliche Ringstraße und an 
der HaUestelle Rheinslraße zugestiegen wer- 
den kann. An der Waldgaslstätte im Mühltal 
ist EndstaUon; von hier aus geht es zu Fuß 
durch den Wald weiter lum Ponyhof nach 
Offcnthal. wo man mit Genossinnen aus 
Egelsbach, Sprendlingen, Dre.ielchenhain, Grtt- 
zenhaln und Heusenstamm lusammentreffen 
wllL Ab 18 Uhr, so heißt es in einer Einladung, 
Bind audi Gäste willkommen. 

TurnötföstzuQ und »Columbus l6tzt6 Nscht« 

Erinnerungen an zwei große Vereinsjubiläen 

.1 I h,.... iqi2 noch in der unKCstürl.-n Vorkriegsieit, fanden in Langen «wel 
n;;":tn:erein und der ,.sangverein „Kn.Hsinn" feier- 

ten ihr tiinf/lgiühriKes Bestehen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Gustav-Adolf-Frauen werk 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-f rauen- 
werkes findet am Dienstag, ^m 11. Juli 1912 
um 19 Uhr im ev, Gemeindehaus statt Die 
Dias von unserem Ausflug nach Burg Hohen- 
stein werden gezeigt. 

^ . Ärzte 
Apotheken 

Vom a, bis lU. Juni war der Tunivjicin an 
der Reihe. Samstags abends war 
köinmllche Kommers, der in großem Rahmui 
l)egangen wuixte. Naiii dem 
wurden gniliere Pyramiden gestvllt. Am t>onn- 
tafi bewegte sid) «in großer Festiug von Tur- 
nern und Turnerinnen duri+i die Straßen Lan- 
gens, Bei dem großen Festakt am Sonntag- 
nadimitlag im Anthes'schen garten wurde 
eine Reihe von Mitgründern geehH, Musik und 
Gesang umrahmten ein großes Programm, bei 
dem natürlich turnerische Vorführungen im 
Vordergrund standen. Audi am Montag wurde 
nodi gefeiert. 

Der Gesangverein „Frohsinn" hatte^in 
Fest vom 22. bis 24. Juni, Unter der Oter- 
leitung von Musikdirektor Spengler '»"den 
alle Veranstaltungen ebenfalls in der Aiuhes 
sehen Llegensdiaft statt, damals ein l)eUebter 
Platz für große Vereinsveranstaltungen, ^i 
einem Festbankett spielte — das w"''Z"'"® 
Besonderheit — die Kapelle des U4. Leib- 
dragoner-Regiments, In Festansprachen wur- 
den die Leistungen des Chors und seines 
Dirigenten gewürdigt. Einer der Hdhieputikte 
war die Aufführung der Ballade „Columbus 

letzte Nadif, bei der neben dem „Frohsinn' 
auch der Mannerc+ior „Liederkranz" und der 
Opernsänger Rudolf Hamman als Solist mit- 
wirkte, Am Sonntag fand nadi Frühkaazerten 
und Weckrufen des Spielmannszuges ein gro- 
ßer Gesangswettstreit statt, zu dem Chöre aus 
der näheren und weiteren Uingebung erschie ■ 
nen waren. Ein großer Festzu« am Sonntag- 
nadimittag, an dem sich siebzig Vereine be- 
teiligten, wurde durch ein schweres Gewitter 
gestört, das in der Umgebung Langens große 
Sdiäden anrichtete. Am Montag war festlidier 
Abschluß. 

Inzwischen sind weitere 60 Jahre vergan- 
gen. Nach dem lOOjährigen Jubiläum, das die 
l>eiden Vereine ebenfalls In schöner Einigkeit 
gemeinsam feierten, haben sie In diesem Jahr 
ein groHes Langener Sommerfest arrangiert, 
das mit seinem umfangreichen Programm 
(siehe besondere Anseige) den Rahmen üb- 
licher Vergnügungen sprengt und etwas Be- 
sonderes bietet. Grund genug (Ur alle BUrger, 
einmal zum Festpialz zu kommen und sich 
gut zu unterhalten. 

Arztlicher Notfalldicn.st: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreldibar. 

8.'9. Juli — Dr. llerger, Luisenstralte 7. 
Telefon 2 21 83 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis, 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar: 

8./9. Juli — Dr. Kummer, Eiisabethenstr. 12 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotbeken-Notfallberellschaft: Sonntags- und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

vom 8. Juli bis 15, Juli um 8.30 Uhr: 
Einhorn-Apotheke, Bahnstraße 69 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 --12.30 Uhr wd 
14.30— 18.30 Uhr, samstags 8.30— 14.00 Uhr, 

Autbau dtt LaukartswagM •mpfohitn Züfllg und termingfrecht 
.   ■ -J et 

Der Haupt- und Finanzausschuß der Stadt- 
verordnetenversammlung beschloß in seiner 
Sitzung am gestrigen Donnerstagabend, den 
vom Magistrat vorgesehlugenen Ausbau Oes 
Leukertswegs als Zufahrt ium statltisilien 
Kindergarten der Stadtverodnetenversamm- 
lung zur Beschlußfassung weiterzuleiten. Die 
Mittel für den Ausbau auf einer Länge von 
115 Metern in Höhe von 4H 7IK) Mark sind im 
Vorgriff auf den Haushaltplan 1973 bereitzu- 
stellen. Im Oktober wird der städtische Kin- 
dergarten am Leukertsweg bezugsfertig. Da 
eine befestigte Zufahrt nicht besteht, erscheint 
der Ausbau der Straße vor Anbruch des Win- 
ters notwendig. 

Der Magistrat eehlägt den Stadtverordneten 
vor, die Fahrbahn vorerst nur auf einer Breite 
von 4,50 Meter und den Bürgerstei« auf der 
OsUeitc auf der vollen Breite von 2 Meter 
auszubauen, was den derzeitigen Erfordernis- 
sen gerecht wird. 

Da die Mittel für den Ausbau dieser Straße 
im Haushaltplan 1972 nicht zur Verfugung 
stehen, wird die Stadtverordnetenversamm- 
lung gebeten, die erforderlichen Mittel im 
Vorgriff auf den Haushaltplan 1973 bereitzu- 
stellen. 

Neubau den Kinderpartetis am Leukertsweg 
Die Hauurbeilen für den am 2ü. März in 

Auftrag gegebenen vierten städtisdien Kin- 
dergarten gehen zügig und termingerecht 
voran Nach anfänglichen Sdiwlerigkelten bei 
der Kundamentierung konnten ohne Verzug 
die Stahlkonstruktion erstellt und die Tra- 
pezbleche der Dacheindeckung aufgeschraubt 
werden. Inzwischen werden die Außenwände 
aus Gastjetonfertlgtellen angeiiracht und die 
Zwisdienwände mit Klinkersteinen aufge- 
mauert. 

Als Fertigstellung.stermin ist der 2. Oktober 
1972 vertraglich vereinbart. Damit das Haus 
an diesem Tage nidit leerstelit, hat der Ma- 
gistrat bereits Kindermöbel, Beschäftigungs- 
material und die Ausstattung der Küche be- 
stellt; die Lieferungen sind für Mitte Si>p- 
tember zugesagt. Auch die Planung für die 
Außenanlagen wurde bereits abgeschlossen. 

Nachdem der für das Versetzen der Fassa- 
denteile eingesetzte sdiwere Autokran wieder 
abgezogen ist, kann dann mit dem vorberei- 
tenden Arbeiten wie Aufbringen von Mutt^r- 
boden und Herstellen de» Rohplanums be- 
gonnen werden. 

Widitige Telefon-Nummern 
Drcieidi-Krankenhaus Langen; Telefon 20 01 
Krankenhausiransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizzl: Wllhelm-Leusdiner-Platl »—» 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leusdiner-Pl. 3 6, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Lcuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 29 08 (automat. (^sprädis- 
aufzeldinung Tag und Nacht moglidi) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerlte 
Vom 7. Juli, 16.00 Uhr, bii 14. Juli, 7.00 Ultf, 

telefonlsdi zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas u. Wasser: Robert Müller, L,angen, 

Annastraße 59. 
Für Strom: Walter Jost, Egelsbach, Rhein- 

straße 67, Telefon 4 95 37. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 8.'9. Juli hat Stadtschwester Gisela Miil- 

1er, Langen, Forstruig 74, Telefon 7 9116, 
SormtagsdiensL 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, 
ausschließlidi von der 
Martin-Luther-Gemeinde, Landen, Berllnei 
Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 
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124 Gäste aus Romorantin 
Aus Romorantin werden zum großen 

Sommerfest in I.angen 124 Giiste « r- 
wartot: 33 Khepa ire, zum Teil mit Kin- 
dern. und 47 Damen und Herren, die in 
51 Langener Kamilien und im Natur- 
freundehaus wohnen worden, D.irunter 
befinden sieh 70 aktive Musiker, dir 
innerhalb von zweieinhalb Tagen fünf 
bis sedis Stumlcii an,<prudisvolle Musik 
untersehieillieher .Art riarbirten werden. 
:ind zwar bei zehn \'"ransta!tungei'i d<-i 
drei gniRen Jubil.Tunis-Vereine. 

Zum I'rogramm der füiste geliöien 
eine Omnibu.sfahrt durili Dann.^tadl 
und den Odinwald mit einem kleinen 
.Aufenthalt in Midielstaclt imd eine 
kur/.e Kahrt durdi Krankfurt 

RUND UM DEN 

Vierröhren brunnen 

Ideallsten 
Es Ist sehr erfreulich, daß es in unserer so 

kommerziellen Zeit noch eine ganze Reihe von 
Leuten gibt, die uneigennützig ihre Kraft und 
ihre Freizeit dafür einsetzen, ihren Mitmenschen 
eine Freude zu machen. So jedenfalls kann man 
es auffassen, wenn man dieser Tage einmal 
über den Festplatz gegangen ist. auf dem die 
Vorbereitungen für das Große Langener Som- 
merfest jj:-troften worden sind. Wer geglaubt 
hätte, daß die Ausrichtung einer solchen Veran- 
staltung immer nur an wenigen „Dummen" hän- 
genbleibt, der wurde hier eines anderen belehrt. 
Viel mehr Personen, als benötigt wurden, hatten 
sich eingefunden. 

Alle Generationen waren vertreten. Da sah 
man Pensionäre, die schon seit Jahrzehnten den 
Vereinen angehören und es gar nicht anders 
kennen, als daß man zupacken muß, wenn der 
Vorstand ruft. Man sah aber auch viele junge 
Leute, die mit Eifer und Schwung Zugriffen, da- 
mit das Fest erfolgreich wird. Natürlich strahlten 
auch die Mienen jener Männer, die sioh schon 
seit Wochen und Monaten zusammengesetzt hat- 
ten. um alle Einzelheiten durchzusprechen und 
festzulegen. Für sie war es ein schöner Lohn, 
daß auch alle anderen ihren Anteil zum Gelin- 
gen leisteten. 

Tobias freut sich, daß das Vereinsleben nicht 
rückläufig ist. Schließlich sind es die Vereine 
und Gruppen, die eine Stadt erst mit Leben er- 
füllen, sei es auf sportlichem oder gesellschaft- 
lichem Gebiet Daß man ihre Bedeutung auch auf 
höherer Ebene erkannt hat, zeigt die Unter- 
stützung. die man den Vereinen angedeihen ließ. 

Langen hat wieder ein großes Fest, Viele tau- 
send Bürger haben es sich schon seit Jahren 
gewünscht. Nun ist die Gelegenheit gegeben, 
sich diese Wünsche zu erfüllen. Daß auch der 
Wettergott ein Einsehen hat, die Bemühungen 
der Idealisten honoriert und der Bevölkerung 
"+iöne Tage ermöglicht, dies wünscht 

Ihr Tobias 

„Tiere aus aller Welt" 
Die Kunsthandlung Gessler, deren Inhaber 

in Langen lebt, veranstaltet eine Gemälde- 
Ausstellung „Tiere aus aller Welt" vom 1. Juli 
bis 31. August 1972 im GeselLschaftshaus des 
Frankfurter Zoologischen Gartens. Dle.se Aus- 
stellung stellt in ihrem Charakter eine Be- 
sonderheit dar. Unter anderem werden Bilder 
des größten Tiermalers der Gegenwart, George 
Majewicz gezeigt, 

„Pittlergenau" war sein Prinzip 
Nach mehr als 33-jähriger Tätigkeit wurde 

am 3. Juli Gustav Cybinskl, Leiter der Abtei- 
lung Qualitätskontrolle bei der Pittler Maschi- 
nenfabrik AG, in den Ruhestand verabschie- 
det, Schon während seiner „Leipziger Zeit" 
plt das Interesse des ehemaligen Betriebs- 
kigenieuns der Qualitätskontrolle. Nach eini- 
gen Zwischenstationen der Nachkriegs jähre 
kam Herr Cybinski im Januar 1949 nach 
Langen, Im Anlaufwerk wurde Ihm die tech- 
nische Leitung über die Maschinenreparatur 
übertragen. Damit verbunden waren auch 
zahlreiche Aufgaben der Planung und Ein- 
richtung von Montagehallen, Härterel und 
Lackiererei. Als die ersten Revolver-Dreh- 
maschinen wieder hergestellt wurden, trug 
Herr Cybinski aU Werkstattleiter die Verant- 
wortung für die gesamte Fabrikation — von 
der Montage bis zur Abnahme. 

1951 wurde in dem inzwischen größer ge- 
wordenen Betrieb eine Neuorganisation er- 
forderlich. Der versierte Fachmann konnte 
dadurch von den Aufgaben der mechanischen 
Fertigung entlastet werden. Er übernahm als 
verantwortlicher Leiter des gesamten Prüf- 
wesens 1954 zusätzlich noch den wichtigen 
Bareich Unfallverhütung. 

An diese Stationen Im Berufsleben erinnerte 
Dipl.-Ing, Tully, Vorstandsspredier der Pittler 
AG, bei der kurzen Abschiedsfeier für Herrn 
Cybinski. Der langjährige Abteilungsleiter, 
der einen wesentlichen Anteil an dem guten 
Ruf der Pittler-Erzeugnisse hat, wurde mit 
herzlichen Worten In den wohlverdienten 
Ruhestand verabschiedet. 

In besonders großer Auswahl 

Das neue haupfaintllcfie Toratandsmitglied der Langener Volksbank, Dieter Paasch (Mitte). 
Hird von Direktor Norbert Karl (links) vorgestellt. Rechts Geor« Jost, der im Herbst sein 
Amt als huii|itumilitht>s Vorstandsmitglied mit dem Ruhestand tauscht. LZ-Foto 

Krone-Hochhaus • Darmstädter Straße 

Wer sah die Einbrecher ? 
Ein Pflasterstein flog In der Dienstagiiaclit 

gegen 2 Uhr in die Schaufensterscheibe eines 
Elektrogeschäftes in der Bahnstraße, Dabei 
wiirflen mehrere Elektrogeräte beschädigt, 
so daß ein Gesamtschaden von rund 1 000 
Mark zu verzeichnen war. Es wird vermutet, 
daß die Täter Elektrogeräte aus der Anlag« 
holen wollten, jedoch In ihrem Vorhaben ge- 
stört wurden. Wer kann Hinweise geben? 

Ein voller Erfoln 
Erste Veranstaltung der .4ltenlietrei,iing 
Eine Veranstaltung der Allenbetreuung des 

Sozialamtes bildete den Auftakt eines um- 
fangreichen Informations- und Unterhaltungs- 
programms, das im Laufe dieses .Jahres durch- 
geführt wird. Im R.ihmen der ersten Veran- 
staltung wurden st.idtis(.+ie Einrichtungen be- 
sichtigt. die .sonst den älteren Menschen nicht 
zugänglii-h sind. So wurden die älteren Mit- 
bürger — es nahmen 25 Personen daran teil 
— mit dem Bus zum Wasserwerk West, zur 
Stadtg,irtnerei und zur Gruppenkläranlagc 
gefahren. 

Die Fahrt führte durch das Industriegebiet 
Neurott „Hier hatten wir mal einen Acker", 
„Mensch, Langen wächst aber" und ähnliche 
Reaktionen waren zu hören. Herr Wiede von 
den Sladtwerken Langen erläuterte dann im 
Wasserwerk West die Versorgung imserer 
Stadt mit Trinkwa.sser und die Funktionen 
der Brunnen und Was.serreservoire. 

Viel Interes.se fand die Stadtgärtnerei Die 
„Blumenzüchter" unter der Gruppe ließen 
sich praktische Ralsdiläge für ihre eigenen 
Gewächse geben. 

den "Ir.dl' Teilnehmerinnen eines Ko.l,Vortrags bei 

T;Z-Kn1rt 

Mit einem Schuß Weinbrand 

Die Kunst, Fii,i'lne.i zuzubereiten 
Fondue — eine schnelle, besonders zwang- 

lose und nette Art, Spei.sen zu bereiten. Frau 
Hilde Kaderali, Energiebrralerin der Stadt- 
werke. hatte die Tische festlich mit Blumen 
und Kerzen geschmückt, so daß gleich der 
Eindruck entstand, daß man zu einer Party 
und nicht zu einem Vortrag kommt. 

Frau Kadorali demonslrierle die Zuberei- 
tung von vier geschmacklich voneinander ab- 
weichenden F'ondues. Einmal ein Käse-Fon- 
fiue, aus verschicflenen Käsesorten zubereitet. 
Dann das Fondue Bourguignonne, wohl die 
bekannteste Art. Dabei werden Kleischstücke 
in heißes Feit getaudit und mit verschiede- 
nen Saucen und Beilagen gegessen. Beim 

Fondue Chinoise, werden hauchdünn geschnit- 
tene Rinderfiletstreifen mit der Gabel kurz 
in heiße Fleischbrühe gehalten und ebenfalls 
mit verschiedenen Saucen und Beilagen ver- 
speist. Den Abschluß bildete ein süßes Scho- 
koladen-Fondue, das durch einen kräftigen 
Schuß Weinbrand eine besondere Note er- 
hielt. 

Auf jedem Tisch standen sieben verschie- 
dene Saucen, teils von Frau Kaderali zube- 
reitet, teils Fertigprodukte, jede für sich von 
vorzüglichem Geschmack. Die Nachmittagsver- 
anstaitung war ein voller Erfolg. Über 40 Be- 
sucherinnen waren gekommen. Sie erhielten 
viele Anregungen, 

Nicht leieht hatte es der I,eiter der Grup- 
penkläranlage. Herr Sowa. der das Klärwerk 
erläuterte und die komplizierte biologisdie 
Reinigung der Abwäs.ser erklärte. Fragen über 
Fragen taten sich auf. 

Ein älterer Mitbürger erklärte nach Ab- 
schluß der fnformationsfahrt stellvertretend 
für alle Teilnehmer: „So etwas müßte öfters 
durchgeführt werden. Wir wußten gar nicht, 
wie intere.ssant un.sere Stadl ist." 

Im Herbst DRK-Altkleidersammlung 
Das DRK. Ortsvereinigung I,angen, führt im 

Herbst wieder eine Altkleidcrsammlung durch. 
Diese Aktion soll regelmäßig in Abständen 
von einen halben Jahr stattfinden. Zu diesem 
Zweck wurden dann auch wieder die bekann- 
ten weißen Plastiktüten mit dem roten Kreuz 
an die Haushalte verteilt. Das genaue Datum 
wird frühzeitig in der Langener Zeitung be- 
kanntgegeben. 

Fahrraddlebstähle und Autoeinbrüche 
Am Bahnhof wurde ein verschlossen ab- 

gestelltes rotes Damenfahrrad der Marke 
Rheinkrone mit der Nummer .■i444280 entwen- 
det. Im Forstring versc+iwand ein beiges Her- 
renfahrrad, Marke Viktoria, mit der Nummer 
258051.1 und in der Fahrradhalle des 
Schwimmbads ein blau-graues Damenfahr- 
rad der Marke Standard. In der Südlichen 
Ringstraße wurde an einem PKW eine Sei- 
tenscheibe einge.schlagen und ein Autoradio, 
Blaupunkt mit Haltevorrichtung, .lus dem 
Wagen entfernt In der ATW-Sledlung wur- 
den gleich zwei Autos aufgebrochen. Wäh- 
rend in dem einen Wagen lediglich der In- 
halt des Handschuhfachs verstreut war, fehl- 
ten aus dem anderen Wagen eine braune 
Geldbör.se mit den Zulassungspapieren, ein 
Führerschein für Europa und einer für Texas, 
ein Benzingutscheinheft und verschiedene an- 
dere Papiere. 

Zweiter hc^uptamtlicher Vorstand 

bei der Langener Volksbank 

In einer Pres.sekonferenz stellte der Ge- 
schäftsführer der I.angener Volksbank, Nor- 
bert Karl, das neue hauptamtliche Vorstands- 
mitglied Dieter Pausch vor. Die I.angener 
Volksbank habe — so Karl — eine Größen- 
ordnung erreicht, bei der hauptamtliche Vor- 
standsmitglieder unbedingt erforderlich seien. 
Allein die Überwachung der vielen Zweig- 
stellen verursache einen großen Arbeitsauf- 
wand. 

Pausch wird die Nachfolge von Georg Jost, 
dem jetzigen zweiten hauptamtlichen Vor- 
standsmitglied, antreten, der wegen Errei- 
chung der Altergrenze im Herbst dieses Jah- 
res in den Ruhestand treten wird. 

nieler Pausch wurde 1939 in Bitburg in 
der Eifel geboren. Bis 1945 lebte er In der 
Nähe von Gießen. Es folgten einige .Tahre im 
Kreis BieHonkonf. Ab 1055 war sein Wohnort 
Wiesbaden. Seine Banklchre absolvierte er 

von 1958 bis 19lil bei der Mainz-Kostheimer 
Spar- und Kreditbank, wo er noch ein wei- 
teres Jahr als Angestellter tätig war. Seit 
April 1962 bis 30. Juni 1972 war Dieter Pausch 
beim Prüfungsverband, dem Raiffeisenver- 
band Rhein-Main eV, in Frankfurt a. M. tätig. 
Er bekleidete dort zuletzt die Stellung eines 
Oberprüfers und Teamleiters. Seine Ausbil- 
dung als Verbandsprüfer erhielt Dieter Pausch 
in der Zeit von September lOlifi bis Januar 
1967 beim Deutschen Raiffeisenverband Bonn, 
wo er auch .sein Examen ablegte. Dieter Pausch 
ist verheiratet und hat einen siebenjährigen 
Sohn. .Sein Domizil hat er seit 1. Juli in Of- 
fenthal in der Weiherstraße 7 aufgeschlagen. 
Sein Hobby ist der Sport: insbesondere in- 
teressiert er sich für FnUhnM Dieter Pausch 
wird bei der Langener Volksbank die Res- 
sorts Innenbetiieb und Organisation überneh- 
men. 

50 000 Mark bis zum 28. August ? 

Uer 28. August ist für das 
Langener Hallenbad und 

;' ,i seine Freunde ein bedeuten- 
' '' ' der Tag. Bekanntlich be- 
tgann an diesem Tag vor 

einem Jahr mit dem ersten 
Spatenstich der Bau dieses 
großen Projektes. Nun ste- 
hen die Baumaschinen und 

' Kräne an der Südi. Ring- 
straße und fleißige Hände 
regen sich, um das Hallen- 
bad termingeredit fertigzu- 
stellen. Man sieht, wie diö 
Arbeiten vorankommen, und 
mit ein bißchen Phantasie 
kann man sich vorstellen, 

wie es später einmal an der Südlichen Ring- 
straße im Langener Kultur- und Sportzentrum 
aussehen wird. 

Zu den „Finanziers" des llauciioacles ge- 
hören audi die Langener Bürger, die bislang 
über 45 000 Mark gespendet haben. Mit die- 
sem Beitrag — und dem, was bis zur Fertig- 
stellung noch gespendet wird — .soll ein Zei- 
dien Langener Bürgersinns gesetzt werden. 
Die Freunde der Bürgeraktion Langener Hal- 
lenbad sind zuversichtlich, daß bis zum 
28. August die runde Summe von 50 000 Mark 
an Spenden zusammenkommt. 

Nochmals sei daran erinnert: es gibt nette 
Preise zu gewinnen, für die, deren Spende 
unter den Nummern 315, 320, 325 usw. ein- 
gehen. Den Spendern dieser Woche herzlichen 
Dank für ihren Beitrag zum Langener Hallen- 
bad. 

43. Spendenliste 
Übertrag 42. Spendenliste 45 OOS,78 DM 

312. Hertha Herrmann, Langen, 
Friedensstraße 9 10,— DM 

o. Nr. Zinsen 188,90 DM 
313. Werner Sowa, Langen, 

Außerhalb SW 90 50,— DM 
45 857,68 DM 

dazu 10 Dollar, 5000 Lire und 1 Gulden. 
Die Spendenkonten der Bürgeraktion Lan- 

gener Hallenbad: Bezirkssparkasse Langen 
Kto.-Nr. 211-50-11-11, Langener Volksbanl* 
eGmbH Kto.-Nr. 33 33, Volksbank „Dreieich" 
eGmbll Kto.-Nr. 0 22 200. 
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boziaidemokraten wählten IVIannschaft 

für das Stadtparlamcnt 

rif:ilircnp r und junRr Krällo - RUtc R.-pr»s. ntan/. 

i;iiic Kulr lii U iliKüii« fand di(.> Milg ledor- 
VcrsaninilunK der l.angener Soziiildoiniiknili n 
Bin v.TKanRfncn KrcilaK im (irolien Sau dr r 
Turnhall.' am .lahnplalz. Ort.sverciii.svürs.l/..>n- 
cU r K;«rl \V« l)'r rn-bcn dem Khron- 
v<.;sit/.-n..l(n Stadtrat OtU) Slruh und den 
bci<ti n anv,iv.i-nd( n Stadlaltcstun (icoin ' 
Wey und I'hilipp Wicdcrhold auch <lie /ahl- 
nidicn nnicn MilKlifdcr. die in den IrUton 
W.xlicn in di.' Sl'IJ rinRttn ten sind und zum 
iTsti II M >''■ an einer Vi rsammlunR teil- 
nnlinifn 

W.-mr uninl! die AvilRal)Ln dieser MitRlje- 
derver-immlunn. die naili <ler Verabsdiie- 
(iunR di r ,.("irundsat/e sdzialdeniokratisrner 
K iinmunalpolitik in I.aiiRen" nun als zweiten 
Krhrill für die Konimunalwahl :im 22. (Jktobi'r 
clie Kandidaten der Sl'l) für die Stadtvenird- 
iietenversamnilunK zu nominieren linl)e: „W" 
liaiien <in klares, forLselirittlidies ProRiamm 
gL-seliaflen, jetzt Rilt es. die Mannschaft zu 
watili'M, die im I.ant-ener SUidtparlanient so- 
zialdemokralisehe Kimmunaipulitik zu ver- 
tri-t' n h-i' 

Wie (lei .Steliverlreliiide VorsiUende, Kreis- 
l;iRs:ilJKCOidneter WolfRanR Steinmetz, erläu- 
terte, hat eine RrolJe Kommission, die in der 
JahreshauptversammlunR «ewählt wurde, in 
rieiireren SilzunRen eine Kandidatenliste er- 
arlxMtot Sie biete die (icvviihr dafür, daß die 
Interessen der UüiRer im Stadtparlamont 
dureh eine fnrlsilirittliihe Fraktion vertreten 
werden Krfahrene Kommvinalpolltiker und 
juiMje Kriifli' Rüben eine RUte Uepnisentanz. 
Und mit zwei Krau« n auf sicheren Plätzen seJ 
endlieh auch der Anfang Remacht, Frauen 
Intensiver in die politische Mitarbeit eiiy.ubn- 
-.'ii h. 1 nie StellunR der l'rau in der (;t\sell- 
sch ifl erfoid, re es, da» sie ihre Rechte auf 
alUn politischen Kbenen besser vertrete. Dies 
könne iitier nur erreidit werden, wenn die 
Frauen von sich aus die MÖRlichkeit wahi- 
nehnvn wiirden. die ihnen offen stehen. 

U.e \\ i.s:.inm!unR. die Hüruermeisler Hans 
KreihnR leitete, w.ihlte in Reheinier Wahl die 
fo!;;en.len I.anRener Sozialdemokraten als 
Kaiididaleii für die Stadlverordnetenver- 
saininlunu'. Spitzenkandidat ist Karl Weber, 
3!l .Uihre alt. Cieschäftslührer. Stadtverordne- 
ter .seit 11)1)11. Vorsitzender des SPD-Ortsver- 
eins I.anfien, MitR\ie<l des Krelsvorstandes <ler 
SPD. Ihm folRt Dr. Ueinz-r.ünter Wleklinskl 
(52) (iliermcdizinalrat, SchulzahnnrzI, Stadt- 
verönlneier seil IlHil. Der derzeitige Frak- 
tionsvorsitzende Kurt ('.Öhr (41), selbständiRer 
Kaufmann, seit lülid Stadtverordneter, Vor- 
Bitzender tles Haupt- und Finanzausschusses, 
Blelu auf Platz drei, gefolgt von Stadtverord- 
nelenvorsli-her Friedcl Jensen (tiö), Rentner, 
seit IflS« Stadtverordneter. Frau Ilse Hose- 
inann (4:1), Hausfrau, gehört dem Vorstand 
der SPD-Frauengruppe an; von der Arbeits- 
gemeinschaft der Jungsozialisten kommt Wal- 

ler Mayer (30), Programmierer, als Kandidat 
Nr. 0. Ihm folRen' Otto Stroh (02), Amtmann, 
Khrenvorsitzender und Stadtrat seit l'JfiO, 
fteiner Wyszormir.skl (39), Kaufmann der WolinunRswirtschaft. Vorstandsmitglied, Stadt- 
verordneter seit inr.B; Manfred r'.oransdi (2R), 
^bteilunl•sleiler Datenverarbeitung; Dieter 
Stroh (.ir» Schriftsetzer. Stadtverordneter seit 
1!IIH; SieRlinde F.sders (SR), Hansfrau. Vor- 
standsmitglied FrauenRruppc; Karl Brehm 
(•14). Finanzdirektor. Stadtverordneter s( it 
in(i4; Karlhein/. Schepper (44), Prokurist, 
Stadtverordneter seil lüfit; Heinri(h Davids 
(5R). Dipl.-InR. ' Architekt. Stadtverordneter/ 
Stadtrat .seit inRl; Ewald Hiiuber (43), Dipl- 
Ihr. Architekt. Stadtverordneter seit infiH; 
CeorR Seel (4!!). liundesbahn-Heamter, Stadt- 
veroriliieter seit IÜC.4; Ferdinand Mayer (.')2), 
Sleuerrat, Stadtverordneter seit 1!«>4; Kurt 
Langer (SO), Schornstein fegermeister, Stadt- 
verordneter seit liir)4; Heinz Heeker (41), Post- 
beamter Stadl verordneter seit Wilhelm 
Hell (5!!), AnReslellter. Stadtverordneter seit 
10(14 Hans-.)iirgen Uroear (21), Student . fieorR 
Kiefer (CSI, Kaufmann Hentner, langjähriger 
Stafllverordneter; Holf Schäfer (34). P.lektro- 
melster, AusbildunRsleiter, Betriebsratsvorsit- 
zender der Pittler AG; Wilhelm Anthes (4R). 
Bau-Ingenieur, Stadt verordneter seit 19fi4; 
Werner Vogelsang (32), Beamter. 

liier am l'addriteiih RÜit es nirlits tu rmten. 
nie l,eiter gehört Hellern des I.anRener Som- 
merfestes, die Hunderte von bunten Birnen 
anliringen. Das Mühitai wird heute abend 
zum grollen Abendkon/.ert des TV-Musik- 
zuges und des „Krohsinn'-thores in vielen 
bunten LieiUern erstrahlen. LZ-toto 

Straflenlärm 
Wie man liest, sollen in Oberlinden Lärm 

messungen vorgenommen werden. In die.sem 
Zu.sammenhang bin ich der Meinung, daß die 
Belästigungen durch Straßenlärm in manchen 
Teilen der Stadt weitaus größer sind als ge- 
rade im Stadtteil Oberlinden. Während sich 
dort einige Anlieger — sicher zu Recht — 
schon über den von Mopeds und Motorrä- 
dern ausgehenden Lärm erregen, werden die 
Anwohner der Friedrichstraße und des unte- 
ren Teils der r,artens1raße in wirklich unzu- 
mutbarer Weise durch den hier vorbeiflie- 
fJenden Schwer\'erkehr belästigt. Dabei kon- 
zentrieren sich an dieser Stelle zwei Ver- 
kehrsströme. 

Einmal sind es die Lastzüge, bzw. sonstigen 
Schwerfahrz,euge, die von der Bundesstralk- 
Nr. 3 oben in die Gartenstraße einbiegen, um 
dann über Friedrichstraße und Mörfelder 
Landstraße atif die Autobahn zu gelangen 
Andererseits handelt es sich um den Verkehr 
zum Industriegebiet bzw. Gewerbegebiet in 
der LieWgstraße. 

Schon bei der Planung dieses Gewerbege- 
biets In den frühen 50er Jahren hätte man 
für einen ausreichenden Straßenanschluß des- 
selben sorgen sollen, das heißt, die geplante 
Nordumgehung kommt um viele Jahre zu 
spät. So fließen hier zwei Verkehrsströme 
durdi ein reines Wohngebiet, das sogar nodi 
bis zum 2. Weltkrieg als Villengeblet galt. Es 
Ist also festzustellen, daß hier keinerlei Ver- 
kehrsplanung stattgefunden hat. 

Ich halte es auch nicht für ausgeschlossen, 
daß die von den Schwertransportem (vor 
gefertigte Betonteile) und I-astzügen sowie 
Sattelsdileppem hervorgerufenen Vibrationen 
und Erschütterungen der Straße auf längere 
Sicht zu nicht unerheblichen Schäden an den 
anliegenden Häusern führen könnten. Dies 
dürfte Insbesondere für die älteren Häuser 
gelten, deren Fundamente nicht entsprechend 
verstärkt sind. 

Die Stadt Langen sollte dafür Sorge tragen, 
daß zumindest der Verkehr von der B3 zur 
Autobahn nicht auch noch durch die Garten- 
straße und Friedrichstraße geleitet wird. Er 
müßte bis zur Vollendung der Nordumgehung 
über die Südliche Ringstraße geführt werden, 
die von ihrer Konzeption her eher geeignet 
Ist diesen Verkehr aufzunehmen. Falls dies 
nicht möglich ist, sollte man die Gartenstraße 
jedenfalls von Schwerfahrzeugen bzw. I.KW 
freihalten, um die Gesundheit der Anwohner 
nicht noch mehr zu beeinträchtigen. 

Reinhard Bös, Friedrichsfr. 12 

Alle helfen beim Aufbau des großen FestzeICes /um l.angener Sommerfest. .\ueh die Rent- 
ner der ^"rehir .4d dabei, vvie hier einige Sänger des „Frohsinn" Buhnenau bau. 
Selbst Ehrenuräsident Karl Klippert (zweiter von links), der schon beim 
fiil dabe^^rgrHand an. Drei Tage lang werden viele Langener auf a.eser^Buhjje 
beim Tanzen ihr Vergnügen haben. 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUd» für Politik und Lokalnachrichten 
Friedrich SchädUd»; für Unterhaltung u. Anzeigen 
Ch. Kühn. — Druck und Vertag: Budidruckerei 
Kühn KO, Lancen. Dannatldter StraBe *. Rut 

„Klarer für mich gibi'shetne Panner. 

Mein Urlaub wird sorgfiMfrel." 

VA'pnn ich an meinen Urlaub im vergangenen Jrihr deni<e, wrci mir hellte 
■ w crhwarz vor Augen Im Büro bis zur letzten Minute, der Aufbruch 

Ke^iSh'un?schnen.'lo kam ich erst im Ausland zum .Geldwechseln«. 

° «o'nSrÄe; WeTe^u^ bS Slr%Äehr nur noch Gewitter: 
ÄrenteSeltNelefongespem 
In diesem Jahr wird das ganz anders. Jetzt denkt meine BanK an aiies. 
Durch Daueraufträge jeder Art - durch günstige Devisenkurse Eurocheque 
und Benzingutscheine. Nur so geht's sorgenfrei auf ^ " 
Nachurlaubs-Schocker ausgeschlossen. Frohe Ferien wünscht Ihre 

LANGENER VOLKSBANK 

r . Niedcriascuagen in Dre!e'd-P"h3i-. O'tenihal und Sprendlingen 

) 

Nr.M I \ N (; I N I It 7. K I T II N r, J ieiUig, den 7. Juli 1972 

Für die vielen Beweise der Verbundenheit, die uns durch Glückwünsche 

und Aufmerksamkeiten anläßlich unseres 90jährigen Geschäftsjubi- 

läums zuteil wurden, sagen wir unseren Freunden, Kunden und Nach- 

barn herzlichen Dank. 

J. K.BACH 

ican Bratengeier 60 Jahre 
•S.'incn (in, Geburtstag begeht am 10. ,IulI 

.Ican Bralon^scior in Sprendlingen, Mainstr. 20, 
G( s( häftsfiihrendcr Gesellschafter der gleich- 
namigen Biiuunternehmung in Frankfurt. Jean 
Bratengeier gehört zu den profilierten deut- 
schen Unlernehmerper.sönlichkeiten .^eines 
Faches Kr hat das Im .lahre 1888 gegründete 
Straßenbau- und Tiefbauuntemehmen zu 
einem der bedeutendsten die.ser Art im Lande 
Hessen entwickelt. 

Bratengeier ist seit l!)5n Vorsitzender des 
Aufslchtsrals der Volk.sbank üreieich eGmbH. 
Während seiner Amtszeit entwickelte sich d'e 
Bank von 11 Millionen UM Bilanz_summe auf 
ein gegenwärtiges Geschäftsvolumen von über 
2^0 Millionen DM; gli'^ichzeilig wuchs die Bank 
von zwei auf 35 Niederlas.sungen. 

Seit 1953 wiumei sicn aer Jubilar Leitungs- 
aufgaben in der Bau-Berufsgenossen.sc+iaft 
Frankfurt, zu deren Vorstandsvorsitzenden er 
leit mehreren Amisperioden immer wieder 
gewählt wurde. Hinzu kommt eine Reihe wei- 
terer Aufgaben. 

Geschäftlich i?s 
■Man liat stets Glück mit sogar bei 

einer Preisfrage 
Kines der namhaftesten Werke für Boden- 

b;'läge hatte kürzlich eine „Wünsch-dir-was- 
fur-deiiie-Wohnung-Frage" im ganzen Bun- 
desgebiet vorgelegt. Dabei fielen einige große 
Gewinne an IMZ-Kunden, so z. B. eine HiFi- 
Stereo-Anlage „Cockpit" von Radio-Braun in 
einem Wort von DM H!I8.— an Frau Jayme, 
Buchic+ilag, Finkenschlag 10. 

Die Gewinne werden am kommenden Sonn- 
abend vormittags an die glücklidien Gewin- 
ner, die bereits schriftlidi verständigt wurden. 
Im Teppich-Hauptlager in Sprendlingen, 
Fichtestraße 13. mit finem großen Blumen- 
Btrauß ausgehändigt. 

OFFENTHAL 
o Wir gralulirrrn. Am heutigen Freita? 

kann Herr Alois Lorenz, Taunu.sstraße Iß. sei- 
nen 83. Geburlstag feiern. Am Montag (10. 7.) 
begeht Frau Maria Bu.sch, Dielnirger Str. 37, 
ihren 71. Geburtstag. Die LZ gratuliert herz- 
lich. 

Meisterschaftsfeier der Susgo-Reserve 
o Am kommenden Samstag (8. Juli) findet 
um 20 Uhr im Sportcasino eine Meisterschafts- 
feier der Susgo-Roservemannschaft statt. Die 
R'e.serve der Susgo wurde bekanntlich Meister 
In der Offenbaiii-B-Klasse West. 

o Am Montag wird Sperrmüll gefahren. Am 
Montag (10. Juli) wird in Offenthal brenn- 
barer und nichtbrennbarer Sperrmüll gefah- 
ren. Die Abfuhr beginnt um 6.30 Uhr. 

o Kindergarten vom 17. Juli bis 13. August 
geschlossen. Die Gemeindeverwaltung weist 
darauf hin. daß der G<"meindekindergarten 
vom 17. Juli bis zum 13. August 1972 ge- 
schlo.ssen bleibt. 

o Bürgermeister Zimmer macht ITrlauli. 
Bürgermeister Albert Zimmer befindet sich In 
der Zpit vom 17. Juli bis 13. August in Urlaub. 
Die Vertretung übernimmt der 1. Beigeord- 
nete Georg Wilhelm .lost. 

ERZHAUSEN 
ez Ständchen. Der Spielmanns- und Musik- 

zug der Sportvereinigung F.rzhau.sen und die 
Chorgemeinschaft ..Gei-mania-EinlracJit" F.rz- 
hausen brachlen anläßlich der Vermählung 
von Karlheinz Thomas und Ehefrau Ursula, 
geb. Lenz, ein Ständchen. Heinz Kalbfleisch 
überbrachte dabei die Glückwünsche des Splel- 
mannszuges, während Heinz Weber für die 
Chorgemeinschaft gratulierte. 

ez Guter Narhwuohs bei den Kun.stfahrern. 
Am vergangenen Wochenende wurden In 
Calden bei Ka.ssel die diesjährigen Hessen- 
rneisterediaften der Schüler in Kunstradfah- 
ren durchgeführt. Von der Radsportabteilung 
der Sportvereinigung Erzhausen nahmen dar- 
an vier Schülerinnen und Schüler teil.. In der 
Gruppe Schüler bis zu 10 .fahren, in der zwölf 
Teilnehmer am Start waren, hatte Werner 
Dilfer seinen im Vorjahr errungenen Hessen- 
melslertitel zu verteidigen. Er erreichte jedoch 
nur eine Punktzahl von 231.80, die nur für 
den Titel des Vizemeisters reichte. Tn der glei- 
chen Klas.se war Bernd I^eiser am Start, der 
nach der Punkteaufstellung auf dem 7. Platz 
laß- Kr zeigte dann aber eine ausgezeichnete 
Kür, die ihm einen hervorragenden 3. Platz 
einbrachte, was für ihn sein bisher größter 
Erfolg war. Bei den Schülerinnen bis zu zehn 
Jahren stellten sich 20 Teilnehmerinnen den 
Karnpfrichtern. Bei Inge Tegel, die neben 
Marion Ixiffler am Start war. zeigte es sich, 
daß sich Trainingsfleiß bezahlt macht, denn 
sie belegte einen sehr guten 5. Rang. Ihre 
Vereinskameradin Marion I.öffler plazierte 
sich auf dem 11. Platz. Vorsitzender Dieter 
Müller war mit den von den Nadiwuchskräf- 
ten erzielten Erfolgen sehr zufrieden Er hob 
dabei auch die aufopferungsvolle Tätigkeit 
der beiden Trainer Willi Albert und Werner 
Leiser her\-or. Auch die Unterstützung von 
Seiten der Eltern der Aktiven wurde von 
Müller gewürdigt. Von seilen des Hauptvor- 
standes der Sportvereinigung überbrachten 
Georg Lötz, 1. Vorsitzender, und Heinrich 
Wurm, 2. Vorsitzender, die Glüdtwünsche des 
Vereins. Begleitet vom Spielmann.szug ging es 
dann zum Sportheim, wo man die Erfolge ge- 
bührend feierte. 

FILME 
„Die sich in Kctzcn 

srhii-nen" (UT) sind 
drei wilde Gesellen, 
von denen der eine 
gerade vom Galgen 
befreit \mrde. die zu- 
sammen mit einer be- 
törenden Frau einen 
Goldtransport aus- 
rauben und In ein 
einsames verlassenes 
Dorf flüchten. Dort 
aber lebt eine halb- 
verrückte Frau, die 
dem Gangsterquartett 
unbemerkt das lieben 
schwer macht. Ein 
Paar, das sich nach 
einem Unfall kennen- 
gelernt hat, kommt 
ebenfalls in das Dorf 
und wird von den 
Gangstern schikaniert 
bis schließlich, mit 
Hilfe der Allen, einer 
nach dem anderen der 

Teppichboden 
gemusterte Schlinganware. 1(X) •/« Nylon, In 3 Farben 

Statt DM 33,60 DM 18,95 p. qm 

Teppichfiiesen 
vollsynth. gem. selbstl. Schiingenware 

Statt DM 32,- DM 19,95 p. qm 
Unter ca. 80 Lagerrollen und ca. 300 weiteren Mustern finden 
auch Sie bestimmt den richtigen Toppichboden. - Ober Preise 
können wir sprechen. — Verlegung durch unsere Fachkräfte. 

u. PVC-Bodenbeläge,. Gardinen. Tapeten und 
^.''Farben, Polster- u. Anbaumöbel," BeHen u. Heimtextilien 

Räuber getötet wird. 

„Itlutjiingr Verführerinnen" (Lichtburg). Der 
sensationelle zweite Teil dieser Serie, noch 
hemmungsloser, noch schockierender, noch 
nackter als der erste. Ein Report über junge 
Müddien von heute, explosiv, sexy, erotisch, 
ohne Sdiam, wenn es darauf ankommt, die 
Hüllen fallenzulassen und einen Mann zu ver- 
führen. Ein Film nur für Erwachsene, die das 
Staunen noch nicht verlernt haben. Blutjunge 
Verführerinnen sind die Ausnahme, nicht die 
Regel. Trotzdem sollte man diese Geschichte 
zur Kenntnis nehmen. 

ez nie Freiwillige Feuerwehr F.rzhausen 
hält am Sonntag (9.) ihre nächste Schulungs- 
übung ab. Treffpunkt ist um 8 Uhr Im Schul- 
hof. Ortsbrandmeister Georg von Berg er- 
wartet zahlreiches Erscheinen der Wehr- 
männer. 

ez Oer Verein für Vogelfrcunde 1958 Erz- 
hausen hat am Samstag (8.) um 20 Uhr zu 
seiner regelmäßig stattfindenden Monatsver- 
sammlung in das Vereinslokal „Zur Linde" 
eingeladen. Pünktliche.s Erscheinen dej- Mit- 
glieder ist erwünscht. 

ez Der gemischte Chor der Chorgemein- 
schaft „Germania-Eintracht" betedligl sich am 
heutigen Freitag an einem Freundschafts- 
singen, das der Männerg«sangverein Duden- 
hofen anläßlich seines 100-jährigen Jubiläums 
veranstaltet. Treffpunkt der Sängerinnen und 
Sänger ist um 19.45 Uhr am Kerbplatz. 

ez Die Genossenschaftsversammlung der 
.Tagdgenossensc4iart findet am Montag (10.) um 
20 Uhr in der Gastwirtschaft „Zur Linde" 
(Walter Haaß) statt. Die Grundstücksedgen- 
tümer des gemeinschaftlichen Jagdbezirks 
Erv.hausen werden, soweit sie satzungsge- 
müßes Mitglied sind, zu dieser Versammlung 
eingeladen. 

ez ticorg Berck f- Der älteste Einwohner 
der Gemeinde Ershausen, Georg Berck. zu- 
letzt wohnhaft in der Rheinstraße 5, ist am 
28. Juni nach kurzer Krankheit im Alter von 
nahezu 96 Jahren unerwartet verstorben. 
Georg Berck wurde am 3. 9. 1876 in Erzhausen 
geboren und hat nadi seiner Schulzelt Maurer 
gelernt. An Weihnachten 1903 hat er hier 
geheiratet und mußte später nach 2-jähriger 
aktiver Wehrdienstzeit noch vier Jahre 
Kriegsdienst im 1. Weltkrieg ableisten. An 
Weihnachten 1963 konnte er mit seiner Ehe- 
frau Sophie, geb. Lötz, noch die diamantene 
Hodizeit feiern, bevor diese am 21. 8. 19()3 
verstorben ist. In der Ehe wurden vier Kinder 
geboren, von denen die beiden Söhne seit dem 
letzten Krieg vermißt sind. Georg Berck war 
seit seiner Jugend Mitglied des Gesangver- 
eins Sängerbund sowie der Gewerkschaft und 
hat bis zu seinem Tode im Haushalt seiner 
Tochter Sophie Romwalter In außergewöhn- 
licher Gesundheit gelebt. 

Geschäftliches 

Wohnausstellung 
„WK ist das Etikett einer der führenden 

Möbelkollektlonen, die es heute In Europa 
gibt. Sowohl durdi ihre vorbildlich gute For- 
menspradie wie durch Ihre qualitätvolle Ver- 
arbeitung bei echter Preiswürdigkeit haben 
sich „WK-Möbel" Ihre Geltung erworben Die 
bedeutendsten Internationalen Entwerfer ge- 
ben die.sen Möbeln ihr zeitlos schönes Gesicht 
die be.sten Werkstätten stellen sie her. 

Im Einrichtungshaus Gessmann, das auf 
Grund seiner raumgestalterischen Leistungen 
zum Kreis der „anerkannten" WK-Einrich- 
tungshäuser gehört, wird heute eine neue 
Wohnausstellung eröffnet. Man findet darin 
nidit mehr die verwirrende, unübersichtliche 
Fülle von Möbeln, wie sie heute den Markt 
überschwemmen, sondern eine „vorgeprüfle" 
Auslese, die dem Käufer von vornherein Si- 
cherheit gibt: Sicherheit, daß ihm nur formal 
Wertvolles, qualitativ Solides und preislich 
Vorteilhaftes empfohlen wird. Sicherheit, daß 
ein Stück dem anderen an gestalterischer 
Reife ebenbürtig i.st. 

Als be.sonders wichtige Hilfe bei der Ein- 
richtung bietet das Haus eine Wohnberatung 
erfahrener Innenarchitekten kostenlos an. 

.Üicchlkhc /[uc/Ut //"■, 
Sonntag, den 9. Juli (6. So. n. Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zieglei^ 

Pre<»Igttext: Röm. 8., 18—27 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdien.st (Pft-, Rudat, Drelelchh) 

Predigttext: Job. 21, 1—14 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: Eph. 5, 9—14 
11.45 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 4 
10.0() Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kinderchors (Pfrn. Trösken) 
10.00 Uhr: Kindergolte.sdienst 
Kollekte: Für ort.skirchlidie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 9. 7. 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dien.stag, 11. 7. 1972: Bibelstunde fällt aua 

Neuapostolische Kirche 
Schlag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdlen-st 
Mittwoch, 20.00 Ulir: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der letzten Tage, Birkenstrafie 22 

Sonntag, 10.00 u. 18.00 Uhr: Gottesdienst 

Es ist so einfa 

wenn's u 

Geld geht 

Sparkass 

Es ist wirklich einfach mit dem 
Gel<j... wenn Sie die Sorgen 
uns überlassen. Unser umfassen- 
der Service klärt Ihre Probleme. 
Unser Girokonto z. B. Ist ein 
echtes »Konto Bequemlichkeit«. 
Es zahlt alle Ihre stets wiederkeh- 

renden Kosten automatisch. Mit 
Hilfe unserer Anlageberater kann 
aus Ihrem Spargeld Vermögen 
werden. Und wenn Sie mal # 
Geld brauchen — sach- 
und fachkundig helfen 
wir auch hier. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
gegr. 1844 

Wllhelm-Leuschner-Platz 8 
Telefon 2721 

Bahnstraße 122 • Oberlinden, Ladenzentrum 
2 tahrbar« Zweigstollwi mit 12 Halteitellen 

mündelsicher 
Egelsbach, Emst-UidwIg-StraBe 43 



/ 
/ 

C.flenfnhflt 
Helmorgel 

nwiea Mod^'lli n^It L^'S- 
|]e u. Rhythmus, frei 
Hmks, whr günstig zu 
verkaufen. 

Tel. Ofil 29/7 Ifi 

PHILICORDA 
fiibriknpu, slalt DM 
168(1,- nur UM 12!l5,-, 
elptnor Kundemlienst, 
OrRoI.schuIc. 

ORGELMARKT 
Tel 06 11/63 16 31 

Klavier 
alt, mfchanisch ein- 
wandfrei, Kut i. Klang 
lu vermieten oder zu 
verkaufen. 

Te lefon 2 5)0 12 

Zu verkaufen: 
1 (iaswohnzimmrrofrn 
I (iaskürhenofen 
3 große Bliimonkübel 

Küchensehrank 
Diischlmiler für 15 1 
VierhäuserRa.sse 17 
Telefon 2 12 57 

Kleiderschrank 
I zu kaufen gc-sucht. 

Telefon 7 Dl 32 
nach 18 Uhr 

Verkaufe diverse ge- 
br.'iuchte 

Babyartikel 
Kinderwagen, Bade- 
wunne elf. 

Telefon 2 38 32 

Wegen Um.stellung auf 
Heizung folgende Ge- 
räte zu verkaufen: 

2 Gasautomalen 
5 u. 10 I.iter 
Kohlebadeolen 
Kupfer 
Kohlebeistellherd 
{Küpiicr.sbu.sch) 

und verschiedene 
Heißluftöfen 
Kriih Siebert 
Frankfurter Str. 35 
Telefon 2 42 04 

Elegante 
Gartengarnitur 

mit losen Kissen, 
C'hintzbezug, weißes 
schniiedeeisf-n Barock 
Form Paris, Neuwerl 
inOO,- OM, Vi rkuufs- 
preis BOO,- DM. 

Telefon 2 24 31 

Fachlehrer übernimmt 
während der Ferien 

Vorbereitung tür die 
Nachprüfungen 

in F.nglisch, Deut.sch 
und I>atein. 
Off -Nr. 740 an die I.Z 

Kinderwagen u. 
Sportwagen 

billigst zu verkaufen. 
Telefon 2 99 10 

Modemen 
Korbkinderwagen 

guterhnlten, f. 70,- DM 
zu verkaufen. 

Walter Spies 
Forstring 11 
Telefon 7 91 10 

Wegen Umzug 
Kühlschrank 

billig zu verkaufen. 
Sofien.str. 24 II. St. r 

Wohnzimmer 
zu verkaufen. 
Combisihrank, 
passende Anrichte, 
I'nistergurnilur (blau). 
C( uchtisch, 
Wohnzimmerlampe, 
(iurdinenstange 
auch einzeln z.u ver- 
kaufen, Vn 250,- DM. 

Telefon 2 91 72 

Student erteilt 
Nachhilfeunterricht 

In BW f., Kostenrech- 
nung u. Ruchführung. 
Ofl.-Nr. 73« an die LZ 

Opel Rekord 1500 
BJ. 66, TÜV 74, wegen 
Trauerfall zu verkauf. 

Karwelna 
Uhlandstraße 10 
Telefon 2132B 

Olympia Rekord 
19(i0, 1500 ccm, guter 
Zustand, fahrbereit, zu 
verkaufen, 300,- DM. 

Oiicrga.'ise 27 

.«Schüler der Oberstufe 
des f;ymna.-iiums .sucht 

Ferienbeschäftigung 
Zusdiriflen erbeten u. 
Off -Nr. 736 an die LZ 

Besonders irtin.stlg t 
Audi Super 90 

weiß, viertürig, TÜV | 
6/74, 65 000 km, Ver- 
bundglas, XAS-Berel- 
fung, 3-Punkt-Gurte, 
VB netto 3950,- DM. 

I.angen 
Gartenstraße 102 
Tel. 2 23 18 o. 2 20 12 

Tischbügelautomat 
zu verkaufen. 

Telefon 2 91 37 

Blauen 
Kinderwagen 

günstig abzugeben. 
Telefon 7 19 43 

2 ungebrauchte kanad 
Segel-Anoraks 

(rot, daunengefüttert), 
Stückprei.s DM 75,- 

KUcheneckbank 
mit Tisch, DM 50,-, 
wenig gebraucht 

Liege 
neuwertig, DM 50,-, 
zu verkaufen. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 746 an die LZ 

Wegen Umzug sehr 
günstig zu verkaufen: 
S-teiliRf Federkorn- 
Malrat/on 80i- 
1 türkischen Teppich 
2x3m 250,- 
(Jartensehirm 
mit Ständer 60,- 
all<>s m-u 
viereckigen Auszieh- 
lisch, Eiche geb. 60,- 

Telefon 4 96 12 

Rentner (Kaufm!) sucht 
Beschäftigung 

Zuschriften erbeten u. 
Ofl.-Nr. 754 an die LZ 

Tapeziers-r und Fuß- 
bodenleger sucht 

Neben- 
beschäftigung 
Tel. 0 61 04 /7 17 80 

Opel Kadett A Lux. 
Rj 1963, guterhalten, 
TÜV 7/1973, ATM ca. 
511000 km, für 500,- 
abzugeben. 

fliilitzer, I.angen 
Westends-traße 59 
Telefon 2 92 13 

Verkaufe 
Opel Kadett Luxus 

Bauj. 1967, TÜV 7/74, 
technische Neuteile für 
1000,- DM. VB 2200," 

Helmut Kopp 
F.gelsbach 
Frankfurter Str. 13 

Audi 72 
TÜV 4/74, viertürig, 
Anh.-Kuppi., Lieges., 
Ualteg., neunf. bereift, 
Bauj. 1966. 75 000 km, 
DM 1600,-, zu verkauf. 

Tel. 0 61 03 / 2 94 49 

BMW 2002 
Bauj. liiB8, TÜV 1974, 
guterhalten, für VB 
4(r00,- DM zu verkauf. 

Dredisler 
Langestraße B 

Teppich meisters 

Teppichkur 

Ihre Teppiche in die Hand des Fach- 
manns    und sie l<ommen strahlerwi 
frisch zurück ins Haus. Ohne Aufpreis! 
Zum Beispiel: 
Steilige 
Bettumrandung 
Bei Auslegeware kommen wir ins Haus! 

22.30 

Re'nemachefrau 
2—3mal in der Woche 
gesucht. 

Telefon 7 11 01 

Nehme ab August für 
halbe Tage 

Kind In Pflege 
Off.-Nr. 737 an die LZ 

Gelegenheit: 
Peugeot 504 

72 000 km, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Telefon 7 13 04 

Fiat 500 
guter Zustand, für | 
1100,- DM zu verkauf. I 

Telefon 2 38 63 

Guterhaltenen 
Heizkessel 

für Koks und öl, 
Frisierkommode 

mit Spiegelaufsatz, 
2 Nachtschränkchen 

gegen Einrückvmgsge- 
bühr abzugeben. 

Telefon 2 36 65 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

zu verschenken. 
Westcnflstr. 48 11. St 

Guterhaltenes 
Schlalzimmer 

unvständeh. z. verkauf. 
Besichtigung nach 19.00 

Mampe 
Südl. Ringstraße 46 

Farbfernseher 
zu verkaufen. 

1 Saba Color zu 
I DM 750,-. 

Telefon 2 28 73 

Mache Ihren 
Rohbau sowie 
kleine Reparaturen 

schnell und billig. 
Maurer Wachmann 
Galic mit Kolonnen 
Langen 
Egelsbachor Str. 16 

Für September 
Vertretung der 
Haushalthille 

pesucht. Mögl. dreimal 
vormittags, sonst nach 
Vereinbarung. Freundl. 
Z^.^schriflen erl>eten u. 
Off.-Nr. 75a an die LZ 

Renault 16 TS 
; Modell 1969, unfallfrei, 
' einwandfrei, Spitze 

I6C km/h, Verbr. 10,71/ 
100 km, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 23248 oder 
06074/3631   

Renault R 6 
Bauj 4/1971, gepflegt, 
I. Mand. DM 3ROO.-, zu 

j verkaufen, 
i Telefon 7 16 23 

Liebhaberfahrzeug 
NSU Fiat 
Europa Luxus 

Bj. 64, rot, Liegesitze, 
Nebellampen, üijeraus 
preiswert zu verkauf. 

Lorenz, Langen 
Josef-von- 
Eichendorffstraße 9 
Telefon 2 16 01 

m£/5T£fI 

Fiat-Bus 
T 600, 15 000 km, TÜV 
12/73, DM 2950,-, zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 6 7ö 57 

Ftuten Sie uns an 2 13 07 
Gebr Rover KG. Filiale: Batinstr 1. ..uia.i. ie- 
stellen. Langen Textilhaus Heimrich, Fahrg 23; 
Längen-Neurott: Krispien-Pa'fümerie. Carl- 
Schurz-StraRe: Egeisbach Fa E Waldmann, 
Kirchstraße 8 

VW 1600 TL 
1 bester Zustand, Flotte Bedienung | bester Zustand, um 

30 lahre sucht neuen ; ständeh. preisgünstig 
W„kun.;«r,l. ™ ^ 
3-jähriger Tätigkeit,, fei. 
evtl. auch Aushilfe. gen 
7-uschritten erbeten u.| Telefon 8 16 74 

Mercedes 220 B 
Bauj. 1962, TÜV' 5/74, 
ATM, Radio, Schiebe- 

I dach, neu bereift, für 
2000,- DM zu verkauf. 

I Telefon 2 47 30 

i Rekord B Caravan 
75 PS. TÜV 1974. Gür- 
telreifen, für 1500." DM 
zu verkauft'n 

I .lapp, Langen 
Hagebuttenweg 82 
Telefon 7 1? 21 

Ein reichhaltiges Angebot an 
Zimmern, Wohnungen, auch mobl., 
und Häusern 
zur Miete, und für Handel und Gewerbe 
entsprechende Objekte. Grundslücke und 
Häiispr zum Vorkaut 

Srmgard Koch 
Telefon 0 61 03 2 22 20 

4 1/2 Räume 
30 qni. paiterie. zentral gelegen, als Praxis 
oder nüro. zum 1. 9. zu vermieten. 

Olferten unter Nr. 755 an die LZ erbeten 

GRABSTEINE 
und Grabelrilassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Niihe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

(Ix 

KeiL 

— Direktverkaul — Günstige Preise 

Off.-Nr. 734 an die LZ 

Perfekte 
Damenfriseuse 

zum 15. 7. 1972 nach 
Urberach gesucht. 
Gutes Gv'halt. 
Ofl.-Nr. 748 an die LZ 

Stenokontoristin 
auch Anlernling, ge- i 
sucht. 

Telefon 2 23 95 

Plötzlich und unerwartet wurde meine liebe Frau, unsere gute 
Mutti und liebe Tochter 

Sigrid Pussak 
geb. Lornsen 

am Sonntag, dem 2. Juli 1972, Im 49. Lebensjahr von uns ge- 
nommen. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Heinz Pussak mit Klaus und Sabine 
Charlotte Lornsen geb. Wichmann 

6070 Langen, Mierendortfstraße 58 
Die Trauerleier fand in aller Stille statt. 

Suche zum 1. 10. 1972! 
in Langen neuen 

Wirkungskreis als 
Buchhalterin 

oder Sachbearbeiterin. 
Bisherige Tätigkeit: 
Buchhalterin. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 740 an die I-Z 

Karosseriebauer 
sucht Veränderung. 
Off.-Nr. 735 an die I^Z 

VW Export 1300 
Bauj. 1/67, 60 000 km, 
sehr guter Zustand,' 
unfallfrei, neu bereift,' 
aus 1. Hand zu verk ^ 

Langen | 
Annastr. 49 part. lks. ^ 

VW 1200 
Bj. 1964, Schiebedacli, 
TÜV 9/73, für 980,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 7 14 97 

VW 1200 
technisch einwandfrei, 
leichte Rostschädcn, zu 
verkauf. VB 400,- DM. 

Helmut Knatz 
Rheinstraße 20 

Fabrikneues 
Honda CB 450 

un^tändeh. für 350,- 
unter Neupreis abzu- 
geben. 0 km u. volle 
Garantie. 
.■\uskünfte erteilt 

Telefon 76 83 

Abflußsorgen ??? 

   
Kanal-Rohrreinigungsdienst «q 77 

G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach OO OO / A 

BESTATTUNGEN 

Pietät« 

mörleHl®' 
Ruf 71116 

WeiBbinder gesucht 
f Nebenbeschäftigung, 
der Küche und Bad 
renovieren würde. 

Telefon 2 26 31 

Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme beinn Ableben unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Anna Katharina Persson 

geb. Schroth, verw. Köbler 

danken wir sehr herzlich. 

Friedrich Köbler 
und Frau Johanna geb. Becker 
Hans Köbler 
und Frau Dorellese geb. Karsten 

Einachs-Hako 5 PS 
mit Geraten u. Wagen, 
Preis: 500,- DM, zu 
verkaufen. 

F.bert 
Sprendlingen 
Schulstraße 42 

1 kompl. Rad 
LKW 900-20, B-Loch- 
Felse, billig abzugeb. 

I Telefon 4 93 03 

I Bilder- u. Zierleisten 
Einrahmungen 
schnell u. preiswert 

Buchstaben u. Zahlen 
selbstklebend und 
wetterfest 

Bastler-Zentrale 
Langen, Ruf 2 21 92 
Rheinstraße 38 

Sarglager - Sterbewäsche • Aufbahrungen • Zierurnen FormalltBten 

Mein lieber Ehemann, unser lieber Vater, Sohn, Schwiegersohn, 
treuer Freund und Mitarbeiter 

Herr Erwin Nold 

ist am 3. Juli 1972 durch einen tragischen Verkehrsunfall von uns 
gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Marianne Nold mit Kindern 
Familie Weber 
und alle Angehörigen 

Darmstadt, den 7. Juli 1972 
Gute Gartenstraße 20 
Die Beerdigung fand heute um 11 Uhr auf dem Friedhof In Darmstadt-Arheilgen statt. 

NACHRUF 

Wir bedauern den Tod unserer Schulkameradin 

Langen, im Juni 197? 
Bahnstraße 

Frau Ingeborg Fels 

die am 28. Juni 1972 plötzlich verstarb. Jahrgang 1936'37 

TELEFON 29131 UT-FILMBOHNE 

So. 14.00 u. 16.00 Uhr 
Deutschlands Komiker-Asse 
NACHBARN SIND ZUM 
Argern da i 

c.no Winchester-Melodie für harie Mannet Freitag bii Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr 
Em Western, der Sie den Atem anhalten läßt 
Ein Mann der keine Gnade kennt 

LICHTBURG telefon 22209 

BHÄEHir 
Noch nackter! 

schockieren^r! Blutjunge 

Uerführerinnen 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr; 
So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Auch der 2. Teil bringt wieder 
sensationelle Berichte, so daß 
alle Erwachsenen ihn sehen 
sollten. Vor allen Dingen alle 
Eltern, bevor sie mit ihren 
Kindern reden. 

Praxis Wolfgang Streck 

geschlossen vom 13. Juli bis 5. August 1972 

Vertretung durch die praktischen Ärzte. 
Dr Greitenstein, Frau Dr. Hanke, Dr Hancke, Dr. Jork, Dr. Kober. 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen 

r Jetzt bringt Ihr Geld das 

DOPPELTE 

Aparte Polobluse 

modisch tailliert 14,30 DIVI, jetzt 

Jugendlicher Rock 
mit Falten und schicl<er Knopfleiste 

29,90 DM, jetzt 

Pflegeleichtes 

Damenkleid 
vollwaschbar 59,- DM, jetzt 

Sommerlicher 

Hosenanzug 
im Safari-Lool< 89,— DM, jetzt 

8.50 

15.00 

39.00 

49.00 

II modehaus 

Wallenfels 

P Immer Parkplatz 
bei Wallenfels 

607 Langen (Hess.) 
Bahnstraße 120 
Telefon 2 21 94 

SÜNDER-ANGEBOT 

Cordhosen in hellen Sommerfarben 
ausgestellt, hervorragend in 
Qualität und Paßform DM 22,- 

COTTON & CORD 
Langen, Lutherpiatz 2 

Betriebsferien 
vom IT. 7. — 4. 8. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Praxis Dr. Mentzel 

lagebuttenweg 7 

Wegen Erkrankung 
vorübergehend geschlossen 

Sprechstundenbeginn 
wird rechtzeitig bekanntgegeben 

Betriebsferien 

vom 15. bis 30. Juli 

Gebr. Bär 
Brennstoffhandlung 

607 Langen, Rheinstraße 26 

# Neueröffnung • 

Fahrschule Schmidt 
vorm. Langer 

Mühlstr. 1, Tel. 06103 29655 o. 06071 32449 
Theoretischer Unterricht; 

Mo. u. Do. von 19.30 bis 20.45 Uhr 
Anmeldung ab 17 Uhr 

Bis zum 15. 8. Einführungspreis 

©astöein. iastituoUeni 
itibep alten, 

:flrtititl)tnf)mnTetB6l(l5/81858 

Neusprachl, Gymnasium 

Tagesheimschule 
für Jungen und Mädchen. 
Mittagessen - Aufgabenbetreuung. 

INTERNAT 
nur für Mädchen 
in Nieder-Erlenbach 
Auskunft: 

Anna-Schmidt-Schule 
FRANKFURT, Gärtnerweg 29 
Telefon 0511 ,'553652 

2 Wochenendhäuser 
günstig zu verkaufen. 

Sägewerk Störmer KG 
Langen 
An der Straße nach Dreieichenhain 
Telefon 2 25 55 

Jetzt mein Angebot 

Jetzt mein Angebot anläßlich der bevorstehen- 
den Olymplade — damit Sie in Ruhe Preise 
vergleichen und Ihre Wahl treffen können. 

Alle Geräte mit Vollgarantie. 

Prompter und preiswerter Kundendienst. 

Fernsehtechnikermeister 

LEO OECHSNER 

Darmstädter Straße 36 Im Hof, Telefon 21158 

Geschäftszelt: täglich von 14.30 bis 18.30 Uhr 
Samstags ganztägig. - ParkplaU im Hof. 

I Nordmende Farbfernsehgerät 
67 cm Bild, elektr Tastatur mit 
Programmanzeige 0|^ 1898 — 
das Ideale Gerät für die Schrankwand 

I Nordmende Interform DM 2048,- 

I Grundig Fernsehgerät 
61 cm, Holz.gehäuse, elektr. 
Senderwahl 488,— 

I 61 cm Tischgerät 
Edelholzgehäuse, elektr. Tastatur, 
deutsch Markenfabrikat DM 457,— 

Nordmende tragb. Fernsehgerät 
Transvisa Netz- u Batterie-Betrieb 

DM 438,- 
Telefunken Radio 
3 Wellenbereiche, UKW-Automatik 
mit Kassettenrecorder, Fernbedienung, 
Mikro, komplett DM 218,— 

Grundig Heimradio 
modernste IC-Technik, sehr guter 
Klang DM 139,- 

Umzüge 
aud) samstags 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Ab Freitag, täglich 21.15 Uhr, bis Montag: 
Auch unter dem Talar schlügt ein fröhliches Herz! 

Georg Thomalla, Uschi Glas. Roy Black in 
HOCHWÜRDEN DRÜCKT EIN AUGE ZU 

Der vergnügliche Unterhaltungsfilm • Breitwand-Farbfilm 
Fr. u. Sa. 83.45 Uhr Spälvorstelung; „Gier nach Wollust" 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr, bis Donnerstag: 
James Garner, Eva Marie Saint in 

GRAND PRIX 
Mitreißende Autorennen - Kampf d. Leidenschaften - Scope-Farbf. 

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 bis 15 Uhr • 

Wir zählen 
Wolfgang, Manfred Morgan, Sven Jensen, Roberto Blanco, 
Nina & Mike, Pop Tops, Jeay Bastos, Lee Reed, Sabeth 
Milestones zu unseren Gäslen - darum auch für Sie 

Tanzbar HACIEMDA 
Langen, August-Bebel-StraSe 1 

Unser Diskjockey Klaus wird auch tür Sie das richtige 
Schallplattenprogramm zusammenstellen. 

Dienstag Ruhetag I 

BECKER 

REISEN 
607 Langen, Bahnstraße 48, Telefon 2 37 78 u. 2 47 04 

Unser neuer Prospel<t 

OMNIBUSFAHRTEN Juli-Dezember 72 
ist erschienen. 

Ab sofort in Ihrer Buchungsstelle erhältlich ! 

Buchungsstellen: 
Reisebüro K. Becker & Co., 607 Langen, Bahnstr, 48, Tel. 2 47 04 
Papierhaus f^oll, 6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 29, Tel. 4 93 95 

SommQtnachi5^Q5t 

am 29. Juli 1972 um 20 Uhr im Saalbau 
Es spielt die Helmut-Koch-Combo 

, Lämmchen" 

Großes Schweinebratenessen 

vom Holzkohlegrill 

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten. Telefon 2 36 73 
Eintritt 4,- DM 

Henninger 

Jeden Samstag und Sonntag 

ab 20 Uhr TANZ - Es spielen 

THE FLAMMINGS 

Dietzenbach-Hexenberg 
Bensheimer StraBe 2-10 

Montag Ruhetag Telefon 06074/2931 

Bar-Thekenbedlenung nur für freitags abends gesucht. Pauschal 50,-. 



Ml«nirotior  
ÜE0ERKRAf4Z 

llfulc, FreltJiR, lü.lS 
Sinnslundr 

in) Vcrplnslokal. 

Sport-und 
SingargMieln- 
•chatl 1B89 «.V. 
I - ■?« 

Atil. Pnllliall Sorna 
.lalircs- 
haiiplvcTs.iiuniluMK 

am I'roitJia, 7. 7. 1972, 
20.30 Uhr i. Clubhaus. 

^ki'CflLda 

)kuti.', 20 Uhr, tri lfi n 
wir uns zum Abt-iul- 
sj)&/icrn;inK im Club- 
lokal Dütsch. 

Junge, graugcstrelft« 
KaUe 

pn1 laufen. Gogon Be- 
lohnung abzugeben. 

Drochslor 
LanRe-slraRe 8 

Welche nette Dame 
(r vtl. mil Kind) milchte 
ihre F'roi/.cit mit .soli- 
dem Herrn, 3.5 .lahr*', 
1.7B m, dkl.-blond, tei- 
len? Bei Zuneigung 
Heirat.smöglichkeit. 
Di.skrtlion F,hron.sarhe, 
Zuschriften mit Bild 
erbeten unter Off. 714 
an die Langoner Ztg. 

WIR HEIRATEN &taMS-^etef '/OtUe 

^osi't yüitke 

V,- 

r' 

geb. Graf 

Langen, Südliche Ringstraße 155 Egelsbach. Schillerstraße 40 
Die kirchliche Trauung findet am 8. Juli 1972, um 14.30 Uhr in der 

evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Näch.ste 
Zusainmcnkunl'l 

Mittwoch, den 12.7.72, 
20 Uhr, im Gemeinde- 
haus der ev. Stadt- 
kirchengemcind'c. 
Referat: Heri- Hau- 
direktor Krontscher. 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungen u. Rarkrediten. 

Kredilagentur West 
Toi. Ofi 11 / 3» 10 00 
(i. Lotzen 
023 Kfm.-Clriesheim 
Sih(iffenstraß<,' 7 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

(^etkvT P y^lonihu f^vrker 
geb Astheimet 

Schnaingartenstr' 20 Langen Forstring 75 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. Juli 1972, in der 
Martin-Luther-Kirche in Langen-Oberlinden stall. 

Iin Kaum Darmstadt 
eine gutgehende 

Gaststätte 
l3(> qni) sofort zu ver- 
pachten. 
Off -Nr. 742 an die I,Z 

V.- 

/<" 

DarinstacU 
Laden 

?.u vermieten, !tO qm, 
Miele 1)40," DM. 

Wagner Immobilien 
Tel. 0 01 02 / 07 07 

OlffSCRUPPf lANGfN 
Husausflug am Sam.s-, 
lag, dem ü. Juli 1972, 
nach Weilburg. Ab- 
fahrt 7.1.'> Uhr, Jahn- 
platz. Zusteigemög- 
lichkeit: Berliner Allee I 
/ Mürfelder I.andstr. | 

Oer Vorstand 

Suche Bauplatz 
im Umkreis von 
Langen, ca. 400 — 
.■iOO qm. Freund- 
liche Angebote u. 
Off.-Nr. 725 an die 
Langcner Zeitung 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Woljgang Wagenhäuser (Silvia Warenhäuser 
geb. Pingoud 

Frankfurt. An der Herrenwiose 58 Langen, Triftstraße 14 

V.. 

r' 

Die ökumenische Trauung findet am Sonnlag, dem 9. Juli 1972. 
um 15 Uhr in der St. Johannes-Kirche in Frankfurt-Goldstein statt. 

Grundstück 
für Wochenendgelande 
geeignet, in Waldnähe 
zu verkaufen, qni 20,-. 
Off.-Nr. 7."iO an die I.Z 

WIR HEIRATEN 

IZniner ^toth f &{ilda ^fMhetf%neisU 

Langen, Nassoviasiraße 1 Groß-Umstadt. Königsberger Straße 6 

Kiichl. Trauung findet am Samstag, dem 8. Juli 1972, um 15 Uht 
in der Martin-Luther-Kirche in Langen-Oberlinden statt. 

J 

r 

Alle Kerbborsche | 
von 1971 und 1972 1 

tnffen sich am kom-. 
menden Samslag, dem 
8. 7. 72. um 10,45 Uhr 
am I,angener Bahnhof 
zwecks Teilnahme am 
Sommerfestzug. Für 
die Kb 71 wird folgen- 
des angeordnet; Be- 
kleidung: rotes llcmd, 
weilJe llos-e (Jeans), 
Kerbhut, Schärpe. Um 
vollstündiges F.rschei- 
nen bittet der Kerbrat. 

Grundstück 
zwischen Darmstädtcr 
Straße — Egelsbacher 
Weg (000 qm) zu ver- 
kaufen. Angebote unt. 
Off.-Nr. 729 an die I.Z 

Möbl. Zimmer 
mil Badbenulzung an 
deutschen Herrn zu 
vermieten. 

Ijangen-01)erlinden 
Leipziger SlralJe 14 
Telefijn 7 19 OK 

WIR HEIRATEN 
Rieftet 

Christu ^tfkel geb. Malassa 

2 7.W Lang., 1. 8. 370,- 
Rrihrnhs. Lang., 4 ZI., 
135 qm Wfl. u. llobby- 
raum 850,- 
1-Kam.-IIs. F.rzhausen, 
235 qm Wfl, 1200,- 
Ladoii, Darmstadt, zen- 
trale Lage, 90 qm, 
Sch3Uf(n.--torfront 14 m, 
Teppichboden, Miete 
«40.- DM incl. Ileizg. 
2-r;>m.-iIaus, Kgels- 
bacli, Neuijau, Balkon, 
(Jarage und 100 qm | 
Laden, ."iOO qm Grund, 
DM 270 000,- 
I-I'am.-Hs. Mübllieim, 
5 Zi., 98 qm Wfl., Ne- 
bengebäude, 220 qm 
(icwerberäumc .400 qm 
("rrundstück 190 000,- 
Ki'präs. 2-I'am.-l!aus 
Bueh.schl . N'B, 200 qm 
Wn. u. 2 llobbyräumc, 
800 qm (Ird. 320 000,- 
Kepriis. 2-rani.-IIaus 
Iluchschl.. NB, 245 qm 
Wfl. u. 2 Ilobbvräume,' 
ROO qm Grd. .300 000,- 
Komf. Hiingalnw Lg., 
300 qm Wohn- und 
Nutzfi. VB 400 000,- 
3-I'am.-l!s. bei Darm- 
stadt, 3 X 3 ZW. NB, 
280 qm Wfl., 800 qm 
Grund 240 000,- 
Komf. Biingalow, NB, 
bei Lindcnfels'Odw., 
200 (jm Wfl. 700 qm 
Grund VB 2."50ü00,- 
Bauorw.-I.and Sprend- 
lingen, 3500 cim ö 45.- 
740 qm Baucrw.-Land 
Langen-Sleinberg 
Flur 17 
2 Bauplätze bei Darm- 

. Stadt, je 700 qm ä 60,- 
) Weitere Objekte 1. An- 
' gebot; Bauplätze, Ilau- 
[ ser, Bungalous efc. 
, Suche Bauplätze, 
[ Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Art f, Barzahler. 

1 PROFELD 
! Immobilien 
■ 007 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 0 
Telefon 7 11 14 

Kleine nette 
Wohnung 

be.st. aus 2 Zimmern, 
kleiner Küche. Balkon 
(Bahnhofsnähe) an ru- 
higen Mieter zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 741 an die LZ 

Südliche Ringstraße 51 Südliche Ringstraße 44 

Langen, den 7. Juli 1972 

2-ZI.-Wohnung 
mit Telefonanschluß, 
Bad, w. W., 'ZH in 
Langen od. Umgebung 
zum 1. 9. gesucht. 
Off.-Nr. 743 an die hZ 

2-ZI.-Komf.-Wohng. 
Urberach. 58 qm, NB, 
01-ZU, Ww., beste 
Ausslattg., 295,- DM u. 
Uml.. 3 M. Kaut., von 
privat zu vermieten. 

Tel. 0 00 74 / 51 40 od. 
79 17 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Komfortwohnungen 

Kuhige Lage, moderne 
u großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
erstklass. Ausstattung, 
teilw. Teppichbelag u. 
Isolierverglasung, Lift 
usw., bezichb. ab joforf 
2 ZW, B7 qm, 

Miele ab 3fiO,— DM 
3 /AV K(j qni, 

Miele ab 485,— DM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
erreichbar, 40,— DM 
MCLLER & HINZ KG 

Frankfurt am Main 
Tel. 293.591 /285812 
Große Bockenheimer 
Straße 37/39 

1'/ä Zimmer 
ca. 25 qm, Nähe Bahn- 
ho! Langen als Büro 
zu vermieten. 

Tel. 0 01 03 / 7 10 38 

Reihenhaus 
ab 1. H. zu vermieten, 
Miete 850,- DiM. 

Zwei I-Fam.-Häuser 
z. verkaufen ä 175 000,- 
Gnttwrin Immoliiiirn 
Langen 
Fgolsbacher Straße 42 
Telefon 2 93 65 

Komfortables 
Reiheneckhaus 

125 qm Wohnfläche, in 
Lungen-Neurott /um 
1. Nov. 1972 zu ver- 
mieten. 

Telefon 7 91 38 

.lugrnhoim a. d. Borg- 
st rallo 

Mod. I-Fam.-Haus 
7 Zi.. Kü., Bad, WC, 
Garage, Terr., Baikon, 
etc.. 145 qm Wohnfl., 
gepfl. Garten, 4.50 qm 
Grundst.. DM 225 000,- 

Leples KG 
Immobilien (RDMl 
01 Darmstadt 
Adelung.straße 1 
Tel. 0 61 51 / 2 33 17 
oder 2 35 17 

2 Wll 1720 
Bergstraße ! Zwischen 
narmstadl u. Benstieim 
Ilangl.. Fernbl., 5 Zi., 
2 Bader, off. Kamin, 
hervorr. .^u.S-sttg., öl- 
zhzg., Ww., Garage, 
Whfl. 120 qm. Terr. 
40 qm, erf. 90 000,-; 
VUprs. 248 000.- 

Custav Broge . 
Kgeisbach, Keldstr. 12 ; 
sucht j 

möbliertes Zimmer . 

V.- 

Separates Zimmer 
f.n junge Dame zum 
1. Augu.st 1972 zu ver- 
mieten. 
Ofl.-Nr. 745 an die LZ 

;Monatsversammlung 
am Sonntag. 9. 7. 1972, 
vorm. 10 Uhr im Gast- 
haus „Deutsches Haus" 
mit Vortrag. Um zahl- 
reichen Besuch mit 
Frauen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Edmund Hausmann und Frau 
Toni Brigitte geb. Kanzler 

Langen, im Juli 1972 
Wolfsgartenstraße 39 

Jahrgang 1904/05 
Mittwoch, den 12. 7., 
Abfahrt nach Götzen- 
hain: 14.45 Llhr Bahn- 
straße/Kosenapotheke, 
15.00 Uhr Rhoinslraßo 
(Rebenslock). 

Jahrgang 1906,/07 
Mittwoch, 12. Juli, ab 
17 Uhr 

Zusammenkuiil't 
Gaststätte TV Langen, 
Jahnplatz. Einzeich- 
nungslistcn f. ß5-Jahr- 
feier am Samstag, dem 
7. Oktober, liegen auf. 

1 ZW Langen, NB, ZU, 
K'ni, Bad, möbl. DM 
225,-/Uml/Kt.L 8. 

2 Z\V Neu-Isenburg, 
00 cpn, ZH. Kü, Bad, 
Balk.. DM 380,- incl. 
Uml. 

3 ZW l.angen. NB. ZH, 
Küche Bad, Balkon, 
80 qm, DM 500,-/Uml 
/Kt. sof. 

4 Z\V niotzeiiheb., NB. 
115 qm, ZH. lux. ein- 
ger. Kü.. Bad, 2xWC, 
Balk., DM 580,-/Uml. 
Kt. 
Ooppelh. Kr/.hauscn, 

120 qm. ZH, Kü, 2x 
WC, Balk., 1. 8., 1. 9. 
DM 700,-/Uml./Kt. 

Kintani.-IIaus Obor- 
roden. NB, 120 qm, 
ZH, Kü., Bad. Terr., 
Balk., 35 cim Wohn- 
zi.. Gar., DM 965,-/ 
Umi./Kt. sof. 

Tel Langen 22822, 
9—18 Uhr, 1mm. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung bedanken wir uns bei allen Bekannten, 
Freunden und Verwandten, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich, 

Erhard Funk und Frau Anita 
geb. MIchiels 

Langen, Im Juli 1972 

Möbl. Zimmer 
(Im Singes) mit Hei- 
zung, Wasser u. Bad- 
benutzg. zu vermieten. 
Off.-Nr. 050 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Gerhard Bitsch und Frau 
Brigitte geb, Becker 

Langen, im Juni 1972 
Voltastraße 3 
früher Friedhchslraße 25 

1 Z\V Sprendl,, 40 300,- 1 
2 ZW Lang., 55, Kinb.- 
Kü.. ZH. l.H, 375,- 
3 Z\V Langen, 82 480,- 
3'/i ZW Sprd., 100 550,- 
4 Z\V Egel.si)., 80 435,- 
Khs. Egelsb., 140 850,- 
Khs. Langen, 150 950,- 
jeweils r Umlage + 
Kaution. 
Weitere Wohnungen 
im .Angehol. 
(üe\verl>liche Räume 
auf Anfrage. 
Verkaufe; 
7-Zi.-Ils Budisdü,, 130 
qm WF, Grdst. 360 qm, 
Oi-ZH, gepfl. 240 000.- 
I-Fam.-Haus Langen, 
innen kmpl. renoviert, 
0 Zi., 95 qm WF, 500 
qm Grundstück, 
Ofenheizung 150 000,- 
l-Fam.-Haus Langen, 
freistehend, Öl-ZH, ca. 
125 qm WF, Grdstück 
600 qm, gepfl. Garten, 
Garage DM 220 000,- 
Eigentums-Wohnung, 
Buchseht., Villengebiet, 
5ZW 126 qm u. 1-Zi.- 
App., 35 qm, Garage, 
Öl-ZH 1460,-/qm 
l-Fam.-IIs Bad König, 
6 Zi., 109 qm, 2gesch., 
Garage 650 000,- 
Bungalow in Liiiden- 
fels, 250 qm WF, Neu- 
bau, Erstbezug, 830 qm 
Grdst. DM 250 000,- 
Buiigalowbauplatz 
Lang., 550 qm, baureif 

: 2200 qm Bauerwart.- 
Land, Offenthal, 
Sprendlingen, Langen 
SACHS-Immoblllen 
RDM, Langen, Bahn- 
straße 113, Tel. 2 32 48 

Langen; 1 Z\V 120.- 
möbliert. m. Bad/WC | 
u. Küche; .sofort | 
.\pp.. 23 qm 210,- 
Bad/WC, Balk.. kpl. 
einger. Kü., Teppichb. 
nach Wahl! Neubau, 
.\ühe Bahnhof, sof. 
30 qm = 310,- 

1 (Zentrum), bis 2 Pers., 
Bad/WC, Balkon, 
kompl. einger. Küciie, 
Tel pichbd.; sof. 
2 Z\V ab 390.- 
65 cpn, NB. Kü., Bad/ 
WC. Blk.. Teppichb.; 
sciort. 
3 ZW, 75 qin 410,- 
NB. etw. schräg; sof. 
t ZW, 90 qni 580,- 
NB, im Grünen, kpl. 
einger. Küche, 1. 10. 
F(m.: 3 ZW 470,- 
87 qm, NB. Balk., sof. 
Sii können .jederzeit 
anrufen: T. 71586/72637 

G. Schwaab Immob. 
L.angen. Danzig. Str. 3 

31 Darinstadt. Liebig- 
str. 2, Tel. 06151/20431 

Haus, od. Bauplstz 
Langen od. Umgelig., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr 4 an die LZ 

4-Zimmer-Wohnung 
I in Langen zu vermiet. 
Olf.-Nr. 751 an die I.Z 

Junges Fhepaar mit 
2 Kindern sucht drin- 
gend 

3-3'/s-ZI.-Wohnung 
in Langen. Miele bis 
400,- DM. 

Telefon 2 17 82 

Von Privat in dreige- 
schoss. Neubau (Erst- 
bezug) in Langen zum 
15 Sept. zu vermieten. 

1-ZI.-Appartement 
mit Balkon, 36 qm, 
Teppichboden, Isolier- 
verglasung, Sprechan- 
lage. w.W.-Duschbad, 
abgeschlossener Küdie 
mit Küchenblock in 
zentraler, aber ruhig. 
Lage. 

Tel. 06103/2 27 85 

I-Zl.-Appartement 
Zimmer mit Teppich- 
bod,. Telefonansdiluß, 
komplett eingerichtete 
Küche, Kachelbad, 
Zentralheizg., Neubau 
zum 1. 8. 1972 zu ver- 
mieten. Miete DM 250 
zuzüglich Umlagen u. 
Kaution. 
Off.-Nr. 752 an die LZ 

Schöne 
3-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

Langen, NB, 102 cpn, 
von Privat zu vermiet. 
Miete 538,- DM. 
Oft -Nr. 757 an die LZ 

K(.mlorlable 
3-Zlmmer-Wohnung 

Küdie, Bad, Heizung, 
Balkon. 9.'? qrn ä 5,- DM 
Nähe Bahnhof ab Au- 
gust frei. 

Tel. 44 64 
außer Samstag  
3-ZI.-Komf.-Wohng. 

8ö qm, in Langen, 
I Waldnähe, ab 1. 10. 
] DM 568.- pl. Uml., 

3 Mon. Kaution. 
Ott.-Nr. 747 an die LZ 

Luxus-Wohnung 
in Wixhausen, 3 Zim- 
mer, 84 qm, in 4 — 0 
Wodien bezugsfertig, 
Miete DM 504,- monat- 
lidi, von Privat zu 
vermieten. 

Tel. nach 19 Uhr; 
C 60 71 /3 17 32 

Junges Paar sucht 
2 Zimmer, Küche 

und Bad oder Dusche 
In Langen von Privat 
zu mieten. 
Off.-Nr. 739 an die LZ 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Telefon 06103/22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder - Stempel • Buchstaben 

Zwei gutmöbl. 
Einzelzimmer 

in gepflegtem Einfam.- 
Ilaus und guter ruhig. 
Wohnlage zu vermiet. 

Telefon 2 21 21 

1-Bett-Zimmer 1 
mit Heizung, Kalt- u. 
Warmwasser, sofort z. 
vermieten. Zuschr. u. 
Off.-Nr. 750 an die LZ 

Für die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung danken wii 
herzlich* auch im Namen unserer Elfern. 

Jürgen Böhme und 
Frau Renate 

Langen, Gartenstraße 105 
Offenbach, RIchard-Wagner-Straße 79 

Kennen Sie freie Wählergemeinschaften ? 

20 JAHRE (JgJI 

Nichtparteigebundene Einwohner-Vertreter 

im Stadtparlament 

D I E FREIE WÄHLERGEMEINSCHAFT IN LANGEN 

Nr 54 LANGENER ZEITÜNO Freitag, den 7. .Iul1 1973 

Gute Ergebnisse für Langener Brieftauben 

REC Langen bei Landesmeisterschaften erfolgreich 

Wieder ein Juniorentitel und gute Plätze für die Langener Rollkunstläufer 

Beide Paare für die Deufsclie Meisterscliaft nominiert 

An den diesjährigen Hessisdien Meister- 
schaften im Rollkunstlauf, die am vergange- 
nen Wochenende auf der Rollsportanlage der 
TSG Darmstadt ausgetragen wurden, betei- 
ligte sich auch der Roll- und Eissport-Club 
Langen mit einem beachtlichen Aufgebot. 
Trotz der wechselhaften Witterung konnte 
die Veranstaltung, wenn auch mit einer ge- 
wissen Verzögerung, wie vorgesehen abge- 
wickelt werden. Dabei hatten die recht zahl- 
reidien Langener Zuschauer wiederholt Ge- 
legenheit, sich über die Leistungen der Ak- 
tiven des REC Langen zu freuen. 

Bereits am Samstag wurde Jürgen Schaub 
(RSC Darmstadt) erneut Hessischer Meister 
vor dem ewigen Zweiten Herbert Prinz aus 
Wiesbaden, über den Erfolg von Jürgen 
Schaub freuten sich die Langener Zuschauer 
ganz besonders. In den letzten Monaten hat 
er viel Zeit geopfert, um die Langener Paar- 
laufer zu beraten und Ihnen manchen Tip aus 
seiner langjährigen Erfahrung mit auf den 
Weg zu geben. 

Zum Höhepunkt der Veranstaltung wurde 
die Meisterschaft der Damen. Wie im Vor- 
jahr lag nadi der Pflicht Esther Trippel (TSG 
Darmstadt) vor Cornelia Schmoll aus Frank- 
furt. Während Comelia Schmoll im Vorjahr 
Ihre Konkurrentin In der Kür noch überholte, 
konnte Esther Trippel dieses Mal mit einer 
sehr schwungvollen Kür ihren ersten Platz 
behaupten und damit zum ersten Mal hessi- 
sche Meisterin werden. Unter den zahlreichen 
Zuschauern gab es kaum jemanden, der die- 
ser sympathischen, sehr trainingsfleißigen 
Läuferin den Erfolg nicht gegönnt hätte. Cor- 
nelia Schmoll lief wiederum eine ausgezeich- 
nete, fehlerfreie Küf, mußte sich aber trotz- 
dem mit dem 2. Platz begnügen. Zum ersten 
Mal war auch eine Läuferin des REC Langen 
in der Meisterkla.sse am Start. In dem sehr 
starken Feld von 17 Teilnehmerinnen er- 
reichte Karin Pagel bei ihrem Debüt mit dem 
n. Hang eine ausgezeichnete Placierung. Den 
!). Rang nahm sie bereits nach der Pflicht ein. 
Vor der Kür fragten sich ihre Betreuer und 
Freunde, ob sie diesen Platz wohl in der Kür 
würde halten können. Als der Wettbewerb 
wegen Regens unterbrochen werden mußte 
und Karin Pagel au.sgerechnet als erste Läu- 
ferin wieder auf die noch nicht hundertpro- 
zentig trockene Bahn mußte, bangte man um 

ihren Erfolg. Ihr selbst schien dies aber nicht.«! 
auszumachen. Sie behielt Ihre Nerven und 
lief, nachdem ihr der Axel gleich zu Beginn 
prächtig gelungen war, eine feine Kür. Großer 
Trainingsfleiß fand damit seinen Lohn. 

Das gleiche gilt für Gabi Rechthien, die zu- 
sammen mit Klara Kletzka im Wettbewerb 
der Senioren über 14 Jahre an den Start ging. 
Unter 11 Läuferinnen lag sie in der Pflicht 
noch auf dem 9. Platz, konnte sich aber durch 
eine gute Kür im Endergebnis auf einen aus- 
gezeichneten 6. Rang verbessern. Damit hat 
auch sie den Aufstieg in die Meisterklasse ge- 
schafft. Klara Kletzka merkte man den Trai- 
ningsrückstand an. Sie kam über den letzten 
Platz nicht hinaus. Susanne Knothe, die eben- 
falls gemeldet hatte, mußte wegen anderwei- 
tigen Verpflichtungen dem Start fernbleiben. 

Im Wettbewerb Junioren Damen unter 13 
Jahre rechtfertigten Karin Maisel und Elisa- 
beth Arenz das in sie gesetzte Vertrauen. 
Karin Maisel hat sich auch in der Pflicht er- 
heblich verbessert und lag nach Abschluß die- 
ses ersten Teils des Wettbewerbs bereits auf 
dem 2. Platz. In der Kür baute sie ihren Vor- 
sprung vor der Dritfplacicrten zwar weiter 
aus, konnte aber die vor ihr liegende Läu- 
ferin aus Frankfurt nicht mehr überholen. 
Elisabeth Arenz war nach der Pflicht unter 
14 Bewerberinnen 9. In der Kür lief nicht 
alles nach Wunsch: trotzdem konnte sie sich 
im Endergebnis auf den 7. Rang verbessern. 

Was Karin Maisel versagt blieb, gelang 
ihrem Paarlaufpartner Dieter Mohr bei den 
Junioren Herren. Obwohl man seinen Frank- 
furter Milkonkurrenten stärker eingeschätzt 
hatte, erlief sich Dieter Mohr In der Pflicht 
einen Vor.sprung von 8 Punkten, den er in 
der Kür verteidigen konnte. Er wurde damit 
hessischer Junioren-Sieger 1972, Sein Bruder 
Rüdiger belegte den 3. Platz. 

Zu einem weiteren Höhepunkt aus Lange- 
ner Sicht wurde der Paarlauf der Senioren. 
Das favorisierte Paar Kaiser/Thamm aus Ar- 
heiigen ging zuerst an den Start. Es lief eine 
recht sichere Kür mit hohem Schwierigkeits- 
grad. Besonders beeindruckten das Lasso, der 
Telleraxel und zum Schluß eine sehr gut ge- 
lungene Tode.sspirale. Von den beiden Lange- 
ner Paaren starteten Elisabeth Arenz Klaus 
Sucker als nächste. Sie haben sich gegenüber 

dem Vorjahr weiter verbessert und liefen vor 
allem tehr harmonisch. In den Hebefiguren 
waren sie al)«- körperlich Ihren Konkurrenten 
unterlegen, so daß es Im Endergebnis nur 
zum 3. Platz reichte. Als Karin Maisel/Dieter 
Mohr als letzte dieses sehr attraktiven, span- 
nungsgeladenen Wettbewerbs an den Start 
gingen, drückte man im Langener Lager die 
Daumen. Nach den Trainingsergebnissen 
wußte man, daß sie gewinnen konnten. Aber 
es kam leider anders. Das Las.so und die 
Sdiraube, die sie sonst sicher beherrschen, 
mißglückten völlig. Da konnte auch der herr- 
lich gelungene weggeworfene Axel nichts 
mehr retten. Kaiser Thamm hatten bessere 
Nerven und waren an diesem Tag die Bes- 

seren. Karin Malsef und Dieter Mohr können 
sich aber trösten. Sie lahren zu.-^ammen mit 
ihren Bezwingern zu den Deutschen Jugend- 
meisterschaflen nach C.'elle und haben dort 
Gelegenheit, sieh zu revanchieren Aufgiund 
der gezeigten Leistungen hat der Hessische 
Rollsportverhand außerdem alle drei Paare 
für die Deutsehe Meisterschaft in F,s.s<'n no- 
miniert. 

Oer REC L.ingen und seine Trainerinnen, 
Fräulein Moll und Fräulein Müller, können 
mit dem Abschneiden der Aktiven aus Lan- 
gen sehr zufrieden sein. Der Juniorentitel von 
Dieler Mohr, die weiteren ausgezeichneter» 
Placierungen und die ehrenvollen Benjfun« 
gen zu der Deutschen .lugendmeisterschaft 
und zu der Deutschen Meisterschaft sind Lohn 
für die Anstrengung der letzten Wochen und 
Ansporn für einen weiteren sportlichen .Auf- 
stieg. 

Die Hessenreform 

nützt uns dien. 

Neue, fortschrittliche Lösungen 

der^rkehrsprobleme sind jetzt überall 

in Hessen möglich. 

Jeder von uns will schnell, siciier und 
bequem zur Arbeit kommen, zum Ein- 
Icaufen, zu Freunden, Ins GrDne fahren 
Icönnen. 
Deshalb müssen wir weiter neue Sf raßen 
bauen. Denn die Motorisierung nimmt 
zu. Der Verkehr wird überall dichter. 
Aber wir müssen mehr tun als doi. 
Nämlich den öffentlichen Nahverkehr 
ausbauen. 
Zum Beispiel durch moderne Verkehrs- 
verbund-Systeme mit schnellen, komfor- 
tablen Bannen und Bussen, mit genau 
abgestimmten Fahrplänen und einheit- 
lichen Fahrkarten. 
Nur so können wir unsere Straßen wirk- 
sam entlasten und für saubere l^uft und 
weniger Lärm sorgen. 

Dabei kommt es darauf on, daß 
die Gemeinden und Kreise planvoll und 
wirksam zusammenarbeiten. Enge Gren- 
zen sind hier ein hiindernis. Kleine Ge- 
meinden können wenig zu neuen, ge- 
meinsamen Lösungen beitragen. 
Gerade für die Planung und den Aus- 
bau des Verkehrs Ist die Hessenreform 
deshalb ein entscheidender Fortschritt, 

Diese von der hessischen SPD/FDP- 
Regierung eingeleitete Gebiets- und Ver- 
waltungsreform ordnet die Gemeinden 
und Kreise neu und macht sie größer. 
Die alten Gemeinde- und Kreisgrenzen 
stammen aus der Postkufschenzeit. Die 
neuen sind für die Zukunft geplant. 

Denn: Große Gemeinden und Kreise 
sind leistungsfähiger. Die 500 neuen Ge- 
meinden können mehr für den Bürger 
tun als 2700 bisher. Vom Kindergarten 
bis zum Umweltschutz. 

Die großen Gemeinden und Kreise 
werden auch selbständiger sein. Die 
Verwaltung rückt in Ihre Nähe. Sie spa- 
ren Zeit, Wege und Umstände. 

Die Hessenreform läuft. 
Sie schafft das Fundament, auf dem wir 
das Hessen von Morgen bouen. 

Für Sie - für uns alle. 

 >s- 

Informationsanzelge 
londesregierung 

der Hessisdien 

/ Informieren Sie sich 
I und gewinnen Siel 
I Schicken Sie diesen Gutschein an 
I Hessische Landesregierung • Stichwort 
I Hessenreform • 62 V7iesbaden, Postfach. 
I Sie bekommen eine Interessante Infor- 
I motionsschrift über die Hessenreform. 
I Mit einem Preisausschreiben, bei dem es 
I 100 Preise im Gesamtwert von DM 
I 20.000,- zu gewinnen gibt. Einsende- 
I ichluß für das Preisaussoireiben ist der 
I 31. August 1972. 

I Name  
I Anschrift 

Wir können über fünf sehr erfolgreich 
durchgeführte Preisflüge berichten. Hier nun 
wieder die Resultate von drei weiteren Flügen. 

Am sechsten Preisflug, am 10. 6. ab Regens- 
burg II, 270 km, beteiligten sich die Züchter 
vom RZV-Klub 03 Langen mit 134 Tauben 
und sicherten sich 38 Preise. Auflaß war um 
6.20 Uhr. Die erste Taube traf in Langen um 
10.43 Uhr ein. Die ersten 10 Tauben iionsta- 
tierlen: K. Bock (13. RV-Preis), K. Bock (18. 
Preis), P. Liederbach (.33. Preis), W. Stroh (35. 
Preis), M. Rebscher (30. Preis), K. Bock (45. 
Preis), H. Reb.scher (121. Preis), H. Rebscher 
(123. Preis), A. Bachmann (1.59. Preis), P. Lie- 
derbach (172. Preis). Einen Ehrenpreis für das 
schnellste Paar in Höhe von DM 10.— errang 
H. Rebscher mil dem 39. und 121. Preis. 

Der 7. Flug, wieder ein Kreisflug, sollte am 
17. 6. von Sl. Pölten in Österreich, 550 km, 
gestartet worden. Leider war wegen des 
schlechten Wetters kein Auflaß möglich. Die 
Tauben mußten zurückgefahren werden und 
konnten dann am 18. 6. um 11 Uhr in Strau- 
bing ihre Kabinenexpresse verlassen. 93 Lan- 
gener Tauben waren dabei und konnten 23 
Preise erzielen. Die erste Taube hatte Langen 
um 15.11 Uhr erreicht. Die ersten 10 Tauben; 
A. Bachmann (32. Krei.spreis, zugl. 3. Taube 

in der RV Südmainl. E. Suljgang (205. Kreis- 
preis), A. Bachmann (2fil. Preis), E. Muthig 
(300. Preis), E. Subgang (355. Preis), W. Stroh 
(470. Preis). E. Subgang (512. Preis), K. Bock 
(5BI. Preis). W. Slroii (557. Prei.s), A. Bach- 
mann (573. Preis). Den Ehrenpreis von DM 10 
für 3 bestimmte Tauben errang A. Bachmann 
(261. 573. 718. Prei.s). 

Straubing, am 24. t>. war der 8. Preisfiug 
im Reiseplan der RV Südmain. Mil rauschen- 
dem Flügelschlag verließen um 5.50 Uhr mehr 
als 2 000 Tauben ihren Tran.sporler in Rich- 
tung Heimat. Wieder waren 115 Langener 
Tauben am Start und errangen 35 Preise. 
Um 10.57 Uhr meldete A. Bachmann .seine 
erste Taube, die den 4. RV-Preis und den 
3. Sd,-Kl.-Preis holte. 2. A. Bachmann (5. RV- 
Preis), 3. W. Stroh (34. Preis), 4. E. Subgang 
(69. Preis), 5. A. Bachmann (77. Preis), 6. H. 
Rebscher (88. Preisl, 7. H. Rebscher (89. Preis), 
8. W. Stroh (112. Preis), 9. H. Rebscher (120. 
Prei.s), 10. H. Rebscher (163. Preis). Ehrenpreis; 
1 Pokal, gestiftet von der Langener Volks- 
bank, errang A. Baclimann mil dem 4.'5.'77. 
und 525, Preis. 

Am 1. 7. 72 wurde der Kreisflug ab Wien, 
600 km, durchgeführt. Auch da gab es wieder 
schöne Erfolge. Wir berichten noch darüber. 

Neuer Lebensmittel-Großmarkt 

Direkt an der B 46 zwischen Offenbach 
und Sprendlingen entsteht ein neuer Groß- 
markt. Auf dem Gelände von rund 30 000 
Quadratmeter baut Seigros eine Halle mil ins- 
fesam.l 12 000 Quadratmeter Verkaufsfläche. 

Sn überdachter Parkplatz mit Tankstelle bie- 
tet 400 Autos Platz. 

Bei Lebensmitteln soll ein wesentlich er- 
weitertes Sortiment mit Großmarkt-Preis- 
niveau angeboten werden. Dieser Großmarkt, 
der Gewerbetreibenden offensteht, wird 
voraussichtlich Anfang November dieses Jah- 
res eröffnet. 

In Neu-Isenburg liaut mit 12000 QuadratmeterVerkaufsfläche Selgos Frankfurt einen C.ron- 
markt des Rhein-Main-Gebietes. 
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Wie man anderswo den Urlaub verbriigt 
Nicht zu lange baden 

Jedes Land hat seine Urlauhssitten 

Da« Wort Urlaub hat In fast all«n Landern 
lolnen Zauber. Doch nicht all» Völker haben 
die eleldien Urlaubs- und Reisesitten. Dl* 
Amerikaner lum Beispiel sind rlditlgsehend« 
Urlaubsnomaden. Die Italiener hingegen sind 
^si aegentell. Und dl« Engländer und dl« 
FranzosenT Nun, maAen wir einmal «iMn 
kleinen Strelfiug durch die Urlaubssitten die- 
ser Völker. 

In keinem Land der Brde wird «o viel wn- 
[ezogen wie In den USA. Dieses Mt)m>ugsuc* 
ler" einer ganzen Nation hat auch den »til 

Je« amerikanischen Urlaubs geprägt: ujr 
Amerikaner ist ein Urlaubsnomad«. Mit wah- 
rer Leidenschalt legt w Im Urlaub große 
Strecken zurück und be-slditlgt, was Immer be- 
sichtigt werden kann. 

Man kann die amerikanischen Urlauber In 
vier Urlaubskategorien einteilen. Da Ist der 
Bewohner der nördlichen Staaten. Er reist Im 
Winter In den v;armen Süden, um dort seinen 
Urlaub r.u verbringen. Der Bewohner des 
tcuchthelUen Südens hingegen reist im Som- 
mer in den kühlen Norden. Die dritte Kate- 

BAHNHOfi I 

aroßtante, mit Neffen und Nichten meist ans 
Meer. Mit temperamentvollen Unterhaltun- 
gen werden die Tage und halben NSdite 

if den Proi am Strand oder auf den 
verbracht 

'romenadestraßen 

Das Ausland zieht den Italiener nicht be- 
Sonders an. Das mag vor allem daran liegen, 

aQ er fremde KfTche oft verabsdieut. So wie 

Letite Räch« 
Mr». Phi/Ill« Osboeth In Boiton erbt« da* 

ganze Vermögen ihr«» Mannes in Höhe von 
400 000 Dollar. Testomenfartseh« Bedin- 
gung: Die Wifiue muß mindestem einmal 
jede Woche ins Kino sehen, da lie »ich 
tüährend ihrer Jljähriflen Ehe immer ge- 
weigert hatte. Filme anzusehen. 

Neue Kinrichtung für verspKtel« Reiaend«. 

govie, die von Jahr zu Jahr größer wird, bil- 
den die Europa-Urlauber. Mit dem Charter- 
flugzeug geht es nach Europa und dann Im 
Charterbus vier Wochen lang In atemberau- 
bender Hetzjagd durch mindestens fünf Län- 
der. Die vierte Kategorie zieht es In dl# nörd- 
lichen oder südli^en NachbarlSnder der 
USA, also nach Mexiko oder Kanada. 

Der Italiener Ist ein Mensdi, der schwer 
allein sein kann. So verbringt er seine Ferien 
am liebsten in enger Tudjfühlung mit der 
ganzen Sippe. Allerdings hat der Italiener 
erst seit einigen Jahren den Urlaub entdeckt. 
Vorher waren Ferien ein Privileg der begü- 
terten Klasse. 

Da die Berge dem Italiener nicht liegen, 
führt er mit Kind und Kegel, mit Oma und 

der italienische Mann der Uberzeugung Ist, 
der beste Liebhuijer der Welt zu sein, so ist 
der Italiener der Ansidit, die itnlipnlsche Kü- 
che sei die beste der Welt. 

Die steigenden Einkommen In England ha- 
ben den Kelsebüro« «Ine ungeheure Hausse 
gebraclit. So Individualistisch der Engländer 
«Ich sonst audi geben mag, er ist ein leiden- 
schnftlkher Gruppenreisender. Vor allem dl« 
beliebten Reisen an die Riviera, nach Spa- 
nien und Italien unternimmt der Engländer 
mit einem Reisebüro. Rund drei Millionen 
Engländer machen Urlaub Im Aualand. 

Di« meisten englischen Urlauber bleiben im 
Land. Sie fahren in eines der vielen Seebider. 
Dort fühlt sich der Engländer besonder« 
wohl, wenn ein Betrieb wie auf dem Jahr- 
markt herrscht: Karussels, Schießbuden, Rie- 
senräder und Schaubuden ziehen slih den 
tanzen Strand entlang. Hier kann man den 

ngländer sogar lachen und flirten sehen ... 
In keinem anderen europäischen Land wird 

so gerne zum Camping gefahren wl« In 
Frankreich. Das mag vor allem daran liegen, 
daß die Preise in den französischen Hotels 
relativ hoch sind. 

Als leidenschaftlicher Urlauber, der der 
Franzose nun einmal ist, bereitet er sich 
eigentlich das ganz« Jahr über auf den Ur- 
laub vor. Da Frankreich sehr stark motori- 
siert ist, reist der Franzose meist Im elgenan 
Wagen. Seit einigen Jahren sind dl« Aus- 
landirelien Im Zunehmen. Eine zweite Grupp« 
fährt traditionsgemäß an die Riviera. Die drit- 
te Orupp« zieht die Seebäder am Atlantik 
vor. Da dl« Hotels für die meisten Franzosen 
zu teuer sind, mietet sich der Franzose - fall» 
er nicht campt - ein Appartement für di« 
ganze Familie. Man verpflegt sich selbst und 
gibt außer für Wein so gut wie nichts für 
„Extras" aus. Die vierte Gruppe der französi- 
schen Urlauber fährt im August für «inen 
ganzen Monat aufs Land. 

NormaI«riu«ij« schützen di* Kleider den 
Körper vor ratchem Wärmeverlust. Schon ein 
einlachet Lu/tl>ad, (eicht bekleidet, bedeutet 
desfinlb einen deutlichen EiniTrif in den Wär- 
meliausholt des Körpers. Bei Bddern im Was- 
«er i.st der Wärmererln.'t - bei pleicher Tem- 
Eeratur - wesentlich höher als bei einem 

uftbad, da das Wasser di« uom Körper ob- 
oepeben« Wärnt« schneller ableifct als die 
Luit. 

Beim kalten Bod uiird zuerst die Hautfem- 
peratur herabgesetzt, das löst auf neurovege- 
tdlivem Wege ein« Gegenregulation atis. Die 
obenliegenden Gefälle werden verenpt, die 

 « 

UNSER 

HÄUSARZT 

Verbrcnninig innerlinlb des Körpers lüird nn- 
yercgt. Erst bei längerer Dauer des kalten Ha- 
des sinkt auch die Kerntemperatnr des Kör- 
pers. 

Bei „0"' gepolsterten" Personen verzögert 
sich dieses Absinken der Kemtemperatur 
durch die Bremswirkung des Fetts, tritt aber 
dann auch ein. Bei mageren Personen kann 
das Absinken der Kemtemperatur schon ein- 

treten, solange sie noch im Bad sind Di« 
Auswirkungen können unangenehm sein. 

Man sollte deshalb kalte Bäder flS bi.i 
30 Grad) nicht zu lange (10 Minuten) ausdeh- 
nen. Lieber mehrmals am Tag ein Bad neh- 
men und dazwt.ichen sich wieder an l.and 
aufwärmen. Bei Süßwasserbädern irird dns 
auch fast immer so gemacht. 

Bei Seebädern ist der Wärmeverlust so hoch 
U'ie bei Süßwasserbädern. Hier ist die Ge- 
fahr, daß zu lange gebadet wird, sehr groß, 
weil zahlreiche Ablenkungen die Zeil i-erpe.t- 
sen lassen. Jedem aufmerksamen Beobachter 
am Strond fallen Kinder auf, die mit blauen 
Lippen zitternd am Strand stehen, iceil ste Im 
Äplel tilc^it gemerkt haben, wie sehr sie aus- 
kühlen. Eine schöne Brandung kann Erwach- 
sene dazu verführen, den lockenden Kampf 
mit den anrollenden Wogen zu übertreiben, 
zumal das auf den Körper klotschende WoJ- 
ser ein Kältegefühl nicht aufkommen läßt. 
Nachher wundert man sich, wie lange man 
braucht, um wieder warm zu werden. 

Beim Sonnenbad werden die Hautgefäße 
stark ausgedehnt. Beim Aufstehen versackt ein 
Großteil des Blutes in der unteren Körper- 
hälfte. Geht man nun ins kühle Wasser und 
die Hautgefäße ziehen sich zusammeti, er- 
folgt ein starker Blutstrom crcflcn Brustraiim 
und Herz. Manches unerklärliche „Ertrinken" 
von Schwimmern dürfte darauf zurückzufüh- 
ren sein, daß ihr Herz dem plötzlichen Über- 
angebot von Blut nicht oeu'achsen war und 
versagte. Die alte Baderegel, sich vor einem 
kalten Bad langsam abzukühlen, be.'iteht auch 
heute noch zu rrcht. Dr. med. Sch 

Zur Erholung ins Gefängnis 

Es .'toll ehemalig« Strafgefangene geben, di« 
Haimweh nach ihr«r «instigen Gefängniizell« 
haben. So ist bel^lelswelse dar aheroalige 
Äträfling Howard Trink« an di« Leitung der 

Sommersprossen-Liebe 
Sven Bergson, dtr vor Jahren die tchwe- 

diicht Sommeriproitenkönigin Harriet 
Anpe geheiratet )uitt(, reii^ite di« Schei- 
dung «In. Grund; »Ich habe mich in Harriet 
danuiti «)«rliebt, uitil li« so viele Sornmer- 
sprosten besaß", erklärte Sven. „Wie ein 
Arzt seinerzeit feststellte, waren et an 
ihrem Körper genau il 874 Sommerspros- 
sen. Seit UJir verheiratet sincf, schtoindet 
diese Zahl der Sommersprossen ständig - 
und damit auch mein« Lieb« zu Harriet." 
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amerikanischen Strafanstalt Beaver Hill mit 
dem Ansuchen herangetreten, ihm gegen Be- 
zahlimg seine ehemalige Zelle für einen drei- 
wöchigen Erholungsurlaub zu Uberlassen. 
Trinks. der es inzwisdien im bürgerlichen Le- 

ben zu einer geac:hteten Position gebracht hat, 
führt in «einem Schreiben aus; „Nl« wieder 
habe ich mich so wohl gefühlt wie damals bei 
ihnen. Diese Ruhe, da« («regelt« Laben, da« 
früh« Auf«t«hen, kein« Hait, kein Motoren- 
lärm 1 Icdi biet« Ihnen SO Dollar täglich für 
tJnterkunft und Verpflegung." 

Inzwischen hat der Gedanke sozusagen 
Schule gemacht. Eine Agentur In New York 
hat sich darauf spezialisiert, Reisen für ehe- 
malige Gefangene in Ihre einstigen Zellen zu 
organisieren. 

Ehe über Tonband 
Engländer, die an unüberwindlicher Schüch- 

ternheit leiden, können in einem Londoner 
Eheanbahnungsinstitut ihren Heiratsantrag 
auf Tonband sprechen. Der Antrag wird zu- 
sammen mit einem Kommentar der Instituts- 
leiterin der Dame des Herzens übermittelt. In 
einem Interview sagte die Leiterin: „Dieses 
System bewährt sich. Wir haben in den letzten 
Vfochen schon zahlreiche Ehen per Tonband 
erfolgreich angebahnt." 

Entscheidung im Nebel 

ÜOMAN VON INA KROON 
Copynghl by Menog-Prejieverlag. Tübingen, dufcJi Vorlag von Grabefq 4 Gbrg, Franklurt am Main 

2. Fürlsotzung 
„vieiioicni Qurcn aen Lianen i 
„Ja", sagte Annette erleichtert. „Das geht. 

Ganz hinton In ier Buchenhecite. scharf links, 
Ist ein LocSi." 

„Kür Spatheimkehrer, nicht wahr?" fragte 
er gewollt lustig. 

Sie nickte Plötzlich war sie traurig. 
„Annette", sagte Frank leise, „ich würde 

Ihnen gern Ihre Schuhe ersetzen. Aber ein 
aller Aberglaube sagt, daß man Mädchen keine 
Schuhe sclienken soll, weil e.? «onst womöglich 
davonläuft " 

„Ich laiilu niclit davun 
„Liebe, schrtne Annette", murmelto er. „Wel- 

clio Telefonnummer haben Sie?" 
„23 23 11" antwortete Annette mecl>ani.-:cli. 
Er zog ein kleines Büchlein aus der Tasche 

und <( hriob dir Nummer ein. 
„Uebngens, icii heiße nur mit dem Vor- 

namen Frank. Still, nli+il schimpfen. Dazu ist 
es zu spül Bitte, sagen Sie mir. wo Idi am 
be.-iten hinauskomme." 

„Nebenan ist die Tür zur Terrasse. Ich 
„Nein. Sie bleiben hier. Ich mache kein Lidit, 

ich finde mich *r+ion zurecht. Vielen Dank, 
Annette " 

Ganz rasch beugte er sich nieder, nahm ihre 
IlUnde, drehte sie um und drückte einen Kuß 
in jede Handfläche 

„Auf Wiedersehen! Sehr baldl" 
„Wiedersehen 
Wie er zur Tür ging, muOle Annelte unwill- 

kürlich an einen Tiger denken So laullos. ge- 
schmeidig und schnell war sein Gang. 

Ein kühler Luftzug streifte ihre Beine. Ein 
I leises, schnappendes Geräusch. 

Annette .saß regungslos auf dem Sofa. Etwas 
war in den zwei letzten Stunden geschehen. 
Nldit nur, daß sie aufregender, geheimnis- 
voller gewesen waren als ihr ganzes Leben 
bisher, sondern - 

Draußen erklang Motorengeräusch, das er- 
starb und wieder auftuckerte. Die Klingel an 
der Haustür und dann Wolfgang« helle 
Stimme: „Welcher Idiot hat «einen Wagen aus- 
gerechnet vor unserer Ginfahrt abgestellt?" 

Lissy: „Das gnädige Fräulein hat Besuch!" 
Frank hatte also sein Auto einfach stehen- 

las.sen. 
Frank - 
Annette stellte den Whisky weg und erhob 

sich. Da erst entdeckte sie das kleine, rosa- 
farbene Briefchen auf dem Teppich. Sie hob e» 
auf. Kein Umschl.ig, keine Adresse. Mit un- 
geübter Hand.schrift, flüchti.g hingeworfen, 
stand da: ..I.ombardbriioi:e - achtzehn Uhr." 

Um sieben herrschte Im „El Zorro" noch be- 
schauliche Ruhe. Big Sam, der unvermeidlich«, 
herkulische NeKsr niit der eineehaueaen Bo- 

xernase, schloß gerauschvoll die Till' zur klei- 
nen Pförtnerloge auf. An der Schalttafel zog 
er zv/el Griffe herunter, und augenblicitlich 
brannte der Name des Vergnügungslokals 
glutrot In die dunkelblaue Nacht, die Uber 
St. Pauli lag. 

Big Sam packte ein Stück Cervelalwurst, 
ein halbes Brot, eine Gurke und zwei Flaschen 
Milch auf das Brett unter dem Glasfenster- 
chen. Er vertauschte den abgetragenen Anzug 
mit der 5cji8rlachroten Portlerjacke, legte die 
Mütze bereit und setzte sich. Nach seinem leise 
gemurmelten Gebet madite er .sich über das 
Abendbrot her. 

F,ine halbe Stunde darauf wurde die gläserne 
Pendeltür aufgestoßen und zwei Mäidciien 
kamen herein 

„'n Abend Elfi, 'n Abend. Tanja", murmelte 
Big Sam Er spülte den letzten Bissen mit 
einem großen i^chlud« Milch hinunter, setzte 
die rote Mütze auf und brgab sich an seinen 
Platz, 

Die Pendeltür ging Jetzt ununterbrochen. In 
rasdier Folge kamen Kellner. Büfettdamen, 
BarmSdehen und Taxigirls, um ihren Dienst 
anzutreten. 

„'n Abend, Franz, 'n Al>end, TIIll. Abend, 
Sujy " 

Big Sam murmelte unaufhörlich vor sich 
hin. Jedesmal, wenn jemand vorbeiging, be- 
schäftigte er sich in Oedanken solange mit 
dessen Person, bis ein anderer kam. 

„TIIll sieht schlecht aus" dachte Big Sam. 
„Kein Wunder Dreimal war sie krank Belm 
nädistennial wird der Boß sie entlassen Franz 
kann noch nicht besser laufen. Plattfüße, wie 
alle Kellner -* 

„'n Abend, Doris.* 
Die hübsche Doris. An jedem Finger zehn. 

Hätte es eigentlich gar nicht nötig, in dieser 
Kraohbude zu tanzen - 

„'n Atjend, Gerda." 
Schon wieder verweinte Augen. Na ja, bei 

dem l.umpenkerl von Freund Nimmt ihr jeden 
At>end das ganze Geld ab - 

Plötzlich machte Big Sam einen Schritt nadi 
vorn und riß die Glastür 'Schwungvoll auf. 

„Guten Atiend MIO Meilv" sagte er mit 
vollendeter Hftfllrtikelt und zog seine Mütze. 

„Gilten Abend. Big Sam". erwiderte Melanie 
Röder freundlich „Geht es etwas besser mit 
dem Rheum«'" 

„Wird schon gehen. Miß Melly, wird schon 
gehen. Das Katzenfell 

„Ich sdilcke Ihnen nachher ein flüssiges 
Heftpflaster heraus. Big Sam." 

Entzückt blickte Big Sam ihr nach. Wie sie 
ging, MIO Melly I So sicher und stolz auf den 
Überhöhen Absitzes - 

„Miß Melly ist elgenmdi eme uame", pnuo- 
sophierte Big Snm. „Sie paßt nicht hierher 
Und immer freundlich, audi zu mir. Ach jal" 
Big Sam seufzte. „Schade, die Sache mit Peter 
damals - seitdem Ist Miß Melly oft traurig 
Dabei kommen viele Männer nur wegen Miß 
Melly Ins El Zorro. Obwohl sie doch höchstens 
mal ein Viertelslündchen mit Ihnen an der Bar 
sitzt. Die läßt keinen an sich 'ran. Ne, zum 
Amüsieren sind die andern da. Taxigirls 

Big Sam verzog seinen breiten Mund. 
Jetzt fehlt noch die rothaarige Vera. Er sah 

auf die Uhr. Es war viertel nach acht. Er 
straffte sich, öffnete die großen Glastüren weit 
und stellte sich auf die Treppenstufen. Das 
erste Auto fuhr vor und lud drei Herren aus. 
Sie machten einen unternehmungslustigen, 
aber seriösen Eindruck 

„Landmaschinenhändler", tippte Big Sam, 
„wollen sich in St. Pauli mal richtig amüsie- 
ren -" 

Er verneigte sich tief vor den ankommenden 
GHsten. 

Melanie stand in dem haibdunklen Gang, 
der das Lokal mit den hinteren Räumen ver- 
band, und zupfte vor dem kleinen Spiegel die 
Haare zurecht. Draußen war der Betrieb schon 
auf Ilochiouren. Die erste Tanznummer lief. 

Die eiserne, feuerfeste Tür zum Lokal wurde 
rasch geöffnet und .schlug krachend wieder zu. 

„Wo ist der Boß?" fragte jemand. 
Melanie drehte sidi langsam um. 
„In seinem Büro Er hat Be.such und will 

nidit gestört werden." 
„Verdammter Mist!" fluchte Bob. Er war ein 

untersetzter, muskulöser Mann im Trcnch. 
Aufgeregt zerrte er den buntkarierten Sclial 
vom Hals. 

„Was Ist los?" erkundigte sich Melanie. 
Dicht hinter Melanie blieb Bob stehen Im 

Spiegel sah sie das kantige Gesidit. das un- 
ruhige Flackern In .seinen Aug-^n 

„Das Ding ist schiefgegangen", flüsterte er 
heiser. 

Melanie zuckte zusammen Der Kamm Hei 
auf den Boden Bob bückte sich und hob ihn 
auf. 

„Danke", sagte Melanie liire vcilien, roten 
Lippen verzogen sich zu einem belustigten 
Lächeln 

.Was gibt's da zu ladien?" 
„Es gesdiieht zum ersten Male, daß ich den 

berühmten Gangster-Uob aufgeregt sehe." 
„Mensch, Mädchen, red' nicht so'n Käse!" 

knurrte Bob. Er ging auf die schmale Tür zu, 
dir die Aufschrift „Büro" trug. 

„Vorsichtig!" rief Melanie ihm nach. „Er hat 
schlechte Laune, und außerdem verhandelt er 
gerade mit einer Neuen." 

„Ist mir piepegal'" 
Doch bevor er anklopfen konnte, ging die 

Tür auf. Ein Mädchen im dunkeiroten Samt- 
kleid kam heraus, Bob zog flüchtig den Hut 
und drückte sich an ihr vorbei. 

„He, Bob -" rief Kaska. Dann wurde die Tür 
zugemacht. 

Das Mädchen im roten Samtkleid blieb vor 
Melanie stehen und fragte: „Sind Sie Fräulein 
Melly?" 

I „Ja", sagte Melanie geistesabwesend. Sie 

UDcriegie, oD sie gielchlails hmemgenen aoiiu: 
zu Kaska. 

„Ich soll mich bei Ihnen melden," 
Melanie nickte. Das Mädchen blieb stehen 

und wartete schweigend. 
„Nein", dachte Melanie, „Ich gehe nicht. Es 

wäre vielleicht verkehrt. Nicht eher als un- 
bedingt nötig," 

Sie wai^dte den Kopf und musterte das Mäd- 
dien im roten Samtkleid. Es war silberblond, 
gut gewachsen und ziemlich attraktiv. Doch 
selbst Im Halbdunkel waren die beiden harten 
Linien um den Mund nicht zu übersehen: 

„Hat Herr Kaska Einzelheiten mit Ihnen be- 
sprochen?" 

.Ja." 
„Sind Sie fremd in der Branche?" 
„Nein, ich habe ein Jahr in München und 

ein Jahr in Frankfurt als Taxigirl gearbeitet." 
„Und jetzt wollen Sie Ihr GlficJc in Hamburg 

versuchen?" 
„Ich muß ziemlich schnell viel Geld ver- 

dienen." 
Die Antwort kam so, c?aß Melanie keine wei- 

teren Fragen stellte. 
„Kommen Sie, Ich mache Sie mit den ande- 

ren Mädc-hen bekannt, Fräulein 
„Kitty, am besten einfach Kitty." 
„In Ordnung. Kitty." 
Gegen elf zeigte sich Kaska im Lokal und 

trat seine erste Begrüßungsrunde an Frisch 
gewachst, wie Melanie das nannte Die sdiwar- 
zen Haate lagen wie eine glänzende Kappe um 
den Kopf, das Oberhemd war blütenweiß und 
die Hosen trugen messerscharfe Bügelfalten. 
Kaska legte viel Wert auf ein gepflegtes 
AeuQeres. Wie er hereinkam und nacii allen 
Seiten höflich grüßend an den Tischen entlang 
ging, hätte er ebensogut Empfa'ngsrtief in 
einem Schweizer Hotel sein können 

Melanie stand mit Fräulein Kitty an der 
Bar. erklärte Ihr verschiedenes und beobach- 
tete Kaska. Seine korrekte Verbeugung, mit 
der er einige Stammkunden begrüßte, das 
Lächeln In dem glattrasierten (jesidit. und 
«eine Art, jemandem leutselig die Hand zu 
reichen Von Kaska mit Händchengeben be- 
grüßt ;lu werden, hielten die meisten Besucher 
von „El Zoro* für eine Begünstigung. 

Melanie hatte plötzlich einen «halen, bitte- 
ren Geschmack auf der Zunge 

.Get>en Sie mit einen Kognak, einen dop- 
pelten* sagte sie laut zu dem Barmädchen. 

Interessiert sah Kitty. die Neue, zu, wie 
Melanie das Glas ansetzte 

„Trinken Sie immer so?" fragte sie stau- 
nend 

„Nein nur wenn ich es momentan bis oben 
hin satt habe." 

„Großer Gott, dann müßte ich in einer Toi:: 
saufen'" 

Am Tiütl- Im der rotgepoisterten Ni rt' 
lachte eines der Mädchen kreischend auf I 
Mann neben ihr tätschelte vergnügt den v 
Ben Arm und Franz brachte ein Tablett ■ 
Schnapsgläser. Die Kapelle hämmerte p- 
sehende Synkopen in die rauchige, mit d>. 
Duft von billigem Parfüm durchzogeii® Luli 

Forlsetzung folgt 

Nr. 84 Fmltag, den 7. Juli 1973 

.|Mhne Knochen, 

Deutscher 

Blumenkohl J Mit Gesundheits-Paß 
Junger Spinat — extra 
aus der neuen Ernte 1972, 
frei von Pflanzenschutzmittelrückständen, O iC 
FuÜQew. 450 9 

I Mit Gesundheits-Nachweis 
ber-Land-Eier — extra frisch — 
frei von Antibiotika, Sulfonamid- und 
Anabolika-ROdcständen. 1 Rfi 
Mit Legedatum, Größe 3,6 StOdc-Pckg- • • I • ^ O 

Größe4,6StGd<-Pd(g.( f •  1.48 

weiße Köpfe Klasse I, Stück 
Leistungspreis 

Ital. Pfirsiche a cq 
gelbfleiscrfiig, Kl. I, tOOO-g-Schaie  

Margerit-Chrysanthemen « qq 
Farben rot, weiß, gelb, Bund I O 

Henninger Export und 
Hopfenperle Pils 1A Ol« 
20 Fl. ä 0,5 lir. o. Pfand Uistungtprals IW« ST 9 

Kleefeid 

Joghurt-natur 

3175-g-Becher VV 
Leistungspreis pf 

Latscha-Orangensaft | avo 
0,96-Ltr.-FI., zum Mixen!   I •» O 

Wodlca „Kugoloflf'' 
40 Vol.'/o 07 Lir.-Fl. Leistungspreis 

Söhnlein Brillant ^ 
Deutscher Sekt, 0,7-Lfr.-FI. 
incl. Steuer Leistungspreis  

Brot _ _ —^ 
„kräftig und würzig" 1 
1000-g-Laib Leistungspreis     

Krakauer oq 
frisch aus eigener Produktion, 100 g ••••■•< lO^Pf 

Fleischwurst 1 ACH 
einfach, 250g   leO» 

Kartoffelsalat qa 
nach französ. Art, 200 g   Tr OPI 

Speisequark OQ 
mager,250-a-Packung     •• 

echte Schildkrötensuppe | qq 
400-g-Dose, Leistungspreis ■ • * ® 

.^.Partner für gesunde Kost 

Täglich gehen 110 Hektar Natur verloren 

Das Beispiel Frankfurt — Neue Denkart Ist unerläßlich 

(hs) — Immer wieder wird die Bevölkerung 
von Meldungen ül)cr den „organisierten 
Selbstmord" durdi Umweltverschmulzung in 
mset^ großen Städten aufgeschreckt. Auch 

in einer soeben erschienenen Schrift der ,.IMA" 
(„Grünes Kapital") wird an Hand von inter- 
nationalen Daten der tödliche Em.tl einer 
üitwicklung vorgeführt, die nicht nur das 
Lehen der Menschen unserer Zeit, sondern 
auch das der Tierwelt imd unserer Wälder 
bereii.s in absehbarer Zeit in Frage zu stellen 
droht. 

Beispiel Frankfurt: .35 000 Fahrzeuge sind 
pro Stunde im Stadlgebiet unterwegs und ver- 
pesten durch Auspuffga.se die I.u'f Die Ver- 
kehrsdichle in Frankfurt — in München. 
Stuttgart. Hannover oder nüs.«rldorf mag es 
kaum anders sein — i't von IfltR bis heute um 
das 22fache gewaoh.sen. 

188,S fing man im Rhein noch 1.10 OflO Lachse. 
1P50 noch 3 000. heute Fehlanzeige Die Lachse 
wurden Opfer der Wasser\-erschmutzung. Das 
Fi,schstcrben in unseren Fliis.sen und Seen ge- 
biert bereits zum Tagesgeschehen .^uch unsere 
Wälder in der Nähe industrieller Ballungs- 
gebiete sind durch Luftverschmutzung be- 
ciroht. Zahlreiche Bei.spiele ihrer Verkümme- 
rung sind bekannt. Die Kiefern wachsen in 
peiner T.uft in 70 .fahren bis zu 20 m Höhe und 
bringen pro Hektar 20 000 Mark. In ver- 
schmutzter Luft erreichen sie nur etwa sieben 
Meter Höhe und bringen dann weniger als 
ein Zehntel des normalen F,r1raee« 

Warnung der Vereinten Nationen 
In der Bundesrepublik gibt es noch sieben 

Millionen Hektar Wald Die Vereinten Natio- 
nen warnen: ..Die WaldbesUinde .sind zu 
scliützen. um dadurch das .Ackerland zu erhal- 
ten". Würden heute dc>r .Srhwar/.wald und der 
Bayerische Wald kahlgeschlagen, dann müß- 
ten große Teile Mitteleuropas unter Hitze 
ebenso leiden wie unler kalten, trockenen 
Winden imd einer nischen Versteppung. Wo 
der Wald gerodet wird, sinkt de»- Onindwas- 
serspiegel. 

Die Uhr zeigt wirklich ."i Mir.u'.».ü vor 12. 
denn täglich gehen heute 110 Hektar I^nnd- 
schaft für Städtebau. Straßen- imd Industrie- 
anlagen verloren. F,inbuRe und I^md«chwund 
an der land- und forstwirtschaftlichen Fläche 
betrugen seit Beginn dieses .Tahrhunderts ir 
Westcieutschland 2.R Millionen Hektar. Bis zum 
.Tahre lOT.'i wird mit dem Verlust einer weite- 
ren knappen Million Hektar Natur gerechnet. 
Zu Recht wies küi-zlich ein Kritiker des Kahl- 
schlags darauf hin: „Den Wald in Zellulose 

zu verwandeln, ist nicht mehr unbedingt 
Fortschrttt". 

Rald .iOn 000 Hektar Rnden 
«nbowirtschaftet 

Die IMA-Schrift warnt, die Dinge so weiter 
treiben zu la.ssen und mahnt mit Albert Kin- 
stein: „Eine neue Denkart ist unerläßlich, 
wenn die Menscliheit überleben will." Sie un- 
terstreicht den unentbehrlichen Wert im.serer 
Landschaft, nicht zuletzt für den Städter, der 
hier ja Erholung sucht und findet, die ihm 
die Großstadt ver.sagt. So gilt es nicht nur, der 
Umweltverschmutzung, sondern auch die 
Landschaft mit ihren Feldern, Wiesen und 
Wäldern zu erhalten. Daß dafür unsere I^nd- 
und Forstwirtschaft unler schweren Bedin- 
gungen arbeitet, rief Bundesemähnmgstnini- 
ster Ertl in Erinnerung, als er empfahl, den 
bedeutenden bäuerlichen „Diensllei.stungs- 
zwelg" in geeigneter. Weise zu honorieren 
Durch die Ben.ifsaufgabo vieler Bauern stieg 
in den letzten sechs Jahren der Umfang der 
Sozialbrache um .'i6.9 Prozent. Demnächst wer- 
den in der Bundesrepublik SOO 000 Hektar Bö- 
den nicht mehr bewirtschaftet sein. 

AvD: Autokörperpflege nictit vergessen ! 
Teer- und InsektenschiUz und das u)a.s Vögel 

fallen lassen, iäplich vom Auto waschen! 
Manche finden Sommersprossen sexy. Aber 

nicht beim Auto. Teer und Insektenschmutz, 
der bei flotter Fahrt und sommerlichen Tem- 
peraluren jetzt die Frontpartie des Wagens 
verunziert, sollte täglich vom Auto entfernt 
werden, empfiehlt der AvD. 

Wird diese Arbelt vernachlässigt, fres.sen 
sich die „Somriiersprossen" in den Lack und 
la.s.sen sich nur schwer wieder entfernen. Zur 
.Säuberung genügt Wasser mit einer leichten 
Waschmitlellö.sung. Alteren Teer- und Insek- 
tenrückständen rückt man am besten mit 
einem Teerent ferner zu I.eibe Nach kurzer 
Kinwirkungszeil läßt sich dann der Schmutz 
mit einem Lappen leicht abreiben. Anschlie- 
ßend jedoch nicht vergessen mit Was.ser und 
Shampoo nachzuwaschen. 

Insektenkadaver auf der Wind.schutz.sclieibe 
sind besonders .sichlstörend. Der Scheibenwi- 
scher ist dagegen selbst mit Wasser machtlos, 
ferner zerstört man damit die durch starke 
Sonneneinstrahlung sowie.so schon hart und 
spröde gewordenen Gummilippen des Schei- 
benwischers. 

Der AvD empfiehlt darum: Immer wieder 
anhalten und die Wind.schutzscheibe von der 
In.seklen.schmiere säubern Im Kofferraum 
sollte Im festgezurrten Plaslikeimer dafür 
stets ein vollgesaugter In.sektenschwamm mit 
I'ensterleder mitgeführt werden. Neuercling.s 
gibt es auch einen Spray, mit de.<isen Hilfe die 
Scheiben schnell zu .säubern sind. Der Tank- 
stellenservlce mit dem „Schwamm für alle" 

ist jedoch nicht unbedingt empfehlenswert, 
meint der AvD. 

Alles Gute kommt nicht Immer von oben. 
Was Vögel aufs .\ulo fallen lassen, .sollt« 
ebenfalls schnell von der Karosserie entfi^mt 
werden. F'ingetrocknete Vogelexkremente f-'-s- 
.sen sich In den Lack und können häniiche 
Flecken hinterlassen. Immer daran denken, 
auch im Sommer verlangt das Auto seine 
„Körperpflege". 

Großes Interesse an dem deutschen 

Werkzeugmaschinenbau in Moskau 

Wie bereits berichtet, fand kürzlich in Mos- 
kau die Au.sstellung „Werkzeugmaschinen aus 
der Bundesrepublik Deutschland" statt. Auf 
15 000 qm Ausstellungsfläche präsentierten 
139 Hersteller fast 65 Prozent des Pnxluk- 
lion.svolumcns des deutschen Werkzeugma- 
schinenbau!?. Dabei war die Pittler Maschinen- 
fabrik AG mit einem repräsentativen Stand 

von 1,30 qm vertreten. Wie groß da.s Interesse 
der sowjetischen Fachleute an die.ser Lel- 
.stungschau deutscher Werkzeugmaschinen 
war. kann man an den 70 000 Fachbesuc hern 
erme.ssen. Dazu war eine ganze Reihe von 
Mitgliedern der Sowjetregierung in den .Aus- 
stellungshallen de.s weitläufigen Snkolniki- 
Geländes anzutreffen. 

Unser Bild zeigt den sowjetisdien Automobilminister Tarassow (Mitte) und Herrn Tully 
(links), Vorsitzender des technischen Ausschusses Im Verein Deutscher Werkzeugmaschinen- 
fabriken e. V. (VDW) und Vorstandsspreeher der Fittier AQ beim Rundgang durch die 
Ausstellung. 



KrcHzwortrHtscl 
WisSTfChl: 1 Sinfonie von Beetho- 

ven B Wdhnriium Im Baiicmtimis, !>. Name 
eint' H ■ hcl Knil Miiy. 11 ilal.: drei, 
13 lili)l li.i .sc, 15. Kuslcnlührztug, IG. Landes- 
teil ,Iu., .wl. n.s, 1» Ge.stiilt aui „Wilhelm 
Teil" 21 uricc'ii Göttin des Unheils, 23. Trink- 
stube 2r. rrühert Kirchen.-trafe, 26. ^illbin^eI 
l)Cl n.in/.n 27 Scher/., 29 germari. Mrer<'Si;6U 
tin M) nntfikunfl, M IIiTrenniHnlel, Sn dftn. 
N<iiils<. insi'l 36 Vor/.cirhen, 38. hell.: eins. 40. 
chrI Srhrlftstellei, 41 schmale Straße, 44. 
Verml'tlim!: hiiros. 

Schachaufgabe Nr. 28 

Senkrecht; 1. Hautüflnung, 2, Wal/.er 
von Johann Strauß. 3. Zeichen f. Tellur, 4. 
Windrichtung, 5. ErwidemnR auf Kontra, 6. 
die letzten schönen Sommertage, 7. Sterbeort 
■Wallensteins. 10. in das / Kw., 12. Haustier 
der Lappen, 14. Kfz-Z. Krumbacli, 15. Sdnvur, 
17. Gutschein, 18. Hptst. Afghanistans, 20. 
Groß.spiel beim Skat, 22. Budensenke, 24. Stadt 
In Südtirol, 28. nord Männemame, 31. I.urch, 
32. )ap. Staatsmann, 33. amcrik. Novellist, 34. 
Getriink. 35, Fluß in Pommern, 37. Edelgas, 39. 
/Avciu, t? Verhältniswort, 43 Kfz-Z. Siegburg. 

Hcsu« liskiirtcnriitscl 
V.'ci !\ n rienif hat dieser Herr? 

Bertie F.lezie 
Riga 

Z.ihlenrätscl 
nie Zahlen sind durch Buch.staben zu cr- 

.setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleidie 
Buchstaben. 
1. 2 16 5 11 13 

Unterkunft 
2. 10 2 4 14 9 

Summe der Lebensjahre 
7 8 II 17 14 
Stadt In Italien 

4. 1 10 9 7 18 
änyptisclier F.xköniß 
13 15 in 9 17 
Teil des Ueitstii fels 
4 Ifi 6 14 9 
Stadtschloß in London 

7. 14 12 10 11 2 
Schmelzfluß 

R. 5 7 3 14 17 
Stadt in der Niederlausitz 

Die Anfangsbuch.staben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Brett, das für 
einen weibl. Beruf die Welt bedeutet. 

3. 

5 

6. 

Mixrätsel 
PAMINA + SONDE 
AGA + BEG 
KOBE + SIL 
PALMA + DUSE 
EGAL + ILL 

theban. Heerführer 
Gepäck 
Spitzpfeiler 
Ital. Insel 1. Mittelmeer 
ungesetzlich 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fanfi.sbuch.staben nennen - in angegebener 
Reihenfolge - eine weibl. Figur aus Schillers 
Drama „Don Carlos". 

Schüttclrätsel 
Raden - Mal - Thor - Albe - Giro - Rebe 

Diese Worter sind so zu schütteln, daß an- 
dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbucli- 
staben ergeben dann eine Gartenblume. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der naclistehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
AussprucJi von Maugham ergeben. 
Wert - Are - Deut - Bar - bin - Gut - Stidi 
Rum - Dia - so - gar - Gosse - Vers - Gun 
Rüge - Enz - Uschi - Weib - Gem. 

Kombinationsriitscl 
Die Selb.stlaute 

aeeeeeeeeelil 
sfnd den Mitlauten 
drrstbchrzhtilnzwtn 

n c h s c h 
so l)eizuordncn, daß ein dculsth- Sprichwort 
entsteht. 

VVortfraBmentc 
cht armu ände tscli tni 

niese Wortfrai^mente, richtig zu.sammen- 
gefügt, meinen, dnß auch der Arme ein Edler 
sein kann. 

Riitsclulcichuns 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-h) = x 
Es bedeuten; a) Stütze, Versteifung, b) Teil 

des Weinstocks, c) Liniengitter, d) Holzraum- 
maß, e) Erkundigung, f) Zorn, Wut, g) Haupt- 
eingang, h) Bergeinschnitt, 1) völlig, gesamt. - 
X •=■ Nachzahlung an die Post. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - bl - brik - ehe. 

de - dem - der - der - dl - do - dor - e 
ei - en - fung - ga - gen - gne - Imp - ka 
le - le - II - ma - men - nä - nen - neun 
no - no - non - ö - pro - rel - rei - rle - ro 
ru - sa - sclie - ster - te - ter - tho - tö 
ur - Werth - sind 16 Wörter folgender Bedeu- 
tungen zu bilden: 1. Stimreif, 2. nordischer 
Schwimmvogel, 3. Fach, Spalte, 4. Wohlgeruch, 

Auflösungen aus doi 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Beet, 4. Ga- 

la, 7. Lehär, 8. Isel, 10. Lear, 11. ein, 12. als, 
13. Ede, 14. HP, 15. Magie, 17. neo, 18. eins, 
19. Fall, 20. Ren, 21. Armenhaus. - Senkrecht: 
1. Brie, 2. Elen, 3. Tel., 4. Galle, 5. Ares, 6. 
Akropolis, 9. Sinai, 12. Ade, 13. Eis, 14. Hei, 
15. Meta, 16. Gnom, 17. Nana, 19. Feh, 20. Rn. 

RiitselKlcicliung: a) Somali, b) AH, c) Melan- 
ge, d) lange, e) Rast, f) Ast, g) Fort, h) Ort, 
i) Ester, k) er. - Sommerfest. 

Zahlenrätsel: 1. Dreh, 2. Albe, 3. Mund, 4. 
Posa, 5. frei, 6. Talg, 7. Uran, 8. Rost, 9. Baku, 
10. Iden, 11. Nurl, 12. egal - Dampfturbine. 

Hier darf gestohlen werden: Die Wirkung 
jeder Tat reicht ins Unendliche. 

Silbenrätsel! 1. Wohlergehen, 2. Industrie- 
betriebe, 3. Lavendel, 4. Heiterkeit, 5. Eboli, 
6. Leander, 7. Maleachi, 8. Verdedc, 9. Osiris, 
10. Niello, 11. Sonderburg, 12. Copyright, 13. 
Humanität, 14. Oberstufe, 15. Liebelei, 18. 

Koiitiolistellung Weilt: Kt;;, Dh8, 
Td2. Thl, Ld3, Ba2, b2, c4, f4, g2. Sthwarai 
Kg8, Defi, Te3. Te8, LcR. Ba5, c5, d4, f5, g8 

Scliwarz scheint am Ende seiner Kraft an- 
gelangt zu sein. Es droht Matt in zwei oder 
drei Zügen. Aber plötzlich findet Schwarz In 
seiner Not den rettenden Strohhalm. Wo Ist 
er? 

5. fromme Sage, 6. gramm.: Fürwort, 7. bii)l. 
Prophet, B. Süßigkeit, 9 Lehrerpult, 10. Euro- 
päer, 11. räuber. Singvogel, 12. med Schutz- 
maßnahme, 13. Gemäldesammlung, 14. ital. 
Stadt, II). Rheininsel bei Honnef, 16. Fluß zur 
Garonne. 

Die ersten und vierten Budistaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Werk 
von Ferdinand Raimund. 

vorigen Nummer: 
Zivilcourage. =* Wilhelm von Scholz - Gefähr- 
liche Liebe. 

Mixrätsel: KEMENATE - OSTERODE - 
LEBERTRAN - OBERHAUSEN ■ STRA- 
DELLA - SANTANDER - EISENBAHN - 
UNTERTAN - MASKERADE = KOI-OSSEUM. 

WorttraRmenfe: Vorsorge verhütet Nach- 
sorge. 

Im Handumdrehen: Mark - Anna - Irr - 
Laub - so - Wein - da - Eid - Linde ■= Kar- 
bonade. 

Schachaufgabe Nr. 27: 1. K£l-f2!l, Ld8-h4 + ; 
2. Ta3-g3!!, Lli4xg3+: 3. h2Xg3 matt. 1  
Ld8-b6 + : 2. Th6xb6 usw. oder 1 Ld8-fr) 
2. Th6xf6 usw. In der Hauptvariante ^anii 
Lh4 nicht anders ziehen, well dann 3. Tg3-Rl 
matt folgen würde. 

Silbendomino: Kaste - Steher - Herne 
Neger - Gerda - Dame - Meter - Terra - Rage 
- gehen - Benno - Note - Tein - Inka. 

Der Partner 
In einem Friseursalon In Texas / Lustige Kurzgeschichte 

„Sprich jnit-h bcuer mit ,Siv' an, es macht 
keinen Kutrn ICindrurk. wenn die I.eute sehen, 

ilaB meine Frau arbeitet!" 

Ein Friseursalon in Texas. Jim betritt den 
Verschönerungssalon. 

„He, fellow, rasieren! Schnell, sdinelll" 
Während sicli Jim in den Sessel fallen läßt, 

kommt der Gehilfe mit Schüssel und Piniel 
und seift den Kunden sehr gründlich ein. Dann 
madit er es sich auf einem Stuhl gemütlldi 
und liest seelenruhig die Zeitung. 

„He, fellow, was soll das bedeuten?" fragt 
Jim gereizt. „Willst du mich vielleldit nldit 
rasleren?" 

Dor Gehilfe schüttelt den Kopf: 
„Sorry, kann nidit. Hab» nämlich einen 

Partner, ich seife ein, er rasiert." 
„Well. Und wo Ist dein Partner?" 
Der Gehilfe macht einen tiefen Atemzug 
„Der Ist gerade bei einem Begräbnis, muß 

jeden Augenblick kommen." 
„Sauwirtschaft!" sdiimpft Jim. 

Vergnügter Alltag 

(lut gegeben 
In einer Vorortbalin sagt eine Dame miß- 

billigend zu einem neben Ihr sitzenden Herrn: 
„Nehmen Sie gefälligst Ihren Hvmd Wer weg! 
ich spüre an meinem Bein einen Floh!" 

„Waldr, sagt der Herr hierauf gemütlldi zu 
Be"iem Hund, „komm' auf diese Seite, die 
Dame neben uns hat Flöhe." 

Letzte Rettung 
Die Sl^lwiegermuller hat sidi zu Besuch an- 

gesagt. Zu ihrem großen Erstaunen wird sie 
nicht vom Bahnhof abgeholt. Als sie nadi 
längerer Fahrt mit der Straßenbahn vor der 
Wohnung des Jungen Paares steht, muß sie zu 
ihrem Entsetzen feststellen, daß eben die 
Feuerwehr anrückt und daß aus der Wohnung 
des Paare.-; dicke Raudiwolken quellen. 

Da flüstert die Schwiegermutter entgeistert: 
„Daß mein Schwiegersohn midi nicht mag, 
weiß ich ja, dodi ich konnte nicht ahnen, daß 
er es so wc>it treiben würde." 

Realistik 
Der neu an die Provinzbühne engagierte 

Schauspieler renommierte vor dem Direktor 
^t seinen Erfolgen. „Ich spiele unerhört reali- 
•tisch", sagte er zum SchluQ nodi. „Deshalb 
IpBchte ich in unserem neuen StUck das feu- 
Bale Abendesien im zweiten Akt oidit als 
Attrappe, sotuJem richtig vorgesetzt bekom- 
liyn. Auefa dl« rUsdM Se^ darf nlcfat fehlen. 

Idi braudie das eben für mein realistisches 
Spiel." 

„Gut", sagte der Direktor, „dann wollen wir 
es wirklich ganz realistisdi machen." 

„Das ist ja wunderbar", sagte der Schau- 
spieler und rieb sich im Vorgenuß eines wun- 
dervollen Abendessens die Hände. 

„Allerdings", fuhr der Direktor fort, »mufl 
Idi dann natürlich audi darauf bestehen, daß 
Sie im vierten Akt rlditiges Gift nehmen.* 

Die Drohung 
Der flotte junge Mann kommt niedergeschla- 

gen zu seinem Freund. „Stell dir vor", sagt 
er, „da bekam iA doch einen Brief von ainem 
Vater, in dem dieser mir droht, er werde mil 
alle Knodien im I^elbe zu Brei sdilagen, wenn 
er mich noch einmal mit seiner Toditer an» 
treffe." 

„Nun ja", meint der Freund, „dann mußt du 
eben von dem Mäddien lassen." 

„Das sagst du so leicht", jammert der flotta 
Junge Mann. „Ich frage midi! Von welchem 
Mädchen? Der Brief war anonym 1" 

Ein Jugendstreidi 
Ein kleiner Junge müht sich vergeoens, dl« 

Klingel unter dem ScfaUd .Hebamme* zu «r» 
reidieo. Es geht niciit, da er um «Inlga ZenU» 
raeter zu klein Ist Ein Herr, der die Anstren- 
gungen des Buben l>eobaditet, tritt herzu und 
drückt kr»ftlg auf dl« Klingel. Da «Ut (te 
Bub: «J«t«t mOuaa wir ab«c MmaOi OBkall* 

Einige Zelt vergeht. Dann erscheint endlidi 
der zweite Friseur. Er legt Jacke und Hut ab. 
zieht den weißen Berufsmantel an, schärft das 
Rasiermesser und beginnt seine Arbelt. Bald 
ist Jims Gesicht glatt wie ein Kinderpopo. 

Jim erhebt sich, wendet sich zur Tür und 
schickt sidj an, den Laden zu verlassen. 

„Hello, Mister", ruft ihm der Friseur nach, 
„Sie haben das Zahlen vergessen!" 

Jim dreht sich um: 
UIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIimilllllillllllllMIIIIIIUIIIIIIIII 

Falsche Zelt 
Der Chef ist »ehr leutselig und möchte 

auch etwas für die Bilduno «einer Be- 
legschaft tun. So versdierikt er regel- 
mäßig Theaterkarten an seine Arbeiter. 

Als er einem neueingestellten Arbei- 
ter eine Karte gibt, sdieint der nicht 
begeistert. 

„Wollen Sie die Karte nicht?" fragt 
der Chef. 

„Doch, doch", meint der Arbeiter. 
„Aber abends habe ich doch frei. Kann 
ich nicht eine für eine Morgenvorstel- 
lung haben?" 

ifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiniiiii   

„Keine Spur, fellow", ruft er dem Friseur 
zu, „icJi habe nämlich auch einen Partner. Ich 
lasse midi rasieren und er bezahlt!" 

„Okay - und wo ist Ihr Partner?" 
Jim sieht den anderen an, dann meint er: 
„Well, das ist der Mann, von dessen Begräb- 

nis du gerade gekommen bist!" 

r= -ad 

% 

J 
iJKana Ich Vati das Zeugnis zeigen, oder hat 

kein« B«nüilgangslabl«t(« g«- 

.80, eine Mark bekommt er ffir eine Stunde 
wegeehen... Hm, das Ding Ist aber schon ganz 

«cfaSn voll!" 

Sparsam mit Reisegeld 
Als Balzac durch Österreich reiste, ^rte 

er einen großen Beutel Kleingeld mit. Da er 
nur mangelhaft deutsch sprach und die öster- 
reichischen Dialekte überhaupt nicht verstanci, 
fürchtete er. In den Hotels und von Kutschern 
übervorteilt zu werden. Deshalb zShlte er bei 
der Begleichung von Rechnimgen lauter Sil- 
berkreuzer auf und beobachtete dabei dgn Ge- 
sichtsausdruck des Geldempfängers. Sobald 
dessen Miene ein zufriedenes tiä^eln vepici. 
nahm Balzac den letzten Silberling wieder 
zurück, weil er glaubte, der sei schon zuviel 
gewesen. 

Turnvater Jahn und die Wette 
Friedrich-Ludwig Jahn, der berühmte Turn- 

vater, hörte in einer Berliner Bierkneipe einen 
typischen Kleinbauern renommieren, er könne 
100 Brötchen hintereinander vertilgen. Jahn 
mischte sich ein: .Ich halte jede Wette, daß 
Sie es nicht können." Der ärmlich gekleidete 
Landmann entgegnete: .Um (Seid kami ich 
nicht wetten, aber wenn ich verliere, dürfen 
Sie mir auf Ihre Kosten meineo letzten Bak- 
kenzahn herausreißen lassen." Der Turnvater 
war einverstanden. Der Bauer vensehrte auf 
Jahns Kosten 10 Brötchen mit Wtttit und 
trank dazu ein paar Bier. Dann «rklarte er. 
nicht mehr zu können. Im Triumph wtttde ei 
zum nächsten Zahnart geführt. D«r 
Ut die hö<hste Zelt, daß Ihr letxte* Backe n- 
cahn herauskommt.* Der Bauer laditai »De 
halb bin Ich ja nach Berlin gelal^ Tl".*!,' 
schmerzte. Ich atote allerdings nlchti pß jcl' 
einen Dummen finden würde, der das ixaatut 
und ein reicfaUcbes Tjjlbstttdc daiu.* 

Im IZ warten heiß^ 

Auf nach Neu-Isenburg. 

Auf ins neue Isenburg-Zentrum. 

Denn bei unserem Sommer- 
Sonnen-Preisausschreiben 

warten in 67 IZ-Geschäften verlok- 

kende Gewinne. Jeder l<ann mit- 

machen. Sie braudien nur den Lö- 

sungssatz zu finden. Kommen 

Sie. Denn Lösungsl<ar- 
ten% gibt es überall^ 

im Isenburg- 
Zentrum. Und 

natürlich auch 

die Lösung. 
Vielieidit stol- 

pern Sie dar- 

über - und über 

den sonnengel- 

ben Hauptge- 

winn. Einen Fiat 500. ^ 

Viel Glück und auf Wieden 

sehen im Isenburg-Zentrum. 

8ie können eich dleTeilnahmeechelne auch 
zuschicken lassen. Schreiben Sie an das 
Isenburg-Zentrum, 6078 Neu-Ieenburg, Kenn- 
wort: Sommer-Sonnen-Prelsausschrelben 

\Ä>m7.biszum 23. Juli 

X HAUPT- m 

f GEWINN: J 

1 <;0NNENGEI-BER1 

FINKAUFSFUTZER 

V (Rat 500) Üfü 

Und so finden Sie uns schnell: 

Mit dem Auto: (Wir haben 2000 

kostenlose Parkplätze.) 

In Neu-Isenburg, über die Frank- 

furter Straße - Offenljacher Straße 

Herzogstraße. 

Mit demBus: Haltestelle vor den 

Eingängen Frankfurter Straße. 

Do/ Einkouf/^porodie/ vor der Tür 
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bedacht und klargemacht 

Gutes Urlaubswetter 
können wir Ihnen nur wünschen, nicht 
garantieren. Aber garantieren können wir 
Ihnen, daß während ihrer Abwesenheit alle 
Ihre Daueraufträge pünktlich weitergeleitet 
werden. 
Haben Sie übrigens schon Ihr Geld in die 
Währung Ihres Urlaubslandes umgetauscht? 
Sie können auch Reiseschecks mitnehmen, 
da bleibt die Brieftasche immer schön schmal. 

Noch etwas wichtiges: In unseren 33 Nieder- 
lassungen warten einbruchs- und feuersichere 
Tresore auf Ihre Wertsachen! 
Und nun, frohe Fahrt und guten Urlaub. 

VOLKSBANK GELD-VOLK 
VOLKSBANK 
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Nun wcidi'ii audi Amerikas Tasdiengeld- 
Verbraudier konsumbewuQt. Seitdem der Ver- 
braudierschutz auch in die LehrpISne auf- 
genommen wurde, bläst unseriösen Herstel- 
lern schon aus den untersten Schulklassen der 
Wind Ins Gesicht. 

Ein Beispiel dafür ist die Lincoln-Grund- 
sdiule in Euclid im US-Staat Ohio. Dort ha- 
ben die Abc-Schützen bereits einer Ranzen 

Helhe von SüUwaren-Frodltzenten das rurcn- 
ten Belehrt. Um Ihre im Unterricht erstorbe- 
nen Kenntnisse über Mogelpadtungen und 
irreführende Inhaltsangabe gleich In der Pra- 
xis zu erproben, schwärmten die Schüler m 
die örtlichen Geschäfte aus. 

Ergebnis der ersten Verbrauchertests; der 
zehnjährige Billy Hanion beschwerte sich dar- 
über, daß er für eine kleine Packung Kakao 

menr als die Hüllte des Preises bezahlen 
mußte, den seine Mutter für die Doppelpak- 
kung ausgibt; sein gleidialtriger Klassen- 
kamerad Brian Heuser reklamierte den Inhalt 
iner Packung mit gerösteten Nüssen, der nicht 
em aufgedrudtten Bild entsprach. 
Da die Erfahrungen der Nachwudis-Kon- 

trolleure auch noch in einer eigenen Schüler- 
Verbraucher-Zeltung publiziert werden, ließ 
die Reaktion aus aufgescheudjten Hersteller- 
kreisen nidit lange auf lich warten. Die Hon- 
sumbewußten Sdiüler haben schon einige Ent- 
sdiuldigungsschreiben und auch Gutscheine 
erhalten, mit denen sie Ersatz für beanstan- 
dete Einkäufe abholen können. 

Eine neue Gartenstadt 
Eine Stadt mit mehreren Zentren In einer 

vorwiegend grünen Umgebung wird Peter- 
borough werden, die alte Kathedralsstadt, die 
mit einem Kostenaufwand von 330 Millionen 
und durdi Einbeziehung einer Reihe benach- 
barter Gemeinden bis 1985 zu einer neuen 
Großstadt werden soll, wie sie sich Ebenezer 
Howard, der britische Pionier der Gartenstadt- 
idee, gewünsdit hätte: eine Gruppe welt- 
gehend in sich geschlossener Gemeinsdiaften 
in einer Gartenlandschaft. Besondere Bedeu- 
tung kommt wie bei allen neuen Städten dem 

öffentlichen Verkehrswe.sen zu, und oic warn 
llel in Peterborough auf den guten alten Bus, 
Wie in anderen neuen Städten werden di» 
neuen Wohnhäuser Je zur Hälfte Kaufeifion« 
heime und Sozialhäuser sein, und die Vor» 
Züge veränderlicher Häuser mit Erweiterung«« 
möglidikeiten and beweglichen Innenwände:^ 
die sich den wechselnden Bedürfnissen oinw 
heranwachsenden Familie anpassen laasejg, 
werden von der Entwicklungsbehörde ernA 
haft geprüft. Jährlidi werden 7 000 Neubürg« 
in Peterborough erwartet. 

Gefährlidie Kurven 
Die Polizei in Detroit hat Untersuchungei» 

darüber angestellt, wo die häufigsten Ursa* 
dien für Verkehrsunfälle innerhalb des Stadt^ 
bezirks zu suchen sind. Dabei hat sich herauf- 
gestellt, daß an nahezu einem Drittel aller 
Verkehrsunfälle hübsche Mädchen und Frauen 
mit aufregenden Kurven schuld sind, die aut 
den Gehwegen entlangflanieren und die Blicke 
der männlichen Autofahrer auf sid) ziehet}. 
Sehr häufig kommt es dann vor Verkehrs* 
ampeln zu Auffahrunfällen. Die Polizei macht 
sich nun Gedanken darüber, wie man die ge- 
fährlidien Kurven „entschärfen" könnte. 

Erfolg verpflichtet 

Möbelcity WESNER hat Quali- 
täts-Möbel für jeden Ge- 
schmack, jeden Wahnbereich 
und jeden Geldbeutel:. 

Exkusiv-Modelle aus eigener 
Herstellung, die neuesten Mo- 
delle international bekannter 
Marken. Und die große Muster- 
ring-Kollektion - denn Möbel- 
city WESNER ist Ihr autorisier- 
tes Müsterring-Bnrichtungshau& 

Bevor Sie sich endgültig ent- 
scheidea können Sie in der 
Möbelcity WESNER alles aus- 
probierea was ihnen gefällt 
Sie können den Sitzkomfort 
von Polstefmöbeln testen oder 
enen Blick hinter die Fronten 
repräsentativer Schrankwände 
werfea 
Übrigens, in der Möbelcity 
WESNER sind Sie immer will- 
kommea Auch wenn Sie nichts 
kaufen wollen 

Möbelcity WESNER ist bekannt 
für seinen erfahrenen und per- 
fekten Service; 
Qualitätskontrollen vor der Aus- 
lieferung. Unverbindliche Bn- 
richtungsberatung durch er- 
fahrene Experlea Eigene Fi- 
iianzierungshllfe Liderung frei 
Hp.üs bis zu einem Umkreis von 
1Ü0 km. Kostenlose, faijhge- 
rechte Montage urxj Aufstel- 
lung der Möbä durch den 
Kundendien.sL 

Auf schnellen Straßen errei- 
chen Sie bequem mit Ihrem 
Pkw die Möbelcity WESNER 
Im kaufijark Sprerxliingea 

Und Parkprobleme gibt es 
nfcht Dafür sorgen kostenlose 
Parkplätze direkt vor dem Bn- 
gang. 

Zigtausende zufriedener Kunden haben die 
Möbelcity WESNER zum größten Einrich- 
tungshaus im Rhein-Main-Gebiet gemacht. 
Dieses große Vertrauen ist eine ständige 
Verpflichtung, immer das Beste zu bieten 
und zu leisten. 

Möbelcity WESNER 

 WO Kaufen richtig f-retide macht 

Im kauf-park, 6079 Sprendlingen, Offenbacher Straße, Tel.; 06103/61523 

Erstkläßler machen Warentests 
US-Knirpsc nehmen Süßigkeiten unter die Lupe 

Tür eines der bedeutendsten Bauprojekt* 
^«res Kontinents setzt das Jahr 1972 einen 
MMksteln; Der Europakanal hat Nürnberg 
ßr^tcht, und im September wird das erste 
fcilff „offiziell" am Kai des neuen Staats- 

liafens festmadien. Planungen für die Weiter- 
fUhrung des Kanals bis Kelheim sind langst 
■abgeschlossen, In der Fränkischen Alb haben 
•Sdileusenbauten bereits l>egonnen, und bis 
li82 soll schließlich der 7 800 Kilometer lange 
.■äeeweg von Hamburg durch die Biskaya und 
uu Mittelmeer zum Schwarzen Meer auf eine 
nur 3 400 Kilometer lange Binnenwasserstraße 
quer durch Europa verkürzt sein. 

Freilich waren die Ingenieure des 20. Jahr- 
hunderts nicht die ersten, die sidi an ein der- 
art Imposantes Projekt wagten. Vor nahezu 
1 200 Jahren schon versuchte Karl der Große, 
den Pinn eines solchen Wa.'scrweges zu ver- 
wirklichen. Er scheiterte. 

Beachtliche Reste jenes mißlungenen Ver- 
suches sind noch im südlichen Franken, im 
I,andkreis Weißenhurg, zu linden. Bei der Ort- 
schaft Graben, anderthalb Kilometer nördlich 
der Stadt Treuchtlingen, erinnert ein von 
■tattlichen Erdwiillen eingefaßter, ausgedehn- 
ter Karpfenteich an eine der großen techni- 
chen Leistungen des Abendlandes. 
Obwohl über ein Jahrtausend zwischen dem 

Damals und Heute liegt, wissen wir dodi ge- 
nau Bescheid, wie großzügig die alten Franken 
zu Werke gingen. Es war Einhard, ein Ge- 
lehrter und Vertrauter Karls des Großen, der 
alles ausführlich in den Reichsannalen fest- 
hielt. Allerdings schien er die fachlichen Qua- 
litäten der Berater seines Kaisers anzuzwei- 
feln. sonst hätte er wohl nicht folgendes nie- 

dergeschrieben: „Von einigen, die sich darüber 
unterrichtet zu haben behaupteten, wurde ei* 
(der Kaiser) zu der t^erzeugung gebracht, 
daß man mit Hilfe eines zwlsdien den Flüsf 
sen Rezat 'Rarlantia) und Altmühl (Alemona) 

anzulegenden 
schiffbaren Gra- 
bens leicht von 
der Donau In den 
Rhein müsse fah- 
ren können, d« 
der eine von den 
Flüs.ien zu der 
Donau, der andere 
zum Main fließt, 
Daher bradi er ."!Oi 
gleich mit .seinerrt 
ganzen Gefolge zu 
dem betrcffenderi 
Orte (ad locumj 
auf, er sammelt^ 
eine groß« Mengj 
von Mensdian unl 
stdi und verwandt 
te den Herbst auf 
dio Arbeit." Zwl* 
sdien den Flüssen 
sei ein Graben von 
2 000 Schritt Länge 
und 300 Fuß Brei- 
te angelegt wor- 

den: „Jedodi vergeblich. Was nämlich am Tage 
von den Arbeitern geschaffen worden war, 
stürzte des Nadits durdi Zusammensinken des 
Bodens wieder ein." Aus den weiteren Bej 
merkungen des Chronisten geht hervor, daO 
Hiobsbotsdiaften aus verschiedenen Teilen 
Galliens den Kaiser bestimmten, den Versuch 
im Herbst 793 aufzugeben und seine Leute ab- 
zuziehen. 

Grundsiitzlich kann man heute feststellen, 
daß die von Karl dem Großen vorgesehene 
Gegend im damaligen Suatafeld die einzig 
mögliche für ein solches Werk gewesen sein 
dürfte, da es sich hierbei um die Wasscr- 
■scheide zwisdien Donau und Rhein handelt. 
Nadi Forsdiungcn des fränkischen Histori- 
kers Dr. Wilhelm Kraft lassen die heute noch 
erhaltenen oder bis vor etwa S5ü Jahren nach- 
gewiesenen Flurnamen des Gebietes um die 
„Fossa Carolina" vermuten, daß das Gebiet 
ehedem weit wasserreicher war als in unsQ* 
rem Jahrhundert. 

Der Besudier findet an der „Fossa Carolina" 
immer noch einen über 30 Meter breiten Gra- 
ben und an dessen beiden Seiten aufgeschüt- 
tete Dümme, die über fünf Meter hoch sind. 
Der Erlangcr Geologe Professor Friedrich Bir» 
zer hat ausgerechnet, daß bei diesem Projekt 
mindestens 80 000 Kubikmeter Boden aus- 
gegraben und bewegt worden sind, wofür zwi- 
sdien 500 und 1 000 Männer notwendig ge- 
wesen sein dürften. 

KIn >0 Meter breiter Graben erinnert an den Versudi Karls des Großen, 
einen Kanal als Verbindung zwi.ichen Donau und Rhein zu hauen. 
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Jungfeuerwehren im Kreis Offenbach sehr aktiv 
,/uhrr.shuiip(r< rsnninüioifi fand in Zclllinusrn flatl 

Im neuorbauten Feuerwehrhaus In Z.'lIhau- 
sen trafen sich die Leiter der Jugendfcucr- 
wehren und die JuKendgriippenloiter der Ju- 
gendfeuorwehren des Kreises Off<*nbi»ch /m 
ihrer Jahreshauptversammlung. Krci.sjuucnil- 
feuerwehrwart Kurt Neumann, Sprendlinfjen, 
konnte bei dieser Versammlung erstmals 
Jungfeuerwehren-Kameraden aus Neu-Isen- 
burg begrüßen. Dort wurde vor kurzer Zeit 
die 10. Jugendfeuerwehr im Kreis Offenbni-h 
gcRründet. Auf der Tagesordnung standen 
eine Vielzahl von Punkten. So wurden zu den 
Ferienfrei zelten der einzelnen Jugendgruppen 
noch wichtige Informationen gegeben. Ein 
weiterer Punkt war der Krelsjugendfeuer- 
wehrtag am L und 2. .lull in Zellhausen. Der 
Veranstaltung.sort wurde auf Grund des20jah- 
rlgen Jubiläums der Jugendfeuerwehr und 
des 40jähriBen Jubiläums der Freiwilligen 

Feuervvehr Zellhaiisen gewühlt. Haiipttages- 
ordnungspunkt der .lahrc-shauptversammlung 
war der Jahresbericht des Kreisjuijendfeuer- 
wehrwartes Kurt Neumann. Aus diesem He- 
richt geht hervor, daß e.s 1971 bereits 18 Feuer- 
wehren im Kreis Offenbach gab, die eine Ju- 
gendfeuerwehr gegriindet haben. Die Zahl 
der Jugendfcuei-wehrniänner .sei im Jahre 1971 
von 24 auf 317 angestiegen. Hinzu komme noch 
der Spielmann.szug Got/.enhain-Offenthal mit 
2!) männlichen und 34 weiblichen Spielleuten. 
Kurt Neumann sagte weiter, Aufgabe und 
Ziel der Jugendfeuerwehr sei es, eine selb- 
ständige und gute Jugendarbeit zu leisten, die 
jedoch nicht nur In der technischen Ausbil- 
dung, sondern auch auf dem musisi+ien und 
jugendpflegerischen Sektor ihre Bestimmung 
finde. Im vergangenen Jahr seien 281 Übun- 
gen mit 488 Stunden abgehalten worden. 

Außer den Übungen hüllen 31fi Unterrichts- 
stunden s'attgefimden. Erste-IIilfe-Kurse beim 
Deutschen Rolen Kreuz hätten einige Jugend- 
gnippen besucht. Eine Anzahl Jungfeuerwchr- 
miinner hiitten bei der Deutschen I.ebens- 
Kettungs-Ge.sell.schaft ihre Grund- oder Lei- 
Ktungs.scheine erworben. Auch d.ts Basteln 
iMid Werken sei bei den Jugendgruppen nicht 
zu kurz gekommen. Bei einer Ausstellung in 
Klein-Krotzenhurg, aus Anlaß des Hessischen 
Feuerwehrlages hätten die gezeigten Arbei- 
ten bei allen Besuchern, einschließlich bei dem 
Hessischen Innenminister niclefeld anerken- 
nende Beachtung gefunden. Zum Abschluß 
seiner Ausfühnuigen bedankte sich Kurt Neu- 
mann bei Krei.sbrandinspektor Schäfer und 
allen Ort.sbrandmelstem für die Unterstüt- 
zung und gute Zusammenarbeit hinsichtlich 
der Jugendarl)eit. Hauptziel dieser Jugend- 
arbeit sei es, einen gut au.sgebildeten Nach- 
wuchs den F.insatzabtcilungen zuführen zu 
können. Es sei bedauerlich, daß trotz aller 
Bemühungen Jugendwarlo und Jugendleiter, 

die seit Ihrem 12, I-ebensjahr einer guten 
Sache dienten, nicht vom Wehrdienst freige- 
stellt würden. 

Vergessen Sie nicht . . . 

Das große Kofferpacken hat begonnen Ver- 
gessen Sie neben Ihren gültigen Au.sweispa- 
picren (Rei.sepaß oder Kennkarte, wenn er- 
forderlich Impf-Nachweis) den Krankenschein 
für den praktischen Arzt und den Zahnarzt 
nicht. Wer seinen Urlaub Im Ausland ver- 
bringt, lasse sich 1, einen Internat ionalen 
Krankenschein von seiner Krankenkasse aus- 
stellen; 2, wenn er Medikamente braucht, 
nehme er sie in ausreichender Menge von zu 
Hau.se mit: 3, motori.siorte Touristen benöti- 
gen die grüne Versichenmgskarte und be.sor- 
gen sich Devi.sen auch für die Durchrelselän- 
der; 4. man überlege sich, welche Versilbe- 
rungen man am zweckmäßigsten abschließt. 

Sonderangebot to lange 
Vorrat reicht! 

Tragbares Fernsehgerät 
„Bruns" 1., 2. 
3. Programm ■■ 
30 cm Bildschirm 

Luxus-Klappfahrrad 
komplett ■VJIOA 
mit Ständer 
und Beleuchtung... 

Hollywood- 

Schaukel 
Sensationspreis 

99.- 

Herren-Freizeithosen 
100% Synthetic Crimplene, 
vollwaschbar, nougat, rauch, 
camel, inarine, beige, OA *TE 
Gr. 44-54/24-27  OVa/d 

Herren-Freizeitsocken ■ 
Acryl, Farben sortiert  ■•43 

Trockenhaube „Yvonne" 
4-Stufenschaltung, OO K.t\ 
mit Bodenstativ  

Hartplatten-Koffer 
In stabiler Ausführung, mit 2 
abschließbaren Schlössern .... 

Kinder-Planschbecken 
ca. 100 cm 0, Höhe ca. 27 cm, t%0\ 
blau/gelb lOaVU 

Original _ 
Römertopf 

Schweine- 

Schulterbraten 
wie gewachsen, 500g 

Sonder- 
preis 

Jagdwurst/ Leberkäse, 
PreBkopf, Blutwurst mm 
500g ■§•■§3 

Wtisdieweich 
ü «Fresh*, 5 kg Fl., 
I statt 9.95 nur  3.98 

Holl. 

Champignons 

III. Wohl, 1/1 Dose 

Sunil 
Tragetasche 

Sonder- 
preis 

Sonder- 
preis 

Ananas 
in Stücken, 1/1 Dose. ^99 

Schloßbier 
10er Karton .. 3.69 

Markenbutter 
250g  1.79 

Holl. Tomaten 
Kl, I, 500g im Netz '.59 

Sprengel- Schokolade _ liÄ 
Tafel rmwTIF 

Hai. Paprika grün 
Kl. I, 500g im Netz   '.98 

Buffeteria 
gut und 

preiswert essen 

Auto-Center 
7000 Reifen ständig auf Lager • Größte Tankstelle in Hessen 
Doppelwaschstraße ^ . C09| CO? 
Autowaschenu.wachsen w*"" I Benzin9O | Super97 

Gartencenter 

Möbel-City Wesner 

V;, . SPRENDLINGEN 

Offenbactier Straße 

1 



003 

,WennGäste kommen' 

1.68 
Reisfit 

SOO-g-GroRparkunq nur 

Langnese- 

Eiscreme 
Kirsch und Erdbeßr 

Leislungspreis nur 

/nÄRKISEM 
aci^h <uin Seibstmontieren 

Heinrich Arenz 
MarkisentabrIK 

F'anklurl a M., Frankenallee 74 
Tnloton 73 60 05 

r 

„Gilbeys" 

Extra Dry Gin 
0,7-Ltr.-Fl. nur 

„Stixi" 

Knabbermischung 
200-g-Pckg nur 

ZHG-Bratheringe 
nach Hausfrauenart 

in würz. Marinade 
400 g-Runddose nur 

VIVO deckt den Tisch 

Mach mehr 
aus Deinem Garten! 

Jeder Garten braucht Pflege haben Sie 
auch die richtigen Gerate,um die Schön- 
heit Ihres Gartens zu erhalten'' 
Alle wichtigen und praktischen Garten- 
geräte von der Heckenschere über Rnsen- 
mähor. Rasensprenger, moderne Garten- 
scheren, erhalten Sie bei uns! 

Sonderleistung! 

Motormäher 
2takler, 48er Schnitt 

4 takter, 48er Schnitt 

DM 184,- 

DM 199,- 

elektrische Heckenschere 
B.-fD. Doppelschneide DM 98,- 

Gravieranslalt • Stempel- u. Schilderfabrlk 
WERNER SCHODER OHG 

Im liiduslnegelilel. Otimslr. 12 - Tel. ]73B 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin-Isolierungen 

Plewa-Einsälze - Spezial-Kaminaulsälze 
Reparatur von öl- u. gasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
6100 Darmstadt 

Hebbelstraße 11. Teleion (06151) 35215 

Ihre Freikarte für die Olympiade: 

Ein Farbfernseher von Radio Hauptwache 

Sofortige Lieferung otine Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Oktober nach 

der Olympiade und Ihrem Urlaub! 

Einige Beispiele aus unserem riesigen Zentrallager: 

Color 

Ford 
1384,-"H 75,. 

Schw.-weißFS 
Imperlal S 8 

297,-«?,20,- 

238.-°?,20,- 

Imperlal 
1476.-°?i75,- 

CI 
Schw.-W.-FS 
Euro-Luxus 

416.-a 25.- 

ä 
UKW MW-Koffer 10 Trantittortn 

mli Nelztell 
in bar 59,- 

Loew« 
1593,-°?,75, 

Koffer-Fern- 
seher Bruns 

od. 
ll 299.-^?! 20,' 

0 
Casetttnrtcor* 

d«r fOr Batl«rl«. 
Kpt. m. ZubthOr 

79.- in bsr 

Telefunkan 
1678.°^85,- 

Koffer-Fern- 
•eher Sony 

. od.' mtl. 398,-^?. 20.- 

RidlO'Rtcordtr 
UKW u. MW 
mit Nftzt«ll 

185.-:?, 20,. 

Philips 
1767,°?, 85.- 

Brun* 8t«r*o- 
Anlagt m, 2Bo- 
xan u. Dacodar 
294,-°Ü.2Q.- 

140 I Kühlachrk. 
AEQ Santo 

In 
bar 159,- 

Grundlg 
1894,°?,85.- 

Truhan mit Ra« 
dio u. 10*Plat- 

tanaplalar 
od. < 293.-°;i.20.- 

t' 4 
9'kO'Watch* 
Vollautomat 

Indaalt-Luxua 
483,- od. OB 

Trotz Niedrigpreisen und Super-Zahlungsbedingungen: 

^ Umtauscitrecltt, kostenloser Heimkundendienst # 

# und Höchstpreise für ihr Altgerät # 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

HmDIO HAUPT WACHE 

■ Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im sdiönen 

WaUlrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
OberlTnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Bereclinung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Kfz-Zuiassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirdiberr 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Der Gehelm-Tip 
unter Caravaner! 

IMANN-Wohnwagen 
aus Bad Kreuznadi. 

Alleinvertrieb 
für Hessen: 

Langener Caravan- 
Garten 

Taunusstraße 4 u. 9 
Telefon 29288 

Beratung - Verkauf 
Kundendienst 
Finanzierung 

lsOdbund 

Qualität »Wien«: 
Tufting-Schlingenware. 

100% Synthetic. 
Selbstliegend, 

bleibt Immer plan. 
Das garantiert die 

Spezial- 
Rückenbeschichtung. 

Spielend auszuwechseln. 

[Teppich- 

fliesen 

machen's schöner. 
Suchen Sie sich jetzt Ihre Teppichtllesen bei uns aus. ^ 

Wir haben, was Sie suchen; viele Farfcen, hochwertige 
Ware zu günstigem Preis. 

^ahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

Mitglied im Südbund — 
^em großen Einkaufsverbanc^ 

für Heimtextilien 

ACHTUNG HAUSBESITZER 

FASSADEN PROBLEME? 

Neugier lohnt sich am 6., 7. und 8. Juii 

Wir verlegen die Fassade der Zukunft 

ALUTEC 300 
mit Wärmedämmung 

Beratung am Bau: 607 Langen, Anemonenweg III, b. Fam. Ernst. 
Enorme Heizl<ostenersparnis - schöne Farben - Einlührungspreise 

Fa. H. P. Hanke, Abt. Spezial-Fassadenbau 
6101 Hahn bei Pfungstadt. Eicherstraße 12, Telefon 06157-2703 

I Sahne... das TUpf eichen 

auf dem mI" 

~ Was wären Speiseeis und Eiscreme ohne Sah- 
ne? Eine halbe Sache. Sahne gehört dazu wie 
das Tüpfelchen zum „1°. Sahne macht den Obst- 
salat delii<ater, den Kaffee geschmacicvoller. die 
Soßen feiner. Und aus Kuchen wird Festtags- 
kuchen — mit Sahne. Aus der feinen Küche ist 
Sahne einfach nicht wegzudeni<en. Denn Sahne 
verfeinert und krönt den Geschmack. 

Gutes sdimedct noch besser 
nÜtt Sahne — frisch aus dem 

Hessenland 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egeisbach PiS 
mi 

mit den amtlichen Bel<anntmachungen 
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Ansteckblumen vom Acker 
IV'er Uber Wiesen und Felder wandert, der 

kann wohl nicht umhin, sich dann und wann 
zu bücken, um ein paar Blüten mitzunehmen. 
Für einen Strauß vielleicht zur Erinnerung 
oder auch nur zum Anatecken. Manches lockt 
da auf den ersten Blick, ist aber doch. Wie 
man aus Erfahrung weiß, sehr unbeständig 
wie beispielsweise Glockenblumen oder Mohn. 
Andere Blüten wieder haben so stabile Sten- 
gel. daß man eher die ganze Pflanze aus dem 
Boden reißt als eine Blüte abbricht — siehe 
Kornblume und Marguerite. So bleibt denn 
hei genauer Betrachtung doch nicht viel übrig, 
das man unverwelkt mit heimbringen könnte. 
Auf die Idee, sich mal an eine typische Acker- 
pflanze zu hallen, kommt trohl niemand. Und 
dnbei kann man sie gar nicht übersehen. Denn 
sobald der Holunder verblüht ist, schmückt 
sich das Kartoffelfeld mit weißer Blüten- 
pracht. /ll.s Städler bekommt man im allge- 
meinen nur das von der Kartoffelpflanze zu 
sehen, was, jetzt noch verborgen, später von 
uns verspeist wird. Zu jener Zeit, als die.ies 
Gewächs bei uns Einzug hielt und als exoti- 
sche Neuheit in Parkanlagen gezogen und be- 
staunt luurde, beachtete man allerdings otich 
die Blüten. Und so kam es, daß beispielsweise 
am Hofe des Sonnenkönigs zu Versailles manch 
vornehmer Karalier zum Fest mit einer Kar- 
toffelblüte i?n Knopfloch erschien. Nicht ah- 
nend, daß die Kartoffel Jahrhunderte später 
zum „Volksnahrungsmittel" werden und all 
ihre Exklusivität einbüßen würde. Der Irr- 
tum, in ihr eine Zierpflanze zu sehen, war 
verzeihlich. Halte man doch zunächst ver- 
sucht, die oberirdischen Früchte zuzubereiten, 
die sich als völlig ungenießbar enviesen . . . 

Straßenausbesserungen Im Ortsbereich 
e An ver.schiedenen Straßen im Ortsbereich 

von Egelsbach sollen aufgetretene Versak- 
kungen und Beschädigungen Im Asphaltbrlag 
und auf den Gehwegen — soweit die da- 
für vorgesehenen Mittel ausreichen — beho- 
ben werden. Dudurdi kann es vorkommen, 
daß der durchfließende Verkehr etwas behin- 
dert wird. Einige dieser Arbeiten \mrdeii «n 
Nebenstraßen bereits dux'chgeführt. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen. daß die Arbeiten an den Wasser- 
leitungen im Bereich Bahn-, Schul- und Ernst- 
Ludwig-Straße ausgeführt worden sind. Hier 
war ein erheblicher Rohrbrudi an dem Was- 
serleitungsnetz aufgetreten. 

Sofern die Ab.spraclien zwischen Stiaßon- 
bauamt. Kreis und Gemeinde getroffen wor- 
den sind, wird dieser Teilbereich der Bnhn- 
und Ernsl-Ludwig-Straße ausgebaut. Es ist 
beabsichtigt, die jetzt noch .sehr enge Kurve 
entschieden großzügiger auszubauen, damit 
das Einbiegen von der Bahnstr. in die Ernst- 
l.udwig-Straße erleichtert wird. 

Ernteerhebung 
e Anfang .luii 1972 wird in Hessen aufgrund 

des Ge-setzes über Bodennutzungs- und Ernte- 
erhebung (>dne Erhebung über den Anbau 1972 
von Gemüse, Erdbeeren. Blumen und Zier- 
pflanzen zum Verkauf durchgeführt. Die Er- 
hebung umfaßt sämtliche Betriebe, die im 
•Tahr 1972 ein oder mehrere der genannten Ar- 
ten gewerbsmäßig angebaut haben oder noch 
anzubauen beabsichtigen. (Näheres dazu siehe 
amtliche Bekanntmachung in dieser Ausgabe) 

Klndorspiol auf Bausand und Steinen. Im HinterRrnnd, gut verparkt, die bekannten Hoeh- 
leistunKsseKelfhiRzeuKr von Walter Schneider. ?',N-Bild 

Fünfzehn Bewerbungen für den 

Bürgermeisterstuhl 

Sitzung der Gemeindevertretung — Kontroverse wegen der Lohnsummensteuer 

. . Herrn Otto Editner. Dresdner Straße 31, 
zum 72.. Herrn .Jakob Seng. Ernst-l.udwig- 
Straße 28. zum 7!)., Frau Anna Anthes. Dresd- 
ner Straße 31. zum 75. und Frau Babette 
Schrodt. Schillcrstraße 66. /.um 70. Gebiu'tstag 
am 8. .Tuli. 
. . . Krau Margarete Fink. Langener Str. 27, 
zum Hl . Herrn Adolf .Schönweitz. Karlsbader 
.SIraße 22, zum 70. und Krau Margarete Krei- 
ling. Brandenburger StraiJe 24. zum 72. Ge- 
burlstag am !). .luli. 
. . . Frau Hedwig Weis, Niddastraße 23. zum 
75.. Frau Else Üauberl, Am Berliner i'latz 1, 
zum 7fi. und Frau Katharina Schroth. Schul- 
straße 44. zum 75. Geburtstag am 10. .Juli. 

Allen einen recht zufriedenen Leijcnsabend 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

Mütterberatung 
e Die nächste Mütterberatung ist am Mitt- 

woch. dem 12. .Juli, in der Zeit von 14.00 bis 
15 00 Uhr im Bürgel haus. 

Vermissen Sie etwas ? 
e In der Zeil vom 1. April 1972 bis 30. .Juni 

1972 wurden folgende Fundgegenstände beim 
Fundbüro in Egelsbach abgegeben, deren 
Eigentümer sich nocli nicht gemeldet haben: 
2 Geldbörsen mit Inhalt, eine Damenarmband- 
ulir, eine Herrenarmbanduhr, ein Lederbeutel, 
4 Herrenfahrräder, ein Knabenfahrrad sowie 
zwei Schlüsselbunde. Die Eigentümer können 
die Gegenstände im Rathaus, Zimmer 4. ab- 
holen. 

Sperrmüllabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin. 

daß am 10. und 11. Juli 1972 die Abfuhr der 
sperrigen Güter vorgenommen wird. Es wird 
darum gebeten, nur sperrige Güter, die im 
Rahmen eines Haushaltes anfallen, zur Ab- 
fuhr bereitzuhalten. Die Abfuhrkolonne hat 
Anweisung, soldie sperrigen Güter wie Kisten, 
Verpackungsmaterial, Kartons usw., die über 
den Rahmen des gewöhnlich in einem Haus- 
halt anfallenden Abfalles hinausgehen, von 
der Abfuhr auszuschließen. Kleinere Abfälle 
wie Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dgl. sind gebündelt oder in Behältern bereit- 
zustellen. Am 10. Juli erfolgt die Abfuhr des 
Sperrgutes im westlichen Teil des Ortes ab 
LutherstraJJe einsdiließlich und am 11. Juli 
der östliche Teil des Ortes bis einschließlich 
Heidelberger Straße. Mit der .Sperrmüllabfuhr 
wird um 6.0 OUhr begonnen. (Siehe auch amtl. 
Bekanntmachung). 

Mähen von Straßenbegleitgrün 
und Grabenböschungen 

e Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, 
daß in dc-n nächsten Wochen und Monaten 
das Straßenbegleitgrün und vor allen Dingen 
die Böschungen verschiedener Gräben im un- 
mittelbaren Straßentjereich und auch inner- 
halb der Gemarkung gemäht werden. Die Ar- 
beiten werden vermutlich den Verkehr in die- 
sen Straßen, deren Grünflächen gemäht wer- 
<en, geringfügig behindern. 

e In d<>r Gemcindeverirclersitzung gab Er- 
ster Beigeordneter Fricdcl Welz bekannt, daß 
nach der Ausschreibung der Bürgermeister- 
steile fünfzehn Bewerbungen eingegangen 
seien. Der Wahlvorboreitungsausschuß werde 
sich noch In dieser Woche mit diesen Bewer- 
bungen befassen. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt war der 
Alltrag der Walil.tjemeinschafl auf Uberprü- 
finig der Einführung der Lohnsummensteuer. 
Die WG bemängelte, daß die einzelnen Frak- 
tionen im Parlament nicht richtig und zeilge- 
recht unterrichtet worden .seien. Ebenso hätte 
man die Gewerbe- und Handwerksbetriebe 
nicht rechtzeitig von der Einrichtung der 
Lohnsummensleuer informiert. Die WG rich- 
tete heftige Angriffe gegen den früheren Bür- 
germeister Thomin. 

Walter Avemaria, Vorsitzender des Ge- 
meindevorstandes, wies darauf hin. daß nicht 
der Gemeindevorstand am fi. Dezember 1971 
einstimmig beschlossen habe, die Lohnsum- 
mensteuer einzuführen, sondern daß dies das 
Parlament getan habe. Alle Unterstellungen, 
die gegenüiier Wilhelm Thomin erhoben wür- 
den, müßten von der WG auch bewiesen wer- 
den. Das Verfahren zur Einführung der Lohn- 
summensteuer sei gesetzlich und ordnungs- 
gemäß erfolgt. Der Gemeindevorstand habe 
am 9. November 1971 die Einführung be- 
schlossen. Am 30. November 1971 seien die 
Industrie- und Handelskammer sowie die 
Handwerkskammer unterrichtet worden. Das 
Parlament habe am 6. Dezember 1971 den 
einstimmigen Beschluß zur Einführung der 
Lohnsummensteuer gefaßt. Zu diesem Zeit- 
punkt habe keine gegenteilige Meinung vor- 
gelegen. Dieser Beschluß sei am 6. Januar 1972 
dem Landratsamt vorgelegt worden. Die Ge- 
nehmigung sei inzwischen eingetroffen. Die 
Abstimmung über den Antrag der WG, ob 
die Einführung der Lohnsummensteuer ge.setz- 
mäßig erfolgt sei, stimmten die Mitglieder 
der SPD-Fraktion mit „.ia", die Wahlgemein- 
schaft mit „nein". Damit wurde der Antrag 
abgelehnt. 

Die Wahlgemeinschaft hatte eine Anfrage 
an den Gemeindevorstand gerichtet, in dem 
sie über den Stand des Flugplatzes Egelsbach 
Auskunft haben wollte. Zu diesem Punkt war 
der Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH. Karl Weber, eingeladen worden. Er 
gab einen umfassenden Überblick über die 
Entwicklung und die geplanten Ausbaumaß- 
nahmen des Flugplatzes Egelsbach. Er hoffe, 
daß es gemeinsam gelingen werde, alle Un- 
sachlichkeiten au.szuräumen. Die Hes.sische 
Flugplatz GmbH sei Träger und Betreuer des 
Verkehrslandeplatzes In Egelsbach (in der 
I.uftfahrt-Terminologie gäbe es die Bezeich- 
nung „Flugplatz" nicht). Der Kreis Offenbach 
besitzt 40 Prozent der Anteile, die Stadt Offen- 
bach 32 Prozent, Egelsbadi 15 Prozent und die 
Stadt Langen 13 Prozent. Der Verkehrslande- 
platz Egelsbadi sei inzwischen In der Bundes- 
republik und in Europa zu einem Begriff ge- 
worden. Anfang 1970 habe die Hessi.sche Flug- 
platz GmbH einen Entwicklungsplan bei der 
Flughafen Frankfurt.'Main AG in Auftrag ge- 
geben. Dieser Plan sei am 6. Oktober 1970 
vorgelegt worden. Die nach dieeem Plan vor-' 

gcschrne Ausbaustufe Klasse I bedeute — so 
fuhr Weber fort — in keinem Fall, daß Egel.s- 
bach zu einem Rhein-Main II werde. Auch 
bedeute es nicht, daß hier einmal Düsen- 
maschinen landen würden. Die Verlängerung 
der Start- und Landehiihn nach Westen be- 
deute li'diglich eine Verhesscrung der Ver- 
kehrssiehei heit und der Verlagerung tier Ini- 
missionen ins freie Gelände. Ein Nachtflug- 
betrieb sei in Egelsbacii auch nicht erlai,b1. 
Was die Landelialinbefcuerung betreffe, diene 
sie nur Grenzwetterlagen, wenn durch leich- 
ten Nebel oder starke Sonneneinstrahlung die 
Sicht der Piloten behindert sei. 

Der Spii-chcr der SPD-Fraktion Plcttau 
sagte, auch die .SPD .sei gegen Nachtflüge und 
dafür, daß die vorgeschriebenen Platzrunden 
eingehalten wüiden. Der Turm müsse ständig 

besetzt sein, um eine bessere Überwachung 
der Piloten zu ermöglichen. Der Flugplatz 
Egelsbach .sei eine Realität und müsse als 
.solche anerkannt werden. Es müsse .jedoch 
alles getan werden, damit die Bevölkerung 
mit dem Flugplatz leben könne, nicht müsse. 
Wenn alle mit Ernst und gutem Willen daran 
gingen, müßte dies möglidi sein. 

WGE-Sprecher Ludwig Fink bedankte sich 
bei dem Geschäftsführer der Hessisclien Flug- 
platz GmbH für seine Ausführungen. Es sei 
Karl Weber gelungen, manche Unklarheiten 
auszuräumen. Weber wies nochmals darauf 
hin. daß iilles getan werde, um die Bevölke- 
rung vor unnötigem Lärm und Abga.sen zu 
schützen. In Kürze würden Lärmmessimgcn 
vorgenommen, um ein objektives Bild zu ge- 
winnen. Ab Herbst dieses Jahres würden '. l U- 
zugelassene Flugzeuge auf ihre Lärnn i •-u- 
gung hin überi)rüft. Was die Abgase betiei'l'e, 
seien Versuche im Gange, Ben7in mit einem 
geringen Bleigehalt zu verwenden, um audi 
hier eine Minderung der Belästigung zu er- 
reichen. Auch liemühe sich die Hessische Flug- 
platz GmbH bei der Landesregierung um 
Unterstützung, damit der Tu'ni ganztägig be- 
setzt werden könne. 

Das Recht des einen und des anderen 

Besprechung von Landesvertrelern mit der Bürgerinitiative gegen den Fluglärm 

e Eine erste Besprechung über die Flug- 
lärmsituation in der Umgebung des Flugplat- 
zes Egelsbach fand am Dienstag mit einer 
Delegation des He.ssischen Ministeriums für 
Wirtschaft und Technik und Vertretern der 
Bürgerinitiative gegen den Fluglärm .statt. 
Der Delegation aus Wiesbaden gehörten Dr, 
Hermann Ludwig, Referent für Luftfahrt. Re- 
gierungsrat Alfred Berger, Auf.sicht.sbeamter 
für Fluglärm, und der Landesbeauftragte für 
Luftaufsicht, Otlo Bär, an. Dr. I^udwig wies 
darauf hin, daß der Fluglärm Im Rahmen des 
Umweltschutzes nicht i.soliert betrachtet wer- 
den könne. Ziel des Ministeriums sei. den 
Fluglärm auf das unvermeidbare Mindestmaß 
zu beschränken. 

Auf die weitere Entwicklung des Flugplatzes 
Egelsbach befragt, sagte Dr. Ludwig: Egels- 
bach werde auf keinen Fall Flughafen Frank- 
furt II, weder vom Land Hessen noch vom 
Flugplatzhalter sei dies beabsichtigt. Auch aus 
technischen Gründen könne der Flugplatz 
Egelsbach nicht anders genutzt werden als 
seither. Die beabsichtigte Verlängerung der 
Start- und I-andobahn nach Westen wäre 
lediglich aus Gründen der Verkehrssicherheit 
notwendig. Düsenma.sdiinen würden in Egeis- 
bach nicht landen. Soldie Befürchtungen der 
Bevölkerung seien uniiegründet. Es werde 
lediglich eine Koordination zwischen den an- 
deren Luftlandeplätzen und dem Rhein-Main- 
Flughafen angestrebt, um eine sinnvolle und 
optimale Nutzung zu erreichen. 

Dr. Ludwig sagte weiter, bis heute liege dem 
Ministerium auch nodi kein Antrag auf Aus- 
bau des Flugplatzes Egelsbach vor. Bisher sei 
lediglich ein Gutachten über die Verlängerung 
der Landebahn erstellt worden. Zu der Grün- 
dung einer Fluglärm-Kommission, wie sie die 
Bürgerinitiative beim Ministerium für Wirt- 
schaft und Technik beantragt hatte, sagte Dr. 
Ludwig, bestehe im Augenblidc keine drin- 
gende Notwendigkeit. Das Gesetz gestatte, sie 
aber verpflichte nicht zu einer soldien Einrich- 
timg. Im Ministerium werde diese Frage zur 
Zeit überprüft. Eine rechtliche Benachteili- 
gung bei Niditgründung einer solchen Kom- 

mission bestehe für die Bevölkerung nicht, 
denn sie hätte die Möglichkeit, angehört zu 
werden. 

Die .Sprecher der Bürgerinitiative versicher- 
ten. daß sie nicht gegen die Technik und den 
Fortschritt seien, aber das Recht des Bürgers 
auf Ruhe müsse gewahrt werden. Es müßten, 
besonders an Wochenenden und Feiertagen, 
Flugbeschränkungen eingeführt werden. Die 
Flugzeughalter sollten verpflichtet werden, 
Schalldämpfer einzubauen. Die technischen 
Voraussetzungen seien dafür noch nicht für 
alle Flugzeugtypen gegeben, antwortete der 
Vertreter des Landes. Hier sei ein wichtiges 
Problem angesprodien. Nach dem Ge.setzhabe 
ein Flugzeugführer das Recht, zu fliegen. Der 
Bürger habe aber auch ein Recht auf Ruhe. 
Die Entwicklung im Flugzeugbau gehe dahin, 
leisere Geräte zu entwickeln. Bis zur Ver- 
wirklichung dieser Pläne müsse eine Durst- 
strecke überwunden werden. 

Karl Weber. Geschäftsführer der Hessischen 
Flugplatz GmbH, wies darauf hin, daß vom 
Flugplatzhalter schon wiederholt dem Mini- 
sterium vorgetragen worden sei, den Turm 
ständig zu besetzen. Nur so könnten Piloten, 
die bebautes Gebiet überfliegen, reditzeitig 
ermahnt werden. Die Hessische Flugplatz 
GmbH könne aber eine ständige Besetzung 
des Turmes aus eigenen Mitteln nicht be- 
streiten. 

Als konkretes Ergebnis dieses Gespräches 
In Egelsbach schlug Dr. Ludwig vor, daß die 
Luftaufsichtsstelle feststellen soll, weldie Flug- 
zeuge den größten Lärm verursachen. Die 
Flugzeughalter sollten dann — eventuell durch 
sanften Druck — dazu gebracht werden, diese 
Maschinen aus dem Verkehr zu ziehen. Sollte 
dies nidits nützen, müßte die Fluggenehml- 
gung entzogen werden. 

Dr. Ludwig bedankte sich bei allen Ge- 
sprächsteilnehmeru und versicherte, daß nidita 
bezüglidi des Ausbaus des Flugplatzes gegen 
den Willen der Bevölkerung getan werde, Z\J^ 
einem weiteren Gespräch will man sich dem-« 
nächst zusammenfinden. 
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Wir schwitzen wieder . . . 

- und das ist auch gut so - Kost und Kleidung auf die Hitze einstellen 

r nilH (loch iiiihls, bei dem nidil citi Abor 
\v:irc Klii n Imbcn wir uns nrich über <lcn nas- 
.,,n iiiul kühlen I'Yiihlinu aufKchnllPn, und 
Mihiild i'S rithliK sornrncrllrh hcifJ wird, sloh- 
nrn wir über dos Schwit/.fn. Das „vcrmchric' 
Schwil/on, müßte es oigrntlirh korrr kt hoilirn, 
denn wir schwit/.rn ja slandiß, nicht rrst bei 
3(1 Crad im Schallen. Könnten wir einmal un- 
.;<TC TIaul in rle.Tenfarher VerRrößenmR se- 
hen. dann würdeu wir beobachten, wie aus 
1,2 Millionen Drüsen wln/.lRe Waaserdampf- 
siiLden aufsteiKen. An heißen Tagen würden 
sich die.se Wasserdampfsäulen In Sprlnglmm- 
tien verwundein, die unsere Haut ständig 
feucht und damit kühl halten. 

Unsere Haut ist Ja bekanntlidi auch ein be- 
deutendes StoftwechselorRan und arbeitet wie 
eine zweite Niere, l qcm von Ihr weist ca. 
100 Schweißdrü.sen auf. Sie sind unterschied- 
lich am Körjjer verteilt und befinden sich be- 
■;onders dicht beispielsweise auf Stirn und 
()l)erlippe, unter der Ac+isel und auf der In- 
nenhand — überall dort, wo, wie wir aus Er- 
fahrung wi.ssen, der Schweiß am ehesten aus- 
liricbt. Allerdings merken wir nidit, daß wir 
ständig „Dampf abla.s.sen", also schwitzen. 
Auch bei Kälte verlieren wir täglich fast einen 
t.iter Flüssigkeit durch die Haut. Ist es sehr 
heiß, so kann sich die.se Wasserausscheidung 
ver/wanzigfachen. 

Und warum sctiwitzen wir überhaupt? 
Weshalb rinnt Jetzt an heißen Sommertagen 
der Schweiß, vor allem bei körperll^er An- 
strengung, buchstäblich in kleinen Bächen an 
uns herunter? Nun, die Haut muß dafür .sor- 

gen, daß wir bei ansteigenden Tenip'laturen 
nicht glelcii Kleber bekommen, daß unser lilut 
Reine Normaltemperatur von 'M Oracl Celsius 
behält. Die Hlutwärme wird im fiehirn vom 
sogenannten Schweißzentrum überwacht imd 
rcKUliert. Kteigt also die Außentemperatur 
(in, dann be(.;innt das ficht- und fühlbare 
Schwitzen. Wie kleine Hähne öffnen sich un- 
sere 2,2 Millionen Schweißdrüsen, um die 
Haut anzufeuchten. Die .so verdunstend« 
Feuchtigkeit entzieht der Umgebung Wärme, 
es entsteht die sogenannte Verdunstungskälte. 
Unsere Haut fühlt sich dann auch kühl an. 
So kann sich das Blut an den Außenbezirken 
abkühlen, selbst bei größter Hitze. Denn jo 
heißer es wird, um.so mehr schwitzen wir auch. 

Heftiges Schwitzen ist natürlich sehr unan- 
genehm; die Kieldung klebt am Körper, die 
Au.sdünstung steigt, man fühlt sich unbehag- 
lich und unsauber. Auch verliert der Körper 
bei langanhaltendem Schweißausbruch wert- 
volle Mineralsalze, die wieder zugeführt wer- 
den müssen. Allzuviel Ist also durchaus nicht 
gesund; man sollte daher danach trachten, 
das sommerlic+ie Schwitzen in erträglichen 
Grenzen zu halten. 

Das kann man einmal durch entsprechende 
lockere, luftdurchlässige Kleidung. Am besten 
mit „Kamin-Effekt", so wie wir es von den 
Wüstenbewohnern her kennen: die Körper- 
wärme staut sich nicht, sondern kann nach 
oben am Halse entweichen. Denn Wärmestau 
kann zu Hitzschlag führen. Welterhin emp- 
fiehlt es sich, lieber öfter kleine Mahlzeiten 

7.11 sich zu nehmen als wenige große. Und 
schon gar keine schweren fJiTiehte, die den 
W:i«en belasten! Quark, Pudding, Obst und 
(Ic mü.se emnfc-hlen sich etienso wie Butter- 
milch und Tee mit Zitrone. Vor eisgekühlten 
Speisen und Cletränken Ist allerdings zu 
w.iriien 

Schließlich sollte man, wenn Irgend möglich, 
seine Lebensweise den gestiegenen Tempera- 
turen anpassen. Kin gescliicktes Lüftungs-und 
Sonnensctiutzprogramm kann unnötige Hitze 
dr.iußenhalten, auch wenn man keine Klima- 
anlage vind keinen Ventilator hat. Dr. med. K. H. 

CDU fordert Stellenzulage 
für Piloten der Polizei 

e rull/( ibeamten, die vorwiegend als flie- 
gendes Personal in der Hubschrauberstaffel 
der hessischen Polizei eingesetzt sind, .sollte 
nach Ansicht der CDU-Landtagsfraktion eine 
Stellenzulage gewährt werden. Wie der CDU- 
Landtagsabgeordnete Claus Demke aus I-an- 
gen In Wiesbaden erklärte, konnte durch eine 
entsprechende Regelung im Landesbesol- 
dungsge.setz die Bereitschaft der Beamten zu 
einer Spezialausbildung sowie das erhöhte 
Berufsrisiko anerkannt werden. 

Der Abgeordnete verwies in diesem Zusam- 
menhang auf eine Entscheidung der nieder- 
säehsi.schen I.andesregierung, die Polizisten, 
die als I.uftfahrzeugführer eingesetzt sind, 
eine Stellenzulage gewährt. Abschließend be- 
tonte Demke, mit diesem finanziellen Anreiz, 
könne ein weiterer Schritt zur Beseitigung 
der Per.sonalknappheit bei der hessischen Po- 
lizei getan werden. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Abfuhr der »perrlngen Gllter 

Der Gemeindevorstand weist darauf bin. 
d;iß am 

III. und 11. .luli 1U7:! 
die Al)fuhr der s|>< rrigen Güter vorgenom- 
men wird 

Wir bitten, nur sperrige Güter, die im nah- 
men eines Haushaltes Jinfallen. zur Abfuhr 
bereitzuhalten (Gerümpel usw., aKo die Güter, 
die nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr 
abgefahren werden kcjnnen). 

Die .Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
speirigen Güter wie Kisten. Verpackungs- 
material. Karions usw.. die über den Itah- 
nien des gewöhnlich In einem Haushalt an- 
fallenden Abfalls hinau.sgchon, von der Ab- 
fuhr auszuschließen. Außerdem weisen wir 
darauf hin, daß kleinere Abfälle wie 7x!ilun- 
gen, Lumpen, Gartennhfälle und dergleichen 
geljündelt oder in Reh<*iltem (z. B. Kartons), 
die mit verladen werden, I>ereit.''ustellen sind. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
um 10. .!iili IH72 westlicher Teils des Ortes 

ab I.utherstraße einschließlich 
um 11. .Iiili 1972 ö.=-tlicher T<>il des Ortes bis 

einschliefilich Heidell>erger Straße. 
Wir bitten, die sper' igi-M Guter ab tWKi Uhr 

bereitzustellen 
Egelsbach, den 3. .lull 1972 

Der Gemeindevorsland 
Welz. 1. Beigeordneter 

Belr KrheliiiiiK über den .\nbati 1972 von 
(ieniiise, Krdbeeren und /.ierpfl.inzen 
(einschl. Hliinien) /nin Verkauf 

Anfang .luli 1972 wird in Hes.sen aufgrund 
de.s Gosetz.es üiitr Bodennutzungs- und Ernte- 
erhebung — § 7 (1) — vom 23. t). 19fi4 (BGBl. I, 
S -11)5) mit Ändorung.sgesetz vom 23. 12. 1970 
(BGBl. I. S. 1876) eine Erhebung Uber den An- 
bau 1972 \on Gemüse, Erdbeeren, Blumen 
und Zierpflanzen zum Verkauf durchgeführt. 
Die Erhebung umfaßt sämtliche Betriebe, die 
im Jahre 1972 eine oder mehrere der genann- 
ten Arten erwerbsmäßig angebaut haben oder 
noch anzubauen t)eabsichtigen. 

Die Anbauer haben die erforderlichen An- 
gaben in der genannten Zeit nach Anweisung 
des Bürgernleislers zu madien. Die Auskunfts- 
pflicht der Betriebsinhaber ergibt sidi aus dem 
§ 7 (3) des genannten Gesetzes in Verbindung 
mit §§ 10 u. II des StatGes vom 3. 9. 1953 
(BGBl. I. S. 1314). Verstöße hiergegen könne« 
nadi § 14 dieses Gesetzes in Verbindung mit 
§§ 26 u. 33 OwiG vom 24. 5. 68 (BGBl. I, S. 481) 
als Ordnungswidrigkeit geahndet werden. 

Sämtliche an der Erhebung beteiligten Per- 
sonen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
Die Einzelangaben unterliegen gemäß § 12 des 
StatGes der Geheimhaltung. 

Die Ergebnisse der Ei'hebong werden als 
Grundlage für die Marktwirtschaft benötigt. 
Die Angaben sind daher im eigenen Interesse 
der Erzeuger nüt größter Sorgfalt und wahr- 
heitsgetreu zu machen. 
Ggelsbach. den 7. Juli 1972 

Der Gemeindevorstand 
Welz, 1. Beigeordneter 

Betr.: Fundgegcnständr 
In der Zeit vom 1 April 1972 bis 30. Juni 

1972 wurden folgende Fundgegenstände beim 
Fundbüro In Egelsbach abgegeben, deren 
Eigentümer sich noch nicht gemeldet haben: 

2*G<!ldbör.sen mit Inhalt. 
1 Dunien-Armbanduhr, 
I Henen-Arml)anduhr, 
I T.ederbeutel, 
4 Herren-Fahrräder, 
1 Knabenrad. 
2 Schlüsselbimde. 

Eigentumsanspriiche sind beim Fundbüro in 
Kgelsbaeli, Rathaus, Zimmer 4, gellend zu 
machen. 
Egelsbach, den 3. .luli 1972 

Der Gerne'indevorslaiid 
Welz. I Beigeordneter 

Bi'lr : Frhebiins der l.oliiiMimmensteiicr 
Die auf Giuncl des § <) Abs. 2 des GcwerlH>- 

steuergesetzes in der Fassung vom 2U. 10. 19()9 
(BGBl. I S. 2021) in Verbindung mit der An- 
ordnung über Zuständigkeiten nadi dein Ge- 
werbe.steuergeselz v, 21 S. 19(>S (GVBl. S. 94) 
und Nr. 1 der Richtlinien über das Verfahren 
für die Zu.sliinmung zur Erhebung der Lolui- 
siimmensteuei und der Mindeststeuer vom 
10 fi. 19t)5 (St-^nz. S. 774) erforderliche Zu- 
stimmung zur Erhebung der I^>hnsummen- 
steuer mit einem Hebe.satz von 500 v. H. bei 
einem llebesatz für die Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital von 300 v. H. wurde der 
Gemeinde Fleisbach für die Zeit vom 1. l. 
1972 bis 31. 12. 1972 vom l.andrat des Kreises 
Offenbach a. M. am 21. (1. 1972 erteilt. 
Egelsbach den 7. .luli 1972 

Der Genieindevorstaiid 
Welz, I.Beigeordneter 

Erdbeeren aus erster Hand 
Krdb.^eren — marktnah eeerntet — werden 

wegen ihrer Frische gern vom Verbraudier 
flirekt beim Erzeuger gekauft. So gehen z. B. 
im Rheinland im Krefelder Raum 90 Prozent 
der F-rnte an dm Verbraucher, 10 Prozent an 
den Handel. In anderen Gebieten des Rhein- 
landc.i! werden 'iO Prozent an den Handel ge- 
liefert und 40 Prozent direkt verkauft. vd 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Nolfalldicnst; Samstag ab 12 Uhr. 
wenn der Hau.cnrzt nicht erreichbar' 

R. 9. Juli — Dr. Günrs, BahnstraBe 39. 
Telefon 4 22 31 
12. Juli — Dr. Ilumhrk. Odcnualdstraftr 7, 
Telefon 4 94 22 

Zahnärrlllcher Noffalldienst s. unter I.angen 

Apotheken-Notfallbereitsrhaft; Sonntags- und 
Naditbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

Vom 8 Juli bis 15. Juli um 8 00 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraßr 17, 
Telefon 4 90 OK 

Diebstähle und Einbrüche 
e Täglich hört und liest man von Einbrü- 

chen und Dielistählen. Auch In unserer Ge- 
meinde treiben immer wieder einmal solche 
Leute Ihr Unwesen, die keine Achtung vor 
dem Eigentum ihrer Mitmenschen haben. So 
wurde vor kurzem an einem US-Pkw In der 
Schulstraße das Kennzeichen DT-6995 abmon- 
tiert und mitgenommen, vor einem Haus In 
der Goethestraße wurde einer Frau Ihr Fahr- 
rad Marke Bauer entwendet. Dafür wurde ihr 
ein altes schwarzes Herrenfahrrad mit plat- 
tem Hinterrad zurückgelassen. In der Nacht 
zum Sonntag wurde in der Thüringer Straße 
an einem Pkw eine .sogenannte Holmantenne 
al)geris.sen und entwendet und in der Nacht 
zum Mittwoch wurde aus einem Auto in der 
Thüringer Straße, nadidem ein Ausstellfen- 
sler aufgebrodien worden war, ein Autoradio 
gestohlen. 

Memmingen holte den 
Ludwig-Gebhardt-Pol^al 

In unsicrein Bericht über das Ludwig-Geb- 
hardt-FuUballturnier in Egelsbach ist uns ein 
Irrtum unterlaufen. Nicht die Mannsdiaft von 
Sduvarz-Weiß F-ssen sdioß im Endspiel das 
ent.scheidende Tor, sondern der FC Memmin- 
gen 07, der damit Turniersieger wurde und 
für die Überra-sdiung des Turniers sorgte. 

Wichtige TcIcfonansehlU.sse 
Crmeindcyrrwallung: 41 21 

Telefonische Feuermoldung: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
PolizelsfaMon Langen, Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwester: 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmelstpr: Jakob Grat, Woogstraße 20 

Dreieich-KrankeDbaus LangeD, Telefon 26 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 ST 11 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Kgelshach 

Konntag. den 9. .fuli 1972 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

ll.UO Ulli-; Kindergottcsdienst 
Donnerstag, den 13. Juli 1972 
15.00 Uhr: Frauenhilfe 

Schwarze 
Johannisbeeren 

zu verk., Pfd. 90 Pfg. 
Egelsbach, Erzhäu.sei 
Straße 5, Tel. 49155 

Jahrgang 1922 
trifft sich am 13. 7. 72 
um 20 Uhr in d. Gast- 
stätte zur Kupfer- 
pfanne (Ludw. Schnei 
der. 

Betriebsferien 

vom 10. bis 29. Juli 

GEORG SCHLAPP 
GLAS UND PORZELLAN 
Egelsbach. Bahnstr. 7B 

Unserer verehrten Kundschaft zur Kenntnis, 
daß unser Geschäft am 

Mittwoch, 12. 7., und Donnerstag, 
13. 7., wegen Renovierung 

geschlossen ist 

Drogerie Kühn 

Betr. Wahl der Schöffen und Geschworenen 
Am 31. 12. 1972 endet das Amt der z. Z. 

tätigen Schöffen und Geschworenen, die nach 
den gesetzlldien Bestimmungen alle zwei 
Jahre gewählt werden. Die Wahl der von den 
Gemeinden vorgeschlagenen Bewerbern wird 
von einem Ausschuß bei den Amtsgerichten 
vorgenommen. 

Die viMi der Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung am 3. Juli 1972 besdilo.ssene Vor- 
schlagsliste für die Wahl der Schöffen und 
Geschworenen der Gemeinde Egelsbach liegt 
in der Zeit vom 10. Juli bis 18. Juli 1972 im 
Rathaus, Zimmer 11, zu jedermanns Einsicht 
aus. 

Gegen die Vorschlagsliste kann binnen einer 
Woche — gerechnet vom Tage nach dem Ende 
der Auslegungsfrist — schriftlidi oder zu 
Protokoll mit der Begründung Elnsprudi er- 
hoben werden, daß in die VorsiäilagsUste 
Personen aufgenommen sind, die nach § 32 
GVG nicht aufgenommen werden durften oder 
naih §§ 33 und 34 GVG nicht aufgenommen 
werden sollen. 
Egelsbach, den 7. Juli 1972 

Der Cemelndevorstand 
Welz, I.Beigeordneter 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Mutter und Schwiegermutter, unserer 
lieben Oma und Uroma 

Margarete Petry 
geb. Anthes 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Insbesondere danken wir Herrn 
Prediger Ohl, Herrn Dr. Krämer, Schwester Lindenlaub, dem ORK, der Arbiter- 
Wohlfahrt, SPD, VdK, Gerrteindeverwaltung Egelsbach, den Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. 

In stiller Trauer: 
EllMbalh« Backer geb. Petry 
Mari* P«try geb. Köhres 
Ellitod« PMry 
Walter Palry und Familia 
Hainz Backar und Famllla 
Johanna Kiaaar geb. Backer und FamHIa 
Hana-Ludwifl-Bacfcar und Frau 

Egelsbach, Niddastraßs 

Wanimimch 

selbermacii«!? 

Bei den Preisen! 

Zum tjewährten junior- und Der neue Röver-Service 
spezial-Angetwt gibt es mit den tollen Preisen 
jetzt das Röver-Angebot 

Testen Sie unser neues 
Angebot! Wir reinigen 

für Pflegeleichtes 

Pullover oder 
Kinderkleid nur DM 

Wollmantel DM 

-90 ^ 
garanfierfpünktlich oder gratis 

9 fin ©Röver UfUU Vy^OiberallnrrcrNahe 

Filiale: BahnstraB« 112, Annahmestellen: Langen: Textllhaus Heimrich, Fahrgasse 23, Längen-Neurott: Krlsplen-Parfümerle, 
Carl-Schurz-StraBe, Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KlrchstraBe 8 
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Teilnehmerrekord in Egelsbach 

bei den Bezirksmeisterschaften 

Zahlreiche neue Bezirksbestleistungen — SG Egelsbach mit 74 Teilnehmern 

Bfi (Im Bezirkswhülermelstcrschaftcn in KK^sbarh ühorlrafrn die MoldorrRohiiissr all«' Er- 
wartungen. Dal) trotz dieser großen Ma^se alles pünktlich durchgeführt werden konnte« 
Kprieht In großem Maße auch für die ausrichtende S(i Kgelshach. 

Jubiläumsturniere der TV-Handballer 

nie llandhallabtfiluiiK des TV feiert In diesen Tagen Ihr .50jäliriRes H<>ilrhen. Aui diesem 
Anlul) knmnit es neben den Kesellsehafdiehen restlli'hkeilen au<h zu einem siiorllielx n 
llöhepuiikt in I'orm von drei llandbalUurnieren. AnKefunnen bei den Sehiilern über >fiR 
.liiKendliehen bis zu den Aktiven sind alle Altersklassen repräsentiert, liier kann -iieh it 
neutrale Zusehauer ein Hild vom l'mfann und I.elstunussland der .VbleiliinK niaehen. 

In Zukunft muß man sich von selten des 
Bozirks emsthaft Gedanken maclien, wie man 
durch .Auffeilung des WettkampfproRramms 
eine solche Mammutveranstaltung wrhindprt. 
Wenn sich zum Beispiel fast 100(!) C-Schüler 
»m Welt.spn.mg beteiligen, ist das für alle Be- 
troffenen nicht gut, da die Wartezeiten von 
Sprung zu Sprung einfach zu groß sind. 

Aus der Fülle der herausragenden I.elstun- 
gen fällt, von Egelsbacher Sidit aus, der Sieg 
von Petra I.orenz Im Speerwerfen über die 
He.ssische Vizcmei.sterin mit 28,40 m auf. 

Bei den A-Schülom kamen die ausgezeich- 
neten 12,3 sec von Hans Jürgen Schönig im 
8()-m-Hürdenlauf für die Deutschen Schüler- 
meisterschaften leider eine Woche zu spat. 

Trotz Oegenwind lief Stefan Bareuther bei 
den B-Schülem ausgezeichnete 10,S sec und 
Arno Heger siegte mit m eindeutig im 
Hochsprung. 

Bei all den vielen erfreulichen Akzenten 
für die Egelsbacher — einwandfreie Organi- 
sation dank zahlreicher Helfer, große Teilneh- 
merzahl und zahlreiche Erfolge — fingen die 
Meisterschaften denkbar schlecht an. So fiel 
weiterhin Silvia Fischer aus, sie schonte Ihren 
verletzten Fuß Im Hinblick auf die Deutschen 
Scliülermeistersdiaften. Erhard Heger mulUe 
auf den Start wegen einer Ohrenentzündung 
verzichten. Zwei hohe Favoriten konnten also 
nur zuschauen. Bei den zahlreichen Bestlei- 
stungen wurde es auch anderen Zuschauern 
nie langweilig, obwohl bei der großen Teil- 
nehmerz^hl nur schwor ein Überblick zu er- 
reichen war. 

Als unbefriedigend empfand man im Egels- 
bacher Lager, daß nicht sämtliche Ergebnisse 
aller Teilnehmer von der SG Egelsbach zu er- 
halten waren. 

Für die besten Leistungen sorgten bei den 
Schülern A: Hans Jürgen Schönig steigerte 
»ich über die 80-m-Hürdenstrecke auf ausge- 
reichnete 12,3 sec und zählt damit zur hessi- 
•chen Spitzenklasse. Diese Leistung bedeu' ^t 
?;leichzeitig einen neuen Vereinsrekord. Eben- 
alls steigern konnte sich über die gleiche 

Strecke Berthold Markl auf gute 13,3 sec. 
Beide Egelsbacher wurden hinter dem Hessi- 
schen Meister (12,0) 2. und 3. Die 4xl00-m- 
Staffel lief In der Bestzeit Fri.och, Markl, 
Ediönig, Anthes 51,7 sec und erreichte den 
8. Platz. Im Weitsprung steigerte sich ^.nns 
Jürgen Schönig auf 5,26 m und wurde Drit- 
ter. Die anderen Egelsbacher erreichten den 
Endkampf nicht. 

Das gleiche Schicksal wie Erhard Heger bei 
den Hessischen passierte H. Jürgen Schönig 
In Elgelsbach beim Hochsprung. Er wurde mit 
gleicher Höhe wie der Sieger nur Dritter. 
Thomas Frisch hinterließ In seinem er.sten 
100-m-Lauf, ebenso wie die anderen Egels- 
badier Teilnehmer, einen sehr guten Eindruck. 
Mit 3:10,5 min wurde er Sechster. Im 100-m- 
Lauf der Sdiülerinnen A kam Silvia Knodt 
mit 13,8 sec (Zwischenlauf 13,7) auf den vier- 
ten Platz, während sie mit 4,29 m im Weit- 
sprung Fünfte virurde. Sicher setzte sich Petra 
Lorenz im Speerwurf durch, wo sie mit 28,40 m 
die Zweite der Hessischen Meisterschaften 
hinter sich ließ. Christina Schweitzer steigerte 
sich auf sehr gute 25,71 m und wurde Dritte. 
Erst im letzten Versuch wurde Petra Lorenz 
Im Diskuswerfen auf den 2. Platz verwiesen. 
Ihre erzielten 24,64 m wird sie bei den Deut- 
Bchen Meisterschaften sicherlich steigern müs- 
sen. 

Eine unverständliche Entscheidung traf das 
Kampfgericht bei den 4 x lOO-m-Staffeln der 
Mädchen, als es den ganzen zweiten Lauf, 
darunter auch die Egelsbacher, disqualifizierte. 
Eine Privatstoppung hatte eine Zeit von 54 9 
»ec ergeben. Die Staffel, die ja ohne Silvia 
Pisdier, ab^r mit der schnellen, erstmals star- 
tenden Sigrid Keil lief, dürfte in diesem Jahr 
sicherlich noch unter der 53-Sekunden-Grenze 
bleiben. Christina Schweitzer, Petra Lorenz 
und Silvia Knodt waren von dem Kampfge- 
rtchtentscheid natürlidi ebenfalls enttäuscht, 
zumal die Zeit für die Egelsbacher den Sieg 
bedeutet hätte. 

Bei den 75-m-Endläufen der B-Schüler 

st'tzte sieh Stefan Bjircuthcr mit l(l,.'i sidier 
«lurch. Dirk 'Aschoche i-rreichte mit 11,0 .sec 
den Ii. I'latz Im Wcit.'jprung wurde Arno He- 
ger mit 4,4!) m und Dirk Zschoiho mit 4,40 m 
Viertor bzw. Künft<T. Kine neue Bestzeit von 
10.5 sec über OO-m-llürdon i rreichte Arno 
Hegor und siegte damit kliir. Audi im Iloch- 
sprung gewann er überlegen. Die Konkurrenz 
war fast .sdinn ausgfschleden, al.s der F.gi.'Is- 
bacher den Wettbewerb erst begann. Thomas 
Sittmann wurde mit 1,25 m Vi(>rler. 

Die 4 X 75-m-Staffel wurde mit Strobei, 
Z.schoche, Heger und Bareuther nur knapp 
geschlagi-n. Die Zeit von 43,7 scc bedeutet 
einen neuen Vercinsrekord. Die zweite Stai- 
fel mit Jürgen Frisch, Gei.ster, Sittmann und 
Schupp wurde in 45,5 .sec Fünfter. In <len End- 
lauf der Schülerinnen C kam Beate Weber. 
Bei den C-Schülern wurde Volker Haag und 
Thomas Lorenz Sechster und Siebter über die 
.50-m-Strecke. Mit der 4 x 5Ü-m-Staffel wur- 
den sie Vierte. Die anderen ErgebnI.sse der 
Egelsbacher liegen leider noch nicht vor. 

Der Bezirksvorstand bedankte sich für die 
einwandfreie Durchführung bei der SG Egels- 
bach und seinen zahlreichen Helfern, bei de- 
nen sich auch der Ahteilungsvorstand der 
Leichtathleten herzlichst bedankt. 

Drei Egelsharher Se-hüler hei den 
Deutschen Meistrrsrhaften 

Einen Höhepunkt in ihrer bisherigen Sport- 
lerlaufbahn werden am Wochenende Erhard 
Heger, Silvia Fischer und Petra Lorenz er- 
leben, wenn sie erstmals bei Deutschen Mei- 
sterschaften dabei sind. Bei der bisher stärk- 
sten Konkurrenz gilt es mit größter Konzen- 
tration daljei zu sein, um möglich.st weit vorn 
zu landen. 

Erhard Heger startet im Weitsprung, Hoch- 
sprung und Hürdenlauf, wobei er im Weit- 
sprung die größten Chancen auf einen vor- 
deren Platz hat. 

Silvia Fischer startet im 80-m-Hürdenlauf. 
Wenn Ihre Verletzung völlig be.seitigt ist, re- 
det sie bestimmt ein Wörtchen mit. Petra 
Lorenz dürfte im Speerwurf am besten ab- 
schneiden. 

Den drei Egel.sbachern werden jedenfalls 
viele Vereinskollegen die Daumen driicken. 

Der Turnierrcigen wird nm S;nnstag um 
14 I'hr in der Halle der Heiduvein-.Schuh' mit 
dem Hallenturnier der Aktiven begonnen. 
Nach der überra.'-chenden Ah';age der franzö- 
sischen Gii.ste aus Orleans konnte mit dem 
hessischen Oherligislen HSV Götzenhain ein 
gleiehwertiger Ersatz gefund'-n werden Die 
Götzi-nhainer Mannschaft hat in den letzten 
Jahren neuen grof.ten Aufschwung eifahren — 
für den Fachmann kein Wunder, wenn man 
weiß, daß sie jahrelang vom heutigen hessi- 
schen Verbandstr.n'nei- Mi-nneberg trainiert 
wurde Diese Mann.schaft. die das gesehlos.sene 
Mann.schaftsspiel wie keine andere b( herrscht, 
sollte .schon einen Resucli rechtfertigen. 

Weiler wird noch die TG 7.") Darmstadt mit 
von der Partie sein, eine uns allen aus vii len 
spannenden .Spielen wohlbekannte' Mann- 
schaft. Diese junge ehrgeizige Mannschaft be- 
vorzugt den schnellen modernen Handball- 
stil. der von Tempogegenstötlen geprägt wird. 

Ergänzt wird das Feld durch die Mann- 
schaft des Veranstalters, dem es im Hallen- 
handball im Gk'gensatz zum Feldhandball in 
den beiden letzten Jahren jeweils g<'lang. eine 
Kla.sse aufzusteigen. Verstärkt wird diese 
Mannschaft noch durch einige hoffnungsvolle 
Talente aus der Ih-Mannschaft. die unange- 
fochten ohne Punktverlust die Tabelle der 
Kleinfeldrunde anführt Es Ist zu hoffen, daß 
diese Mann.schaft. wie schon so oft bei Tur- 
nieren, über sich hinauswäeh.st und den star- 
ken Gegnern Paroli bieten kann. 

Gespielt wird in einer einfachen Hunde, die 
Spielzeit beträgt zweimal 20 Minuten. Zwi- 
schen den Turnierspielen kommt es noch zu 
Einlage.spielen der .Schülennannschaflen 

18 .lugpndmannsrhaften zu Gas! beim TV 
Am Sonntagmorgen werden die Turniere 

mit einem C-.Schüler- und einem R-Jugend- 
Turnier fortgesetzt. Diese beiden Turniere be- 
ginnen am 9. Juli ab 8.15 Uhr auf dem Sport- 
feld in Oherlinden. Gespielt wird parallel auf 
drei Feldern nach Hallenregeln. Die Endspiele 
beginnen ab 11.15 I'hr. Bei diesem ersten gro- 
ßen Jugendturnier wird in vier Gruppen um 
wertvolle .Sicgcsprei.se ge.spielt. Bei der C- 
Jugend bewerben sich 10 Mannschaften, bei 
der B-Jugend dagegen „nur" 8 Mannschaften 
um den Turniersieg. Hier wurde vom rührigen 
Jugendleiter K. Dröll fast alles verpflichtet. 

was im näheren llmkrei.= Hang >uid N: 'len 
hat. Der Gastgeber ist in beiden Alterskl.. sen 
mit starken Mannschaften vertreten und wird 
— .so ist zu hoffen - bei der Verg;il)P der vor- 
der.sten Plätze ein gewichtiges Wort mi'zu- 
reden hal>en. .So sind alle Vorausri l.'.ungen für 
einen spannenden Turnierverl.-uif geschliffen. 

Den F.ltern und Zu.sehauern die hoffi-nt- 
lit+i recht zahlreich den Weg zum .Sportplatz 
finden — wird sicherlich durch spiel t.uke 
Gegner guter Ilandballsport gel)oteM Di nn 
hier wird man am besten bei 41 Spielen die 
Spielstärkc der Söhne im Vergle;<h mit zahl- 
reichen starken Gegnern beobaditen und nn-s- 
sen können. Hoffen wir, daß auch der Wctter- 
gott ein p;in.sehen mit den Veran.staitern hat 
und dii'.sen Tag für alle zu einem großen 
Sporttag werden läßt. 

Sam.stag. 8 7.: 14 Uhr Männerturnier In d<'r 
Reich wein-Schule. 

Sonntag, 9. 7.: ab H l5 Uhr K- und C-Jugend» 
turniere auf dem TV-Sportfeld in Ober- 

IIIIIIMIMIIIIIMIIIIIIMIIIMIIMiniHMiailMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Schutzpatronin 
der Pantoffelhelden 

Zur Schutzpatromn der Pariser Pan- 
toffelhelden avancierte Esther Vilar, .seit 
.lieh in der Seinemetropole der „Klub 
der dressierten Männer" etabliert hat. 
Die Mitglieder des neuen Vereins tollen 
die Schliche der Frauen, die Autorin 
Vilar aufgedeckt hat, bekämpfen und 
sich nicht länger vom schwachen Ge- 
schlecht gängeln lassen Wie hoch an 
der Zeit diese gezielte Befreiungsaktion 
ist, begründete ein Sprecher der Ver- 
einigung: „Aufgrund geschichtlicher 
'Studien wurde festgestellt, daß um die 
lahrhundertxvende kaum zehn Prozent 
(liier Ehemänner unter dem Pantoffel 
standen, heute dagegen sind ej fast 
fünfzig Protent, b»( denen die Gattin die 
Hoatn an hat.* 

IIIIIIMIMIIHIIiniHIIIIIHIUIIimilllMIIMIIIIIIItlllllllllllllllllMIIMIIIIIin 

Das Vereinssportfest der SSG trotz Regen ein Erfolg 

Obwohl es der Wettergott nicht gut mit den 
jungen Sportlern der SSG meinte, darf das 
Vereinssportfest immerhin als Erfolg betrach- 
tet werden. Trotz des Regens am Vormittag 
und obwohl auch am Nachmittag drohende 
Wolken am Himmel standen und es wieder 
regnete, nahmen rund 200 Wettkämpferinnen 
und Wettkämpfer am die.sjährigen Vereins- 
sportfest teil. Die gleichzeitig ausgeschriebe- 
nen Einlageläufe waren gut be.setzt. 

Schon zu Beginn hatten sich auch viele El- 
tern und Interessierte im SSG-Freizeitcenter 
eingefunden, so daß ein guter Rahmen gege- 
ben war. Die Anlagen befanden sich in einem 
ausgezeichneten Zustand, dafür hatten die 
Mitglieder der Leichtathletikahteilung, Trai- 
ner Bernhardt an der Spit/e, gesorgt. Damit 
waren alle Voraussetzungen für einen guten 
Verlauf gegeben, zumal auch ausreichend Rie- 
genführer und Kampfrichter zur Verfügung 
standen. Sehr zügig verliefen die Wettkämpfe, 
bei denen es zum Teil herausragende Leistun- 
gen gab. Wenn mehr als ein Drittel der Teil- 
nehmer das Mehrkampfabzeichen in Silber 
oder Gold erringen konnten, dann spricht das 
für die Aktiven. Sehr nett auch die Rahmen- 
darbietungen, u. a. der Tanz der jungen Tur- 
nerinnen. Sie boten mit ihren weißen Röck- 
chen auf dem sattgrünen Rasen bei ihrer 
Darbietung ein allerliebstes Bild. 

Von den guten Leistungen konnten sich 
auch Herr Bürgermeister Kreiling sowie Ver- 

treter des Magistrates und der Stadtverord- 
netenversammlung überzeugen, die die Ge- 
legenheit wahrnahmen, unter der Führung 
des 1. Vorsitzenden der SSG. Karl Brehm, und 
dem Vorstand.smitglied Dipl.-Ing. Ewald Räu- 
ber, das Gelände und die erstehenden Bau- 
lichkeiten zu besichtigen. Die Besucher waren 
sirfitllch beeindruckt. Das gilt insbesondere 
von den Einrichtungen, die die SSG auch über 
die Mitgliedschaft hinaus, der Langener Be- 
völkerung zur Verfügung stellen wird. Leider 
ließ der aufkommende heftige Regen einen 
ordnungsgemäßen Ab.schluß des Sportfestes 
nicht zu. So sehr sich Frau Kroh und Herr 
Häfner bei dem Errechnen der Punkte beeil- 
ten, so eifrig Herr Elmer Urkunden schrieb, 
der Schluß des Festes fiel buchstäblich „ins 
Was.ser". So muß nun leider die Siegerehrung 
mit Ausgabe der Urkunden und Siegersträuße 
nachgeholt werden. 

Jahrgaiiiissieqer — weiblich 
1966: 1. Katja Genie.ser. 2. Susanne Umbach, 

3. Lene Maier. 
1965: 1. Beate Kroh, 2. Barbara Stadler, 

3. Vera Gerasimtschuk. 
1964: 1. Susanne Golitz, 2. Claudia Bartel, 

3. Sibille Cluhscha. 
1963: 1. S. Braun, 2. Anette Bock, 

3. Monika Messersehmidt 
1962: 1. Martina Stroh, 2. Monika Mularczyk, 

3. Ute Riedel. 

1961: I. Martina Kroh, 2. Bettina Kunz, 
3. Angelika Werner. 

1960: 1. A. Weist, 2. G. llohenauer, 
3. W. Michalek. 

1959: 1. Sabine Weist, 2 Marlis Oßwald, 
3. Sabine Anthes. 

1958: 1. Eva Perlich, 2. Brigitte Ilerth, 
3. Gertrude Trenn. 

1957: 1. Karla Helfmann, 2. Suse Weber, 
3. Gerdi Müller. 

Das Mehrkampfabzeichen in Gold errangeni 
Eva Perlich, Martina Kroh, Ute Riedel, Mar* 
tina Stroh, Karin Kernhoff. 
Das Mehrkampfabzeichen in Silber errangeni 
Brigitte Herth, Gertrude Trenn, Sabine An- 
thes, Sabine Wei.st, Ruth Gleisner, Marlis Oß- 
wald, A. Weist, Hohenauer, Schreier, Micha- 
lek, Petra Ulrich, Papst. Gabi .Stadler. Göta^ 
Angelika Werner, Bettina Kunz, Ulricke Gal« 
ley, Ute Wrobel, Sabine Herrmann, Dagmaf 
Nagel, Jutta Fries, Christel Hofmann. .lulian« 
Sehring. Renata Ruther, Ute Krohn, Sabin® 
Vogel, Claudia Bartel, .Susanne Golitz, C'hri- 
stine Mies. 

Jahrgangssieger — mdnnlich 
1967: 

1966: 

Können die SSG-Handballer auch das 
letzte Auswärtsspiel gewinnen ? 

Am morgigen Samstag bestreiten die Hand- 
baller der SSG ihr letztes Auswärtsspiel die- 
ser Runde in Mainaschaff Nachdem die Mei- 
sterschaft bereits lange gesichert ist, erhebt 
sich die Frage, ob es den Handballern der 
S.SG gelmgt. die Runde ungeschlagen zu über- 
stehen. Man ist bei der SSG guten Mutes, 
wenn auch nicht verkannt wird, daß die Auf- 
gabe. ungeschoren über die Runden zu kom- 
men. immer schwerer wird. Mitten in der Ur- 
laubszeit stehen am morgigen Samstag nun 
auch Alfred Röder und Volker Müller nicht 
zur Verfügung. Trotz allem darf man der 
SSG-Mannschaft mit Eberlein. Junkert, Metz- 
ger. R. Müller, Mühlhause, Gleim, Lehr, 
Schreiber, Rang. Kretschmann, Hamann und 
Lorenz volles Vertrauen sdienken. Abfahrt 
ist uni 17 15 Uhr ab Clubhaus. 

Weiter spielen in Langen am morgigen 
Samstag: SSG Langen Frauen — TSV Modau 
(15.00 Uhr). 

Auswärts spielen morgen: SG Arheilgen 
B-Jugend — SSG Langen B-Jugend (Abfahrt 
16.15 Uhr); SKG Schneppenbausen Madel ge- 
gen SSG Langen (Abfahrt H.15 Uhr); SV Gr.- 
Gerau — SSG Langen III (Abfahrt 17.00 Uhr). 

1961: 

1960: 

Das Vcrrlns.sportrest der SSG auf dem nrnen Freizeit-Center litt leider unter mißlicher 
Witterung. Ein Regenschirm bot den Zeitnehmern nur wenig Schutz, die Läufer standen ihre 
Strecke trotzdem durch, wie hier auf unserem f'oio. LZ-Foto 

1. Uwe Müller, 2. Stefan Rang, 
3. Walter Weber. 
1 Volker Kraft, 2. Ralph Sehuhminn, 
3. Mathias Benz. 

1965: 1. Michael Sachs. 2. Martin Schinienko, 
3. Andreas Kraft. 

1964: 1. Thomas Betz, 2. Andreas Sc+iuhmann, 
3. Günter Anthes. 

1963: 1. Stefan Petry, 2. Christoph Ronge, 
3. Wolfgang Kaufmann. 

1962: 1. Ralph Nicolaus. 2. Andreas Neuner, 
3. Waldemar Fink. 
1. Thomas Kre'schmar, 2. Stefan Tull, 
3. Uwe Belawa. 
1. Wolfaane I.autenbach, 2. Michae'Neu- 
ner, 3. Michael Brehm. 

1959: 1. Christian Wilhelm. 2. Jürgen End- 
lein. 3. Peter Heer. 

1958: 1. Oliver Vonlz. 2. Gerd Mäuser. 
3 Lothar Weist. 

19.57: 1. Gerhard Steitz. 2. Holser Sdnimann, 
3. Rüdiger Are. 

1956: 1. Norbert Knöchel. 2. Mike Boon. 
3. Lothar I.eeh. 

Das Mehrkampfabzeichen in Gold errnnpen: 
Gerhard S'eitz. Oliver Vontz, Gerd MHuser, 
Wolfgang Lautenbach, Thomas Krets'-hmar, 
Muliael Neuner, Uwe Belawa. Stefan Tull, 
R i'rh Nicolaus. 
Das Mehrkampfabzeiehen In Si'ber errangen: 
I.othar Wei.'t. Jürgen Endlein. Christian Wil» 
heim, Midiael Brehm, Thomas Gerasimtschuh, 
Thomas Vogel, Wolfgang Heil, Arthur Bietrek, 
Bernd Kmetec, Thomas Traser. H -T .Appel« 
rath, Waldemar Fink, Wolfgang Weist, Ar- 
min Burudcer, Andreas Neuner. 

Das beste Tagesergebnis wurde von Iva 
Perlich mit 2 104 Punkten erreicht. 
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Wir schwitzen wieder . . . 

- und das ist auch gut so - Kost und Kleidung auf die Hitze einstellen 

flfxh nichls, bei dem nicht oiii Aber 
w-in> Klicn haben wir uns noch übrr den nas- 
sen und kühlen KriihlinR aufRchallen, und 
sol)id<l eü rithliK sonimerliih heiß wird, sloh- 
Iirn wir über d:is SAwitzen. Das „vcrmc hrte 
Schwit/en. müßte es eigentlich korrekt hoiHen, 
denn wir sdiwitzen ja standiR, nklit erst bei 
3(1 r.nid im Sihallen. Könnten wir einmal un- 
sere n.iul in rle.ienfaehpr VcrRrößenins sc- 
hon. dann würden wir beobachten, wie aus 
•'2 Millionen Drüsen winzige Wasserdamvf- 
sSulen aufsteinen. An heißen Tagen würden 
sich diese Wasserdampfsäulen in Springbrun- 
nen verwandeln, die unsere Haut ständig 
feucht und damit kühl halten. 

Un.sere Haut ist ja bekanntlich auch ein be- 
deutendes Stoftwediselorean und arbeitet wie 
eine zweite Niere. 1 qcm von ihr weist ca. 
100 Schweißdrü.sen auf. Sie sind unterschied- 
lich am Körfier verteilt und befinden sich be- 
sonders dicht beispielsweise auf Stirn und 
Oberlippe, unter der Ai+isel und auf der In- 
nenhand — überall dort, wo, wie wir aus Er- 
fahrung wis.sen, der Schweiß am ehesten aus- 
bricht. Allerdings merken wir nicht, daß wir 
ständig „Dampf ablassen", also schwitzen. 
Audi bei Kälte verlleren wir täglich fast einen 
Mter Flüssigkeit durch die Haut. Ist es sehr 
heiß, so kann sich die.se Wasseraussdieldung 
verzwanzißfachen. 

Und warum sc+iwltzen wir überhaupt. 
Weshalb rinnt Jetzt an heißen Sommertagen 
der Schweiß, vor allem bei körperlicher An- 
strengung, buchstäblich in kleinen Bächen an 
uns herunter? Nun, die Haut muß dafür sor- 

gen, daß wir Ijel ansteigenden Temperaturen 
nicht gleich Fieber bekommen, daß unser Hlut 
seine Normallemperatur von 37 Grad Celsius 
behalt. Die Illutwärme wird im f'iohin. vom 
sogenannten Schweißzcntrum überwacht und 
reguliert. Steigt also die Außentemperatur 
an, dann beginnt das sieht- und fühlbarn 
Schwitzen. Wie kleine Hähne öffnen sich un- 
sere 2,2 Millionen Schweißdrü.sen, um die 
Haut anzufeuchten. Die so verdunstend« 
Feuchtigkeit entzieht der Umgebung Wärme, 
es entsteht die sogenannte Verdunstungskälte. 
Unsere Haut fühlt sk+i dann auch kühl an. 
So kann slc+i das Blut an den Außenbezirken 
abkühlen, selbst bei größter Hitze. Denn je 
heißer es wird, umso mehr .schwitzen wir auch. 

Heftiges Schwitzen Ist natürlich sehr unan- 
genehm; die Kleidung klebt am Körper, die 
Ausdünstung steigt, man fühlt sich unbehag- 
lich und unsauber. Auch verliert der Körper 
bei langanhaltendem Schweißausbruch wert- 
volle Mineralsalze, die wieder zugeführt wer- 
den mü.ssen. Allzuviel Ist also durchau.s nicht 
ge.sund; man sollte daher danarfi trachten, 
das sommerliche Schwitzen In erträglichen 
Grenzen zu halten. 

Das kann man einmal durt+i entsprechende 
lockere, luftdurchlässige Kleidung. Am besten 
mit „Kamin-Effekt", so wie wir es von den 
Wüstenbewohnern her kennen: die Körper- 
wärme staut sich nicht, sondern kann nadi 
oben am Halse entweichen. Denn Wärmestau 
kann zu Hitzschlag führen. Welterhin emp- 
fiehlt es sldi, lieber öfter kleine Mahlzelten 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Abfuhr der «perrlnicen CUter 

Der Gemeindevorsland weUt darauf hin, 
dall am 

10. und II. .luli 1972 
die Abfuhr der six-rrigon Güter vorgenom- 
men v.ird 

Wir bitten, nur sperrige Güter, die im Rah- 
men eines llausiialtes anfalliMi, zur Abfuhr 
bereilziihülten (Gerüm|>cl usw., aKo die Güter, 
die nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr 
abgefahren werden können). 

Die Abfuhrkolonnc hat Anweisung, sok+ie 
sperrigen Güter wie Kisten, Vcrpackungs- 
maleriiil. Kartons usw.. die über den Iluh- 
nien des gewöhnlich In einem Haushalt an- 
f:.llenden Abfalls hinau.sgehen, von der Ab- 
fuhr auszusdiließen. Außerdem weisen wir 
darauf hin, daß kleinere Abfalle wie Zeitun- 
gen, Lumpen, Gartenabfälle und dergleiciien 
gebündelt oder in BehHltem (z R Kartons), 
die mit verladen werden, l)ereitzustcllen sind. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
am 10. .Iiili 1972 westlicher Teils des Ortes 

ah Lutherstraliü einscliließlich. 
«in 11. .Iiili 1972 öftlicher Teil des Ortes bis 

einschließlich Heidell>erger Straße. 
Wir bitten, die sper'igen Giiter al> t> l>0 Uhr 

bereitzustellen 
EgeLsbach. den 3. .lull 1972 

Der Gemeindevorstand: 
Welz, 1. Beigeordneter 

Bi'tr : Krheluing über den .\iibau 1972 von 
(iemüse, Krdbeerrn und /.lerpflanzen 
(einschl. Hhimeii) zum Verkauf 

Anfang .Tuli 1972 wird in Hessen aufgrund 
des Gesetzen über Bodennutzungs- und Ernte- 
erliebung — § 7 (1) — vom 23. 6. (BGBI I, 
S. 105) mit Anderungsgesetz vom 23. 12 1970 
(BGBI. T. S, 1«76) eine Erhebung über dem An- 
bau 1972 von Gemüse. Erdbeeren, Blumen 
und Zierpflanzen zum Verkauf durchgeführt. 
Die Erhebung umfaßt sämtliche Betriebe, die 
im Jahre 1972 eine oder mehrere der genann- 
ten Arten erwerbsmäßig angebaut haben oder 
noch anzubauen beabsidiUgen. 

Die Anbauer haben die erforderlichen An- 
gaben in der genannten Zeit nach Anweisung 
des Bürgermeisters zu machen. Die Aiiskunfts- 
pflicht der Betriebsinhaber ergibt sich aus dem 
§ 7 (3) des genannten Gesetzes in Verbindung 
mit §§ 10 u. II des StatGes vom 3. 9. 1953 
(BGBI. I. S. 1314). Verstöße hiergegen können 
nach § 14 dieses Gesetzes In Verbindung mit 
§§ 26 u. 33 OwiG vom 24. 5. 68 (BGBI, I, S. 481) 
als Ordnungswidrigkeit geahndet werden. 

Sämtliche an der Erhebung beteiligten Per- 
sonen sind 7.ur Verschwiegenheit verpflichtet. 
Die Einzolangaben unterliegen gemäß § 12 des 
StatGes der Gehelmhaltung. 

Die Ergebnisse der Erhebung werden als 
Grundlage für die Marktwlrtsdiaft benötigt. 
Die Angaben sind daher Im eigenen Intereßse 
der Erzeuger mit größter Sorgfalt und wahr- 
heitsgetreu zu machen. 
Egelsbach, den 7. Juli 1972 

Der Gemeindevorsland 
Welz, I.Beigeordneter 

7U sich zu nehmen als wenige große. Und 
schon gar keine schweren fJerlchte, die den 
Magen belasten! Quark, Pudding, Obst und 
Ci müse empfe hlen sich ebenso wie Butter- 
milch und Tee mit Zitrone. Vor eisgekühlten 
Speisen und Getränken Ist allerdings zu 
warnen. 

Schließlich sollte man, wenn irgend möglich, 
se ine 1-c-bensweise den gestiegenen Tempera- 
turen anpassen. Ein geschicktes Lüftungs- und 
Sonnen.sdiutzprogramm kann unnötige Hitze 
dr.iußenhalten, auch wenn man keine Klima- 
anlage und keinen Ventilator hat. Dr. med. E. B. 

Betr.: FundgrKenständr 
In der Zeil vom 1. April 1972 bis 30. Juni 

1972 wurden folgende Fundgegenstände beim 
Fundbüro In Egelsbach abgc«geben, deren 
Eigentümer sich noch nicht gemeldel haben: 

2 Goldbörsen mit Inhalt, 
1 Damen-Armbanduhr, 
l Herren-Armbanduhr, 
I I.ederbeiitel, 
4 IIc-rren-Kahrräder, 
1 Knabenrad, 
2 Schlüsselbunde. 

Kigenlumsansprüche sind beim Fundbüro in 
F.gelsbach, liathaus. Zimmer 4. gellend zu 
machen. 
Egelsbach, den 3. .lull 1072 

Der Genn-indm'orst.ind 
Welz. 1 Beigeordneter 

Betr : Krht liuiiK licr l.olinMiinnirnstfUiT 
Die auf Grund des S •> Abs. 2 des GeworlK'- 

steuergc.setzos in der Fassung vom 20. 10. 19()9 
(BGIll. 1 .S, 2(121) in Verbindimg mit der An- 
ordnung über Zuständigkeiten nadi dem Ge- 
werbc-steuergesetz v. 21. S. I9()5 (GVQl. S. 94) 
und Nr. 1 di-i Richtlinien über das Verfahren 
für die Zu.sUmmung zur Erhebung der Lohn- 
summensteuer und der Mindeststeucr vom 
10 (i. 19fi5 (SIAnz. S. 774) erforderliche Zu- 
st.immung zur Erhebung der Ix>hnsumnicn- 
steuer mit einem Hebesatz von 500 v. H. btM 
einem Hebesatz für die Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital von 300 v. H. wurde der 
Gemeinde Egelsbach für die Zeil vom 1. 1. 
1972 bis 31. 12. 1972 vom Landrat des Kreises 
Offenbach a. M. am 21. (V 1972 erteilt. 
Egelsbach, den 7. .luli 1972 

Der Gemeindevorstand 
Welz, 1. Beigeordneter 

Betr Wahl der Sdiöffeu und Geschworenen 
Am 31. 12. 1972 endet das Amt der z. Z. 

tätigen Schöffen und Geschworenen, die nach 
den gesetzlidien Bestimmungen alle zwei 
Jahre gewählt werden. Die Wahl der von den 
Gemeinden vorgeschlagenen Bewerbern wird 
von einem Ausschuß bei den Amtsgerichten 
vorgenommen. 

Die von der Gemeindevertretung in ihrer 
Sitzung am 3. Juli 1972 beschlo.ssene Vor- 
schlagsliste für die Wahl der Schöffen und 
Geschworenen der Gemeinde Egelsbach liegt 
in der Zeit vom 10. Juli bis 16. Juli 1972 im 
Rathaus, Zimmer 11, zu jedermanns Einsidit 
aus. 

Gegen die Vor.sdilagslisle kann binnen einer 
Woche — gerechnet vom Tage nadi dem Ende 
der Ausieguixgsfrist — schriftlich oder zu 
Protokoll mit der Begründung Einspruch er- 
hoben werden, daß in die Vorschlagsliste 
Peisonen aufgenommen sind, die nadi § 32 
GVG nicht aufgenommen werden durften oder 
nach §§ 33 und 34 GVG nicht aufgenommen 
werden sollen. 
Egelsbach, den 7. Juli 1972 

Der Cemeindevorstand 
Welz, I.Beigeordneter 

CDU fordert Stellenzulage 
für Piloten der Polizei 

c Poll/.clbcamlen, die vorwiegend als flie- 
gendes l'er.sonal In der Hubschrauberstaffel 
der hessischen Polizei eingesetzt sind, sollte 
nach Ansicht der CDU-Laiultagsfraktion eine 
Stellenzulage gewährt werden. Wie der CDU- 
LandtaR.sabgeordnete Claus Demke aus I..an- 
gen In Wiesbaden erklärte, könnte durch eine 
entspn'chende Regelung im Landesbesol- 
dungsgesetz die Bereitschaft der Beamten zu 
einer Spezialausbildung sowie das erhöhte 
Be rufsrisiko anerkannt werden. 

Der Abgeordnete verwies in diesem Zusam- 
menhang auf eine Entscheidung der nieder- 
sächsl.schen Landesregierung, die Polizisten, 
die als Luftfahrzeugführer einge.setzt sind, 
eine Stellenzulage gewährt. Abschließend be- 
tonte Demke, mit diesc^m finanziellen Anreiz 
könne ein weiterer Schritt zur Bcj.seitigung 
der Personalknappheit bei der hessischen Po- 
lizei getan werden. 

Diebstähle und Einbrüche 
e Täglich hört und liest man von Einbrü- 

chen und Diebstählen. Auch In unserer Ge- 
meinde treiben immer wieder einmal solche 
Leute ihr Unwesen, die keine Achtung vor 
dem Eigentum ihrer Mitmenschen haben. So 
wurde vor kurzem an einem US-Pkw In der 
Schulstraße das Kennzeichen DT-6995 abmon- 
tiert und mitgenommen, vor einem Haus In 
der Goethestraße wurde einer Frau ihr Fahr- 
rad Marke Bauer entwendet. Dafür wurde ihr 
ein altes schwarzes Herrenfahrrad mit plat- 
tem Hinterrad zurückgelassen. In der Nacht 
zum Sonntag wurde in der Thüringer Straße 
an einem Pkw eine .sogenannte Holmantenne 
abgerissen und entwendet und In der Nacht 
zum Mittwoch wurde aus einem Auto in der 
Thüringer Straße, nachdem ein Ausstellfon- 
ster aufgebrochen worden war, ein Autoradio 
gestohlen. 

Memmingen holte den 
Ludwig-Gebhardt-Pol(al 

In unsc-rem Bericht über das Ludwig-Geb- 
hardt-Fußballturnier in Egelsbach ist uns ein 
Irrtum unterlaufen. Nicht die Mannschaft von 
Sdiwarz-Wc-iß F^sen sdioß im Endspiel cias 
ent-sdieidende 'l'or, sondern der FC Memmin- 
g. n 07, der damit Turniersiegcr wurde und 
für die Überra.sdiung des Turniers sorgte. 

Betriebsferien 

vom 10. bis 29. Juli 

GEORG SCHLAPP 
GLAS UND PORZELLAN 
Egelsbach, Bahnslr. 78 

Erdbeeren aus erster Hand 
F'rdbecren — marktnah geerntet — werden 

wegen ihrer Frische gern vom Verbraucher 
direkt heim Erzeuger gekauft. So ge>hen z. B. 
im Rheinland im Krefelder Raum 90 Prozent 
der Ernte an di n Verbraucher, 10 Prozent an 
den Handel. In anderen Gebieten des Rhein- 
landes werden OD Prozent an den Handel ge- 
liefert und 40 Prozent direkt verkauft. vd 

Arztlicher Dienst 
Ärztlicher Ncilfalldienst: Samstag ab 12 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

R.'9. ,luli — Dr. GUnes, Bahnstraße 39. 
Telefon 4 22 31 
12. Juli — Dr. Ilambek, OdenwaldstraRr 7, 
Telefon 4 94 22 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 

Apotheken-Notfallhereitsrhaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

Vom 8. Juli bis 15. Juli um 8.00 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstrallr 17, 
Telefon 4 90 OH 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 

Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
PolizelstaMon Lan.gen, Telefon 2 23 33 

Gemeindeschwester: 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Orlsrohrmelster: Jakob Grat, Woogstraße 20 

Drelelcii-Krankeabaui Langen, Telefon 2*(l 
Krankenbaustransport, Telefon Langen 2 S7 II 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisehe Ciemelnde Kgelsbarli 

Konntag, den 9, Juli 1972 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Ulu-: KindergoUesdiensl 
Donnerstag, den 13. Juli 1972 
15.00 Uhr: Frauenhilfe 

Schwarze 
Johannisbeeren 

zu verk., Pfd. 90 Pfg. 
Egelsbach, Erzhäusei 
Straße 5, Tel. 49155 

Jahrgang 1922 
trifft sich am 13. 7. 72 
um 20 Uhr in d. Gast- 
stätte zur Kupfer- 
pfanne (Ludw. Schnei 
der. 

Unserer verehrten Kundschaft zur Kenntnis, 
daß unser Geschäft am 

Mittwoch, 12. 7., und Donnerstag, 
13. 7., wegen Renovierung 

geschlossen ist 

Drogerie Kühn 

DANKSAGUNG 

Für dia vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für die vielen ^ 
Blumenspenden beim Heimgang meiner heben Mutter und Schwiegermutter, unserer 
lieben Oma und Uroma 

Margarete Petry 
geb. Anthes 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Insbesondere danken Herrn 
Prediger Ohl, Herrn Dr. Krämer, Schwester Lindenlaub, dem ORK, 
Wohlfahrt, SPD, VdK. Gemeindeverwaltung Egelsbach, den Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. 

In stiller Trauer: 
Elltabclh« Bäcker geb. Petry 
Mari» Patry geb. Kohres 
EHrM« P«lnr 
Waltar Petry und Famlli« 
Helnx Bäcker und Familie 
Johanna Kleaer geb. Becker und FamHIe 
Hana-Ludwig-Becker und Frau 

Egelsbach, NiddastraBe 

Zum bewährten junior- und Der neue Röver-Seivice 
spezial-Angebotgibtes 
jetzt das Röver-Angebot 

mit den tollen Preisen 

sdbermachen? 

Bei den Preisen! 

Pullover oder 
Kinderkleid nur DM 

Testen Sie unserneues 
Angebot! Wir reinigen 

garantiert pünktlich oder gratis 

für Pflegeleichtes Wollmantel DM 3JIB©tea: 

Filiale: BahnstraB« 112, Annahmestellen: Langen: Textilhaus Helmrich, Fahrgast 23, Längen-Neurott; Krlspien-ParlümerJe, 
Carl-Schurz-StraBe, Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KirchstraBe 8 

Nr. 54 Freitag, den 7. Juli 1072 

Teilnehmerrekord in Egelsbach 

bei den Bezirksmeisterschaften 

Zahlreiche neue Bezirksbestleistungen — SG Egelsbach mit 74 Teilnehmern 

Bei den Bezirkss<hülermeisterschaften in Kgelsbaeh übertrafen die MeldeerRehnisse alle F.r- 
wartunKen. Daß trotz dieser großen Masse alles pünktlich durchgeführt werden konnte, 
sprleht In *roßem Maße auch für die ausrichtende SG Egelsbach. 

Jubiläumsturniere der TV-Handballer 

nie llandballabteihinK des TV feiert In diesen Tagen ihr .^Ojähriges «e-itehen. Aus iliesem 
Anlaß kommt rs neben den gesellschaftlichen Festlichkeiten auch ru einem sportlirli' n 
llithepunkl in Form von drei Handballturnieren. Angefangen bei den Schülern über Hin 
,?ugendliehen bis zu den Aktiven sind alle Altersklassen repräsentiert. Hier kann sich 'er 
neutrale Zusehauer ein Bilii vom Umfang imd Leistungsstand der .\1>teilung machen. 

In Zukunft muß man sich von seilen des 
Bezirks emsthaft Gedanken machen, wie man 
durch Aufteilung des Wettkampfprogramms 
eine solche Mammutveranstaltung verhindert. 
Wenn sidi zum Beispiel fast 100(!) C-Schüler 
am Weitsprung beteiligen, ist das für alle Be- 
troffenen nicht gut, da die Wartezeiten von 
Sprung zu Sprung einfach zu groß sind. 

Aus der Fülle der herausragenden Leistun- 
gen fällt, vfm Eßelsbacher Sicht aus, der Sieg 
von Petra Lorenz im Speerwerfen über die 
Hessische Vizemeisterin mit 28,40 m auf. 

Bei den A-Schülem kamen die ausgezeich- 
neten 12,3 See von Hans Jürgen Schönig im 
8()-m-Hürdenlauf für die Deutschen Schüler- 
meisterschaften leider eine Woche zu spät. 

Trotz Gegenwind lief Stefan Bareuther bei 
den B-Schülern ausgezeichnete 10,5 sec und 
Arno Heger siegte mit 1,45 m eindeutig im 
Hochsprung. 

Bei all den vielen erfreulichen Akzenten 
für die Egelsbacher — einwandfreie Organi- 
sation dank zahlreicher Helfer, große Teilneh- 
merzahl und zahlreiche Erfolg — fingen die 
Meisterschaften denkbar schlecht an. So fiel 
weiterhin Silvia Fischer aus, sie schonte ihren 
verletzten Fuß im Hinblick auf die Deutschen 
Schülermeisterschaften. Erhard Heger mußte 
auf den Start wegen einer Ohrenentzündung 
verzichten. Zwei hohe Favoriten konnten al.so 
nur zuschauen. Bei den zahlreichen Bestlei- 
stungen wurde es auch anderen Zuschauern 
nie langweilig, obwohl bei der großen Teil- 
nehmerzahl nur schwor ein Überblick zu er- 
reichen war. 

Als unbefriedigend empfand man im Egels- 
bacher lL,ager, daß nicht sämtliche Ergebnisse 
aller Teilnehmer von der SG Egelsbach zu er- 
halten waren. 

Für die besten Deistungen sorgten bei den 
Schülern A: Hans Jürgen Schönig steigerte 
aich über die 80-m-Hürdenstrecke auf au.sge- 
leichnete 12,3 sec und zählt damit zur hessi- 
•chen Spitzenklasse. Diese Leistung bedeutet 
gleichzeitig einen neuen Vereinsrekord. Eben- 
falls .steigern konnte sich über die gleiche 
Strecke Berthold Markl auf gute 13,3 sec. 
Beide Egelsbacher wurden hinter dem Hessi- 
Bchen Meister (12,0) 2. und 3. Die 4xl00-m- 
Staffel lief In der Bestzelt Frisch, Markl, 
Echönig, Anthes 51,7 sec und erreichte den 
2. Platz, Im Weltsprung steigerte sich ^ans 
Jürgen Schönig auf 5,26 m und wurde Drit- 
ter, Die anderen Egel.sbacher eiTeichten den 
Endkampf nicht. 

Das gleiche Schicksal wie Erhard Heger bei 
den Hessischen passierte H. Jürgen Schönig 
in Egelsbach beim Hodisprung. Er wurde mit 
gleicher Höhe wie der Sieger nur Dritter. 
Thomas Frisch hinterließ in seinem ersten 
100-m-Lauf, ebenso wie die anderen Egels- 
bacheir Teilnehmer, einen sehr guten Eindruck. 
Mit 3:10,5 min wurde er Sechster. Im 100-m- 
Lauf der Schülerinnen A kam Silvia Knodt 
mit 13,8 sec (Zwischenlauf 13,7) auf den vier- 
ten Platz, während sie mit 4,29 m im Weit- 
sprung Fünfte wurde. Sicher setzte sich Petra 
I^renz im Speerwurf durch, wo sie mit 28,40 m 
die Zweite der Hessischen Meisterschaften 
hinter sich ließ. Christina Schweitzer steigerte 
sich auf sehr gute 25,71 m und wurde Dritte. 
Erst im letzten Versuch wurde Petra Lorenz 
Im Diskuswerfen auf den 2. Platz verwiesen. 
Ihre erzielten 24,64 m wird sie bei den Deut- 
«chen Mei-sterschaften sicherlich steigern müs- 
sen. 

Eine unverständliche Entscheidung traf das 
Kampfgericht bei den 4 x 100-m-Staffeln der 
Mädchen, als es den ganzen zweiten Lauf, 
darunter auch die Egelsbacher, disqualifizierte. 
Eine Privatsloppung hatte eine Zeit von 54,9 
SM ergeben. Die Staffel, die ja ohne Silvia 
Fischer, aber mit der schnellen, erstmals star- 
tenden Sigrid Kell lief, dürfte in diesem Jahr 
sidierlich noch unter der 53-Sekunden-Grenze 
bleiben. Christina Schweitzer, Petra I,orenz 
und Silvia Knodt waren von dem Kampfge- 
richtentscheid natürlddi ebenfalls enttäuscht, 
zumal die Zelt für die Egelsbacher den Sieg 
bedeutet hätte. 

Bei den 75-m-Endläufen der B-Schüler 

Können die SSG-Handballer auch das 
letzte Auswärtsspiel gewinnen ? 

Am morgigen Samstag bestreiten die Hand- 
baller der SSG ihr letztes Auswärtsspiel die- 
ser Runde in Mainaschaff. Nachdem die Mei- 
sterschaft bereits lange gesichert ist, erhebt 
sich die Frage, ob es den Handballern der 
SSG gelingt, die Runde ungeschlagen zu über- 
stehen. Man ist bei der SSG guten Mutes, 
wenn auch nicht verkannt wird, daß die Auf- 
gabe, ungeschoren über die Runden zu kom- 
men, immer schwerer wird. Mitten in der Ur- 
laubszeit stehen am morgigen Sam!5tag nun 
auch Alfred Röder und Volker Müller nicht 
zur Verfügung. Trotz allem darf man der 
SSG-Mannschaft mit Ebcriein, Junkert, Metz- 
ger, R. Müller, Mühlhause, Gleim, I.,ehr, 
Schreiber. Rang, Kretschmann. Hamann und 
Lorenz volles Vertrauen .siiienken. Abfahrt 
ist um 17.15 Uhr ab Clubhaus. 

Weiter spielen in Langen am morgigen 
Samstag: SSG Langen Frauen — TSV Modau 
(15.00 Uhr). 

Auswärts spielen morgen: SG Arheilgen 
B-Jugend — SSG Langen B-Jugend (Abfahrt 
16.15 Uhr); SKG Schneppenbausen Mädel ge- 
gen SSG Langen (Abfahrt H.15 Uhr); SV Gr.- 
Gerau — SSG Langen III (Abfahrt 17.00 Uhr). 

setzte sich Stefan Bareuther mit 10,.1 sicher 
durch, Dirk 'Zschoche erreichte mit 11,0 sec 
den fl. Platz. Im Weit.sprung wurde Arno He- 
ger mit 4,49 m und Dirk Z.schoche mit 4,40 m 
Vierter bzw. Fünfter. Kine neue Bestzeit von 
10.5 sec über GO-m-Hürden erreichte Arno 
Heger und siegle damit klar. Auch im Iloch- 
sprung gewann er überlegen. Die Konkurrenz 
war fast schon au.sgeschicden, als der Egels- 
bacher den Wettbewerb erst begann. Thomas 
Sittmann wurde mit 1,25 m Vierter. 

Die 4 X 75-m-Slaffcl wurde mit Strobcl, 
Zschoche, Heger und Bareuther nur knapp 
geschlagen. Die Zeit von 43,7 sec bedeutet 
einen neuen Vereinsreliord. Die zweite Stal- 
fel mit Jürgen Frisch, Geister, Sittmann und 
Schupp wurde in 45,5 sec Fünfter. In den End- 
lauf der Schülerinnen C kam Beate Weber. 
Bei den C-Schülern wurde Volker Haag und 
Thomas Lorenz Sechster und Siebter über die 
.50-m-Strecke. Mit der 4 x 50-m-Staffel wur- 
den sie Vierte. Die anderen Ergebnl.s.se der 
Egelsbacher liegen leider noch nicht vor. 

Der Bezirksvorstand bedankte sich für die 
einwandfreie Durchführung bei der SG Egels- 
bach und seinen zahlreichen Helfern, bei de- 
nen sich auch der Abteilungsvorstand der 
Leichtathleten herzlichst bedankt. 

Drei Egelsbarher Schüler bei den 
Deutschen Melstersrhaften 

Einen Höhepunkt in ihrer bisherigen Sport- 
lerlaufbahn werden am Wochenende Erhard 
Heger, Silvia Fischer und Petra Lorenz er- 
leben, wenn sie erstmals bei Deutschen Mei- 
sterschaften dabei sind. Bei der bisher stärk- 
sten Konkurrenz gilt es mit größter Konzen- 
tration dabei zu sein, um möglichst weit vorn 
zu landen. 

Erhard Heger startet im Weitsprung, Hoch- 
sprung und Hürdenlauf, wobei er im Weit- 
sprung die größten Chancen auf einen vor- 
deren Platz hat. 

Silvia Fischer startet im 80-m-Hürdenlauf. 
Wenn ihre Verletzung völlig beseitigt ist, re- 
det sie bestimmt ein Wörtchen mit. Petra 
Ixirenz dürfte im Speerwurf am be.sten ab- 
schneiden. 

Den drei Egel.sbachern werden jedenfalls 
viele Vereinskollegen die Daumen drücken. 

Der Tumierreigeii wird nm Sainstag um 
14 Uhr in der Halle der Reichwein-Schule mit 
dem Hallenturnier der Aktiven begonnen. 
Nach der überra.schenden Absage der franzö- 
sischen Gäste aus Orldims konnte mit dem 
hessischen Oberligisten HSV Götzenhain ein 
gleichwertiger Ersatz gefunden werden. Die 
Götzc-nhainer Mannschaft hat in den letzten 
Jahren neuen großen Auf.schwung erfahren — 
für den Fachmann ki'in Wunder, wenn man 
wc'iß, daß sie jahrelang vom heul igen hessi- 
schen Verbandstraiiier Henneberg trainiert 
wurde .Diese Mannschaft, die das geschlo.ssene 
Mannschafts.spiel wie keine andere be herrscht, 
sollte .schon einen Besuch rechtfertigen. 

Weiter wird noch die TG 75 Darmstadt mit 
von der Partie sein, eine uns allen aus vielen 
spannenden .Spielen wohlbekannte Mann- 
schaft. Diese junge ehrgeizige Mannschaft be- 
vorzugt den schnellen modc>rnen Handball- 
stil. der von Tempogegenstößen geprägt wird. 

Ergänzt wird clas Feld durch die Mann- 
schaft des Veranstalters, dem es im Hallen- 
handball Im Gegensatz zum Feldhandball in 
den beiden letztc>n Jahren jeweils gelang, eine 
Klasse aufzusteigen. Verstärkt wird diese 
Mannschaft noch durch einige hoffnungsvolle 
Talente aus der Ib-Mannschaft, die unange- 
fochten ohne Punktverlu.st die Tabelle der 
Kleinfeldrunde anführt. Es Ist zu hoffen, daß 
diese Mannschaft, wie schon .so oft bei Tur- 
nieren, über sich hinau.swäehst und den star- 
ken Gegnern Paroli bieten kann. 

Gespielt wird in einer einfachen Runde, die 
Spielzelt beträgt zweimal 20 Minuten. Zwi- 
schen den Turnierspielen kommt es noch zu 
Einlagespielen der SchüleiTnann.schaften. 

18 .lugendmannschaften zu Gast beim TV 
Am Sonntagmorgen werden die Turniere 

mit einem C-.Schüler- und einem B-Jugend- 
Turnier fortgesetzt. Diese beiden Turniere be- 
ginnen am fl. Juli ab 8.15 Uhr auf dem Sport- 
feld in Oberlinden. Gespielt wird parallel auf 
drei Feldern nach Hallenregeln. Die Endspiele 
beginnen ab 11.15 Uhr. Bei diesem ersten gro- 
ßen Jugendturnier wird in vier Gruppen um 
wertvolle Siegespreise gespielt. Bei der C- 
Jugend bewerben sich 10 Mannschaften, bei 
der B-Jugend dagegen „nur" 8 Mannschaften 
um den Turniersieg. Hier wurde vom rührigen 
Jugendleiter K. Dröll fast alles verpflichtet, 

was im näheren Umkreis Rang imd N;imen 
hat. Der Gastgeber ist in beiden Alterski;,s.sen 
mit starken Mann.schaften vertreten imd wird 
— so i.st zu hoffen — bei der Vergabe der vor- 
der.sten Plätze ein gewichtiges Wort mi'zu- 
reden haben. So sind alle Voraussetzungen für 
einen spannenden Turnierverlauf geselinffen. 

Den Eltern und Zuschauern — die hoffent- 
lich recht zahlreich den Weg zum Sportplatz 
finden — wird sicherlich durch spiehtarke 
Gegner guter Ilandballsiiort geboten. Denn 
hier wird man am besten bei 41 SpielcMi dia 
Spielstärke der Söhne im Vergleich mit zahl- 
reichen starken Gegnern boobachten und nn*s- 
sen köimen. Hoffen wir, daß auch der Wctter- 
gotl ein Ein.sehen mit den Veranstaltern hat 
und diesen Tag für alle zu einem großc?n 
Sporttag werden läßt. 

Samstag. 8 7.: 14 Uhr Männerturnier in der 
Reich wein-Schule. 

Simntag, 9. 7.: ab B.15 Uhr B- und C-Jugend» 
turniere auf dem TV-Sportfeld in Ober» 
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Schutzpatronin 
der Pantoffelhelden 

Zur Schutzpatronin der Pariser Pan- 
toffelhelden avancierte Esther Vilar, seit 
.sich in der Seinemetropole der „Klnh 
der dressierten Männer" etabliert hat. 
Die Mitglieder des neuen Vereins «ollen 
die Schliche der Frauen, die Autorin 
Vilor aufgedeckt hat, hekämplen und 
■sich nicht länger vom schwachen Ge- 
schlecht gängeln lassen. Wie hoch an 
der Zeit diese gezielte Befreiungsaktion 
•st, begründete ein Sprecher der Ver- 
einigung: „Aufgrund geschichtlicher 
Studien wurde festgestellt, daß um die 
Jahrhundertwende kaum zehn Prozent 
aller Ehemänner unter dem Pantoffel 
standen, heute dagegen sind es fast 
fünfzig Protent, bei denen die Gattin die 
Hoitn an hat." 

KiiiiiiiiiiiiiiiiiiniliiiiiiiiiiiHiiiiHiiiiMiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiili 

Das Vereinssportfest der SSG trotz Regen ein Erfolg 

Obwohl es der Wettergott nicht gut mit den 
jungen Sportlern der SSG meinte, darf das 
Vereinssportfest immerhin als Erfolg betrach- 
tet werden. Trotz des Regens am Vormittag 
und obwohl auch am Naclimittag drohende 
Wolken am Himmel standen und es wieder 
regnete, nahmen rund 200 Wettkämpferinnen 
und Wettkämpfer am diesjährigen Vereins- 
sportfest teil. Die gleichzeitig ausgeschriebe- 
nen Einlageläufe waren gut besetzt. 

Schon zu Beginn hatten sich auch viele El- 
tern und Interessierte im SSG-Freizeitcenter 
eingefunden, so daß ein guter Rahmen gege- 
ben war. Die Anlagen befanden sich in einem 
ausgezeichneten Zustand, dafür hatten die 
Mitglieder der Leichtathletikabteilung, Trai- 
ner Bernhardt an der Spitze, ge.sorgt. Damit 
waren alle Voraussetzungen für einen guten 
Verlauf gegeben, zumal auch ausreichend Rie- 
genführer und Kampfrichter zur Verfügung 
standen. Sehr zügig verliefen die Wettkämpfe, 
bei denen es zum Teil herausragende Leistun- 
gen gab. Wenn mehr als ein Drittel der Teil- 
nehmer das Mehrkampfabzeichen in Silber 
oder Gold erringen konnten, dann spricht das 
für die Aktiven. Sehr nett auch die Rahmen- 
darbietungen, u. a. der Tanz der jungen Tur- 
nerinnen. Sie boten mit ihren weißen Röck- 
chen auf dem sattgrünen Rasen bei ihrer 
Darbietung ein allerliebstes Bild. 

Von den guten Leistungen konnten sich 
auch Herr Bürgermeister Kreiling sowie Ver- 

treter des Magistrates und der Stadtverord- 
netenversammlung überzeugen, die die Ge- 
legenheit wahrnahmen, unter der Führung 
des 1. Vorsitzenden der SSG, Karl Brehm, und 
dem Vorstandsmitglied Dipl.-Ing. Ewald Räu- 
ber, das Gelände und die erstehenden Bau- 
lichkeiten zu besichtigen. Die Besucher waren 
sichtlich beeindruckt. Das gilt insbesondere 
von den Einrichtungen, die die SSG auch über 
die Mitgliedschaft hinaus, der Langener Be- 
völkerung zur Verfügung stellen wird. Leider 
ließ der aufkommende heftige Regen einen 
ordnungsgemäßen Ab.schluß des Sportfestes 
nicht zu. So sehr sich Frau Kroh und Herr 
Häfner bei dem Errechnen der Punkte beeil- 
ten, so eitrig Herr Elmer Urkunden schrieb, 
der Schluß des Festes fiel buchstäblich „ins 
Wasser". So muß nun leider die Siegerehrung 
mit Ausgabe der Urkunden und Siegersträuße 
nachgeholt werden. 

Jahrgaiifjssieger — vteiblich 
I96B: 1. Katja Genic-.ser, 2. Susanne Umbach, 

3. Lene Maier. 
19B5: 1. Beate Kroh, 2 Barbara Stadler, 

3. Vera Gerasimt.schuk. 
1964: 1. Susanne Golitz, 2. Claudia Bartel, 

3. Sibille Clubscha. 
1963: 1. S. Braun, 2. Anette Bock, 

3. Monika Mes.sersehmidt 
1962: 1. Martina Stroh, 2. Monika Mularczyk, 

3. Ute Riedel. 

Das Verelnssportfest der SSG auf dem neuen Freizelt-Center litt leider unter mißlicher 
Witterung. Ein Regenschirm bot den Zeitnehmern nur wenig Schutz, die Läufer standen ihre 
Strecke trotzdem durdi, wie hier auf unserem l'uto. L2-Foto 

1961: 1. Martina Kroh, 2. Bettina Kunz, 
3. Angelika Werner. 

1960: 1. A. Weist, 2. G. Hohenauer, 
3. W. Michalek. 

1959: 1. Sabine Weist, 2 Marlis Oßwalcl, 
3. Sabine Anthes. 

1958: 1. Eva Perlich. 2. Brigitte Herth, 
3. Gertrude Trenn. 

1957: 1. Karla Helfmann, 2. Suse Weber, 
3. Gerdi Müller. 

Das Mehrkampfabzeichen in Gold errangenl 
Eva Perlich, Martina Kroh, Ute Riedel, Mar.» 
tina Stroh, Karin Kernhoff. 
Das Mehrkampfabzeichen in Silber errangenl 
Brigitte Herth, Gertrude Trenn, Sabine An- 
the.s, Sabine Weist, Ruth Gleisner, Marlis Oß- 
walcl, A, Weist, Hohenauer, Sehreier, Micha- 
lek, Petra Ulrich, Papst, Gabi Stadler, Götz^ 
Angelika Werner, Bettina Kunz, Ulricke GaN 
ley, Ute Wrobel, Sabine Herrmann, Dagmaf 
Nagel, Jutta Fries, Christel Hofmann. .Julian# 
Sehrlng. Renata Ruther, Ute Krohn, Sabin# 
Vogel, Claudia Bartel, Susanne Golitz, Chri- 
stine Mies. 

Jahrgangssipger — männlich 
1967: 1. Uwe Müller, 2. Stefan Rang, 

3. Walter Weber. 
1966: 1. Volker Kraft, 2. Ralph Sebuhmqnn, 

3. Mathias Benz. 
1965: 1. Michael Sachs. 2. Martin Schimenko, 

3. Andreas Kraft. 
1964: 1. Thomas Betz, 2. Andreas Schuhmann, 

3. Günter Anthes. 
1963: 1. Stefan Petry, 2. Christoph Ronge, 

3. Wolfgang Kaufmann. 
1962: 1. Ralph Nicolaus. 2. Andreas Neuner, 

3. Waldemar Fink. 
1961: 1. Thomas Kret.schmar, 2. Stefan Tuli, 

3. Uwe Belawa. 
1960: 1. Wolfgang T-.autenhach, 2. Michae'Ne u- 

ner, 3. Michael Brehm. 
1959: 1. Christian Wilhelm, 2. Jürgen End- 

lein, 3. Peter Heer. 
19.58: 1. Oliver Vontz, 2. Gerd Mäuser, 

3. I.othar Weist. 
1957: 1. Gerhard Steitz, 2. Holger Schumann, 

3. Rüdiger Are. 
1956: 1. Norbert Knöchel. 2. Mike Borm. 

3. I.othar Lech. 
Das Mehrkampfabzeichen in Gold er-^-ingen: 

Gerhard Steitz, Oliver Vontz, Gerd Mäuser, 
Wolfgang I.autenbach, Thomas Kretschmar, 
Michael Neuner, Uwe Belawa. Stefan Tuli, 
Rn'nh Nicolaus. 
Das Mehrkampfabzeichen in Silber errangen! 
I.othar Weist, Jürgen Endlein. Christian Wil- 
helm, Michael Brehm, Thomas Geraslmtschuh, 
Thomas Vogel, Wolfgang Hell, Arthur Bietrel«, 
Bernd Kmetec, Thomas Traser, H J .^ppel« 
rath, Waldemar Fink, Wolfgang Weist, Ar- 
min Burucker, Andreas Neuner. 

Das beste Tagesergebnis wurde von Iva 
Perlich mit 2 104 Punkten erreicht. 
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In der nächsten Saison werden sie Gelegen 
heil hii'ien, ihr Spielkon/.ept Iti der Damen 
O'irTiiiia zu erprohen. Man kann der Mann 
sch.Tft sfhon eiiilRes zutrauen — ihr Vord'ip- 
ncn bis ins Halbfinale um die Deutsche M 
£' .th.ifl war kein Zufall. 

i;s spielten; Gaby Marx (27), Margit K 
(r Silvia Kncifel (12), T.iliane Ilempel ■ i 
II' ':e Titze (S>. l'te W'lenke, Marie-I,ui • 
H; '.inow, Slnrid Helfmann, Gabriele Ullr: 
B"im Geqncr üherraKte die bekannte I,pirr ! 
a'hietin (/XSr Parmstadt) Waltraud Volul, 
dii' es auf .32 Punkte brachte, wobei ihr Dop- 
pclpaßspiel mit Sihwebel oder Büchler sehr 
gi fallen konnte, wj 

Gibbs All Stars wieder erfolgreich 
Gut 50 Zuschauer erwarteten mit Spannung 

die von den 1. Herren anRekündigte Revanchi' 
Re!;en die Frankfurter US-SoIdaten-Au.swahl 
Gibbs All Stars am Mittwoch, dem 2B. 6. in 
der Relchweln-Sporthalle. 

Im ersten Spiel über 2 x 15 Minuten nach 
deutschen Regeln gingen die Langener Bas- 
ketball-Herren zunäc+ist in Führung und be- 
haupteten bis zur 13. Minute einen knappen 
Vorsprung (26:25). Dann aber hatten sicti die 
sympathischen Gäste gefangen und zogen ein 
modernes Angriffs.spiel auf. bei dem der Bali 
blitzschnell über mehrere Stationen wanderte 
Die I.angener Herren, deren Manndeckung 
nur bei Positionsangriffen der Amerikaner 
Wirkung zeigte, kamen oft nicht schnell ge 
nug In die eigene Hälfte zurück und mußten 
zudem bei den Duellen Mann gegen Mann ein 
um das andere Mal die Überlegenheit der 
hervorragend dribbelnden und passenden 
Farbigen An<lerson und Hayes anerkennen 
Über die Zwischenstationen 32:47 (Halbzeit), 
44:33. 60:37, 6B:44 kamen die Gibbs AU Sta»-« 
zu einem ungefährdeten 7r52-Sieg 

Nach einer viertelstündigen Pause traten 
beide Mannschaften zu einem /weiten Freund 
schafts.splel über 2x15 Minuten reine Spiel- 
zeit, diesmal nach US-Spielregeln und mit US 
Schiedsrichtern an. Hier ging es etwas tur 
bulenter zu, da nach den US-Regeln ein här- 
terer körperlicher F.insatz erlaubt Ist. Die TV 
Baskelhaller aber hielten sich überraschend 
gut und waren den mannschaftlich geschlos- 
sener wirkenden All Stars auf weiten Strecken 
ebenbürtig Vor allem Jürgen Fornoff und 
Bernd Sladek, die beim 1. Spiel in Frankfurt 
nicht zu überzeugen wußten, konnten sich ge- 
gen die gut gestaffelte Zonendeckung der US- 
Boys durchsetzen. Über die Zwischenergeb- 
nisse 10:10, 24:10. 35.27, 43:28 (Halbzeit). 53.44. 
65:45 kamen die amerikanischen Giiste zu 
einem IR-Punkte-Sieg von 79:61. Eine kleine 
Notiz für Statistiker; Dies war das 157. Spiel 
der 1 Herrenmannschaft und das fi31. Spiel 
der Basketballabteilung, die am 18. 3. 1966 
gegründet wurde. 

F,3 spielten: Poeplau „Cap" (6,7): Fomoff 
(13,15), Sladek (B,lfi); Köhm (0.1); Spillmann 
(4.0); Coach RIcky Stanton (8,0): Dr. .Tahn (6,7); 
Grieb (0,7); Dunker (4,6); Kühne (5.2) und 
Goebel (0,0). 

Vorschau; Am kommenden Wochenende 
sind die 1. Herren Pokalverteidiger bei dem 
Turnier des TV Würz.burg. I.eider fehlen B 
Sladek (Bundesliga-Trainer-Seminar) und Dr. 
■Tahn (Mandeloperation), dafür stehen aber 
eventuell Hans Müller und .Tunior Jentscli 
zur Verfügung. Ein Großteil der Mannschaft 
reist sdion Freitag an, um am Main zu cam- 
pen. Am Montag, dem 10. Juli muß Walde- 
mar Grieb zur Bundeswehr einrücken. 

Zur Vorbereitung auf die Saison 72'73 der 
hessischen Gruppenliga Süd werden die 1. 
Herren noch mehrere Freundschaftstreffen 
bestreiten. Geplant Ist u.a. ein Spiel gegen 
eine Air Base Auswahl. Wichtigstes Ereignis 
wird jedodi das 1. Internationale I.angener 
Herren-Basketball-Tumler am 2, und 3. Sep- 
tember In der Reichweln-Halle sein, bei dem 
die 1. Herren auf 4 starke Gastmannschaften 
(fest stehen bisher; Gibbs All Stars. TGS 
Ober-Ramstadt) treffen. Leider war es den 
Veranstaltern nicht mftgllch, eine Herren- 
mannschaft aus unserer Schwesterstadt Ro- 
morantln einzuladen — das In Frankreich viel 
mehr verbreitete Basketball.splel wird In Ro- 
morantln nur von den Schulen gepflegt. 

Am Abend des 2. 9. findet ein Kamerad- 
sdiaftsabend'Sünimerfest der Tumierteilnen - 
mer und Freunde des Langener Basketballs 
im TV-Clubhelm Oberlinden / Basketball- 
Freiplatz statt. 

  .. JUGENDHANDBALL 
TV-Leichtathletikschüler erneut im Blickpunkt SSO LANGEN 

3 Titel u. 2 neue Bc/.irksrekorde in Em'lsba<+i 

Die Schüler-Ein7X>lmt-i.sterschaften dr.i 
7lrks Uarm.sladt hatten am vergangenen Sonn- 
lau In KK-lsbach mit rund 1200 Meldungen 
ein»n neuen Rekord /.u vermelden. 

Von 9 bLs 18 Uhr lief die Verari^altung, 
bei kühle,n und windigem Wetter, relbungslo« 
ab In deutete aber für die Schüler und Schü- 
lerinn<"n, und hier vor allern für die Jüngsten 
(bis 10 .lahn^) eine große Slrapay/?. Hier will 
man Abhilfe scliuffen und d'" 'Veranstaltung 
auf zwei Tage aasdehnen. Neben der hohen 
Beteiligung war glelclizeilig ein hoher Lcl- 
stungsstand In den «.-inzclnen Klassen zu ver- 
zeichnen. I'.inen Teil davon konnten die SAü- 
l< r imd Schülerinnen des Turnverein.s l^I- 
Bteuern! Vor allem durch die 
n korde von Brigitte Heigemeir üter 60 m 
Hürden der B-Schülerinnen und durch Sa- 
bine Welzig im Ballwurf 
Daneben überzeugte erneut die 4 x 50-m-SU£ 
fei <ier C-Schüler. die im Augenblick keinen 
ernsthaften Gegner Im Bezirk hat l^^freu- 
lich auch die Ixfistung.s.steigerung in den ande- 
ren Staffeln, auf den Ijingstrecken 100 m und 
6IM) m (B- und C-Schülerinne<n), den Sprint- 
strecken 75 m bz.w. 50 m (Schüler und Sdm- 
Urinnen B und C) .sowie im Weitsprung 
(Schüler C)! Hier die Ergrbnis.se und I lazie- 
run^en; (in Klammern die Teilnehmerzahl). 

Schüler A; 100 m (32) 17. .lürgen Reinhold 
14 4 .sec — 1000 ni (25) 3. Jürgen Beckens 
3 I»'>2 min; 1». Herbert Gehr 3:25,7 min — 
W.-iisprung (40) 25. ,lürgen Heinhold 4,1« m. 

Si'hiilerinnen A: HM) m (40); 16 Elvira 
Siliuch 14,4 .sec; 28. Marion Sömmer 15,1) sec; 
31 (laby Genzel 15,2 .sec — 4x lOO-m-.Stafiel 
(7): 3. TV l/ingen 57,!t .sec (Leibrandt—Schuch 

.I—Siimmer) — Kugelstoßen (26): 14. 
llrli^ne l.eibrandt 7,51 m; Irt. Beatrix Jovy 
7 12 ni — Hoclisprung (14); II. Beatrix .lovy 
j tn — Spi'erwerfen (II): Ii. lIcliMie l.eibrandt 
2:'.II0 m. 

Sdiiiler I«: 75 m (52): 5. Uwe Schmitt 10,!» 
r; 31. Harald Ackermaim 12,0 sec; 38. Tom 

Sievert 12,4 sec -- 4 x 75-m-Staffcl (11): TV 
I.angen 411,0 sec (.\ckermann—I,<'wi'—Sievert 
 Schmitt) — Weitsprung (1)8); 14. Henrik 
I.,ewe 4,00 m; Iii. Uwe Schmitt 3,88 m — l'.all- 
win-f (39): II. Henrik I,ewe 54 m, 

Schiileriniicii 1»; 75 (65); Ki. Beate Thierolf 
II,5 sec (Vorlauf 11,3 .sec); 17, Petra Kocker- 
beck 12,2 sec (Vorlauf 12,0 sec); 19. Karin 
llei)?'nieir 12,1 .sec; 35. Daniela Lot/.er 12.7 -sec 
— (i'lH) m (21); 7. Urda Vontz 2:00,2 min; 15, 
CJaby Bewer 2;m),8 min — W» m Hüiiien (7); 
1 Brigitte lleigenuMr 10,6 sec; Bezirk-srekord — 
4-; 75 m-Staflel (12); 4. TV Langen 45,5 sec 
(K"ckerbeck—K. 1 leigemeir—Thierolf—B.Hei- 
(,'( meir) — llochsprung (16): 14. Urda Vonly 
im ,n — Weilspiuug (7(i): 29. Petra Kocker- 
beck 3.52 m; 33. Daniela i.ot/er 3,10 m; 54. IT- 
■tra Itönu rt 2,83 ni — Ballwurf (29): 6. Brigitte 
Heigemeir 41 m. 

Schüler C: 50 m (72): 2. Thomas Dick 7,6 ,sec 
(7.eitgleich mit dem Sieger); 3. Stephan Rem- 
hold 7 7 sec; 5. Alexander Kockerljeck 7,8 sec, 
12 Eckhard Tilhof 8,3 sec; 15. Kai Kru.sc 8,4 
eec' 32, Thomas Wild 8,9 sec; 36. Amd I-ewrt 
0 0 sec; 64. Michael Müller 10,2 b«-c — 4 x 50-m- 
S'laffel (11)! 1. TV U-mgen I 30,8^c (Tilhof-- Kockorbeck—Dick—Reinhold); 8. TV I,angen II 
84 5 seo (Wild—licwe—Kru.se-—Schafer) — 
Weilsprung (76); 2. Thomas Dick 4 22 m (Sie- 
Be-sweite 4,28 m); 3. Alexander Kockerbeck 
4 06 m' 5. Stephan Reinhold 3,B6 m; 11. Hemer 
Schäfer 3,.53 m; 43. Ulli Heun 3,11 m; 45^Tho- 
mas Wild 3,06 m — Ballwurf (61); 6. Remer 
Bchäfcr 42 m; 7. Eckhard Tilhof 41,5 m. 

Schülerinnen C: 50 m (55); 21. Sabine Stehl- 
mann 8,7 sec; 24. Susanne Stehlmann 8,7 seo 
  600 m (6): 3. Andrea Beckers 2:13,9 mm — 
4 X 50-m-Staffel (8): 4. TV Langen 33 7 MO 
(zeltgleich mit dem 3.) (Stehlmann—Stchl- 
mann—Hartmann—Welzig) — 
(no)" 18 Susanne Stohlmann 3,24 m; 2S. Ingnd 
Hartmann 3,02 m; 32. Sabine S^hlmann 
2 93 m' 47. Sabine Welzig 2,66 m — Ballwurf 
(25); 1. Sabine Wel7,ig 45 m (BezJrksrekord)) 
11. Ingrid Hartmann 27 m. 

Neben diesen, 7.um Teil recht l)eacbtllchen 
Leistungen blelbtm noch einige Nachträge über 
die Be/.irksmeisterschaflen der Jugend und 
Aktiven in Viernheim und den He.ssischen 
B-.Iugend-Mehrkämpf<m in F\iUla! 

Bei den Bezirksmeistersdiaften, die am 17./ 
18. .lunl In Viernheim ausgetragen wurden, 
sorgte Jürgen l^oröscii für eine Überra.s^ung. 
Pir gewann ^lon 4()0-m-l/auf <ior Jußcnd in .>2,4 
sec ganz überlegen. Im Weit.sprung kam er 
auf gute 6,06 m und Platz 8, während er Im 
Hoch-sprung mit 1,55 m Platz. 11 belegte. Ste- 
phan Rössier <-rreichte im Weit-sprung 5,28 m 
und wurde 18. 

Bei den Aktiven slarl<>le Horst Pohl über 
10 000 m. In ;«i:50,8 min kam er al.s 11. ins 
Ziel. Siegwald Erd er/,U'lte im Di.skusvyerfvn 
mit 36,47 m seine beste Leistung, kam jedoch 
nur auf Platz 8. 

Im Kugelstoßen reichten 11.78 m für einen 
5. Platz und im Speerwerfen 48,86 m für den 
7. Platz. 

Am 24 .luni bestritt Jürgen Loriisch seinen 
ei-sten Fiinfkampf bei d"n Ile.'tei.sclien Meister- 
schaften in Fulda. Er kam auf 2611 Punkte 
vuul belegte einen guten 12. Platz, Seine Lei- 
stungen im i'inztlnen: 100 m 12,1 .sec; Weit- 
.sprung 5,91 In; Kugel.stoßen 10,,18 m; Iloch- 
sprung 1,50 rn und 1000 m 2:49,8 min. 

7.üsammenfas,send gab es für den Turnver- 
ein Langen 1972 17 Kreis- vmd Bezirksmei- 
.steriitel zu vermeklen. i:)avon entfielen 13 auf 
die Scliüler und vier auf <iie Jugend! 1972 
w:ir .somit das i-rfolgreich.ste Jahr der Leicht- 
alhietikabteiiung! Nun gilt es, <las geschaffene 
Li'istungsnivi'iui aufreciit zu erhalten yu<l 
wenn möglich noch zu vc^rbi'ssern. 1'. T. 

Acht Egsssbacher bei den Hessischen 

Landesmeisterschaften im Rollkunstlauf 

Auch die Mädclienmann.schaft der SSCt be- 
teiligte sich am Jugendhandballturnier des 
HC Büdingen. leider fehlten wegen eim-r 
K'a senfahrt Susanne Wege, Corina Bcrbcri. 
Tirike Nitsche und Brigilte Reifenkug"!. so 
(laß die Erwartimgen ei.Tntlich nicht sehr 
groß waren. Trotzdem erspielten sich die Lan- 
gelner Märichen mit ihrer bisher wohl besten 
Leistung einen ausg< /ei(hnelcn 2. Platz. 

Nach den Grupenspielen gegen TV Orten- 
berg (2:0), TV Nidda (2:1) und SU Elorstadt 
(lO) kamen sie in der Zwischenrunde gegen 
den HC Büdingen zu einem knappen 1 ;0-SieR 
und standen damit Im Endspiel, Gegner war 
die Mannschaft des TV Groß-Umstadt, gegen 
die den SSG-Mädchen auch in der Meister- 
si+iaftsrunde das entscheidende Spiel um den 
1 Platz noch bevorsteht. Erst zu Beginn der 
2! Halbzeit gelang Groß-Umstadt das 1:0. Als 
unmittelbar danach ein 7 m gegen die Lange- 
ner Mannschaft verhängt wurde, war das 
Spiel gelaufen. Am Ende hieß es 3:0 für Groß- 
Umstadt. 

Trotz der Endsplelnlederiage war dieser 2. 
Platz für dl.) SSG-Mädchen ein schöner und 
vor allem überraschender Erfolg. Ein deut- 
licher Leistungsanstieg war im Lanpener An- 
griffsspiel zu verzeichnen, wo Brigitte Fischer 
ihre Mitspielerinnen geschickt einsetzte, so 
daß, im Gegensatz zu den Spielen seither, 
mehr Spielerinnen zu Torerfolgen kamen. Es 
spielten; Gabi Eck, Karin Richter (3), Brigitte 
Fischer (1), Birgit Glitscl-i (l). Anne Bendak 
(1) Bärbel Fels, Angelika Herth, Renate Kraus 
Irmtraud Henske, Heike Merzenich, Elke Fie- 
ber, Birgit Köcher. 

Bei den <lies.iälirigen Hessischen Landesmei- 
Flerschaften im Rollkunstlauf und Kolltan/en, 
die am vergangenen Wochenende in Darm- 
sta<lt durchgeführt wunien, war die Roll.sport- 
abteilung der S(". Egelsbach mit acht Ti'ilneh- 
jnern vertreten. Die AbteilungsU-itimg ist mit 
dem Ab.schneiden ihrer Aktiven durchaus zu- 
frieden. wenn auch hli'r oder dort zu einem 
noch besseren Platz ein wenig Glück fehlte. 

Zum erstenmal konnten auch Teilnehmer 
für die Meisierklas.se gemeldet werden. Wäh- 
rend Gerlinde Maul an den Meisterschaften 
nicht teilnahm, um ihre Vorbereitung für din 
Jiniiorenausscheidung In Celle nicht zu unter- 
brechen, startete Edmund Jung In der Mei- 
Bterklas.se der Herren und konnte hier nach 
der Pflicht den 3. Platz belegen. Nach der Kür 
war er im Endergebnis auf dem 4. Platz. Er 
qualifizierte sich damit — wie auch Im vo- 
rigen Jahr — für die Teilnahme an den Deut- 
schen Jugendmeisterschaften in Celle und den 
Peutsdien Meisterschaften In Es.sen. Bei den 
Senioren Damen starteten Barbara und Bri- 
gitte Rasche. Barbara Rasche konnte Ihren 

7. Pflichtplatz noch durch eine wie immer gute 
Kür auf den 6. Platz verbessern. Brigitte 
Ra.sclie belegte den 9. Platz. In der Klasse der 
Junioren Damen kam Sabine Kühn auf einen 
hervorragenilen 3. Platz, nachdem sie in der 
Pflicht auf Platz 4 lag. Im Rolltanzen gingen 
Doris und Edmund Jung In der Klasse Senio- 
ren an den Start und erhielten gute Wertun- 
gen, so daß sie Hess. Senioren-Sieger wurden. 

Unsere Vierer-Gruppe mit Geriinde Maul, 
Barbara und Brigitte Rasche und Ute Seng 
sah sich einer großen und starken Konkurrenz 
gegenüber. Man spürte aber die schon in den 
letzten Jahren gewonnenen Erfahnmgen. Ihr 
Lauf war harmonisch und gelungen. Mit der 
errungenen Pimktzahl kamen sie im Ender- 
gebnis auf den 4. Platz. 

Jetzt heißt es für alle Teilnehmer welter 
zu trainieren, um den kommenden Aufgaben 
gerecht zu werden. Vor allem wünschen wir 
Gerlinde Maul und Edmund Jung bei Ihrem 
Start bei den Deut.schen Jugendmeisterschaf- 
ten In Celle viel Erfolg. 

l.ansener Baskotball-Junloriniien srliUigen 
KeBionallifta-Damen aus Darnistadt 

Auf Wim.sch der Damen des BC Darmstadt, 
die in der Regionalliga Südwest Vierte ge- 
worden waren, fand am vorigen Mittwoch ein 
Fre\mdschaftssplel gegen die Juniorinnen des 
TV Langen statt. Obwohl die starken Junio- 
rinnen Mechthild Eckstein und Inge Riedl 
nicht dabei waren, zeigte die Mannschaft, was 
In ihr steckt, wenn sie gefordert wird. In der 
Serie 71/72 hatte sie in der Hessischen Da- 
men-Oberiiga außer Konkurrenz gespielt und 
den 2, Platz belegt. In der nächsten Saison 
wird sie in dieser Klns.se In Konkurrenz spie- 
len und den Hessischen Meistertitel anstre- 
ben. Das hat sich so ergeben, weil die 2. Da- 
menmannschaft des TVL aus der Bezirksliga 
in die Hessl.sche Damen-Oberiiga aufgestie- 
gen ist, der Jugend jedoch den Vortritt läßt, 
damit sie sich an starken Gegnem steigern 
kann. 

Auch in diesem Freundschaftsspiel legten 
die Juniorinnen sofort ein hohes Tempo vor. 
Nach 7 Minuten stand es 14:6 für Langen, 
dessen Manndeckung den BC-Damen garnidit 
behagte. Trainerin Gisela Jahn .schickte nun 
sogar jüngere Spielerinnen aus der weiblichen 
Jugend aufs Feld, aber das war denn doch 
ein gewagtes Experiment. Darmstadt konnte 
jetzt seine größere Routine einsetzen und bis 
zur Halbzeit auf .30:20 davonziehen. Nach der 
Halbzeit, die dem BCD neue Ki-äfte verliehen 
hatte, vergrößerte der Regionalligist seinen 
Vorsprung sogar auf 14 Punkte (38:24), fiel 
nijer dann doch dem gesteigerten Tempo der 
I.angener .luniorlnnen zum Opfer. Sie hatten 
In der Mitte der 2. Halbzelt bis auf 40:42 auf- 
geholt. Immer wieder rollten die Schnellan- 
griffe auf den Darmstädter Korb, in 2 Minu- 
ten wurden 8 Punkte gemacht, und am Ende 
stand es 60:56 für Langen. . , , , 

Ein Freundschaftsspiel sollte nicht überbe- 
wertet werden; aber dieser Sieg hatte schon 
seinen Wert. Die Langener Juniorinnen se- 
hen Immer gut aus, wenn sie mit weiten Päs- 
sen In die Hälfte des Gegners stürmen, bev^r 
dieser seine „Zonenmauer" aufgebaut hat. Da 
hineinzukommen, ist bei der oft erheblichen 
körperlichen Überlegenheit von Damenmann- 
schaften schwer. Hier helfen dann nur Di- 
stanzwürfe aus sechs und mehr Metern, die 
von den Juniorinnen noch nicht sicher genug 
geworfen werden. 
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Sturm der Egelsbacher Handballer in Spiellaune 
TuS Griesheim II — SO Eitelshach I 8:19 (5:7) 

SS(i-VolleyhaIIor beim Frriluftturnier 
Mit größerem Erfolg al.s Im letzten Jahr 

besuchten die Volleyballer der SSG Langen 
das große Frellufttumler des letzten Wochen- 
endes bei On)lld Frankfurt. Acht Damen- 
und zwanzig Herrenmannschaften kämpften 
auf sechs Feldern um Sieg und Punkte. Die 
Volleyballmädchen der SSG halten es trotz 
großem Einsatz gegen die starke Konkurrenz 
sehr schwer, zumal es bei der Umstellung von 
der Halle auf den Freiplatz einige Tücken zu 
übenvinden gab. Um einige Erfahrungen rei- 
cher kehrte man mit einem siebenten Platz 
nach Hause zurück. 

Die Herrenmannschaft hatte von Beginn an 
Pech bei der Auslosung und erwlsdite die 
stärkste Gruppe, der neben dem späteren 
Tnmiersieger Eintracht Frankfurt auch der 
Viertplazierte BW Offenbach angehörte. Im 
Spiel gegen den FHS Darmstadt hatten die 
t.angener noch nicht den richtigen Tritt ge- 
fimden und mußten beim 1 ;I-Unentschleden 
einen Satz abgeben. Auch Im 2. Spiel gegen 
den hochfavorisierten Hessenllglsten Eintracht 
Frankfurt schien die Mannschaft der SSG 
keine Chance zu haben, denn der erste Satz 
wurde klar abgegeben. Den zweiten Satz 
konnten die I.aneener dann aber überraschend 
völlig offen gestalten. Es gelang den eigenen 
Blockspielern immer besser, die gefährlichen 
Eintrachtangriffe zu entschärfen Gleichzeitig 
wurde das Angriffsspiel der SSGler Immer 
erfolgreicher, und tmversehens lag T^anqen 
mit 7:4-Punkten in Fiihnmg. Den aus dem 
Spielrhythmus gebrachten Frankfurtern ge- 
lang es nicht, diese Entwicklung zu brem.sen. 
Die In dieser Phase wie ans einem Guß spie- 
lende SSG konnte ihre Fühnmg sogar bis 
zum Stande von 10:6 ausbnuen. und alles sah 
d.innch aus. als oh der Favorit nicht unge- 
rupft davonkäme. Der Weltergott jedoch hatte 
anderes beschlossen, denn plötzlich einsetzen- 
der Wolkenbruch schwemmte die SSGler von 
der Siegesstraße. In Minutenschnelle stand 
der Platz unter Wasser, das Spiel mußte für 
eine halbe Stunde unterbrochen werden und 
die große Chance war dahin. — Mit Wieder- 
annfiff standen die Langener nämlich einem 
Gegner segenüber. der In der Pau.se sein In- 
neres Glei<hgewicht wiedergefunden hatte. 
Trotz heftiaster Gegenwehr schmolz der Vor- 
sonmg dahin und am Ende behielt der Favo- 
rit mit I513 die Oberhand. 

Im nächsten Spiel wiederholte die Mann- 
schaft des BW Offenbach nicht den Fehler 
der Frankfurter, die SSG T.angen zu unter- 
schätzen Gegen die konzentriert und kraft- 
voll kämpfenden Offenbacher halte die I.an- 
gener Mannschaft kaum eine Chance und gab 
d'is Spiel relativ klar mit 2:0 Sätzen ab. — 
Damit war am ersten Spieltag die Vorent- 
scheidung gefallen. 

Am Sonntag verlief der Kampf um die 
Plätze für die SSG I.angen günstiger. Zwar 
konnte die TG Rüs.selsheim 2 nicht bezwuncen 
\verden, aber In den beiden abschließenden 
Spielen selzte sich die SSG gegen den Ver- 
bnstalter Orplid Frankfurt 2 luid gegen TG 
flordwe.st mit 2:1 bzw. 2:0 durch und sicherte 
Bich damit den 13. Platz des Turniers. 

Die Grünweißen fuhren nicht ohne Gewinn- 
chancen nach Griesheim. Daa bewies sich bald 
nach Trefferwechsel zu Anfang. In der er.sten 
Minute erzielte Jost das 0:1, das der Gegner 
postwendend ausglich. Einem Tor von Knöß, 
der sich öfters zu einem Torschuß durchsetzen 
sollte, folgte wieder der Ausgleich. Nachdem 
Griesheim ein Tor von Heller egalisieren 
konnte, setz.le sidi die Egelsbacher Spielweise 
Immer mehr durdi. Durch Tore von Jost, P. 
Welz und Heller kamen die Grünweißen zur 
5:7-Halbzeitführung, Die beiden Tore df>r 
Griesheimer resultierten aus klaren Egel.s- 
badier Deckungsfehlem. Zwol klare Tor- 
chancen vergab Sdiroth, als er zweimal frei 
am Kreis stand und den gegnerischen Torwart 
nidnt überwinden konnte. 

Nach dem Seltenwedisel traf Knöß bei 
einem Bogenwurf nur das H0I21, doch dann 
schössen Lenz und Heller bis zur 41. Minute 

eine klare ll:5-Führtmg heraus. Die Egels- 
bacher Deckung hatte zu diesem Zeitpunkt 
keine Muhe mit dem schwachen Griesheimer 
Angriff, zumal dem besten Spieler des Geg- 
ners. I,aumann, die konsequente Manndeckung 
von Kappes nicht behagte. Verteidiger Hickler 
wurde in der 42. Minute ausgespielt und der 
ansonsten gut spielende Lorenz mußte diesen 
Ball passieren las.sen. Nun wurden die Gries- 
heimer Immer mehr ausgespielt und mußten 
bis zur 52. Minute einen 8:14-Rückstand hin- 
nehmen. Beim 7. Treffer der Platzherren war 
die Egelsbacher Abwehr zu sorglos. Über ein 
Z%vi.'Kiienergcbnlg von 8:16 kamen am Ende 
die Egelsbacher zu einem klaren 8:19-End- 
stand. 

Die Grünweißen gewannen somit zwei 
wichtige Punkte und werden auch weiterhin 
b?i der Vergabe des Titels ein Wort mltzu- 

red<-n haben, zumal Pfungstadt ge^en Brauns- 
hardt siegte und somit der Pimktvorsj^ng 
der Braunshardter nur noch einen Venust- 
punkt lieträgt. Zu bemöngeln bei dem B^ela- 
baeher Spiel war an die.sem Sonntag nur da< 
Auswechseln bei den 13 zur Verfügung ste- 
henden Spielern, weil einige Spieler dabei 
nicht genügend Disziplin besaßen. 

Für Egel.sbach spielten I.rfjrenz, Hickler, Su- 
clianek, Kappes (1), H, W. Rüster, Schönweltz 
(I), Knöß (2), Heller (5), Schroth, Jost (2), P. 
Welz (3), Ix?nz (5) und H. Schlerf. 

Das Spiel der Reserve fiel aus. da Griesheim 
«eine Mannschaft zurückzog. 

Vorschau: 
Bereits am kommenden Sonnabend be- 

streiten die Grünweißen um 17.15 Uhr In 
Braunshardt Ihr nächstes Spiel. Gegen den 
Tabellenführer wird es einen harten Kampf 
geben, doch zweigte Pfungstadt am vergange- 
nen Wochenende, daß Braunshardt nicht un- 
schlagbar ist. Abfahrt ab Eigenheim lö .'W irhn, 
Die Reserve ist spielfrei. 

„Todesspringer" jagen Luftpiraten 

FaHschirmspringer der Polizei / Verfolgung von Flugzeugentführern aus der Luft 

I Zweifelhafter Wert | 
* Der Direktor einer Gemäldegalerie In • 

Columbus (USA) entdeckte, daß ein Ge- | 
mälde im Wert von 5 000 Dollar entwendet 
worden war. Wenig später Tie) der Dieb j 
an und erkundigte sich, wieviel er beim ; 
Verkauf für das Bild verlangen könne. Der \ 
Direktor gab keine Auskunft. Da sagte der \ 
Dieb: „Dann muß ich eben auf die Abend- 1 
zeltungen warten, da wird es drinstehen.' j 

Für Luftpiraten, die Passaglerflugzeuge ent- 
führen, ein hohes Lösegeld erpressen und dann 
mit dem Geld per Fallschirm abspringen, be- 
ginnen schlechte ZeiteiL Die ersten „Todes- 
springer" der Kriminalpolizei sind da. Die Er- 
fahrung der letzten Zeit hat gezeigt, daß die 
Entführer mit dem hohen Lösegeld über Wäl- 
dern, Wüsten, Steppen und Sümpfen, absprin- 
gen, um vor einer Verfolgung sicher zu sein. 
Sie glauben, daß in dünn besiedelten Gebie- 
ten eine Verfolgung durch die Polizei er- 
schwert wird, wenn nicht sogar unmöglich Ist 
und sie mit ihren erpreßten Millionen hell 
davonkommen. 

Jetzt wurden die ersten Gegenmaßnahmen 
getroffen. Die Detektive David Greenberg (29) 
und Robin Hantz (31) aus New York vmrden 
als sogenannte „Todesspringer", wie sie In der 
Polizeifachspradie heißen, ausgebildet. Sobald 
ein Luftpirat mit dem Fallschirm abspringt, 
gibt der Flugkapitän die genaue Lage an die 
Bodenstellen durch. Noch während der Luft- 

pirat am Fallsdiirm zur Erde schwebt, werden 
die „Todesspringer" ins nächste Flugzeug ge- 
setzt und sdinellstens zum Abspruugort des 
Luftpiraten gebradit. Sie springen ab und 
nehmen die Verfolgung auf. 

Ihr Gepäck ist reichlich. Sie haben weittra- 
gende Sdinellfeuerwaffen bei sich. Außerdem 
eine SpezialVerpflegung, die eine lange Über« 
lebenszeit in Wüsten und Einöden garantiert. 

Die Hölle kocht auf Trinidad 
Erloschener Vulkan liefert Asphalt / Arbeit bei glUhender Hitze 

Kurz und hündifi 
Der bundesdeutsche Kirschen-Appetit schlägt 
Rekorde. 75 Prozent der Weltkirschenernte 
entfallen auf Europa. Davon werden die mei- 
sten Kirschen in deutschen I^anden geerntet. 
Gleichzeitig ist die Bundesrepublik der größte 
K'r.'^chenimporteur. während das ehemalige 
Pi-utsche Reich das bedeutendste Ausfuhrland 
für Kirschen wai-. vd 

Nach dem Sozialbericht der Bundesregierung 
von 1970 werden sich die durch Krankheit 
entstehenden Kosten einschließlich der Lohn- 
fortzahiung Im Zeitraum von 1968 bis 1973 
von 27,8 auf 43.6 Milliarden DM erhöhen, vd 

Trinidad, eine Insel vor der Küste Venezu- 
elas, birgt eines der seltsamsten und unbe- 
kanntesten Naturphänomene der Welt. Es ist 
der Asphaltsee La Brea. Aus diesem See, der 
In seiner Gesamtheit eine zähe, trägflüssige 
Masse darstellt, wird ein nicht unbeträchtli- 
cher Teil des auf der Erde vor allem zum 
Straßenbau verwendeten Asphalts gewonnen. 

So bedeutsam dieser Natursdiatz für das 
wirtschaftliche Leben der Insel auch sein mag 
die Arbeit, die hier geleistet werden muß, 
zählt mit zu der härtesten auf der ganzen 
Welt. Für die Neger und Mulatten, die hier 
tagaus, tagein die Asphaltbrocken aus dem 
See holen - Asphalt wird ähnlich gestochen 
wie Torf - kocht wahrhaftig die Hölle! 

Untertags steigen die Temperaturen am Seo 
auf 50 bis 60 Grad an. Nidit einmal nachts 
wird es um den Asphaitsee kühler, denn in ihm 
bleibt die ganze Hitze des Tages noch langt 
gespeichert. Der See behält sein unheimliche.^ 
Leben, denn an allen Stellen, wo tagsübei 
Asphalt gestochen wurde, quillt aus der Tiefe 
die schwarze, stinkende Masse mit Gluckern 
und Brodeln nach, so daß die Oberfläche am 
Morgen wieder glatt vor den Arbeitern liegt. 

Bisher wurden aus diesem Asphaltsee auf 
Trinidad fast 10 Millionen Tonnen gefördert 
- sein Spiegel aber hat sich nur um wenige 
Zentimeter gesenkt. Untersuchungen haben 
ergeben, daß der Asphaltsee mehr als hundert 
Meter tief Ist. Die riesigen Asphaltvorräte 
aber kommen aus unbekannten Tiefen, in die 
man bisher auch mit Meßgeräten nicht vor- 
dringen konnte. 

Überhaupt Ist die Entstehung des Asphalt- 
•sees auf Trinidad den Wissenschaftlern bis 
heute ein großes Rätsel geblieben. Der See 
muß irgendwann in Urzeiten entstanden sein, 
denn man hat darin bereits die Knochen von 
Sauriern und urweltliche Baumstämme ge- 
funden. Die meisten Fachleute sind der An- 
sicht, daß sidi ein gewaltiges Lager an Erdöl 
und Erdgas bei einer Naturkatastrophe mit 
feiner vulkanischer Asche und Schlamm ver- 
mischte und diese durdt Jahrhunderte, ja 
vielleicht Jahrtausende kodiende und bro- 
delnde Masse den ehemaligen Vulkankrater 
als Asphalt füllte. 

Unter den schwarzen Bewohnern von Tri- 
nidad hat der Asphaltsee stets als ein „Tor 
/lur Hölle" gegolten. Noch vor nicht allzulan- 
ger Zeit wurden den angeblich Im See hau- 
;ienden Dämonen sogar Menschenopfer ge- 
bracht. Tiere, in erster Linie Hühner und 
Ziegen, sind geopfert worden, und auch heute 
noch schneidet man am Ufer des Sees in jeder 
.^Ieumondnacht einem schwarzen Hahn den 
Hals ab und verspritzt sein Blut unter dem 
Murmeln uralter Beschwörungen über die 
brodelnde schwarze Masse des Asphaltsees. 
Wenn es aber wieder Tag Ist, dann beginnt 
von neuem die harte Arbeit jener dreihundert 
Asphaltstecher, die hier ihr schweres Brot 
verdienen. 

Die großen Asphaltbrocken werden In Öfen 
zerschmolzen und die zäha flüssige Masse in 
Fässer gefüllt. Mit einer Seilbahn befördert 
man diese zum Hafen, meist direkt -luf die 
bereits wartenden Schiffe. 

Iiie ersicn „Todcsspringer" der Polizei gegen 
die Luftpiraten: David Orrenlirrg (rechts) und 
Robin Hanlz. Foto: Busdi 

Ihre Aufgabe Ist ein wahres „Himmelfahrts- 
kommando". Der abgesprungene Luftpirat hat 
nichts mehr zu verlieren und wird ohn# 
„Rücksidit" von seiner Waffe Gebrauch ma- 
chen, um zu überleben. Es wird ein Kampf 
Mann gegen Mann werden. Noch mehr als ge- 
gen die Schüsse der Luftpiraten werden die 
„Todesspringer" aber gegen die Naturgewal- 
ten zu kämpfen haben. 

Günstige Gelegenheit 
Die Zeitung „Plymouth Post", die besonders 

in Kreis«! der Seeleute gelesen wird, ver- 
öilentlidite unlängst folgende Annonce; 

„Junger englischer Matrose, der lahlreich« 
Tätowierungen mit dem Namen Betty trägt, 
mödite die Bekanntsdiaft eines jungen Mäd» 
chens machen, das diesen Namen besitzt. Ha^ 
rat nidit ausgeschlossen." 

G 

WK-Möber 

gilstes 

Jetzt auch 

b€i Ulis! 

Bei 

Gessmann 

*WK-Möbel sind Musterbeispiele 
der modernen Art sich einzurichten: 
praktisch, behaglich, 
wandlungsfähig. Architekten vori 
internationalem Rang entwerfen sie. 
In den besten Werkstätten 
werden sie gebaut. Aber trotz 
ihrer nicht alltäglichen Qualität und 
Schönheit sind WK-Möbel preis- 
günstig hergestellte Serienmöbel. 
Wer WK-Möbel wählt, 
darf die Gewißheit haben, 
daß er morgen noch .genau so gut 
und richtig wohnt wie heute. 
Diese tonangebenden Möbel führen 
jetzt auch wir. 

WK 

MÖBEL 

Unsere Sonderschau: 
Mit WK-Möbeln 
schöner wohnen 
ist voller Anregungen 
und Ideen. 
Sie sind herzlich eingeladen! 

Gessmann - Einrichtungshaus - Neu-Isenburg - Frankfurter Str./Ecke Schulstr. - Tel. (06102) 22580 

Eigenes Innenarchitektur-Büro Werkstatt Textil- und Jeppichabteilung Galerie Boutique 



hen 

imffl Fachkräfte und Arbeiter 

mit Köpfchen: 
Planen immer auf lange Sicht Suchen neue 
Aufgaben. Wechseln auch mal ihren Arbeits- 
platz, aber nie den Arbeitgeber. Arbeiten 
immer an den interessantesten und gesuchte- • ElenArbeitsplätzen.Wissenimmer,v/-omoigen 

das Gold herkommt. Für Eigenheim und 
P.atenHufe. Bekommen Zulagen und 
Prämien, Kindergeld und Sozialzuschlag, Aiboitsschutzkleidung,Urlaub im Erholungs- 

heim und vieles mehr, fiaben vielseitige und 
interessante Berufe. Erhalten Aufstiegs- 
chancen, vrenn sie sich v/eiterbilden. Werden 
bei Eignung Techniker und sogar Beamte - 
auf Lebenszeit Kurz: Fachbäfte und Arbeiter 
mit Köpfchen sind Eisenbahner. 

Die Bahn, rrrrni 
Der Beruf, 

Einzelheiten eilahren Sie an Ihrem Bahnhoi 

Für die Regional-Geschöltsleitung Mitle 
mit Sitz in Sprendlingen suchen wir eine wendige 
und zuverlässige 

Sekretärin oder 
Nachwuchs-Sekretärin 

mit englischen Spracfikenntnissen. 

Außerdem suchen wir noch eine 
Halbtags-Locherin 

für unsere EDV-Abteilung; mehrere 

Elektro-Mechaniker und 
Mechaniker 

für die IVIonlage und Reparatur unserer Kopier- und 
Klein-Offsel-Aulomalen. und eine 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume in der Zeil von 16 30 bis 
20.30 Uhr (fi^ontag bis Freilag). 

Wir bieten neben einem sehr guten Gehall bzw. 
Stundenlohn noch Urlaubsgeld. Weihnachtsgratifika- 
tion, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes 
Ivlittagessen in eigener Kantine, firmeneigenen Park- 
platz mit Belriebstankstelle, Arbeitszeit von 7.45 bis 
16 30 Uhr und angenehme Arbeitsbedingungen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

- HAUPTVERWALTUNG - 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt Main 

Robert-Bosch-Strafie 5, Tel. 0 61 03 / 60 11 

Sekretärin / Korrespondentin 

such halbtags, gesucht. 
Vorstellungen nur von 7.45 bis 10.30 Uhr. 

Farbfoto - Laboratorien 

^DIR J Dreieichenhain, Ringstraße 20 
Ull^l Telefon 06103 / 8 12 29 

Wir suchen 

EINE NETTE 

VERKÄUFERIN 

die Freude am Verkauf von Damen- 
oberbekleidung hat, 
für ganze oder halbe Tage für sofort 
oder spater. 

MODEHAUS SCHOTT 

Langen, Darmstädter Straße 1 

(Kronehaus) Telefon 2 37 31 

Drogistin 

Drogistcnlehrüpg 

Kosmetik'?rin 

Parfümerieverkäuferin 

für moderne Großdrogerle Im Raum Ffm.- 
Langen für sofort oder später gesucht. 

Kurzbewertjung unter Off -Nr. 703 a. d. LZ 

Wollen Sie selbstindlg und 
verantworlungsvoM arbeiten ? 

Wir suchen für unsere Projektabteilung 

jungen Techniker 
Wir bieten Ihnen einen expansiven und 
krisenfesten Arbeitsplatz in eiriem Spezial- 
unternehmen der Umwelttechnik. 

Harald Wender KG 
Langen und Sprendlingen 
Telefon 22318 oder 22012 

Gebäudereinigung sucht 

tüchtige Putzfrau 

bei Hbchstlohn. Arbeitszeit tagt. 7-9 Uhr, 
Abholen im PKW 

Teiefon 713 69 

Wir suchen als Aushilfe für September eine 

BÜROKRAFT 

mit guter Auffassungsgabe, Schreibmasch.- 
Kenntnisse erwünscht. 
Wir bieten gleitende Arbeitszeit, verbilllo- 
tes Mittagessen und Fahrgelderstattung. 

Phönix Armaturen- 

und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstr. 1, Tel. 8352 

Wollen Sie DM 2000,- und mehr 
pro Monat verdienen ? 

Gesucht Vierden für selbständige Montage- 
gruppen von Jeweils zwei Mann 

Monteure (Schlosser) 
für den Anlagenbau. Wir bieten Ihnen einen 
krisenfesten Arbeitsplatz in einem Spezlal- 
unternehmen der Umwelttechnik. 

Harald Wender KG 
Langen und Sprendlingen 
Telefon 22318 oder 22012 

Für interessante Tätigkeit in unserem 
modern eingerichteten Betrieb suchen wir 
dringend 

Dreher 

Maschinenschlosser 

wir bieten gute Bezahlung. 

DOX W. Dossmann 
Maschinenfabrik 
6079 Sprendlingen Benzstr. 47-49 
Telefon 06103 1006 

SUT 

Dieses Zeichen werden Sie »ich merken n'>ü*- 
sen. Mit ihnn hat ein Stuck Zukunft begonnen 
- vielleicht ajch für Sie. 
Im Industriegebiet von Sprendlingen haben 
wir das modernste Rohrwerk Europas für die 
Belieferung der Atomkraflweike 'n der EWG 
aufgebaut und die Produktion aufgenommen. 

Wir suchen 

BETRIEBSELEKTRIKER 

mit Praxis in der Wartung öchaltanlagen 
und elektronischen Steuerungen 

PRODUKTIONS- 

FACHARBEITER 
(auch Anlernkralle) 
für die Bedienung un'-rer modernen Bohi- 
walzmaschinen. 
Wir bieten Ihnen Urlaubs und Weihnachts- 
geld, vermögenswirksanne Leistungen sofort 
nach Eintritt. Kantine firmeneigene Parkplatze 
und einen absolut S'Cheren ^rbe'tsp'atz in 
unserem 'm weiteren Ausbau befindlichen 
Unternehmen. 
Bitte bewerben Sie sich! Wir stehen Ihnen 
jederzeit zu e'nem Gespräch zur Verfügung. 

SANDVIK - UNIVERSAL TÜBE GMBH 
6079 Sprendlingen 
Lise-Meitner-Straße (gegenüber Kaufpark) 
Telefon 0 61 03 6 20 47 

Wir suchen zur Erweiterung unseres Betriebes junge aulge- 
schlossene Menschen m.t Verantwortungsgefühl und Freude ar 
der Art>eit. 
Wir bieten gute Bezahlung - gutes Betriebsklima 

Folgende Arbeitsgebiete werden erweitert 

Stenotypistin (Sekretärin) 

Kontoristin - Fakturistin 

Kraftfahrer für Nah- und Fernveritehr 

Lagerarbeiter oder Lagerarbeiterin 

Vorarbeiterin oder Lagerieiterin 

Wir bitten um Ihre Bewerbung. Eintrittstermin 1. 8., 1. 9. und 
1. 10. 1972. 

nHHRUnESmjTTEL 

Büro: Forsthausweg 14, Telefon 6 73 81 

imW 

ARCHITEKT 
Dipl.-ing. oder Ing. grad. 
künstlerisch befähigt, zur Mitarbeit an interessanten Projekten In 
einer Architektengemeinschaft, und 

BAUZEICHNER (IN) 

sofort oder zu einem späteren Termin gesucht 

HERBERT MW DOSCH 

Architekten + Ingenieure 

6072 Dreieichenhain, Berliner Ring 174 
Telefon (0 61 03) 8 1 5 02 

Für unser modernes Arzneimittellager in 
Zeppelinheim suchen wir zum sofortigen 
Eintritt einen 

Lagerarbeiter 

Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz, 
guten Verdienst und günstige Sozial- 
leistungen. 

Bitte rufen Sie uns einfach an, wenn Sie 
Näheres wissen wollen. 

Telefon: Ffm. (0611) 6067-438 od. 6067-212 

Perfekte 

LOCHERIN oder FAKTURISTIN 

bei überdurchschnittlicher Bezahlung gesucht Vorstellungen nach 
telefonischer Vereinbarung. 

0 Farbfoto - Laboratorien 

S072 Dreieichenhain. Ringstraße 20, Tel. 06103 8122S 

KAUFIVI. ANGESTELLTE 
auch zum Anlernen, für unsere Lohnbuchhaltung gesucht. 
Wir bieten: leistungsgerechte Bezahlung Urlaubs- u. Weihnachts- 
geld. Frühstuck und Mittagessen in unserer Kantine. Auf Wunsch 
Neubauwohnung ca 2 Minuten vom Betrieb entfernt. 
Haben Sie Interesse, dann schreiben Sie uns: Off -Nr. 649 a d LZ 

Raumpflegerin 

für Buroräume (Alleinkraft) täglich 
ca 2 Stunden nach 17 Uhr ab 1 8 oder 
1. 9. 1972 gesucht Bezahlung n. Vereinb. 

Vorzustellen vormittags bei 

pmi 

Druckwalzenfabrik 
Langen. Morfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Fuhrendes Unternehmen der Stadtereinigungsbranche »ucht 

Kraftfahrer Klasse II 

Zur Betreuung unseres Fuhrparks einen 

Kraftfahrzeugschlosser 

der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist. 
Wir bieten Ihnen abwechslungsreiche Tätigkeit, leistungsgerechte 
Bezahlung. Auslösung, Gestellung von Arbeitskleidung etc. 
Ruten Sie uns an oder kommen Sie vorbei 

KNÖSS und ANTHES KG 

6073 Egelsbach. Woogstr 38, Tel. 0 61 03 ' 4 91 61 oder 4 9171 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG Langen, Ruf 2745 

LLEN BETRI 

COSMETIC INTERNATIONAL 
Modernste Arbeitsraume, gutes Betriebsklima, der führende Betrieb in 
Sprendlingen. Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Aufgabe 
zu bewältigen ? 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

jüngere Mitarbeiterin 

Hir untere Exporl-Abteilung. 

Sie werden Korrespondenz mit Banken und Speditionen führen, die 
Transportversicherung bearbeiten, aber auch selbständig die Rechnung 
für unsere Auslandskunden erstellen. 

Wenn Sie für diese Aufgabe gute Schreibmaschinen-Kenntnisse mitbrin- 
gen und noch Schulkenntnisse in Englisch und Französisch besitzen, 
dann sollten Sie sich mit uns In Verbindung setzen. 

Unserer neuen Mitarbeiterin bieten wir leistungsgerechte Bezahlung, 
angenehme Arbeitsbedingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation. 
Kantinenessen und die sonstigen Leistungen eines modernen Unter- 
nehmens 

Rufen Sie uns bitte an, unsere Personalabteilung gibt Ihnen gern weitere 
Auskünfte.. 

Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung in Verbindung 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

Zukunft bei 

Wir sind emer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse, 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 

verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir jüngere 

SEKRETÄRINNEN 

STENO-KONTORISTINNEN 

Zur erfolgreichen Ausübung Ihrer Tätigkeit sind gute Schreibmaschinen- und 
Stenokenntnisse erforderlich Bewerberinnen mit englischen Sprachkenntnissen 

werden bevorzugt 

Wir möctiten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten wie Ihr Aufgaben- 
gebiet und unsere großzügigen Sozialleistungen mit Ihnen besprechen. 

Für gute Kantinenverpflegung und werksärztliche Betreuung ist gesorgt. 

Reichen Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung ein, oder lufen Sie 
uns in Neu-Isenburg unter der Nummer 60 81 an. 

<liiD 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURQ b. FRANKFURT/MAIN. SCHLEUSSNERSTR 2, PERSONAUBTEILUNQ 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von fotochemischen Erzeug- 
nissen für die Märkte In aller Welt. Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Für unser Werk in Neu-Isenburg suchen wir 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse II oder Iii (für Nahverkehr) 

Wir bieten; 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpflegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handschuhen, Helmen, Sicherheitsbrillen etc. 
13 Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit; 
im Eintrittsjahr anteilig 
Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung in Neu-Isenburg 
Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

NACHWUCHS- 

SEKRETÄRIN 

Wir sind ein junges Team in der regionalen Verkaufsorganisation unseres stark expandie- 
renden Unternehmens. Für unseren Kunder>dienstleitor der Regionaldirektion suchen wir 
noch eine Mitarbeiterin, 

UNSERE ERWARTUNGEN: 
• Korrespondenz mit unseren Händlern 

und Kur)den 
• Durchführung von verwaltungs- 

technlschen Arbeiten 
• SpaB am Umgang mit statistischem 

Zahlenmaterial 
• Erledigung der üblichen Sekretariats- 

arbeiten 

UNSERE LEISTUNGF.N; 

• interessantes Gehalt 

• Team-Arbelt 

• ErwelterufHI Ihrer Kenntnisse 

• Aufstiegsmöglichkeit 

• außerordentliche Sozialleistungen 

Übrigens noch ein Vorteil für Sie: 

Am 3, 7. 1972 haben wir unsere r>euen, modernen Büroräume in Sprendlingen In der Robert- 
Bosch-Straße 30 an der B 3, genau gegenüber dem Kaufpark bezogen. Ein Einkaufsparadies 
für Sie. - Verkehrsgünstiger können Sie es rwn nicht mehr haben. 
Wenn Sie dieses Angebot Interessiert, dann rufen Sie uns auf jeden Fall einmal an oder 
schicken Sie Ihre Kurzbewerbung an 

CHRYSLER Deutschland GmbH 
6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-StraBe 30, Telefon 06103 / 63035/39 



I 400 Herren-Anzüge zu Sonderpreisen a DM 100,- und 119,- i fl! 

' ® ^^ I Darmsladt, Riedeselstraßo 68 I ||||||[r 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreicichenhain, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103 89366 

Größte Auswahl uno 
Gewahr ständiget 

Betreuung irr 
Fachinslitul Piontek 

Frankfurt am Mair 
Römerberg 15, Tel. 28819.' 

Aul Wunsch Hausbesuch 

Langener Zeitung: Telefon 27 45 

Unser Herr Schiller braucht 

Hilfe im Lager! 

Mit jungen Beinen, tatkräftig, bereit überall anzu- 
packen und pedantisch sorgfältig sollte die Hilfe sein. 

Außer Fijhrerscfiein Klasse 3 (nur ftJr Fahrten zu Bahn 
und Post) werden keine besonderen Kenntnisse ver- 
langt. Überwiegend sind Werkzeuge zu verpacken, 
und daneben gibt es die vielen kleinen „Extrajobs", 
die wir hier nicht aufzählen können und die diese 
Arbeit vielleicht gerade für Sie Interessant machen ? 

Rufen Sie uns an - wir erzählen Ihnen mehr von die- 
ser Arbeit bei guter Bezahlung und Sozialleistungen 
In unserer jungen dynamischen Firma. 

MADISON INDUSTRIES GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 (verlangen Sie Frl. Schmidt) 

Der Fertigteilbau hat Zukunft ! 
Unser Erfolg beweist es 
Wir suchen dringend: 

2 Kranführer 
für Brücken-Kräne - Dönges 
unterflurgesteuert (evtl. Schlosser zum Anlernen) 

1 Mischerfahrer 
für vollautomatische Mischanlage 

4 Schlosser 
für Schalungsbau (Stahlformen) 

4 Schreiner 
für Formenbau 

1 Magaziner 
auch für schriftliche Arbelten 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung durch Leistunoslohn, gewähren 
Fahrtkostenzuschuß und nach Bewährung die Möglichkeit, al« 
Partner am Betriebserfolg teilzunehmen. 
Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische 
(06074 2181-3) Kontaktaufnahme. 

BETONWERK HESSEN 

GMBH u. CO. 

ELEMENTBAU KG 
6051 Dietzenbach-Steinberg, Assar-Gabrielsson-Straße 18-17 

gelbfleischig, Kl. I 
1000-g-Körbchen 

© Deutsch. Blumenkohl . QQ ^ 
Kl. I, große weiße Köpfe Stück / • " 

® Rum. Paprika 
Kl. I 500 g ^89 I 

-.79^ 

S PA R 
Mainz 

Holl. Tomaten 

'' schnittlest 500 g 

Wir suchen einen zuverlässigen 
Gas- und Wasserinstallaleur 

für Installation und Kundendienst an Gas- 
geräten. Anfangsstundenlohn DM 9,-. 

Telefon 0 61 03 / 6 76 57 

Wir suchen für unsere Rechnungsabteilung 
eine 

kaufm. Angestellte 
stundenweise. Arbeitszeit n. Vereinbarung. 
Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Sie 
einen Vorstellungslermin mit unserem 
Herrn Marx. 

KAUFHAUS 
Langen, Tel. 2 20 &8 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Fußboden- 
Verlegung 

PVC u. Teppich- 
böden 

luuh Vereinbarung. 

Telefon 2 24 a2 

Sind Sie es leid, sich joden Tag durch den zähen Berufsverkehr 
in die „Stadt" quälen zu müssen und dadurch jeden Tag kostbare 
Freizeit zu verlieren ? 
Haben Sie nicht schon lange daran gedacht, den Arbeitsplatz in 
der schwülen, abgasverschmutzten und lauten „City" gegen einen 
Arbeitsplatz „im Grünen" zu tauschen ? 

Wenn ja, hier ist die Chance, denn wir suchen eine 

MITARBEITERIN 

für den Vertrieb in Dreieichenhain 

Sie schreibt selbstverständlich gut Maschine und unterstützt uns 
bei der Bewältigung aller Aufgaben, die in der Abteilung Vertrieb 
anfallen. 
Die „Mannschalt" der Vertriebsabteiiung Ist im wahrsten Sinne 
des Wortes jung und es herrscht eine entspannte Arbeits- 
atmosphäre. 
Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft einer internationalen 
Firmengruppe, auf dem Gebiet der industriellen Feinst-Filtertech- 
nlk und Luftaufbereitung führend. Aus diesem Grunde wären 
Englischkenntnisse nützlich, sind aber keineswegs Bedingung. 
Wir bieten gute Dotierung, 13. Monatsgehalt und betriebliche 
Altersversorgung. 

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung an die Geschäftsleitung oder 
rufen Sie einfach Frl. Knipp an: 06103 8396, 

PALLJ GMBH 

6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 12 

GABELSTAPLER 
Gebraucht-, Vorführ- und Neugeräte von 
600 bis 15 000 kg Tragfähigkeit, preislich 
sehr günstig, zu verkaufen. 
Sonderangebot; Mehrere 1,5 t Treibgas- 
Gabelstapler, Fabrikat CLARK, Typ OY 30, 
mit Drehmomentwandler, Baujahr 1970. 
Wir sind auch am Ankauf von Gebraucht- 
Gabelstaplern interessiert. 

EVAUGE, 63 Gießen 
Schiffenberger Tal 
Telefon (06 41) 7 30 01, Telex 04 82 866 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. K E I L - Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Wir sind eine nan^hafte Weinkel- terei und suchen nebenberufll^ tatige Weinfreunde, die 
ihr 2. Einl<ommen 
selbst bestimmen möchten Wir bieten Ihnen exciusiv ein Wein-Depol mit 
Qualitätsweinen 
aus den Wemanbaugebieten Mo- 
sol~Saar-Ruwer und Rheinhes- sen mit amtl. PrüJungsnummer. Sie sind Garantie genug, einen risiltolosen Versuch zu starten. Es handelt sich um eine echte 
Dauerbcschäftigung am eigenen Wohnort mit außergewöhnlich ho- hen und stets wachsenden Ver- 
dienstmöglichkeiten. Schreiben Sie unt. Chiffre 1/21 712 an Atlas Verlag und Werbung 8 München 2, SonnenstraAe 79 

607 Langen Lutherstr. 26 
■S-(061 03) 2 36 91 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uhr i 
Hoberinchl, Nou-Igcnburfi, Sfoltzeslra(?e 

iöbel 1 
Uhr auD. Sa. | 
>ltzeslra(?e 5 J 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Olbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand 

W. Winkel jr. 
Ölbrennerfabrikation 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7, Rul 8 11 94 

Achtung Hausbesitzer! 
Obernehme 

Dacharbeiten aller Art 

sowie Kaminkopfreparaturen, Kamin- 
einfassungen (Zink oder Blei). 

Telefon 06102 7697 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 ■ Telefon 2 34 50 

Achtung Hausbesitzer 
Wir beschichten Ihre Fassade mit einem 
neuartigen Kunstsottanstrich. 
Termingerechte Ausführung mit eigenem 
Gerüstbau, konkurenzlos im Preis. 

Baudekoration Braune 
6078 Neu-Isenburg, Friedhofstr. 42 
Telefon 0 61 02 / 3 68 33 

fertigbau 72 

frankfurt 

7. bis 23. Juli 

Die fertigbau 72 frgnkfurt ist eine . 
Ausstellung, die es- in Frankfurt . 
bisher noch nicht gab. Sie zeigt 
vom komplett eingerichteten 
Fertighaus über Ferienhäuser, 
Schwimmbäder, Saunen, Fertig- 
teilen zur Sanierung von Altbauten 
bis zu modernsten Systemen und 
Industriebauten 

Die te.rtigbau 72 frankfurt mit 
efner Reihe ausgesuchtfeiF^ach^. 
tagungen ist nicht nur fürstädte" 
pianer, Architekten, Ingenieure 
und Handwerker gemacht, son- 
dern auch für private Bauherren 
und alle, die das große Thema 
Bauen interessiert. Gerade also 
für Sie! 

Beim Bauen 
sparen — 

fertigbau 

besuchen! 

Messegelände 

9-18 Uhr 
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Nr. 55 Dienstag, den 11. Juli 1972 76. Jahrgang 

Bezugspreis: monatl. 3,40 DM + 0,60 DM TrägerlohD (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt eDthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlidi + Ziistellgebühi (incL 5,5 •/• MwSt). Einzelpien: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. — DruA u. Verlag: Küho KG, 
6070 Langen bei Ffm., DarmstSdter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlidipn Bekanntmacliungen 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,40 DM füi die aijil^espaltena 
Millitneleizeile. Itn reitteü 0,95 DM füi die nieigesp;ilten« 
Milliiurterzflle + ll'/i MwSL Pieisnachl.isse nacti Anzeigeö« 
prei.vliste 9. Anzeigenaufgabe bi» 9 Uhi am Vorlage des Eisdiei< 
nrns .giöfiere An7Pigen frühei. Platzanordnung onverbindlidh'i 

Ein Fest wie schon lange nicht mehr 

Nur mit dem Bieranstidi wollte es nicht gleidi klappen 

Es klingelt in den Steuerkassen 
Der Mai 1972 war zwar Icein Ausnahme- 

monat, doch klingelte es wieder ganz schön In 
den Steuerliassen. Die Länder nahmen 4,4 Mil- 
liarden Mark ein, der Bund 6,9 Milliarden 
und die Gemeinden erhielten 521,5 Millionen 
Mark als ihren Anteil an der Lohn- und ver- 
anlagten Einkommensteuer. Was die Gemein- 
den sonst noch an Steuern einnahmen, wer- 
den die Bundesbürger wegen der langwieri- 
gen .statistischen Erhebung in diesem Sektor 
leider nicJit so bald erfahren. Bislang kennt 
man nur das letzte Quartalsergebnis 1971 von 
4,7 Milliarden Mark Gemeindesteuer-Auf- 
komnioii. Einen .Inhalt über die Entwicklung 
gebon die Gemeindestcuereinnahmen der drei 
Stadtstaaten, die im Mai 1972 um 12,5 Prozent 
(gegenüber Mai 1971) zunahmen. 

Es geht also weiter aufwärts mit den Steuer- 
einnahmen. Der Zuwachs betrug im Mal 1972 
bei den I.^ändcrn 11,4 Prozent, beim Bund nur 
6,9 Prozent. Bonn macht in diesem Jahr eine 
Art selbsiverordnete Abmagerungskur durch, 
von der man nicht weiß, ob sie dem Bund 
gut bekommen wird. Er verzichtete ja auf 
fünf Prozentpunkte seines Anteils an den 

Soviele Mensiiien wie beim Ahenkon/.ert am Freilaßahend hatte man im Mühltal wohl noc h nie auf einmal gesehen. Illuminationen ver- 
zauberten die S/.cn»>, der <h<ir des „I'lohsiiin" und der Musikzug lies TV holen ein ansprechendes ProRramm. I.Z Koto: Wenninger 

Steuern vom Umsatz zugunsten der Lander, 
um deren Kassen zu stärken, kommt jetzt 
aber selbst in die Klemme. Von Januar bis 
Mai 1972 stiegen die Steuereinnahmen des 
Bundes nur um 8,8 Prozent auf rund 37 Mil- 
liarden Mark, während die der Länder um 
über 18 Prozent (!) auf rund 24,5 Milliarden 
Mark zunahmen. 

An reinen Ländcrsteuem kassierten dl« 
Bundesländer im Mai 1972 rund 1 227 Millio- 
nen Mark, darunter 630,8 Millionen Mark Ver- 
mögenssteuer, 349,0 Millionen Mark Kraftfahr- 
zeugsteuer u. 92,5 Millionen Mark Biersteuer. 
Für die Gemeinden recht erfreulich entwik- 
kelte sich der seit Januar 1970 praktizierte 
Austausch von 40 Prozent des Gewerbesteuer- 
aufkommens gegen 14 Prozent der Lohnsteuer 
und veranlagten Einkommensteuer. In den 
ersten fünf Monaten 1972 gaben die Gemein- 
den 1522 Millionen Mark an Band und Län- 
der ab (Gewerbesteuer-Umlage) und nahmen 
dafür 3 500 Millionen Mark aus der Lohn/- 
Einkommensteuer ein (Gemeindeanteil). Als 
purer „Gewinn" der Austauschaktion verblieb 
ein Saldo von rund zwei Milliarden Mark in 
den Gemeindekassen. 

Wellbevölkerung 3,632 Mrd. Menschen 
In den sechziger Jahren i.st die Weltbevöl- 

kerung um 22 Prozent angestiegen. Sie be- 
trug Mitte 1970 schätzung.sweise 3,632 Milliar- 
den Menschen. Der Anteil Asiens belief sich 
mit 2,056 Milliarden auf mehr als die Hälfte. 
(Statistisches Jahrbuch der Vereinten Natio- 
nen.) 

Wahl am 3. Dezember 
Die Parteien des Bundestages befürworten 

nach Darstellung von Außenminister Walter 
Scheel den 3. Dezember als Termin für Neu- 
wahlen zum Bundestag. Das Grundgesetz wieist 
das Recht zur Auflösung des Bundestages — 
die Voraus.set?ung für Neuwahlen und ihren 
Termin — dem Bundespräsidenten zu. 

nicht zu, daß trotz aller Bemühungen das Bier 
aus der recliten Stelle floß. Zur Überraschung 
aller schoß das Bier plötzlich ganz wo ander« 
heraus. Nach weiteren Ilammer.schlägen 
klappte es doch noch und das Bier suchte sich 
seinen Weg durch den dafür vorgesehenen 
Zapfhahn. Kreiling meinte, die Holzhammer- 
methode sei doch offensichtlich nicht immer 
die Richtige, manchmal müsse ein Metall- 
hanimer her. 

Die charmante Tamliournia.jiirin 
Der Mu.sik- und Spielmann.<zug und der 

Gesangverein unterhielten mit schmissigen 
Melodien. Die Kapelle „Union Musicale" aus 
Romorantin begeisterte die Zuschauer Sie 
setzt sich einschließhch der Fanfarenzüge aus 
80 Personen im Alter zwischen 11 und 75 Jah- 
ren zusammen. Die charmante Tambour- 
majorin Madame Chery verstand schwungvoll 
ihren Stab zu gebrauchen, der ihr als Ge- 
.schenk vom Musikzug des TV überreicht wor- 
den war. Chef der Kapelle ist Roger Guillet. 

Am frühen Abend waren die französischen 
Gäste vom Orchesterverein in den Saalbau 
„Lämmchen" eingeladen worden. Hier über- 
reichte Bürgermeister Hans Kreiling Roger 
Guillet zur Erinnerung an den .Aufenthalt in 
Langen Gastgeschenke. Damit war für die 
fran/ö'^i.sche Kapelle der Aliend noch nicht zu 
Knd' "le gaben anschließend ein Konzert im 
Festzelt. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußltalltoto, Ei'gehniswette: 1. Rang 305.),10 

DM, 2. Rang 132,80 DM, 3. Rang 12 DM — 
Auswahiwette „fi aus 39": I. Rang entfällt, 
2. Rang 23 353,35 DM, 3. Rang 344,55 DM, 
4. Rang 10,45 DM, 5. Rang 1,85 DM. 

Zahlclotto: Gewinnklasse I: 495 .78,40 DM, 
Klasse ll: 13 603,65 DM. Klasse HI: 2556,10 
DM, Klasse IV: 51,75 DM. Klasse V: 3,15 DM. 

(Angaben ohne Gewn'"-' 

Ucgcn nur zur „Entstaubung" 
Der Zug nahm seinen Weg vom Bahnhof 

über die Aartenstraße zum Festplatz an der 
Südliclien Ringstraße, wo ihn Hunderte mit 
viel Beifall empfingen. Das Festzelt war bi.? 
auf den letzten Platz besetzt, als das Sommer- 
fest offiziell mit dem Bieranstich erö'^iet 
wurde. Zuvor wünschte Hans Hoffart allen 
Teilnehmern an dem großen Langener Som- 
merfest viel Vergnügen. Er meinte, der Wetter- 
gott habe es sich nach vielen kühlen und nas- 

Bürgermeister Hans Kreiling (links) «apft das erste FaB an. nnferstfltzt von Hans Iloffari, 
dem Initiator des Festes, und vom TV-Vorsitzenden Günter Blinda (halbverdeckt). 

•lus .Anlaß ihres llO-jahrigen .lubiläums hatten .sich der Turnverein Landen 18K2 und 
der Gesangverein .,Frohsinn" zusammeiieeschlossen, um gemeinsam ein RrolJes Sommer- 
test zu arrangieren. Außerdem konnten der Musik- und .Spielmannszug des TV auf ein 
85-jähriges und die TV-Handballabteilung auf ein SO-jähriRes Bestehen zurückblicken. Die 
Koordination sämtlicher Veranstaltungen des Sommertestes lag in den Händen von Hans 
Hoffart. 
Den Auftakt zum großen Langener Sommer- 

fest bildete am Freitagabend ein großes Kon- 
zert des Musik- und Spielmannszuges und des 
Gesangvereins „Frohsinn" im Mühltal. Rund 
4000 Besucher aus Langen und der Umgebung 
waren dazu in das romantisch illuminierte Tal 
gekommen. Die Veranstalter hatten keine 
Mühen gescheut, um den Gä.sten etwas Be- 
sonderes zu bieten. Das Mühltal war mit 
bunten Lichterketten und Lampions ge- 
echmückt. Hunderte von Kerzen, die rund um 
den Weiher aufgestellt und auf kleinen Inseln 
auf dem Weiher brannten, tauchten an diesem 
milden Sommerabend alles in ein festliches 
Licht. Die mitten im Mühltalweiher instal- 
lierte Wasserfontäne rundete das festliche 
Bild ab. 

Festmanager Hans Hoffart begrüßte die 
Gäste. Der Musik- und Spielmannszug unter 
Leitung von Friedel Breidert braclite Märsche, 
Polkas und moderne Musikstücke zu Gehör. 
Die Darbietungen des Gesangvereins „Froh- 
sinn" dirigierte Ingo Dreßler. Nach jedem 
Vortrag gab es rauschenden Beifall. Das 
Publikum ging begeistert mit. In den Pausen 
unterhielt Hans Hoffart die Besucher mit lau- 
nischen Worten. Der Musikzug und der Ge- 
sangverein mußten immer wieder Zugaben 
machen, denn niemand halte Lust, nach Hause 
zu gehen. 

Ein Festzug am Samstagnachmittag setzte 
das Programm fort. Der Reit- und Fahrverein 
Langen eV. beteiligte sich mit 20 Reiterinnen 
und Reitern. Es war ein wunderbares Bild, 
die herrlichen Pferde an der Spitze des Zuges 
durch die Stadt reiten zu .sehen. Mitglieder des 
Gesangvereins „Frohsinn" fuhren auf einem 
festlich geschmückten Wagen. Eine Abteilung 
des Judoklubs Langen, die Handballschülcr 
des TV und die „Kerbborsche" 1971/72 in ihren 
roten und gelben Hemden beteiligten sich 
ebenfalls. Die musikalische Begleitung be- 
stritt der Musik- und Spielmannszug des TV. 
Leider konnte die Kapelle „Union Musicale" 
aus Romorantin nicht, wie vorgesehen, an di m 
Umzug teilnehmen; sie hatte einen Ausflug 
nach Michelstadt unternommen und war auf 
der Rückfahrt in einer Verkehrsstauung 
steckengeb!ieb'i.'n. 

sen Tagen in den letzten Wochen nun doch 
noch anders überlegt und richtiges Sommer- 
weiter geschickt. 

Der Schirmherr des Festes, Bürgermeister 
Hans Kreiling, begrüßte die Gäste, insbeson- 
dere die Freunde aus Romorantin, die In- 
zwi.schen auch eingetroffen waren. Erwünschte 
ifmen schöne Tage In Langen, auf daß sie 
recht viele nette Erinnerungen mit nach Hause 
nehmen könnten. Es freue ihn als Bürger- 
meister, daß die Vereine ein Bündnis ge- 
schlos.sen hätten, um dieses Fest gemeinsam 
zu gestalten und um aus ihren Jubiläums- 
feiern ein echtes Volksfest zu machen. Krei- 
ling überreichte den Vereinsvorsitzenden 
Günter Blinda vom TV und Erich Hamann 
vom „Frohsinn" die obligatorischen Um- 
schläge. Ihr Inhalt .soll eine kleine Hilfe für 
die Vereine sein, um die durch das Fest ent- 
standenen Unkosten zu decken. Grußadressen 
sprachen ferner die Vorsitzenden der Vereine 
und Frau Lore Förster vom Fördererkieis für 
europäische Partnerschaften. 

Dann kam der große .Augenblick, wo Bür- 
germeister Hans Kreiling das Bier anstechen 
sollte. Doch die Tücke des Objektes ließ es 

w 
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Hallenbad und Bürgerhaus kosten 18,5 Mio. 

Der Heupl- und Finanz.uMchii« slimmle dem Flnaniietung.plar. zu 

AUS UNSERER S" 
Langen, den 11. 

ADT 
Juli 1972 

Große Ferien ! 
Große henvnl Man ist nie erwachsen 

genug, um clax Glück zu vergessen, das 
dieses Wort in den Schulkinderherzen 
auslöst, und man erinnert sich noch gut 
daran, wie es war, als man noch splh.it 
auf der braunen Schulbank an der Zen- 
tralheizung beim Fenster safi Damals 
mein Gott, wie lan(^e ist das nun schon 
her!? Plötzlich ist mitten im Altag des 
Erwachsenseins das Bild des Klassenzim- 
mers wieder da^ wie im wachen Traum 
erlebt man den ganzen wunderbaren 
Zauber der letzten Stunde, ehe das Fe- 
nrnglück begann Alle Lehrer waren 
freundlich gestimmt, es wurden keine Ar- 
beiten geschrieben, kein Unterricht gehal- 
ten. man las Geschichten vor und War- 
fe/« . wartete auf das Klingelzeichen, 
mit dem sich das Tor der Schule und da- 
mit der Sommerferien auftat 

Viele Wochen lang Ferien haben, an 
nichts denken müssen und ohne Pflich- 
ten sein Schulkinder un.ierer Stadt 
können dieses Glück noch erleben das 
für sie mit dem letzten Schultag morgen 
beginnt Wir aber. wir Erwachsenen, für 
du> aus fröhlichen Ferien langst ein ta- 
rifmäßig festgesetzter, oft nur allzu kar- 
ger Urlaub wurde, wollen ihnen ohne 
Neid viel Freude und vor allen Dingen 
recht gutes Wetter wünschen ' 

. liiTni l'iiul Kidu'n.iuiT, Mittolwi-g (i, /um 
M,,;i i''!."' M '''""""splatz 4, zum »I. Müller, Werneiplut/. 5, zum 

Cfoburtstag am 12. 7.; 
lloirn Rutlolf Trnmpusch, Rirkrnsfraße (i 

ScIuiflHuh, Ciirl-Sdiui/: 
. "■ 'i'"' Amulio Sti'icll, I nlMi.iMit I- SIr'Ml.,. II. 7,,m HO. Cchurlshin am 

I •> < . . 
. l inu Anlius, Fraiikfurli r .SirjiHr 21! 
(/III- Zi ll Ihm Wicdoihokl, irnter den Kithrn >) 
zum 8;t.. u H;.hf.ttc lUTbcrl. S.hrrtctr ~i 
/.um ».). und Fr.iu Kl;ir;i C.iidzik, Klbpstiaßc o' 
zum (H. (Jcl)iiristaK am M. 7. 

K.H Ki ^uiuli'.'i und nlückliihfs m-uc.s l,i.'l>fn.s- 
j.ilir wünscht anih (iit» L/C. 

• lal.oraiiR im (17 trirn .Sidi nuireen Mitl- 
V-'"" (I- '■) ;il) 17 Uhr in der TV-(!;ist.stiiüo 
• nlinpUilz Kür d„. (i3-.l;,hr-F,.i..r ;mi 7. Okt..-" 
nc, iioi», fi,(. auf, 

2. Staatsprüfung bestanden 
l-'-hr.-nn :,n drr 

■ r,Cr „ i' " ^«»'"■^P'-ufunB für dii.s l.phnimt 
M n 1 im I.iimle Hos- 
uimsdf' Ilfr/lichpn (llü.-k- 

Nach heißestem Tag Gewitter 
und Abkühlung 

d( 1 das 1 hermumetei- um Sonntag im Sdiaticn 
v" 1 I' kletterte, fand in < ■•1 ^Jadlt zuniMunlati durch heflixe Gewitter 

die von kurz vor Mitti-rnacht bia in die frü- 

lu'n u'iliielten und von star- n Ue8engu.ssen begleitet waren, eine vor- 
iibei-Kehende Abkühlunfi. 

Das Hodi, da.s zum Wochenende das Wetter 
bi'.stimmte. halte bereits am Samstag die Tem- 
peraturen im Schatten auf etwa 3ü Grad stei- 
fcen lassen. Die Nacht zum Sonntag brachte je- 
doch kaum Abkühlung: als tiefste Nachtwerte 
t^g'hBM 'h gemessen. Gegen Mit- tas hatte das Quecksilber dann — je nach Be- 
wölkung _ wieder 28 bis 31 Grad erreidit 
^ine Tempi^ratur, die die Meteorologen von 
einem „Tropentag" sprechen läßt. 

Statt Düng«r oder Mutt«rl>od«n 
AuftK-relteter Klä^Wainm wird .i.,eb«le. 
Vor. ^r GruppenkläranUuj« des Abwawr. 

Lan^n/Egelsbach kann wieder ^l^reitetvr Klärschlamm bezo^m werden 
Wie uns Werner Sowa, der 

^uliA^f« M Klärschlamm vor- zui,lich als Muttererde oder als Humaidünaer 
zu verwenden. Eine weitere DünKung dM 

Verwen^ü^f vo^ KlarschUmm für die nächsten vier bis fünf 
Jnhre. Gartenbaubetriebe, die eir.rLl die^n 

di« Aufbei^itung des 

... 1 , • ™ patentiert wurde. Viele Besucher aui dem In- und Ausland kommen nfrti Lar 

v' •' an dem Kauf 
(• Düngezwecken inter- 
s/vn in h-",®'''' ■'2'91» mit Werner ti.nflung srtzpn. Zehn Kubikmeter 

• "'••ri 10 Mark. 

""" '■^■"«-trut vor- R l'gte Unanzioruiigsplari zum Neubau llal- 
l< nl>ad — Bürgerhaus — Hathaua durch den 
Ilaupt- und Finanzau.ssehuß. Nun soll die 

r Donners- 
1e^, n Pr der Arrhi- KkUn Prof. OrunberKer in Wien und Philipp 
H n 1ü5(MJü(MJ Mark für das 7 990 000 Mark für das Bürgor- 
II, n V nehmen sowi« rL^i i anen zustimmen. Die zur 
restlichen Flnanzienin« der Baumaßnahmen 

slcW^d^^'M sind nach An- Magistrats in d(>n Rechnunc.siahren 
und 1974 ben-ltzu^tellen. Femer^nen di2 

Stadtverordneten billigen. daO du Hausmel- 
Bterhaiis des Rathau.ses um zwei weitere Woh- 
nungen erweitert wird. Die erforderliehen 
Haushaltsmittel in Höhe von 200 00(1 Mark 
mochte die Stadtverwaltung Im Nacht'raßs- 
haushalt-splan 1972 bereitstellen. Am Donners- 
tagabend beschäftigt sich der Haupt- und 
Finanzausschuß mit die.vcr Magistratsvorlage 

Magistrat aus. 
th Architekten «usge- 

1 KoBtenvoranachläge wurden dl« Flnanjierungapläne er«tellt, dl« die Oeaamt- 
' beinhalten. Die Ausschreibungs- unterlagen wurden inzwischen für den Roh- 

Bftnt" f ji" Ausbaugewerke er- stellt sowie die Rohbauarbeiten vergeben In 
Zusammenarbeit mit der beauftragten Firma 
wurde vori den Architekten ein Zeltplan für 

o* ''»'f'«'n Projekte ent- wickelt und der Stadtverwaltung vorgelegt. 
Danach ist mit der Fertig.stellung etwa Ende 
1H74 zu rechnen. 

Anhand des Zeitpläne.^ wurden entspre- 
chend dem Baufortschritt die künftigen Jahres- 

nittn iimit'elt. di( m ihrer Hohe im I3e- 
-schlußantnig angege ben sind. Wegen der not- 
wendigcn Vorgabe bestimmter Ausbauarbel- 
ten die b<.rciLs vorab erforderlich wird um 
techni,sdic Erfor<lerni.s.se bei der Rohbauaus- 
fiihrung )}erürk.«lchtlRen zu können, ist es not- 
wendig, daß die Stadtverordnetenversamm- 

Jill'ini"' \e^flichtung zur BereiUtellung der restlichen P inanzierungsmittel für die Rech- 
m.nR.,jahre 1973 und 1974 eingeht. In den 

i"';" für das 
^ Hm m n M in Höhe von 
ßfiO^nn M nodi 6G.)^00 Mark in den Jahren 1973 und 1974 
HUr«^ werden. Für den Neubau des Hürgerhausf* wurden von 1970 bis 1972 1ns- 
gesamt 2 900 0000 Mark zur Verfügung ge- 

f'?. n u ■"< ®'T' Haushaltsmittel von 4 .UO 001) Mark in den beiden folgenden Rech- 
nungsjahren boreitzListellen. 

eines geregelten Ge- 
i"" m Büigerhaus und Hallenbad sollten für folgende Personen Woh- 

. ^'®n8twohnungen vorhanden R"'haua, Hausmeister 
lur u " "ü*" "«»enb»«!. Facharbeiter eur Unterhaltung der technischen Anlagen im 
^rgerhaus und Hallenbad, rwel Schwimm- 

"Inen Sachbearbeiter für Kultur- 
pn<^e (Manager des Bürgerhauses) und den 

Bürgerhaus. Damit wüMen sieben Wohnungen gebraucht, wäh- 
rend nur vier zur Verfügung stehen, und 
iwar zwei im Bürgerhaus und zwei im Haus- 
meisterhaus des Rathauses. Es wird daher für 
ratsam gehalten, das Hausmetaterhaus des 
Rathauses um zwei weitere Wohnungen zu 
vergrößern. 

»Waldpuffer gegen den Lärm« 

SPD für ElntchniHslötung b«i Nordumgehung 
ALS echte Alternative zu den bisher vorlie- 

genden Planungen für die Ijingener Nordum- 
gehung bezeichnete SPD-Fraktionsvorsitzen- 

f Magistrat der Madt Langen der Stadtvorordnet^^nversamm- 
luni? vorf^fle^jlc AltornativplanunR für <^me 
Ein.setiniltslösung der Noidumgohung Ir^ 
Haupt- und Finanzausschuß wies Kurt Göhr 
darauf hin. daß die Langencr .SPD in dem 
I'.mschmllsprojekl eine wesentlich umwelt- 
freundlidieie I.osung sehe, als in dem bisher 
Qi.sKulUTtf'n Dammprojekl. 

r>i( auf einen Antrag der SPD im vergan- 
genen Dezember hin vom Stadtbauamt erar- 
beitete Alternativplanuiig sieht für die Nord- 
timgehung.slias«' nucii eine Verschiebung der 
n 'iHh vom SlacHtcil Ohrrlijidon wog. vor. Stadt- 
verordneter Kai 1 Weber. Oi tsvereinsvorsitzen- 
der der .SPD in T.aiigen. betonte, die Unter- 
.sudiung hal)e gezeigt, daß die Wohn.';ladt Ober- 
linden' duid» einen Waldpuffer gegen den 
Kam) ijrsduitzt werden kuim". 

Die vierspurig au.sgelegte Nordumgehung 
soll na^ der ursprünglichen Konzeption auf 
einen Damm gelegt werden und erst in Höhe 
der heu^gen Einmündung der Steuben.<rtraße 
auf die B 48« von der alten Straßentrasse ab- 
biegen. Die autobahnähnliche Schnellstraße 
würde so direkt an Oberlinden vorbelgeführt 
werden^Mit der vorgelegten Alternativlösung 
wurde die Tra.sse jedoch bereits vor der Ein- 
mundung der Kreis.straße nach Egelsbach von 
Ot)erluidcn weggeführt. Die Einsdinittslösung 
^"1 Bf:rechnungen des Stadtbau- anates _!5.7 Millionen Mark ko.sten. die Damm- 
l^ung 23.7 Millionen Mark. Die SPD-Fraktion 
sieht den Mehrnufwand von zwei Millionen 
Mark für die Einschnittslo.xiing im Interesse 
rte.-c I,arm- und Umwelf.schutzes als tragbar an. 

Darüber hinaus wird die SPD dafür plädie- 
rt n. cM auch bei einer DainmlösungdioTras<e 
von Objrlinden ferngehalten wird, um den 
Bewohnern unnötigen Autolärm zu ersparen. 

nh 

CDU fordert Gebührenordnung Bäder 

Oer Haupt- und Finanzausschuß des Stadt- 
Parlaments stimmte am Donncrstagal)end 
einem Antrag der CUU-Fraktion betreffend 
.Satzung und Gebührenordnung für die städti- 
sihen Bäder zu. Danach soll der Magistrat be- 
.luftiagt werden, für das Renutzen iler I.ange- 
ner Räder wie Sdiwimmstadion. Hallenbad 
und Strandbad Satzungen und Gebührenord- 
nungen zu erstellen und der Stadtverordneten- 
versammlung terminlich .so zur Beschlußfas- 
sung vorzulegen, daß eine Verab.sdiiedung 
rechtzeitig vor Beginn der Baile.sai.son 1973 
bzw. vor der Eröffnung des Hallenbades er- 
folgen kann. 
...^•'''"..'^''sründung führt die CDU au.s: „Die 
Kinrithtungen für die Freizeit und Erholung 
unserer Bürger gewinnen eine zunehmende 
Bedeutung Durch den Rau eines Strandbades 

I.angener Stadtwald und den zukünftigen 
Betrieb des Hallenbades kommen auf die 

Stadt Unterhaltungskosten zu. die den bis- 
hei Igen Rahmen weitgehend sprengen und 
SR-I^i zusammen mit den Betrielxskosten des 
Schwimmstadions auf mehrere hunderttau- 
send Mark im .lahr belaufen werden. 

Uber samtliche Ausgaben für den Bau und 
die UnUThaltung der Langoner Bäder zeich- 
nete die Stadtverordnetenversammlung durch 
BesdiluÜ verantwortlich. Es ist deshalb lo- 
gisch, daß die Stadtverordnetenversammlung 
Uber die Einnahmen zur Deckung der Unter- 
haltsko.sten ebenfalls verantwortlich zeichnen 
soll. Die derzeit rechtliche Situation läßt die 
Verantwortung für die Einnaiime.seite nicht 
zu weil eine entsprechende Satzung und C,e- 
buhrenordnung in Langen fehlen." 

Die CDU-Fraktion ist der Auffa.^.sung, daß 
Satzungen und Gebührenordnungen für da.s 
Langener Badewesen allein aus diesem 
Grunde schon dringend geboten erscheinen 

Keine Zweifel mehr: 

Langens Bevölkerung 

kann Feste feiern 
Seif dem letzten Wochenende steht es 

fest: Langens Bürger wollen feiern. Wie 
anders könnte man es sich sonst erklä- 
ren, daß an einem Freitagabend, der sonst 
in vielen Familien dem Fernsehkrimi vor- 
'^'^aUen ist. über 4 000 Personen in» 
Muhltal gingen, um den Auftakt zum 
Großen Langener Sommerfest mitzuer- 
leben. der in jeder Hinsicht gelungen 
war. •' 

Auch am Samstagnachmittap konnte 
man beobachten, daß viele bei der Er- 
öffnung de» Festplatzes dabei sein woll- 
ten Leider hatten die Veranstalter ver- 
säumt. den Weg des Festzuges vorher zu 
veröffentlichen Da dieser einmal durch 
andere Straßen als sonst üblich führte, 
mußten die Zuschauer der Musik nach- 
gehen Schade darum, denn viele Hun- 
derte waren auf den Beinen. Im Zelt 
herrschte dennoch gute Stimmung Es 
jvor um la Uhr schon ganz besetzt und 
blieb es auch bis zum Schluß. Sonntag» 
das Freundschaftssingen des Gesangver- 
eins .Frohsinn" hinterließ bei einer gro- 
ßen Zuhörerschaft einen nachhaltigen 
Eindruck, das Konzert des .Musikzuges in 
Verbindung mit den Spielleuten der SG 
Egelsbach und dem Fanfarencorps aus 
Romorantin in der drückenden Hitze des 
Sonntagsnachmittags fand ebenfalls vor 
einem vollen Zelt statt, das sich erst nach 
.Zapfenstreich' leerte. Leider leerte zu 
diesem Zeitpunkt auch der Wettergott 
seine Regenwolken und gar mancher der 
Festbesucher geriet auf dem Nachhause- 
tveg noch in das schwere Gewitter, das 
die ersehnte Abkühlung brachte 

Ein Galakonzert des Orchesters .Union 
Musicale" aus Romorantin am Sonntag- 
abend in der TV Turnhalle hatte eben- 
falls großen Zuspruch, überhaupt waren 
die Musiker aus Frankreich einer der gro- 
ßen Glanzpunkte dieses Festes und wer- 
den den Langenern noch lange in guter 
Elinncrung bleiben. Bereits am Samstag- 
abend. als die Franzosen im Festzelt ihre 
.Show' abzogen, brandeten Beifallsstürme 
durch das Zelt, wie man sie selten erlebt 
hat. 

Bürgermeister Hans Kreiling hatte 
schon recht, als er bei der Festeröffniing 
am Samstag von einem dringenden Be- 
dürfnis sprach, das in Langen in Bezug 
auf Feste besteht. Sem Dank an die ver- 
anstaltenden Vereine wurde, das sah 
man. von einem Großteil der Bürger 
durch den Besuch aller Veranstaltungen 
bekräftigt. 

In besonders groOer Auswahl 

CV-Mitglicderversammlung 
Eine Halbjahresbilanz soll auf der Mltelle- 

^rv^rsammlung des Club Voltaire Langen 
am Mittwoch, dem 19 Juli um 20 Uhr im Kel- 
lergewölbe des Clubs vollzx>gen werden. Wei- 

Fragen an wie die Renovierung d«« 
unrt da» Herbstprogramm und Mitgliederneuaufnahmen. Die Mitglieder- 
versammlung ist öffentlich „h 

.Grüner Drache" auf groBer Fahrt 
I>ie Chri.stliche Pfadflndfrs.-hafl „Grüner 

ürathe Langen" veran.Htal'.et vom 24. Juli bis 
14. August eine große Fahrt nach Dänemark, 
Norwegen und Schweden. Der Telln"i m"'- 
♦ '"«■■k. wahrend s!-h' ri,e tatsat^Ilchen Aufwendungen auf rd. 270 .vlu.-k 
^laufen. Zuschüs.se gewähren die Ktrcheii- 
^m^nde (10 DMj, die Stadt langen (10 D.M), 

B'in'l "US Mitteln des Bundesjugendplaiis (70 D.M). 

Ungebetene Gäste 

«Irh hff• .^fSangenen Woche verschafften « eh bis jetzt noch unbekannte Täter <lurch 
einen gewaltsam geöffneten Fensterladen Zu- 
fwaL ^ c if'?^"Pnhütte im Hainerpfad (Nahe Schwimmbad). Wahrsdieinlidi hatte 

dJ-t wurd^nkhls'' Enlwen- 

Fahrzeugdiebe und Bösewichter 
Am Freitagnachmittag wurde in der Steu- 

benstraße ein Mofa Herkules, Vers.-Kennzei- 
dien 390 FDF entwendet. Während hier der 
Dieb unbekannt blieb. konnte der 
Spitzbulw, der auf dem Festplatz am Sams- 
ta.gabend ebenfalls ein Mofa .stahl, kurze Zeit 
darauf von einer Funkstreife im Stadtbereich 
gestptlt werden. — Nach dem Dieb, der am 
Samstagnachmittag in der Kie.sgrube ein 
Kfrinkraftrad Kreidler Florett, OF  ST 709 
rntwendet hat, wird noch gefahndet, ebenso 

fr"tagi.adit den 
A Farbe blau. Kennzeichen LU — A« 74. .Stahl. 

Uo.sewichter rissen In dt-r Nacht zum Sams- 
tag von einem in d4>r August-Bebol-Stjaßo ab- 
g>*stellten Personenwagen die Antenne ab und 
beschädigten den Außensniegel. Arger hatte 
auch der Be.sitzer eines Autos, dem an seinem 
in der I.orsdier Straße abgestellten Wagen die 
Antenne umgeknickt wurtie. 

(ileich dreimal hintereinander wurden die 
amtlKhen Kennzeichen von Autos abmontiert, 
ok- Kennzeichen 
ri^r c. K . Personenwagens, der in der Steubenstraße abgestellt war, um das 
KennzeiAen F —MK 421 eines Lastwagens. 
ri-.= .^''s^thenstraße stand und um das Kennzeichen OF —MK 779 eines LKWs 
ebenfalls in der Elisabethenstraße. ' 

Krone-Hochhaus ■ Darmstädter StraBe 

Mehr Rechte für Kinder 
SPO-I* raktion besrilßt Kindrrspjelplaiz- 

SatzuHR 
SPD-Fraktion im Langener 

Stadtparlament den vom Magistrat vorgeleg- 
ten Entwurf für eine Kinderspielplatz-Sat- 
zung. Wie Fraktionsvorsitzeniier Kurt Göhr 
auf einer vorbereitenden Sitzung für die Stadt- 
verordnetenversammlung am Donnerstag er- 
läuterte. seien damit die Bauherrn großer 
Hauser und Wohnblocks verpflichtet. ..nidit 
nur für ihren Gewinn, sondern auch für die 
Mieter und ihre Kinder zu planen". 

Wie weiter von der SPD-Fraktion ausge- 
führt wurde, sei mit der vorgelegten Satzung 
— na^ Sprendlingen die zweite im Kreis 
Offenbach — über die allgemein gehaltenen 
Bestimmungen der He.ssischen Bauordnung 
hinaus die konkrete Verpflichtung geschaffen 
im notwendigen Umfang Kinderspielraum zur 
Verfügung zu stellen. Festgelegt werde aber 
nicht nur die Größe des Spielgel.lndes, son- 
dern auch eine entsprechende Ausstattung mit 
Spielgeräten. 

!n der SPD-Fraktion wurde darauf hinge- 
wiesen. daß mit der in der Satzung vorgeseh(v 
nen Ablösesumme in Fällen, in denen es einem 
Bauherrn nicht möglich ist. gefahrlose und 
spielgeredite Plätze zu installieren, möglich 
sei, in Kerngebieten von Seiten der Stadl ent- 
sprechende Spielanlageii zu errichten, so daß 
in Jedem Fall Spielra^ für die Kinder ge- 
slchert sei. Die SPD-Fraktion kündigte an, daß 
sie insbesondere die Durchführung der in der 
Satzung vorgesehenen Maßnahmen im Auge 
behalten werde. 
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Wohl bekonim's! 
Nath getaner .Arbeit beim ISIeranstieh am 
Sam.stagnuchmittag im grollen I'estzelt. da.s 
bereits zu dieser Zeit übrrbevülkert war, ge- 
nehmigt sich Bürgermeister Hans Kreiling 
einen kräftigen .Schluck aus selbtgrfülltem 

Glas. 

Erzieher und Betreuer der ihm anvertrauten Kinder 

Rektor Johannes Kalberlah aus dem Schuldienst verabschiedet 

In einer Feierstunde wurde am Freitag der langjährige Leiter der Cieschwlster-Sclioll- 
.Sehule, Rektor .lohannes Kalberlah, aus dem Schuldienst veral>schiedet. Kalberlah hat die 
.■Miersgrenze erreicht und trat nun in den Ruhestand. An der Feierstunde nahmen viele 
Vertreter des öffentlichen Lebens und aus dem .Schulleben teil. 

Sollten die Autos gestohlen werden ? 
In der Samstagnadit beschädigten unbe- 

kannte Täter das Ausstellfonster eines in 
Egelsbach, Berliner Platz, Höhe Wilhelm- 
Leuschner-Schule geparkten PKWs. — Eben- 
falls aufgebrochen und am linken Ausstellfen- 
ster beschädigt wurde zwei Tage zuvor In 
der Nacht ein in Egel-sbach, Frankfurter 
Straße 13 geparkter PKW. In beiden Fällen 
nimmt man an, daß die Wagen entwendet 
werden sollten. 

100 Mark Belohnung 
In der Nacht von Freitag zum Samstag 

wurde in der Gemarkung Egelsbach, Hinter 
dem Brühl, in eine Gartenhütte eingebrochen. 
Entwendet wurden ein Luftgewehr, Marke 
Combretta und 150 Schuß Munition (Bleiku- 
geln). Der Geschädigte hat zur Ergreifung des 
Täters 100 Mark Belohnung au.sgesetzt. 

Verkehrsunfälle 
Am Freitag gegen 23 Uhr kolidierte ein 

PKW-Fahrer, der von der Berliner Allee in 
die Mörfelder Landstraße (Richtung Stadt- 
mitte) einbiegen wollte, mit einem die Mör- 
felder Landstraße passierenden Personenwa- 
gen. Es gab Sachschaden In Höhe von ca. 
1500 Mark. — .'Vm selben Tag gegen 11 Uhr 
stieß ein PKW-Fahrer an der Einmündung 
Forstring/Im Buchenhain mit einer von rechts 
kommenden PKW-Fahrerin zusammen. Hier 
dürfte der Sachschaden nach Schätzung ca. 
800 Mark betragen. 

Am Samstagmorgen geriet der Fahrer eines 
Personenwagens auf der Bundesstraße 3, 
aus Richtung Sprendlingen kommend, 
in der Llnicskurve (Nähe Einfahrt Dreieich- 
Icrankenhaus) ins Schleudern, überschlug sich 
und kam auf der gegenüberliegenden Stra- 
ßenseite zum Stehen. Der Fahrer erlitt leichte 
Verletzungen und befand sich bei Eintreffen 
der Polizei bereits im Dreieichkrankenhaus. 
Am PKW entstand Totalsdiaden (ca. 2000 
Mark). Der Alkoholtest verlief negativ. Der 
Unfall ist vermutlich auf überhöhte Geschwin- 
digkeit zurückzuführen. 

Am Samstag gegen 16 Uhr ereignete 
sich auf der Kreuzung Dieburger Straße/Hü- 
gelstraße ein Verkehrsunfall, bei dem es leich- 
ten Personenschaden und Sachschaden in Höhe 
von 400 Mark gab. Ein PKW-Fahrer, der von 
der Hügelstraße kommend die Dieburger 
Straße überquerte, übersah die Vorfahrt eines 
von rechts kommenden Mofa-Fahrers, so daß 
es zu einer Kollision kam. 

Sommerfestwetter 
Der wichtigste Partner beim Sommerfest war 

zuverlässig: der Wettergott. Die Witterungsbedin- 
gungen hätten nicht idealer sein können. Sonne 
und blauer Himmel, lauschige Nächte und nach 
der Hitze des Sonntags eine willkommene Ab- 
kühlung verhallen dem Fest der Langener zu 
einem großen Erfolg. Der Mann, der das Wetter 
macht, schien mit den Veranstaltern gut befreun- 
det, oder wollte er der Langener Bevölkerung 
den lange vermißten Spaß an einem großen 
Volkstest nic;ht verderben. Der Regen setzte ge- 
nau erst dann ein, nachdem die Veranstaltung zu 
Ende und das Zelt schon fast leer war. Man weiß 
nicht was geworden wäre, wenn sich das Gewitter 
beispielsweise schon am Morgen oder am Nach- 
mittag entladen hätte. 

At)er nicht rvur das Sommerfest profitierte von 
den herrlichen Sonnentagen. Auch im Sdiwimm- 
stadion und am Strandbad herrschte Hochbelrieb. 
Auf den Liegewiesen aalten sich die Sonnen- 
hungrigen und tau<Siten zwischendurch immer 
wieder in die kühlen Fluten. Zufriedenheit also 
•uf der ganzen Linie. Dazu kam, daß auch kaum 
Zwischenfälle zu verzeichnen waren. Dieses Wo- 
chenende wird also vielen in angenehmer Er- 
innerung bleiben. 

Zu Beginn spielten die Kinder der Klassen 
4a und 4b ein Musikstück von Orff. Kon- 
rektorin Herta Kleinschmidt begrüßte die 
zahlreichen Gäste. Sie sprach im Namen des 
Lehrerkollegiums davon, wie beliebt und ge- 
achtet Johannes Kalberlah bei seinen Kollegen 
ist, nicht zuletzt durch sein gütiges Wesen, 
seine stete Hilfsbereitschaft und sein um- 
fassendes Wissen in schulischen Dingen. 

Als besondere Überraschung für den schei- 
denden Rektor hatten die Kinder mit viel 
Liebe ihre Darbietungen einstudiert. Ein ent- 
zückendes Laienspiel wurde von der Klasse 3a 
vorgetragen. Mit einem Glockenspiel und 
Volkstänzen erfreuten die Klassen 4a und 4b. 
Für die Kinder war wohl der schönste Augen- 
blick gekommen, als sie ihre selbst^ebastelten 
Abschiedsgeschenke ihrem Rektor überreichen 
konnten. Sichtlich bewegt bedankte sich Rek- 
tor Kalberlah bei den Kindern für ihre Dar- 
bietungen und Geschenke. 

Kreisbeigeordneter Hans Salomen dankte 
Kalberlah im Namen des Kreisausschusses und 
des Landrates für seine unermüdliche Tätig- 
keit in all den Jahren. Kalberlah habe bei 
unterschiedlichen Meinungen stets vermit- 
telnde Worte gefunden. Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen wies auch auf die 
politische Tätigkeit von Kalberlah hin. Nicht 
nur die Belange seines Berufes seien ihm 
wichtig gewesen, sondern auch die der Ge- 
meinde. Seine Hauptsorge habe immer der 
Beschaffung von Schulräumen gegolten. Fried- 
rich Jensen wünschte Kalberlah noch eine 
lange Tätigkeit in der Politik, denn dies sei 
der beste Weg, um mit dem Leben In Ver- 
bindung zu bleiben. Dr. Fischer überbrachte 
die Grüße des Elternbeirates. Personalrats- 
vorsitzender Karl-Heinz .Schwarz sprach für 
die Kollegenschaft des Schulausschußbezirks. 
Der Kreisverbandsvorsitzende der Gewerk- 
schaft Elrziehung und Wissenschaft. Schoppe, 
dankte dem in Ruhestand Tretenden für seine 
Tätigkeit In der Gewerkschaft. Rektor Kalber- 
lah war viele Jahre Kreisverbandsvorsitzender 
gewesen. Für den Ortsverband der GEW 
überbrachte Wolfgang Brandel die Grüße und 
Wünsche. Rektor Helmut Fürst schilderte in 
launischen Worten den Lebensweg von Jo- 
hannes Kalberlah und schloß mit dem Gedicht 

von Joachim Ringelnatz „An meine Kollegen". 
Alle hatten Blumen und Geschenke mitge- 
bradit. 

„Unserem verehrten Rektor Kalberluh" 
Zum Schluß sprach als Vertreter des Regle- 

rungspräsidiums Oberschulrat Erich Frank. Er 
bat um Verständnis, wenn er „unserem ver- 
ehrten Rektor Kalberlah" gegenüber das ver- 
trauliche Du gebrauche. „Wir kennen uns seit 
unserer Studentenzeit und viele Jahre un- 
seres Berufs- und Privatlebens haben wir 
gemeinsam Im Vogelsberg und auch hier in 
Langen zurückgelegt. Kaum ein anderer hat 
so die Wandlungen des Lehrerberufes mit- 
erlebt wie Du, lieber Hans, und auch seine 
heutige Situation, seine Möglichkeiten und 
Freuden, .seine Nöte und Gefahren. Als Leiter 
dieser Schule war es eine Deiner größten Auf- 
gaben, Deinen Kolleginnen und Kollegen zu 
helfen, die vielfältigen pädagogisch-rechtlichen 
Aufgaben des Schulalltages zu erfüllen." An 
seinem großen Schatz praktischer Erfahrungen 
habe er alle teilnehmen lassen. Als Seminar- 
leiter in der Lehrerausbildung habe sich 
Kalberlah Immer darum bemüht, das den 
jungen Ijehrerinnen und Lehrern Gemein- 
same zu sehen und beides im Blick zu be- 
halten: die Einsichten, die unsere Berufs- 
wissenschaften vermitteln können, und die 
Praxis der täglichen Arbeit des Lehrers. 
Diese zu erleichtern und dabei mitzuhelfen, 
die für den Erfolg von Unterricht und Erzie- 
hung unerläßliche Freude am Beruf zu erhal- 
ten, sei immer sein Ziel gewesen. 

Frank fuhr fort: „Ich glaube, es gibt wenige 
Berufe, die sich in den letzten Jahrzehnten in 
so starkem Maße gewandelt haben wie der 
Lehrerberuf. Und trotzdem sitzen immer noch 
Kinder in der Schule und werden von ihrem 
Lehrer unterrichtet, in anderer Form zwar 
und über andere Sachverhalte, aber das 
Grundverhältnis ist gleich geblieben. Immer 
noch ist es die erste .\ufgabe des Lehrers, 
Bildungsgüter zu übermitteln und sie in der 
kommenden Generation lebendig zu machen, 
damit über die bloße Übertragung von Wissen 
hinaus Bildung geschehe. Und immer noch 
begegnet dem Lehrer in seiner täglichen Ar- 
beit die ganze Breite kindlicher Verhaltens- 

weisen, Interessen und Leistungen." Diese 
Aufgabe als Lehrer habe Kalberlah mit FleilJ 
und Ausdauer gelöst. Zusammcnfa.ssend sagti 
der Schulrat, dem scheidenden Rektor ziige« 
wandt: „Den Kindern galt Deine Liebe, der 
Schule Deine Begeisterung und der Standes- 
sache Dein Streben." Er bedankte sich füf 
seine Mithilfe, dem Schulträger, den Eltenl 
und den Lehrern die Neuorganisierung dei 
Langener Schulwesens einsichtig zu machen, 
um es den tiefgreifenden Veränderungen in 
unserer Gesellschaft anzupa.ssen. Kalberlahs 
Wirken habe den Kindern zum Nutzen und 
der Stadt Langen zur Ehre gereicht. Dafür 
übermittelte der Schulrat Kalberlah nidit nur 
seinen herzlichsten Dank, sondern auch die 
Annorkennung der Landesregierung 

Die Tradition der Familie fortgesetzi 
Mit den Dankesworten von Johannes Kal- 

berlah schloß diese würdige Feierstunde. „Ich 
habe nicht mehr als meine Pflicht getan. Ein- 
mal hatte ich die Tradition der Kalberlahs 
würdig fortzusetzen, die im 18. und 19. Jahr» 
hundert in den Dörfern der Rabenau — audj 
in meinem Geburtsort Rüddingshausen — fast 
anderthalb Jahrhunderte lang als Schullehref 
und Schulmeister gewirkt hatten, zum an- 
dern wurde ich von .Anfang an durch mein« 
gesellschaftspolitische und sozialpolitisch^ 
Grundhaltung verpflichtet, so und nicht andeiri 
Lehrer zu sein. Ich wollte nidit nur Unter- 
richtender sein, sondern zugleich Erzieher und 
Betreuer der mir in meiner Schule anvertrau- 
ten Kinder. Ich sah auch von Anfang an 
meinen pädagogischen Auftrag, zu lehren uraj 
zu erziehen, zwangsläufig gekoppelt mit akiW 
ver standespolitischer Arbeit und schließlidi 
verbunden mit kommunalpolitischer Tätigkeit 
in unserer Stadt. 

Den vielen, aus solchem Engagement her- 
auswachsenden Verpflichtungen hätte ich nich't 
nachkommen können, wenn mich nicht mein« 
Frau und unsere Kinder, die Kolleginnen und 
Kollegen der von mir geleiteten Schulen, Her» 
Schulrat Frank und meine politischen unq 
gewerkschaftlichen Freunde unterstützt hät- 
ten. Dafür Ihnen selbst und all den anderen 
meinen herzlichsten Dank für die langjährig^ 
und vielseitige Hilfe. 

Kalberlah sprach dankend von seinen schon 
lange verstorbenen Eltern und seinen Ge- 
schwistern, die ihm unter großen persönlichen 
Opfern ermöglicht hatten, nach achtjährigem 
Volksschulbesuch in der ersten Hessischen 
Aufbauschulklasse in Bensheim 1927 das .Abi- 
tur zu machen, wodurch er den Weg zum 
Studium freibekam und Lehrer werden 
konnte. 

Auf Wunsdi von Rektor Kalberlah zeigten 
die Kinder in einer Ausstellung, was sie alles 
im letzten Jahr gebastelt und an Handarbeiten 
während des Unterrichts hergestellt hatten 

Neue Kunstaussteilung 
Bis 6. September zeigt die tJalerie CJessmann 

In Neu-Isenburg Werke von zwei jungen 
Künstlern, die bisher noch wenig bekannt 
sind. Peter Bradtke ist 1947 in Berlin geboren. 
El hat 1969 studiert und ab 1971 ausge.s!ellt. 
Maximilian Krips ist 1936 in Köln geli'iie ■ Kr 
ist .'Autodidakt und stellt seit 1970 aus. Beide 
Künstler gelten als sehr talentiert. 

Dieb Im Haus 
Die Geldböfse mit 160 Mark wurde einer 

langener Einwohnerin aus der Südl. Ring- 
straße aus ihrer Wohnung entwendet. Sie 
hatte am Freitag gegen 17 Uhr kurz ihre Woh- 
nung verlassen. Als sie zurückkehrte, stand ein 
Marui vor der Wohnungstür und verlangte 
eine Auskunft. Die Tür stand offen und war, 
wie man annimmt, von den Kindern nicht 
ordnungsgemäß geschlossen worden. Bei dem 
vermutlichen Täter, der sich bald danach ent- 
fernte, handelt es sich um einen ca. 170 cm 
großen und etwa 20 Jahre alten Mann, del 
eine hellbraune Nappa-Lederjacke trug. 

Rektor Fürst von der Rrichweinsdiule (links) überreichte ein Geschenk, nachdem er In 
spritziger Weise den Lebenslauf Rektor Kalberlah's gesdiiidert hatte. LZ-Foto 
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50 Jahre Handballsport beim TV Langen 

Bronzene Verbands nadeln für Amtsbüchler, Schmidt und Dröll 

FOnftiiK Jahre Handballabteilung im Turn- 
verein Langen 1862 nahm der Hessische Hand- 
biili'Verband mm AnlaJ}, verdiente (landbal- 
ler und den Verein auäiuzeichnen. Die Ehrun- 
gen erfolgten im Rahmen des großen Lange- 
n<>r Sommerfestes in der TV-Tumtialle. Hans 
Iloffart sprach in der ihm eigenen lederen 
Art die Begrüßungawurte. Vereinavorsitzender 
Gunter BImda ertaul*rte in seuier Ansprache 
dio Ziele und Vorsteifungen des TV". 

Blmda wies darauf hin, daß man im Rah- 
picn des Sommerfestes das I10]ährige Beste- 
hen de« (iesamtvereuTS, 85 Jahre Spielmanna- 
EUK und ilen 50. (jeburtstag der Handballab- 
t<'ilung (eiere. Die Handbullabtetl'Un«[ gehurt 
Kum groUten Sportverein unserer Heimatstadt 
und iu den groUten Turnvereinen des Landes 
Hessen. Blinda fuhir fort; „Dte Cieschichte ei- 
nes Vereins wird von Hohen und Tiefen ge- 
kenrueichnel lieraile da« vergangene Jahr 
war aus sportlicher Sicht das erfol«reich«lK? 
in den IIU Jahren. Zu Icemer Zeit hatten wir 
SleichztMlig ^wei .Mannschaften in der huch- 
Slen Klü.'ise lier Bundesrepubiilc, in der Bun- 
desliga. Viele Moialerschaften zeigen den ho- 
hen f.ei-itiinK.sst.ind tin.serps Vrrem.s." 

I)ri üi 'liur ;4iin; auf die B<'weggrunde ein, 
du jeiiiiiiuleii veianlasscn, iii eiiwii Verein 
eiii/.ulrcti'ii: „lOr will i'i"stcns Sport tn-iben, 
um sich gesund /.ii hüllen und um einen Aus- 
gleich /u hallen. Doeh da.s allem genügt noch 
nicht. Im' will aiilJenlein S|)orlkamelü<len fin- 
ften, Kreund.sehalten .sehließen, (leselligkeit 
pileKeii. Kuiv. t;e.-aKt ei will .sich in einer 
G.ein( iii-diall i'ichUii wc;lil t'uhlüii. Als ich vor 
IK .laliien Math l angen kam. hübe auch leh 
all die- :;i :.iiehl und hier Iii unserem Verein, 
in ilie ii r I l.inilhallahleilung, Kefuiulen. 

ileiitc Oll) all als ICrstei \ ursit/onder des 
'i univereiii.s Itliii; stolz, daiaul, gemeinsam mit 
tJli'ieliKi'.siniilL'ii, mil Idealisten und mit eh- 
reiaiiiihdi lallten Mi lg liedein un.seren Ver- 
ein /.II iiiT heulisi ii (iriiUe mil geführt zu ha- 
b. I .\ii lit'rei Stelle gusUitteii Sie mir. allen 
4L : /.u KjUfii, liu; in der Vergangenheit 
u lU in der Clegens^ai t dem Turnverein gehol- 
t. . u. Um unlciiiriui liabeiL Mein Dank geht 
a- II a.i ilie Stadlverordnelen und an die 
^.ULiiia. „luitiiieder. die für unsere Pro- 
b . nie .1 i.s ein ulleiie^ Uhr hatten. Mein tle- 
s..mleii r Uunli gilt terner allen, die das große 
Si üinieriesl. geplaiil. veranstaltet und durch- 
gi liirt haben 

ii jLiLiii ^leidialli igen Verein, dem Ge.sang- 
veiiMii Frohsinn, übermittele ich die herzlich- 
•steii (ilückwünsehe, ebenso unserem Spiel- 
mami.s/.uK. Doch unserem echten Jubiläums- 
kind, un.serer Ilandballabteilung, aus der heute 
drei vom He.ssischen Handtoallverband aus- 
gezeichnet werden, möchte ich im Namen des 
liesamtvereins die heralidisten Glückwünsche 
»us.spredien und ihr die Zukunft alles 
GuU? wunsAen. Ihrem Abteilungsleiter Edgar 
SchöJjpner wünsäie Ida eine glückliche Hand 
für seine weitere Führung. Wir danken ihm 
und seinen Mitarbettem für die geleiatete Ar- 
beit." Der Turnverein selbst wird seine ver- 
«lii'iUen Mitglieder, die vor 50 .Jahren die erste 
Handbalünunnschaft in Langen gebildet ha- 
ben, auf seinem traditionellen Khrenabend ge- 
bührend würdigen. 

Bürgermeister Hans Kreiling sprach dem 
Verein herzliche Glückwünsche aus. Er habe 
zwar üi Langen erst einmal einen Handball 
In der Hand gehabt, aber er l-)etrachte Hand- 
ball als besonders schönes Spiel und er ho'te, 
daß dieser Sport im TV noch recht lange be- 
trieljen werde. Auch für die Freizeitgestaltung 
habe dieser Kampfsport eine bes»jndere B<.>- 
deulung. Kreiling wunachte den Handballern 
viel Erfolg und daß sie weiter nach oben stei- 
gen mögen. 

Zaerst ah S|Mel (ür die F rann i(cda<ht 
Kdgar S<iloppner gab einen AbriH der Ent- 

wicklung der TV-Handballabteilung. Vor fiinf- 
zig Jahren war es Turnlehrer Scheleru von 
der Berliner Tumencfiaft, der in i-ajigen das 
IlandbaJLspielen als „ein Spiel für Frauen" 
einführen wollte. Doch bald zeigte es sitfi, da0 
auf Grund .seines Kampf Charakters, dieses 
Spiel von den Männern üiiemomDnrn wurde. 
Am 25. Februar 1922 teilte dier damalige Vor- 
slt/.ende des Tlimvereina .^Vorwärts" mit, daß 
in dem Verein Handball gespielt werden solL 
Mehrere Jugendliche taten sich jusammen 
und üMen auf Brachland. Bereits acn 18. iMan 
1922 wurde die 1. Handtellmannsdsaft ge- 
gründet. Eis war zunüctst sehr sdswteng, einen 
geeigneten Spielplatt la, finden. Dnch man 
mei.sterte diese Aufgabe. So konnte am 
22. Oktober 1922 das erste Handballspiel, und 
zwar gegen die Turngemeinde 18<I8 Darmstadt 
ausgetragen werden. 1:14 ging dieses Spiel 
verloren. Das Ehrentor warf .lakob Zeunert 

Die I. Langener Mann.schafl stand wie folgt: 
Jakob Schneider, Philipp Werner, Hans Ha- 
sen.stab, Meinric+i Werner, Justus Schneider. 
Heinrich Görich. Jakob Zeunerl, Wilhelm 
Erckmana. Heinrich UcLfmann, Ludwig Erd- 
maiin und Georg Fladung. 

Folgende Gründer sind nodi hervorzuheben: 
Wilhelm Stahl, Ludwig Sehring, Philipp Scha- 
fer und Willi Rehm. Erster .'\bteilungsleiter 
war Philipp Werner, der dic.ses Amt viele 
Jahre au.sübte. Als weitere Spieler aus der 
Zeit der Gründling nannte Schöppner Hans 
Doll, Willi Vetter, PhiUpp lieberer. Konrad 
Helfmann, Leonhard Röder, Karl Becker, Lud- 
wig Hanke. Erich Pfaff. Karl Ohl und Hans 
Heller. 

Von der Inflation ühersrhattrt 
Das Gründung.sjahr wurde überschattet 

durch die Zeit der großen Inflation. lu dem 
Festbuch zum lüOjahrigen Bi-slehen Ist dar- 
über zu lesen: Zur Anschaffung von Spiel- 
kleidung stellte der Kassierer Philipp Steitz 
130U Mark zur Verfügung. Neun Monate spä- 
ter mußte die Vereinsversammlung den R4o- 
lutsbeitrag auf lUOOOO Mark fe.stsetzen. Bei 
einem Vereinsschwimmfest wurden über zwei 
Millionen Mark eingenommen und dafür zwei 
SchwimmJeineii angeschafft. 1923 nahm auch 
d«- damalige Ttim- und Sportverein l«(i2 
Langen das Handballspiel auf. Die beiden er- 
wähnten Vereine sind später im heutigen TV 
18H2 Langen aufgegangen. 

Bekannte Spieler waren Fr. Wilhelm Schä- 
fer, Joseph Gutjahr. August Seipp. Alfred 
Baldner. Ph Werner, Georg Barth, Lud Sall- 
wey. Christoph Sittmann. Wilhelm Herth, 
Peter Bären/.. Engelbert Döbert, Philipp Kai- 

ser. Heinrich Dittrich, Heinrich Beckmann, 
Otto Holzhäu.ier, Karl Nonnenmacher, Adolf 
Götz. Robert Keim. Christian Schäfer, Hein- 
nt+i Breldert und K.irl Sch.- .r!i. 

In den hm-hsten Kla.HKrn 
rias Handballspiel vei-breilete »lüi s^-nr 

schnelL In den Jahren l:>27 bis l'KiO spiei en 
die Langener Vereine sogar m den hijc+i^.tn 
Klassen. Langen war damals eine Handoail- 
h<K+iburg Die Handbai l.'^pieier des TV Vor- 
wart» waren 1927 28 besonders erfolgreich ^<e 
wurden Mpi.ster des Gauverbandes Main- 
Spessait. Im Endspiel um die .Vl.-isterschaft 
des Kreises Mitteirhe.n untePiayon sie d: in 
TV Saarbrucken. 2000 Zuschauer kamen da- 
mals aus nah und fern. 1927 gehörte Er.ch 
Irion der Nationalmannschaft als Torwart aru 
Er joilte an den Oljrmpischen Spielen teilneh- 
men. doch Handball wurde nicht in das olym- 
PHche Programm aufgenommen. Jakob Zeu- 
nert war em weiterer bekannter Sportler und 
Schiedsrichter. Er leitete 1932 da.<i Endspiel um 
die Deutsche Handballmeisterschaft Zwei Na- 
m*n sind noch hervorzuheben, die sich in der 
Vergangenheit sehr um den Handball verdient 
ermacht haben: Ferdinand Werner und Otto 
Eckert, 

Der Vertreter des Hessischen Handball-Ver- 
bands, t>r. Günter Bauer, überbrachte die 
GruJJe uikI Wünsche des Kreis-Spielausschüs- 
ses des Kreises Darmstadt. Er zeichnete Ha- 
rald Amtsbüchler, der sich als Sihiedsrichter 
und Jugeiidbetreuer große Vertlienste um den 
Verein erworben hat, mil der bronzenen Ver- 
bnndsnadel aus. Elienfalls für ihre Verdienste 
um den llandballsport wurden Herbert 
Schmidt und Klaus Dröll — beide sind in der 
Jugendarbeit tätig — mit der bronzenen 
Ehrennadel des Hessischen Handballverbands 
au.sgezeichnel Dem Verein überreichte Dr. 
Bauer die silberne Ehrenplakette in Anerken- 
nung langjähriger Mitarbeit. 

Der Vorsitzende der Sport- uml Sangelge- 
meinschaft. Karl Brehm, hatte in einem 
Sihn-iben dem TV .seine Glückwünsche zu sei- 
nem Jubiläum ausgesprodien. Brehm schrieb; 

„Gerade wir in der SSG können es wohl am 
besten beurteilen, welch großer Idealismus, 
gepaart mit Verantwortungsbewußtsein, not- 
wendig war und ist. um einen Verein wie den 
TV läö2 über all die Jahre als bedeutenden 
Faktor des Langener Leljens zu lenken und 
zu leiten. Gerade aber auch der Hauptvor- 
stand der SSG ist davon übei'zeugt. daß Ver- 
eine wie die unsrigen in der immer hektischer 
und ichbezogener werdenden Zeit unbedingt 
notwendig sind. Der Hauptvorstand möchte 
mit dem Dank an den TV 1862 Langen für die 
geleistete Arbeit den Wunsch verbinden, daß 
der Vereüi noch recht lange im Interesse un- 
serer Langener Bevölkerung tatig sein kann. 
Die SSG wünscht ihrem Bruderverein eine 
weitere Aufwärtsentwicklung." 

Ansd ließend feierten die Handballer mit 
der TurnierkapeUe Otto Benz ihr Jubiläum. 
Nachmittags hatte in der Sporthalle der 
Reichweinschule ein Jubiläums-Handballtur- 
nier stattgefunden. Sieger in diesem Turnier 
wurde der TV Langen, den 2. Platz errang der 
TG Darmstadt und Dritter wurde der HSV 
Götzenhain. 

OriontT IJrief ucKi-ii des Strandliaili-s 
Das insle hodisoninierliche Wochenende 

brachte dem Strandbad einen großen Besudior- 
anslurni. Dabei stellten »ich beaclitlidie Män- 
gel ,ui der Anlage heraus, die bei einem etwas 
vi Tim-hrten NachdeiiUen. von Anfang an hät- 
ten vermif^den werden können. 

Von rien offiziellen Parkplätzen bi.s zum 
lM:'.4an;: in d:is fiail .sind ca. 400 m an der .sehr 
s':i k hef.ihronen Ziifahrtssli .ilJe enflnni zu 
I .'Ifen. .-.Iii Kindern ist das ein lebensgefähr- 
liche- riileifanuen. Vom Staub und .-Vbga.se 
e .i.itmeii will ich hier noch absehen, obwohl 
d:i'. :iueli . in iinziitriii;lidier Zustand ist. 

^ Oder j.-t der Parkplatz aus kommerziellen 
Ci 'undiMi so anc.i.'leijt worden, um möglichst 
viele Kraftfahrer zu veranlassen, in den Bad- 
b 'ieidi e'nzufal'ren und zur Kasse zu bitten? 

Wenn in dem Parkplatzbereich nicht ein 
tc.Mler Kahl.sclilag erfolgt wäre, wären die 
Parkplätze keine .solche .Sandwtiste F,in schö- 
ner Wiildparkjilalz hätte sicher die gleichen 
Dien.ste getan. 

Ndi'h ein Hinweis: Der Krankenwagen steht 
an diesen heißen Tagen in der prallen Sonne. 
V.'er einen t'nfall hat und noch keinen Hitz- 
schlaq. der bekommt die.sen spätestens im 
K ranken wa;;en. 

'bullte da.'^ den Parkplätzen nahe gelegene 
Tor niclit mvilfnct werden, bin ich dafür, dieses 
niit der nrechsl.-ingi» zu öffnen. 

Harald Thoine. Langen, Steubenstr. II.'? 

Bequemer nach Berlin 
(hs) — E.xoreßgutsendungen nach West- 

Eerlm können nach Mitteilung der Bundes- 
n.' m jcl/t .seit 27 Jahren /um erstenmal wie- 
der ohne be.sondere Formalitäten befordert 
Werden. Nur für Handelswaren sind nodi Wa- 
renbegleit.scheine nötig, doch ist die Geneh- 
migungspflicht durch die Regierung wegge- 
fallen. Für den Tran.sport genügt künftig die 
l nterschrift des Absenders. Für persönliche 
oeg^stande .sind überhaupt keine besonde- 
ren Papiere mehr erforderlich. 

Bundesverdienstkreuz 
an Jean Bratengeier 

Mit dem Bundesveidienstkieuz l. Klas.se hat 
der hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
im Auftrag des Hundespräsidenten am Mon- 
tag den .Sprendlinger Raiiunlemehmer .lean 
Bralengeier ausgezeichnet. In seiner Rede 
sprach der Minister Jean Kratengcior Dank 
und Anerkennung für den unermüdliche-' F.in- 
sa'z Im Dienst der Reruf.sgenossenschaf und 
insb(>sondeie der Unfallverhütung und der 
Rehabilitation aus. 

In mehr als lRjäh''iger ehrenamtlicher Tätig- 
keit habe Rratengeier als Vorsitzender der 
Vertreterversammlimg und des Vorstandes der 
Rau-R<M-ufsRenossensehaften vor allem die 
paitnerschaftliehe Zusammenarbeit der Ver- 
treter der Vei'sicherten und der Arl>e'itgeher 
gefördert. Seini*r tatkräftigen nntei'stützimg 
sei auch de?' R-iu des Rerufsgenossenschaft- 
lichen l'nfallkrankenhan.ses in Frankfurt zu 
verdanken. Rratengeier habe sich dabei von 
der tTberzeugung leiten lassen, daß dem bei 
der Arbeit verunglückten die bestmögliche 
Hilfe zu gewähren sei. 

Der Minister hob ferner das verdienstvolle 
Wirken von Jean Bratengeier auf internatio- 
naler F.bene sowie seine Tätigkeit als Vor- 
standsmitglied des Hauptvorstandes der ge- 
werblichen Rerufsgenossenschaften hervor. 
Wörtlich sagte Dr. Schmidt: „Wenn die Be- 
rufsgenossen.schaften der Bundesrepublik auf 
dem .Sektor der Rehabilitation eine führende 
Rolle einnehmen und oft bahnbrechend ge- 
wirkt haben, dann haben Sie daran einen ge- 
bührenden -Anteil." Er hoffe, daß Jean Rraten- 
geier. der an diesem Tag sein 60. Lebensjahr 
vollendete, noch lange Jahre im Dienst der 
sozialen Selbstverwaltung wirken könne. 

Im Baggersee ertrunken 
Im Ba.ggersee hei Bickenbach ist am Sonn- 

tagmittag ein farbiger US-Soldat beim Baden 
untergegangen und ertrunken. Von Rettungs- 
tauchern der DLRG aus Darmstadt und 
Gemsheim konnte die L<Mdie nach zwei Stun- 
den vom Grund des Baggersees geborgen 
werden. Der Tote i.st der 21 Jahre alt« Norvel 
R. Braxton, stationiert in derCambrui-Fritsc+i- 
Kaserne in Darmstadt. Er stammt aus Rich- 
mond in Virginia. 

ERZHAUSEN 
ez Die Chorgmicinschaft „Germania-Ein- 

tracht" beteiligte sich am letzten Wtichenende 
an einem Freundsdiaftssingen, das der Män- 
nerge.sangverein Dudenhofen anläßlich seines 
laOjährigen Jubiläums veranstaltete. Unter der 
Leitung von Dipl.-Kapellmeister Winfried 
Siegler sang der gemi.schte Chor „Danklied" 
und „My Lord" (Solisten Traudel Haller luid 
Klaus Grimm). 

ez Jugendver.sainnilung des Spirlmaniis- u. 
Musikzugs. Im Sportheim fand vor kuizem 
eine Jugendversammlung des Spielmanns- u. 
Musikzuges der Sportvereinigung statt, zu der 
auch Kurt Röder und Helmut Breidert sowie 
Jugendleiter Karlheinz Thomas erschienen 
waren, um viele Fragen der Jugendlichen zu 
beantworten. Hauptlhemen waren die Be- 
sihaffung neuer Trommeln sowie ein gemüt- 
liches Beisammensein, bei denen Würstchen 
gegrillt werden sollen. Das gemütliche Bei- 
sammensein wird am 22. Juli staltfinden. Kurt 
Röder hat dankenswerterweise seinen Garten 
dafür zur Verfügung gestellt. Auf der Ver- 
sammlung wurde Berthold Arheilger zum 
Schriftführer gewählt und Fragen einer Fahrt 
an den Edersee besprochen, di'e im nächsten 
Jahr stattfinden soll. 

GÖTZENHAIN 

8 Bürgermeister Tielniann befindet sich vom 
12 Juli bis zum 7. August in Urlaub. Er wird 
vom 12. Juli bis 16. Juli von Beigeordneten 
Joachim Krämer und anschließend vom Ersten 
Beigeordneten Hunkel vertreten. 

Pon.vfest auf Hofgut Neuhof 
g Nach zweijähriger Pause werden sidi die 

Ponies und Kleinpferde am kommenden Sam.s- 
tag wieder ein Stelldichein auf dem so ideal 
gelegeni»n Gelände am Hofgut Neuhof geben. 
Der Verband der Ponyzüchter Hessens wird 
bereits am Vormittag ab 9 Uhr etwa 80 Jung- 
ponies und Zucht- und Gebrauchstiere prä- 
miieren. Ab 14 Uhr werden interessierte Be- 
■sucher. die sieh voraussichtlich wieder in statt- 
licher .Anzahl von nah und fern einfinden wer- 
den. Gelegenheit haben, Reit- und Gespann- 
vorfüiirunjfon ntitzuerleben. 

V«r der Swmmerpme* beiccie das Sonder 
rftfjor Kart mmä MarcarHe Hei^I 

iällich «an .Vanlcartarnirrcs ia Bad-Peten- 
t*l den 2. Ptata hM«r den DcsMmb Senl- 
•nrnnwistoivur. Das Paar Hnapei hat unter 
I-etlung dM He5ni<irhen I.ande<<trainer<< Frank 
fiierok trainiert. Es vertritt erfolgreich den 
Tanzcliih ..Hlau-Ciold" Langen e. V. 

Durch die Tür in den Kopf geschossen 
Durch einen Kopfschuß wurde am Sonntag- 

fruh in Urt>erach eüi einundfünfzig Jahre al- 
ter Mann lebensgefährlich verletzt. Nach den 
Ermittlungen der Staatlichen Kriminalpolizei 
in Darmsladt hatte der Sohn des Angesdios- 
senen. ein Zwanzigjähriger, der schon wieder- 
holt in psychiatrischer Behandlung war durch 
die geschlos.sene Tür seines Mansardknzim- 
meirs m d^ pjur geschossen, weil er hinter 
der Tur seine Mutter vr-rmutet hatte, über die 
wie er sagte, er sich geärgert habe. Er gab 
aiM eineni Kleinkalibergewehr sieben Schüsse 

. denen sechs das Ziel verfehlten, der sieb^ jedoch aeinen Vater, der vor der Tür 
t J" Kopf traf. Dieser wurde In die frankfurter Universitätsklinüc eingeliefert. 

I*r Zwanzigjährige kam in eine psychiatrisdie 
Kinik. 

Bekanntmachung 
Betr.: 39. Sitzung der Stadtvprordneten- 

versammlimg 
Am Donnerstag, dem 13. Juli 1972, 20 15 Uhr 

findet die 39. Sitzung der Stadtverordneten- 
wrsammlung im Sitzungssaal des Gemelnde- 
^uses der Ev. Stadtkirchengemeinde. Landen 
mlhefm-r^schner-PTatz, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten Vor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
.1. Flächennutzungsplan der Stadt Langen 
4. Nordumgehung — B 486 — Langen 
5. Satzung über die Anlage von Kinderspiel- 

platzen In Langen 
6. Bildung des Ausschusses zur Vorbereitung 

der Wahl des hauptamtlichen Ersten Stadt- 
rats 

7. Betreuung der ausländischen Arbeitnehraei 
in Langen 

Tagesordnung II 
Teilausbau Kanalisation „Südabwas.ser- 
sammler" 

9. .\ntiag der Fraktionen der SPD, CDU, NEV 
und FDP betr. Gewährung eines Zuschusses 
an den Kreisverband Offenbach des DRK 

10. Antrag der Fraktion der CDU betr. Sat- 
zung und Gebührenordnung für die städt 
Bader 

11. Neubau Hallenbad — Bürgerhaus — 
Rathaus 

12. Ausbau des I,eukertswegs als Zufahrt zum 
städtischen Kindergarten 

13. Aufhebung von Sperrver^verken im Haus- 
haltplan Rj. 1972 

14. Bekanntgabe von Haushaltsübepschreitim- 
gen im Rechnung.sjahr 1972 

15. Wahl der Schöffen und Geschworenen 
16. Verleihung der Bezeichnung „Stadtältester" 

an Stadtrat Alfred Oeder 
17. Verleihung der Bezeichnung „Stadtältester" 

an das Mitglied der Sozialkommis-sioii 
Georg Kiefer 

T e i 1 B 
Tagesordnung I 

18. Steuerangelegenheit 
19. Grundstücksangelegenheit 

Tagesordnung II 
20. Banangelegenheit 
21. ■ 22. Finanzangelegenheiten 

Langen, den 7. Juli 1972 
Der Stadt verordnetcsivoialulier 
gez. J e n s e u 

mm 
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LANORNER ZKITUNO Dienstag, den II. Juli 197S 

puoMC reiorions/anzeigen 
77 — 
Bexualer»leliuPI Ein Hauch von Zärtlichkeit 

Echte Hilfe fUr Eltern 
Von swel Männern In mltUerm 

Arbeiter der eine. Akademik« der tmden. 
und beide Väter heranwaAsender Söhne, 
hl. p Ich denselben Sati; J3as könnte Ich 

tneinen Kindern nienwls Bagenl" 
Es ging um die sexuell« AufklSrung, ^e 

beide für riditlg und notwendig hielten. A^r 
iie brft<iiiten es nicht öberi Heri, ihren Klu- 
flem die Rolle des Vaters bei der Zeugung zu 
erklären. . . 

Diesen Vätern und allen Eltern, in deren 
äugend das Thema Sexualität nodi tabu war. 
^ die Lehrmappe^r Unten^tui^ In der 

amlHe mit dem Thema „Sexualerziehung 
legen, Herausgeber Ist der Deut- 

wadisenden Verständnis entsprechend xu. 
Warum küssen sich die Menschen? Was Ist 

eine Dlme? Ist Onanie schädlich? Was tut ein 
!5ittUchlteit8verbrecher mit einem Kind? Was 

Bcaaubemd sdiön« Naditwäsehe fUr Sie nnd Ihn xnm Selbcrmachen 
lässig gewidcelten Judo-Jacken. Man kann 
auch in einem frechen Jump-Suft schlafen 
gehen oder im Stil eines Kosakenanzugsi, 
Originelle Druckmuster. Iiistire AnnUVatin,. 

Als gegen Ende der Französischen Revolu- 
tion auch die Mode revolutioniert wurde und 
die Damen sich antik gewandet Im luftigen 
Kmolre-Kleld sehen ließen, war es der Ehr- 

ist Pornographie? In dieser Mappe Ut es nadi- geiz der Eleganten, nicht mehr als ein Cre- nen oder Porten.schmuck muntern alles noch 

im.'» Herz zu ...o-...   
■ehe Familienverband, Bonn. 

Der Autor Klaus Verdi, Dozent für Sexual- 
pädagogik, geizt mit Fremdwöi^ro 
lehrten Exkursen, aber gewiß nldit mit prazi- 
len. allgemelnverständlidien Informatiken. 
Auch wer bereits eine Reihe von „Aulkla- 
rungsbüdiem" gelesen hat, muB gestehen; So 
detailUert wie hier wird man selten über alle 
Gebiete der Sexualerziehung unterriditat 

Ein weiterer Vorteil des Textes Ut s^ne 
^raxisnähe. Ein ganzes Kapitel Ist I.B. dm 
läufigsten Fragen der Kinder nach gesdiledit- 
Ichen Vorgängen, ein weiteres den Fragen 
unger Leute gewidmet. Die Antworten glle- 

llert der Autor nadi Altersgruppen. 
Wahrheitsgemäß sind die Auskünfte selbst- 

verständlldi sdion für Kinder Im Vorsdiul- 
Bltor, dodi nimmt die AusführllcWtelt dem 

Tips zum Entspannen 
Wir alle leiden unter dem Streß unsere.- 

ferulblltags, und nur wenige wissen diesem 
treO zu entfliehen durch ganz bewuiJt be- 

triebene Entspannung. Entspannen kann mar 
•uf vielerlei Art. Hier einige Tips, die sld". 
Jeder zu eigen madicn kann: 
0 Mehrmals am Tag eine kleine iäitspan- 
nungspause einlegen - ohne sdilechtes Gewis- 
Ben und auf keinen Fall mit dem Gefühl, dies 
und jenes nodi erledigen zu müssen. Sich fünf 

e.inz b'*wiiftt sagen; Jetzt entspanm 

19 .Vm li'eierabend nicht stundenlang bewe 
gungslo« In den Fernseher starren, lieber fi: 
finer le«iten Tätigkeit greifen. Die Hand 
lirbett, insbesondere Stidcen und Teppich 
knüpfen, entspannt wirklich. Das Ist wissen 
■rl^^ftlldi belegt 
P Sich während des abendlichen Zubettgehen- 
b' v/u^ Mdnem kleinen Elnsdilafiteremonleli 
«rictmen, d. h. sich gemütlich unters luftig- 
leichte radsrbett kuathaln (ab> altes, rer- 
khimptes Pltuneau macht richtige Entspan- 
nung urunösll,^!), noch eine halbe Stunde 
etwas Ancenchines lesen, ein GIBadien Wein 
trinken oder auch die gellebte Tasse Kaffee, 
allerdings nur coffelnfrelen! Der entspannt 
euch und stört ntc^t den Schlaf. Und dann 
das Lic^t aus. Man ist b*rtiit ftir eine erhol- 
same Meditruhe, die mogllcKst ach> ttiuidoi 
d?uem sollte. 

zulesen, ohne Schwulst, ohne Schwüle. 
Vorbildlich ist die übersichtliche Lose-Blatt- 

Form nach Art einer Kartei, die Sachlichkeit 
der Darstellung, das Informative Bildmaterial 
und nicht zuletzt der wirklich gelungene Ver- 
such, die Sexualerziehung als Erziehung lur 
LlebeafShlgkelt auch Im seelischen Bereich 
begreiflich zu machen. 

Die Mappe ist nicht nur als Hilfe für Eltern 
gedadit. Auch alle Erzieher und Junge Leute 
ab 14 Jahre können und sollten sie zur Hand 
nehmen. 

Die Mappe kann In Jeder Buchhandlung 
oder direkt beim Deutsdien Familienverband. 
!53 Bonn, bestellt werden. Preis DM 18,-. 

Rosemarie Rösdi 

Ntrvosität, Müdigkait, Ersdiöpfung 
StärknngsmiUel gleichen Ttelfadi Mängel in 

der Bmihrang aus. 
Bei der heutigen Lebensweise, der ständigen 

StreB-Situation in physischer und psychischer 
HInsiijit, sollte sich Jeder einer gesunden 
Lebenswelse befleißigen. Auch die Emih- 
rungsumstände sind häuflg nicht geeignet. 

genügend Kraft 
für die Wiederher- 
stellimg von Zel- 
len. Nerven und 
Organen au Ue- 
fem. Ein quallfl- 
zlertes Stärkungs- 
mittel wie Bilatln. 
das es In Jeder 
Apotheke rezept- 
frei zu kaufen glDt, 
Ist eine wirksame 
Hilfe gegen Ner- 
vosität und Er- 
schöpfung. 

Bllattn ist ein 
hochwirksames 

Konzentrat In kla- 
rer Lösung. In die- 

ser Form enthält es hochalctlvea reines Pflan- 
;enleclthln. Es ist so aufbereitet, daß es seine 
'Virkting optimal in den Zellen des Körpers, 
besonders Im Berekli des Gehirns, der Leber 
.nd der Nerven entfaltet. Daneben wirkt In 
311atin ein wertvoller Frischleberextralrt mit 
natürlichem Vitamln-B-Komplex. Er beein- 
lußt günstig die Stoffwechaelfunktionen und 
'ordert die Bildimg neuen Blutae. Ein zusätz- 
ilÄer Energiespender, der audi In vielen 
Früchten zu finden ist, wirkt hier konzentriert 
als Energiequelle. 

Es lohnt sich, über einen längeren Zettraum 
konsequent - also regelmäßig - eine Bilatln- 
Kur durchzuführen. Das Präparat ist in allen 
Apotheken rez^rtfrei zu erhalten. Insbeson- 
dere die preisgünstige Doppelpadcung ist zu 
empfehlen. 

wicht von einem halben Pfund am Körper zu 
tragen, Schuhe und Schmuck selbstverständ- 
lich eingesdilossen. Und als Im Jahre 1801 eine 
Hannoveranerin wet- 
tete, sie würde nur mit 
Hemd und Halstuch 
bekleidet auf der Stra- 
ße Spazierengehen, 
ohne besonders aufzu- 
fallen. gewann sie Ihre 
Wette ohne Schwierig- 
keiten. 

Sicher wäre es auch 
heute möglich, diese 
aufregende Wette zu 
wiederholen, denn was 
an attraktiver Nacht- 
wäsche und Hausldei- 
dung geboten wird, 
kann sich durchaus 
auch im Tageslidit se- 
hen lassen. Der beste 
Beweis dafür Ist das 
soeben erschienene gro- 
ße Spezialheft „Schöne 
Wäsche" von Burda. 
Da ist zunädist der 
fantasievoUe Folklore- 
Stil mit seinen bunten 
Stickereien, Bausch- 
ärmcln und Dlmdl- 
DekoUette, die so UU' 
gemein weiblich 

- I < 

1, 
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gern 
Übrigens, früher wurde das gefaltete und 
stickte Leinenhemd Tag und Nacht anbehal- 
ten, und „rrauensimroer' bürgeriichm Stan- 
des zogen morgens nur Mieder und Rock dar- 
über. 

Für Junge Mädchen ganz aktuell sind Jene 
kurzen Hängerchen mit knallbunten Blumen- 
motiven. Kullertupf«n oder Vichy-Karoa. xu 
(lenen man eigentlich ntir Jeana anzu2lehen 
braudkte, um auch am Tage schldi angezogen 
zu sein. 

Sehr viel raffinierter und eleganter wirken 
dagegen die langan Nacbtroben, tief dekolle- 
tiert und die Figur modellierend, aus blumi- 
gen WBsche-Crfipes oder glänzenden Satin- 
Jerseys gesdineidert, ein wenig der Aliend- 
mode der 80er Jahre nachempfunden. Und 
dann gil>t es noch Jene Nachticleider, die so 
romantisdi. so batistzart spitxenkostbar nnd 
volantgesdimfldtt sind, daB man sie am lieb- 
-iten auf einem großen Ball tragen möchte. 

Oanz in unsere heutige Zeit gehören da- 
gegen die neuen Pyjama-Fantasien, die Urnen 
ebenfalls das neue Burda-Spezlalheft „Schöne 
Wäsche" vorstellt Sie haben endlich die 
Aiinlichkeit mit dem nflchtern-männlichen 
SdUafanzug abgelegt und präsentieren sich 
dafür mit weiten koketten KittelJSdccben oder 

■h'y t -)*■!. 
t / « 

mehr auf. 
Auch Jene luftigen Betthupfer werden in 

der Pyjamaschau nicht verges.sen, die »irh 
Bett-Biklnls nennen. 
Für Sommernächte und 
Südreisen sind sie ge- 
nau das Richtige. I'nd 
damit Sie sich auch auf 
dem Hotelbalkon oder 
für das Früh.stück zu 
zweit sehen las.sen 
können, bringt die Mo- 
de statt eines Haus- 
mäntelchens einen pas- 
senden Rocjc zum 
Knöpfen oder Wickeln 
dazu. Und keinem ist 
es verwehrt, diese bun- 
ten Bett-Kompositio- 
nen auch einmal an 
den Strand mitzuneh- 
rnen. 

Nur hat leider auch 
die Traum-Mode 
manchmal die Eigen- 
schaft wie alle Träum« 
bei Tageslicht nicht 
greifbar zu sein, sei es, 
daß man sein Wunsch- 
modell nicht findet, sei 
es, daß es nicht für dl« 
eigene Größe zu be- 
kommen Ist od«r der 

Preis das Budget ertieblkh überschreitet. DM 
sollt« aber kein Hinderungsgrund sein, denn 
weniges In der Mode läßt sid> so leldit selbst 
machen wie schidce. mcxüsihe WIeche. Weil 
e« nicht so genau auf die Pattons ankommt 
die Stoffe nicht teuer und die Schnitte su- 
pereinlach sincL Wer's probieren will, findet 
in dem Burda-Speiialhcft JSchöne Wäsche* 
ein reichhaltiges Programm mit 70 Modellen 
zum Selbermachen für die ganze Familie. 
Schlafanzüge für IHN, die einmal ganz an- 
ders sind als dl« faatasieloaen gekauften. Die 
herzigsten Nachthemdcfaen und Mlnl-Pyja- 
maa für Kinder. Morgenmäntel und Haus- 
anzOge für kleine und große Langschläfer - 
und vieles mehr. 

Selbermachen, das ist der Weg zum schlk- 
ken Schlafkomfort, und ein Spaß Ist es oben- 
drein. 

Das Burda-Spezialheft, das gerade erschie- 
nen ist, bekommen Sie bei Ihrem Zeltschrif- 
tenhändler. Sollte es dort vergriffen sein, so 
können Sie das Heft mit Angabe der BesteU- 
Nummer 248 durdi Oberweisung von DM 4,- 
zuzüglich DM -,80 Versandspesen, auf das 
Postscheck-Konto Karlsruhe Nr. 1499 01 des 
Verlages Aenne Burda bestellen. Der Zahl- 
kartenabschnltt gilt als Bestelliang. 

Ob im Grünen oder zu Hause: mit SCHADE-Qualität 
ist das Essen immer ein Genuß. Überzeugen Sie sich 

Junge Poularden 
GUT NEUBURG, 
Handelsklasse A, 
gefroren, bratfertig, 
1200 g Stück   
statt 4.98 3.98 

Franz. Champignons 
geschnitten, M 
315 g Dose JL mmmX9 

Franz. Ros6-Wein 
Rose d'Anjou, 
1/1 Flasche nur JL 

Franz. Camembert 
Frere Clement, 45% Fett 
i.Tr., 230 g Schachtel 

... und weitere aktuelle 
SCHADE-Einkaiifetips: 

Gelbwurst 
Großer Preis der DLG, 
200 Gramm 

„Zentis"-Nuß-Nougat-Creme 
feiner Brotaufstrich, n Q 
400 Gramm Glas l.HO 

„Imhoff" Schokostäbchen 
gefüllt, 3 Sorten, n an 
100 Gramm Tafel U.vDy 

Schweineschinkenbraten 
bewährter SCHADE- A 
Zuschnitt, 500 Gramm #.40 

Fleischangebote sind nur 
in SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung 
erhältlich 

Ostroper Gin, 40 Vol. % 

statt 8.98 jetzt 
0,7 LIterfl. 

Suchard-Express 
Kakao Instant-Getränl<, 
400 g Ds., statt 2.75 jetzt 
Langnese Eistörtchen 
4 Stück-Packung, 
statt 2.90 jetzt 

Schweineschnitzel 
zart und saftig, 
500 Gramm 

Knorr Dosensuppen 
mit viel Fleisch, 
1/2 Dose 

Ital. Paprika 

Klasse 1,500 Gramm 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 
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Von Urban Plot/.ke 

Oer Rhein bei Lorch. Foto:Jorde 

Auf Wanderschaft in Südtirol 

Ritten heißt das Zauberwort / Von Georg Sehneider 
Wer den Ritten erwandern will - von Bo- 

zen herauf der muO tausend Meter Höhen- 
unterschied überwinden. Zwischen Talfer und 
Kisack liegt das durchschnittlich zwölfhundert 
Meter hohe Plateau. In den Wanderbüchern 
findest du es kaum beschrieben. Es liegt zu 
abseits vom Betrieb, zu beschwerlich zu er- 
reichen für den, der angenehm im Wohlstand 
leben und auf federnden Achsen Selsen 
möchte. 

Das ändert sich. Was das Adhäsionsbähn- 
I ij nicht vermocht hätte, vermag wohl bald die Autostraße vom Eisack zur Höhe 
von Bozen nach Oberbozen. Die Kolonnen 
kommen. Schon hat das Bähnchen seine hal- 

j l/nfcr blauem Kuppelglas 
; sirrt es aus Smaragdallären, 
: aii.s- versengtem Grillengras ' 
: bricht es margeritenblaß 
• in den Mittagsschlaf der Ähren, 
! fällt erschöpft ins Klatschnwhyirot. 

i f/"';'"«''™'-'' sperre,, swh die Grannen i . Heute Halm und morgen Brot, • 
; Glut am Mittag, abends Tod. 1 
• Regen kommt und Tränennot J 
: und ersticken Frucht und Flammen S 
; : : Kriemhild Klie-Rledel I 

'»• Siiiuldigkeit getan. Den Berg nimmt es nie 
Schienenzähnen krallten sich nie Rüder nic^l mehr sicher genug fest. Ks 

hoppelt es windei sich nur noch von Bozen 
nach Klobenstein hin; nur 71 IWeter Gefälle 
hat es zu be.stehen Seine Stationen hießen l)is 
^ Bozen Maria-Mim- melfahrt^ der Rand des Hochplateaus ist er- 
reicht Oberbozen Maria-Schnee. WolfsKiu- 

Strecke noch gefahren, und ich bin stol? darauf wie einer 
der weiß, daß es den anderen den Nachzüe- 
l""' ist D... reichere Bruder des /.ahnradbiilincOiens eine Hrahtseilbahn. hat 
seine Stelle ein«enomiiicn Brauchte das 
Bahnsen fui die fi,2 Kilometer von Bozen 
nach Oiierbuzen noch «esdilagene 6!) Minuten 
so schafft es die Draht.seilkahine heute in 20 
Minuten hm halbes Hunden Personen gon- 
deln durch die I.uft. ihr Gopm-k dazu, und 
und die Muhe des schmalen Steinnfad^ lief 
unter sich 

„Schläft ein Lied in allen Dingen, / Die da 
träumen fort und fort, ' Und die Welt hebt 

wort " 
p Eicht-ndurft gemeint Ich aher weiß, du kehrst die vierte Zeile um und 

nimmst den Wanderstab trifft diirh nur das 
7.auberworl Ritten Wieder die Talfer ent- 
wl' Wassermauer hi< . Sarntalstraße. IJWI hegt Sc+Iloß Kleb. Rechts von 

Ihm beginnt der Anstieg. Hast du dir den 

Morgen ausgesucht, wirst du zumeist Im 
Schatten wandern. Komm nicht als Snob, zieh 
Bergschuhe an und stoß den Stock tief Ins 
Gestein! Bewältigte das Adhäsionsbähnchen 
eine Steigung von 25,5 Prozent, so hast du et 
mit Steilerem zu tun. Durch Weinberge geht 
es vorerst, durch Kastanien- und Föhrenwald 
dann. Sdimal ist der Pfad, steinbucklig und 
wurzelhart. Nach 45 Minuten ruhst du auf 
einem Vorsprung, und dein Blick ins Sarntal 
belohnt dir die Strenge des Wegs Eine halbe 
Stunde später stehst du vor einem Bauern- 
haus und abermals eine halbe Stunde später 
am Nesselbrunnen. Wie klar das Bergwasser 
sprudelt, wie erquickend es doch sein kann 
nach solchem Marsch! Du bist am Rand des 
Plateaus, und ein Rundpfad geleitet dicli wei- 
ter. Noch eine halbe Stunde, und du hast 
Oberbozen erreicht. Drei Stunden Anstren- 
png, Schweiß und tiefes Atemholen und Ur- 
laub nimmst du auf dich. Drei Wochen be- 
danken sicli bei dir Welche Wochen! 

Willst du's kürzer haben, steig nacli Sankt 
Magdalena hinauf! [n 25 Minuten bist du 

iiiitiiniiiiMMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiMiiriiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiMiiM 

Denken und danken 
Grofie Manner wirken nicht durch ihre 

Taten, sondern auch durch ihr persönliches 
Heinricii Heine 

* 
Denken und danken sind verwandte Wör- 

ter, uJiT danken dem Leben, indem mir es 
Thomas Mann 

* 
Wer Eile sät, wird Unrast ernten. 

Norwegisches Sprichwort 

Nirgends strapaziert sich der Mensch so 
sehr wie hei der Jagd nach Erholung 

1 wiurenre Strrne 
* 

Die Rpkiiuntschfift tntt eiJicfti cin^iijer] guten 
Ruch katin pj?» [^ehcn nriricrn. M Prc\f>st 

Kin Chnrnktpr ist rolK-ommcn oebi/dp- 
Novalis 

iMnimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,III,1111,11,II, 
doi t. Die Schmaispurschienen laufen noch im- 
mer neben dir her und ein Steinpfad führt 
dich aucli hier Weiter Vorerst aber kehr ein! 
Eihtcn Magduleiier bekommst du nur noch 
hiei im Sdiatten des Kirchleins, unter Reben 
und Weinlaub. Der Weinbauer, dem das klei- 
ne Himmelreich, dem der Hügel gehört, emp- 
fangt dicli gastlich. Der Krug ist bald gefüllt 
und die luftgetrocknete Hartwurst liegt appe- 
Utlidi auf dem Teller, dem honigglänzenden 
Holz. Bald bist du mitten Im Gespräch Er 
spricht von seinem Glück und davon, daß er 
noch immer auf der angestammten Scholle 
sitzt: „Da.-- Glück kennt keine Pau.sen. nur 
fallt es bald dahin, bald dorthin. Es kommt 

Europa reist. Menschen aller Kontinente 
geben sich in diesen sommerlichen Wochen ein 
Stelldichein. Verstärkter Einsatz der Bundes- 
bahn. Pausenlos rollen die Wagen der Ferien- 
fahrer auf den westeuropäischen Straßen. 
Menschen aller Nationen treffen sich vor den 
Sehenswürdigkeiten In Natur und Kultur. Mil- 
lionen reisen - möglichst weit, möglichst 
schnell, möglichst.,, Warum denn nicht? Die 
Offerten der Reiseagenturen erfüllen die 
Küimsten Träume, öffnen Tore zu fernen und 
fernsten Küsten un? Kulturen. 

Einmal im Jahre will auch die kleine Ange- 
stellte fort von zu Hause. Der Großstadt- 
mensch will heraus aus der Dunstglocke ben- 
zingeschwängerter Straßenschluchten, fort aus 
dem nervenzerreibenden Betrieb. Jeder will 

liliiiiiiiiiiiiiiMiriiiiiiiiiiininiiiiiiMiiiiiiiiriiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiMiiMiiii 

Die 

kleinen Städte 
Von Emile Verhatrcn 

Die kleinen Städte, die frommen und grei- 
sen, still und ver.schrumpft hinter bröckeln- 
den Mauern, die kleinen Städte am Neckar 
Main und Rhein, einst gesehen auf einsamen 
Reisen, wie locken und mahnen noch heut sie 
alle mit ihren Plätzen und winkligen Häuser- 
reihn! Ihre verwitterten Kirchen mit den 
Quadern, die wie Schwämme durchlöchert 
sind, ich sehe sie noch, das pfeffer- und 
nschenfarbene Gestein mit den gewundenen 
Balustraden, die das Alter zerkrümmt und 
zerfrißt, und dem armseligen Rest von Hei- 
ligen auf dem Giebel und unter den Pforten, 
diesem Hofstaat von Wundern der Tugend' 
Einbein der eine, Linkfuß der andere, Holz- 
hand und Stelzer haben sie langst, die guten 
Heiligen, ihre plastische Würde verloren und 
das ernste Aufrecht ihrer strengen Gebärden. 
Ein wenig grotesk sind sie schon und beinahe 
lächerlich. Sie kommen vom Jahrmarkt hun- 
dertjähriger Leiden, und olle verge.-^senen Ge- 
bresten leben in ihnen fort; sie sind die 
Enterbten, die Ärmsten der Armen und dies 
so sehr, daß die Allen, die vor den Kirchen- 
tüien kauern, unmerklich ihre Jammergesten 
angenommen haben. Sie, die Lebendigen, und 
die steinernen Figuren leben brüderlich zu- 
sammen und nähern so sehr ihr Schicksal, 
daß, wenn die verrosteten Stimmen die Gläu- 
bigen um Gaben bitten, man glauben könnte, 
es seien die steinernen Heiligen, die da mur- 
melten - immer die gleichen Worte. 

im Schneegestöber daher und im Sonnen- 
sdiein. Am schönsten aber fließt es aus der 
Traube und aus dem Wort, das schon die Vä- 
ter sprachen. Manchmal gingen auch sie hin- 
unter nach Bozen und dort saßen sie mit 
den anderen Winzern zusammen, im Schgraf- 
fer, im Batzenhäusl oder im Mondschein. Da- 
mals stand der Walther noch auf seinem Platz 
Jetzt bewacht er den Park. Hm." 

Hier sind die kleinen Tagwerke, die doch 
die großen sind die Weingespräche wichtiger 
als die Weltgespräche Nocli blieb der Ort 
vom Amoklauf der Menschheit verschont. 

Du siehst bedenklich nach dem Stand der 
Sonne. Der Umgang mit Weinen hat dich 
einige Stunden gekostet. Dein Wandergeist 
protestiert Protestiert er wirklich? Nein, dei- 
ne Seele ist in die Kehle gesunken und zu 
keinem Protest mehr fähig, eher zu Dank und 
einem glückliciien Gludtsen Abschied und 
dann hinauf! Einige Pfund mehr trägst du 
freilich mit dir herum Aber was tut's? Ich 
sah Bauern und Bäuerinnen mit schweren 
Tragkörben oder Gestellen auf dem Rücken 
den Berg hinanstapfen. Und ihr Gang leicht- 
beschwingt und federnd Ein Kind, ein Hünd- 
ehen - Südtiroler Mischung - sprang neben 
ilinen her, als sei es nichts, auf schiefer 
Lbene über Stock und Stein emporzustolpern. 
Tanzer heben eben die Schwerkraft auf. und 
tänzerisch bezwingen die Landsleute hier 
Berg und Felsenbuch. Landsleute und Land- 
leute. 

Wir kleinen Feuilletonisten, Kunstgewerb- 
Icr des Worts. Altgesellen der „kleinen Form" 
sitzen des öfteren vor einem seht leeren Blatt 
Papier und starren trüben Sinnes und düste- 
ren Auges auf die acJi so lungfräuliche Zel- 
lulosetläche in der treuherzig-verstiegenen 
Erwartung, es werde uns unversehens die 
Inspiration zu einem heiteren fiO-Zeilen-Fcuil- 
leton überkommen l.eider bleibt es oft bei 
der Tran.spiration 

"m nun aber den Geist in Schwung zu brin- 
gen. betreiben wir einige Stilübungen Wir 
nehmen uns zum Beispiel irgendeinen Salz 
vor, der uns gerade ein- oder iuriillt (den 
Spruch auf unserem Kalender eine Schlag- 
zeile der Zeitung einen Ruf auf der Straße) 
und „feuilletonisieren" ihn wandeln ihn ab 
wie eine Melodie wortauf wortab ziehen ihn 
gummiartig auseinander oder umgekehrt: 
spitzen ihn epigrammalisi-Ji scliarf zu Wie ge- 
sagt rein als Stilübung. um den trägen Geist 
anzustacheln. 

Ha hörst du etwa von deinem Fensterplatz 
am Siiireibtisch aus, wie auf der Straße 
drunten eine Frau zur andern sagt .Ich 
mocht bloß wissen, wo die Frau Müllereier 
gestern abend wieder war; erst um Mitter- 
nacht Ist sie nach Hause gekommen!" Diese 
«tilichten Gasseiilaute also nimmst du als 
Rohmaterial für deine feuilletonistlsche Bemü- 

einmal im Jahre leben dürfen ohne Telefon 
Schreibmaschine, Zahlen und Rechenschieber,' 

Wir beanspruchen die Freiheit und die Frel- 
zeit als ein soziales Recht. Wir fordern den 
arbeitsfreien Tag In der Woche, dazu deii 
Jahresurlaub, den unsere Groß- und Urgroß, 
eitern nur vom Hörensagen kannten Freizelt 
und Ferien haben, wenn wir recht orientiert 
sind, ihren guten Sinn Nicht bloß als Aus- 
weg oder Flucht aus dem Alltag! Nicht nur 
wegen der neuen Eindrücke, oder der anderell 
Menschen wegen, die wir sehen und nähei» 
kennenlernen Es wäre verfänglich und un. 
fruditbar zugleich, wollte einer Freizeit und 
ienen gegen die Arbeit und den Alltag aus- 
spiclen, die Tage, da ihn niemand stört, irn 
slillen Protest leben gegen das. was ihn sonst" 
das Jahr hindurch aufregt und hitler machf. 

Es ist mehr als nur ein geistreldies Wort, 
wenn nian sagt: „Wir arbeiten, um zu leben!'' 
oder wie es die Alten ausge.'iprochen haberif 
„\\ir arbeiten, um Muße zu haben'" Etwas 
von dieser Weisheit steckt in der Antwort 
eines italienischen Gepäckträgers an einer! 
Reisenden, ihm die Koffer zu tragen: „Ent- 
schuldigen Sie, mein Herr, aber ich habe heu- 
te genug verdient, um mich satt p«en zu 
können." 

Muße hat nun nichts zu tun mit Müßiggang 
und Müßiggängern, die um die Arbeit einen 
Bogen machen. Muße ist dort, wo ein Menccn 
zu sich selbst kommen will, zu seinem eige- 
nen Wesen und Wert; wo einer noch Sinn hat 
für das. was Goethe mit diesem Wort saueti 
will „Man sollte alle Tage wenigstens clil 
kleines Lied hören, ein gutes Gedicht leseit, 
ein treffliches Gemälde rhen und wenn *1 
möglich zu machen wäre einige vernünftig^ 
Worte sprechen " Es ist darum noch nicht da* 
mit getan, irgendwelche praktischen Vorschlä« 
ge zu machen „Wie kann einer das Wochen- 
ende auch ohne Schwarzarbeit sinnvoll ge« 
stalten'' Wie verbringt man schöne Ferien, 
ohne dauernd am Steuer des Wagens zu sit-* 
zen und einen halben Kontinent in drei Wo- 
chen zu durchqueren''" 

Ich sage Mui.^e als Ciesel/ vtiit h'ifi/t'il und 
Ferien ist dort wlrkliiti und wirksam, wo der 
Mensch zu sich selijst neu erwacht sich neu 
entdeckl und dadurch inne wird daß er mehr 
ist als bloß der Robnler und fiinktionierendef 
Bestandteil im Wirtschaflsprozeß; mehr al^ 
allein dei Konsument den die Produktion mit 
dem Fiillhnrn zahlloser wünschenswerter An* 
geböte überschüttet und mehr als der von 
einer neidi.schen Konkurrenz be.schattete Sohn 
des Glückes 7,ii sich selbst kommen' heißt 
auch, neu und mehr begreifen lernen, daß 
die Hauptsache am Lel)t*n dei Monsch selhef 
ist Und daß das Leben soviel wert ist. als 
der Mensch wert ist der e.<! lebt Wohlstand 
und Wohlleben ersetzen niemals den vernach» 
lässigten Mensdien bei uns seihst und bei 
anderen, deren Hüter wir sind 

Wer Sinn für echte Muße besitzt, weiß um 
den Wert der Stille In der Stille Ist Raum für 
das Gespräch mit der Frau mit dem fragen- 
den Kind für das Lesen eines wertvolles 
Buches: auch für das Zwiegespräch mit Gotl 
In seiner Sdiöpfung Nur die Stille öffnet un» 
Seren inneren Menschen zumal Inmitten det 
großen und kleinen Wundei der Natur füy 
den, der der Gottvater der Blumen und de# 
Berge der Gräser und det Sterne, der Vögel 
und der Meere Ist Denn Stille macht, dalj 
wir nachzudenken beginnen und nnrbdenklicll 
werden 

Nicht nui um dies» schieckliclie Gedan- 
kenlosigkeit. diese Tochter der Unruhe unse- 
rer Zeit, bei uns selbst zu meistern! Wer nach- 
zudenken beginnt beginnt eigentlich erst zu 
leben Er wird empfänglich dafür, daß das U- 
ben nicht irn Augenblick besteht, nicht In 
dem. was glänzt und die Sinne berückt. E* 
begreift, daß das Leben riichl Zufall sein 
kann, nicht Schicksalslaunt oder bloß dlf 
Endsumme dessen was Geist oder Torheit 
der Sterblichen planen und entscheiden. We* 
einmal den Sinn det Mul.(c ihren aufbauen- 
den. ordnenden und tiesundmachenden Se- 
gen an sidi selber erfährt lernt den köst- 
lichen Wert lenei Tätigkeit des Geistes be- 
greifen. den christliche Geschlechter als Kon- 
templation bezeichnet hatien 

Der kontemplative Mensch strebt immer 
wieder zurück zur Mitte des Da.seins. ähnlich 
wie die Blume sich dnm Licht zuwendet. 

hung. Du hämmerst sozusagen an ihnen her- 
um. gibst ihnen eine scharfe Prise Salz aus 
eigenem Urteil hinzu bringst sie in gute 
kunstgewerbliche Form hls dir sdiließlich der 
knappe Satz dasteht' ..Nacbbfirinnengeschwätz 
ist heimtüci<ischer und ansteckender als 
Krankheitsbakterien " Donnerwetter, das ist 
doch nicht übe! herausdestilliert' 

So wirst du also zum Aphorismenpräger - 
das ist der Feuilletonist Immer Im Neben- 
beruf Hüte dich aber deine guten Sprüche 
zu sammeln kein Verlegel interessiert sich 
dafür es sei denn du gehörtest zu den be- 
reits arrivierten Autoren Und da beißt sich 
die Katze in den Schwanz Feuilletonisten 
sind kaum le arriviert es will schon etwa| 
heißen wenn sie Dei den l.esern überhaupt 
„ankommen" Hoppla da Ist mir ta sdion 
wieder ein niedlidier Aphorismus aus dem 
Füller gerutscht pointierend in dem hauchfei- 
nen Unterschied zwisi-hen arriviert" und dem 
Modewörtchen „ankommen" doppelt pikant, 
da sie sprachlidi la eigentlich das gleldie be- 
deuten. Aber Arrivierte kommen eben leldi- 
ter an als Ankommer arrivieren ... 

Siehe da - und nun hat sich mein leeres 
Blatt Papier wahrhaftig mit Leitern und 
Wörtern und Sätzen bedeckt: ein Feullletön- 
dien über das Feuilleton 1 

Feuilletonisierend . .. 
Eine Plauderei von Wendelin Uberziverth 

Aushilfskraft 

für Werkstattarbelten sonnabends von 
8 bis 13 Uhr gesucht. 

ki ' i i 

Langen. Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 

Wurstverkäuferinnen 
auch zuin Anlernen, für unsere Plllalen Ir 
Langen und Sprendlingen gesucht. Gehalt 
D!^ IICX).- Eine Beschäftigung halbtags od. 
2 bis 3 Tage in der Woche Ist möglich. 
Fahrtkosten werden von uns erstattet. Ihr 
bereits geplanier Urlaub wird von uns ga- 
rantiert. 
Heinz Wille, Fieischwarenfiiialbelrieb 
8072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Telefon 06103 8391 

Abflußsorgen ■ ■ ■ 
BcMHigunQ *on Vtrtlopfungen jeder Art. Ausfrlten von Rohr- 
antitzcn (Urin-, Wattertleln In AbfluBteitungen). 

Kanal-Rohrreinlgungtdlenst -n -m-j 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach OO OO / / 

Wir suchen einen 

FAHRER 
für LKW (Führerschein Klasse 3). 

HEGRO 
Hess. Großhandelsgeseifschaft 
Eichler O.H.G. 
Dreieichenhain, Siemensstraße 3 
Telefon 8331 

k 

Reinemachefrau 

täglich von Montag bis Freitag ab 16 Uhr für 
ca. 2 Stunden bei gutein Lohn gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

I 

I 

I 

I 
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Kfz-Zulassungs 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Klrehhcrt 
Langen 

Schillerstraße IC 
Telefon 2 28 93 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geölinet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmer 

an der B 3 Telefon 2 34 50 

tel 

Besser 
2 II .'>X wählen! 
Fernseh-Servlee 

Verkauf 
I., Oechsner 

Darmstiidt Str 3fi 

auf?on Ledttr, Innen das 
gewat^sena Fell, 
zu Mntationellen 

SPAR 
Handelsklasse A, 
gefroren, bratfertig 

Masthähnchen 

SSO-g-SIQck 2^9 

Französische 

Champignons 4 /. q 

\ DBse 1,^0 
Hotelqualltdt 

Werbepreis 

Steinbichl _ 
Weiß- und Rotwein aus Südtirol 

2-l-Fl.lnkl.Glasfc,SI0 

NescaK Gold 

50-g-Glas 2.99 

Haas 

WHiTtltonsenren 
in verschiedenen Sorten 4 

j1i.200-n-Aufr-.Ds. 1 1,48 

Holsteiner 

H^tenwurst 
mittelfein und grob | 

120-g-Pcl<g..100B 1 1,45 

Hochland 

Naturkäse-Scheihen 
40 48°/. Fett 1. Tr. 1^ 

isis/lSO-e-PsHg. 

Latignese-Eis 
Banane — Orange 

Hausbcclier 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Schriftsetzer 

Buchdrucker 

Fünf-Tage-Woche, angenehmer Arbeitsplatz, 
guter Lohn. Führen Sie bitte ein Gespräch mit 
uns, falls Sie eine gute Dauerstelle suchen. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45 
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UT-FILMBÜHNE 
Dl., MI. u. Do. täglich 20.30 Uhr 

MelskEPlE'^S;^ 
JLrwanfliriitportumBriiamynownstBw 

Jahrgang 1920 21 
KroitaK, don 14. Juli, 
2(1 Uhr, 

Xusammonkunft 
Im Lämmrhpn zwock.s 
«inpiBpkiinntmachung. 

Sittich entflogen 
fJegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Telefon 221.'54 

Bilder- II. Zierleisten 
Einrahmungen 

Kchnell u. preiswert 

Buchstaben u. Zahlen 
selb.st klebend und 
welterPe.st 

BastlerZentraie 
I-angon, Ruf 2 21 92 
Rheinstraße 38 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Finken.straHe 3 
Telefon 7I2;i;j 

Röntgenpraxis 
Dr. med. Hampf-Kell 

vom 13. Juli bis 14. August 

geschlossen 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

in Urlaub 
vom 17. Juli bis 5. August 1972 

Vertrelung: 
Dr. Block, Darmslädter Straße. Tel. 23464; 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, T. 23331 (bis 4. 8.);' 
Dr. Mentzel, Hagebuttenweg 5, Tel. 7415; 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel 22828 

(bis 26. 7. 72) 

ZURÜCK 

Dr. Christ 
Fachar/t für Nieren- und Blasenleiden 

Sprechstunden: 
Mo -Fr. 9-12 u. 16-17 Uhr auß Mittwoch 

llire Freikarte für die Olympiade: 

Ein Farbfernselier von Radio Hauptwacho 

Sofortige Lieferung oline Anzalilung 

Ihre erste Zaiilung im Olttober nacli 

der Olympiade und Ihrem Urlaub! 

Einige Beispiele aus unserem riesigen Zentrallager: 

Ford 
1384,°;175.. 

Imperlal 
1476.ri75.- 

Loewe 
1593, 7«i. 

Telefunken 
1678,°?i85.- 

Schw.-welSFS 
Imparlal S S 

297,°;! 20.- 

Schw.-W.-FS 
Euro-Luxui 

<86,-°?, 25.- l25:1 

Qrundig 
Tonbandgtrit 

TK 121 
238,-°?, 20.- 59.- 

UKW MW-Kofftr 10 Trantitior*n mit N«txt«ll 
In i bar 

Koffer-Fern- 
seher Bruns 

299.-°?, 20.- 

Cast(t«nrtcor- dtr IQr Bitttrt«. 
Kpl. m. Zub*hÖr 

79,- 

Koflcr-F«rn- 
•eher Sony 

398,-'f, 20.- 

Ridlo-Racord«r 
UKW u. MW 
mll Nctittll 

185.-^20.- 

Philips 
1767,°?,85.- 

Bruns 8itrfO- 
Anltg« m. 2Bo* 
x«n u. Decoder 

.°Ü:20,- 294.- 

140 I Kühltchrk. 
AEQ Santo 

In 159,■ 

Grundig 
1894.°?,85.- 

Truhtn mit Ra- 
dio u. 10-Ptat- 

ttniplaler 
293.-°[!20,- 

9 l(g*Watch- 
VoMautomat 

Indetll'Luxua 
:?i-.25.- 483,- 

Trotz Niedrigpreisen und Super-Zahiungsbedingungen: 

• Ümtaüschrecht, kostenloser Heimicundendienst • 

• und Höchstpreise für Ihr Altgerät • 

jar^nsehkauf ist Vertrauenssache. deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

 Langen. Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

LiCHTBURG — - - —' 2 22 09 . Dienstag u. Mittwoch 20.30 
inter den Kulissen eines Massage-Inslitules spielt sich viel ab! Spezialbehandlung 

für gut zahlende Kunden! BETTY's ROTER SALON 

Diel^fistenTilmeiferVelt 
Donnerstag 20.30 Uhr: Ruth Leuwerick. Heinz RUhmann 
 DAS HAUS IN MONTEVIDEO 

karl Walter lotz daniela Schmidt 

wir heiraten am 14. juli 1972 
um 14.30 Uhr in der marfin-luther-l<irche 
in langen, berliner allee 

gutenbergstr. 11 6070 langen steubenstr. 120 

In Nauheim bei Rüsselsheim 

wohnen Sie idyllisch 
wie im Urlaub! 

Wir vermieten Im modernen Neubau- 
gebiet mit besten Veritehrsverbin- 
dungen 

! Wohnungen in 

verschiedenen Größen 

iVlietpreis einschließlicli Umlage be- 
reits ab 5,50 DM/qm, Bezugsfertig in | 
Kürze. 
Beratung und Besiciitigung täglich 
von 9-18 Uhr auf der Baustelle in 
Nauheim, Thomas-Mann-Straße. 
Bitte, richten Sie sich nach unserer | 
Beschilderung. I 
Vermittlung kostenlos ohne Makler-1 
Provision! I 

.r 

j* 

Jost Reich 
Plan 2000 KG 
6085 Nauheim bei RUsselshelm 
Thomas-Mann-Str. 1- 7 Tel. (0 61 52) 60 90 

REW 

B-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl Ringstraße 118 

S^weineschnitzel 500 g 4,98 DM 
Schweinebraten v. Hinterschinl<en 500 g 4,78 DM 
Sc^weinskopfsülze 500 g 1,98 DM 
Pfalzer Bierschinken .«jo g 1,28 DM 
Bernudeln  500 g 0,79 DM 
Weizenmehl Type 400 . . . . 1 kg nur 0,59 DM 
Vollwaschmittel All 3-kg-Tragetasche 5,99 DM 

Schweineschulter, wie gewachsen, 
ca. 5-6 kg schwer  
Schwelnebraten, wie gewachsen 
Schweinebraten und Rollbraten . 
Gekochter Vorderschinken . . 
Rindswurst  

500 g 
500 g 
500 g 
200 g 
100 g 

1,98 DM 
2,48 DM 
3,78 DM 
1,76 DM 
0,88 DM 

REWE-MARKT^'^'^a Langen, AnnastraSe 43-45 

Vermiete 
2"/f Zimmer 

an kinderlos, Ehepaar. 
Telefon 23392 
nach 17 Uhr 

Vermlttlg. direkt durch 
Bauwerbung, keine 
Vermittlergebühren. 

3-Zi.-Komfort- 
Wohnungen 

In der Gartenstraße 8, 
sof, beziehbar, Miete 
DM 470,-, Uml,, Kaut. 

Tel. Langen 2 38 48 

Geräumige 
3-Zi.-Wohnung 

mit sonnigem Balkon 
u. Garage von kinder- 
los. Ehepaar im Räume 
Langen schnellstens 
gesucht. 
Off.-Nr. 765 an die LZ 

I."" Raum Darmstadt 
finc gutgehende 

Gaststätte 
(30 hl) sofort zu ver- 
pachten. 
Off.-Nr. 742 an die LZ 

Kleinen 
Schrebergarten 

mit Laube zu pachten 
Sesucht im Raum Lan- 
gen-Eselsbach. 
.Angebote bitte an 

Kluge, Langen 
Po.stfach 1425 

Gartengrundstück 
östl. der B 3 in Egcls- 
bach, bis 1000 qm geg, 
Barzalilung zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 481(i 

Suche für meine zwei- 
jährige Tochter 

nette Dame 
zur Betreuung. 
Off.-Nr. 758 an die LZ 

Junger Mann mit 
PKW sucht 

Neben- 
beschäftigung 

auch Tapezier- und 
Elektroarbeiten. 

Telefon 06074/5944 

Oberschüler erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik als 
Vorbereitung z. Nach- 
prüfung für Kl. 9 und 
10 des Gymnasiums. 
Stündliche Vergütung: 
8,- DM. 
Off.-Nr. 766 an die LZ 

Verkaufe 
Stereoanlage 

mit Tonband. 
Telefon 23392 

Klavier 
günstig zu vermieten. 

Telefon 29612 

5chllCll zum Hl! 

(Weil's dort ^ 
auf breiter Ebene billig ist.) 

Kotelett 

mager, 500 g 

Kammbraten 

saftig, 500 g 

Pommes frites 

1-kg-Beutel 

3.28 

3.28 

1,39 

Credo Deo Spray 
3 Duftnoten, und 
Fa Deo Spray 
empf. Preis ^ aa 
5,95 HL-Preis l,yO 
Frottö Deo Spray 
empf, Preis 

HL^Preis 1|98 
Riar Haarspray 
3versch. Sort., 18 oz Ds. 
empf. Preis 4 am 
5,95 HL-Preis l«yO 

Kraft Tomatenketchup 
600-g- 4 
Flasche '«Ai 

Acryl-Frott^socken 
B verschiedene 

a?;" o,9< 

Bess Toilettenpapier 
8 X 300 Blatt 
empf. Preis j« a# 
4,85 HL-Preis 

Ital. Pfirsiche 
gelbfieischig 
Kl. I 
lOOO-g-Schaie 
Schnittfeste 
holl. Tomaten 
Kl. I 
500-g-Netz 
Maggl Ravioli 
in Fleisch- u. Tomaten- 
soße, Vi Dose 
empf. Preis 4 AO 
2,55 HL-Prels 

1,25 

-.69 

Abgab« nur in haushaittüblidMii 
Mwigwi, wriwig« Verrat nilctiL 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Fröhliche Menschen 
7sf es Ihnen eigentlich schon aufgefallen, 

daß es im Grunde genommen in unserer Welt 
nur noch sehr wenige fröhliche Menschen 

bt? Ich meine jene von Herzen fröhlichen 
eggenossen, denen der Pessimismus fremd 

Ut, die wie Leberecht Hühnchen noch in der 
größten Trübsal ein dankbares Lächeln auf- 
bringen und den anderen Menschen, ohne daß 
sie es wissen, neuen Lebensmut und unbe- 
dingte Zuversicht geben. Fröhliche Menschen 
»ind überall gern gesehen; wo sie sind, scheint 
ts sich leichter zu leben, wer mit ihnen geht, 
fühlt des Schicksals Härte niemals so schwer 
wie sonst. Die Zeit hat sehr viele Menschen 
verbittert, Enttäuschungen haben die Herzen 
verhärtet, man hat oft Angst, fröhlich zu sein, 
weil man befürchtet, daß einst Trauer diese 
Fröhlichkeit bereuen würde. Wir grübeln wohl 
alle zuviel, wir leben nicht mehr der Stunde 
und dem Glück, sondern nur den Sorgen der 
Zukunft. In uns allen brennt wohl noch das 
kleine Flämmchen Lebensfreude, aber es 
kommt nicht zum Leuchten und ist nicht hell 
genug, um das Dunkel unserer Tage zu durch- 
dringen. Sollten wir aber diesem Lämpchen 
in uns nicht doch ein Quentchen Fröhlichkeit 
aufgießen, das seiner Flamme Licht gibt und 
unseren Tagen ein wenig mehr vom Leuch- 
ten der Sorglosigkeit? Gewiß ist unser aller 
Leben schwer, es ist uns nicht viel vom Men- 
schenleid erspart geblieben; aber machen wir 
es damit besser, daß wir immer und ewig da- 
ran denken? Was die Welt morgen bringt . . . 
Freud oder Leid . . . wir wissen es nicht. Und 
wenn wir es wissen, sind die Stunden, in 
denen loir fröhlich sein durften, verronnen 
und vielleicht versäumt. Denken Sie einmal 
darüber nach: Hat sich bisher nicht jede 
Sorge gelöst, gab es nicht zuguterletzt im Le- 
hen immer noch einen Ausweg, oft einen 
ganz unerivarteten? Na also, ist allein das 
nicht ein Grund, die Welt fröhlicher zu be- 
trachten? 

Naturfreunde — Ortsgruppe Büttelborn 
zu Gast Im Waldhelm 

e Am kommenden Sonntag, dem 16. Juli, 
Ist diejieu gegründete Ortsgruppe Büttelbom 
Gast auf dem Egelsbacher Haus. Die Mit- 
glieder werden gebeten sich recht zahlreich 
auf dem Haus einzufinden um die Verbunden- 
heit mit dieser jungen Ortsgruppe zu bekun- 
den. 

Neue Bänke — wer freut sich darüber 7 
e Die Gemeindeverwaltung teilt mit, daß 

unmittelbar vor dem Verkehrslandeplatz 
Egelsbach zwei Bänke, ein Tisch und ein dazu- 
gehöriger Papierkorb aufgestellt worden sind. 
Die Bänke wurden aus aufgeteilten Holz- 
«tämmen hergestellt und fügen sich gut in die 
Landschaft ein. Nun ist die Gemeindeverwal- 
tung neugierig auf den Anklang, den diese 
Bänke bei der Bevölkerung finden. Sie würde 
Sich freuen, wenn man sich dazu äußert. Es 
könnten unter Uniständen davon noch mehr 
dieser verhältnismäßig billigen Bänke an ver- 
schiedenen Gemarkungsteilen aufgestellt wer- 
den. 

Ein SohnappschuH von der .Sperrmüllabfuhr In F.Kol.sbarh. elngerangen gestern morgen von 
unserem Reporter. 

In zehn Jahren 2,2 Milliarden investiert 

Für Abwasseranlagen in Hessen bis 1985 nochmals 2,1 Milliarden 

In Hessen wurden in den letzten zehn Jah- 
ren rund 2,2 Milliarden Mark für Abwasser- 
anlagen investiert. Damit sind 75 Prozent der 
hessischen Bevölkerung an eine ordnungsge- 
mäße Kanalisation und 52 Prozent der Bevöl- 
kerung an mechanisch-biologische Kläranlagen 
angeschlo.ssen. An den Investitionen für Ab- 
wasseranlagen hat sich das Land Hessen mit 
rund 450 Millionen Mark beteiligt. 

Während noch 1955 von den damals rund 
2 700 hessischen Städten und Gemeinden nur 
etwa 500 üt>er ordnungsgemäße Kanali.sations- 
netze verfügten, sind es heute 2170 Städte 
und Gemeinden. Über mechanisch-biologische 
Kläranlagen mit ausreichender Reinigungs- 
wirkung verfügten damals nur sieben Städte 
und Gemeinden, in denen das Abwasser von 
drei Prozent der damaligen hessischen Be- 
völkerung behandelt wurde. Dieser Rückblick 
verdeutlicht die enormen Leistungen, die in 
den letzten Jahren für Abwasseranlagen in 
Hessen und damit auch für den Umweltschutz 
erbracht worden sind. 

Im Durchschnitt fallen in Hessen täglich 
8,65 Millionen Kubikmeter Abwasser an. Schon 
allein diese Abwassermenge erfordert eine 
weitere Vorantreibung des Ausbaus von 
Kläranlagen, in denen nach den Zielvorstel- 
lungen des I.andesentwicklngsplans bis 1985 
die Abv/a-sser von 95 Prozent der hessischen 
Bevölkerung behandelt werden können. Da- 
für werden nach dem heutigen Preisstand 900 
Millionen Mark erforderlich sein. Für den 

Bau noch fehlender Kanalisation.sanlagen 
werden zusätzliche 1,2 Milliarden im gleichen 
Zeitraum aufzuwenden sein, so daß insge- 
samt nochmals 2,1 Milliarden Mark bis 1985 
in Hessen für Abwasseranlagen investiert 
werden müssen. 

Auch die hessische Industrie wird Im In- 
teresse eines wirksamen Umweltschutzes wie 
in allen anderen Bundesländern noch einen 
beachtlichen Nachholbedarf an Abwasserrei- 
nigungsanlagen zu l>ewältigen haben. In Hes- 
sen, so bestätigt Ministerpräsident Albert Oss- 
wald, ist die Industrie seit einigen Jahren ver- 
stärkt bemüht, ihre Abwasserverhältnisse zu 
ordnen. So viele funktionsttiAlige Anlagen 
seitens der Industrie auch bereits errichtet 
worden sind, bleibe es in Hessen eine ständige 
Aufgabe der zuständigen Wasserbehörden, 
Konzessionen und Abwasserleitungen der Be- 
triebe zu überprüfen. „Das Land Hessen ist 
nicht gewillt, hier weiteren Mißbrauch hinzu- 
nehmen", stellt der Ministerpräsident aus- 
drücklich fest. Die betreffenden Betriebe wür- 
den mit Auflagen und Bedingungen zum Er- 
richten von Kläranlagen nach dem neuesten 
Stand der Technik angehalten, soweit nicht 
übertjetriebliche Abwasseranlagen wirt.schaft- 
licher seien, an deren Kosten die Betriebe zu 
beteiligen wären. Am täglichen Abwasseran- 
fall in Hessen ist die Industrie mit 2.5 Millio- 
nen Kubikmeter beteiligt, zu denen noch rund 
5,5 Millionen Kubikmeter Kühlwasser kom- 
men. 

Julihitz' mit Donner und Blitz 
Warum man auch die Buchen nicht suchen .soll — Schützen Schwalben vor Gewitter? 
- dwp - Zu den Begleiterscheinungen des 

Hochsommers gehören auch die wegen ihrer 
Heftigkeit und Unberechenbarkeit von vielen 
gefürchteten Gewitter. Dabei unterscheidet 
der Meteorologe grundsätzlich zwei verschie- 
dene Arten: Wärmegewitter und Frontgewit- 
ter. Im Binnenland treten am häufigsten die 
Wärmegewitter auf, hervorgerufen durch er- 
wärmte, schnell aufwärtssteigende und was- 
eerdampfreiche Luftströme. Sie bilden sich 
hauptsächlich in den warmen Monaten des 
Jahres. Die Gewitter der kühleren Jahreszeit 
Bind dagegen sämtlich Frontgewitter. Sie ent- 
stehen durdi das vertikale Auteinandertref- 
len von verschieden warmen Luftmassen und 
entstehen meistens an einer größeren Kaltluft- 
front. Frontgewitter sind häufig an den Kü- 
tten anzutreffen. Hat .sich nach einem Gewit- 
ter die gereinigte Luft nur mäßig abgekühlt, 
dann ist meist mit einer allgemeinen Beruhl- 
^ng des Wetters zu rechnen; nach starker 
Abkühlung geht der Regen oft in einen Land- 
regen über; Frontgewitter sind im allgemei- 
nen mit einem grundsätzlichen Umschwung 
der Wetterlage verbunden. 

Bei einer so auffälligen und bedrohlichen 
Wettererscheinung konnte es natürlich nicht 
ausbleiben, daß sich abgergläubische Vorstel- 
lungen mit überlieferten Beobachtungen 
mischten. Während man heute das körper- 
liche Befinden kranker und gesunder Men- 
fchgn bei und vor allem vor einem Gewitter 
ärztlicherseits genau studiert, hat man in frü- 
heren Jahrhunderten die Anzeichen eines sol- 
lten Wetterumschwungs weniger t>ei sich 
•clbst als in der Natur oder bei den Haus- 
tieren gesucht. So erkannte man schon früh 
Äe vor Gewitter einsetzende Urkruhe beim 
Vieh, die Stechlust der Fliegen, da& auffällige 
Vmherhuschen der Eidechsen urid da.s Spielen 

der Ringelnattern an der Wasseroberfläche. 
Und jahrhundertealt sind auch die Vorstel- 
lungen von blitzanziehenden oder -abweisen- 
den Tieren. Die Rede vom schützenden Ade- 
bar und der blitzanziehenden Katze ist durch- 
aus nicht nur alter Aberglaube. Die hier zu- 
grundeliegenden Beobachtungen konnten von 
der Radiästhesie, einem Zweig der Geophysik, 
der sich mit Reizzonen unterirdischer Wasser- 
läufe und elektromagnetischer Erdkraftfelder 
beschäftigt, erklärt werden. Die Mieze zieht 
natürlich nicht den Blitz an, sie wählt jedoch 
als Liegeplatz gern stark erdbestrahlte Stel- 
len, in die der Blitz häufiger einschlägt als 
anderswo, was im übrigen auch für Ameisen 
gilt. Störche und Schwalben dagegen gelten 
als „Strahlenflüchter", sie wurden, ebenso wie 
das Schwein, zii Glückstieren der Menschen. 
Mit unterirdischen Wasseradern bringt man 
auch den alten Vers in Verbindung, nach dem 
man vor den Elchen welchen, vor Fichten 
flüchten und die Buchen suchen soll. Tatsäch- 
lich schlägt der Blitz häufiger in Eichen und 
Weiden ein als In Linden oder Buchen. Aber 
auch letztere soll man bei Gewitter nicht su- 
^en. selbst wenn sie nicht alleinstehen. Denn 
jede erhöhte Stelle Im Gelände ist bUtzge- 
fährdet; Drahtzäune und andere metallische 
Gegenstände sind etienso zu meiden wie Stroh- 
mieten und Getreidestiegen auf offenem Feld. 
Man sollte auch nicht baden, fahrradfahren 
oder sich In der Nähe einer Tierherde aufhal- 
ten. Am besten ist, weder zu stehen noch zu 
gehen oder sich hinzulegen, sondern sich bei 
geschlossenen Beinen so am Boden hinzu- 
kauern, daß der Berührungspunkt auf der 
Erde möglidist klein ist. Bei Autos, die ja wi« 
alle metallisch umschlossenen Räume guten 
Schutz bieten, sollte man unbedingt Fenster 
und Türen zumachen. 

Kanalbau „Bayerseich" abgeschlossen 
e Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, 

daß die Kanalbauarbeiten für das Industrie- 
gebiet und dem neuen Wohnbaugebiet In 
Bayerseicli — mit den dazugehörigen Neben- 
arbeiten — abgeschlossen worden sind. Eis 
werden jetzt nur noch die restlichen Profilie- 
rungsarbeiten ausgeführt, damit die Kanal- 
bauarbeiten abgenommen weiden können. Die 
noch auszuführenden Straßenbauarbeiten, 
speziell die im Neubaugebiet Bayerseich, wer- 
den weiter fortgesetzt. 

Sind Ihre Reisedokumente In Ordnung ? 
e Ist mein Per.sonalausweis noch gültig? Be- 

nötige icli, um mein Urlaubsziel zu erreichen, 
einen Reisepaß? Diese Fragen sollte sich jeder 
Reiselustige vor der Urlaubszeit stellen, um 
Unannehmlichkeiten an Grenzen zu vermei- 
den. In der Regel genügen Personalauswei.se 
^ur Auslandsfahrten in das westliche euro- 
päische Ausland. Nach Ut)ersee ber.ötigen 
Roisende grundsätzlich gültige Rei.sepässe. Das 
gilt auch für Reisen in Ostblockstaaten. Eine 
Ausnahme: Reisen nach Jugoslawien kann 
man für eine Dauer bis zu 30 Tagen mit dem 
Bundespersonalausweis unternehmen 

Die Gemeindeverwaltung bittet deshalb, 
rechtzeitig vor Urlaubsantritt die Ausweis- 
papiere auf ihre Gültigkeit hin zu prüfen und 
Anträge auf Neuausstellung oder Verlänge- 
rung von Rei.sepä.s,sen mindestens drei Wnrhcr» 
vor Reisebeginn zu .stellen. 

625 Ausländer haben Ihren Wohnsitz 
in Egelsbach 

e Im zweiten Viertel des Jahres 1972 wur- 
den nach der Ausländerstatistik von 8 450 Ein- 
wohnern in Egelsbach 625 Ausländer regi- 
Btriert. Anteilig sind das 7,39 Prozent der Ge- 
samteinwohnerzahl. Gegenüber dem ersten 
Vierteljahr 1972 hat sich die Zahl der männ- 
lichen Personen (A;isländer) um .icchs ^'er- 
ringert, während bei den weiblldion Auslän- 
derinnen ein Zugang zu verzeichnen ist. Auf- 
gegliedert befinden sich in Egelsbach 381 
männliche und 244 weibliche Ausländer. Sie 
verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Spanien 176. Jugoslawien 110, .lor- 
danien 63, Türkei 60, Italien 53, USA 41, Öster- 
reich 39, Schweiz 15, Schweden 9. Portugal II, 
Großbritannien 6. Niederlande 5. Frankreich 4, 
Norwegen 3, Australien 2. Tschechoslowakei 5, 
Dänemark 3, Griechenland 2, Ungarn 3, Irak 5, 
Argentinien 1, Finnland I, Irland 1. Kanada 1 
und Staatenlose 9. 

e Fahrrad entwendet. Am 3. Juli wurde in 
Egelsbach ein vor dem Bahnhof abgestelltes 
hellblaues Damenfahrrad entweridpt 

Q) er W&rt 

Stellungnahme zur CDU-Presseerklärunc 
(LZ vom 27. Juni 1972) 

e Als nicht parteigebundener Bürger der 
Gemeinde Egelsbach möchte ich zu der Presse- 
erklärung des CDU-Ort.sverbandes Kgelsbarh 
Stellung nehmen. 

Es heißt dort, daß die bürgermeisterlose Zeit 
in Egelsbach ein Offenbarungseid über Kön- 
nen und Verantwortung der SPD-Mehrheits- 
fraktion im Gemclnderat und des abgewan- 
derten Bürgermeisters sei. Dies soll wohl ein 
verspäteter Aprilscherz sein, denn wie anders 
ist eine solche Zeitungsente zu verstehen Wie 
kann eine Partei, die in der Gemeinde Egels- 
bach doch bisher noch gar nichts gelei.stet hat, 
sich zu solchen Mitteilungen hinreißen la.ssen? 
Wenn man von Nichtkönnen und Verantwor- 
tungslosigkeit spricht, so ist dies entweder 
eine böswillige Stimmungsmache, oder die 
Verantwortlichen dieser Partei laufen mit ge- 
schlossenen Augen durch unsere Gemeinde. 
Zeugen etwa die Errungenschaften dieser Ge- 
meinde von Nichtkönnen? Sind Ortssanierung, 
Altenwohnheim oder Schwimmbadbau Be- 
weise von Verantwortungslosigkeit? 

Was kann hingegen die CDU in Egelsbadi 
vorweisen? Schließlich tauchte sie doch erst 
auf, als die Bundespartei endlich in Bonn ab- 
gelöst wurde, und man sich bei den Christ- 
Demokraten darauf besann, auf die Dörfer zu 
gehen, um dort um Stimmen zu werben 

Daß man dies In Egelsbach mehr als unge- 
schickt anfängt, zeugt nicht gerade von poli- 
tischer Reife. 

Reinhold Leonhardt, 6073 F.gelsbach, 
Westendstraße 28 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden zum Heimgang unseres lieben Vate.o, Schwieger- 
vaters, Großvaters und Urgroßvaters 

Adam Keil 
sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, dem 
Kreistag, der Gemeinde Egelsbach, der Gemeindevertretung, der 
Stadt Langen, der SPD, der Gewerkschaft, der Sängervereinigung 1861 
Egelsbach e. V., den Schuikoliegen und -koileginnen sowie allen, die 
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Käthe Müllerschön geb. Keil 
Franz Monse und Frau Karolina geb. Keil 
Ludwig Keil und Frau Marlis 

Egelsbach, im Juli 1972 
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Blühende Ziersträucher im Hochsommer 

VU'le schöne spülhlühenclc Striiiu-hcr sind noch zu wenig hckunnt 

nncntljrlii lidici Bcstiinclteil unserer Gäilen 
sind 'Jii' HliilcnRehöIze. Ihr Blühen braudit 
at)i'i ki^incsfiills mit detn Pfeifenstrauch (,Ias- 
mjn) zu enden und sid) nui nodi auf den spii- 
toii f'lot dei Rosen 7U l)eschriinken Es qibt 
für lif verschiedenen StHndorle viele Inler- 
CK.Minlf und schöne spälblUhendc Zierslriiu- 
dirr die mich wenig vprl)reitel sind und nur 
d.it.iuf w.irten Rintiant" In unsere Gärten zu 
finden ncuinncn wir mit solchen /.ierslräu- 
Ch' in. deien Rliitenllot bereits Im .luni ein- 
Kct't und üliei den luli hinaus anhiilt An der 
Spit/e steht der liebenswerte Kleinstrauch, 
der nui ein Metel hohe, bis zum Herbst blü- 
hende t'mKerüti auch (Polen'illa fruticosa), des- 
sen Filiilen von dunkel über hellgelb bis weill 
variieren lOr paflt sich ledern Boden In son- 
nie.er l.am- an. 

Bis Auijust halt die Blüteiipradit des I'ar- 
beri;insters (Genista tinctoria), ein Meier auf- 
rechtwachsend. mit seinen vielblütisen gold- 
gelben Trauben an; für leichlere Böden ein 
wertvoller Sommerblüher. - Genauso lange 
blüht die 3 bis 4 Meter hohe Sommertama- 
tl.ske (Tnniarl.x penlandra) mit lebhaft rosn 
Blüten - „Ilubra" dunkelrot - in langen end- 
Stiindigen nispen an dünnen überhangenden 
Zweigen. Als Einzelstrauch in voller Sonne 
Buf sommertrocknen Böden in Ilausniihe zu 

empfehlen. - Ein anderer genügsamer Som- 
merblüher, für ärmste Böden, auch im Halb- 
schatten, ist die 2 bis 3 Meter hohe Fieder- 
spiere (Sorbaria sorbifolia) mit gelblichweißen 
rispigen Blütenstönden. 

Bis In den September hinein bringt 
der fremdartige, schmalaufrcchtwachsende 
Straudihibiskus (Hibiscus syriacus) mit ein- 
fachen und gefüllten Blüten eine reiche Far- 
benskala schöner Pastelltöne hervor, selbst 
das bei Sträuchern so seltene Blau Das Ge- 
hölz, das kaum Schnitt erfordert, braucht al- 
lerdings warmen, sonnigen Stand und kräfti- 
gen Boden in mildem Klima - Unübertrof- 
fene Prachtblüher sind die 1.5 Meter hohen 
und breiten Gartenhortensien. 

Beachtlich Ist die Zahl der 2 bis 3 Meter 
hohen Blütensträucher, deren BlUtenflor im 
.Juli einsetzt Die feinlaubige Scheinspire (Ho- 
lodiscus discolor var. arcifollus), die feuchten, 
kühlen Boden braucht, bildet einen 3 Meter 
hohen, dekorativen Strauch. Ihre gelblich- 
weiOen Blüten In bis 25 cm langen Rispen im 
Juli/August het>en sich wirkungsvoll von den 
braunroten, bogig Uberhängenden Zweigen ab. 
y.ur gleichen Zeit überrascht uns die Busch- 
kastanie (Aesculus parviflora) mit einer Fülle 
eleganter, weißer Blütenkerzen. Das pracht- 
volle. etwa 3 Meter hohe, ziemlich breite Ge- 
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Per Saldo:+725 MilLDM 
Auswirkung d«r Brüsseler Preisbeschlusse für dw Landwirtschaft 
Uf>gfristrg erwartete F.mkornmenserhbhurig in MiH OM 

I Sentcunq der Auagaben | | MehrausgabefTj 

Erhohgn^ tfer6e«Nlfen 
für Futlermogertritlch- 

Zugekauftes FuMergetrei- 
de für Rind-u Milchvieh 

Sehweme.Eier 
Geflügel 

Die öc.scJilossencn ^rihebiinoeii der Marktorduunusprcisc machen nach den Bonner Bcrpch- 
nungcn ttii DiirrJi.vdinifi etwa fi Proietil ans. Aber diese 0 Prozent werden sich nicht roll aus- 
wirken. da bei efTicr ganzen Reihe von Produkten die arn Markt erzielten Erzeugerpreise jetzt 
$chi>i, heträchlhch lihcr den Marktordnungs-Mindest preisen oder Richtpreisen liegen Den größ- 
ten Posten macht die Etnkommensverbesserung bei der Milch ans Hier erv -rtet man aus den 
Brii.s.-ielcT Beschlüssen 2SQ Mill DM im Jahr an zusätzlichen Einnahmen Heim Rindfleisch 
find es fast 200 Mill DM, bei Getreide WO Mill DM, bei Schweinen, Eiern sowie Geflügel zu- 
sammen etwa 170 Mill DM Und bei Zuckerrüben schließlich W Mill DM Da die Bcilitl/c für 
Futtermaurrmilch erhöht wird, werden sich die Ausgaben der Landwirte um etwa 50 Mill DM 
senken, so daß die Einkommenserhrihung insgesamt deutlich über SOO Mill. DM beträgt Zieht 
Vinn davon die Mehrausgaben von knapp 100 Mill. DM ab. die den Bauern durch die höheren 
Getreidepreise beim Zvkaul von Futtermitteln entstehen, so bleibt eine echte Einkommenscer- 
bc.'!serunq von über 700 MUI DM 

höiz braudit viel Platz und 
volle Sonne. Es eignet sich nur 
für klimatisch günsticr Oe- 
bicte. 

Einige wüdisige Gciiul/e 
blühen bis September durch, 
so die 2 bis 3 Meter hohe, 
hübsdi belaubte Scheineller 
(Clethra alnlfolia) mit duften- 
den weißen oder rosa Bluten 
In aufrechten Traubenrispen. 
Für schattige, bodenfrische 
Stellen. - Die weitverbreitete 
Rispenhorten.sle (Hydrangea 
paniculata „Grandiflora"). die 
durchlässigen, sauren Boilrn 
bevorzugt und Halbschatten 
verträgt, bildet an langen 
Trieben riesige weiße Blü- 
tenrispen aus, die sich später 
dunkelrosa verfärben. Durch 
starken Rüdcschnitt im Früh- 
jahr erzielt man besonders 
große Blütenstände. - Ende 
Juli beginnt der über zwei 
Meter hoch werdende Schmet- 
terlingsstrauch iBuddleja davidii) zu blühen. 
Es ist eine schöne Solitärpflanze, deren Blü- 
ten in langen, schlanken, auffälligen Rispen 
stehen, die je nach Kultursorte blauviolett, 
dunkelrotpurpur, lilarosa oder weiß sind und 
St+imetterlinge in weitem Umkreis anziehen. 
Blüht nach Rück.schnltt Im Frilhjahr beson- 
ders üppig. 

Unter den kleineren Slräuchern, bis 1 Me- 
ter Höhe, gibt es viele reizvolle Langblüher, 
die sich gut zur flächigen Bepflanzung eig- 
nen Bedeutung für sonnige bis halbschattige 
Plätze haben einige 75 cm hohe Zwergspler- 

Der fremdartige Strauchhihiskiis (Hlblnrus syriacus) blUht bis 
in den September hinein. Foto- Wilhelm 

sträudier (Spiraea albillora, Bumalda-Hybri- 
den, Sp. japonica), die sich durch eleganten 
Wuchs und zahlreiche Blütendolden in Weiß, 
Dunkelrosa oder Purpurrot bis zum Herbst 
auszeichnen In der Ruhezelt auslichten - 
Hübsch und reichblühend ist das 4(1 bis 80 cm 
hohe Johanniskraut (Hypericum densiflorum, 
moserianum. patulum „Henryi" und „Hidcote 
Gold"), besonders im Halbschatten. Weithin 
leuchten die goldgelben Schalenblüten mit 
dichtem Staubfadenkranz. In rauhen tragen 
frieren die Halbsträucher etwas zurück, er- 
reichen aber wieder ihre volle Schönheit. 

Oleander ist leicht zu vermehren 
Die Anzurhtflasrhe braucht nicht unbedingt einen sonnigen Platz 

Als Topf- und Kübelpflanze ist der aus dem 
Mittelmeergebiet stammende Oleander mit 
duftenden Blüten in Rosa, Rot oder Weiß sehr 
beliebt. Wer eine solche Pflanze t>esltzen und 
sich selbst heranziehen möchte, besdiaffe sich 
in diesen Monaten einen Ste(^ling von Be- 
kannten oder von frei wachsenden Sträuchern 
südlicher Reiseländer. 

Geeignet ist ein nichtblühender Spitzentrieb 
einer älteren Pflanze. Man macht dicht unter 
dem zehnten Blattansatz einen glatten Sdinitt, 
streift die Blätter bis zur Hälfte ab und stellt 
den Steckling mit dem entlaubten Teil in 
Wasser Dazu füllt man eine saubere, weit- 
halslge Flasche mit frischem Wasser. Zwedc- 
mäßig verschließt man den Flaschenhals mit 
einem Wattebausch 

Die Anzuchtflasche braudit einen hellen, 
aber nicht sonnigen Platz Täglich ist fein zu 
übersprühen Das Wasser in der Flasche ver- 
braucht sich kaum, bei Bedarf füllt man et- 
was nach. Schon nach wenigen Wochen zeigen 
sich die ersten Würzelchen. Sind sie etwa 
3 cm lang, zieht man die junge Pflanze behut- 
sam aus der Flasdie heraus und pflanzt sie in 
einen B cm weiten Topf. Dabei spielt die Topf- 

art, ob Ton oder Schaumstoff, keine Rolle. 
Wichtig ist aber, daß man auf das Bodenloch 
wenigstens eine hohlliegende Topfscherbe 
legt. Dann bedeckt man den Boden mit fri- 
scher, humusreicher Erde. Man hält beim Ein- 
topfen den Oleander In die Mitte des Topfe« 
und füllt allseitig sehr vorsichtig die Erde 
nach Die Wurzeln sind recht brüchig und des- 
halb drücken wir kaum an, sondern stoßen 
den Topf mehrmals auf. Oben bleibt ein 
Gießrand, und man gießt gleidi durchdringend 
an. Ein kleiner Plastikbeutel oder ein umge- 
stülptes Glas während der ersten zwei Wo- 
chen sorgt für sicheres Anwachsen. 

Die Erde darf selbstverständlich nie aus- 
trocknen. doch halte man sie anfangs nur 
mäßig feucht. Wird nach etwa zwei Wochen 
der Verdunstungsschutz entfernt, so gießt 
man wieder öfter. Im ersten Herbst und Win- 
ter ist ein warmer Standort von Vorteil, erst 
in den folgenden Jahren wird sehr kühl über- 
wintert. Gibt man der jungen Pflanze im 
Sommer einen vollsonnigen, warmen Platz im 
Freien, reichlich Wasser und mehrmals stldc- 
stoffarmen Dünger, dann gibt es bald die er- 
sten Blüten. 

Der willkommene dritte Aufwertungsausgleich 

Die lleklurertragc diesmal etwas niedriger als bisher 
Diejenigen Landwirte, die sich diesmal mit 

der Au.sfüllunß der erforderliclicn Unterlagen 
Ixcilten, h.-itten schon bald aus der Bonner 
jundeskasse die H.irbeträge als Ausgleidi für 
die Verluste aus der DM-Aufwertung 1969 
im Hausi.. Am 1 Juni begann die Auszahlung 
der diesjährigen Ausgleidisbeträge. 

Es ist die dritte von insgesamt vier Jahres- 
zahlungen, die von der EWG in Brüssel be- 
willigt wurden. Während die Bundesregie- 
rung 197Ü und 1971 jeweils 920 Millionen DM 
für dic.sen neben der erhöhten Mehrwert- 
Eteuor gewährten Direktausgleich zahlen durf- 
Xe, waren es für 1972 810 Millionen DM Da- 
flurih sind die pro ha gezahlten Beträge etwas 
niedriger als in den Vorjahren. Im übrigen 
nndert sich jedoch am Verfahren der Au'izah- 
lung nichts. 

IIIIIHIIIIIIIHIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIII 

Arzneimittel keine Mastmittel 
Zur Bekämpfung des Arzneimittelmiß- 

^rau(^3 bei der Tierfütterung dürfen Arznei- 
mittel, die zur Anwendung an Tieren im Rah- 
den der Lebensmittelgewinnung bestimmt 
Sind, nur noch tn den Verkehr gebrfldit wer- 
len, wenn sie beim Bundesgesundheitsamt re- 
listriert sind. Eine Registrierung darf nicht 
polgen, wenn das Mittel als Masthilfsmittel 
lient. 

1 Uniwandlung oder Übernahme 
von Forstfliichen 

Der Entwurf eines neuen Bundeswaldgeset- 
zes legt in den Entschädigungsbestimmungen 

1 ^ 'c Landesbehörden auf Verlangen des Eigentümers die betreffenden Flächen zum 
Verkehrswert übernehmen müssen, wenn die 
i.pnehmlgung zur Umwandlung einer Forst- 
na<fte oder zur Erstaufforstung eines Grund- 
stucks versagt wird. 

Nach der Verordnung des Bundes- 
crn.ihrungsminisleriums gibt es 1972 als 
Grundbetrag für die Getreide-, Grünhmd- 
und Ackerfuttcrbaunädipn 62,20 UM je ha, 
während es in den Vorjahren 73 DM waren! 
Für Zuckerrüben. Futterrüben, Kartoffeln und 
Olsaaten werden nun 93,30 DM statt 109,50 
DM le ha in den Vorjahren gezahlt Für Obst, 
Gemüse, Hupfen, Tabak und ReblUichen eibt 
es diesmal 155.,'jO DM je ha statt 182.50 DM 
in den Vorjahren, für Unterglaskulturen dies- 
mal 622 DM gegenüber 730 DM in den beiden 
letzten Jahren 

Landwirte, die Mitglieder einer Alterskasse 
sind, erhalten ohne Antrag von ihrer Alters- 
kasse einen Fragebogen für die Beredmung 
des Ausgleichs, den sie spätestens bis zum 
15 Juli zurückschicken mußten. Wer pünktlich 
zurückschiAte, erhielt sofort sein Geld. Nicht- 
Alterskassenlandwlrte hatten bis zum 31. Juli 
(Postkarte genügte) einen formlosen Antrag 
bei der zuständigen Alterskasse zu stellen. 

Rücksendung des zugesandten Formulars bis 
15. September. 

Wieder besteht die Möglidikeit. daß die 
Betriebe, die in diesem Jahr aufgelöst wer- 
den, sich die ihnen 1972 und 1973 zustehenden 
Ausgleidisbeträge in einer Summe auszahlen 
lassen Wer 1972 auflöst und von dieser Kapi- 
talisierungsmöglicbkeit Gebraudi machen will, 
muß dies bis zum 5. 1. 1973 bei der zustän- 
digen Alterskasse beantragen und den ihm 
übersandten Vordruck bis zum 20. 2. 1973 
zurücksdiicken. 

Viehzähiungsgesetz wird geändert 
Die EWG braucht vergleichbare Unterlagen. 

In Angleichung an den Erhebungsrhythmus 
in der EWG sollen bei uns nur noch dreimal 
jährlich - im Dezember, April und August - 
Schweinezählungen durdigeführt werden. 
Außerdem sollen weniger verbreitete Tierar- 
ten, wie Ziegen und Bienen, künftig nur noch 
jedes vierte Jahr erfaßt werden. 

Langfristige Chancen für die Milchproduktion 
Andere EWG-Länder können höhere Kuhzahlen aufweisen 

Die Milchproduktion ist Immer ein beacht- 
licher Einkommenszweig der deutschen Land- 
wirtschaft gewesen. Insbesondere die mlttel- 
bäuerlidien Betriebe mit hohem Grünlandan- 
teil, so stellte der Parlamentarisdie Staats- 
sekretär des Bundesemährungsministeriums, 
Logemann, fest, haben audi heute noch in der 
Milchproduktion langfristig gute Einkom- 
menschancen. Die Inhaber dieser Betriebe, so 
mahnt Logemann, sollten nicht die Nerven 
verlieren und durch vorzeitige Aufgabe der 
Milchproduktion auf wichtige Marktanteile 
verzichten. 

l'Ogemann vertrat in einem Vortrag über 
die Zukuoftscfaancen der Milch Wirtschaft vor 

niedersächsischen Milcherzeugern die Ansicht, 
daß besonders in den Nebenerwerbs- und 
Ackerbaul)etriel)en noch eine große Zahl von 
Landwirten die Rindviehhaltung ganz aufge- 
ben wird. Die Umstrukturierung zu größeren 
Milchviehbeständen wird sich - dem Beispiel 
anderer europäischer Länder folgend - aber 
audi in der Bundesrepublik weiter durdiset- 
zen. Heute liegt die Kuhzahl Je Betrieb im 
Bundesgebiet zwischen 7 und 8; mehr als drei 
Viertel der Milcherzeuger hätten weniger als 
10 KQhe, nur S bis 4 Prozent mehr als 20 Kü- 
he. In den Niederlanden dagegen betrage die 
durchschnittliche Kuhzahl Je Halter rund 19, 
iedoch 24 Prozent hätten mehr aü 20 Kühe. 

Nur noch leistungs/ähtge und ausreichend 
große Molkereien werden ihren Platz behaup- 
ten können. Nach den neuen Richtlinien de» 
Bundesemährungsministeriums tollen künftig 
nur noch solche Betriebe gefördert werden, 
die auf Dauer selbständig bleiben können. 
Eine obere Begremung soll die Förderung sol- 
cher Unternehmen »erhindem, die den Wett- 
bewerb wesentlich beeinträchtigen. Schließ- 
lich berflcfcsichttgt die Strukturplanung für 
die Molkereiwirtsdhaft die Veränderungen in 
der Entwicklung »on Milchantie/erung, Ange- 
bot und NaAfrage. Von 1957 bl» 1971 hat der 
Bund 932 MilL OM aU Beihilfen für die Ver- 
besserung der Agrarttruktur tur Verfügung 
gestellt. Die Milchtoirtadiaft hat im Rahmen 
ihres Strukturprogramms 2 Mri. DM selbst 
aufgebradit. 

In GroObrltannien betrage die durchschnitt- 
liche Kuhzahl ]e Halter SO, und 58 Prozent der 
Kuhtaalter hätten mehr >0 Küh«. 
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Hessischer Fußballverband 

wählte neuen Vorstand 

Mit Krnst Axt erstmals wieder ein Vertreter 
des Kreises Offenhach dabei 

Auf dem 18. Verband.stag des Hessisdien 
Fußballverbandes in Grünberg wählten die 
Delegierten einen neuen Vorstand, nadidem 
verschiedene Vorstand-smitglieder nicht mehr 
für ihr seitheriges Amt kandidierten. Neuer 
Vorsitzender wurde der 52jährige Rechtsan- 
walt Otto Andres aus Gr.-Auhoim. Als Rechts- 
wart wurde der langjährige Vorsitzende des 
1 FC Langen, Ernst Axt gewählt, mit dem 
erstmals wieder ein Vertreter aus dem Kreis 
Offenbadi in den I.andesvorstand kam. Durch 
eine Satzunijsänderunij wurde ein Delegierten- 
System eingeführt, wonach in Zukunft die ein- 
zelnen Vereine nicht mehr durch ihre direkten 
Vertreter auf den Verbandstagen repräsen- 
tiert werden, sondern durdi Delegierte, die 
Jeweils auf Kreistagen gewählt werden, 

Fall »Peter Maaßen« zu Ende 
Ilot-Weiß Oberhausen bleibt in der Bundes- 

ll'.;a. Borussia Dortmund muß absteigen, und 
Hans Kindermajin tritt nicht zurück. Kurz 
vor Mitternadit des 7. Juli revidi«1e das 
DFB-BuiKlesgericht in Frankfurt seinen Frei- 
■pruch vom 7. Mai: „Zwei Jahre Sperre für 
Maaßen. fünf Punkte Abzug für Oberhausen 
In der näch.=;ton Saison", verkündete der Vor- 
Bit/ende Dr. Otto Rückert. Das war der 
Sdilußstirich unter vier Verhandlungen. Ober- 
hausen wird nun vor di^m Schiedsgericht ver- 
suchen, den Punktabzug zu mildem oder gar 
aufheben zu lassen 

iians Kindermann, der erneut Sperre auf 
Dauer für Maaßen und Lizenzentzug für Ober- 
hausen gefordert hatte, bezjcichnete trotzdem 
das Urteil als „akzeptabel und in keiner Weise 
r.u kritisieren". 

Gustav Wiederkehr t 
Gu-stav Wiederkehr, seit zehn Jahren Prä- 

sident des Europäischen Pul3ballverbandes 
(UEFA), ist in Zürich nach ein^m Herzanfall 
gestorben. Wiederkehr, auch Vizepräsident Im 
Welffiißballverband FIFA, war 66 Jahre alt. 

VW setzt Mikroplanfilme ein 
MH Mikroplanfilmen wird die VW-Organl- 

Bation im kommenden Jahr ein uraltes Pro- 
blem lösen: Bisher waren die rund 36 000 Er- 
satzteile in 13 dicken DIN-A-4-Wälzem ver- 
zeichnet. Die Bände mußten ständig auf den 
neuesten Stand gebracht werden. 

Das wird jetzt anders: Mit dem von der 
Weltfirma Agfa-Gevaert — einer Tochter von 
Bayer, Leverkusen — entwickelten „VW MPF- 
S.vstem 2400" sind alle Ersatzteilepositionen — 
und dazu die Preise — auf 13 kleinen Mikro- 
planfilmen von doppeltem Postkartenformat 
zusammengefaßt. Wiedergegeben werden die 
Informationen durch ein Ijcsegcrät, das in 
Format urvi Aussehen einem normalen 
Schwarzweiß-Femseher ähnelt und mit dem 
sich sukzessive alle VW-Händler und VW- 
Werkstätten au.sstatten werden. 

In diesem Mikroplanfilmsystem steckt in- 
tei^ive Entwicklungsarbeit. Man kann zum 
Beispiel durch einen einzigen Hebeigriff zwi- 
schen Teilekatalog und Preisliste umschalten; 

das Gerät ist schwenkbar, so daß audi der 
Kunde einen Blick auf die Listen werfen 
kann; selbst die Schriftwiedergabe wird noch 
größer als in den bisherisen Katalogen. Die 
Änderungen in den Ersatzteilepositionen ge- 
1. . -n si+ineller zum Benutzjer; Arbeitsfehler 
fiurdi vcirsehentlich falsches Auswechseln von 
Ka'alogsciten sind ausgesdilossen. 

Im der deutschen VW-Organisation wird das 
Mikroplanfilm.system Mitte dieses Jahres ein- 
geführt. Bis Ende 1972 werden weltweit alle 
rund 10 000 VW-Betriebe damit ausgerüstet 
sein. 

HANDBALLERGEBNiSSE 

Otto Dehrn t 
In der Stunde des größten Triumphes sei- 

ner Vereinsgeschidite (der FSV Krank furt 
wurde Deutscher p-ußbaiiamateurmeister) traf 
dien FSV ein herber Verlu.st; nach monateian- 
gem Aufenthalt in einem Frankfurter Kran- 
kenhaus verstarb am Wochenende der lang- 
jährige zweite Vorsitzende des Vereins, Otto 
De'hm, Im Alter von 47 Jahren. In seiner ak- 
tiven Zeit spielte Dohm lange Jahre als Ab- 
wehrspieler in der Mannschaft des traditio- 
nellen Frankfurter Fußballsportvereins. 

Fertigbau '72 in Frankfurt 
über 400 Aussteller aus 13 Ländern — Erste 
Bauausstellung in Frankfurt 

Heute vormittag wurde die „Fertigbau 72 
Frankfurt" feieriich eröffnet. Die erste Bau- 
ausstellung, die auf dem Frankfurter Messe- 
gelände gezeigt wird, dauert bis 23. Juli Auf 
62 000 Quadratmeter Hallenfläche und Frei- 
gelände zeigen über 400 Aussteller aus 13 
Ländern alles, was heute zum Bauen mit Fer- 
tlgteilen gehört. 

Dem „Fertigbau 72" kommt besondere Be- 
deutung zu, da der Fertigteilbau in der Bun- 
desrepublik von Jahr zu Jahr größere Zu- 
wadisraten verzeichnet. Ob es sich nun um 
mehrgesdiossigen Wohnungsbau, den Bau von 
Schulen, Kliniken, Hodischulen oder Einfa- 
milienhäusern handelt. So wurde im letzten 
Jahr bereiU jede» zehnte Einfamilienhaus aus 
vorgefertigten Teilen errichtet. 1968 war es 
erst jedes zwanzigste Haus. Die Preise klet- 
terten zwischen 1968 und 1971 bei konventio- 
nellen Bauten um 37 Proient, Im Fertlgteil- 
bau dagegen nur um 29 Prozent. 

Bei der Fertigbau 72 Frankfurt beherrschen 
Fertigteilsysteme und -elemente das Angebot 
Audi der „kleine" Bauherr wird auf seine 
Kosten kommen. Er sieht komplett eingerich- 
tete Fertighäuser, Ferienhäuser, Schwimm- 
hallen und vorgefertigte Schwimmbäder eben- 
so wie Fertigteile, die zur Sanierung von Alt- 
bauten dienen. Auch Handwerker finden eine 
Fülle von Informationen. 

Die Fertigbau 72 weist In ihrem Programm 
eine große Zahl von Faditagungen mit Inter- 
nationaler Besetzung auf, die Frankfurt wäh- 
rend dieser Ausstellung zu einem Forum für 
Städtebauer, Ardiitekten und Ingenieure ma- 
chen. Eine Reihe von Sonderschauen ergänzt 
das Informations-Angebot der Fertigbau 72 
Die Sonderschau „Flexible Grundrisse" zeigt 
preisgekrönte Entwürfe des Wettbewerbs des 
Bundeswohnungsbauminlsteriums. Unter dem 
Stichwort „Investitionsarmes Bauen" wird 
über das Bauen auf Zelt informiert, also über 
Häuser, die nicht für die Ewigkeit stehen 
bleiben müssen, ob sie nun als Campingbe- 
hausung, Kiosk, Baubüro, Studentenheim Sa- 
nitätsraum oder Toilette dienen. 

Hessische Oliorüi;« 
TSV Dudenhofen — TG Ihiii.i , 
TSV Kirdi-Brombach — TuS Kelsbers 
1. TSV Kirch-Brombach 1H7:12K 
2. TG Rüsselsheim 153:11.5 
3. HSV Götzenhain 12ri:in8 
4. TSV Dudenhofen iri7:lt7 
."). VfL Heppenheim llfi:I32 
(i. TG Hanau 127 l.i.") 
7. RW Körle 115:148 
8. TuS FVlsVierg i;i3:170 

VerhaiulsliRa Süd 
Kintr. Wie.sbaden — TSV Modau 
T\' Breckenheim — GW Wiesb.idnn 
TSV Mainaschaff — SSG Laimen 
TV Schweinheim — Vfi{ Wie.sbnden 
1. SSG Langen 
2. TSV Mcxiau 
3. Eintr. Wiesbaden 
4. TSV Mainaschaff 
5. GW Wiesbaden 
6. VfR Wiesbaden 
7. TV Breckenheim 
8. TV Schweinheim 

1!)2 :i:!0 
ifioiua 
l.')i):151 
1.51:11,'; 
147:173 
142:Hn 
1111:141 
1.38:178 

A-Klas.se West 
TSV Braunshardt II — SG Egelsbach 
TuS Rüsselshelm — TV Gustav.'sburg 
TSV Pfungstadt — TV Trebur 
TG Walldorf — TuS Griesheim i» 
1. TSV Braunshardt II 131:111 
2. TSV Pfungstadt 160:114 
3. SG E^gelsbach 148:121 
4. TV Gustavsburg 147:134 
5. BSC Urberach 137:150 
6. TV Trebur 100:108 
7. TuS Griesheim II 137:167 
8. TG Walldorf 100:112 
9. TuS RüsseUhelm 96:139 

1IM2 
2-1 14 
l!l:5 
17:7 
Ifi 8 
Kilo 
II 13 
7:1!) 
H:1H 
6:18 

11:1.{ 
I.-IIS 
10 i) 
10 13 
23:3 
15:11 
13:13 
13:13 
i:!:13 
11:15 
II) Iii 
6:20 

15:14 
8:15 

14:4 
11:11 
20:6 
19:7 
15:9 
13:9 
11:11 
11:13 
7:15 
6:14 
2:20 

Krauen-Kreisklasse Nord 
S^(j Liulgen — TSV Modau verlegt 
SV D:irmstadt 98 II — TG 75 Darm.stadt 3 H 
TV Asbach — TSV Pfungstadt 11 .j 
KW Darmstadt — SKG SdinepiK'nhausen i 17 
1. SKG Schnepix-nahu-sen 139:50 22.0 
2. SV Darm-stadt 98 II 8B:38 18:6 
3 TG 75 Darmstadt 107:67 15 9 
4 TSV Modau lijn 
5 SSG Langen 41 :ß8 10:10 
" f'W Darmstadt 51:83 . 5:18 
I Pfung.'?1adt 86:117 5:ld 8 TV A.si>ach 41:114 2 18 

Junend. Leistungsklasse. Ciruppe West 
TG Rüsselsheim — TSV Krumbadi 
SSG Längen — TV Rei.sen 
SV Crumstadt — SG Egelsbach 
TSV Krumbach — SSG Langen 
1. TV Reisen 
2. .SSG I.angen 
3. TSV Krumbach 
4. SG Egelsbach 
5. SV Crumstadt 
6. TG Hü.ssel-sheim 

110:57 
109:90 
92:96 
67:97 
87:102 
8<):1()9 

10:12 
11:11 
10:12 
13:21 
15:1 
lO.S 
9:7 
6:10 
4:12 
4:12 

B-Klasse Nord 
TV Büttelbom — TSV Habitzheim 16:9 
TSV Beerfurth — TGB 65 Darmstadt II 12:12 
SO Nieder-Roden — TV Erfelden 8:16 
SKQ Bauschheim — TSV Modau II 7:4 

1. TV Büttelbom 180:129 20:8 
2. TG 75 Darmstadt 205:153 19:7 
3. SKG Bauschheim 161:140 19;7 
4. SG Nieder-Roden 195:143 19:9 
5. TV Erfelden 172:140 19:9 
6. TGB 65 Darmstadt II 170:lft0 17:9 
7. TSV Beerfurth 163:146 15:11 
8. TOG 46 Darmstadt 180:156 14:12 
9. TV Langen 135:172 7:19 

10, TSV Habitzheim 115:178 6:22 
11, SKO Schneppenhau-sen 139:184 3:23 
12, TSV Modau II 69:213 2:26 

Kleinfeld-Damen-Handball 
Gruppe Darmstadt-Nord 

TV Groß-Gerau — SSG Langen ausgefallen 
SKG Roßdorf — TSV Goddelau 12:14 
1. TV Langen 105:66 12:2 
2. TSV Goddelau 139:60 12:4 
3. SKG Roßdorf 114:83 12:8 
4. TV Groß-Gerau 74:98 7:9 
5. SSG Langen 83:112 6:10 
6. SG Arheilgen 77:95 5:9 
7. TG Eberstadt II 78:156 2:14 

Keine Sorge ums Reisegeld 

Auslandsreisende sollten sich nicht sorgen 
wenn in diesen Wochen wieder viel über die 
Ungewißheit des internationalen Währungs- 
systems gesprochen wird. Die Engländer haben 
die^s Ttema wieder in die Diskussion ge- 

der vorletzten Juni- 
frS^b^ Wechselkurs des britischen Pfunds 

Auslandsurlauber werden von der neuen 
Währungs-Unsicherheit nicht nachteilig be- 
trorien. Im Gegenteil: Englandreisende be- 
kommen auf der Insel jetzt mehr Pfunde für 
dte DM als zuvor. Sie leben in England also 
hilliger aU vor der Wechselkurefreigabe. 

Man wrmutet, daß andere linder dem bri- 
UsAen Beispiel folgen werden. Die Italiener 
haben eine soldie Annahme für ihr Land aus- 
druAUdi verneint Aber in der Intematäonalen 
W^rungspolitik müssen solche Erklärungen 
nicht unbedingt eingehalten werden. Auch 
durch edne Wediselkursfredgabe oder eine Ab- 
wertung der italienischen Lira oder einer an- 
deren Auslandswährung würden DM-Inhaber 
m diesen Ländern billiger leben. 

In dieser währungspolitisch turbulenten Zeit 
sollte niemand eine Reise Ins Ausland antre- 
ten, bevor er sich über die Frage, wieviel Geld 
er mitnehmen und einwechseln soll, nicht mit 
^ner Sparkasse oder Bank eingehend ijnter- 

Situationen wechseln gegen- 
wärtig zu schnell und unverhofft, als daß all- 
gemeine Empfehlungen von heute In ein iiaar 
Tagen noch Gültigkeit haben könnten. 

Vor Reisen in Länder mit gleitendem Wech- 
selkurs sollte man sich mit Reiseschecdcs aus- 
statten. die über DM lauten, um Je nach Be- 
darf entsprechende Beträge in die Landes- 
währung einwechseln zu können. Vor Reisen 
in andere Länder körmte es vorteilhafter sein, 
Reiseschecks in Landeswährung mitzunehmen. 
Den jeweils besten Rat gibt der Fachmann der 
Sparkasse oder einer Bank. 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUch für Politik und Lokalnachrichteni 
Friedricäi Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Buchdrucker«! 
KUhn KG. Langen. Darmstadter StraOe »8. Ruf 174g. 

toom- 
Preis- 

toom- 
Preis- 

IMkMl.» 

schlSgf dem Preteboom ein Schnippchen: 

8000 Preiswunder in allen foom-RiesenmMrkfen! 

Kalbsbraten 
beste Qualltat 500 g 

Kalbsrollbraten 
zart und mager 500 g 

Holl. Hähnchen 
Hdlkl. A. gefr. 1100-g-Stück 

Orangensaft 
Karton mit 6 Literflaschen 

IVlischbrot 
frisch 1000-g-Laib 

Kalbslyoner 
mit Pistazien 

Kalbsbrust 

Kalbs-Kammbraten 

Grobe Bratwurst 

Fischstäbchen 
gefr., 300-g-Packung 

Kraft Scheibletten 
versch. Sorten, 200-g-Packung 

empf. Richtpreis 1.9(i 

Glücksklee 
Kondensmilch „Gold" 
10 '/o F. I. T. 3 Dosen ä 170 g 

200 g 

500 g 

500 g 

500 g 

Schattenmorellen 
Vi Glas 

Vox Kaffee „Gold Extra" 
gemahlen, 500-g-Dose 

empf. Richtpreis 9,50 
Schaumwein Vi Fl. incl. Steuer 

Toilettenpapier 200 Blatt Rolle 

Badepantoletten 
mit starker Porolaufsohle u. Halte- 
rlemen. für Damfir^ l-l0rrpn 
Kinder paar 

■«•TOOM-fUMMmirUa Und gaÖMmt: Montag Ms Frsilag 9.00-1t.30 Uhr durchgttmid, Samstag mw II nfllthf riufct^«h«nd. ■njinjin SMMtiv* bto ItM Uhr 
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Punkte und Striche mit Bedeutung 

Samuel Morse wollte Maler werden / Mit 22 Jahren berühmt / Vor 100 Jahren gestorben 
Mit zwclundzwanzlg Jahren wurde er be- 

rühmt. Aber nicht als Techniker, sondern als 
Mulcr. Eines seiner Bilder gehörte zu den 
einten neun preisgekrönten von zweitausend, 
die In London ausgestellt waren. Samuel 
Morse, geboren am 27. April 1791 zu Charles- 
town, Massachusetts, Amerika, sollte Jedodi 
nicht als Maler In die Geschichte eingehen, 
seine weiteren künstlerischen Werke waren 
hur mittelmäßig. Schon während seiner Aus- 
bildung auf dem Yale College folgte er mit 
großer Spannung Vorlesungen über Elektrizi- 
tät. Dlo MöglichKCitcn dieser neuen Kraft be- 
«chaftlgten ihn sehr. Die USA hatten England 

'•9 

Abonnementsbezug von Neuheiten und Erst- 
tagsumschlägen ist Jetzt auch In Griechenland 
möglich. Interessenten wenden sich an die 
Direktion für Postwertzeichen und Philatelie, 
Aolou-Straße 100, Athen - 131. 

Johannes Itrahms fand eine philatelistische 
Ehrung zum 75. Tode.itag auf einer Luftpost- 
niarke zu 100 F in der afrikanischen Republik 
Jiiger. Sie bietet das Porträt des deutschen 
Komponisten. 

Luftfahrtpionier Bl^riot 
Vor 100 Jahren wurde 

^er französische Luft- 
tdhrtpionier Louis Blö- 
rlot geboren. Die Ehrung 
<Jer Pariser PTT bringt 
das Bildnis des Piloten, 
der 1919 als erster In 
•inem Flugzeug den Ar- 
melkanal überquerte. 
Die Marke vom 3. Juli 
lautet auf 0,50 + 0,10 F 
und Ist als mehrfarbiger 
Stichtiefdruck ausge- 
führt. 

tfOBJOl'l ^PANCAUl 

050.0.K)- oou blSriot 

Finnisches Nationaltheater 
Helsinki verweist 

mit einer Sondermar- 
ke zu 0,50 FM auf den 
100. GrUndungstag 
des Finnischen Natio» 
naltheaters. Sie ver- 
mittelt einen Ein- 
druck des von Onni 

rjiijannc orrirhtolen Gebäudes. Herstellung 
Is Fünffai ben-OIT. oUiruck tu ainer Auflag* 
>n S Millionen Stuck. 

den Krieg erklärt, aber niemand In New York 
wußte, daß das Parlament in London zwei 
Tage vorher Schritte unternommen hatte, um 
den Konflikt friedlich zu beseitigen. Wenn 
man mit Hilfe der Elektrizität Nachrichten 
hätte über den Ozean schicken können, hätte 
sidi Blutvergießen dann nicht vermelden las- 
sen? fragte sich der junge Maler. 

Der Traum, Nachridilen Uber weite Räume 
hinweg zu senden, Ist fast lo alt wie die 
Menschheit selbst. Im Urwald werden Trom- 
meln verwandt, deren dumpfes Dröhnen über 
Hunderte von Kilometern hinweg Botschaften 
senden. In der Bibel wird erzählt, wie auf den 
Spitzen der Berge bereits vor Tausenden von 
Jahren Feuer entzündet wurden, um von be- 
stimmten Ereignissen Kunde zu geben. In al- 
len GesdiichtsbÜchern findet man Berichte 
von Stafettenläufer, reitenden Boten oder 
Brieftauben. 

Als Samuel Morse Im Oktober 1832 von sei- 
nem zweiten Europaaufenthnlt auf einem 
Schiff nach Hause, nach Amerika fuhr, ent- 
wickelte er auf seinem Skizzenblodt eine tech- 

nisclie Zeldinung, die den Jahrt.iu.sendeallen 
Traum Wirklichkeit werden lieU. Als das 
Schiff im Hafen von New York einlief, hatte 
er eine Skizze fertiggestellt, die bis zum heu- 
tigen Tag bewundert wird. Seine Erfindung 
bestand aus einer Sendevorrichtung und einem 
Empfänger, die mit elektrischen Batterien und 
Magneten ausgestattet waren und durch einen 
Draht miteinander In Verbindung standen. 
Ein Flngerdrudt auf die Taste des Sende- 
apparates löste elektrlsclie Impulse aus. die 
dem Magneten des Empfangsgerätes zustiöm- 
ten und die Bewegung auf eine ähnliche Taste 
übertrugen. So wurde es möglich, Nachrichten 
über große Entfernungen zu übermitteln. 

Tag und Nacht bastelte Morse an der 
Vervollkommnung seines Telegrafen, bis er im 
Herbst 1835 In der New Yorker Universität 
das Modell eines elektromagnetischen Schreib- 
telegrafen vorführen konnte. Erst Im Septem- 
ber 1837 trat er mit einem selbstgebauten 
Telegrafen an die Öffentlichkeit. Dieser lie- 
ferte eine Zickzackschrift auf einem schmalen 

Wir basteln lustige Steinfiguren 
wie oft seid ihr schon am Ufer eines Flussee 

oder Sees spazieren gegangen. Bestimmt habt 
ihr euch gebückt, um die schönen Steine, die 
am Ufer liegen, aufzuheben. Ihr kennt Ja alle 
die lustigen Spiele, di« man mit den ganz 
fladien Steinen macht. Sie werden flach auf 

das Wasser geworfen und springen dann dar- 
über. .Steine, die euch besonders gut gefallen 
haben, von denen ihr ei'ch nicht trennen woll- 
tet, habt ihr bestimmt mit nach Hause genom- 

men und sie Irgendwo verstaut. Aus diesen 
hübschen Steinen könnt Ihr allerlei lustige 
Dinge basteln. 

Ihr braucht dafür außer den Steinen einen 
tpezial-Klebstoff, Leder, Fell, Filz oder Bast, 

untstifte, Filzstifte oder Farbe und etwas 
Klebeband. 

Zuerst müßt ihr die Steine zu Figuren zu- 
ammensetzen. Habt Ihr nicht genügend 
teine, so sammelt vorher noch welche, denn 
r müßt eine reichhaltige Auswahl haben. 

Außerdem müßt ihr beachten, daß ihr öfters 
mehrere gleidie Steine benötigt, z. B. für Arme 
oder Beine. Auch müßt ihr die Steine nach 
färben auswählen. Seid ihr damit fertig, dann 
werden die Steine ganz gründlich mit einem 
fettlöslichen Mittel gewaschen Anschließend 
legt ihr sie zum Trocknen auf. Erst wenn die 
Steine ganz trocken sind, könnt ihr die Figu- 
ren zusammensetzen. Der Klebstoff wird auf 
die aneinanderstoßenden Stellen aufgestri- 
dien, dann kurz antrodtnen lassen und zusam- 
mendrücken. 

Damit die Steine, solange der Kleber trock- 
net, nicht auseinanderrutschen, stützt ihr sie 
etwas ab oder umwickelt sie zur Befestigunc 
mit Klebeband. Nachdem der Klebstoff fest Ist 
werden die Figuren bemalt und mit Fell, Fil;- 
usw. beklebt. Die Abbildungen sind für eucli 
nur als anregende Beispiele gedacht, sidiei 
habt ihr genug eigene Phantasie. Es wird euch 
bestimmt viel Spaß l)ereiten und ihr werdet 
lange Freude an all den lustigen Dingen ha- 
*ion. 

Streifen Papier, also nicht zu verwechseln mit 
dem späteren. Striche und Punkte In einen 
Papierstreifen eindrückenden Morse-felegra- 
len (im Funkverkehr kurze und lang« Töne). 
Bis dahin waf es noch ein weiter Weg. 

Samuel Morse wurde über achtzig Jahr* alt. 
Er starb Im Jahre 1872 und erlebte nodi die 
Legung des ersten transatlantisdien Kabels, 
die Verbindung Amerikas und Europas durdi 
Sine unterseeische Telegrafenleitung. - Noch 
iu seinen Lebzelten wurde ihm Im Central 
>ark in New York ein Denkmal errichtet. 

Wasserspiele im Park 

Von links nach rechts: 1. Teil mancher 
Schiffe, 6. Wohlgeschmack einer Frucht, 7. 
-veiblidier Vorname, 8. Zahl, 9, für einen 
Ehrengast ausgebrachter Ruf, 11. Zucht- 
schwein. - Von oben nach unten: 1. Dauer- 
•.vurst-Sorte, 2, männlicher Vorname, 3. be- 

■ühmter deutscher Dichter, 4. Kurstadt an der 
^jahn, 5. Nadelbaum, 10. Strom in Sibirien, 
(ch gleidi ein Buchstabe) 

Auflösung: 
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3. Fort.Kf>tzunK 

Ein dicker, gemütlicher Fünfziger wat.scfieite 
hinter Gerda zur Tanzfläche 

Melanie und Kitty sahen sich an. Die beiden 
Falten um Kittys Mund wurden noch .■ichärfer. 
Sie dachten beide genau dasselbe. 

Kaska wjr jetzt bei der Bar angelangt. 
„Wie gefällt es Ihnen?" Leicht vertraulich 

legte er seine Hand auf Klttvs nackte Schul- 
ter 

„Danach dürfen Sie mich in einer Woche 
fragen, Herr Kaska." 

„Schon Erfolg gehabt, heute abend?" 
„Vier Flaschen Sekt und ein halbes Dutzend 

Tänze" 
„Tüchtig, tüchtig!" Im Vorbeigehen flüsterte 

er Melanie zu: „Geh nach hinten und warte 
auf mich " 

Melanie nickte wortlos. 
Als sie nach etwa einer Minute auf die 

schwarzlackierte eiserne Tür zuging, fühlte sie 
ein leises S^wächegefühl in den Knien. Sie 
hatte sich für diesen Augenblick gewappnet 
und trotzdem saß ihr die Angst im Nacken Sie 
kannte Kaska seit zehn Jahren. 

Kaska war schon da Er stand vor dem ben- 
galisch beleuchteten Aquarium, das Prunk- 
stück seines Büros, und drehte sich erst um, 
als er das Rascheln von Melanies weitem Tüll- 
rock vernahm. Sekundenlang betrachtete er 
»ie unter halbgeschlossenen Augenlidern. 

„Du siehst großartig aus. Melly." 
Melanie antwortete nidit. Sie blieb neben 

einem zerschlissenen Brokalsessel stehen. 
„Hattest du einen besonderen Gnmd?" 
»Wozu?" 
.Didi so hübsch zu machen, heute abend. Idi 

wage nicht anzunehmen du tätest es meinet- 
wegen." 

.Ich t>ewundere deinen Scharfsinn." 

.Schade", sagte Kaska betrübt, „wieder um 
0ine Hoffnung ärmer. Uebrigens, grün steht 
dir ausgezeichnet. Und die neue Frisur auch. 
Melly, du bist schöner geworden -" 

.Hast du mich gerufen, um mir hier alberne 
Schmeicheleien zu sagen?" 

„Schmeicheleien?" Kaska lachte. .Mitnich- 
ten, mein Kind " 

Er stellte die Büchse mit Fisohfutter weg, 
gmg zum Schreibtisch und wischte die Hände 
an einem weißen Handtuch ab. Bedächtig fal- 
tete er das Handtuch zusammen und legte os 
in die Schublade zurück 

„Was hat er vor?" dachte Melanie gesi>annt. 
Kaska benahm sich anders, als sie erwartete. 
Nachdem, was Bob Ihm erzählt hatte, mußte 
er doch - 

Sie hörte, wie er den Wandschrank 
Schiaß und sie bärt£ fflasdien kllrran. Mit zwei 

I gefüllten Gläsern kam er zuriiA und reichte 
eines Melanie. 

„Henne.s.sy, garantiert echt. Du scheinst eine 
Vorliebe für Kognak zu haben." 

Da war sie wieder, die mahnende Angst. Me- 
lanie griff hastig nach dem Glas und kippte 
den Kognak hinunter. 

Plötzlich packte sie Kaska hart am Hand- 
gelenk und riß sie zu sith heran 

„Seit wann trinkst du?" fragte er drohend, 
keine zehn Zentimeter von ihrem Gesicht ent- 
fernt. 

.Idi? Trinken?" 
„Das war heute abend der dritte. Ich will 

nicht, daß du trinkst." 
„Laß mich los'" 
Statt des.sen legte er den Arm wie eine 

Elsenklammer um ihren Oberkörper. 
„Ich dulde es nicht! Ich dulde es nicht, daß 

du eines Tages in der Gosse landest, wie die 
andern, verslohst du? Mit Saufen fangt es an. 
Mit Liebeskummer und saufen 

„Du sollst midi loslassen!" 
„Hergott - Melanie'" 
Melanie sah die weit offenen, fast schwarzen 

Augen über sich Diese Augen - sonst immer 
kühl und wachsam. Nur in seltenen, unbe- 
herrschten Momenten öffneten sie sich weit 

„Wann willst du endlich einsehen, daß ich 
es gut mit dir meine", knirschte Kaska. „Wann 
wirst du dich endlich von diesem Hirngespinst 
freimachen?" 

.Nie!" 
„Glaubst du immer noch, idi hätte deinen 

Peter kaltgestellt?" 
Idi glaube nldit. Ich weiß' hätte Melanie 

ihm am liebsten ins Gesicht geschrien. Aber 
sie bezwang sich Ra.sch und endgültig. Rasch 
und endgültig löste sie sich aus den starken 
Armen Sie ging zum Tisdi und nahm eine 
Zigarette aus dem chinesischen Lackkästchen. 

„Melly'* Kaska halte seine Stimme in der 
Gewalt wie ein Schauspieler Jetzt klang sie 
welch und bittend .Du kannst doch dein Le- 
ben nicht vertrauern Jeder wird Irgendwann 
einmal enttäuscht Man vergißt es und -* 

.Ich werde Peter nie vergessen'" 
Einen Augenblick lang «ah es aus, als wolle 

Kaska sich auf sie stOraen. Die Adern an sei- 
ner Stirn wurden didc und blau. Sein Gesicht 
verzog sich zu einer wfltenden Grimasse. Me- 
lanie wich hinter den Sessel zurfldc. 

Doch nichts dergleichen geschah. Kaska blieb 
auf der Schrelbtischkante hocken 

„Dann tu mir wenigstens den Gefallen und 
pail au? auf i.» tr~in Tro«t imd 
kein Er« 

„Du if . jia wieeiiiei vuii aer Heil:>jrinee'" 
spottete Melanie. .Warum verdienst du dann 
dein Geld mit AikoholT Warum tust du nichts 

für die armen Mädchen, anstaa sie In Ihr Un- 
glück laufen zu lassen? Müßte dir ausgezeich- 
net stehen, so ein halber Glorienschein 

Er sah sie an von oben bis unten. An ihrem 
hübschen Dekollete blieb sein Blick hängen. 

„Mich interessieren die andern nicht. Neben- 
bei bemerkt - idi würde Hebend gern wie ein 
ehrsamer Bürger leben. Meinetwegen sogar 
als Bankangestellter Oder beim Diamanten- 
syndikat." Er lachte auf, kurz und verächtlich. 
„Sie haben es mir nidit erlaubt, mein Kind Sie 
haben mir jede Möglidikeit genommen, ein 
ehrlicher Men.sch zu bleiben Das Nachtlokal? 
Ich würde es am liebsten versdienken Aber - 
Melly, wer einmal In der Unterwelt drin sitzt, 
den läßt sie nicht mehr los Der ist diesem un- 
geschriebenen Gesetz ausgeliefert, auf Gedeih 
und Verderb Solange noch einmal lachte er 
auf, voller Hohn, „bis man entweder genug 
Geld verdient hat oder kaputt ist " 

Noch nie hatte Melanie Kaska so reden 
hören. Sie kannte viele Gesichter an ihm, aber 
dieses nicht. War es nicht, als klänge eine 
heimliche Angst durch seine Worte' 

Angst - Kaska? Der eiskalte, überlegene 
Gauner im Frack? Der schonungslose Zyni- 
ker? Der keinen Weg scheute, um zu Geld zu 
kommen? Der Gedanke ersdiien ihr wie eine 
Fata Morgana. 

Kaska hatte sich ebenfalls eine Zigarette an- 
gesteckt. Er schlug die Beine übereinander, 
schnippte die Asdie ab und sagte unvermittelt: 
„Die Steine sind weg." 

Es kam völlig überrasdiend. Melanie 
merkte zu spät, daß sie jetzt eigentlich einen 
erschrockenen Aufschrei von sich geben 
müßte - 

„Die Steine sind weg?" wiederholte sie ge- 
dehnt. 

„Ja. weg. Verschwunden, geklaut." 
„Ich begreife kein Wort." 
„Wirklich nicht?" Kaska zog erstaunt die 

Augenbrauen hoch. .Ich dachte, du wüßtest 
es bereits " 

IVIelanie wurde es ganz heiß vor Sdirecken, 
aber es gelang ihr. Gelassenheit zu bewahren. 

„Willst du nicht so freundlich sein und dich 
deutlicher ausdrücken'" 

.Die Sache ist schief gegangen heute abend", 
sprach Kaska genau wie Bob. Er redete jetzt 
schnell und leise. Wie gewöhnlich, betrachtete 
er Melanie unter halbgeschlossenen Augen- 
lidern. „Jemand hat das Paket aufgehoben 
und mitgenommen. Eine junge Dame -" 

„Eine Dame'" fragte Melanie verwundert. 
.,Ja. Sie war blond und trug einen weißen 

Mantel, laut Bob Sie sind zur Elbchaussee ge- 
fahren und da sind sie vermutlich noch. Son.st 
hätte Billy inzwischen angerufen " 

„Wer - sie? Ich denke, es war eine Dame?" 
„Die Dame hatte einen überaus galanten 

Bo'jleiter bei sich Er trug sie buchstäblich auf 
I; iiden zur Straße Vermutlich, weil Ihr Ab- 
Sii f "obroctien war, hier'" 

■ 1 aritl m die Tasche und warf einen 
**• '1 II-, ic i Absatz auf den Tlsdi. Wild- 
le' '"kfitfr-ir 

'.fiaine beirvchtete ihn aufmerksam. Der 
Absatz stammte ohne Zweifel von einem Paar 
teurer Modellschuhe. Mindestens Größe neun- 

uiiaureiDig. iviein Konnte die Dionae uama 
nldit sein. 

„Was jetzt?" fragte sie, ohne aufzu.sehen. 
„Abwarten! Billy beobadilet das Haus. Ir- 

gendwann müssen sie ja mal wieder zum Vor- 
schein kommen." 

„Und dann""" 
Zerbrich dir nicht deinen hübschen Kopf 

über meine Pläne, Melly." 
Mit einem ärgerlichen Laut drüd<te sie die 

Zigarette im Asdienbecher aus. 
„Du vergißt, daß wir an deinen Plänen hoch- 

prozentig beteiligt sind " 
„Richtig - der Herr Hruder Wann bekom- 

men wir ihn wieder einmal zu sehen?" 
„Ich weiß es nicht Er pflegt sich nidit Wo- 

chen vorher anzumelden " 
„Er muß sotorl voii der Sadie ertahren. 

Deine Aufgabe. Melly Und dann sag ihm, daß 
wir so sdineli wie mögiidi neue .'Vbdrücke und 
Fotos brauchen Die nächste Sendung muß un- 
ter Dach und Fach, bevor es zu .spät ist. ver- 
stehst du? Dein Bruder soll 

„Halt! Du weißt, daß .^rtur sich weder be- 
fehlen noch drängen läßt! " 

„Ich erwarte, daß er diesmal das Aeuüerste 
möglich macht " 

„Voiausgeselzt, er findet die Gelegenheit." 
„Er soll gefälligst sein Köpfchen ein wenig 

anstrengen' Wenn ich das höre - Gelegenheit! 
Lächerlich' Dieser - dieser Gentleman mit 
schwarzer Weste 

Melanie zudcte die Schultern und stand auf, 
„Sinnlos, darüber zu streiten. Ich muß gehen. 

Die Theatervorstelluneen sind zu Ende Gibt 
es sonst noch was?" 

„Nein. Oder doch." Kaska lächelte liebens- 
würdig Seine Stimme klane samtweir+i 

„Wir wollen nidit vergessen, daß wir in ein 
und demselben Boot segeln, du, dein Bruder 
und ich. Es könnte sein -" 

„Sollte das jemals auch nur einen Tag lang 
geschehen", unterbrach Melanie ihn sdiroff, 
„so wirst du gewiß dafür sorgen, daß ich mich 
lebhaft erinnere. Du läßt keine Gelegenheit 
dazu vorübergehen" Sie raffte ihren weiten 
Rock und ging davon An der Tür drehte sie 
sidi um. „Peter hätte das niemals getan." 
- Sie wollte ihr Gesicht nicht sehen 

Es war vier Uhr, als Melanie endlich weg- 
kam. In einer E^e des Lokals gröhlten an- 
getrunkene Matrosen „Holling home Rolling 
home Die Musiker packten ihre Instru- 
mente zusammen und der didce Provinzler 
tatschelte immer noch Gerdas Arm Sein Kopf 
wackelte hin und her Gerda hatte sich wirk- 
lich alle Mühe gegeben Kaska mad.te die Ab- 
rechnungen und den Rest besorgte Big Sam. 

Rasch durchquerte Melanie das Lokal. Drau- 
ßen wartete, wie jeden Tag Kiihlmann mit 
seinem Taxi. 

.War s Geschäft gut?" begrüßte er sie. 
„Wie Immer. Fahren Sie rasch. Kuhlmann.* 
.Selbst um diese Zeit kannte Hamburg kei- 

nen Schlaf. Zwischen vier und fünf morgens 
war für die Taxifahrer von St Pauli Hoch- 
betrieb. Erst als sie aus dem Nnchtlokalviertel 
herauskamen, konnte Kuhlmann aufdrehen. 

Fortsetzung folgt 
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76. Jahrgang 

Zur Kasse gebeten 

» Hessen 13 - bitte kommen! « 

Polizeihubschrauber pausenlos im Einsatz / Unsere Reporter waren dabei 

D4449B 

Vater Staat bittet seine Bürger nicht nur 
/.ur Kasse, wenn es um Steuererhöhungen 
geht. Die sogenannten administrierten Preise 
haben in den letzten .lahren deutlich gemacht, 
wozu der Staat fähig Ist. Die inzwischen zwei 
Wochen alte zweite Gebührenerhöhung des 
Staatsbetrlehes Bunde.spost innerhalb von 
einem .Jahr hat das ebenso deutlich gemacht, 
wie das der Fall sein wird, wenn die Bahn in 
einigen Monaten zulangen muß. Ebenfalls 
»um zweiten Mal In knapp zwei .lahren. Aber 
auch das werden kaum die letzten Pivisteige- 
lungen sein, die der Staat verordnet. Deiin 
die beiden Staatsbetriebe Bahn und Post sind 
dermaßen hoffnungslos unterkapitalisiert, daß 
sich allein aus den Frenidgeldfolgen Gebüh- 
renzwänge ergeben. Soll diese Entwicklung 
gebremst, wenn schon nicht gestoppt werden, 
<lann muß der Staat etwas an der Kapital- 
struktur tun. Doch kann er es selbst dabei 
nirht belassen, denn es gibt noch andere Ko- 
sten- und Preisbereidie, wo zumindest auf 
licr Seite, die den Bürger trifft, nichts ge- 
schieht, ohne daß Vater Staat seine Hand mit 
im Spiel hat; etwa bei den Strom- und Was- 
serpreisen. Und schließlich sind es auch ad- 
ministrierte Preiserhöhungen, wenn als Folge 
von Mineralöl-, Tabak- und Branntwein- 
steuererhöhungen die J'reise für die End- 
prmlukte steigen. §o unmutig man darüber 
Bein mag, wenn diese Sihritte wirken, .so 
sollte man darüber nidit vergessen, daß die 
Bürger auf die.se Wei.se gezwungen werden, 
jenen sozialen Versorgung.sstaat zu bezahlen, 

den sich offenbar doch alle wün.schen. Nur 
wer weniger Leistungen vom Staat oder sei- 
nen Unternehmen verlangt, hat ein Redit, ge- 
gen administrierte Prei.serhöhungen zu Felda 
zu ziehen. Der Bürger muß sich, will er nicht 
auf Bahn- und Postdienste verzichten, dar- 
über im klaren sein, daß er mehr Geld für 
die Inanspruchnahme zu bezahlen hat. Eine 
andere Alternative gibt es nicht. Karl Tigges 

Jugoslawen welter an der Spitze 
Wiesbaden (hs) - Die meisten der ausländi- 
schen .'Arbeitnehmer in Hessen sind Jugosla- 
wen. Mit 57 600 stellten sie nach Mitteilung 
des Statistischen Landesamtes in Wiesbaden 
Ende März das stärkste Kontingent vor den 
Italienern mit 52 ODO und den Türken mit 
48 700. Dagegen sind im Bundesgebiet seit Be- 
ginn die.ses Jahres — wie bereits in den Jah- 
ren 1964 und 1968 — wieder die Türken an 
die erste Stelle gerückt. Ende März betrug 
Ihre Zahl 457 300, gefolgt von den .Jugoslawen 
(454 .'iOOl und den Italienern (401 700). 

Jugoslawien von Unwetter heimgesucht 
Teile Jugoslawiens wurden am vergangenen 

Wochenende \on verheerenden Unwettern 
heimgesucht. Be.sonders betroffen wurde Ost- 
Slowenien, wo Straßen und Ei.senbahnlinien 
unterbrochen wurden. 

Wolkenbruchartige Regenfälle führten auch 
in Nord-Kroatien zu Überschwemmungen, 
hauptsächlich zwischen Varazdin u. Koprivnica. 

Montenegro im Süden des Landes blieb 
ebenfalls nicht verschont. Die .^dria-Küsten- 
straße wurde an mehreren Stellen durch Erd- 
rutsche blockiert. 

Toto- und Lottoquoten 
Kullballtoto, Ergebni.swette: 1. Rang 2 DM, 

2. Kang 1,50 DM, 3. Rang entfällt. 
.Vusuahhvettr „6 aus 39": 1. Rang 15 1.54,75 

DM. 2. Rang 719.85 DM. 3. Rang 93.- DM. 
1 :ung 4,90 DM, 5. Rang 1,35 DM. 

/ahlrnlotle: Gewinnklasse I 500 000 DM, 
Klasse II 153 113 DM, Kla.s.se III 3969,75 DM. 
Klasse IV B8,!)0 DM, Klasse V 3,70 D.M. 

lAngaben ohne Gewähr! 

„D-H.^I)V", einer der beiden Polizeihubschrauher, erhebt sich zum Einsatz in die l.uft. 

Stellvertretender Leiter der Flugliereitschaft, 
Adalbert Wiizniewky, am Steuerknüppel des 
l'olizeihuhschrauhers. 

Flugstunden — und sein Co-Pilot Günter Lo- 
ser nahmen dit Berichterstatter mit auf einen 
Einsatz mit dem Hubschrauber IIe.ssen 13/90 
D-HADY. Auf der Autobahn Karlsruhe Rich- 
tung Kassel hatte .sich kurz hinter Lan^m 
bis zum Frankfurter Kreuz ein Verkehr.s.sl.iu 
gebildet. Über Funk forderte Wozniewski iiei 
der Funkleitstelle in Wiesbaden einen Strei- 
fenwagen an, der die Sicherung des Rück- 
staues übernehmen sollte. Der zweite Hub- 
schrauber der Flugbereilschaft Egelsbach, 
Hessen 13/91, befand sich zu diesem Zeitpunkt 
über der Autobahn Würzburg, nahe dem 
Frankfurter Kreuz. Hier hatte es mehrere 
Unfälle gegeben, so daß der Rückstau bis auf 
die anderen Autobahnen reichte. Unser Flug 
ging weiter. Abfahrt Bad Homburg, weiter 
bis Abfahrt Friedberg, unterwegs überall das 
gleiche Bild, sehr starker, zähflüssiger Kraft- 
fahrzeugverkehr und immer wieder Stauun- 
gen. Nicht immer waren Unfälle die Urache 
der Stauungen. Es waren einfach zuviele 
Kraftfahrzeuge auf den Autobahnen unter- 
wegs. Über Lautsprecher forderte Günter Lö- 
ser vom Hubschrauber aus die Fahrer zum 
zügigen Fahren auf. An einer anderen Stelle, 
hier verengte sidi die Fahrbahn auf zwei 
Spuren, stand vorlassen ein Kraftfahrzeug, das 
eine Verkehrsbehinderung darstellte und einen 
Stau verursachte. Auch hier wurde ein Strei- 
fenwagen der Autobahnpolizei über Funk an- 
gefordert, um zu klären, was mit dem Wagen 
los ist und wo sich der Fahrer befindet. Auto- 
fahrer mit Bagatelleschäden wurden ebenfalls 
über Lautsprecher aufgefordert, die Fahr- 
bahnen zu räumen. Es waren bei diesem Ein- 
satzflug glücklicherweise nur Stauungen und 
keine schweren Unfälle zu verzeichnen. Nach 
einem einstündigen Flug ging es zurück nach 
Egelsbach, hier konnten die Beamten gerade 
eine Zigarettenpause einlegen und schon mußte 
der nächste Einsatz geflogen werden. 

Es ist kein leichter Dienst, den die Beamten 
hier versehen. An manchen Tagen sind sie 
bis zu acht Stunden in der Luft. In der Kan- 
zel herrscht in der Sommerzeit nicht selten 
eine Temperatur von 50 Grad, hinzu kommen 
der Lärm, den der Hubschrauber verursacht 
und die ständigen Funksprüche über den 
Kopfhörer. Eine Fünf-Tage-Woche kennen die 
Beamten nicht, es kommt öfter vor, daß es 
erst nach 14 Tagen einen freien Tag gibt. 

Die Aiisbildung zum Polizei-Hubschrauber- 
piloten dauert acht bis zehn Monate, Voraus- 
setzung ist die Ausbildung im Polizeidienst, 
möglldist mit Autobahnerfahrung, in Egels- 
bach werden französische Hubsdirauhcr tier 
Marke „Alouette astazou" verwendet. Nach 
800 Flugstunden müssen die Hubschrauber 
überholt werden, nach 1600 Flugstunden muß 
eine Industrieüberholung erfoUjen, so daß 
während dieser Zeit nur ein Hubschrauber zur 
Verfügung steht. Dies maiht sii-h auf die Ein- 
satzmöglidikeiten der Flugbereitschaft negativ 
bemerkbar; aus diesem (Jrtinde wäre ein drit- 
te H ib.schraulH r unbt dinr'. erforderlich, denn 
die "-'.inrichtuns der He^s:.':thcn F!ui!l>ereit- 
Ediaft hat sich in der Zeit ihres achtjährigen 
Bestehens bestens bewahrt. 

Es ist kaum zu /ähirn, wie oft Funkkontakt zwischen „Hessen 13" (das sind die Polizei- 
hubschrauber auf dem I-lugplatz Egelsliaeh) und den übrigen Polizeistatioiicn aufgenommen 
wird. Gerade in diesen Wochen werden besondere .Anlorderungen an die llubschraulicrbe- 
satzungen gestellt, denn wieder rollt die Bleihlawine auf den hessischen .Autobahnen nach 
Norden und Süden. In den meisten Bundesländern und dem angrenzenden .Ausland haben 
die grniten Ferien begcmnen. 

Dies bedeutet für die Flugbereitschaft der 
Hessischen Polizei, die seit dem 20. Dezember 
1964 auf dem Flugplatz Egelsbach, stationiert 
Lst, erhöhten Einsatz. Zu erst war es nur 
ein Hub.schrauber, nach zwei Monaten kam ein 
zweiter hinzu. Die Aufgabe der Flugbereit- 
Bchaft Ist es, den Verkehr auf den Autobah- 
nen llü.ssig zu halten, bei schweren Unfällen 
Hilfe zu leisten, Verletzte zu versorgen, bis die 
Rettungswac+ie oder ärztliche Hilfe eingetrof- 
fen ist. Außerdem übernirtunt sie die Rück- 
stausicherung, bis ein Streifenwagen der Auto- 
bahnpolizei diese Sicherung übernehmen kann. 
In den Sommermonaten wird die Hessische 
Flugbereitschaft durch ein Flugzeug des 
ADAC, In dem sich auch ein Beamter der Po- 
lizei befindet, bei der Verkehrsüberwachung 
unterstützt. 

Wie uns Adalbert Wozniewski, stellvertre- 
tender Leiter der Flugbereitschaft, erklärte, ist 
die Verkehrsüberwachung aus der Luft nicht 
die einzige Aufgabe, die die fliegenden Poli- 
zisten zu erfüllen haben. Bei Bezirksalarm 
werden die Hubschrauber auch zur Verbre- 
cherbekämpfung eingesetzt. In Zusammenar- 
beit mit der Kriminalpolizei werden entsprun- 

gene Häftlinge, Bankräuber und andere Straf- 
täter verfolgt. Hier konnten die Beamten der 
Flugbereitschaft schon viele Erfolge verbuchen. 
Die Sicht aus der Plexiglaskanzel der Hub- 
schrauber zum Boden ist so hervoiTageiul, daß 
ein Verfolgter es sehr schwer hat, sich zu vor- 
stecken. Wenn Kraftfahrzeuge nicht mehr ein- 
gesetzt werden können, bei unwegsamem Ge- 
lände zum Beispiel, kann der Hubschrauber 
hervorragende Dienste leisten. Wiederholt ist 
ein Hubsdtrauber sdion von Egelsbach au« 
gestartet, um dringend benötigte Blutkonser- 
ven zu befördern. Audi bei Bränden hat der 
Einsatz von Hubschraubern der Feuerwehr 
wertvolle Hilfe geleistet. Über Funk kann der 
beste und kürzeste Fahrweg den Feuerwehr- 
männern übermittelt werden. Gerade bei 
Waldbränden hat sich der Hubschrauberein- 
satz bewährt. Ein weiteres Einsatzgebiet tat 
die Überwadiung des Rheines und des Mai- 
ne«. Gemeinsam mit der Wassersdiutzpolizel 
wird darauf geachtet, daß Schiffe kein alte« 
öl oder andere Substanzen In die Flüsse ab- 
lassen. 

Adalbert Wozniewkl, ein erfahrener Hub- 
schrauberpilot — er hat bereits über 3500 

So wih es schon am FreitagnacfamittaK «m Frankfurter Krrui aus. wo die .Autobahn von 
%\ürzhurK in die ..Ka-sseler** rmmündet. 
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Reit-und Fahrverein weihte Turnierplatz ein 

AUS UNSERER STADT 
I>anKcn den IR. Juli 1972 

So klein ist die Welt 
SicfiCr ist i Ihnen auch schon cmmaf so 

aeaanifeu Da lohn man in iremdf Stadt, 
?ri eincri htrwnort vwHcicht, nictits erinnert 
rillen at) den Alltaq - und plötzlich trifft man 
irti Iloirl (tdcr A'M/rjr unterwcfis rinen Mov- 
sthcn. di'n man mn dahpim kennt Fs hra'icht 
Uar tncht nnmer direkt cm Hi-ka^'Ucr .u scn», 
TMfiri hat ihti ri('Nri{'fit nur cjm jcdern Morf^cn 
7T' der Sf ''afUnil)ahn ff(-^ehcn ffdfr ist ihm ein 
paarnial itn Theater befjefjmt, doch Grund 
prnug, einander hier die Hunde zu schütteln 
7'nd steh üher das unerwartete Zusammen- 
treffen zu freuen. Seihst beim K*'nnenlernen 
rtfllitf fremder Menschen geffchieht es manch- 
mal. da/J man ganz tiberraschend gemeinsame 
liel.annte feststellt, daß man durch Zufall 
(!■'• Haus oder die Arbeitsstätte des anderen 

dieselben Lehrer oder Vorgesetzten 
Ixittc. Mit dem Ausruf „So klein ist die Welt'" 
konstatiert man erfreut diese Tatsache, und 
C"i guter Tropfen oder eine gemeinsame Un- 
ternehmung besiegeln häufig die neue Be- 
1:nnntschaft. Ja, so klein ist nnscre Wclf/ Und 
dabei erahnen i?i unserer Stadt allein tibrr 
.70 000 Af#>T}.?du'n. von denen irtr im lieben 
ii'ir einen Bruchteil kennenlernen. Doch mit 
den W'cnif/en führt wns das .SVhir/c.sat auf seit- 
*-ame Weise immer it'ieder »nsammen, Das 
geht keineswegs n»r den Globetrottern so, 
sondern jedem von uns. der untenvegs nur 
e n u'tmig Augen und Oliren offenhält 

& 

Am FrcitaR konntrn dir Mitglirdpr df« I.an([ 
lande im Neurott rin Errienls fcirrn, das in 
Rrnßrn Schritt nadi vorn hcdfutrt: Orr nciii' Tu 
Durch intensive Mitarly-it der Mitglieder 

vurde dieser Turnierplatz Reschaffcn Der 
fcchr aktive Reit- und Fahrveroin wurde erst 
IHOH gegründet und nahm 1970 den Reitbe- 
trieb auf. Heute zählt der Verein bereits 2IK» 
MjlgUc'der, davon sind 35 Prozent Jugendliche. 
Sieben verein.wigene Schulpferde stehen zur 
Vertilgung. Den Reitbetrieb leitet der staal- 
lidi gepriifte Reitlehrer I-olhar Riemer Arl.'- 
undzwanzig Mitglieder besitzen eigene PfcrHe. 
Alles was bisher erstellt wurde — und di.-v 
i.st ganz beach11i<+\ — wurde von den Vereini,- 
mitgliediin in Bigenlnitiatlve und ohne die 
Hilfe fiffentliihcr Zuschüsse geleistet. Insge- 
aaml haben im vergangenen und in dic.-a m 
Jahr die Mitglieder 1 SfK) ArbeitKPtunden i*p- 
leistcl Sij entstanden auf dem Gelände d. . 
Kpinenhnfc.. (Jnaehim Oppermann hat dieses 
fli liinde dem Riit- und F'ahrverein I./{ingen eV. 
kn.-tenlot zur Verfügung gestellt) neue mo- 
derne Ställe fiir insgesamt 40 Pferde, sowie 
eine Heithalle mit divers<n Nebenräumen, 
wie Clubraum usw. 

Zu diesen Anlagen Ist jetzt der Turnier- 
platz hinzugekommen. Der Platz hat eine 
GrölJc von 90 mal 40 Meter und umfaßt ins- 
gesamt 17 Hindernisse. Mittelpunkt des Spring- 
pldtzcs bildet ein Wall kombiniert mit einem 
Billard Der an seiner höchsten Stelle 1.4 Me- 
ter hohe Wall wird von den Mitgliedern 
„Wilhelms-Höhe genannt. Seinen Namen hat 
diewr Wall von dem Ehrenmitglied des Reit- 
und Fahrverein.^ dem international bekann- 
ten Reiter Wilhelm Graf von der Schulen- 
burg. Idee und Planung zum Bau dieses Tur- 
nierplatzes stammen von ihm Ein wesentli- 
ches Anliegen des Vereins ist die Jugendför- 
derung. was auch durch den hohen Anteil an 
jugendlic+ien Mitgliedern bestätigt wird 

ener Keit- und l-ahrvrreins auf ihrem C;«-- 
der (Jesehielite dirsei jungen Vereins einen 
rnierplatz v\ urde offiziell in Betrieb genommen. 
Ebenso steht das sportliche Element beim Rei- 
ten im Vordergrund. 

Im Frühjahr 1972 konnten 20 Mitglieder 
erfolgreich an der Reiterabzechenpi-üfung 
teilnehmen Durch seine gescllschaftlii+ien 
Veiari.s|altu.ni;c>n strcbi der Verein an, di ii 
Zusamni'T.1:)'* ip.nf .tib des Vereins zu fe- 
stigen und kI' icIiz. ■ j e!n'- gute men.schlid.i» 
Auiioiphaiü /.u adiafltu. Der Reit- und i'ahr- 

< ;Tan-teiltet am und .August d--- 
i te Rtilturii.ei in I.anyen. V.' ' die Veran- 
f...l;<r ;.:gen. -oil - kein hlHinmuIturnier 
w rden. Die Anzahl der teilnehmenden 
P.'e.d" wurde auf 15(i ')is 2üli b-srhrönkl und 
aucli dem reitf rliihen Nach- uch- snii bei die- 
st?ni Turnier eine Chaiu e gt-gebt n werden D. - 
Prfigramm wird durch ver-ehiodeif F-nla"! 
eine Auflockerung erfahren So werden unter 
anderem Voltigieren. Ponv-Viererzua und 
Ponv-famihe g£/-i«t Der Musik- und Spiel- 
mannszug des Tiiinvereins IKfi2 I-angen wird 
der Veranstaltung den musi.k.Ui.schen Rah.'v'en 
p ben Zuschauer. d:e nidit nur am Reitsport 
interessiert sind, -.ndern sich an dem Anblick 
Schoner Tiere ertuuen wollen, werden bei 
ditiem Turnier auf ihre Kosten kommen. 

LZ-Foto 

Krau Kmilie l.uksch. Aniia.siralk Ii4. zum 
77. und Krau Klisal)eth Sallwiy. Kriedrridi- 
Kl>ert-Straße 40, zum 81. CJeburtstai; am 10 7. 

. Herrn Heinrich Stork, Joseph-von-F.idien- 
«i'irff-Straße 22, zum 7S. (Jeburt.stag am 20. 7. 
 .Krdu Dorotliea Werner, Turmgas.se 19, 

•/.um 7B, Krau Maria Stoy, .Am Bel/horn Ti, 
■"•AüiVi'ftr, , rraü"'MathlTde Otto, KaVlSlraße 20, 

zum K2.. Krau .Anna Grun Wilhelm-Burk- 
Slrali. 15 /'.im 7l!.. Frau Ali'ic Peler.sohn, 
Weißdornw-i' i.i. üum B2 und Krau Marie 
lloffmann l.an'M'str.iile 42. /.urn IT) Ceburtstag 
am 21 7 

1)':■ Wilsche fiir wf'ere.- Wohler- 
nclieii im lU'U'M I/^bcnsiahr entiiietel ;nii'h 
(Ii. I '/ 

' Ufr .lalirKaxK l90:j/04 trifft >idi moraen 
?.I.Hw(i(li am !.'> L'hr in der TV-Turnhalle 
am .lahnpla!/. IJalxi sein wird audi die Schul- 
koilfgin des Jahrgangs, Lina ll -lfniüiin Petry, 
(li> in C'aliriiriiieii wohnt und zur Zeit in 
I.a. ^ n /ii liesudi weilt. 

CV-Mitgliederversammlung 
Kilan/ des letzten Halbjahiv-s .soll auf der 

Mitgliederversammlung des Club Voltaire 
Landen am Mittwocii (19.) gezogen werden. 
Weiter soll über das Herbst Programm 72 be- 
lunilen. die fällige Renovierung besprochen 
und über .\euauln.ihmen entschieden werden. 
Die Mit^lii ;ler\'ersaminlun ; beginnt um 20 Uhr 
im f V-K"l!erpcwölbe nh 

Renlnertreffen der SSG 
11. nie. Dienstag. 1.5.30 Uhr. treffen sidi die 

Iti ntiier !.. r Spurt- und Sängergemeinsdiaft 
im i'luVi'- I Ziinnu r-'raße. 

Vierjähriges l\Aädctien angefahren 
I ■ . ."^leubenstraße wurde ein vier.iähnges 

Madchen von einem PKW erfaßt und über die 
S'raße geschleudert, als es /wischen zwei par- 
kenden Wagen hindurch auf die Fahrbalui lief. 
Das Kind wurde zur Stationaren Behandlun.g 
in ein Frankfurter Krankenhaus gebracht. 

30 Meter Zaun beschädigt 
An der Kie.sgrube kam ein l'KW-Fahrer mit 

seinem Wagen aus Unaditsamkeit von der 
Fahrbahn ab und beschädigte auf einer Länga 
von etwa 30 Meter den Zaun zum Strandbad. 

Fahrzeugdiebe am Werk 
Auf dem Gelände einer Autowerkstatt 

wurde ein Wagen aufgebrochen und ein Auto- 
radio entwendet. An der Kiesgrube wurden 
J«n orangefarbenes Kleinlcraftrad der Mark» 
geieules mit dem Kennzeichen OF — RU 618, 
fcn Mofa Mobylette mit dem Venilcherungs- 
k^nzsichen 643 FDH und ein Motorrad 
ftlark* Yamaha mit dem US-Keniueichen 
MC — 7873 gestohlen. 

Nach Karambolage geflOditet 
Am ^elta« gegen 12.30 Uhr »treifte ein 

grtner BtüsiM-LKW mit grauer Plane und 
Offenbacher Kennzeichen In Höhe des DflK- 

entgegenkommenden I KW und riß diesem den AufJenspiegel ab. 
Der r.KW-Fahrer, der beim Überholen von 
zwei Radfahrern zu weit nach links geraten 
^r, fuhr in Richtung Sprendlingen weiter, 
ohne sieh um d^n Unfall zu kümmern. 

Kein Damm im Norden der Stadt 

Stadtparlament entschied sich einstimmig für Einschnittlösung 

Kin wii-htigi-r Punkt auf der Tagesordnung der letzten Stadtverordnelensitzung ging um 
die gerlaute Norilunigehung Bekanntlich hatte die StraRenhauIiehorde dafür eine Oamni- 
iosung \orgeseheii, gegen die sic+i iedoih aus gutem (irund dir .^leinungen der I.angener 
aiilgr'.rhnl haheii. 

Vom Magistrai wurde eine Alternativ- 
lösung au.sgearbfitet. über die wir anläßlich 
der Sitzung des Haiiaus.sdiu.sses schon aus- 
führlich lierichtet haben. Diese Vorlage lag 
nun dem Slaiitp.irlament zur Ab.stimmung 
vor. (las sich auch einstimmig für die Ein- 
schiiittlosiiiig entschied. .Mierdings ist damit 
die Kinschnittslosung nodi lange keine Wirk- 
liihkeit, denn let/.ien Endes entsdieidet das 
Strnßenbaiiamt in Verbindung mit Bund und 
I.and. was gebaut wird. ..Wir können nur 
einplchlen und eventuc-il Einspruch erh<'ben" 
meinte ('DU-Vorsitzender Werner Heinen. 
Zweiiellos .sei die F;ins<hnittslösung tjesser als 
die Damnd()suii.g. deshalb stimme .seine Frak- 
tion für die Vorlage. Auch Karl Wremer (NEV) 
war dieser Meinung, nicht die „Unmöglii+i- 
kei« einer Dammlösung" zu schaffen. 

Zuvor hatte der -SPD-Vorsitzende Karl 
Weber zu dem ganzen Problem der .Nordum- 
gehung Stellung genommen und dazu ausge- 
Mhrt; 

..Knapp drei Jahre sind vergangen seit am 
29 Septemlwr l!iti9 die Brücke über die Main- 
Neckar-Bahn dem Verkehr übergeben wurde. 
Wer sich der langen Autoschlangen am Bahn- 
übergang noch erinnert, weiß daß mit die.ser 
Brücke ein wiclitiges Verkehrsproblem In un- 
serer .Stadt gelost v.-urde. Diese Brücke bringt 
durch die reibungslose Bahnüberquerung 
allerdings auch eine stärkere Belastung der 
B 4Hli mit sich. 

In einem Gespräch mit Bunde.sverkehr.'?- 
mini>ter I.eber .Anfang Dezember 19<>9 haben 
die Sozialdemokraten deutlich gemacht, daß 
nur durc+i den Bau der .\'or<lumgehung eine 
verkehrsgerechte I,ösung ge.sdiaffen wird. Das 
He.ssis(+ie Straßenbauamt hat Ende letzten 
Jahres die l^lanung für die Nordumgehung der 
B 48fi vorgelegt und die augensc+ieinlich wirt- 
schatfiichere Lösung zugrunde gelegt: die 
Dammicisung. 

Wir meinen, daß der Damm souohl in 
städtebaulicher Hinsicht wie auch landschaft- 
lich eine schlechte Losung darstellt, ganz ab- 
gesehen davon, daß der Verkehrslärm und die 
.Abgase in keiner Weise unserem Umuelt- 
hewußtsein entspreclien." 

Die Untersuchungen über eine Einschnitts- 
lösung haben ergeben, daß diese die umwelt- 
freundlichere und landscliatflich bessere Lö- 
sung darstelle. Zunädist habe es jedoch den 
Anschein, daß dii?se Einschnittslösung höhere 
Kosten mit sich bringe. Bei der Untersuchung 
der Kostenfaktoren ergäben sich jedoch fol- 
gende bemerkenswerte Gesichtspunkte: „Bei 
der ttemmläsung muß das Brückenbauwerk 
wifort in voller Größe hergestellt werden, 
während bei der Einschnittslösung das Brük- 
kenbauwerk entsprechend dem Bedarf schritt- 
weise gebaut werden kann. Wir sind der Auf- 
fassung, daQ z. B. das Brückenbauwerk für 
die zukünftigen S-Bahngleise erst in Angriff 
genommen werden soll, wenn endgültige 
Klärung über die S-Bahn-Traaee besteht. 

Weiterhin soll untersucht werden, ob bei der 
Abfuhr des Eirdaushubs, der lmn»rhin un- 
sere« Wissens c«. 600 000 cbm umfaßt, nicht 
Kosten dadurch eingespart werden körmen, 
daß die Abfuhrstrecke wesentlidi verringert 
wird. Dazu bieten sich folgende Lösungen ani 
Einmal könnte der Aushub im Bereich des 
Erholungsparkes Langenfeld gelagert werden. 

sodaß hier eine hügelige Land.schaft. also ein 
Mini-.Monte-Scherbelino mit Ro<ielst recken 
und Kinderspielplätzen entstehen kann. Zum 
anderen könnte zumindest ein Teil des Aus- 
hubs zwischen der neuen Trasse der B 480 
und der Wohnstadl Oberlinden gelagert wer- 
den. sodaß hier zusätzlich zum ohnehin /u 
schaffenden Waldpuffor eine noch be.s.sere /\b- 
schirmung vom Verkehrslärm erzielt wird. 

Diese beiden Beispiele bieten Lösung.smög- 
lidikeiten, wenn man davon ausgeht, daß bei 
der Abfuhr nur DM 2,— pro cbm dadurch 
eingespart werden können, ergibt sich immer- 
hin die nette Summe von 1,2 Millionen D.M." 

.Audi die SPD-Fraktion unterstütze in jeder 
Weise die Einschnittsiö.sung für die zukünftige 
Nordunigehung. Selbst wenn die angeregte 
Ko.stenüberprüfung der Einsdinittslosung den- 
nodi mehr Kosten im Verhältnis zur Damm- 
Idsung ergel», sollte man der umweltfreund- 
licheren Ein.schniltslösung den Vorzug geben, 
solange es finanziell zu vertreten sei. ' 

Feriengruß 

der Lokalredaktion 
Die Heimatzeitung will Sie grüßen, 
wo Sie auch, lieber Leser, sind  
ob in 'nem Tal, zu Berges Füßen, 
ob an 'nem Strand Ijei Meer und Wind. 
Zu Ihnen kommt ja, kreuzgebändert, 
(wir hoffen, pünktlich!) unser Blatt. 
So wissen Sie: Nichts ist verändert 
in unsYer — Ihrf^r alten Stadt. 
Obwohl so viele doch verreisten, 
blieb das Dilemma im Verkehr. 
Doch von den Autos sind die meisten 
natürlich ganz woanders her! 
Indessen Sie in saub ren Lüften 
ersteigen einen Felsenpfad, 
ersticken wir in Auspuffdüften 
(und das bei über dreißig Gradl) 
Man streitet sich an Telefonen, 
man ärgert sich zu Haus (wie dumm!). 
Der Arzt spricht von ..Gesundheit sdioner 
und jagt doch .selber nur herum . . . 
So manche Bürgersleute kriegen 
zur Zeit 'nen „lieben" Feriengast  
und außerdem gibt's viele Fliegen . . . 
Sie seh'n: Sie haben nichts vierpaßt' 

C. W 

VW - nochmals zur Nordumgehung 

Der Verkehrs- und Versdiönerungs-Verein 
dankt allen Langener Bürgern, die .seinem 
Aufruf in der Langener Zeitung am 24. April 
1972 Folge geleistet und schriftlich ihrer Mei- 
nung bezüglich der Nordumgehung Ausdruck 
gegeben haben. Es war erfreulidi. festzustel- 
len. wieviele Einwohner interessiert dieses 
Thema aufgegriffen haben und wie sehr ihnen 
die bauliche und verkehrstedinische Entwick- 
lung un.serer Stadt am Hei-zen liegt. Sie teil- 
ten unsere Meinung und äußern ebenfalls ihre 
Bedenken gegen das vom Straßenbauamt 
Darmstadt geplante Projekt einer nordlichen 
Umgehung mit Dammschüttung. 

Schon jetzt kann man sich anhand der auf- 
geschütteten Erdmassen vorstellen, wie diese 
Straße, auf einem Damm geführt, unsere 
städtebauliche Entwicklung einschränken und 
behindern wird, wenn nicht alles geschieht, 
um die Verwirklichung einer soldien Maß- 
nahme zu vermeiden und eine optimale I.Ö- 
sung bei der Gestaltung der Nordumgehung 
zu erreichen. Und nun einige Auszüge aus 
den bei uns eingegangenen Stellungnahmen 
interessierter Bürger: 

„Dieser Damm schneidet nun aurfh^och den 
nördlichen Teil Langetis in zwei Trile, wie 
z. B. im Westen = Bahnlinie, im Osten = B 91. 
Wie eine Erdaufschüttung itn Stadtpebiet aus- 
sieht, haben wir an der Langener Bahnüber- 
führung vor Augen — scheu/Hich —. 

Wenn dies so weiter geht, wird Langen im 
Jahre 2 000 eine mitelalterliche Stadt sein, 
umgeben mit einem Ringwall Es fehlt dann 
nur noch der Wassergraben. 

Die nachstehend Unterzeii^nenden sind tnif 
t>. g. Begründung gegen den Bau eines Dam- 
mes.' 

0 
„Sie haben mit Ihrer Forderung recht, der 

Damm darf nicht entstehen** gez. von zwei 
Langener Familien." 

• 
.Ich erkläre mich in jeder Hinsicht mit der 

Ausführung des VW, in der Langener Zei- 

tung rom 21. 4. 72 einverstanden und bin Iti- 
die Cnterführung der XorduiriqehuTip unter 
der Muin-Nockar-Rahn." 

« 
„Versuchen Sie mit allen Ihnen zu Gehnte 

stehenden Mitteln, den Bau einer Cberftihrunq 
über die Main-Neckar-Bahn zu verhindern. 
Die Erdaufschiittung an der B3 ist schon ?»- 
viel. Solche Wälle sind städtebaulich unmög- 
lich und .stören auch das Lnndschaftsbild voll- 
ständig. Ich plädiere für eine Unterführung.** 

* 
Abgesehen von allgemein kriti.schen Stel- 

lungnahmen zu dem Projekt wird in allen Zu- 
.schriften für eine Unterführung der Straße 
unter den Bahnkörper plädiert. Man ist ellge- 
mein der Ansicht, daß zwei Straßenüberfüh- 
rungen im Stadtgebiet, noch dazu auf D.im- 
men, im höchsten Maße unverantwortlich 
sind. 

Spätere Generationen wären zu Korrek- 
turen gezwungen, wollten sie die Stadt nicht 
städtebaulich „lahmlegen" und die dann er- 
erforderlichen Maßnahmen werden ein Viel- 
faches der heutigen Kosten erfordern, von 
den Vonvürfen. die man gegen die Erbauer 
noch nachträglich erheben wird, ganz abge- 
•sehen. 

Außer den Bürgerzuschriften hat der ehe- 
malige Langener Stadtbaumeister Daniel 
Werner in Plänen dargestellt, daß eine günsti- 
gere als die geplante Lösung möglich ist. Auch 
er sieht die Unterführung für die technisch 
bessere Planung an. Seine umfangreiche Ar- 
beit wurde an das Bauamt der Stadt Langer 
weitergeleitet. 

Aus den letzten Presseveröffentlichunge. 
der Stadtverwaltung geht hervor, daß nun- 
mehr der Bauausschuß der Stadtveiordneten- 
versammlung den Beschluß gefaßt hat, der 
mit einem Kostenaufwand von ca. DM 60 000 - 
von einem Ing.-Büro bestellten Gegenvor- 
schlag der Stadt Langen, der für eine Unter- 
fühnmg Interverkiert, dem Straßenbauamt 
zuzuleiten. 
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Goldene Ehrenplakette der Stadt für Alfred Oeder 

Einen verdienten Bürger unserer Stadt, der nur positive und zustimmende Kritik 
erfahren hat, nannte Bürgermeister Hans Kreiling den ehrenamtlichen Stadtrat Alfred 
Oeder, dem er im Sonntagvormittag anläßlich einer kleinen Feier im Deutschen Haus 
die Goldene Ehrenptakette der Stadt Langen überreichte. — Eine weitere Ehrung wurde 
Alfred Oeder zuteil durch die Verleihung des Titels „Stadtältester", wozu Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen die Urkunde überreichte. 

In seiner Laudation vor zahlreichen Ehren- 
Sä.sten bezeidinete Kreiling den Stadtrat, der 

n diesem Tag seinen 70. CJeburtstag feierte, 
eis einen Mann mit hohen menschlichen und 
unternehmerischen Qualitäten. Wörtlich führte 
er aus: 

„Alfred Oeder gehört als Optikermeister 
dem Handwerkerstand an und wird deshalb 
sicherlich dafür Verständnis halben, wenn ich 
tollenden Spruch zitiere: Wer an die Straße 
baut, hat viele Meister! In einem übertrage- 
nen Sinne will dies folgendes besagen: der- 
jenige, der in der Öffentlichkeit steht, der 
also öffentliche Amter bekleidet, wer gozu- 
•agen auf dem Repräsentierteiler lebt, hat 
viele Kritiker. In unserem Falle glaube idi 
aber feststellen zu können, daß Alfred Oeder 
nur positive und zustimmende Kritik erfahren 
hat und noch erfährt." Der Bürgermeister be- 
zeichnete in seinen weiteren Ausführungen 
Alfred Oeder als einen väterlidien Freund und 
Gönner, mit dem ihn viel gemeinsames ver- 
bindet. Deswegen sei ihm für seine ehrlich 
gemeinten uneigennützigen und guten Rat- 
schläge sehr herzlich zu danken. 

Das jahrzehntelange Wirken Alfred Oeders, 
seine Verdienste um diese Stadt, so fuhr 
Krellir\g fort, sind unbestritten und werden 
von allen Bürgern anerkannt. Neben vielen 
anderen Initiativen sei nur der Gewerbeverein 
angeführt, dessen Interessen Oeder seit Jahr- 
zehnten in führender Position mit Leiden- 
schaft und Sachkenntnis verfechte. Die Ver- 
tretung privatwirtschaftlicher Interessen habe 
ihn jedoch nie gehindert. Immer gemeinnützig 
zu handeln. 

Dem Verkehrs- und Ver.schönerungsverein 
habe er in seiner dynamischen Art viele Im- 
pulse und Ideen vermittelt und auch das 
Heimatfest am Vierröhrenbrunnen sei seine 
Gründung. Es sei leider dem Straßenverkehr 
zum Opfer gefallen, doch sollten ernst hafte 
Überlegungen angestellt worden, welche Form 
für ein Heimatfest in der heutigen 'Zeit ge- 
funden werden könnte. Schließlich noch habe 
Oeder in schwerer Zeit, wo das Alter nichts 
galt, die Altenehrung mutig eingeführt. Eine 
bahnbrechende Tat, die immer hervorgehoben 
werden müsse. 

„Ich habe zwar einen vernünftigen Lokal- 
patriotismus", meinte Kreiling, „niemals aber 
ein Kirchtumsdenken bei Ihnen verspürt. Sie 
sind Real'^t, aufgeschlossen, sozial denkend 
und voller Verständnis für das, was dieser 
Stadt zwischen Darmstadt und Frankfurt 
eigen ist, was dem Menschen dieser Stadt 

Jusos rügen Einstellung von „Telegraf 
und „Nachldepetche" 

Juso-Mitgliedervenammlung für l>essere 
Verkehrsverhältnisse für FuSgänger 

am Kiesgruben-Strandbad 
In ednem auf der letzten Juso-Mitglieder- 

versammlung verabsdriedeten Antrag verur- 
teilen Langens Jungsozialisten die Einstellung 
der beiden zur SPD-Verlags-Holdlng ge- 
hörenden Berliner Zeitungen „Telegraf" imd 
„Nachtdepesche". Der Partei vorstand wird 
dabei aufgefordert, „die Genossen Nau und 
Ruhnau von ihren verantwortlidien Positio- 
nen in der SPD-eigenen Verlags-Holding ab- 
zulösen". 

In der Begründung zu dem Antrag heißt es, 
es sei unverantwortlich, daß der parteieigene 
Pressekonzern sich bei der Frage der Milde- 
rung sozialer Härten nicht nur gesetzwidrig 
verhalte, sondern sich „kapitalistischer" ge- 
bärde, als mandies politisch im Lager der 
Rechten stehende Presseuntemehmen. Wenn 
die SPD nicht jede politische Glaubwürdigkeit 

Badafraudan mit und ohne HQilen 
Zum Wochenende herrschten nahezu tropische 

Temperaturen und demzufolge erfreuten sich 
auch die Schwimmbäder eines großen Zuspruchs. 
Für viele gab es einfach nichts Schöneres, als 
sich In den kühlen Fluten zu tummeln, um dort 
Erfrischung zu finden. Jung und alt paddelten 
durch die Becken und lobten die Stadtväter, die 
das Schwimmbad so schön herrichten ließen. 

Auch im Strandbad am Waldsee herrschte 
Hochbetrieb. Des Lobes voll sind die Gäste, die 
oft groBe Strecken zurücklegen, um in Langens 
Stadtwald jene Badefreuden zu finden, nach 
denen man in dieser Großzügigkeit oft lange 
suchen muB. DaS manche in ihrer Begeisterung 
und in der Sucht nach optimaler Erfrischung so- 
gar die letzten Hüllen fallenlassen - im „freien" 
Teil des Waldsees wohlgemerkt — muB ebenfalls 
zur Kenntnis genommen werden. 

Wenn manche Menschen schon kein Scham- 
gefühl kennen und sich entblättert vor anderen 
zeigen - an FKK-Stränden ist das etwas an- 
deres. dort ist man unter Gleichgesinnten — 
dann sollten sie wenigstens daran denken, daß 
nicht jeder nackte Körper einen erhebenden Reiz 
ausübt. Die Herren der Schöpfung sollten daran 
denken, daB nicht jeder ein Adonis ist. Es hat 
nichts mit Prüderie zu tun, wenn der Chronist 
auch in den uneingezaunten Teilen des Kies- 
grubensees gegen das Nacktbaden eingestellt ist 
Letzten Endes auch aus Rücksicht auf Kinder. 

von Nut.zen ist Sie gehören zu den Persön- 
lichkeiten, die Langen in gewl.sser Weise ihren 
Stempel aufgedrückt haben. Ihre selbstver- 
ständliche Hilfsbereitschaft und liebenswür- 
dige Verbindlichkeit im Umgang mit Ihren 
Mitmenschen muß herausgestrichen werden. 
Sie besitzen Humor und Toleranz, und ge- 
nießen als prominenter Mitbürger Popularität 
in seltenem Ausmaße." 

Auch Frau Oeder sprach der Bürgermeister 
seinen Dank aus für das in vielen Jahren auf- 
gebrachte Vonständnis, wenn der Mann von 
Sitzung zu Sitzung geeilt sei und im über- 
tragenen Sinne noch mit allen möglichen Posi- 
tionen „verheiratet" g*?we.scn sei. 

Alfred Oeder Stadtältester 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 

überreichte Alfred Oeder die Urkunde zur 
Ernennung zum Stadlältesten und übertjrachte 
die Glückwünsdie des Stadtparlaments, Er 
wies noch einmal auf die Verdienste hin, die 

und jede Berechtigung verlieren wolle, die 
sozialen Belange des überwiegenden Teils der 
Bevölkerung zu vertreten, müßten aus „so 
krassen Fehlentsdieidungen wie denen Naus 
und Ruhnaus die Konsequenzen gezogen wer- 
den". 

Auch mit einer Reihe kommunalpoUtisdier 
Themen befaßte sich die Juso-Mlt^Uederver- 
sammlung. So soll in einem Sdireiben an die 
SPD-Stadtverordnetenfraktion angeregt wer- 
den, die Verkehrsverhältnisse insbesondere für 
Fußgänger an dem Kiesgruben-Strandbad zu 
verbessern. So soll geprüft werden, ob es mög- 
lich ist, das dem niditeingezäunten Parkplatz 
gegenüberliegeivde Tor zu öffnen, um lange 
Wege zum Haupteingang zu ersparen. Sollte 
dies nicht möglich sein, fordern die Jusos, den 
Fußgängerweg so anzulegen, daß er nicht 
mehr von Autos befahren we^en kann. 

Zum Kommunal- und Bundestagswahl- 
kampf legten I.,angens Jusos eine Reihe von 
Veranstatlungen fest. Es wurde beschlossen, 
einen eigenständigen Wahlkampfbeitrag zu 
liefern. Als Ersatz für den durdi Umzug aus 
dem Vorstand au.<«scheidenden Dr. Hednz 
Kamphausen wurde Gudrun Hiller in den 
Vorstand gewählt. nh 

Jungdemokraten mit neuem 
Krelsvorttand In die Kommunalwahlen 
Die Mitglieder der Jungdemokraten Of- 

fenbach/Land wählten einen neuen Kreisvor- 
stand, weil der ehemalige Kreisvorsitzende 
Alexander Brandt aus persönlichen Gründen 
zurückgetreten ist. Ihr neuer Kreis vorstand: 
Dierk Friedemeyer, Ot>ertshausen, (Kreis- 
vorsitzender), Wolfram Siegel, Budisdilag, 
(Sdiatzmeister), Karin von Moltke, Sprend- 
lingen (innerverbandliche Information), Rü- 
diger Dörbeck, Langen (Pressearbelt und Ver- 
anstaltungen), Klaus Händeler, Götzenhain 
(Koordination der Arbeitskreise). 

Die Jungdemokraten werden die FDP in 
den beiden anstehenden Wahlkämpfen un- 
terstützen, betonen jedoch ihre Eigenstän- 
digkeit. Dabei wollen sie versudien, durdi 
ihre Politik die FDP im Sinne der ^eibur- 
ger Thesen weiterzuentwidceln. Das heißt, 
sie werden sich nur für die Kandidaten ein- 
setzen, die die FDP zu der Partei machen wol- 
len, die für die größtmögUdie Freiheit aller 
eintritt. Dies verlautet in einer Pressemit- 
teilung der Jungdemokraten in der es welter 
heißt: Mit Arbeitskreisen wie „Emanzipation 
der Frau", der sich mit der Unterdrückung 
der Frau in unserer (Gesellschaft auseinan- 
dersetzt, „Militarismus", der die Zusammen- 
hänge zwischen Rüstung und Wirtsdiaft dar- 
stellen soll und „Schülerarbeit", der sich mit 
der untergeordneten Rolle des Schülers im 
heutigen Schulsystem beschäftigt, wollen '"e 
Jungdemokraten Offenbach/Land diese - 
widclung der FDP vorantreiben. Um die.;e 
Arbeitskreise interessant und praxisnah zu 
gestalten, sind Aktionen und Veranstaltungen 
Im Rahmen dieser Thematik geplant. 

sich Alfred Oeder während seiner l'Ojährigen 
ehrenamtlichen Tätigkeit al.^ Kommunalpoliti- 
ker und Milbegründer der NEV erworben 
hat. Anschließerid spradien die Vorsitzenden 
(Är im Stadt.parlament vertretenen Fraktionen 
ihre Glückwünsche aus und ül>erreichtcn Ge- 
si+ienke. Auch Allbürgermeister Wilhelm Um- 
bach und der Stadlälteste Georg Sallwey 
schlössen sich der Schar der Gratulanten an. 

Alfred Oeder bedankte sich für die vielen 
guten Wünsche und erinnerte sich noch einmal 
an die Zeit, in der er nach Langen kam. Da- 
mals vor 50 Jahren halte Langen ungefähr 
BCKK) Einwohner und noch kein elokirisc+ies 
Licht. Das Leben in dieser Stadt lebenswerter 
zu machen, habe er immer als seine Aufgabe 
gesehen. Dies sei auch ein Grund gewesen, 
daß er 1924 Genosse der Volk.sbank und Vor- 
sitzender des Verkehrs- und Versdionerungs- 
vereins geworden sei. Sein Dank galt Wilhelm 
Umbach, der Wegbereiter .seiner Person in 
Langen gewesen sei. Alfred O^ler sprach die 
Hoffnung und seinen größten Wunsdi aus, 
noch einige Jahre für langen und die Mit- 
bürger tätig ssein zu können. 

Am Montag fand an gleicher Steile ein 
Empfang durch die Langener Volksbank statt, 
bei dem das Wirken Alfred Oi-ders auf vielen 
anderen Gebieten gewürdigt wurde. Davon 
berichten wir in unserer nadusten Au.sgabe. 

Auf der Kiesgrube Mitteldorf mußten eine 
ganze Anzahl von Wasservögeln und Fischen 
für ein Versehen mit ihrem Leben bezahlen. 
Mit Bauschutt vom Frankfurter U-Bahn-Bau 
zusammen wurde öl in die Grube geschüttet, 
das den Staub urvd den Schmutz ans Wasser 
band und zahlreiche Fische erstidcen ließ. 
Haubentaucher, Zwergtaucher, Lachmöven, 
Regenpfeifer und eine ganze Reihe änderet 
Wasservögel, die In diesem ornithologisch in- 
teressanten CJebiet zu Hause sind, gingen 
ebenfalls durch das öl zugrunde. Drei 
Schwäne, die auf dem Wasser der Kiesgrube 
Ihre Kreise ziehen, wurden zusehends dunk- 
ler. Mitglieder der Vogelschutzbehörde organi- 
sierten am Samstag In aller Frühe Hilfsmaß- 
nahmen, um die noch lebenden Tiere zu ret- 
ten. Da sidi die Sdiwäne nicht durch Futter 
ans Ufer lodten ließen, wurde die Frankfurter 
Feuerwehr zu Hilfe gerufen, die mit einem 
Boot die Tiere an den Strand trieb, wo sie 
gefangen wurden. Man brachte sie ins Tier- 
heim Dreieich, wo sie in die Bandewanne 
kamen und mit öllösenden Mitteln wieder 
ihre „Schwanenweiße" zurückerhielten. Für 
die nächsten drei bis vier Wochen verbringen 
sie nun ihre Zeit in einem Gatter an der 
Vogelpflegestation im Mühltal. Bis dahin 
hofft man, werden sidi ihre Federn wieder 
geschlo.ssen und mit Jenem Fettfilm überzogen 
haben, den die Schwäne zum Schwimmen 
brauchen. In ihrem derzeitigen Zustand ins 
Wasser gelassen, würden sie unweigerlidi 
untergehen und ertrinken. Deshalb werden 
alle Besucher gebeten, die Tiere nldit zu är- 

Helßester Tag 
Mit Temperaturen von über 3(1 Grad im 

Schatten setzte sich der gestrige Montag an 
die Spitze der heißen Tage dieses .latires. Da- 
zu kam eine relativ hohe Luftfeuchtigkiit, 
die den Menschen das Schwitzen ersdiwrle. 
Wie von den Wetterämtern zu erfahren w.ir, 
Ist auch in den kommenden Tagen nicht mit 
einer nennenswerten Abkühlung zu rechnen. 

Ein Biidc zurück 
Vor 80 Jahrei, 

Das Gasthaus „Zum Adler", das über 24 ,)alire 
von Johann Friedrich Dröll betrieben worden 
war, ging Mitte Juni 1892 an Johann Heinrich 
Metzger über. Dröll führte in seinem Hau e 
an der Ecke Fahrgasse/Was.sergasse sein .Spe- 
zereigeschäft (auch Glas- und Porzellanwaren) 
weiter. 

BOrgermeisterwahl bestfitigt. Unter dem 
11. Juni 1892 wurde die Wahl von Heinrich 
Schroth 4. zum Bürgermeister von Egelsbach 
bestätigt. 

rom oder zu ersdirecken, damit sie nicht aus 
Ihrer Umzäunung fUegen und den er« 
l^den. Femer wird gebeten, die fidiwäne Iii 
dieeer heißen Jahreezelt nldtt mit Brot z\| 
füttern, da dieses säuert und den Tieren nichl 
zuträglich ist. Kleie, Hafer und Hühnerfuttef 
dagegen wird danketvd angenommen. 

In Netse gehttllt werden die Sdiwäne zur 
„Reinigung" gebracht. 

In einem Gehege im Mfihltal mflsscn die Sdiwäne nun warten, bis ihr Gefieder wieder 
echwimmfäliig isl» LZ-Fotoe 

Staatsbürger auf Rci.scn 
hs - Kinder, .so meinen F"-rw:iihsene 

immer, sollten das Lügen gar nic+it erst 
lernen. Und zu diesem Zweck gibt es .so 
hübsche Sprichworte wie: „I.ügen haben 
kurze Beine." Andererseits, und das soll- 
ton wahrhviLsliebende Eltern auch nicht 
vergessen, kindliche Offenheit bringt sie 
oft in Verlegenheit. 

Die Familie — Mutter. Vater und drei 
Kind(>r — war auf der Ferienrei.se in 
ein skandinavi.sches Land. Und Eur'>;/as 
Norden i.st bekanntlich teuer. Manch 
einer versteckt daher heimlich etwas 
mehr flüssige Verpflegung, als der Zoll 
gestattet. 

Bei eilen jener Zollkontrolle regte sich 
kindliche Neugier. Väter wissen alles, 
und Vati erklärte, daß die Zollbeamten 
aufpa.ssen, daß niemand .schmuggle. Man 
achte darauf, daß kein Ha.sch über die 
Grenze wandere und so weiter. Inzwi- 
schen rückt die AutoschIan<»f unerbitt- 
lich vorwärts. 

Adi ja. meinte Vati dann. Schnaps sei 
auch nicht unbegrenzt gestattet Laut- 
.starkes Erstaunen beim Junior: „.^ber 
wir haben doch auch Schnaps." 

Was taten die pädagogisch verantwor- 
tungsvollen Eltern, während .sich der 
Zollbeamte unheilschwanger ihrem Auto 
näherte? Sie brüllten unisono: „Werdet 
Ihr dahinten wohl still .sein." Und im 
übrigen .sei das ganz was anderes. 

Zu Vaters Ehren sei's gesagt: Er fühlt 
sich durchaus als verantwortung.sbewufl- 
ter Staatsbürger. Nur die praktische Un- 
terweisung der Sprößlinge scheitert 
eben manchmal an den Umständen. 

Bürgermeister Hans Kreiling (mit Amtskette) überreicht Stadtrat Alfred Oeder die Goldene 
Ehrenplakette der Stadt Langen. L'Z-Foto 

Tiertragödie durch verunreinigtes Wasser 
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Sonniger Spätsommer - goldener Herbst im Salzbiirger Land 

mir 
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  "'II I     IMIIII IIIIIII III Hill I   IIIIIIIMI IIIIIIIIIIJ 
_ Nuht joder hat Zeit iintl Lust während <ler linchsoinmcrmonutc auf Ur- 1 
I liuih /u (jehen und zusammen mit un/.iihligcn anderen Feriengästen in den 1 
I IIrrge;i, an den Seen »md in den Wäldern Krholunf; und Entspannung zu i 
I ',uih< n. l iir alle al)er, die im späten Sommer und im Herbst ein maßgesthnei- 1 
I licrti s Urlaul)splälz(hen suchen, hat das Salzhurger Land in vielfather Hin- 1 
i sieht eine reiche Auswahl zu bieten. = Z S 
          I     Uli lim     

In der VielfiiltiRkcil der Landschaft, von 
dorn hij;;pliKi'n, sorndurchbrodirnom Alpcn- 
vorliind, iilxT das traditionsreiche Salzkam- 
moiriiit lind die waldreichen Erholungsland- 
scJinfton vom Taiiernpaü bis in Salzadital, 
vom c;rol3(?lockner bis zum HodiköniK und 
entlang des PinzRauer Saalachtales big zum 
wildromantischen Clastelnertal und der stolzen 
PochßebirKswelt des Oberpinzgaues gibt es 
licht weniger als 120 Ferienorte. Elegante 
Jrlaubsorle, berühmte Heilbäder, gemütliche 
Joriimerfrischen und verträumte Gebirgsdör- 
er in bunter Kolge, bereit für den Gast, bereit 
hin für die Zeit seines Aufenthaltes eine Vlel- 
lahl von Abwechslungsmöglichkelten und ein 

großes Maß nn Erholung zu bieten. 
Auch das Angebot an Quartieren ist reidi 

und vielfältig. Erstklassige Hotels, schöne 
Gasthöfe, komfortable Pen.sionen und Privat- 
gu.irticre. aber auch gemütliche Bauernhöf« 

stehen zur Auswahl und zwar wirklich zur 
persönlichen Au.swahl, weil der große Reise- 
strom doch schon abgeebbt Ist und in Orte 
und Häuser wieder Ruhe und Beschaulic+ikeit 
eingekehrt ist. 

Doch deshalb gibt es nicht «twa weniger 
Möglichkeiten den Urlaub so ganz nach per- 
sönlichem Gesclimack mit Aktivität und Ab- 
wechslung au.szufüllen. Gerade die goldenen 
Tage des Spätsommers und des Herbstet lind 
wie gesdiaffen für alle Arten von Touren und 
Ausflügen. Die Luft ist von bestediender Klar- 
heit, die Wälder voller Farbenpracht und so 
wird Jede Wanderung zum bleibenden Ein- 
druck, Jede Gipfeltour zum unvergeBllchen 
Erlebnis. Selbst der Ungeübte hat durch viele 
Lifte und Bergbahnen Gelegenheit, noch in 
höheren Lagen die SdiOahelt der herbstlichen 
Gebirgswelt zu genießen. 

Neben sdiönen liotela, Gaathöfen und Pensionen iteben audi viele gematlldie Bauernhöfe al 
Urlaubsquariier im Saliburger I>and bereit. 

LINKS: Zur Raat 
inmitten der nn- 
berflhrten Natur 
vor der groBarti- 
gen Kulisse der 
Berge laden 
herbstliche Alm- 

wiesen ein. 

* 

UNTEN: Eine Aus- 
flURsfahrt auf drr 
imposanten Groß- 

glockner-Iioch- 
alpenstraBe führt 
den Besucher in 
den Bereich ewi- 
Ren Elses - ein 

unverReßlicher 
Eindruck. 

Diese Zelt des Jahres Ist audi die Zeit der 
Ausflüge, die Straßen sind nidit mehr so über- 
füllt, und eine große Zahl landschaftlidi oder 
kulturell sehenswerter Ausflugsziele im gan- 
*en Land sind leicht und schnell erreichbar. 

Auch an den Sakburger Seen hat das bunte 
Treiben etwas nachgelassen, dodi laden die 
klaren Gewässer zu Boots- oder Segelpartien 
ein, und an manchen Seen kann Im Septem- 
ber durchaus noch mit Badetemperaturen ge- 
rechnet werden. Audi verfügen viele Orte 
über Hallenbäder, wie überhaupt alle ört- 
lichen Sport-, Erholungs-, Freizeiteinrlchtun- 
gcn dem „Späturlauber" viel ungestörter als 
zu den Sai.sonspitzen offenstehen. 

So kommt es, daß 
mehr und mehr Men- 
schen ihr Urlaubsglück 
In der stillen Zeit suchen 
und auch finden. Dazu 
haben viele Ferienorte 
im Salzburger Land für 
diese Zeit besonders 
preisgünstige Angebote 
aufgelegt und man ist 
gut beraten, sie zu nüt- 
zen. 

Wer sich nach fröhli- 
chem Trubel und pulsie- 
render Betriebsamkeit, 

nadi großem Hallo und heißer Urlaubsatmo- 
sphäre sehnt, der wird wahrscheinlich in die- 
ser Form des Urlaubs seine Vorstellungen 
nidit erfüllt sehen. Wer aber Gemütlldikeit 
schätzt, Individuelle Betreuung liebt und die 
Natur in Ihrer letzten Pracht bewundern will, 
wer auf stillen Almwiesen oder tiefblauen 
Seen Entspannung und In herbstlichen Wäl- 
dern oder im frisdien Bergwind Erholung 
sucht, der wird diesen Urlaub so recht nach 
seinem Geschmack finden. Das Jahr hat viele 
Ferienzeiten, aber der sonnenreiche Spätsom- 
mer und der goldene Herbst Im Salzburger 
Land zählen zu den schönsten. 

Peter Welxelbaumer 

„Spätgotik in Salzburg" 
Km fast sen.sationelles Ereignis auf kultu- 

rellem Gebiet nennen Experten die große Aus- 
stellung. „Spätgotik in Salzburg - Die Malerei" 
ht der Titel dieser überaus komplexen und 
reichhaltigen Schau im Mu.seum Carolino 
Aufiusteum und im Gotischen Saal des alten 
Bürgerspitals, die noch bis Oktober geöffnet 
ist. Sie umfallt 270 Exponate aus dem Bereich 
Oer Tafel-, Glas- und Buchmalerei der Zeit 
von 1400 bis 1530, die zum Teil unschätzbare 
Werte repräsentieren, und ist das Ergebnis 
Jahrelanger Vorbereitung, Sammlung und 
Siditung der Zeugnisse dieser wesentlichen 
Kunstepoc+ie. 

* 
Weit über Salzburg hinaus von Bedeutung 

ist auch die Anton-Faistauer-Ausstellung in 
der Residenz-Galerie. Anton Falstauer, der 
bedeuteridste Salzburger Maler des Jahrhun- 
dcrls, wäre in diesem Jahr 85 geworden. 
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Ein unterhaltsames Spiel in der warmrn 
Sonne des Altweibersommers gehOrt zu einem 

abwechslungsreichen Erholungsurlaub. 

Kurz notiert 
Der Gasteiner Heilstollen, von Kurgästen 

aus aller Welt gesdiätzt, besteht seit iwanzii; 
Jahren. Mehr als 500 000 Einfahrten wurde 
seit 1952 registriert. 

Die NKitzsteinhorn**, ein neues, moderne.-- 
Fahrgastschiff, hat in diesem Jahr den Rund 
fahrtdienst auf dem Zeller See aufgenommen 

Ein neuer „Fitness-Parcours", zwei Kilo 
meter lang, mit 20 Trainingsstationen wur 
In der Sommerfrische Abtenau eröffnet. 

„Wandern Im BegleitadiatE'' bietet der 
Ferienort Eben im Pongau allen Jenen Gäste 
an, die Ihr« Wanderungen nicht allein maci 
wollen. 

Ze't. SohönheK der NatlW gciiirBen. 4 000 Kilometer Wandervkege it^n wir VertOsimg. Voa gepflegten Spaiierwegen eröffnen 
•idi flbenU reisroU« AiubUoiMw Bin beMiDderea Vergnügen Ut Jetit eine Bootsfahrt auf dem See. Nach d' 

BetrlcbMmkeit dea Hocfasommen Ist nun Stille clngekelul» 
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Ehrenmedail'e der französischen 

Fe{;-=*iV*'ej>r!ör. - r^lion für Hans Jäckel 

Freiwilhge Feuerwehr Langen bei dei Eimv g des neuen Feuuiwehrhauses 
in Romorant'n Lantnenay 

Der Neuhau eines neuen Keupr«chrh:uises iin I ilr- ii t'inT)?al»c in Ronioranlin i.anlhi iiay 
war für die FreiwilliRe Keuerwehr I..inR(-n .\nl:\ll griius. mal wirder na<h dort /u lahrrn. 
Mit fünf PersonrnwaBcn und insgesamt 18 rcrsoni-n «urrie am 7. .lull vormittans die 
Reise annetrpton. 
Über die Autobahn Saarbrücken. Metz. Pont 

a Moiison, Toul, Joinville, Brien, Troyes, Sen.s, 
Montargis. Gien, Salbris, ging die Fahrt /u 
der französischen Srhwesterstadt Romoran- 
tin. Eine herrliche Fahrt, bei schönem Wet- 
ter, durch die franzö.sische Landschaft! Die 
Eimlrücke waren auch deshalb so überwälti- 
gend, weil seither aus Zeiter.sparnisgründen 
nur bei Dunkelheit gefahren worden war. Die 
Langener Delegation wurde in der gewohnten 
Her:'Udikeit empfangen. Nach kurzer Pause 
ging es zum Stammhotel, von „unserer Ma- 
dam" ebenso herzlich empfangen und begrüßt. 
Sie kennt und schätzt Ihre Langener Gäste, 
bie Strapazen waren bald vergessen, man 
Borgte sich schon wieder um unser leibliches 
Wohl. 

Am Samstag wurden auf dem Platz Gene- 
ral de Gaulle eine größere Anzahl verschie- 
denartiger Feuerwphrfahrzeuge aufgestellt, 
vom Kranwagen, über Drehleitern bis zum 
Umgebauten Panzer, der jetzt als Löschfahr- 
^ug im Einsatz ist. Mit einem Umzug durch 
die Straßen, begann dieser ereignisreicäie Tag. 
Mach einem Vorbeimarsch — unter den Klän- 
!en eines großen Feuerwehrmusikzuges — 

n den anwesenden höheren Feuerwehr- und 
'olizeioffizieren, sowie der Delegation aus 
,angen, endete die.ser Umzug am neuerbauten 
'euerwehrgerätehaus, oder wie man es dort 

nennt, „der Kaserne". 
In ihr befinden sich 12 Garagen für die 

mannigfaltigsten I.ösch-, Bergungs- und Sanl- 
tätsfahrzeuge. Diese „Kaserne" Ist vergleich- 
bar mit unseren zentralen Stützpunkt- 
feuerwehren. Hier sah man vier Werkstätten, 
In denen alle anfallenden Reperaturarheiten 
selbst durchgeführt werden können. Ein ca. 
25 m hoher Schlauchturm überragt das ge- 
samte Areal und gibt ihm das Gepräge über- 
haupt. Rechts %'()m Haupteingang sieht man 
die moderne Funk- und Telefonzentrale, die 
ständig besetzt ist, um den erforderlichen 
Kontakt mit den übrigen Hilfskräften zu hal- 
ten Danach die I-ehr- und Aufenthaltsräume. 
Dem Chef des C'horps hat man, ebenso wie 
seinem .Stellvertreter, ein sehr schönes Zim- 
mer eingerichtet. T'iavor befindet sich die Kan- 
tine mit einer Bar, Zwischen den Gebäuden 
befindet sich ein großer Hof, auf dem die 
praktischen Übungen vorgenommen werden. 

Um 11.30 t'hr durchschnitt der Präfekt von 
Loir et t:her, Monsieur Marcel Dufay, das bleu- 
wrißrote Band am Eingang der Ka.seme und 
gab damit den Weg frei. Nachdem im Hof die 
Trikolore, unter den Klängen der Mar.sciilaise 
gehißt war, schritt der Präfekt, mit Oberst- 
leutnant Pennanedi, dem Feuerwehrinspek- 
teur des Department Loir et Cher, seinen 
beiden Unterpräfekten, Bürgermeister Thy- 
raud, Captain Meunier und weiteren Offizie- 
ren die Front der Feuerwehrleute und deren 

Fahrzeugen ah. Mit Ansprachen des Oberst- 
leutnants l'ennanei+i, des Präfekten und des 
Büruermeisters wurde das schöne Haus offi- 
ziell seiner Bestimmung übergeben. Danach 
wurde von Oberstleutnant Pennanech die 
Verdienste von Bürgermeister Thyraud um 
das Feuerwehrwesen, sowie um den Bau der 
neuen Kaserne dankend gewürdigt. Für die- 
ses Verdienst wurde ihm die Ehrenmedaille 
der französischen Feucrwehrförderation an- 
geheftet. Mit ehrenden Worten wurden auch 
die Verdienste der Freiwilligen Feuerwehr 
Langen um die Verständigung und Freund- 
schaft mit der von Romorantin'Lantenay ge- 
würdigt. Stadtbrandinspektor Hans Jäckel 
wurde mit der gleichen Auszeichnung, eine 
der höchsten überhaupt, die die französische 
Feuerwehr verleiht, geehrt. Dies war eine der 
größten Ehrungen und Überraschung über- 
haupt, die der Langener Delegation je wider- 
fuhr. 

Bei einem „Imbiß", der seine Zelt dauerte, 
überreichten die Stadtbrandinspektoren Jäk- 
kel und Herth Ihren Freunden aus Romoran- 
tin zur Ausschmückung Ihres prächtigen Hau- 
ses einen Kupferstich mit den Schutzpatronen 
der Feuerwehren Santa Barbara und Sankt 
Florian und beiden Stadtwappen. Mit dern 
Geschenk kam zugleich zum Ausdruckt, daß 
die bestehende Freundschaft beider Wehren, 
deren Aufgaben auf allen Gebieten gleich 
sind, Immer Bestand haben soll. 

Mit Wehmut verließ man am 10. Juli wieder 
das so gastfreundliche Romorantln, in der 
Gewißheit, die Freundschaft mit den Bürgern 
dieser Stadt noch mehr erweitert und diarü- 
ber hinaus zu dem Verständnis beider Völker 
erheblich beigetragen zu haben. /Jk 

Heftiges Unwetter Uber Frankfurt 
Ein schweres Gewitter hat am Montagnach- 

mittag im nahen Frankfurt erhebliche Schä- 
den angerichtet. Nach einem siedendheißen 
Tag verfinsterte sich der Himmel plötzlich, 
und ein halbstündiger Gewittersturm brach 
mit selten erlebter Hc<fligkeit las. Die Polizei 
und Feuerwehr hatten Hochbetrieb. Durch die 
Erschütterung heftiger Donnerschläge wurden 
mehrere Melder ausgelöst. Blitze fällten Im 
Stadtgebiet mehrere Bäume, Bauzäune wur- 
den umgelegt. Im gesamten Stadtgebiet wur- 
den zahlreiciie Keller übersdiwemmt, darunter 
auch die Kellerräumc im Polizeipräsidium. 

LANGKNER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlditent 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KO. Langen. Darmstädter StraOe 26. Ruf 2745. 

'';;2 Tote im Straßenverkehr 
Mim. n..; 102 Mcnsdii'n mußten im Wn- 

dieneniK'i rki hr auf den Straßen der Ilundcs- 
ri'puli '• ih: I.i'hcn In^sen. 

i lOid an Schülerin gestanden 
Der 'l'.id der zwölf jährigen Schülerin, die 

am Freitagnachmit.tag vergangcmer Wociie nur 
wenige hundert Meter von der elterlichen 
Wohung entfernt in einem Weizenfeld am 
Stadtrand von Neviges (Kreis Düsseldorf- 
Mettmann) gefunden worden war, ist aufge- 
klärt. 

Km 24 Jahre alter Gelegenheitsarbwter und 
schon mehrmals einschlägig Vorbestrafter aus 
Neviges hat nach einc»m mehrstündigen Ver- 
hör am Montag gestanden, die Schülerin mit 
Ihrer eigenen langen Ho.se erwürgt zu habi>n. 

Hochwildschutzpark in der Rhön 
Ein Hochwildschutzpark Ist am Sonntag In 

der Rhön im Ehrengrund in der Nähe der 
Wa.sserkupjH" eröffnet worden. Das von einem 
fast acht Kilometer langen 2iaun umgebene 
Gehege war gemeinsam von dem Landkreis 
Fulda und der Stadt Gersfeld (Kreis Fulda) 
auf einem 17 Hektar großen Gelände einge- 
richtet worden: für RehwUd, Schwarzwild, 
Damwild, Muffelwild, Rotwild und Stkawlld. 
Ein 6000 Quadratmeter großer Teich bietet 
Lebensraum für mehr als 1000 Fisdie und 
verschiedene Wasservogelarten. 

Innerhalb dea Tierparks gibt es etwa 3,6 km 
Spaziiergänge. 

ERZHAUSEN 
ez Radwanderung der Wandergruppe. Dl« 

Wandergruppe der Sportvereinigung Erzhau- 
sen veranstaltet Ihre Monatswanderungen im 
Jult und August wegen der heißen Jahreszelt 
Sonntagvormlttagg auf Fahrrädern. Außerdem 
ist Ende August eine Abendwanderung sams- 
tagsabends mit Lampions und Lampen mit Bän- 
kehr Im Vereinsheim des Erzh8u«er Schäfer- 
hundeveroins mit Bratwurstgrillen und Wan- 
derliedergesang geplant. Die erste Radwande- 
rung fand am Sonntag nach Mönchlji-uch statt. 
Die Fahrt führte ül>er das Vogelschutzgehölz, 
die Mörfelder Autobahnbrücke, der Dachs- 
bergschneise entlang über den Bahnübergang 
Nikolauspfortc und die I-ange Schneise zu dem 
bekannten Ausflugsziel Mönchbruch. Nach 
einer Rast ging es ^eder auf guten schattigen 
Waldwegen über das For.sthau.s Wiesental und 
den Steiniod.see zum Au.sgangspunkt zurück. 

ez Ferien in den Schuiturnhaiien. DieTurn- 
abteilung der Sportvereinigung Erzhausen 
gibt bekannt, daß in den Schulferien die Turn- 
stunden für die Breitensportgruppen der Kin- 
der ausfallen. — Die Leistungsgruppen, 
Frauengymnastik, aktiven Turner imd Tur- 
nerinnen sowie die .ledemiannsportler haben 
vom 28. 7. bis 28. 8. die Handballer in der Hes- 
senwald-Sdiulturnhalle vom 25. 7. bis 19. 8. 
keine Übungsmöglichkeiton In den Hallen. In 
dieser Zeit bietet .sich für alle diejenigen, die 
sich fit halten und evt. für das Frankenstein- 
Bergtumfest trainieren wollen, jeden Don- 
nerstagabend von 17.,10 Uhr bis 19.30 Uhr Ge- 
legenheit für leichtathletisches Training unter 
Leitung von Roland .Schwarz. Miittwochs kön- 
nen ab 18 Uhr die Mädchen ab 10 Jahren bei 

lianiielore Wurm und die aktiven Turner so- 
wie Wi itere intere.ssierte Sportler mit Wolf 
ram Kieline trainieren, 

GÖTZENHAIN 
g Wir gralulirrcn. Krau Mariian le Kohl, 

Dietzenbaclier Straße 4, kann am 19. ,luli 
ihren 85. Geburtstag feiern. Am gleichen Tag 
begeht Herr Krn.st Heitzmann, Hingstraße 2, 
seinen 71. (ieburtstag. Wir wünschen beiden 
auch im neuen Lebi-nsjahr viel (Vesundheit 
und Freude. 

g (ieorg Köhler — Ehrenchorleiter. In einer 
Feierstunde am vergangenen Sarastag verab- 
schicHiete der Gc\sangverein Germania seinen 
langjährigien Chorleiter (Jeorg Köhler aus 
Dietzenbach und ernannte ihn zum i;hren- 
chorleiter des Vereins. Herr Köhler führte den 
Gesangverein Germania auf eine stolze Höhe. 
Überall bei Wcr1.un4;ssingen und Konzerten 
konnten sich die Sänger besondere Auszeich- 
nungen ersingen. All di<!se Verdienste wür- 
digte In einer Ansprache Friedrich Klepper — 
der Vorsitz-ende de» HSV — der für den fed- 
ernden Verein da-s Wort übernahm. Auch Bür- 
germeister Klaus Tielmann dankte dem schei- 
denden Dirigenten und dem Verein für dl« 
wertvolle Bereicherung des kulturellen Le- 
bens in der Gemeinde. Als Nachfolger von 
Herrn Köhler wurde Herr DIttmeier aus Hain- 
gtadt vorgestellt. 

g Warner In den Kellern. Einen Großelnsatc 
der FrelwUUgen Feuerwehr gab es in det 
Nacht vom Sonntag 2ium Montag der vergan« 
genen Wociie. Die überreichen Regenfälle eine« 
Gewitters konnten nicht vom Kanalnetz auf« 
genommen werden. Zahlreich» Keller wurden 
überflutet, und die Männer der Feuerwehr 
hatten eifrig zu pumpen. 

g SchuiabschluB. Einen besonderen Höhe- 
punkt brachte der SchuljahresabschluB In al- 
len Klassen der hiesigen Grundschule. Die 4a 
und die 4c hielten mit verschiedenen Darbie- 
tungen muslkallsdier und darstellerischer Art 
bei Kaffee und Kuchen einen fröhlichen Ab- 
schiedsnachmittag. Zuvcxr schon waren dl« 
Buben und Mädel der 4c mit Ihrer Klassen- 
lehrerin Frau Sattler mit der Bundesbahn 
nach Bad Homburg gefahren und darui zur 
Saalburg gewandert. Frau Steinhäuser hatt« 
mit den Kindern der 4b eine Bustahrt In den 
Odenwald untornonimen. Alle Schüler und 
Schülerinnen der drei vierten Kla.ssen waren 
stolz auf ihre Götzenhainer Schulzelt und 
freuten sich über Ihre Erfolge In Ihrer Grund- 
schule. Rektor Miedtank gratulicjrte den drei 
Kla.ssenlehrerinnen und d'en Schülern beson- 
ders dazu, daß alle das Schwimmen erlernten 
und eine stattliche Anzahl sich den Fahrten- 
und .lugendschwimmscheln erwarben. Die et- 
wa 80 Kinder der beiden dritten Klas.sen fuh- 
ren In dcir letzten Schulwoche mit Frau Sdiä- 
fcr und Herrn Mletltank quer durch den Krell 
Offenbach und vertieften damit Ihre Kennt- 
nisse in der Heimatkunde. Die Müllverbren- 
nungsanlage des Kreises, die Barockkirche In 
Heusenstamm, und Seligenstadt mit seinen 
zahlreichen Sehen-swürdi^keiten bildeten di« 
Höhepunkte. Die 21) feierte einen AI)schluA 
bcisonderer Art: Lied, Gedicht und viele Blu- 
men mußten dem scheidenden Klassenlehre* 
Heinz Schmidt dargebracht werden. 

Australische 

Birnen 
halbe FrQchte, 
1/1 Dose " 

Fleischangebote sind nur 
in SCHADE-Märkten mit 
Frischflelsch-Abteiluno 
erhältlich 

Obstkonserven 
3 Sorten,m. Zyklamat gesüßt, 
3 halbe Dosen nur 

Suppenfleisch wie gewachsen 
Bnjstkemoder d no 
Querrippe, 500 Gramm 

,Sum" Sommerwaffeln 

250 Gramm Packung 

Franz. Fruchtjoghurt 

„Cadet" 2er Pckg. ä 126 g 

Rinderrollbraten 

zart u. saftig, 500 Gramm sjjkJll Altmeister-Kaffee 
j^Jj Rot-Gold, 250 g Packung 

statt 3.98Jetzt 3.48 

SCHADE-Konfitüren, extra 
jedes 450 Gramm Glas ^ oo 
statt 1.68jetzt l.OO 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

Franz. Weißwein 
„Madeleine" Literflasche 
o. Glas, statt 1.98jetzt 

Johannisbeer Süßmost rot 

0,7 Literflasche o. Glas 0. 

„Wolf" Goldfischli 
2 Sorten, 100 g Beutel 
statt 0.90 jetzt 

Ital. Wassermelonen 

Klasse Ii, IKilo 

SCHADE 
u FÜLLGRABE 
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^Zigarettenspitze für zwei 
Für r,kt)rspaare gibt es In den Vereinig- 

ten Staaten jetzt Zigarettenspitzen mit 
jwel bfPKsamrn Schlauchmundstüd<en. „Die 
Spitze fördert nicht nur das Gcmeln- 
sthaltsKefühl, sie spart auch Geld!" ver- 
sichert der Hersteller. 

iTSÄSrÄ'Äl,""•""""" >• 

Förderband quer durch die Sahara 
Läng.stes Bands.v.stcm der Welt von der Phosphatmine Bticraa zum Atlantik 

In der spanischen Sahara ent.sleht zur Zeit 
das längste Förderbandsystem der Welt. Die 
tlOO km lange Bandstraße soll stündlldi 2 000 t 

ohphosphat von der nordafiikanischcn Mine 
ucraa bis zum Atlantik fördern. 
Das In der Sahara entdeckte Phosphatver- 

kommen umfaßt l,,? Milliarden t und stellt 
•Inen Bodenschatz von unermeßlichem Wert 
Ojir. Denn Phosphate, Salze der Phosphor- 
iSuie, sind in der Chemie unentbehrlich. Ihr 
Elnsatzfeld reicht vom Düngemittel bis zum 
Rostschutzpräparat. 

Die Voraussetzung einer Nutzbarmadunig 
qer Sahara-Phosphate ist der rationelle Trans- 
port zum 100 km entfernten Atlantikhafen 
El Aaiun. Systemvergleiche ergaben, daß 

Pipeline noch Lkw oder Eisenbahn die 
Baidie Wirtachaftlichkelt erzielt hätten wie 
Qte nun entstehende Bandstraße. 

Pl« Traue der gigantischen Langstrecken- 
anlage verlSuft auf Grund günstiger Geiande- 
verhSltnlfie fast ichnurgerade. Nur an zwei 
(teilen knldct sie ab, um ein Salzseengebiet 
'H "'• Oesamtitrecke setzt sich aus w Bandeinheiten mit Längen zwischen 0 und 
11 km zusammen. Die 1 m breiten Gumml- 
ITurte mit Stahlselleinlage haben eine Gesamt- 
unge von 200 km. Sie bewegen sich mit einer 
Oesdiwlndigkelt von 16,2 km'h auf mehr als 
100 000 Rollen. Steuerung und Kontrolle der 
■saimten Anlage erfolgen vollautomatisch. 

Um das staubförmige Fördergut vor Ver- 
wehungsverluston. Hegen und Sonne zu schüt- 
zen, wühlte man ein überdachtes Bandfrage- 
gerüst. Der feine, alles durchdringende Wü- 
stensand erforderte besondere konstruktive 
Maßnahmen. So müssen z. B. die Kugellager 
der Ilollenadisen hermetisdi abgediditet wor- 
den. Die Schmirgelwirkung von Sandstürmen 
bedroht sogar die Lebensdauer der Tragkon- 
struktion. Eine abriebfeste Kunststoffbeschich- 
tung schützt darum die verzinkten Stahlstüt- 
zen. Dort, wo ein fast 10 km breiter Wander- 
dünengürtel die Trasse des Langstrecken- 
förderers kreuzt, wird es über eine offene 
20 m hohe Stahlbrücke geführt. Die Dünen 
„fließen" ungehindert darunter hindurch; alle 
Stützen werden nach und nach vom Sand wie 
von Wasser umschlossen. 

Orden für Gefangene 
Das japanische Justizministerium hat an- 

geordnet, daß die Gefangenen bei guter Füh- 
rung einen Orden erhalten. Durch diese Maß- 
nahme soll es - so hofft man wenigstens - 
weniger aufsässige Häftlinge geben, well je- 
der einen Orden haben möchte. Eine Zeitung 
in Tokio kommentierte diese Neuerung mit 
dem Bemerken: „Besonder,"* ausgezeichnete 
Häftlinge haben es natürlidi dann im Leben 
viel besser, denn wofür man eine Auszeich- 
nung bekommen hat, danach fragt ja ohnehin 
kein Mensch!" 

rr U/o lät ite denn ? 

ww 

. . . fragt der Vater, der objektiv über die Kommunal- 
polilik unterrichtet sein will, 

. . . will die Mutter wissen, weil sie die günstige Ein- 
kaufsmöglichkeit sucht, 

. . . fragt ungeduldig die Oma, die eine Schwäche für 
Romane hat u. sich auch gern in die Familienanzeigen 
vertieft, 

. . . sucht eifrig der Opa, der wissen will, was sonst 
noch Interessantes passiert ist, 

. . . ereifert sich der Sohn, dessen Hobby Sport ist, 

. . . klagt ungeduldig die Tochter, die noch nicht weiß, 
welche Veranstaltung sie am Wochenende besuchen 
soll, 

„Da ist sie" 

Das Nesthäkchen hat sie. Es kann auch schon lesen, lacht über die 
Witze und wartet immer auf die Kinderseite. 

Natürlich! Die ganze Familie liest sie, die 

LANGENER ZEITUNG 

Stehlen wird zum Sport 
Jeder vierte Straftäter ist noch nicht erwachsen / Jugendkriminalität nimmt zu 
Junge Menschen kommen immer häufiger 

mit dem Gesetz In Konflikt. Fast jeder vierte 
Straftäter Ist nodi nicht erwachsen. Während 
»ich Pädagogen und Psychologen bemühen, 
die Ursachen der steigenden Jugendkrlmlnall- 
Jfit zu erkennen und zu beseitigen, muß die 
Polizei vielfadi vor der Flut kapitulieren. Nur 
ein Bruchteil der von Jungen Mensdien be- 
H^angenen Straftaten wird aufgeklärt. Die hohe 
Dunkelziffer besonders bei den Ladendleb- 
•tählen, bat diese Art der Kriminalität für 

Unruhe 
Nicht wenig Unruhe entstand bei einer 

enghschen Reisegesellschaft in Paris, als 
man das Fehlen eines Mitgliedes entdeckte 
Man alarmierte die Polizei, da man Unfall, 
Entführung, Gedächtnisschwund und ähn- 
liches vermutete. Nach neun Stunden fand 
die Polizei den Vermißten an der Seine. Er 
hatte geangelt und darüber die Zeit ver- 
gessen. 

Jfiele junge Menschen zum relativ ungefähr- 
ichen „Sport" werden lassen. 

Die Zahl der Ladendiebstiihle hat sich von 
1983 bis 1970 verdreifacht. Allein 1970 wur- 
den in Supermärkten, Selbstbedienungsläden 
und den Lebensmittelabteilungen der Kauf- 
häuser für etwa 800 Millionen DM Waren 
entwendet, die Dunkelziffer, also die Zahl der 
nicht entdeckten Diebstähle, wird auf 9S Pro- 
Eent geschätzt. Bei den Jungen Langfingern 
unter 21 Jahren, sind die Männer wesentlidi 
starker beteiligt, während bei den über 21jäh- 
rigen die Frauen mehr stehlen. 

Eigentumsdelikte - dazu gehört auch das 
Aufbrechen von Automaten und von Kraft- 
lalirzeugen - gehören zu den häufigsten Straf- 
taten, gefolgt von Gewaltdelikten (Einbruch 
Erpre-ssung, Körperverletzung) und Rausch- 
giftdelikten: fast jeder zweite Rauschgifttäter 
ist ein Jugendlicher 

Laut Kriminalstatistik geraten Jahrlich über 
2011000 Jugendliche in die Polizeiakten. Fast 
jeder vierte Straftater ist nicht erwachsen. 
Uber 80 Prozent der Jugendlichen sind Gcle- 
genheitstäter, die sogenannten Entwicklungs- 
tater sind mit etwa l.'j Prozent an den Straf- 

taten beteiligt, knapp 8 Prozent werden bI« 
gefährliche Neigungstäter bezeichnet. 

Jeder vierte Jugendliche Straftäter muß ins 
Gefängnis, und dann beginnt der gefährlich« 
Kreislauf: 70 Prozent aller Häftlinge in Ju- 
gendstrafanstalten werden wieder rückfällig. 
Was aber auch die meisten gemeinsam haben; 
W Prozent aller Strafgefangenen kommen aus 
Helmen für Schwererziehbare. Über 130 000 
Kinder leben in diesen Heimen, bis zu zehn- 
mal müssen sie den Heimplatz wechseln. 

Kinder (von 6 bis 14 Jahren) sind zu etwa 
sechs Prozent an Straftaten beteiligt. Ihr häu- 
figster Delikt ist die Brandstiftung. Mit 22,2 
Prozent ist bei den Jugendlidien bis 18 Jahre 
der schwere Diebstahl die häufigste Straftat, 
bei den Heranwachsenden (18 bis 21 Jahre) 
sind es zu 24.6 Prozent Rauschgiftdelikte 

Die Jugendlichen Täter stammen im all- 
gemeinen (zu 90 Prozent) aus zerrülteten Ehen 
oder Familien mit sogenanntem niedrigem 
Sozialstand. Straffällig werden sie meist in 
der Entwicklungsphase, wenn die kindlidien 
Erwartungen auf die gesellschaftlichen Pres- 
sionen (Zwänge genannt) treffen, die Furcht 
vor den Erwachsenen schwindet und die Auf- 
geschlownheit für äiiRerp F.intliisse Rroß i.st. 

Heimlicher Handel mit Vögeln 
Jeden Monat werden Hunderte von Vogcl- 

raritäten heimlich aus australischon Häfen 
naOi Europa und den irSA verschifft Die 
lebenden Vögel dopt man vor Auslaufen des 
Schiffes mit Schlafmitteln und versteckt die 
Käfige in Koffern oder hinter SchilTswänden 
Besonders - gefragt sind Goldsittiche, blaue 
Rosellas und Bullen-Papageien Ein Pärchen 
Goldsittiche, die auf der York-Halbinsel 
nahezu ausgerottet sind, bringt in Australien 
200 Dollar ein. In Übersee zahlt man dafür bis 
zu 2 000 Dollar, für einen blauen Roscilavogel 
500 Dollar. Nicht mit Gold aufzuwiegen sind 
die beiden Tuataras, die aus dem Zoologischen 
Institut der Universität Sydney ge.stohlen und 
vermutlich nach Nordamerika verkauft wur- 
den. Diese mit Rückenstacheln versehene 
Groüeidechsenart ist sdion I.in Millionen Jahre 
alt und ein echter Nachkomme der Dinosau- 
rier. Sie kommt nur noch vereinzelt vor Auf 
den Fang solcher Tii re steht Gefängnisstrafe 

In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute. wenn für die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher 

immer rechtzeitig. 

BUCHDRUCKEREI 

Kühn KG 
607 Langen 

Darmstädter Straße 26 

HERTIE Neu-Isenburg sucht 

Kraftfahrer 
für die Versandabteilung unseres Hauses zu guten Bedingungen. 
Vorstellungen ert>eten an das Personalbüro unseres Hauses Im 
2. Obergeschoß. Telefon 06102 38021-29 

HERTIE - Neu-Isenburg 
im Neu-Isenburg-Zentrum 

kauf-park 

FLEISCHGROSSMARKT FÜR ALLE I 

Schweine-Schnitzel 
zart und mager soo g 

Schweine-Braten 
saftig 500 g 

Schweine-Kotelett 
vom Kamm SOOg 

3,85 

2,95 

2,95 

Schweine-Schulterbrat. 
wie gewachsen 500 g 2,45 

Schweine-Rollbraten 500 g 

Schweine-Bauch 
frisch oder gesalzen 500 g 

Vorder-Eisbein 

Hinter-Eisbein 

500 g 

500 g 

Hackfleisch 
halb Rind, halb Schwein 500 g 

3,65 

1,25 

1,25 

1,75 

2,25 

8 
5 

WETZLAR SPRENDLINGEN M AINZ-WEISENAU 
an der Bundesstiaße 27 7 OKenbacher Straße an der BLindeMl(a8e'9 

T35r 

ÜBERDACHUNGEN 
für Ttrratst • Bolkon • Houstür 
Winlergärttn • Ti*nnw8ndt etc 

KUPFERVOHDÄCHER 
Erstklassig In Gestaltung. Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besondere« nach Maß! 
Kottenloa« Information vorn 

K. Riedel, 6050 Offenbach'Main, 
Emdener Straße 4. Tel. 0611 892566 

Sauerbraten, topffertig vorbereitet . 500 g 5,48 DM 
Vordereisbein  500 g 1,78 DM 
Solberfleisch, gekocht, o. Knochen 500 g 3,78 DM 
Hausm. Leberwurst, Eigenherstellg. 200 g 1,52 DM 
Grobe Mettwurst, eig. Hersteilung . 200 g 1,58 DM 

Suppenhuhn 1300-g-Stück nur 2,98 DM 

REWE-MARKTSr.i.tlf^S-'^. 

Verkaufsfahrer 
Klasse III 

für Tabal<warengtoßliandlung per sofort 

gesucht. Bitte sprechen Sie mit uns. 

KARL SAREMBE 
Langen, Gabelsbergerstraße 5 
Telefon 22838 

Für unser Werk Neu-Isenburg 
suchen wir zum baldmöglichsten 
Eintritt 

Hilfskräfte f. unseren Versand 
Wir bieten gute Bezahlung sowie Teilnahme an unseren sozialen 
Leistungen. Bewerber bitten wir um persönliche Vorstellung 

Ji,vanJ&ück 
„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 233, Telefon 60 01 

außen Leder, Innen das 
gewachsene Fell, 
2U ••n*allon«ll«n 
"ommtrpraltan. 
n a t 0 r I i c ti von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Hauptwache und Kalaerttr. 16 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uhr auO. Sa. 

^Habemielilj^2i®jjj2£!lSllJI2j^l2!2£^^ 

G R A B ST E I N E 
und aratif^tiifassungen tn allen Farben (Oroßlagcr) 
stellt seitist her und versetzt 
Unverbtndllctie Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
(>143 Uirscii (Kreis Bergstraltc) Nabe Autolialin 
l'elrffin 54 58 

— Dlrektverltiiuf — Günstige Prel.se (fx 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Der tierr über Leben und Tod nahm uns meinen geliebten Mann, guten Vater und 
Schwiegervater, unseren Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Burgmayer 

* 11.7,1893 t11M972 

nach einem arbeitsreichen Leben nach kurzer schwerer Krankheit zu sich in sein Reich. 
Die Beerdigung fand am 14. Juli 1972 vormittags st?" 

Wir danken für all die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, die 
schönen Kranz- und Blumenspenden, dem Jahrgang 1892 93 für die Kranznieder- 
legung sowie allen die unseren lieben Verstorbenen auf seinem letzten Weg begleite- 
ten. Herzlich gedanKt sei auch Herrn Pfarrer Dr. Danek für seinen trostreichen Beistand. 

Langen, im Juli 1972 
Bahnstraße 7 

In stiller Trauer: 
Elly Burgmayer geb. Elsen 
Iris Härtel geb. Burgmayer 
Werner Härtel 

^ Dämmersclioppen S 
Tafelweißwein 

I28s 
1-Ltr.-Fl.o.Glas 

^ Doornkaat 
38 Vol.-»/. 
„heißgeliebt u. kalt getrunken" 

Fl. 9,93 1/1 

Werbeprcit 

SPAR 
röstfrlsch 

Kaffee,Rot-Gold' 

250-g-Btl. 3,98 § 

SUCHARD Express 

400-g-0ose IcSSS 

Kakao-Schnellgetränk 

^ Ananas 
10 ganze Scheiben 

W 567-g-Dose 

Dr.-Oetker-Eis 

m „Hlmalaia" _ ^ 
Schoko — Vanille ' " 

1-Liter-Becher # 

",79 % 

m 

FAKT 

3-kg-Tragepck. 7.98 

# 

mit Rindfleisch Chappl 

Kitekat 

lede Dose 

und 

-.85 

SPAR 

Mainz 

Abflußsorgen ??? 
BeMlIlgung von Verstopfungen Jeder Art. AusfrSsen von Rohr- 
antatzen (Urin-, Watserilein In AbfluBleltungen). 
Kanal-Rohrreinigungsdienst _ _ 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach 33 / / 

Langener Zeitung: Telefon 27 45 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Bew^eise herzlicher Teilnahme sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Joh. Wilhelm Christ 

danken wir hiermit sehr herzlich. Unser besonderer Dank gilt 
Herrn Pfarrer Schilling für die tröstenden Worte am Grabe, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1898/99, den 
Kollegen der Langener Friseur-Innung, der SSG Langen sowie 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Christ geb. Lorenz 
Familie Helmut Bechtel Langen, (m Juli 1972 

Sehretstraße 23 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Druckerei Kühn KG 
Darmstädter StraBe 28 
Telefon 27 45 

TODESANZEIGE 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Ida Fink 
geb. Klostermann 

für uns alle unerwartet, im Alter von 77 Jahren in die Ewigkeit ab- 
zuberufen. 

In Trauer: 
Ludwig Werner und Frau Martha geb. Finl< 
und alle Angehörigen und Verwandten 

Bensheim, den 15. Juli 1972 
Moltkestraße 6 

Die Verstorbene wird beigesetzt am Mittwoch um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen. 



UT-FILMBÜHNE 
ül., Mi. u. Do. 20.30 Uhr 
Verlängert 

LiebessDiele Inger Mädchen 

LICHTBURG Tel. 2 22 09 • Dienstag u, Mittwoch 20.30 
Keine Zeit zum Beten — die Stunde der Colts ist gekommen. Ein knallliarter Italo-Western! 

EINLADUNG ZUM TOTENTANZ 

DieTjfis'tenTilniefcrVeU 
Donnerstag 20.30 Uhr: Jean Gabln ' 

MONSIEUR 
Lieselotte Pulver 

Sport- und 
Sing«rg«iiMlfi- 
•chatt18SB«.V. 
Larien 

Aht. (iPsanK 
Am Donnerstag, dem 
2n. 7. 1972 findet die 
Singstunde im evang. 
Gemeindehaus In der 
Frankfurter Str. statt. 
Frauenchor 20.(M) Uhr, 
Männcrc-hor 20..'J0 Uhr. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 19. 7. 72 
Vim 14.30 Uhr am 
Blumenhaus Schroth, 
Frirdhofstraße. 

Jahrgang 1906/07 
Bfi der letzten Zusam- 
mcnltunft in der TV- 
Gaststüte wurde ein 
blauer Damcnmantel 
vertauscht. Niiherc.s b. 
K. Krumm, Keldtjerg- 
straße 30. 

Jahrgang 1937/38 
Wir treffen uns am Freitag, dem 21. JuH, 
im Caf6 Treusch um 20.30 Uhr. Unsere 
Schulkameradin Sigrid Wagner aus Kanada 
ist ru Besuch. Um zahlreiches Kommen 
wird gebeten. 

Nehme ab sofort 
Kind in Pllege 

Off.-Nr. 792 an die I.Z 

Polstergarnitur 
(Bettcouch) guterhal- 
ten, zu verkaufen. 

Sehring, Langen 
Gartenstraße 26 

Tel. 06102-7177 Tel. 06102-7177 Tel. 06102-7177 

Wer macht mit beim Trimm-Dich-Spiel? 

Büroreinigung ist leichter als Sie glauben I 

Arbeitszelt: morgens 2Vi Stunden 
Loh«: DM 200,— netto monatlich f Prämie 
(evtl. ohne Steuerkarte) 

INNENRAUMPFLEGE WISSER 
6078 Neu-Isenburg, Waldstraße 14 

Tel. 06102-7177 Tel. 06102-7177 Tel. 06102-7177 

WIR HEIRATEN 

Dr. Jürgen Fehre - Sabine Fehre 
geb. Weise 

8721 Niederwerrn, St.-Bruno-Str. 28 607 Langen, Weißdornweg 38 

Die Trauung findet am 22, Juli in Niederwerrn (Schvireinfurt) «tatt. 

r' 

Ihre Freikarte für die Olympiade: 

Ein Farbfernseher von Radio Hauptwache 

Sofortige Lieferung ohne Anzahiung 

llire erste Zahlung im Oktober nach 

der Olympiade und Ihrem Urlaub! 

Einige Beispiele aus unserem riesigen Zentrallager: 

Ford 
1384,-"Ü 75.- 

Schw.-welBFS 
Imperlal S 8 

297.-^, 20.- 

Grundig 
Tonbandgerlt 

TK 121 

Imperlal 
1476,75, 

Schw.-W.-FS 
Euro-Luxus 

UKW MW-Koffer 10 Tranftlstoren 
mit N«t2lell 

In '1 bar 238,-20,-1 59.- Z 79.- 

Loewa 
1593.°'' Ik 

Koffer-Fern- 
seher Bruns 

25.-1299.-°?, 20.- 

Cttetlenr«cor« 
der für Batterl«. 
Kpl.m. ZubehOr 

Wir freuen uns über die Geburt von unserem Sohn 

FLORIAN 

Karl-Heinz und Rosemarie Sult 

607 Langen, Sofienstraße 42 

Suche 
Eigentums- 
Wohnung 

in Langen, 3 Zimmrr, 
ca. 80 qm. ruhige Liigo, 
kein Hochhaus. 
Off.-Nr. 787 an dir I.Z 
Offenthal 
Zu vermieten: 

2 Zimmer, Küche 
Bad, WC, ZH, wW, Tel. 

Telefon 0 61 03 88 83 

Telefunken 
B5j: 1678,°?, 

Philips 
1767,°?,85.- 

Grundig 
1894,°?,85.- 

Koffer-Fern- 
teher Sony 

398.-°?, 20,- 

Brun« Stereo- 
Anlage m. 2 Bo- 
xen u. Decoder 

9n - mtl. --Ur 294,- 

Truhen mit Ra- 
dio u. 10-Plat- 

lenspleler 
o^?0.- mtl. 

Radio-Recorder 
UKW u. MW 
mit Nelztell 

185.-:?,20,- 

140 I Kühttchrk. 
AEQ Santo 
159,- 

S-kg-Waach- 
Voliautomat 

tndeatt-Luiua 
"'■Ii,- 483.- 

Trotz Niedrigpreisen und Super-Zahlungsbedingungen: 

^ Umtauschrecht, kostenloser Heimkundendienst # 

# und Höchstpreise für Ihr Altgerät # 

Farbfernsehkauf Ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

  Langen, Bahnstraße 16. Telefon 2 36 74 

In Nauheim bei Rüsselsheim 
wohnen Sie idyllisch 
wie im Urlaub! 

Wir vermieten im modernen Neubau- 
gebiet mit besten Verl<ehrsverbin- 
dungen 

Wohnungen in 
verschiedenen Größen 

Mietpreis einschließlich Umlage be- 
reits ab 5,50 DM/qm. Bezugsfertig In 
Kürze. 
Beratung und Besichtigung täglich 
von 9—18 Uhr auf der Baustelle In 
Nauheim, Thomas-Mann-Straße. 
Bitte, richten Sie sich nach unserer 
Beschilderung. 
Vermittlung kostenlos ohne Makler- 
provision! 

1 Zimmer 
Küche und Bad, Miele 
180,- DM, per sofort zu 
vermieten. 

Karl Sai-embe 
GabeLsbergerstr. 5 
Telefon 22838 

Separates Zimmer 
an junge Dame i. Ober- 
lindcn ab 1 8. zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 788 an die I.Z 

Möbl. Zimmer 
Dusche, Zcntralhci/.};., 
per 1. 8. zu vermieten. 

Telefon 7 in 04 

Jost Reich 
Plan 2000 KG 
6085 Nauheim bei Rüsselthelm 
Thomas-Mann-Str. 1—7 Tel. (0 61 52) 60 90 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Schweinekamm zum Braten . . . 500 g 3,28 DiM 
Rippen-Koteietts  500 g 3,48 DiM 
Pfäizer Fieischkäse am Stück . . 500 g 1,98 DiM 
Bratwurst, mittelgrob, 
auch zum Grillen  500 g 2,98 DiW 
Suppenhüner, Hkl. A, gefroren 1300-g-Stück 2,98 DiM 
Hoii. Hähnchen, Hkl.A, getr 950-g-Stck. nur 2,88 DM 

Weinbrand Dipiomat Fl. 6,98 DM 

Garage 
gesucht Niihe Südliche 
RinnslralJo I.eukerls- 
weg. Hiete DM S."),- bis 
DM (iU,- 

TeU'fon 2 

Hiife Im Haustialt 
f. 2x wöchentlich vor- 
mittags gesucht. 

NeckarslrafJe l.i 

Suche zuverlässige 
Haushaltsliilfe 

Zeil n. Vereinbarung. 
Neurott, Tel. 7 2142 

DKW F 12 
Bauj. UHi.'j. TÜV 2 73, 
VB (i()ü,-, zu verkiiuf. 

I'urper. Erzhausen 
Wixhauser Straße 45 

Suche guterhaltenen 
VW-Käfer 

TÜV abgenommen. 
Off.-Nr. 7!I.J an die I.Z 

Wenn Sie 
Geldsorgen liaben, 

dann rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungen u. Barkredilen. 

Kreditagentur West 
Tel. 06 11 /38 10 Od 
G. Lotzen 
823 I''fm.-Grlesheim 
Schöffenstraße 7 

Bilder- u. Zierleisten 
Einrahmungen 

schnell u. preiswert 
Buchstaben u. Zahlen 

selbstklebend und 
wetterfest 

BastierZentraie 
Langen, Ruf 2 21 92 
Rheinstraße 38 

AligaiM nur In hMithaHtübilchtn 
Mengen, solang« Voml nkht. ^ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 57 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädfer Straße 26 
Dienstag, den 18. Juli 1972 

Gedankenaustausch am Gartenzaun 
Fühlen Sie sich einsam, und liegt Ihnen an 

einer Unterhaltung mit irgendeinem Men- 
schen? An einer kleinen Aufmunterung viel- 
leicht, die trübe Gedanken vertreiben hilft? 
Dann brauchen Sie nicht in ein Cafi zn ge- 
hen oder sich in einem Biergarten an einen 
Tisch fröhlicher Gäste zu setzen. Bleiben Sie 
doch einfach mal an einem Gartenzaun ste- 
hen! Gelegenheit dazu gibt es überall. Oder 
haben Sie noch nie bewundernd auf eine Ro- 
tenanlage geschaut und anerkennend schön 
angelegte Gemüsebeete betrachtet? Ich bleibe 
gern an so einem Zaun stehen, blicke meist 
etwas neidvoll auf die unkrautfreien Wege, 
die ich in meinem Gärtchen seit Jahren ver- 
geblich anstrebe, oder auf die prächtigen 
Gurken und Stangenbohnen, die ich selbst 
immer nur zu mäßiger Entwicklung bringe. 
Und da ergibt sich in den meisten Fällen auch 
ein Gespräch mit dem Gartenbesitzer, der 
vielleicht gerade beim Stachelbeerpflücken 
oder beim Schneckenauflesen ist und seine 
Arbeit ganz gern mal unterbricht, um sein 
grünes Reich von einem Fremden bewundern 
zu hören. Gartenbesitzer sind selten einsilbige 
Menschen. Mögen sie auch sonst nichts von 
Zufallsbekanntschaften halten — für ein an- 
erkennendes Wort über ihre Gewächse sind 
sie immer aufgeschlossen. So kommt man 
denn ins Fachsimpeln und geht selten davon, 
ohne ein paar gute gärtneri.iche Tips bekom- 
men zu haben, womöglich verbunden mit 
einer Handvoll Kirschen oder einem Senker 
aus dem Steingarten. Und auch wenn man 
selbst keinen Garten besitzt — Blumen und 
Pflanzen sind ein ebenso unerschöpfliches 
Thema wie Kindererziehung oder Politik. Mit 
dem großen Vorteil allerdings, daß man über 
die Gewächse miteinander gewiß nicht In 
Streit gerät . . . 

Erster Beigeordneter frieclel Welz im Kreise von Badesehönheilen: 
der Danionfußballmaiinschaft errangen den ersten Preis. nie .Srhwimmerinnen 

EN-Foto 

TT-Spieler schwammen am schnellsten 

StaffelKohwimmen der Egelshaeher Vereine 

. . . Herrn Adam Becker. Rheinstr. 24, zum 84., 
Frau Dorothea Reiß, Schulstraße 54, zum 80. 
und Herrn Rolf Klepsch, Kirchenrottweg 4, 
zum 79. Geburtstag am 19. 7. 
. . . Frau Ida Summerer, In den Obergärten 26, 
zum 80. und Frau Margarete Pohl, Bahnstr. 84, 
zum 75. Geburtstag am 20. 7. 
. . . Frau Anny Kurz, An der Schießmauer 8, 
zum 85., Herrn Jakob Kühn, Am Berliner 
Platz 11, zum 71. und Frau Anna Hofmann, 
Hinterm Brühl, zum 78. Geburtstag am 21. 7. 

Möge auch das neue Lebensjahr allen nur 
Gutes bringen. 

Frauen des Hundevereins treffen sich 
e Die Frauen vom Hundeverein treffen sich 

am Donnerstag, den 20. 7. um 20 Uhr in der 
Gaststätte zur Neuen Schänke (Georg). 

Bald wieder Sauna geöffnet 
e Eine Mitteilung des Gemeindevorstands 

wird vor allem die Freunde des Saunabadens 
erfreuen: Nachdem die Heizungsanlage im 
Bürgerhaus, die vor einiger Zeit ausgefallen 
war — der Kindergarten mußte bekanntlich 
wahrend dieser Zeit bei schlechtem Wetter Im 
Sitzungssaal des Rathauses gehalten werden 
—, in Kürze renoviert sein wird, kann dann 
auch der Betrieb der Sauna wieder aufgenom- 
men werden. Die neue Heizung wird mit Gas 
betrieben. 

Was bei der Einweihung des Freibades we- 
gen der kalten Witterung niclit verwirklicht 
werden konnte, wurde am Sonntagvormittag 
durchgeführt. Egelsbacher Vereine hatten 
Staffeln aufgestellt, die um die Wette schwam- 
men. Viermal fünfzig Meter mußten zurück- 
gelegt worden. Die Schwimmer fühlten sich 
wohl in dem frischen und klaren Wasser bei 
den hochsommerlichen Temperaturen, die am 
Sonntag herrschten. 

Die Beteiligung an dem kommunalen 
Si+iwimmwettkampf war gut imd es wurden 
auch ganz sdiöne Zeiten herausgeschwommen. 
Bei den Damen wurden die Egelsbacher „Kik- 
kerinnen" überlegener Sieger mit 3,58 Minuten 
vor den Frauen der Sängervereinigung, die es 
immerhin auf 4,26 brachten. Im Wettstreit der 
Senioren hielten sich die Schwimmer der 
Christdemokraten am besten über Wasser und 
waren nach 3,16 Minuten vor den Stenografen 
als erste im Ziel. Die Mannschaft des BvD 
gab auf der Strecke auf. Schnellste Mann- 
schaft bei den Aktiven und von allen Beteilig- 

ten waren die Tischtennisspieler der Sport- 
gemein.schaft. 2,49 Minuten war ihre Zeit, mit 
der sie die Sänger (3,21) und die Freiwillige 
Feuerwehr (3,37) hinter sich ließen. Bei den 
Schülern hatte der Spielmann.szug gleich zwei 
Mannschaften gestellt, die 3,39 bzw. 3,51 Minu- 
ten für die Strecke benötigten. 

Die übrigen beteiligten Schwimmstaffeln 
konnten sich nicht plaziipren, ihnen genügte es, 
dabei gewesen zu sein. Es waren die Fuß- 
baller, der Vogelschutzverein, das Deutsche 
Rote Kreuz, der Tanzsportverein und die Kar- 
nevalisten. 

Erster Beigeordneter Friede! Welz über- 
reichte allen Siegern als Preis Flaschen mit 
spritzigem Inhalt und gab seiner Freude dar- 
über Ausdruck, daß sich die Vereine außer- 
halb Ihres Metiers zu einem solchen Wett- 
schwimmen getroffen haben. Nachdem die 
Gemeinde nun ein solch schönes Schwimmbad 
habe, sollte man jede sich bietende Gelegen- 
heit wahrnehmen, dieses auch auszunutzen. 

Ferienspiele mit 218 Kinder 
^ c Für die in diesem .lahr erstmals in der 

Gemeinde Egelsbach geplanten Ferienspiela 
wurden 218 Kinder im .Alter von 6 bis 13 Jah- 
r< n angemeldet. Die 8-, 9- und lOjährigen sind 
mit 41, 4(i und 39 Teilnehmern am stärksten 
vertreten. Von den 6jährigen sind nur zehn 
Teilnehmer dabei, und die 1.3jähriKen sind mit 
neun am geringsten vertreten. 

Die Ferienspiele finden an fünf verschiede- 
nen Stellen statt: am Schwimmbad, in der 
Schule mit Turnhalle und Bürgerhaus, an der 
Waldhütte, eine Gruppe wird jeweils mit dem 
Omnibus unterwegs sein und schließlich steht 
cU»r Sportplatz noch zur Verfügung. Zehn 
Gruppenbetreuer und fünf Stützpunktbetreuer 
stehen bereit, um die Kinder fachgerecht zu 
beaufsichtigen. Kür alle VeranstalUingen, die 
im Freien vorgesehen sind, stehen .'Mterna- 
tiven bereit, falls das Wetter ungünstig ist. 
Der endgültige Veranstaltungsplan wird in 
Kürze veröffentlicht. 

In einem Schreiben wendet sich der Ge- 
meindevorstand an die Gewerbetreibenden 
und bittet um Sach- oder Geldspenden für <liu 
weitere Ausgestaltung der Ferienspiele. 
Selbstverständlich werden aber auch aus pri- 
vaten Kreisen solche .Spenden gern entgegen- 
genommen. 

Fast 60 000 Mari« Schwimmbad- 
Eintrittsgeld 

e Seit der Eröffnung des Schwininiljades, so 
heißt es in einer Mitteilung des Gemeinde- 
vorstands, wurden 2412 Dauerkarten mit einem 
Gesamtwert von 46 430 Mark verkauft. Hinzu 
kommt der Erlös aus Zehner- und Tages- 
karten, wodurch die Ge.samteinnahme im 
Schwimmbad anfangs des Monats knapp 
60 000 Mark betrug. 

in Brüssel gestohlener Wag. 
in Egelsbach abgestellt 

In der Zeit zwi,schen dem 18. 6. und dem 
6. 7. wurden in Egelsbach an einem Pkw Ford 
Mustanc; beide Kennzeichen WI — KX 614 
entwendet. Wie sich herau.sstellte, war der 
betreffende Wagen am 18. 6. in Brüssel ge- 
stohlen worden, wo der Geschädigte bei der 
zuständigen Polizeidienststelle .Anzeige er- 
stattete. Der Wagen wurde, wie man annimmt, 
in Egelsbach abgestellt und nun möglicher- 
weise von dem gleichen Täter die Kennzt>ichen 
entwendet. 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

Suche Raum 
in Bigelsbach o. Sprend- 
lingen, 80 bis ino qm, 
für Diskothek. 
Off.-Nr. 795 an die I.Z 

Trainingsbeginn bei den Schwarzweißen 

Mit vier „Neuen" in die nächste Saisiin 

Etwa 30 Anhänger der Schwarzweißen wa- 
ren am Sonntagmorgen zum Stadion am Ber- 
liner Platz gekommen, um zusammen mit eini- 
gen Schwirnmbadzaungästen dem ersten offi- 
ziellen Training nach der Pause unter Rein- 
hai^ Häu.ser zuzusehen. Man war neugierig, ob 
es irgendwelche Veränderungen in der Mann- 
schaft gegeben hat. Sie konnten zufrieden ver- 
merken, daß alle Stammspieler der 1. Garni- 
tur auch Inder nächsten Saison zur Verfügung 
stehen, und daß sich die SG Egelsbach dar- 
über hinaus noch durch vier neue Spieler ver- 
stärkt hat. 

So kam vom Nachbarn 1. FC Langen der 
langjährige Spielmacher Willi Dohmen, des- 
sen Qualitäten ja hierzulande hinreichend be- 
kannt sind. Vom Hessenligisten VfB Gießen 

kam der Libero der Lahnstädter. Jürg*m Thiel 
und von der SKV Mörfelden meldete sich 
Verteidiger Walter Schulmeier in Egelsbach 
an. Ganz überraschend stieß noch kurz vor 
Toresschluß, am Sam.stag war letzter Termin, 
der langjährige Torwart des VfB Gießen, I-utz 
Heymer, zu den Schwarzweißen. Heymer war 
zwar im letzten Jahr nicht mehr aktiv, zeigte 
aber im Training, daß er noch nichts verlernt 
hat, und ein echter Konkurrent für Eddi Haus- 
mann ist. 

Mit diesen Neuzugängen ist die Decke der 
Schwarzweißen um einiges breiter geworden, 
und man wird nun den einen oder anderen 
Ausfall wes-entlich besser verkraften können 
wobei als erster A-i'^fali letzt schcm Hans- 
Werner Schmidt fcslsieht, der in dieser Woche 

am Meniskus operiert wird und somit für die 
ersten Wochen nicht zur Verfügung steht. 

Mit dem nun vorhandenen Spielermaterial 
müßte man eine recht gute Rolle in der Be- 
zirk-sklasse spielen, und am Ende ein gewich- 
tiges Wort bei der Vergabe der Meisterschaft 
mitsprechen. 

Es wird nun Aufgabe von Trainer Häuser 
sein, in den ersten Trainingswochen das Ver- 
ständnis untereinander so zu fördern, damit 
bei Rundenbeginn die Neuen in der Mann- 
schaft keine Fremdkörper mehr sind 

Als Abgänge haben die Schwarweißen drei 
Spieler zu verzeichnen, wobei W. Janko und 
H. J. Fischer, die sich zum 1 FC Langen ver- 
änderten, nur in wenigen Spielen der 2. Mann- 
schaft eingesetzt wurden. Manfred Hausmann, 
vor einem ,Iahr von der SSG Langen gekom- 
men. kam in Egelsbach nicht wie erwartet 
zum Zuge, und will nun sein Glück bei der 
TG Sprendlingen versudien. 

■c, • ^ 

ve'ratärkenwt?.n®i®"i'®."J" kommenden Saison die Mannschaft der SOE-Fußballer vormiHf*®" naA der Sommerpause fanden si<+i die SehwarzwelBen am Sonntag- 
Md ^hZ-n vnm I "y"" und Mittelfeldspieler Thiel, beide vom VfB GieBen ranSl L Vorbereilungsspiele will man zu Begin der Punkt- und Dohmen vom 1. FC Langen. EN ♦« date sein, um nicht, wie im verganKem-n .lahr bei den ersten Spielen, jene ü<W »oto Funkte cinxubUfien ,dle am Schluß gur Erringung der Meii>lerKvhal( gefehlt haben. EN-Foto 



Mia und das Monogramm 

äclKMi besser hracliti n. I.-.,u>-Kiil/Sdio-Antlumy 

Tn dem Jahr. In dem Franz Viktor fünfund- 
l'A.m/.ig wurde, begegnete er der süßen Mia 
Jolüin Und eines traulichen '^be"ds, drei 
Monate später, legte die süße Mia .lohlm das 
Kopfchen an Kranz Viktors Schulter und flü- 
sterte mit leicht bebender Stimme 

Denke dir. Franz Viktor, zu meinem Ict/len 
Gc'burtstaß habe ich drei 
damastene Handtücher von memer Schw.ifie 
rin bekommen." 

Franz Viktor zuckte zusammen. Aber nur 
unlK'deutend. Die süße Mia merkte es kaum 

„Soo". sagte Franz Viktor. 
Ich habe sie schon durchgeschnittm und 

gc^^mr^sagte Mia verträumt. .Und letzt w.ll 
fth anfangen, Monogramnie emzusticUen. 
Heule habe ich Garn gekauft. 

„Hm, soo", sagte Franz Viktor. 
Die süße Mia warf einen schnellen Bli^ auf 

Franz Viktor. Immer verträumter sagte 
dann 

Heute früh habe ich Mutti gefragt, was sie 
meinte, welches Monogramm ich hineinsticken 
sollte." 

Wieder zuckte Franz Viktor ganz leicht zu- 
sammen. 

Soo naa", sagte er. und der aufmerksame 
Lausdier hätte eine dumpfe Unruhe in seiner 
Stimme feststellen können. 

Und denke dir. Franz Viktor", ^fgte die 
süße Mia sehr leise und sehr verträumt, ..<lenke 
dir Mutti sagte, ich sollte didi danach fragen. 

Wieder zuckte Franz Viktor zusammen^ 
Diesmal nidit unerheblidi. Die 
auf seinem Sciioß saß, hupfte etwa zthn Zenti 

Selbstgespräch vor Gericht 
Vun Ralph Miller 

Misler Tiiompsoii war Uiciiter m 
1 •»ilüomehl als ein der mit sich 

r'(U li" ließ, der die Kleinen iilclii hängte, ^ 
dk. (jK.ßen laufen zu lassen, fcmes. Nach- 
niittags luhr Thoinp.son in seinem Clievroii t zu 
einer li.sprechung in ein Restaurant und leß 
dcis Auto draußen neben dem Gehsteif^ .„mpn 
D l sieh die Hesprechung bis in den spaten 
Abend hinzog war es inzwischen dunkel ge- 
worden, und Ilichlei 1 li""ipson 
keinem Gedanken daran, daß der Wag n 
rh:ui[\(Mi oline l.ieht stehe 

Kein Wunder, daß er einige Tage 
seinem .Srhreiiilisch eine Strafanzeif,e voifand 

!;e»en die ö'''' Gui^ry 
Serum rlcti Pe.9.s-i7i)ismii.s Sacha Giiiiry 

* 
Manduuul ksI Jener Mnnn. oluie den man 

nicht Icl.cM Ic.iM.t, !;er,.de jener 
DIUII tiichr Iehe7i l-nnn Vnien l.eign 

ceeen den Besitzei des Wagens Nr. 12 321. 
Dieser Wagen gehörte ihm, da war kein ^'Wei- 
lel und obwohl er sich nicht meijr entsann ob 
er tatsiiehlich vergessen halte, das 
zuschalten beraumte er doch sofort einen 

um den Kall in Or<lnung zu brin- 

^'^Kr ließ sich also selbst nicht nur eine Vor- 
ladung zu dem Termin zugehen, sondern auch 
eine solche als Zeuge, und als zu dem fesl- 
eeietzien Termin alle drei, der 
son dei Angeklagte Thompson und dei Zcufce 
Thompson, erschienen waren, konnte es 'os- 
eehen. Im Beisein zweier Beisitzer eröffnete 
der Riciiter Thompson die Veriiandiung e^gen 
den Angeklagten Thompson, nachdem fcst- 

gestelit worden war, daß der Zeuge Thompson 
Isehienen sei. Und nun begann das Verhör, 
vielmehr fülirte Thompson folgendes Selbst- 

"""mchler Thompson: ..Angeklagter Thomp- 
son, gehört der Chevrolet mit dem Kenn zeiclien 12 321 Ihnen?" ,,.,„1,1 F.ier 

Angeklagter Thompson: ...l.iv.ohl. Euer 

^'luditer Thompson: 
sdiuidig den Wagen am Abend des 18. Marz 
ohne Licht vor dem Restaurant .Jet gepaikt 

'"Angeklagter Thompson: ..Ich kann mi^^ 
nicht mehr genau erinnern, ^ Hl' 
einschaltete, als ich ins Resiauiant ging ... 

Richter Thompson: „Herr Zeuge, Sie haben 
gesehen, daß das Licht an dem Wagen nidU 
gebrannt hat?" , 

Zeuge Thompson: „Jawohl, Luer 
idi aus dem Restaurant trat, war der Wagen 
"'"luchU^ Thompson: „Dann verkünde idi jelz^ 
das Urteil. Der Angeklagte Thompson wiid 
mit zehn Dollar Strafe belegt. Angeklngter. 
wollen Sie die Strafe annehmen? 

Angeklagter Thompson: „Idi nehme die 
Strafe an." Daraufiün holte der Riditer 
Tllomp-son zehn Dollar aas der Tasche und 
legte sie als Angeklagter Thompson auf 
" Richter'^Thompson: „Herr Zeuge, was ver- 
langen Sie an Zeugengebühren?" 

Zeuge Thompson: ..Zehn Dollar. Euer 

^'Darauf steckte der Riditer Thonripson die 
zehn Dollar, die er al^. Angekla^er hatte ent- 
richten müs.sen, wieder ein. und die Sitzung 
war beendet. 

Kurzßcschiclite von Kurt Nowak 

meter bei diesem Zudcen AI. si« wieder her- 
untergekommen war, holte Franz V''*''^ 
Atem, und sein Blick verlor sldi In die Ferne. 

In dieser Ferne erschaute Franz Viktor seine 
fröhliche Junggesellenzeit, deren Ende er Jetzt 
erkennen zu können glaubte. Eine ^nze 
Minute weilte sein Blick tn der Ferne Dan^n 
holte er noch einmal tief Atem, sah Mia Joh- 
lin an. die mit süß ge.senkten Augenlidern da- 
saß. und sagte: 

..Jawohl, Mia. deine Mama hat ganz, recht, 
dnl'i du mich danar+i fragen sollst " 

Da schlug Mia .lohlin neckisch nach seiner 
Hand, errötete lieblich und sagte 

„Aber Sdiatz' Da sitzt du und m;<(hst mir 
einen regelrediten Antrag' 

„Ilm", madite Franz Viktor einigermaßen 
er taunt 

At>er die süße Mia unterbrach ihn dadurch, 
daß sie ihm zärtlidi das Kinn streichelte 

„So stoppelig darfst du aber ni^t sein 
wenn wir erst verheiratet sind! Denn, tranz 
Viktor, ich muß wohl ,Ja' sagen, p! 
ein Paar werden würden - wer hatte da? ge 

'^^'ja wer hätte das gedadit'" dacWe 
Viktor. Sein Blidt suchte wieder die ferne, 
aber er riß ihn zurück 

„Und wann, Mia". sagte er „Wann wollen 

Denke dir, Sdiatz, wie drollig", sagte Mia 
ausgerechnet heute hat mir meine Freundin 

erzählt daß das Standesamt zwischen neun 
und eins offen ist. Wollen wir uns morgen 
früh um neun treffen, Schatzi? 

„N.iaa", sagte er leise, „es wird wohl das 
B"sle sein" 

Am nächsten Morgen trafen siA Franz Vik- 
tor und die süße Mia Johlin und gingen zu- 
sammen aufs Standesamt. 

Vnd eines sdiönen Tage.s. zwei Monate 
später, schritten Franz Viktor und seine junge 
Trau Mia die Treppen des Standesamts hin- 
unter, von zwei Trauzeugen gefolgt. 

Der Trausdiein knisterle in Franz Viklors 
Tasche der Trauring strahlte am Fingei dtr 
süßen Mia, die Trauzeugen strahlten, und 
aiidi Franz Viktor strahlte Aber s"ne kleine 
Frau Mia strahlte in diesem Augenlilick nicht 
Le sah ernst geradeaus, und es zuckte unruh g 
um iliren süßen Mund. Franz Viktor sah sie 

forschend an, drüd<te Ihr zärtlich die Hand 
und düsterte: 

..Bist du nicht glücklich?" 
Frau Mia sah ihren Galten leldit vorwurfs- 

voll an und sagte. „Aber Sdnatz! Wie kannst 
du nur fragen' Ich, die idi den besten Mann 
a der Welt bekommen habe!" 

Kine Sekunde lang senkte sie den Blick auf 
Ihren neuen Ring. Darauf lächelte sie und 
sn o: 

,Ja, siehst du Schatz, es ist nur ... Kannst 
du dir etwas so lächerliches denken: Etwas 
haben wir ganz vergessen zu kaufen - Harid- 
tücher' Wir haben tatsächlich nicht ein ein- 
zites Handtuch im Hause!" 

Kranz Viktor antwortete nicht gleich. Er 
m: l.te den Mund auf. aber er machte ihn 

yZfaliSMUS 

Drei avierikanische Maler erzählten ein- 
niidcr von ihrer Arbeit. I 

Neulich", saa'e der eine, „neulich haü : 
Wh ein kleines llolzbreü so täuschend äliit- ; 

i hrh viarmoriert, daß es später, als ich s in . 
den riv fi irarj. sofort untersank loie ein j 
Stein" : 

Piili", rief der zweite, „wenn das schon : 
: iras ocii:csen .'seiTi soll! Gestern hing ich elti ; 
Thermometer an meine Staffelei mit der . 
Polnrland-schnft. Das Quecksilber ^el so- ; 

: gleich auf zwanzig Grad unter Null. ; 
I /liier dns tsf alles noch nichts Besonde- ; 
I re.^ Bou.s", bemerkte der dritte Maler ; 
1 Mein Forträt eines prominenten Neu.' • 
t Yorker MilUonärs war so I 
I es... lim ...daß es zweimal in der Woche ^ 
I rasiert u'erden mußte!" : 
:  

gleich wieder zu. Sein Blid< ^-änderte in die 
Ferne zurüdc in seine ziemlich vergnügte 
Junggesellenzeit, deren Ende jetzt gekommen 
war. Die Sonne strahlte, die Zeugen strahlten, 
rf'V nrue Ring an Frau Mias Finger strahlte, 
und Frau Mia strahlte audi. Nur Franz Viktor 
sUahlte in diesem Augenblick nicht. 

Ringelnatz am 
Von Hans Bruehl 

Trapez 

Toachim Ringelnatz war in seiner Jupnd 
kräftig schlank und gut gebaut. Doch hebte er 
e^nlcht, zu arbeiten, und hatte überdies da- 
mals seine literarisdie Begabung noch nidit 
entdeckt. So lebte er ziemlidi 
einem Tag zum anderen, bis er 
einem großen Zirkvis anschloß, der durch ^ud- 
deutsdiland zog. Er 
stellte die Zelte auf, er machte „Parade . 

Nun passierte es in Mündien, daß Jegor, der 
König des Saltomorlale, der ^b^impion aller 
Trapezakrobaten, sidi den Fuß beim Abstei- 
gen vom Trotloir verrenkte. 

Der Direktor ruft Ringelnatz ins Büro und 

„Du wirst für Jegor einsprmgen. 
„Nie im Leben, ieh habe zuviel Angst! 
Idiot! Du weißt sehr gut. daß es bloß ein 

Trick ist Du steigst eine solide Leiter hinauf, 
du gre fst nach dem Trapez, das über deinem 
KoDf schwingt, du läßt es los, wenn es nadi 
untenIXingt - und fällst gemütlidi ins 

Netz. Du bist der einzige, der Jegor ersetzen 
kann." , 

Nun, Ringelnatz blieb nichts anderes übrig 
Er war einverstanden. 

Eine Stunde später klettert er - «rell ge- 
schminkt, grell beleuchtet - unter den Blicken 
der^espannten Zusdiauer die fünfundzwanzig 
Sorossen der faUlen Leiter empor. Oben an- 
gelangt läßt er sidi Jetzt schon zum dritten- 
mal das Trapez aus, das über ihm hin- un 
herschwingt... . 

Sdircie, Pfiffe, Gröhlen; "Aber ^ 
doch! Zum Teufel, spring dodi endlidi. 

Rineelnatz hoch oben, im Lidit von zwölf 
sSSrn madit eine Handbewegung, 

Ziehen, daß er reden will. Alles sdiweigt 
atemlos. _ , 

Dann erklärt er dem erstaunten Publikum. 
Also meine Damen und Herren vom Sprin- 

ßen ist natürlich gar keine Idee! Ich frag midi wöß, wre idi von hier 'runterkomme, ohne mir 
die Fresse zu zerschlagen!" 

Ein Luttpostbriel aus Amerika, gesehneben 
von Onkel Paul, hatte die Familie Muller 
in große Aufregung versetzt. Als junser 

Mann war Onkel Paul ausgewandert, ließ 
BPine besorgten Eitern und seinen 
gcn Bruder Erich allein zurück, um siA in der 
Neuen Welt auf eigene ^uße zu stellen. Eist 
viele Jahre später kam die ^achricM, daß er 
Jene märchenhafte Karriere gemalt hatte, 
die jedermann aus Büchern kennt; Tel- 
lerwäsdier zum Hotelboß. - Paul Miller 
(sprich Poul Miller!), der reidie unverhc - 
ratete Erbonkel, besann sich endlich auf sei- 
nen Bruder und schrieb: ■ „ 

Lieber Erich! Weil idi glaube, meine Hm- 
teilassenschaft nach meinem Ableben In die 
riciitigen Hände bringen zu müssen, komma 
idi nach Deutschland. Ich freue mich. Eu^ zu 
•ehen und hoffe, daß ich bei Eudi wohnen 
kann, um Eudi riditig kennenzulernen. Meine 
Ankunft wird am kommenden Donnerstag 
»ein. Erwartet mich!" h;. 

Seit zwei Tagen wienerte Frau Müller die 
Wohnung, während ihr Mann "^le Kontobu^er 
In Ordnung brachte und einen Überblidt über 
«lle wertvollen AnschaOungen machte, um sie 
Bruder Paul vorzulegen und ihm seine Tucn- 
Hßkeit zu beweisen. Tochter Ingrid probierte 
vor dem Spiegel charmante Posen, die sie 
iidit einmal an die jungen, sie umwerbenden 

länner versdienkle. Der kleine Detlev wurde 
eschrubbt. frisiert und streng vorgenommen, 
aniit er den von anderen Kindern erlernten 
argon in Anwesenheit des Onkles unterließe. 

Erzähle uns etwas von deinem Bruder 
Paul", bat Frau Müller Ihren Mann. 

..Das ist schwer, mein Kind! Du weißt, ich 
war damals zwei Jahre alt. Aber meine Eltern 
sprachen viel von ihm. Er liebte es zum Bei- 
•piel, sidi lässig zu kleiden und ignorierte 
lede Zivilisation auf beängstigende Weise. 
Heute ist er sicher ein feiner Mann geworden. 
Ein reicier Amerikaner. Unser Erbonkel. - 
Übrigens besaß er schon als Kind ein auiscTst 
schwaches Herz." - Frau Müller seufzte pfli^t- 
sv'iuldigst: „Adi, der Ärmste!" Dann inalten 
.s .,ich aus. was sie mit dem vielen Geld an- 
1.-1 • "p:i würden: ..Natürlich bleiben wir in 

Der Onkel aus Amerika 
Kurzgeschichte von Doris Jannausch 

Deutsdiland. Es müssen zwei neue 
die Kinder gebaut werden, aber unser Hj^u® 
dien könnte man zu einem exklusiven Hotel 
umgestalten." Ingrid bestand auf einem Bun 
galow mit Swimming-pool, Detlev wollte statt 
eines Hauses lieber ein großes Eisenbahnnetz, 
um als Vorsteher viele Bahnhofe bereis^ zu 
können: ..Alle Züge sollen vor 
krähte er. Vorerst allerdings wurde der kuni 
tige Vorsteher ins Bett geschickt. 

Bis zum frühen Morgen machten die Mul 
lers Pläne. Sprachen über Weltreisen, Gesell- 
schaften. Pelzmäntel und Ho- 
tels. Sie konnten den Donners- 
tag kaum erwarten. 

Am Mittwochabend klingelte 
es. Ein eleganter, älterer Herr 
stand vor der Türe: Ein weißes 
Bärtcihen unter der Nase, einen 
schwarzen Lederkoffer in der 
Hand. „Onkel Paul!" rief 
Ingrid, „daß du heute sdion 
kommst!" Das war eine Freude! 
Es wurde erzählt, gegessen, g^ 
trunken und sidi sanft nadi 
Onkel Pauls Herzleiden erkun- 
digt. Sein Gesidit veränderte 
sich plötzlidi: „Es Ist mir be- 
stimmt, nur noch kurze Zeit zu 
leben", seufzte er. „Aber ich 
habe mich damit abgefunden: 
außerdem weiß ich jetzt, wer 
mein Vermögen bekommen   
wird. Laßt uns weitertrinken!" Fröhlich pro- 
steten sie sidi zu. Paul'" 

„Wo ist denn dein Gepäck. 
fragte Ingrid besorgt. Er tröstete sie. ..Auf 
dem Flugplatz. Kleines. Wir holen es rnorgen 
zusammen ab, ja?" Der Vorsdilag wurde be- 
geistert angenommen. . 

Als sidi die Damen zurüdizogeiv bat Pam 
seinen Bruder um eine Unterredung: .Idi 

möchte gern sicher gehen, ob du auch v'oran- 
Mkommen bist. Nur ein tüditiger Mens^ 
wird mit dem vielen Geld vernünftig wirt- 
sdiaften können. Verstehst du mich, lieber 
Bruder?" - Eridi holte alles, was er an 
nissen und Wertgegenständen 

Alles vorbereitet, lieber Paul , strahlte er. 
"du siehst, audi idi habe es zu etwas ge- 
bracht!" Paul nickte freundlich: 

..Idi sehe, deine Frau trägt recht annehni- 
baren Sehmuck." 

„Alles echt, versteht sidil D" 
ÄÄ^SiÄÄ?1.n\nd 

nädi'sttn" Morgen °°„fdit^e^ 

Ä tM". 

reete sidi Dann öffneten sie. 
».rBÄÄÄÄ 

ganze Silber. Ein Zettel ag In der Kasseue 

rrdrÄl^ aTsern-B'SÄrzu- 
    

Zerstreuter Professor 
Fo eibt eine Gesdiidite vom zerstreuten 

Eääsäää;?. 
Sie traf ihren alten Professor. 

Erinnern Sie sidi deim 
m dl?" fragte sie Ihn. „Sie haben nüch dodi 
damals gebeten, Ihre Gattin zu werde ... 

Ah ia natürlidi...". rief der Professor. 
„iÄniiere mich! Und... sind Sie es ge- 
worden?" 

bereiten. Idi tat es auf nieine Weise. Hodi- 
"tÄ'zS^pXl. i:eider 
schledit au. und gut für den 
trügcr. Entmutigt rie S 
teten vergebens auf den nditigen Onkel ratir 
Sa konnten sie nicäxtwissen, d^ ^ Ihrer 
Abwesenheit ein Ve'Ä «eläütet 

T Piitp die nldit einmal zu Hause sinc^ 
we^ sie meinen Geld 

Erben. Sie verdienen aai wie v* 
niditl" meinte er und handelte , 
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1. FCL verstärkte Angriff 
Wie wir bereit« beichteten, muß der 1. FC 

I.;mgen in der kommenden Verbandsrunde 
ohne seinen seitherigen Mannschaftskapitän 
Di>hmen. der zur SG Egelsbach wechselte, und 
Torhüter Rolf Schmidt, der zum Hessenligi- 
st en VfB Gießen ging, auskommen. 

.Aufgrund der Erfahrungen der Saison 71/ 
72 und des Weggangs des Angriffsreigisseurs 
D jhmen haben die Verantwortlichen des Clubs 
In erster Linie versucht, gut« Stürmer und 
Mittelfeldspieler zu finden. Ob und inwieweit 
dies gelungen ist, wird selbstverständlich erst 
die Zukunft zeigen, doch nach allem, was über 
die Neuzugänge bekannt ist. müßte die Lan- 
gvMier Mannschaft in der neuen Saison über 
einen erheblich stärkeren Angriff verfügen, 
al.s dies im vergangenen Jahr der Fall war. 

Bei den drei, die vom Gruppenligisten 
Sprendlingen kamen und die wir vor ca. zwei 
Wochen bereits vorstellten, handelt es sich um 
eitlen Mittelfeldspieler (Hans Hermann Beck) 
und zwei Sturmspitzen (Franz Gerhardt und 
Joachim Häuser). Hinzu kommen nun nach 
neuesten Informationen noch Klaus Peter 
Bischoff von der TSG 4(i Darmstadt, Klaus 
Peter von Nieder-Modau und Bernd Schmidt 
Von den Amateuren der Offenbacher Kickers, 
die ebenfalls Angriff und Mittelfeld verstär- 
ken und mit dafür sorgen wollen, daß der 
Club in der Verbandsrunde 72/73 besser ab- 
Bchneiclet als in der zurückliegenden Saison. 

Sieg für die SSG-Handbalier 
SSG Langen — Eiiitr. Wiesbaden 10:11 (10:3) 

Im letzten Verband.sspiel in der Handball- 
Vorbandsliga, Gruppe Süd. gelang den SSG- 
Hiindbailern nochmals ein überzeugender 
Sieg. Gegen den Gast aus \Vie.sbadien gewan- 
nen sie deutlich mit 19:11, nachdem sie bereits 
Bur Pause mit 10:3 Toren geführt hatten. 

Die Langener mußten in diesem für die Mei- 
plerschaft unbedeutenden Spiel wiederum ei- 
tiige Spieler ersetzen, so daß dieser deutliche 
Bieg doch etwas überraschte. Ohne R. Müller. 
Kiider, Mühlhause und Metzger fehlten vier 
t>'ckung.sspieler. die sonst zum Stamm ge- 
hörten. Nachdem auch M. Kauf und Fackel- 
mann noch nicht wieder einsatzbereit waren, 
mußte erneit improvisiert werden — alles in 
blickrichtuTi; für die Aufstiegsspiele. Langen 
begann in.ponierend. Durch gekonnte und 
hervorragt jde Spielzüga lagen die Wiesbade- 
ner bis zu 20. Spielminute sclion mit 9:0 klar 
E^eschlage/ im Rückstand, zumal Torhüter 
Eberlein ifi dieser Zeit eine glänzende Partie 
bot. er h! g't u. a. zwei 14-m-Bälle. Erst 
dann ks |.en die Kurstädter zu ihren ersten 
Torerfo! |j n. Doch zur Pause war das Rennen 
mit ein« ji 10:3 für Langen bereits gelaufen. 

Auch Jiach der Pau.se hatten die Wiesbade- 
ner ke Chance, den SSGlern gefährlich zu 
Word« I Lediglich etwas unkonzentriertes 

Spiel im Zeichen eines sicheren Sieges vorhalf 
der Eintracht zu weiteren Toren. F,s war klar 
zu erkennen, daß die Langener Mannschaft 
sich sehr zurückhielt, hat man doch bereits in 
vierzehn Tagen mit Beginn der Aufstiegsrun- 
dcnspiele weitaus mehr Kraft und Spielwitz 
einzusetzen. Doch auch so war am Schluß ein 
schöner l!):ll-Sieg für I.,angen ein würdiger 
Ab.schluß der laufenden Runde. 

Langen spielte mit Eberlein. Junkert. Gleim, 
I,orenz (3). V. Müller. Lehr (1). Schreiber (4), 
Scheele (3). Steuemagel (3). Ramg I). Krelsch- 
mann (1) und Hamann (3). 

Die Handball-Damen der SSG Langen schlu- 
gen den TSV Pfungstadt in einem weiteren 
Punktspiel mit B:4 Toren. 

Glänzender 400-m-Lauf 
von Jürgen Lorösch vom TV 

Das 4. Internationale Leichtathletik-Jugend- 
sporlfest des TSV Hanau 1B60 hatte mit ca. 
250 Meddungen den erwartet guten Zuspruch. 
Neben den Sportlern aus der BRD waren noc+i 
Sportler aus Holland. Belgien, Schweiz. Liech- 
tenstein und Osten-eidi ins Stadion Wilhelms- 
bad gekommen. 

Für den Turnverein T.angen startete über 
400 m der männl. Jgd. B Jürgen Lorösch. Im 
vergangenen Jahr war eu- an gleicher Stelle, 
ebenfalls über 4(K) m. Zweiler geworden. Nach 
seinem Sieg bei den Bezirksmeisterschaften 
vor 4 Wochen in der beachtlichen Zeit von 
.'52,4 sec konnte er sich auch dieses Mal gute 
Chancen auf einen der vorderen Plätze aus- 
rt>chnen. Auf der etwas ungünstigeren ü. Balm 
laufend, hatte er nach der Hälfte der Di.stanz 
zu den führenden Läufern aufgeschlossen. 
Beim Einbiegen auf die Zielgerade stieß dann 
der Hamburger Smrcka nach vorn. In seinem 
Sog folgend erreidite Jürgen Ixiiöscli ausge- 
zeichnete 51,8 st>c und den 2. Platz. Für Bernd 
Smrcka vom Wedeler Turn- und Sportverein 
wurden 51,2 gestoppt. Dritter wurde Ulrich 
Krippner von der SSG Langen mit 52,8 sec. 

Hinweis: Auch während der Schulferien 
läuft da.s Training auf dem Sportfeld in Ober- 
linden für Schüler, Jugend und Aktive wvi- 
ter. Für alle, die nicht verreisen, hier noch 
einmal die Tage und Zeiten: Dienstag und 
Donnerstag von 17.30 bis 19.30 Uhr und Sams- 
tag von 15.00 bis 17.30 Uhr. 

TIP 
Bringen Sie Ihren Pelz gut durch den Som- 

mer! Quetschen Sie ihn nicht In einen Schranic 
oder einen Plastikbeutel. Er braucht vor allem 
Luft zum Atmen und auch Platz, damit die 
feinen Haarspitzen nicht umknicken. Nerz ist 
da besonders empfindlich. Lamm und Persia- 
ner weniger. Langes Liegen bekommt dem 
guten Stück ebenfalls nicht, weil es dabei 
Druck- und Bruchstellen geben kann. vd 

Verhandsliga Süd: 
VfR Wiesbaden — TV Breckenheim 
SSC? I.angen — Eintracht Wiesbaden 
T^' Schweinheim — TSV Mainasdiaff 
TSV Modau — GW Wie.sbaden 
1. SSG Langen 
2. TSV Modau 
3. TSV Mainaschaff 
4. Eintr. Wiesbaden 
5. VfR Wie.sbaden 
fi. GW Wiesbaden 
7. TV Breckenheim 
8. TV Schweinheim 

211:141 
181:179 
l«(i:157 
106:170 
154:159 
157:185 
1.50:153 
150:193 

GT 1300 Junior. 
DM 12.950 (inkl. Mwsl.) 
Coupö 87 PS. 5 Gänge. 
Doppelvergaser. 2 obenl. 
Nockenwellen. 4 Scheiben- 
bremsen. 

Alfa Rotneo 
Autoinstandsetzung GmbH & Co. 

Verkauf - Wartung - Unfallinstandsetzung 
6070 LANGEN HESSEN 

Raiffeisenstraße 12, Telefon 7482 

HANDBALLERGEBNISSE 
llrssisriie Oberliga; 

Tus Felsberg — RW Körle 10:13 
TG Hanau — HSV Götzenhain 15:11 
TG Rü.s.selsheim — TSV K.-Brombach 13:17 
VfL Heppenhelm — TSV Dutenhofs^i (ausgvf.) 
1. TSV Kirch-Brombach 201:141 21:5 
2. TG Rüsselsheim lt)6:132 17:9 
3. HSV Götzenhain 130:123 16:10 
4. TSV Dutenhofen 157:147 16:10 
5. VfL Heppenheim 116:132 11:13 
6. TG Hanau 142:166 8:19 

Frauen-Kreisklasse Nurd: 
SKG Schnepponh. — SV Darmstadt 98 II 0:3 

4:5 
(ausgef.) 

24:0 
18:8 
15:9 
12:10 
11:11 
5:15 
5:21 
2:18 

A Klasse West; 
Tus Griesheim II — TV Gustavsburg 
BSC Urberach — TSV Pfungstadt 
T(J Walldorf — TuS Rüsselshelm 
1. TSV Pfungstadt 
2. TSV Braunshardt 
3 S(; Egel.sbach 
4. TV Gustavsburg 
5. BS(' Urberach 
fi. TV Trebur 
7. TG Walldorf 
8. TuS Griesheim II 
9. Tu.S Rüsselslielm 

II 
17fi:127 
131:111 
148:121 
lfi4:14fi 
150:166 
100:108 
112:122 
14!):184 
1{W:151 

12:10 
19:11 
12:15 
12:10 
25:3 
17:11 
15:13 
13:19 
13:15 
13:15 
10:1» 
6:22 

12:17 
13:lf» 
12:10 
21:7 
20:6 
15:9 
15:9 
11:1S 
11:13 
8:14 
7:17 
2:22 

B-Klasse Nord: 
TC 75 Darmstadt — TSV Bperfurlh 23:22 
TGB 65 Darmst.idt II — TSG Darmstadt 13:11 
TV Erfelden — TV Büttelbom 7:9 
TV Langen — SKG Bauschheim 8:15 
SKG Schneppenhaus. — TSV Habitzheim 15:15 

TSV Pfungstadt — SSG Langen 
TG 7S Darmstadt — RW Darmstadt 
1. SKG Schneppenhausen 148:53 
2. SV Darmstadt 98 II 89:57 
3. TG 75 Darmstadt 107:67 
4. SSG Langen 46:72 
5. TSV Modau 61:75 
6. RW Darmstadt 51:83 
7. TSV Pfungstadt 90:122 
8. TV A.sbach 41:114 

TSV Modau II — SG Nieder-Roden 
1. TV Bütteliiorn 189:126 
2. TG 75 Darmstadt 228:175 
3. SKG Bauschheim 176:148 
4. SG Nieder-Rcxien 214:145 
5. TGB 65 Darmstadt II 183:151 
6. TV Erfelden 179:149 
7. TSV Beerfurth 185:169 
8. TSG 46 Darmstadt 191:169 
9. TV Langen 143:187 

10. TSV Habitzheim 130:193 
11. SKG Schneppenhausen 154:199 
12. TSV Modau II 71:232 

Jugend-Leistung.sklassei 
Gruppe West: 

6G Egelsbach — TSV Krumbach 
SSG Langen — SV Crumstadt 

2:19 
22:6 
21:7 
21:7 
21:9 
19:9 
19:11 
15:ia 
14:14 
7:21 
7:23 
4:24 
2:28 

10:14 

kampflos für Langen 
12:ia TG Rüsselsheim — TV Reisen 

1. TV Reisen 131:79 
2. TSV Krumbach 116:115 
8. SSG Langen 119:107 
4. SG EgelsbacJi 94:121 
5. TG Rüsselsheim 110:129 
6. SV Crumstadt 95:114 

16:4 
13:7 
12:8 
8:lj 
7:1» 
4:1^ 

Nledr^-Pr^ in d&i toom-Rlesönmärkten: 

spart Ihr Geld! 

Bierschmken 

Preßkopf 
200 g 

200 g 

1,38 

1,15 

empf. Riem- toom- 
Preis Prsis- 

Schulte Brotzeit „Wurst" . __   
Salami und Cervelatwurst 200 g 1,85 Landrauchwurst oder Salami m ot- 

' le 500 g Stück O,O0 
Hinter-Haspel 

Landcervelatwurst 

Grobe Bratwurst 

Schweinebauch 

500 g 1,40 Maggi Flockenpüree 

500 g 

500 g 

2,55 

1,15 

Nutella 
400-g-Glaä 

0,88 0,69 

1,78 

Aprikosen- und Erdbeer- 
Aus unserem reichhaltigen Sortiment Konfitüre je 450-g-Gias 0,59 
empfehlen wir Ihnen weiter: 

Schweinerollbraten 

1,49 

HL:.. 

Ritter Schokolade ^ fq 
versah. Sort., je 100-g-TafelV|vÜ 

Erdbeer-Schaumw., 
VI Flasche incl. Steuer . 

Schweineschnitzelflelscti A A|" 
zart und mager . . 500 

Schweineschnitzel 
(Oberschale) beste Qualität 3,95 

Schwelnebraten 

Schweinebrustspitze 

Rinderbraten 

Rinderhackfleisch 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

Rindergulasch 

500 g 

500 g 

500 g 

3,35 

3,35 

1,35 

Tortenboden ^ 
Stück 0,49 

Südmilch Eiscrem „Florida" 
500-com-Famtll en bech er 0,98 

Fan'® nn 
Kiste mit 12 FI. ä 1 Liter, o. Pfand 6,98 

500 g 4,50 Dt. Speisefrühkartoffeln _ 
Kl. I 2.S-lcg-Beutel 0,79 

600 g 2,75 
_ Schnittfeste holl. Tomaten _ ^ _ 

soo g 2,30 I 600-g-Netc 0,49 

500 g 3,55 Allesschneldemaschlne 9,90 

lhfeT00M-Bl««»nm2rkle sind geölfnet: Montag bis Frellaj 9.00-18.30 Uhr dufL^igehend. Samslag ».00-14.00 Uhr duc<^«h«nd,am.luiSM 8«IIHI18"bl»1fcOO Uhr 

TOOM-Harkt TOOM-Markt 
6103 Grleshaim/Oarmstadt 6051 Oudanhofan WMlM«TOOIHUMW»nMtoffiiAllShbM • 
Plugiwfcns.riiCo 7 • Tal.(0 615S)20 6a Ni';c:er-Radoner-Str«B<-Tnl. fO81O0) 204S S«uitMrg/7h BwgtttCnMwInl tteWlflT KlWtlWtlll 

C >IC 3-kg-Trommel 0,10 

Lavex Kölnisch Wasser- 
Erfrischungstücher o OA 
20-Stück-Paclcung statt 3,50 Z,o0 

Badedas Schaumbad - 
SOO-ml-Famlllenflaschs 12,90 0,llU 

Nivea Sonnenöl 
oder Sonnenmilch m f\f\ 
ja 250-ml-Flascha 0,UU 

8x4 Seife ^ 
Combi-Packg. mit 2 St Seife 4,- £,l/U 

VIm _ 
1-kg-Dose 1,39 

Plastik Tischdecke . . . 
110 X 140 cm, kl vielen Dessins 2,00 

Kuba „Rimini" 
Rundfunkgerät 
alle 4 Wellenbereiche, mit Ton- /t/io 
band- u. Plattenspieler-Anschluß llö,"" 

kgibt «Ihr Arttcsl h huthtltiDbVcMr M«ng* M hiia* VsrMt nMA < 

IfoomI 

iMARKTI 



Nr. 97 
LANGENER «EITBNQ Langen, den 18. Juli 1P72 

Klaus entlarvt einen Juwelendleb 

Dreister Überfall mitten In der Stadt / Spannende Geschichte von Pit Kröger 

Klaus sitzt auf einem kleinen Schemel In 
einiger Entfernung vom Rathaus der Stadt. 
Vor «ich hat er einen Zeichenblock, und er Ist 
damit beschäftigt, die Umrisse des Gebäudes 
auf da» Papier zu bringen. Die Arbelt gehört 
lum Schulunterricht: der Zeichenlehrer hatte 
Jedem Sdiüler die Aufgabe gestellt, eine Se- 
henswürdigkeit der Stadt ru skizzieren. Klaus 
entschied sidi für eine Zeidinung vom Rat- 
haus. 

Di« Blicke von Klaus gehen abwechselnd 
von dem Gebäude zu seiner Zeichnung. Mit 
Jedem Ölelstiftstrich gestaltet sich das Bild 
plastischer und wirklichkeitsgetreuer. Jetzt 
Zeichnet Klaus einige Bäume, die in der NBhe 
des Rathauses stehen. Im Hintergrund sind 
«inige Läden. 

Plötzlldi unterbricht Klaus seine Zeichen 
arbeit. Er sieht einen Mann, der hastig einen 
Juwelenladen an der Straßenecke verlaßt. 
Unter dem Arm trägt er einen kleinen Koffer. 
Das Gesicht des Mannes Ist durch einen über- 
gezogenen Seldenstnimpf unkenntlich. 

„Überfall I Ein Juwclendieb!" durchzuckt es 
Klaus, und er springt auf. 

Der Mann sieht sich kurz um und eilt mit 
großen Sprüngen nach der anderen Straßen- 
seite, wo ein Auto wartet. Die Straße Ist fast 
menschenleer, niemand beaditet den Vor» 
fall. Schon will der Verbrecher in das Auto 
steigen, als Klaus ihn erreicht und sich an 
ihn klammert. Doch der andere Ist starker, 
sein Schlag ist so kräftig, daß Klaus rück- 
wärts taumelt. Bevor Klaus aber zu Boden 
geht, kann er dem Räuber den Seidenstrumpf 

Ein Museum für Kinder 
Da« Fort Children's Museum in Texas Ist 

las erste Museum für Kinder. Es hat der 
;tadt nldit weniger als (umgerechnet) zwei 
Millionen DM Kosten verursacht. Die Kinder 
linden in dem Museum nicht nur alle An- 

daß ein strenger Museumsdiener einen Ver- 
weis erteilt. Jeden Samstag finden große 
Versammlungen statt, bei denen die Kinder 
in jedem Alter unter der Leitung eines Mu- 
seumslehrers über die verschiedensten Dinge 
diskutieren, angefangen von der Nahrung der 
Krokodile über das Leben der Pflanzen bis 
zu den Sitten und Bräuchen der ersten Men- 
schen. 

Alles in dem Museum ist allgemein-ver- 
ständlich für die Kinder hergerichtet und an- 
geordnet. Sie können in dem Museum voll 
Bewunderung die Augen aufsperren vor dem 

vom Gesicht reißen und die Züge d-? Ver- 
brechers erkennen. Kurz darauf braust das 
Auto davon. Klaus gelingt es, sich die Zahl 
auf dem polizeilichen Nummernschild zu mer- 
ken. 

Einige Zeit später befindet sldi Klaus In 
dem Polizeipräsidium. Neben Ihm sitzt der 
Juwelier, dem der Verbrecher Schmuck und 
Juwelen Im Wert von rund hunderttausend 
DM gestohlen hat. Klaus gab bereits die Num- 
mer de.s Autos an, aber es stellte sich heraus, 
daß der Wagen gestohlen worden war. Vor 
der Stadt fand man das Auto, von dem ge- 
raubten Schmuck und dem Verbredier keine 
Spur. 

Klaus hält seinen Zeichenblock auf dem 
Schoß. Da kommt ihm ein Gedanke. Als Ihn 
der Räuber nledersdilug, war es Klaus gelun- 
gen, den Seidenstrumpf vom Gesicht des 
Verbrecher« zu reißen. Klaus strengt sein 
Gedäditnis an und dann zückt er seinen Blei- 
stift. Mit raschen Strichen wirft er das Por- 
trät des Räubers auf das Papier seines Zei- 
chenblocks. 

„Das ist der Verbredierl" sagt er nach einer 
Weile und reicht dem Kommissar das Bild. 

„Fabelhaft, Junge!" lobt der Beamte, und 
er übergibt die Zeichnung seinem Assistenten, 
der schnell das Zimmer verläßt. Nach einer 
Weile kommt er wieder, sein Gesicht strahlt; 

„Wir haben den Mann unter den Bildern 
des Verbredieralbums herausgefunden; es 
handelt sich um .Edelstein-Willi', den langge- 
suchten Räuber, der sich auf Überfälle auf 
Juwelengeschäfte spezialisiert hat!" 

Bald darauf läuft eine Großfahndung. 
„Edelstein-Willi' war auf seiner Flucht noch 

Ein schwieriges StucK Aroeit und Ausdauer 
sind nStlR, um den Tiger zu solchen „Spiele- 

reien" zu bewegen. 

nicht weit gekommen, und so konnte er nach 
wenigen Stunden festgenommen werden. 

Klaus kam zwar an diesem Tage mit seiner 
Skizze vom Rathaus nicht zu Ende, aber da- 
für war es ihm durch sein zeichnerisches Ta- 
lent gelungen, einen gefährlichen Verbredier 
unschädlich zu machen - und außerdem wink- 
te ihm noch eine anständige Belohnung. 

Die böse Sieben 

ni luiiliuiKLMen wie auf cinoiii Spielplatz, son- 
d(?in sehen auch Vorführungen und erhalten 
K.-lehruiiBcn Sie dürfen alle Gegenstunde 
anfassen und berüiiren, ohne zu befürditen. 

„Himmelsgewölbe", das man für sie in einem 
leuchtenden und glitzernden Planetarium 
konstruiert hat. In weitem Rundgewöllie tän- 
delt ein „desodorisiertes" (geruchlos gemach- 
tes) Stinktier, das auf den Namen „Petunia" 
getauft wurde, und auf dem Marmorhoden 
kauern die Kinder im Kreise, lUTi mit Ent- 
zücken den weißen und schwarzen Pelz des 
Tieres zu streicheln. 

In den eigens für die Kinder eingerichteten 
Werkstätten des Museums können sie nach 
Herzenslust löten, schweißen, schmieden und 
komplizierte Konstruktionen ausführen. 

Erfährt man nun noch, daß der Zutritt zu 
all diesen Herrlidikelten gratis ist, so kann 
man wohl mit Redit behaupten, daß das Fort 
Worth Children's Museum in Texas ein wah- 
res Paradies für Kinder darstellt! Kein Wun- 
der, daß täglich 1000 Kinder ihr Museum be- 
sudien. 

Die böse Sieben ist ein Würfel-spiel. Ihr 
schneidet euch aus festem Karton oder Pappe 
ein Spielfeld aus, das quadratisch sein muß. 
Die Größe könnt ihr nach Belleben bestim- 
men. Das Spielfeld darf aber nicht zu klein 
sein (mindestens 30 mal 30 cm). Nun teilt ihr 
dieses Spielfeld in neun gleichgroße Quadrate 
auf. In die oberen drei Quadrate schreibt ihr 
von links nach redits die Zahlen 3, 4. .S. In 
das linke Quadrat der Mittelreihe schreibt ihr 
eine 6, das mittelste wird frei gelassen. In 
das rechte kommt eine 8. Die untere Quadrat- 
reihe wird von links nach rechts mit den 
Zahlen 9, 10, 11 ausgefüllt. 

So, nun kann das Spielen losgehen. Dazu 
nehmt ihr entweder Spielmarken oder Knöp- 
fe. Natürlich läßt sich dieses Spiel auch mit 
Pfennigen spielen. In das freie Mittelfeld 
kommt eine kleine Dose oder ein Teller. Das 
Ist die „böse Sieben", 

Es wird mit zwei Würfeln gespielt. Ihr wür- 
felt zuerst aus, wer anfangen darf. Jeder Spie- 
ler würfelt einmal. Die geworfenen Augen 
werden zusammengezählt. Ist es eine Zahl, 
die auf den Quadraten des Spielfeldes ver- 
zeichnet ist, so legt man auf das betreffende 
Spielfeld eine Marke. Hat man also 4 und 2 
gewürfelt, so legt man auf die 0 des Spiel- 
feldes eine Marke. Ist das betreffende Qua- 
drat aber bereits mit einer Marke belegt, so 
kann man sich diese einkassieren. Wer aber 
die j^öse Sieben" wirft, muß eine Marke in 
den "Teller legen. 

Wer das Glück hat, zwei Einsen zu wüilein, 
darf alle Maiken einstreichen, die auf den 
Quadraten liegen, die böse Sieben ausge- 
sdilossen. Der größte Glückspilz aber ist der, 
der zwei Sechsen würfelt. Er bekommt alle 
Marken, die auf den Quadraten liegen und 
die sich im Teller der „bösen Sieben" befin- 
den. Er muß aber dann auch den ersten Wurf 
für das nädiste Spiel machen. 

Eiitsdieidimg im Nebel 
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S 1' rtsi'lzung 

..ll.illo" s.i,;u fi iiolilich und solort hatte 
Anni ite da-' Opfiihl. tlic Sonno käme nicht nur 
vim diiniUcn Sn w.Tt e.« immer Mit Wolfgang 
rrM.liien('n Sihwimu. gute I.aime und Sorg- 
IdsiKkcit. 

„li.illo'" Armettf wandte sidi um und sah 
dim Bruder enlacgen ..Falls du midi anpum- 
prMi «•ill.>;t Rbhe' Idi mußte mir gestern 
einen neuen Schläger kaufen." 

Hast du weniq^ilens eine Zigarette für 
mii-h"" 

..Das ja 
Sie hielt ihm die Packung hin. Wolfgang 

nahm die Zigarette, setzte sich in das offene 
F'enster und zog beide Beine auf die Fenster- 
bank Lieber das Feuerzeug hinweg betrach- 
tete er Annetie Er tat zwei liefe Züge, steckte 
das Feuerzeug ein und stellte fest: „Du hast 
dich nicht im geringsten verändert. Sriiwe- 
sterlein " 

„Warum sollte idi?" 
„Weil du vermutlich heute mittag zum 

ersten Male Im I.eben bewußt die Unwahrheit 
gesagt hast." 

Annette wurde dunkelrot vor Verlegenheit. 
Sie blickte an Wolfgang vorbei In die Baum- 
kronen. Ihre langen, dunklen Wimpern klapp- 
ten auf lind nieder 

„Siehst du!" triumphierte Wollgang. ..Jo- 
hanna trug den Heiligenschein auch nur zeit- 
weilig. Mein blondes Schwesterlein stürzt sidi 
In tollkühne Abenteuer 

„Red nidit solchen Unsinn, Wolf!" 
„Na, ist es etwa kein Abenteuer für Fräu- 

lein Lahus, wenn sie einen Mann mit Whisky 
bewirtet, der Autos klaut?" 

„Das ist nicht wahr'" 
„Es ist wahr Der helle Citroön - übrigens 

ein toller Wagen der zum Aerger unserer 
Familie die Einfahrt blockierte, gehörte Herrn 
Eckert und wurde Ihm buchstäblich geklaut." 

Edcert? Herbert Eckert?" 
Herbert Eckert, Juniorchef des Hauses 

Edsert und Co.. Weine und Spirituosen en 
gros, bekannter Sportsmann und Inhaber der 
Bronzemedallle im Fünfkampf." 

»Woher weißt du das?" 
„Von der Polizei. Papa hat die Sadie gemel- 

det Idi war zufällig heute morgen am Tele- 
lon, al« sich ein Kommissar sowieso für den 
Hinweis bedanken wollte. Das Auto konnte 
•einem glücklltihen Besitzer wieder übergeben 
werden." 

„Es Ist nicht wahrl* dachte Annette. .Dai 
kann nicht Min - gestohlen I Minner wie Frank 
■teblen nidit oder 

„Annette", fragte Wolfgang immer noch Im 
belustigten Ton, „was versdiweigst du deiner 
Familie?" 

Annette warf den Kopf zurück. 
„I.issy ist eine dumme Plaudertasdie", sagte 

sie bissig. 
„Nein, das stimmt nicht. Sonst hätte sie 

nicht nur mir, sondern auch Mama von dei- 
nem Gast erzählt. Ein schöner Mann, sagt sie. 
Und er trug das Fräulein ins Haus hinein. 
Seit wann, holde Schwester, läßt du dich von 
einem Mann auf den Arm nehmen?" 

Annette überlegte, was sie darauf erwidern 
sollte. Sie hätte ihm die Gesdildite mit dem 
verrenkten Knöchel erzählen können. 

Wolfgang .sprang elastisch von der Fenster- 
bank herunter und setzte sich neben sie auf 
die seidengepolsterte Bank. 

Das Tollste kommt erst", raunte er geheim- 
nisvoll. ..mir sdiwant, es tun sidi gar schreck- 
liche Dinge bei Senators. Und Annette, die 
Gletscherjungfrau, stürzt uns alle ins Ver- 
derben." 

„So hör doch endlich auf mit dem Quatsch!" 
„Na, ich weiß nicht - wenn du das Quatsch 

nennst!" Er zog ein langes, dunkelblaues Le- 
deretui aus der Tasche und wiegte es auf der 
Hand. „Heute morgen um fünf kam ich nach 
Hause. Durch die Hecke, versteht sich. Vorne 
war schon alles dicht Und dabei fand ich - 
das da'" 

Er ließ den Deckel des Etuis aufspringen. 
„Oh!" haudite Annette. Ihre Augen wurden 

riesengroß. Fassung.slos starrte sie in das Glei- 
ßen und Funkeln Auf hellblauem Samt ge- 
bettet lagen dort ein Dutzend Diamanten, 
Smaragde und ein blutroter Rubin von der 
Größe eines Fingerhutes. 

„Um Gottes willen, Wolf." 
„Hübsch, nicht?" Er drehte den Kasten spie- 

lerisch hin und her. Im Sonnenlidit giitzorte 
der Rubin wie züngelnde Flammen. „Mein 
kriminalistischer Spürsinn sagt mir, daß die 
Dinger zum Kapitel .Annettes Abenteuer' ge- 
hören. Ich schätze, für diese Handvoll Tau- 
sendundeine Nacht bekommt man ein mittle- 
res Rittergut," 

Wolfgang ließ den Deckel hörbar zuschnap- 
pen und legte das Etui auf den Frisiertisch 

„Bitte schön. Du weißt sicher, wohin der 
Krempel gehört, Annette " 

Annette antwortete nicht. Wieder klappten 
die langen Wimpern auf und nieder Wie sollte 
sie dem Bruder begreiflich machen, daß sie 
nicht viel mehr wußte als er selbst? Daß sie 
nur - daß Frank auf einmal dagewesen war 
in ihrem Leben, jäh, unvermutet, alles Her- 
kömmliche durdibrediend! Frank - Lombard- 
brfidce - Diamantco.- Auto. 

Ihre Gedanken kreisten in einem tollen 
Wirbel. Sie fühlte, wie Wolfgang sie beobadi- 
tete, sie fühlte sein Befremden, und es fiel ihr 
nidits, gar nicht« ein, was sie tun könnte. 
Wenn die Eltern davon erfuhren - 

Um Himmels willenI Nicht auszudenken! 
„Eigentlich!" sagte Wolfgang, „könnte Ich 

Finderlohn beanspruchen. Prozentual. Herr- 
ieh, es langte für mindestens zwei Monate 
..uxusdaseln!" Er .seufzte, „Sag mal, warum ist 

der Mann helmlich durdi den Garten ver- 
schwunden?" 

„Llsfy paßt wirklich gut auf." 
„Kann man nicht leugnen." 
Plötzlich wußte Annette genau, was sie 

wollte. 
„Wölfchen!" Schmeidielnd strich sie ihm 

über das Jackenrevers und Wölfchen machte 
sofort ein mißtrauisches Gesicht. „Wölfchen, 
du bist doch mein lieber, guter Bruder, nicht 
wahr? Und du hast doch Verständnis dafür - 
für komische Situationen. 

„Erlaube mal, bei einem mittleren Rittergut 
hört die Komik auf." 

„Was würdest du also tun?" 
„In diesem Falle ausnahmsweise genau das, 

was Papa tun würde." 
Annettes Augen verengten sich. Von unten 

herauf blinzelte sie den Bruder an. „Wenn du 
einen Ton verrätst, dann - dann erfährt Mama 
sofort von deinen nächtlichen Besuchen bei..." 

„Pscht! Wer wird denn so ein Spaßverder- 
ber sein!" Wolfgang sdiüttelte den Kopf und 
legte beschwörend den Zeigefinger auf den 
Mund. „Also gut. schließen wir ein Agree- 
ment: du schweigst und ich schweige." 

Er zujifte neckend an ihren halblangen Wel- 
len. gab ihr einen Klaps auf die Hüfte und 
ging davon. Kurz vor der Tür drehte er sich 
um und kam zurück. 

„Damit du Bescheid weißt", sagte er ernst, 
„idi schweige, solange es keinen Schaden an- 
riditet. Dein Bruder hat nämlich ein .\uge auf 
dich, Schwesterlein. Der duldet auf keinen 
Fall, daß jemand Unfug mit dir macht. Ser- 
vus " 

Wieder hörte Annette ihn laut und unge- 
niert den River-Kwai-Marsch pfeifen, als er 
über den Flur ging. Obwohl Im Hause ge- 
heiligte Mittagsruhe herrschte. 

Vorsichtig griff sie nach dem blauen Leder- 
etui, machte den Deckel auf und betraditete 
andächtig die sdiillernde Pracht. Wunder- 
schön! So schön und so kostbar, daß einem 
angst und bange werden konnte. War es miig- 
lich, daß Frank nicht nur Autos, sondern 
auch . ., 

Nein! Nein! Nein! 
Rasch machte sie das Etui zu und verschloß 

es III ihrem Schreibtisch. Den Sdilüssel steckte 
sie in die Handtasche. 

„Und wenn schon'" dadite sie trotzig. „Jetzt 
muß er sidi auf jeden Fall noch mfil melden. 
Ich werde Ihn wiedersehen!" 

Annette Lahus lächelte. Beschwingt und in 
bester Laune nahm sie ihren Tennisschläger 
unter den Ann, Auf der Treppe ertappte sie 
sich dabei, daß sie lelM den River-Kwai- 
Mandi vor lidi hiapfUI. 

Annette Lahus war. ohne es zu ahnen, be* 
roits mitten drin im tollkühnen Abenteuej^ 
wie ihr Bruder das nannte. 
- Vor einem blitzenden Ungetür blieb er 

stehen 
Zwei Tage später entdeckte Annette ein pas- 

sendes Kleid in der Mönckebergstraße. Leide* 
war das Geschäft bereits gesiiilossen Sie rie< 
am nächsten Morgen an und der Inhaber setzte 
sofort seine Direktrice In Marsch. Gegen zeh* 
stand Annette vor dem großen Ankleidespie- 
gel in ihrem Zimmer und musterte sich krl- 
tisdi. 

„Hier könnte noch etwas weg." 
Fräulein Stichweh nickte mit Engelsgeduld 

und hantierte geschid<t mit Stecknadeln 
„Sie sind bewundernswert .schlank, gnädigei 

Fräulein," 
Lissy kam mit dem Telefonapparat herein. 
„Ein Anruf für Sie, gnädiges Fräulein," 
„Wahrscheinlich Viktor", dachte Annette. 

„Sidier hat er keine Zeit heute nachmittag. 
Schade," 

Sie stöpselte den Apparat ein und Fräulein 
Stidiweh zog sich diskret auf den Flur zurück, 

„Ja, hier Annette Lahus," 
„Guten Tag, Annette Hier bin ich " 
„Frank!" Annette setzte sich vor Uebcr-t 

raschung auf die Bettkante, 
„Wie geht es Ihnen?" 
„Danke. Ich - Aul" sdirie sie, 
„Was Ist? Haben Sie siiii wieder den Ful 

verrenkt?" 
„Nein - die Stedinadeln - Ich bin namlidl 

gerade beim Anprobieren," 
„Ein neues Abendkleid?" 
„Ja." 
„Weiß, mit Silberstickerei und weitem Rock, 

nidit wahr''" 
Stimmt genau!" erwiderte Annette ver- 

blüfft. „Können Sie fernsehen?" 
„Annette, eine Frau wie Sie sollte immer 

wAße Kleider tragen In Weiß gefallen Sie 
mir am besten." 

„Sie haben mich ja nur einmal gesehen'" 
„Nein Irrtum Aber davon wollen wir jetzt 

nicht sprechen, ich bin eilig. Wann und wo 
unmöglich dieser ■ dieser 

„Ich hole Sie um vier von zu Hause ab. ein- 
verstanden?" 

„Nur nicht!" rief Annette erschrodten. 
„Ach so' Wie wär s mit dem Dammtorbahn- 

hof Da finde ich wenigstens hin." 
„Ja", sagte Annette gehorsam, „um vier am 

Dammtorbahnhof " 
„Wir fahren ins Grüne, zum Kaffeetrinke^ 

Ja? Die Sonne sdieint Ich besorge mir schnell 
ein Auto " 

Bei diesen Worten hielt Annette unwillkür- 
lich die Luft an. 

„Und was für ein Auto besorgen Sie sicü 
heute''" 

„Keine Ahnung, Ich suche mir den schön- 
sten Wagen heraus. Uebrigen« - freuen Sl« 
iidi auch?" 

Sie sagte nicht«. Ri* nickte nur. 
Fortaetzung folgt 
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THEMEN DES TAGES; 

Chance in China 
Von heute an zählt die Volksrepublik China 

wieder zum offiziellen Betätigungsfeld deut- 
scher Politik, Beinahe 20 Jahre lang hat man 
sich in Bonn bemüht, Peking einfach nicht 
zur Kenntnis zu nehmen. Die ebenso vorsich- 
tigen wie empfindlichen chinesischen Fühler 
wurden meist abrupt zurückgestoßen. Mag 
sein, daß der Fingerzeig aus Peking am Rhein 
zwar verstanden, aber nicht akzeptiert wurde, 
als die roten Mandarine Im ersten Jahr der 
Großen Koalition den gegenseitigen Waren- 
auslau.sch in einsame Höhen schnellen ließen. 
Als die.se Offerte geflis,sentlich übersehen 
wurde, kehrte Mao Tse-tung dem Rhein den 
Rücken, Bis zum Ende des letzten Jahres 
schrumpfte der deutsch-chinesische Handels- 
austausch um nahezu ."in Prozent. Innerhalb 
von vier Jahren. So gesehen liegen die Chan- 
cen von Gerhard Schröders Visite nicht nur 
Im politischen, sondern auch Im ökonomischen 
Bereich. 

Dennoch: Peking hat es nicht eilig. Viel- 
mehr scheint einiges dafür zu sprechen, daß 
man sich auf die Zeit nach Mao Tse-tung 
vorzubereiten beginnt. Penibler als in ande- 
ren Hauptstädten beurteilt Peking das poli- 
tische Kräfteverhältnis in Bonn und darum 
weiß man wohl auch in beiden politischen 
Lagern am Rhein, Ohne Zweifel Ist zur Zelt 
Schröder der geeignete Mann für die Füh- 
lungnahme, Das politische wie das wirtschaft- 
liche China-Geschäft wird allenfalls ein Teil 
des politischen Bonner Puzzles sein können, 
aber wohl kaum das alleinige Bild darzu- 
stellen vermögen. Deshalb reist Gerhard 
Sciirüder auch nicht mit schwerem Gepäck, 
Und es ist nicht anzunehmen, daß er mit 
schwerem Gepäck zurückkehren wird. 

Vielleicht bringt er den Vorschlag für einen 
Fahrplan mit. Schon das allein wäre ein gro- 
ßer Fortschritt, wenn auch bedacht werden 
muß. daß ein Fahrplan allein noch keine Züge 
fahren läßt. Karl TIgges 

Bonn und Helsinki 
Wiewohl die Bundesrepublik In Finnland 

nur durch eine Handelsmission vertreten ist, 
haben sich die Beziehungen zwischen beiden 
Staaten gut entwickelt. In der Liste der west- 
lichen Handelspartner Finnlands steht die 
Bundesrepublik mit an erster Stelle, Bonn 
sieht daher keinen Anlaß, auf eine formelle 
Normalisierung der Verhältnisse durch einen 
Botschafteraustausch zu drängen. Entspre- 
chend zurückhaltend Ist auch die Reaktion 
auf den jüngsten Vorschlag Helsinkis, diplo- 
matische Beziehungen aufzunehmen. 

Diese Initiative, gleichzeitig in einem Me- 
morandum auch an die Adresse Ostberlins 
gerichtet, hatte Im vergangenen Herbst be- 
reits ein Vorspiel. Seinerzeit hatte Helsinki 
mit der Forderung überrascht, man müsse 
über einen Botschafteraustausch In Verhand- 
lungen eintreten, da gleichzeitig auch solche 
Probleme wie Kriegsreparationen, Gewaltver- 
zicht und Anerkennung der Neutralität Finn- 
lands geregelt werden müßten. Dieser Vor- 
stoß Helsinkis war in Bonn auf deutliches 
Desinteresse gestoßen: hier sah man keinen 
Grund für Gespräche, geschweige denn Ver- 
handlungen über die von den Finnen ange- 
schnittenen Fragen. In ihrem neuerlichen Vor- 
schlag scheint die finnische Regiei-ung diese 
Punkte auch fallengelas.sen zu haben. 

Daß die Bundesregierung dennoch auch 
jetzt mit gemessener Zurückhaltung reagiert, 
Ist verständlich. Es scheint, als ob Helsinki, 
Schauplatz der für Herbst geplanten Vorbe- 
reitungen für eine europäische Sicherheits- 
konferenz (KSZE), auf Wink Moskaus oder 
Ostberlins an der erhofften Internationalen 
Aufwertung der DDR mitwirken möchte. 
Bonn indes Ist gewillt, die KSZE nicht zu 
einem Instrument werden zu lassen, mit des- 
■en Hilfe der SED-Staat sich uneingeschränkte 
diplomatische Anerkennung verschaffen kann, 

Dieter Wünsch 

Stadt ehrte verdienstvolle Sportler 

Ehrenplaketten und Bücher beim Langener Sommerfest 

Im Kähmen des Langener Sommcrfestes überreichte Bürgermeisler Hans Kreiling einer 
grollen .Anzahl von .Sportlern aus unserer Stadt die l'.hrenplukrtlc der Stadt Langen. Her- 
vorragende Leistungen im Laufe des vergangenen Jahres waren der (irund für diese be- 
sondere .Auszeichnung. 

Nach der Satzung über Ehrungen können 
Sportler und Persönlichkelten, die sic4i.in be- 
sonderer Weise um den Sport verdient ge- 
macht haben, mit der Ehrenplakctte der Stadt 
Langen ausgezeichnet werden. Über die Ver- 
leihung der Ehrenplakctte beschließt ein be- 
sonderer Beirat, die .Aushändigung soll in 
würdigem Ralinien erfolgen. Sportler, die die 
Ehrenplakctte der .Stadt schon einmal erhal- 
ten haben, jedoch erneute Leistungen und 
Meisterschaften aufweisen können, sollen 
trotzdem eine öffentliche Ehrung erfahren. Da 
es sich bei der Ehrung am Montag vorwie- 
gend um Mitglieder des Turnvereins handelte, 
hielt man die,se Festveranstaltung dafür ge- 
eignet, die Sportler für ihre Leistungen vor 
.so einer großen Anzaiil Langener Bürger und 
Bürgerinnen auszuzeichnen. 

Bürgermieister Kreiling wandte sich zunächst 
den Sportarten Judo, Schießen und Kraftsport 
zu. Katja Köhler vom 1. Judo-Verein Langen 
ist 1971 Hessische und Südwestdeutsche Ju- 
nioren- bzw. Jugendmeisterin geworden und 
erhielt die Ehrenplakette in Bronze. Hanne- 
lore Dauth und Gisela Lautenschläger vom 
gleichen Verein wurden 1971 Hess. Schüler- 
meisterinnen und erhielten ein Buchgeschenk. 

Hans Gautier, Walter Onderka und Fritz 
Klepper von der Schützengesellschaft Langen 
wurden Hess. Mannschaftsmeister im Luft- 
gewehrschießen. Heinz Seckler wurde Hess. 
Meister in der Altersklasse des Schießens mit 
der Freien Pistole. Scckler und Gautier er- 
hielten, da sie bereits die Plakette besitzen, 
ein Buchgeschenk, ihre Schützenbrüder er- 
hielten die Ehrenplakette In Bronze. 

Vom Kraftsportverein Langen wurde Wil- 
fried Scherer Hess, Jugendmeister 1971 im Ge- 
wichtheben und erhielt die Bronzene Ehren- 
plakette. 

Die Basketballabteilung des Turnvereins 
stand gleich mit drei Mannschaften auf der 
Bühne. Hessische Meister bei der weiblichen 
B-Jugend sowie deutsche Vizemel.ster wurden 
1971 Ute Wienke, Gaby Marx, Inge Riedel, 
Margrit Kam, Liliane Hempel, Gabriele Ull- 
rich, Marie Luise Richnow, Ute Klingler und 
Christa Hoffmann, wofür sie mit der Bron- 
zenen Ehrenplakette ausgezeichnet wurden. 
Hessische Meister bei den Schülerinnen wur- 
den Elke Titze, Renate Rümmler, Susanne 
Aevers, Regine Zellner, Johanna Rothmann, 
Christiana Hanke, Birgit Leß, Regina Gray, 
Silvia Stahl, Sigrid Soffel, Renate Schmidt 
und Angela Buhl. Hierfür erhielten die jun- 
gen Damen ein Buch. Eine ganz hervorragende 
Leistung vollbrachten die Damen der I. Mann- 
schaft Helga Adolph, Waltrau(^Höge, Hanue- 

lorc Kohl, Marita Held, Ursula -Arnstadt. Fr. 
Hille Busch von Soggern, Ellen von Ma.ycn- 
burg. Fr, Monika Hoffmann-.Adolph, Sigrid 
llclfmann. Mechthild Eckstein u, Heike Titze, 
die in di'e Bundcsliga aufge.stiegen sind. .Alle 
erhielten für diese hervorragende Leistung 
ein wertvolles Buch. 

Zwischendurch erwähnte der Bürgcrnn ister, 
daß die Stadt Langen die.se Leistungen seibst- 
vorsiändlich schon unmittelbar nach ihroi Kr- 
ringung iiesonders gewürdigt und durch Ce- 
währung von finanziellen Zuschüssen beloiuit 
habe. Diese zusammenfassende .Au.szeichimg 
und Ehrung der Sportler ,sei also eine ,\rt 
Wiederholung, die aber u. a. auch dazu diene, 
der Öffentlichkeit die.se hervorragenden Er- 
gebnisse noch einmal in Erinnerung zu rufen. 

Dann wandte sich Kreiling den Kunstlur- 
nern Hans Georg Burandt, Lothar Knatz, 
Wolfgang Durek, Willi Poth. Willi Wedel, 
Laszlo Szakaczi, Hans-Peter Sehring und 
Hans Georg Sehring zu. Diese Herren sind 
1971 in die Kunstturnbundesliga aufgestiegen. 
Leider habe es in einer mit viel Pech durch- 
geführti'tl Punktrunde nicht geklappt. In die- 
ser höchsten deutschen Turnklasse zu ver- 
bleiben. Umsomehr solle diese Ehrung für 
die damalige Leistung, die im übrigen eben- 
falls .schon besonders gewürdigt und aner- 
kannt worden .sei. Ansporn .sein, vielleicht 
doch wieder den Aufstieg zu .schaffen. Die 
Turner erhielten ein Buchgeschenk, 

'Zum Schluß erhielten noch zwei Sportler die 
Bronzeplakette, die in hervorragender Weise 
den Langener Sport vertreten. Zunächst Hans 
Sehring vom Tischtennis-Club; er ist seit 
mehr als 2Ü Jahren aktiver Tischtennisspie- 
ler, war mehrmals Hessischer und Südwest- 
deutscher Meister im Einzel und Doppel, von 
den Meisterschaften auf Kreis- und Bezirks- 
ebene, die nicht mehr zu zählen sind, ganz 
abge-sehen. 

Ein sehr wertvolles Buch, der Sportbrock- 
haus, war für einen Spartler vorgesehen, der 
leider nicht anwe.send sein konnte, weil er In 
Berlin studiert: Jürgen Hanke von der Ski- 
gilde ist mehrfacher Deutscher Meister In 
alpinen Ski-Disziplinen. Daß ausgerechnet ein 
Flachlandtiroler in die Phalanx von bayeri- 
schen Meisterabonnenten eindringen konnte, 
sei gerade de.shalb umso höher zu bewerten, 
meinte Kreiling. Stellvertretend für Ihn, der 
bereits im Besitz der Ehrenplakette der Stadt 
Langen ist, nahm der Vorsitzende der Ski- 
Gilde die Auszeichnung in Empfang. 

Mit großem Applaus würdigle auch das 
Publikum die hervorragenden Lei.stun,gcn der 
Sportler, die den Namen Langens in hrraus- 
ragender Art und Weise vertreten haben. 

Bürgermeister Hans Kreiling (ganz rechts) wOrdiirtr In «efner Ansprache die Verdienste der 
geehrten Sportler. LZ-Foto- Wenninger 

Bürgermeister Hans Kreiling dankte iiel 
einem gemUtlidien /usaniiiiensein der !Mit- 
glieder des Orchestervereins u. des Orchesters 
Union iVlusicale aus Romorantin den französi- 
schen Gästen für ihren Besuch. Er hob die 
freundschaftliehen Bindungen zwi.schcn den 
Bürgern und Vereinen beider Partnerstadt* 
hervor und überreldite dem Leiter des Orche- 
sters einen Wimpel der Stadt Langen. Zuvor 
hatte er den Orehesterverein zu seinem .lu- 
bilaum beglückwünscht. LZ-Foto: Wenninger 

Einstimmigkeit vor 

der Sommerpause 

Stadtparlament faßte gestern abend 
eine Reihe von Entschlüssen 

In ihrer 39. öffentlichen Sitzung, der letzten 
vor der Somntierpause. faßten die Stadtverord- 
neten eine Reihe von wichtigen Be.sdilüs.sen. 
Die vorliegenden Anträge waren zuvor .schon 
vom Bauausschuß und vom Haupt- und Fi- 
nanzausschuß eingehend behandelt worden —■ 
wir tierichteten bereits darüber — und fan- 
den die Zustimmung der Parlamentarier, 

Sie billigten einen Flächennutzungsplan, der 
eine rechtliche Grundlage für Bebauungs- 
pläne schafft. Ein Zusatzantrag der CDU — 
die Arbeiten an dem am 14, 11, lSfi9 be.schlos- 
senen Flächennutzungsplan sollen von dein 
neuen nicht berührt werden — wurde eben- 
falls gutgeheißen. Die zwischenzeitliche Er- 
stellung eines „kleinen" Planes, in dem alle 
bestehenden und sich im Verfahren befind- 
liche Bebauungspläne enthalten sind, gibt der 
Stadt einen Vorsprung von über einem Jahr 
für die Durchführung von Bauvorhaben ge- 
genüber dem „großen" Flächennutzungsplan. 
der in Zusammenarbeit mit der Regionalen 
Planungsgemeinschaft und der Gemeinde 
Egelsbach erstellt werden wird. 

Auch die vom Magistrat erarbeitete und 
vom Bauausschuß gebilligte EinschnitUösung 
für die Nordumgehung B 486 (wir berichteten 
auch darüber bereits ausführlich) wurde ein- 
stimmig gutgeheißen. 

Zu der Vorlage einer Satzung über die .An- 
lage von Kinderspielplätzen in Langen nah- 
men Vertreter aller Fraktionen Stellung und 
betonten, daß man die Beachtung dieser Sat- 
zung dann aber auch sorgfältig überwachen 
müsse. „Kinderfeindlichkeit kennt man in 
I.angen nicht mehr", hörte man aus den Wor- 
ten der Sprecher heraus. Auch über diesa 
Vorlage herrschte Einstimmigkeit. 

Einstimmigkeit herrschte über einen Vor- 
schlag, die ausländischen Arbeitnehmer in 
unserer Stadt Informatorisch besser zu be- 
treuen, dem Tetlausbau des Südwassersamm- 
lers wurde zugestimmt, ein Zuschuß für das 
DRK-Altenwohnhelm bestätigt. Eine Satzung 
und Gebührenordnung für die städtischen 
Bäder soll erstellt werden, den Kostenan- 
schlägen für Hallenbad — Bürgerhaus — 
Bathaus wurde zugestimmt und auch der 
Ausbau des Leukertswegs als Zufahrt zum 
städtischen Kindergarten gutgeheißen. Über 
Haushaltsdetails herrschte Einstimmigkeit, 
der Verleihung des Titels „Stadtältester** an 
Stadtrat Alfred Oeder und Herrn Georg Kie- 
fer stimmten bei drei Enthaltungen alle zu. 
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Viel Spaß und gute Ertiolung 
Immer wi-lir IlfKunnte t/nil l'reumlf rcr- 

fjhscftw<l* ti steh in dtcscTi 7'fif/cn von uhr^ um 
in die Icnrn :m fahren. Mit leiidilcntlfii 
Au<ff'ti stt'hf'n Mt' tia. tiiit den .siHf/ 
sir hrrc'ils fii'U' f\tli>mflt'r von hier entfernt. 
l'nil S(I hiirrn sie tintrre piilen Wuiinchi» tiir 
ihren Vrluuh tiiirh mir mich (lan: am Hunde: 
..Viel Spiili lind fiiile KrlioUinii'." Nntiirlieh 
haben sie tihiic/iiii ror. sich riehlifi ansznrii- 
hen und vom AlHau einmal fjriindlicU af),n- 
srhnllen. so diill nie unserer AuffnrdprtinH 
einenllleh iiiir nicht emt bedürfen, lind wir 
selbul npreehen diene Worte auch »o iPirhl 
hm. ti»ip "Kl" eben jemandem „Auf Wieder- 
sehen" naiil 
luindiiil. Aber die Krlioliin« I«' )n rinch bei 
jedem Urlinib dan Allpriii(rhti««(i>. Selb.ilifer- 
siilndlich will man niirh .SVhdnpn erlpbpn, toill 
sich in den herien an einer UdiKchpn l.and- 
schaft erfreuen und mit Menschen zufamtnen- 
sclii, die ebenso unlieschwerl und fröhlich 
sind, trip "inii en iitt. Doch die rich(i(/P 
KrlidliiiM) Heilt nicht darin, da/l man miiitllchst 
(irolte Helsen unlernimvit und danach IracU- 
tcl. viele ,'<ehenswUrdi(ikeilen zu besuchen, 
weil heriimzukonivien und sich alle jene Ah- 
li Tiliiiiifii'" tu rriMchnf/pn, <f'p pI'ip'" t"i 
1,1.) versmit il'i'l '»f riclitiiie Erholiinp. die 
ii ir alle so nötiil haben, besteht Im vnllhom- 
7iienen Ausruhen von I.eib und Seele. In 
einem l.eben voller Harmonie mit der l/in- 
velt und lich selbst. Man darf diese Krholii"« 
vrhl dem /iifatl überlassen, man tnii/J hprpfl* 
7„ ( dem testen Willen den Koffer packen, 
(/«II "Kl" nl.i Iiu'.iieriihler, froher und aiisfie- 
f/hchener .Mensch vach seinen Vrlnnbslaiien 
u'n'dcr fn'>itiLoh rcn trill. 

Langener Malerei und Plastik 
in Romorantin feiertichi vorgestellt 

AnarküntliKl <lurch c-in IHimlrri.stischPS PIh- 
wcrricn bii /.um Sl. Juli In Uomoraritin 
(iHlcrtp DKCDKIMA" — 2B Hlldpr und 

vi)n n l.annonpr KOnstlorn Rczriat. 
'/Air foicrlifhrn J-ToffnuiiK. *''"1" iuich ficr Prii- 

fckl und nürRcrmcistpr Thyraud bplwohnl*»ti, 
waren aus I,;inKin anwesend: Für die Künst- 
ler Herr und Krau »esch >ind Herr Dieu r 
Wender, der eine seiner groß«'!! Marmoipln- 
ulikeii aus einer Ausstellung In Paris eiqens 
heriinführte; für den Fördererkreis Herr I'e- 
ti r Ki.senl)arh, Herr Ilprtll und Tochter, die 
den Transport der Kunstwerke bewerkslelli^'- 
ten sowie der DiriKent des Han<lharmi>nika- 
SplelrlnRs, Herr l) Hei'ner, die /.uglelHi eine 
Kniizertrel!« nach Romorantin vorlji-reltpten. 

Die I.angener Hc-ucher wurden nicht nur 
mit dem üblichen „Vin ri honneur" im Kat- 
haus. .sondern auih durch eine not)le Kinla- 
dun? In das Privalhaiis des Hürsernieisters 
Ueehrl. 

Langens Feuerwehr war bei der 
Eröffnung des neuen Departetnent- 

Feuerwelirzentrums in Romorantin dabei 
in I.anfiener Feuerwfhrleiitp unter Führuni? 

ihres tirandinspektors .liickel (wir heric+iliii 
noch ausführlich darüber) halfen ihien franz.. 
Kameraden am H. .füll, das neue Feuerwehr- 
Zentrum In Homorantin einzuweihen. Zu den 
rund 231) ifewIchliRen KlirenuSsten des für das 
Departement l.oir et Cher bedeutsamen Kr- 
eiRiiisses hatte man aui'h Lannc'ns Künstler- 
AbordnuiiR eingeladen. — Wieder einmal mehr 
kehrten I,annen,-i Feuerwehrmanner überwäl- 
tigt \()n der Kamei adschaft und der Kunst, 

wie man in Iftimorantin 
steht, z.Lirüi'k. 

Fe 'e 7M [eiern vrr- 

21 Tennisfreunde des TKL von sport- 
lictier Begegnung aus Romorantin zurück 

Im Rahmen des schon Kut „eingespielten" 
Hesuclisaustausihs irwi-.chen I.anKener und Ro- 
morantiner Tenni.ss|)ielern trafen sich am Klei- 
chen Woclunende 2t Mitwlieder des 'ITCI, mit 
Ihren Freunrlen in noniorantin. .^uHerorc^ellt- 
li(+i zufrierlen über den sportlicfien u. freunrl- 
sehaftliclven Verlauf, trafen sie inzwischen 
wieder In I,anBi n vin. 

Aucti zwischen Langen und Long Eaton 
wird es lebhafter 

Nachdem serade Mrs I.on^den mit Ihrem 
Sohne, <lem früherei\ Sekretär de.s Twinnins 
l.ink C'omm von l.on.n Faton Freunde in 
l.anijen besiictit hat. steht der Besuch von 
Mr Hlnckhall und Familie vor der Tür. Mr. 
Hlackhall ist allen Lanuenern, die zur Ver- 
■schwistoninKsfeier in I.onu Katon waren, nicht 
nur als liebenswürdiKer Präsident und Gast- 
geber der Industrie- und Handelskammer 
unserer Partnerstadt, sondern auch als groB- 
nrtiqer Arrangeur (Ir-s unwrgefllichen „Ed- 
warfiian Fveninu" /.um .Abschluß fler Feiern 
zu PfinKsten bekannt. 

Ile.sonders erfreulich ist. daß in/wischen 
die ersten Individuellen Schülernustauschc 
/.wi-!chen Langen und Ijong Katon in Fluß ge- 
raten sind. 7,weifellos die beste Nacliricht von 
der britischen Insel: I.an^en darf sich auf den 
erst<'n B<-such einer Schülei firuppe des Trend- 
College um die Oster/.eit inT.I einrichten! 

Sicherung des Fußgängerüberweges 

Kreuzung Südliche Ringstraße / östliche Ringstraße 

Errichtung einer öffentlichen Fernsprech- 
zelle auf dem Langener Friedhof 

Ilpr VW hat die I)cutsi4ie Bundespost HP- 
lirlen. ru prüfpn, ob ps niellt mißlich Ist, nun- 
mehr auf dem I.anRpncr Friedhnf eine örfpnt- 
liche I ernsprechzeile zu errichten. 

Der VerkT!hrs- und Verschönorungs-Vcrein 
ist der Ansictit, daß es auf ('»rund der Größen- 
ordnung de.s I.angener Frle<lhofes angeliracfit 
wäre, dort eine öffentliche Fernsprechzelle zu 
errii+iten. Aus Bev()lkerunf».skreisen wird der 
V'V'V des öfteren daraufhin angiesprodien. Alte 
und gebrechliche Besucher des Friedhofe.s 
müssen die Gelegenheit habf-n, durch ein Tele- 
fongespräch ein Taxi b/.w. die nächsten An- 
gehörigen auf den Friedhof zu rufen, um dort 
abgeholt zu werden. 

i)as Stadtijauamt f.angen halte bereits iiei 
der Planung der Friedhofshalle in der Nord- 
o.sleoke eine Fernsprechzelle mit vorgesehen. 
Der Aufwand dürfte also nicht so groß .sPin, 
hier einen Münz-Fernsprecher zu installieren. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
■Aus der .Stadtkirehengemeinde 
Kinderchor sang im Altcnheim 

In der vergangenen Woche sang der Kin- 
derchor der Evang. Stadtkirchengemeinde im 
neuen Alten- und Pflegeheim. Es wurden 
Ijeder aus England, Deutschland und der 
T.schechoslowakei vorgetragen Die gleichen 
liieder .sang der Kinderchor, umrahmt von 
Flöten und Gitarren, bereits am letzten Ge- 
melndenachmittag der Stadtkirchengemeinde. 
an dem auch der F.vang. Kindergarten mit- 
wirkte 

Das Programm wurde bereichert durch das 
Akkordeonspiel eines Chormitgliedes. Ferner 
spielte der I.,eiter des Kinderchores, Hans- 
Jürgen Rhode, einige Improvisationen auf der 
Elektroorgel. 

Die Bewohner des Alten- und Pflegeheime.s 
zeigten sich von den Darbietungen sehr be- 
eindruckt und freuen sich auf eine Wieder- 
begegnung mit den Kindern. 

Die 
fragt. 

Hr-rrri Wilhelm Scliui+imann, Am 5?leln- 
berg 1. zum 7(i und Ih^rrn Heinrich Sdiwalm, 
Trinstr.-iße I. zum HH. Geburlsta« nm 1.1. .luli. 

Herrn l''r:mz Schmidt, Hach'jasse 11, zum 
7ii. uiui Ilerri» Karl IJeck, Neckarstralie Ii) a, 
zum IM. ("tebur!sta:4 am Iti. ,fuli. 

Frau Khs.ibi'th Winkel. Oberga.sse 11), 
•/.um HO.; Frau Kaihanne Schäfer, 1^'ukcrts- 
weg 4H, zum HO und Herrn ,Iosef '/Inke, Rob- 
KoHi-Str. II), zum Tli. Geburtstag am 17. .luli. 
. . Frau Marie Hoffart, WulfsgartenstraHe 2. 
zum 115.; H. rrn Karl Hess, Taunusplat,; 4, zum 
Hl! . Frau Caroline .Avemai-ie, Elisabethcn- 
straße f)7. /.um 7t>.: Herrn .fakob CJünthncr, 
Walter-Kictig-Straße 17, zum IKf. und Herrn 
(«ror.g Helfniann. .^m Belzlwirn 1."^. zum 77. 
Grburlslag nm IH .lull. 

Möge das neue [,el)en.sjahr allen nur Gutes 
brinueii 

Tödlicher Unfall auf der B 3 
Am Montag segen atjend wurde auf der 

Hundesstraße :t zwischen f.angen und Sprend- 
lingen ein (üiiähri.uer Bürger aus Langen auf 
seinem Fahrrail von einem nachfolgenden 
PKW erfaßt und so .schwer verletzt, <laß er 
kurz darauf im Drelelch-Krankenhaus ver- 
starb. Der ['"ahrer des Wagens war ein 20- 
jilhriger Langener. der nidit im Besitz eines 
I'iihrerscheins war. Nach seiner Aussage soll 
der Radlahrcr |)lötzllcli und ohne Zeichen- 
geliung na(h links zur .Mitte der Fahrbahn 
abgebogen .sein, um gleich darauf wieder auf 
die rechte Fahrbahn.si^te zurückzukehren, 
wo er dann von dem Wagen erfafJt wurde. 
Der Verunglückte war noch sehr rüstig und 
galt als .sehr vorsichtiger und verkehr.sgerech- 
ter Mann. Eine Blutprotje wurde lediglich 
naih den gesetzlichen Vorschriften der Wahr- 
heitsfindung wegen vorgenommen. Von dem 
Verunglückten w.ir allgemein bekannt, daß 
er den .Mkoholgenuß mied. Da die Au.ssage 
des t^KW-Fahrers nicht durch Zeugenaussa- 
gen belegt worden kann, werden etwaige 
Zeugen gebeten, zur Ermittlung des Unfall- 
hergangs Ihre Beobaclitungien der Polizei mit- 
zuteilen 

Die neuesten Langener Stadtpläne 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

gibt hiermit L>ekannt, daß die neuesten Lange- 
ner Stadtpläne bei den einschlägigen Oeschiif- 
ten und Kiosken bzw. bei dem 1, Vorsitzenden 
des Vereins, Herrn Toillie, Langen, Vor der 
Hohe 24. zu erhalten sind. 

Hauptversammlung 
der Kunst- und Kulturgemeind« 

Die Kirnst- und Kulturgemeinde Langvn 
li»<lt für Mittwoch (19. Juli) ihre Mitglieder zu 
dr diesjährigen Hauptversammlung ins CafA 
Tr' usch, Bahnstraße, ein. (Siehe auch An^eiga 
in dieser Ausgaiie.) 

CDU halte Im Mal dieses Jahres ange- 
inwiewelt an der neu entstandenen 

Gefahrenstelle. Kreuzung Südliche Ringstraße 
und Östliche Ringstraße. Sicherungsntaßnah- 
men — insbesondere für die .Schüler der Ge- 
.sctiwister-Scholl-.Schule -- angebracht werden 
könnten. Die CDU regte damals die Rinrich- 
tiing eines Fußgiingeiüberweges an. In einem 
Brief des Bürgermeisters wurde ihr jetzt mit- 
geteilt. daß die Markierung eines Fußgänger- 
iiiierwegcs erfolgt sei und damit den .Schul- 
kindern oln relativ gefahrloses Uberqueren 
der Fahrbahn ermöglicht wurde. Über die 
-Ankündigung des Magistrats, es sei beabsich- 
tigt. diese „Interimslösung" durch eine Fuß- 
gitngersthulza'.ilage abzulösen, ist man beson- 
ders erfreut. In dem Brief de« Bürgermelstei-s 
an die CDU-Fraktion heißt es: 

„Die Neidinustrecke .Südliche Ringstraße Ist 
am 2;' .limi HI72 vom Straßen-Neiibauamt 
lUseen-Siid dem Hes.uischen .Strnßcnbauamt 
I)aim-:ladt als den) Träger der Straßenbau- 
lasl. i'iiiergeben voiden. Im Zuge dci' Mai'kie- 

rungen wurde Im Bereich der Kreuzung Siid- 
liche Ringstraße / östliche Rlng-straße ein 
Fußgängerüberweg eingez-eichnet. 

Nacii gemeinsamer Ortsbesiehtigung. an der 
Vortreter des Hessisclien Straßenbauamies 
Darmstadt, des Straßen-Neuljauamtes Hessen- 
Süd und der Polineistation Langen teilnah- 
men. wui'de empfohlen, die Markierungen 
anzuordnen. Den Fußgängerüberweg jedoch 
mit der Maßgaiie. dafj dieser als Interims- 
lösung bis zur Installierung einer Fußgänger- 
schutzanlage anzusehen ist. 

ITm den Fußgängern, insbe.sondere den 
Schulkindern, bis zu diesem Zeitpunkt dio 
Möglichkeil zum tTberqueren der stark befah- 
renen Hundepslraßp zu geben, wurde die ver- 
kehrsiechlliche .Anordnung für den Ful5gän- 
gerüherweg erteilt. 

Die Hinweiszeichen auf das Dreleichkran- 
keiihaus l.angen wurden inzwischen geliefi-rt 
und werden in (ien nächsten Tagen ange- 
bracht. 

Liebe's Amtszeit läuft ab 

Ausschuß zur Wahl des hauptamtlichen Ersten Stadtrats gebildet 

Die Wahlzeit des F.isten Stadtrats Karl- 
Ih'iii/ Li**be läuft am 27. März lil73 ab. Nach 
den Bestinunungen der Hessischen Ciomeinde- 
ordnung ist eine Wiedei'wahl frühestens sechs 
Monate vor Ablauf der Amtszeit zulässig; sie 
muß jedocli spätestens di'ei Monate vor .Ah- 
lauf der .Amtszeit vorgenommen sein. Das 
befleutet. daß die Wahl in der Zeit vom 
28 September bis 27. Dez<'mber 11172 ei'folgen 
muß. 

Die Wahl muß dur(h einen Ausschuß dei 
Staflt verordneten Versammlung vorbereitet 
werden Dieser .Ausschuß hat über das Ergeb- 
nis seiner .Arbeit in einer öffentliche)! Sitzui>g 
der Stadtverordnetenversammlung zu berich- 
ten Dii' Bilflung des .Ausschüsse' ist zwingend 
vor«e.s(hriel)en 

Nach dem Gesetz zur Vorbereitung einer 
CJemeinde- und Kreis!'ef(H'm darf die Wahl 
oder Wiedei'wahl eines hauptamtlichen Wahl- 
beamten nur fiir eine .\mtsz< it erfolgen, die 
spätestens am .tl. März IH73 endet. Die 
obere Aufsichtsbehörde — für die Stadt Lan- 
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Arxtlipher Notfalldicnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichljar. 

1.5./Ifi. .luli — Dr. Wilkens, Ellsabethenstr, 7, 
Telefon 2 28 28 

Notsprech.stunde sonntags und feiertags von 
11 bi.s 12 Uhr In der Praxis 
Zahnärztlicbpr Notfalldicnst: Nur wenn der 
Hau.szahnarzt nicht erreichbar: 

15./16. .luli — Zahnarzt Ott. Nürdlifhe 
KinKstraßr 8 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apolheken-Notfallbereitsriiaft: .Sonntags- und 
Nachtbereitschaff, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr; 

vom l.'i. .Ulli bis 22. Juli um 8.;^0 Uhr; 
Apotheke am Lulherplatz. Luthprplatz 9 

(iffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14 .30 — 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 14 00 Uhr 

gen der Hes.^. Minister des Innern — kann 
.Ausnahmen zulas.sen Die .\usnahmegenehmi- 
gung muH noch beantragt werden. 

Der Stadtverordnelenvorstehcr hatte in 
einem Schreil)en. tlas allen Stadtvei'ordneten 
zugeleitet wuide. empfohlen, den Wahlvorbe- 
reitungsausschuß in der gleichen Zusammen- 
setzung zu bilden wie dies i)ei der Wahl des 
hauptamtlichen Bürgermeisters der Fall war. 
Diesem Ausschuß gehörten die Stadtverordne- 
ten Göhr. Weiler. Bi'ehm von der SPD. Dcmke 
von der CDU und Schneider von der NEV an. 
in dem Schreilien wurde gleichzeitig gebeten, 
daß die Parteien und CJruppen. sofein sie eine 
andere Aufla.ssung vertreten. Vorschläge für 
die Wahl der Mitglieder des genannten .Aus- 
sciiusses b(nm Büro des Stadtverordnetenvor- 
stehers eiiireichen. Dies war l)is zum .Ablauf 
der gesetzten Frist nicht geschehen. 

Gestern abend folgte die Stadtverordneten- 
vei'sammlung iliesem Vorschlag und wählte 
— t)ei zwei Geaenst immen — die aulgeführten 
Ausschußmitglieder. 

WIrhtigp Tplefon-Nummern 
Dreielch-Krankenliaus Langen: Telefon 21)0! 
Krankenhaustranspnrt: Telefon t.angen 2 37 11 
Polizei; Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leuschner-Pl 3—5 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltnng Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dinnststundenl 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 2« 98 (automat. Gespräcli.s- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglichl 

nie Airt«b«1in Sstlleh der Stadt rrhltt etn« Asphaltdeifce. Mit niod«msten StraBcnbaa- 
masehinen wird gearbeitet. Ein transportables Daeti über der Jeweiligen Baustelle macht 
vom Wetter unabhängig. LZ-Foto 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 14, Juli. 16 Uhr. bis 21. Juli. 7 Uhr. 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer. Lan- 

gen. Gerhart-Hauptmann-Straße 38 
Für Strom; Klaus MüUei'. Langen. Carl- 

Schurz-Straße 4 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 15. 16. Juli hat Stadtschwester Berta 

Ziminer. Langen. Südliche Ringstraße 31 
Telefon 2 46 37, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Martin-I.uther-Gpmeinde. Langen. Berliner 
Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

iÜffnungszeiten der Stadtbücherei 
während der Sommerferien 

Die Stadtverwaltung Langen weist heute 
alle Leser der Stadtbücherei Langen darauf 
hin .daß während der Sommei ferien 1972 eine 
Einschrä)ikung hinsiciitiich der Öffnungszeiten 
der Büdierei eintritt. 

Die Stadtbücherei Langen ist in der Zelt 
von Montag, den 17. Juli 1972. bis Montag, den 
2R. August 1972. nur noch dienstags in der 
Zfit von 10.00 bi.s 12.00 Uhr und donnerstaB' 
in der Zeit von 17.00 bis 19.00 Uhr geöffne' 

Öffnungszeit des städt. Volksbades 
In der Watlschule 

Wegen Renovierungsarbeiten ist das städt 
sehe Volksbad In der Wallschule am Freitag, 
den 21. JuH, bis aul weiteres geschlossen. 
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Kindergarten mit Hort 
„Am Leukertsweg" 

Aus gegebenem Anlaß weist das So- 
zialamt der Stadt Langen darauf hin, 
daß bei dem Anfang Oktober 1972 fer- 
tiggestellten Kindergarten „Am Leu- 
kertsweg" ein Kinderhort angeschlossen 
Ist, In diesem Kinderhorst werden 
Schulkinder im Alter von 6 bis 14 Jah- 
ren unter Aufsicht tagsüber betreut. Die 
Kinder besuchen vom Kinderhort aus 
die Sdiule. Nach dem Mittagessen, das 
sie im Hort einnehmen, werden die 
StJiularbeiten unter Aufsicht von erfah- 
renem Personal gemacht. 

Der Nachmittag dient der Freizeltge- 
staltung nach eigenen Wünschen der 
Kinder unter Aufsicht. 

Interessierte Eltern können schon jetzt 
ihre Kinder bei einem der bestehenden 
Kindergärten anmelden. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Neuer Anfang oder gleich wieder Ende 7 
Tobias muB noch einmal aul das Langener 

Sommerfest zurückkommen. Zu oft hörte er dia« 
•er Tage Stimmen, die von einer Neuaullage der 
Heimatfeste sprachen. So schön das Sommerfest 
Buch war, zu einem Heimatfest gehört die Alt- 
stadt. Und hier fangen die Schwierigkeiten an. 
Zwar haben wir jetzt Umleitungsmöglichkeilen 
um den Rathausplatz wie nie zuvor. Aber auch 
der Verkehr hat zugenommen und man will 
Bicher den Bewohnern der Umleitungsstrecken 
Jenen Autolärm nicht zumuten, den die Bewohner 
der Durchgangsstraßen das ganze Jahr über 
haben. 

Die Menschen von heute scheinen empfind- 
licher gegen Lärm geworden zu sein. Als die 
Heimatfeste früher zu tagelangem Feiern bis in 
die Morgenstunden anregten, hat man kaum ein- 
mal etwas von einer Beschwerde gehört. Die Be- 
wohner der Altstadt freuten sich damals über 
solche Feste, das gehörte mit dazu. Es gibt auch 
genug vergleichbare Veranstaltungen, die eben- 
ialls mitten In der Stadt durchgeführt werden, 
ohne daß es zu Protestschreiben kommt. Denke 
man nur an die Hainer Kerb oder das Darm- 
städter Heinerfest. 

Daß es noch Leute gibt, die eine Menge Arbeit 
auf sich nehmen, um ein Fest auf die Beine zu 
stellen, hat man jetzt gerade gesehen. Daran 
könnte es nach Tobia s Ansicht nicht liegen, daß 
man den Langenern ihr beliebtes Heimatfest 
nicht wieder geben könnte. 

Rücksichtnahme ist eine schöne Sache. IVIan 
sollte sie noch mehr in den Vordergrund stellen, 
Rücksicht sollte man aber auch nehmen auf die 
vielen Tausende, die gerne leiern wollen. Olt ist 
es der gleiche Mann, der sich einerseits über das 
Bellen von Nachbars Wauwau aufregt und selbst 
zu nächtlicher Stunde duich lautes Hupen darauf 
aufmerksam macht, daß er vor seinem Haus an- 
gekommen ist. 

Es gibt sicher manche Gründe, die gegen ein 
Heimatfest sprechen. Man sollte aber auch ein- 
mal die Wünsche anhören, die dafür sind. Die 
Fähigkeit, diese beiden Standpunkte gegenein- 
ander abzuwägen und die wirklich richtige — 
nicht einfachste - Entscheidung zu treffen, sollte 
man in unserer kommunalen Demokratie voraus- 
setzen dürfen, meint Ihr Tobias 

Arbeitskreis Kommunalpolitik der Jungen Union 

besuchte das Rathaus 

Im Langener Rathaus „wiehert der Amtsschimmel nicht" 

In einem Brief an Bürgermeister Hans 
Kreiling hatte die JU auf die Notwendigkeit 
einei- Rationalisierung im Bereich der Ver- 
waltung hingewiesen. Nun folgten die Mit- 
glieder des Arbeitskreises Kommunalpolitik 
der Einladung des Langener Verwaitungs- 
diefs zu einem Besuch des Rathauses. 

Nach vorangehenden klärenden Gesprächen 
wurden der stellvertretende Vorsitzende, Rein- 
hard Karnstedt, und andere JU-Mitgiieder 
von Vertretern des Sozialamtes, des Bau- 
amtes und des Haupt- und Personalamtes 
über den Aufbau der Verwaltung und die Ar- 
beitswei.se der verschiedenen Amter infor- 
miert. 

Der Leiter des Sozialamtes, Dörges, betonte, 
daß in allen Ämtern so selbständig wie mög- 
lich gearbeitet werde. Eine Delegation der 
Probleme und eine Eigenvei-antwortUchkeit 
des einzelnen Beamten und Angestellten 
werde im höchstmöglichen Rahmen praktiziert. 
Vor allem die Abteilungsleiter seien im all- 
gemeinen sehr selbständig. Eine Eingren/.ung 
in diesem Delegationsverfahren werde jedoch 
durch die Hessische Gemeindeordnung (HGO) 
In gewissem Rahmen vorgegeben. 

Auf die Frage der JU, welche Rolle und 
Funktionen der Abteilungsleiter der ver- 
schiedenen Abteilungen einnehme, antworte- 
ten alle drei Herren (Kunz, Hartmann, Dör- 
g«>s) überein.^timmend, daß dieser Posten kei- 
neswegs eine ausschließliche Überwachungs- 
Elelle der zu erledigenden Arbeiten sei, son- 
dern jeder Abteilungsleiter neben einer ge- 

wissen Kontrollfunktion vor allem Aufgaben 
der Koordination und außerdem auch solche 
eines Sachbearbeiters zu übernehmen habe. 

Bezüglich der Dauer bestimmter Vorgänge 
(z. B. Erneuerung eines Passes) wurde von der 
JU angeregt, um längere Wartezeiten auszu- 
schalten, das Leistungsprinzip auch In der 
Verwaltung in gewissem Umfang einzuführen. 
Hierbei seien jedoch erhebliche Schwierigkei- 
ten zu überwinden, so Dörges, so daß dies nur 
in sehr begrenztem Umfang gesdiehen könnte. 
Außerdem seien auch die Bürger teilweise 
durch Nachlässigkeit und Versäumnisse an 
den langen Wartezeiten selbst schuld. Gerade 
im Langener Rathaus „wiehert der Amts- 
schimmel nicht"! 

Neben den allgemeinen Verwaltungsauf- 
gaben hält die Stadt I-angen aucli noch Kon- 
takte mit kommunalen Spitzenverbänden und 
der Kommunalen Gemeinschaftsstelle fiir 
Verwaltungsralionalisierung, wie die Vertre- 
ter der JU erfahren konnten. Parallel zu die- 
sen Richtlinien, die man von außen bekäme, 
ist man auch schon dabei, bei der Einriditung 
mit technischen Geiälen zu rationalisieren. So 
ist die Elektronische Datenverarbeitung auf 
verschiedenen Gebieten bereits eingesetzt. 

Reinhard Karnstedt betonte abschließend, 
die JU hoffe, daß im Langener Rathaus wei- 
terhin in dieser Art fortgeschritten und eine 
Rationalisierung im weitest möglichen Rah- 
men durchgeführt werde. Nur so könne die 
Verwaltung den mannigfachen Aufgaben einer 
Stadt wie Langen in Zukunft gewachsen 
se4n. 

„Union Musicale" von Langener 
Gastfreundschaft begeistert 
— Dank des Fördererkrc.ses — 

Der Fördererkreis schließt sich die- 
sem Dank besonders herzlich an: Die 
überraschend zahlreichen Quartierange- 
bote aus Langener Familien und die 
vorzügliche 'Zusammenarbeit mit den 
da.s Langener Sommerfest tragenden 
Vereinen und Institutionen ermöglidite 
eine annähernd perfekte Programm- 
durchführung für die so große Gruppe 
französischer Gäste und ermutigte, zu 
ähnlichen Veranstaltungen auch in Zu- 

kunft geeignete Beiträge aus Langens 
Partnerstädten hinzuzuziehen. 

^'ach ihrer erfolgreichen Beteiligung 
am großen Sommerfest der Langener 
Vereine kehrten die 127 Musiker und 
Schlachtenbummler aus Romorantin am 
vergangenen Montag, einige erst am 
Dienstag, in ihre Heimat zurück. Vor 
der Abfahrt gaben sie ihrer Begeiste- 
rung und Dankbarkeit vielfältig Aus- 
druck: .Allen Langener Familien, deren 
Gastfreundschaft .sie genießen durften, 
dem „Lämmchen" und dem „Natur- 
freund<ehaus", die für sie so gut gesorgt 
hatten, galt ihr herzlichstes Dankeschön. 

Hier spricht dl«? 

Volkshochschttle 

Studienfahrt nach I'rag 
Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 

Langen macht darauf aufmerksam, daß de» 
Kulturkreis Egtlsbach in der Zeit vom 20. bif 
28. August 1972 eine Wiederholungsfahrt nadi 
Prag durdiführt. Für diese zweite Reise lie- 
gen bis jetzt 22 Anmeldungen vor, eine Zahl, 
die jedoch noch nicht ganz dafür ausreicht, 
die Fahrt verbindlich mit der dafür beauf- 
tragten Reiseorganisation abzuschließen. 

Interessenten an dieser Fahrt wollen sidj 
bitte unmittelbar an die Geschäftsstelle de« 
Kulturkreises Egelsbach, 6073 Egelsbach, 
Rheinstraße 53, Telefon 4 92 82, wenden. Von 
dort ed-halten Sie das ausführliche Reisepro- 
gramm und Anmeldungsvordrucke. 

Der Preis für die 9tägige Studienreise be- 
trägt 310,— Mark. In diesem Preis sind bs« 
reits folgende Leistungen eingeschlossen; Bus» 
fahrt, sämtliche Übernachtungen mit Vollver- 
pflegung, Führungen, Reisegepäck- und Aus* 
landskrankenkostenversicherung sowie Visa- 
Beschaffung. 

Theaterring Langen 
Der Theaterring Langen, eine Gemein« 

Schaftseinrichtung der Volkshochschule Lan« 
gen und des kulturellen Dienstes gemeinnützU 
ger Wohnungsuntemehmen e. V., „Wohnen 
und Leben", Frankfurt, möchte alle am Neu» 
erwerb eines Theaterabonnements interessier- 
ten Personen darauf aufmerksam machen, daB 
eine begrenzte Anzahl von Theaterabonne- 
ments zwischenzeitlich von Altabonnenten an 
den Theaterring Langen zurückgegeben wur- 
den. Es besteht die Möglichkeit, diese nicht 
mehr erneuerten Abonnements zu erwerben. 
Interessenten wollen sich bitte unmittelbar an 
die Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen, Rathaus, Zimmer 9, wenden. Von dort 
erfahren Sie nähere Einzelheiten und Infor- 
mationen. 

Es sei nochmals darauf hingewiesen, dau 
das A-Abonnement für alle acht Veranstal- 
tungen 40 Mark, das B-Abonnement, dal 
ebenfalls alle acht Veranstaltungen einsc-hließt, 
30 Mark kostet. Darüber hinaus gibt es ein 
besonderes Jugendabonnement, für das ledig- 
lich (ebenfalls acht Veranstaltungen) 15 Mark 
iu zahlen sind. 

Hen Spielplan für die Thratersaiaon 1972/7» 
g( "i wir noch bekannt. Es wird darauf suf- 
merksam gemacht, daß die genauen Termin® 
von fünf Theaterveranstaltungen zwischen* 
zeitlich bereits festgelegt wurden. Die drsl 
noch ausstehenden Termine werden zur Zell 
mit den gastierenden Bühnen vereinbart. 

»Langener Kaleidoskop« war international 

Gelungener Abschluß des Sommerfestes 

Lampionsfest beim Polizei- und 
Schutzhundeverein 

Der Polizei- und Schutzhundeverein veran- 
staltet am Samstag ab 20 Uhr auf seinem Ver- 
einsgelände sein diesjähriges Sommer- und 
Lampionfest. Schon seit Jahren erfreut sich 
diese Veranstaltung großer Beliebtheit und 
auch in diesem Jahr werden sicher wieder 
viele den Weg zum Steinberg machen, um 
bei Tanz und fröhlicher Unterhaltung einen 
netten Abend zu verbringen. Steaks und 
Bratwürste vom Grill werden einen zusätz- 
lichen Anreiz geben. Der Verein hat In diesem 
Jahr sein 60jähriges Bestehen und bereits vier 
gelungene Veranstaltungen durchgeführt. 

Vom Anhänger an die Wand gedrückt 
Bei Bauarbeiten in der Wallstraße wurde am 

Montag ein Bauarbeiter von einem zum Be- 
laden abgestellten Anhänger an die Wand 
gedrückt und schwer verletzt. Der Anhänger 
war aus nodi nicht geklärten Gründen Ins 
ftollen geraten. 

In besonders großer Auswahl 

Krone-Hochhaus ■ Darmstadtei i..aße 

Vier Tage großes Langener Sommerfo.st; an 
jedem der vitT Tage cm Höhepunkt. Zum Ab- 
schluß wurde noch einmal eivva.s Bes(mderes 
geboten. Wie Hans Iloffart zur Begrüßung 
sagte, sei aus di'm vorgesehenen Langener 
Kaleidoskop ein internationales geworden. So 
war es, denn den Veranstaltern war es ge- 
lungen, die 531. Air Foice Hand Texas, Air- 
Nalional Guard aus Dallas'Texas mit Capt. 
Brown als Dirigenten nach Langen zu ver- 
pflichten. Das Festzelt war auch am Montag- 
abend bis auf den letzten Platz gefüllt und 
die Besucher waren begeistert von den Dar- 
bietungen des amerikanischen Luftwaffen- 
Musikkorps, das Märsche, Polkas aber auch 
Pop- und Jazzmusik in gekonnter Weise dar- 
bot. Zum Dank für ihr Auftreten überreichte 
Festmanager Hans Hoffart dem Dirigenten 
Capt. Brown einen Langener Wimpel. 

Die 1. I.angener Karnevals-Gesellschaft 
hatte ihre „Mini-CJarde" geschickt. Marianne 
Nikoll hatte ganz bezaubernde Tänze mit den 
„Kleinst-Gardistinnen" eingeübt. Der Tanz- 
kreis brachte Volkstänze, der I. Langener 
Judo-Verein demonstrierte die Kunst der 
Selbstverteidigung auf eindrucksvolle Welse, 
Als zwei junge Dnrnen, von je zwei Männern 
angegriffen, die.so schwimgvoll durch die f.uft 
wirbelten und auf den Roden legten, mi'inte 
ein prominenter Langener; „Bei solchen 

Frauen traut man sich ja abends i\icht mehr 
auf die Straße". Reicher Beifall belohnte die 
gelungene Auffühnmg. Sehr gut kamen auch 
die Bodenübungen der Jugendturnerinncn 
des Turnvereins an. Immer wieder brandete 
der Beifall auf bei den Überscliiägen und 
Salles der Mädchen. 

Friedel Breid(!rt und sein Musikzug bracli- 
len die Zuschauer musikalisch in Schwung. 
Auch die amerikani-srhen Musiker waren be- 
geistert, als die TV-Musiker den „american 
sound" hei ihren Märschen gekonnt Interpre- 
tierten. 

Optischer Höhepunkt des Abends war da.s 
Auftreten der Kunstturnriege des TV am 
Reck. Der Kunsttumer Georg Weil aus Heu- 
.senstamm wurde sehr bald Publikumslieb- 
ling, als er mit Schirm, Charme und Melone 
atemberaubende (komische aber gekonnte) 
Kapriolen an der Reckstange vollführte. 

Wer noch Lu.st hatte, konnte zum Abschluß 
des gut gelungenen Abends nach den Klän- 
gen der MD-Bigband aus Dietzenbach tanzen. 
Viele bedauerten, daß das Sommerfest schon 
zu Ende war, hegten aber auch die Hoffnung, 
daß im nächsten Jahr wieder ein solches Fest 
zustande kommt. War doch dieses Fest den 
früheren, in allen Krei.sen der Bevölkerung 
beliebten llemiatfesten sehr ähnlich! 

Die ,?iidokas des I.iangener ,?udo-Vereins Die Minl-Gardislinnen der I^KG wußten zu 
wirbelten sich durch die l..uft. gefallen. 

Solist der US-I-uftwaffen-Band, der mit sei- 
nen Melodien auf dem Ball die Zuhörer in 
Staunen versetzte. 

Star des Abends und PuhlikumsliehlMig (;i>org 
Weil als (.'lown am Reck. 

LZ-Fotos: Wenniiigi.T 
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Amöbius gestaltet Sommerprogramm 
Im Club Voltair« 

Die Amöliius-.lucjendinilialivo I.angen schreibt 
un>!: Tiot/ S(h(>inl)ar Rrund.sat/.lichcr Mri- 
nun^isvcrschiiKlenhciten ist is Kclunj^iTi, eine 
zumindc.sl teilweise Übereinkunft zwisdicn 
dem Rat des Club Voltaire und der Jußend- 
liiltiative Amöbius zu erzielen. 

Der CV-Kat beschloß auf seiner letzten Sit- 
zun« auf Antrag der Gruppe Amöbius, wäh- 
rend fter dunti personelle Schwierigkeiten 
notwrmlißen Sommerpause des CV, sein« 
Tläume an einigen Tagen in der Woche zur 
Oestaltung eines eigenen Programms der Ju- 
gendgruppe zur Verfügung zu stellen. Man 
kann sich also auch l)ei unterschiedlicher Auf- 
fassung einigen. 

Nun zum Programm: Am Sonntag, ch>m 
16. .Juli «Hn Workshop, zu dem Amöbius jetlen, 
der ein Irvstrument besitzt, zum Mitmachen 
einlädt. (Profis nicht erwün.scht.) Eintritt trei. 
Am Mtmtag wie immer Programmgestaltung 
(wozu neue I.eute und Ideen immer willkom- 
men sind). 

Weitere Veranstaltungen werden jeweils 
dui'ch Aushang und In der Pre.s.se bekanntge- 
geb en. Geplant ist ferner ein Konzert mit I..an- 
gener Amateur-Musikern zugunsten von Am- 
nest.v International, Kurzfilme, Mu.sik usw. 
Wir bitten alle Be.sucher um weitere Anre- 
gimgen zur Programmgestaltung. 

Freitags hat wie immer der C.'V seinen Club- 
abend fü- Mit'.''!" !''!- und Gä.sle. 

fßhr<Urlaü6 
wird 

sar^enßreii* 

Ausländische Zahlungsmittel. 
Eurocheque. 

Benzingutscheine 
Erledigung ihrer Zahlungen 

durch Dauerauftrag 

Langener Volksbank 
mit Niederlassungen in Oreielchenhain, 

Oflenthal und Sprendlingen 

Diebe hatten Hochbetrieb 
In den letzten Tafpen wurden in langen wie- 

der ein paar Fahrräder gestohlen. Auf dem 
Fe.stplatz an der Südlichen Rlng.slraHo ver- 
schwand am Montagabend ein rotes Damen- 
fahrrad Marke Rixe mit der Nummer 2743.577, 
am Sonntag an der gleichen Stelle ein blaues 
Kindcrtahrnid Marke Vaterland und einige 
Tage vorher vor dem Schwimmstadion e.n 
metalllc-goldfarbenes Klapprad Marke A.stro- 
naut. In der Steubenstraße wurde an eine m 
Kindorfahrrad ein VDO-Tachometer abgeri.s- 
sen und mitgenommen. Ein Kleinkraftrad 
Marke Kreldler Florett mit dem Kennzt'ichen 
OF — NP 504 vorschwand au.s einem Hof in 
der Südlichen Ring.straße. Dafür stand ein 
anderes Mop<>d da, da.s der Dieb möglicher- 
weise au.sRctauscht hatte. 

F;in grüner, einachsiger Anhänger mit dem 
Kennzeichen OF—PK 271 und der Fahrge- 
stell-Nummer 17.13, Baujahr 1970 des Fabri- 
kats Grümer, wurde in tier Helnrich-Merlz- 
Straße in der Nähe des Was-scrwerks gestoh- 
len. Der Name des Halters, Firma Marlin 
Wurzel, Seligenstadt, war an der Seite auf- 
geklebt. 

In der Nähe des Schwimmbads wurde der 
Türpfosten eines umzäunten Grundstücks ab- 
g<>brochen und die Tür geöffnet. Die Täter 
nahmen verschiedene Gartenerzeugnisse mit, 
wurden aber offenbar gestört, denn sie ließen 
noch einen Teil ihrer Beute liegen. 

In der f'arl-Schurz-Straße wurde ein Auto 
aufgebrochen und das Handschuhfach durch- 
wühlt. I>'r Inhalt lag im Auto herum. Auch 
In diesem Falle wurden die Täter wahrschein- 
lich gestört, denn sie ließen ein neuwertiges 
Autoradio unbehelligt. 

Aus sieben Iwzugsfertigen Häusern in der 
.Steul>enstraße wurden 108 Lichtschalter, Steck- 
dosen und weiße Abdeckplatten gestohlen. 
13er Schaden beträgt etwa 700 Mark, 

Unfall In der Rathauskurve 
Am Mittwoch gegen 14 Uhr gab es bei einem 

Unfall auf der östlichen Rathauskurve Sadi- 
sch;«len in Höhe von etwa 400 Mark. Ein hal- 
tender PKW-Fahrer achtete l)eim Anfahren 
nicht auf ein anderes Auto, das ihn gera<lv 
passieren wollte, so daß sich die beiden 
Fahrzeuge streiften. 

FILME 
I.iehrsspiele Janger 

Mädrhrn fUT). Mun- 
tere Pärchen packen 
aus. Was so alles pas- 
sieren kann, wenn 
verliebte Pärchen die 
elterliche Wohnung für 
sturmfrei halten, dann 
aber doch unerfreu- 
liche Überraschungen 
erleben, davon berich- 
tet dieser Film. Die 
fröhliche Unl>eküm- 
mertheit, mit der hier 
die verliebten Sex- 
Rskapaden flotter Mäd- 
chen und ihrer jungen 
Freunde, aber auch die 
Abenteuer der Papas 
und Mamas, der IIau.s- 
freunde und -freun- 
dinnen in.s rechte 
Kinolicht gerückt wer- 
den, bringt humorvolle 
Unterhaltung. j 

I 
Der tollkühne .Fockey i 

(Liclitburg). Jerry Le- j 
wis hoch zu Roß, eine | 
Augenweide, die das 
Zwerchfell erschüttert. 
Dean Martin wird von 
einem Gangster ge- 
zwungen, den Favori- 
ten eines Pferderen- 
nens kampfunfähig zu 
machen. Mit seinem 
Cousin als Tiersach- 
verständigen macht er 
sich aiuf die Reise. Nach 
amourösen und gefähr- 
lichen Zwischenfällen 
überlegen es sich die 
beiden jedoch anders. 
F/S kommt zu einem 
atemheraubemlen Fi- 
nale. Wieder ein Lach- 
erfolg mit Dean Mar- 
tin und Jerry I^-wis, 
dem „einzigen Blödel 
von Weltformat". 

der Wöhnmarkt 
kompletten 

iv RaiiVriausstattungsprogramm 
t " . •• .•♦II«'. ' , 
Langen • August-Bebel-StraBe 8-10< Tel. 0 61 03 / 2 25 25 

gibt den Startschuß zur 

TePpIcHbOdEn — Starparade 

»PIANO« 
Eine vollsynth. Feinschlingenware, braun-grau 
meliert - Vw.-Ber, III - P qm jetzt 

»PORTE« 
Dreifarbig gem. Schiingenware mit einem PVC- 
Walfelrücken. In 3 Fart)en am Lager 
— Vw.-Bereich II) — p qrn Jetzt 

»FORTISSIMO« 
Großgemusterte dreifarbige Hochtietschlingen- 
ware mit einem schweren Kompaktschaumrücken. 
Ein Teppichboden für den gesamten gehobenen 
Wohnbereich zu einem enormen Preis 
— In 3 Farben am Lager - . , , , p. qm nur 

12,95 

16,95 

20,95 

TEPPICHBODENKAUF bei S H- S ist eine runde Sache I 
AB 15 qm erhalten Sie eine Schallplatte - LP oder Singel, 
nach Ihrer Wahl. Außerdem sparen Sie jetzt bei jedem qm 
Teppichboden 15 bis 40 Prozent, - Urlaubspreise - 

»MODERATO« 
Die vollsynth. melierte Teppichfliese, 50 x 50 cm, 
für den gesamten Wohnbereich . . p qm nur 19,95 

Teppich- u. PVC-Bodenbeläge, Gardinen. Tapeten und 
Farben, Polster- u. Anbaumöbel, Betten u. Heimtextillen 

Zwei Schülergenerationen zum Abitur geführt 

Plazierungen beim Radrennen 1972 
des Stadtjugendrings 

Am 9. Juli veranstaltete der Stadtjugcnd- 
ring Langen sein zweites Radrennen. Die Teil- 
nohnwr-wuTdm in drei Altersgruppen einge- 
teilt. Nach Auswertung der Zeit und eines 
Fragebogeus mit allgemeinen Verkehrsfragen 
ergab sich folgende Plazierung: 
1. Platz: Hans Jakowitsch, H.-Jürgen Wagner, 

Bernd Richardt; 
2. Platz: Thilo Knöchel, Klaus Häneke, 

Frank Horlemann; 
8. Platz: Thomas Werner, Lothar Weist, 

Gerd Schlegel. 

Blut spenden — Leben erhalten 
Das Deutsche Rote Kreuz ruft wieder auf 

lur Blutspende am Montag, dem 17. Juli, in 
Langen. Ludwig-Erk-Schule, BahnsUaße, von 
15.00 bis 20 (HI Uhr. Blut spenden können all« 
Jesunden Bürgerinnen und Bürger von 18-65 

ahren Jugendliche Teilnehmer vt>n 18-21 
Jahren b«Miötigen die schriftliche Einwilligung 
der Eltern. 

Im vergangenen Jahr konnte der Blut- 
spendedienst Hessen des Deutschen Roten 
Kreuzes über 130 000 Blutspenden enlgegen- 
Delimen. Zur Zeit liegt der wöchentliche Be- 
darf allein in Hes.sen bei 3 000 Blutkonsei ven. 
Alle abgenommenen Blutkonserven werden 
In dem /^entrallaboratorium eingehend unter- 
sucht .Sollten dabei Anzeichen einer Elrkran- 
kung festgestellt werden, so erhalten der 
Si>i'!idi-r und sein Hausarzt eine BcnadiridiU- 
gun'; 

In der Bundesi-epublik wird durchschnitt- 
lich alle 4 Minuten eine Bluttransfussion vor- 
genommen. Bei Operationen und Unfällen ent- 
stehen Blutverluste die In schweren Ffillen 
mehrere Liter betragen können. wSre ein- 
fach. wenn jeder Gesunde im Leben zweimal 
Blut spenden würde. Damit wäre der gesamt« 
Bedarf zu decken. Jeder Bürger muß sich 
darüber im klaren sein, daß er vlelleidit schon 
morgen für sich oder seine Angehörigen nur 
Hilfe durch Bluttransfus.sionen erhoffen kann. 
Deshalb sollte er in gesunden Tagen bereit 
sen. Blut zu spenden. 

Verdienstvolte Lehrkräfte traten in den Ruhestand 

Auf einer Oesamtkonfrrenz in der Dreieirh-Schule wurde die offizielle Entlassung von 
vier l.«hrliräften. die In diesem Jahr In den Ruhestand treten, feierlich vollzogen. Frau 
Oberstudienrätin Anna Margarete Brilka, Frau OI>erstudienrätin Hildegard Krüger, Ober- 
Btudienrat Karl Heinrich Kühl und Oberstudienrat Hermann Thieroif vollenden in diesem 
Jahr ihre l^ehrtütigkeit in der Dreieirh-Srhule. 

Studiendin>klor Helmut Kodi sagte in sei- 
ner An.sprache: „Ich richte die.se Worte mit 
einem lachenden und mit einem weinenden 
Auge an Sie. Mit einem lachenden Auge des- 
wegen, weil Sie in den verdienten Ruhestand 
gehen können. Mit einem weinenden Auge 
deswegen, weil die Schule vier hervorragende 
Pädagogen verliert, die über eine schulische 
Erfahrung von jeweils 40 Jahren verfügen. 
Sie haben praktiscli zwei Schülergeneralionen 
zum Abitur geführt. Sie haben die Schule in 
verschiedenen Perioden imserer Geschichte er- 
lebt und wissen über den Wandel der Schule 
in dem lety.ten halben Jahrhundert zu er- 
zählen. Jeder von Ihnen iiat etwa 35 ÜOO 
Stunden unterriditet. Wenn man be<lenkt, 
daß jeder von Ihnen allein etwa 20 .lahre, 
oder auch mehr, an der Dreleich-Schule tätig 
war, darui klingt e3 banal, wenn ich Ihnen 
mit wenigen Worten im Namen der Dreieich- 
Schule den Dank ausspreche. Ich habe mir 
überlegt, wie Ich jedem einzelnen von Ihnen 
eine Laudation halten kann, dabei bin ich 
zum Schluß gekonunen, daß Ihr Weg zur 
Schule und durch die Schule eine einzige Lau- 
dation sind," Studiendirektor Helmut Koch 
skizzierte den beruflichen Werdegang der vier 
{"ädagogen. 

Anna Margarete Brilka le^^te 1932 in Rati- 
bor in ObiH'schlesien die Reifeprüfung ab und 
Studierte dann in Breslau Mathematik, Physik 

u. Chemie. Ihren Vorbereiturxgsdien.st brachte 
sie in Beuthen und Breslau hinter sich, ehe 
sie dann ab 1940 in Gr.-Strehlitz und Nelsse 
unterrichtete. 1942 kam sie nach Co.sel und 
von 1947 bis 1953 unterrichtete sie in Offen- 
bach. Seit 1953 ist sie am Dreieich-Gymnasium 
tätig, wo sie ISßfi Oberstudienrätin wurde, 

Hildegard Krüger legte 1926 in Löwenberg 
ihre Reifeprüfung ab und studierte dann in 
Greifswald, Breslau, Paris und Marburg Eng- 
li.sch und Französisch, Neben ihrer wissen- 
schaftlichen Prüfung bestand sie auch die 
Prüfung als Sportlehrerin und dazwischen 
das Examen als Mittelschullehreo-in. Die Auf- 
bauschule in Bad Warmhrunn und die Ober- 
sdiule in Fulda waren Stationen vor ihrer 
Tätigkeit am Dreieich-Gymna.sium, in das sie 
1950 eintrat und wo sie 1966 Oberstudien- 
rätin wurde. 

Karl Kühl legte nach seiner Lehrerausbil- 
dung in Darmstadt 1931 und 1933 zwei Leh- 
rerprüfungen ab und unterrichtete zunächst 
In Seeheim und Offenbadi. Dann war er von 
1934 bis 1945 an verschiedenen Schulen in 
Buenos Aires und Mendoza auch als Schul- 
leiter tätig. Seit 1953 gehört er dem Kollegium 
der Dreieich-Schule an. 

Herm;inn Thieroif machte sein Abitur in 
Friedberg und studierte Geographie, Biologie 
und Pädagogik in Frankfurt, Marburg und 

Gießen. Nach dem Staatsexamen war er In 
Langen, Darmstadt und Oppenheim tati& 
Nach seiner Rückkehr aus russischer Kriegs- 
gefangenschaft im Jahre 1948 kam er 1948 an 
die Dreieich-Schule, wo er 19B6 zum Oberstu- 
dienrat ernannt wurde. 

Studiendirektor Koch wünschte den in den 
Ruhestand tretenden alles Gute für den wei- 
ter<'n Lebensweg, fiir bedankte sich für die 
gute Zusammenarbeit und sagte, die Schei- 
denden hätten sidi um die Dreieich-Schul« 
verdient gemacht. Studienrat Gottfried Ver- 
sock überbrachte die Abschiedsgrüße des Kol- 
legiums, Er sprach die Hoffnung aus, daß dl« 
von der Schule gehenden Kollegen nicht ganz 
den Kontakt zur Schule verlieren und hin und 
wieder der Schule einen Besuch abstatten 
würden. Frau Davids sprach den Dank de« 
Elternbeirats aus, für die Bemühungen um 
die Kinder. AlMchlleßend sprachen die in den 
Ruhestand tretenden Lehrkräfte. Ihr Dank 
galt der guten Zusammenarbeit zwischen den 
Kollegen und der Sdiulleitung. Zwei weiter« 
I.ehrkxäfte verlassen die Dreielch-Schule: 
Studienrat Dieter Eitel wurde an eine Schul« 
nach Wächtersbach versetzt. Oberschullehrer 
Franz Schmitt wurde bereits vor sechs Jahren 
perisioniert, hat aber nodi die ganzen Jahr« 
wöchentlich zehn Musikunterrichtsstunden ge- 
geben, damit der Musikunterricht an der Drei- 
eich-Schule aufrechterlialten werden könnt«. 
Er geht jetzt endgültig in den Ruhestand. 
Auch diesen beiden Pädagogen sprach Stu- 
diendirektor Koch den Dank der Schule aus. 

Beilagenhin weis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Pöstbeziehem, je eine Beilage der „Obl", 
Bauen — Wohnen — Basteln, und der Firma 
Ahrens & Sieberz KG, Großversandgärtnerei, 
bei. 

Steriler Urlauberverkehr am 
Wochenende erwartet 

Nach Beginn der Schulferien In Schle.swig- 
Holstein. Hamhurg und Hessen wird am Wo- 
chenende ein starker Urlaubcrverkehr auf den 
Bunde.sstraßen und Autobahnen erwartet. Die 
Meteorologen haben sonniges Wetter und 
Temjjeraturen über 20 Grad vorausgesagt. 

Seilschaft am Mont Blanc abgestürzt 
Ein Bergunglück einer fünfköpfigen deut- 

schen Scil.schaft am Mont-Blanc-Ma.ssiv am 
Mittwoch hat drei Tote und zwei Schwerver- 
letzte gefordert. Zwei der fünf Bergsteiger 
waren nach dem Absturz, der sidi beim Ab- 
stieg von dem 3 800 Meter hohen Aiguille du 
Gouter ereignete, sofort tot. Der Führer der 
Gnippe, der 44 Jahre alte Priester Wieland 
Luttgens aus Köln, starb ebenfalls kurz nach 
dem Abst^irz. 

Unser Bild von iinka 
nach rechts: Ober- 
studienrat Heinrich 
Kühl, Studiendirektor 
Helmut Koch, Ober- 
studienrätin Hilde 
gard Krüger, Ober- 
studienrätin Alma 
Margarete BriUkiu 

BUdi Burkard 

KAUFHAUS 

HILL 

LUTHERPLATZ 

SCHLAGER DER WOCHE! 

MARY-QUANT 

IN LANGEN 
Am Samstag, 15. Juli, fährt Mary-Quant mit 
einem original englischen Taxi durch Lan- 
gen und verteilt Prospekte von Mary-Quant- 
Kosmetik an die Langener Passanten, 
Anschließ. Treffpunkt im Lady Haarstudio, 
wo Mary-Quant und eine Tops-Kosmetikerin 
kostenlose Beratung über Kosmetik erteilt. 

607 Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 

Im Urlaub zum Bibelkongreß 
nach Frankfurt 

Die Langener Zeugen Jehovas rüsten sich 
bereits zu ihrem jährlichen Bibelkongreß. „Für 
Christen darf es jetzt keinen Urlaub von Gott 
fiebi'n!" lautete das beherrschende Thema der 
letzten Predigtzusammenkunft in ihrem Drei- 
elchenhainer Königieichssaal, Vom 3, bis 6. 
August werden die Prediger des Dreielchge- 
Metes mit weiteren rund 10 000 Delegierten 

der Frankfurter Festhalle den Wachtturm- 
■" elkongreß „Göttliche Herrschaft" besuchen, 

erhalb weniger Wochen finden noch zehn 
Congresse gleidier Art in der Bundesrepublik 

Statt. 
Paul Geissler, leitender Predi^jer im Drei- 

olchgebiet nahm unter dem Leitwort „Auch 

Heim- u. Reisedecke 
Ideal für Sport urvd Camping ii ■ 

Ki.-Latzhosen u. Jeans 
Restposten zum Aussuchen : 

Mädchen-Schirm 
gemusterter Plastikbezug   

9,75 

3,90 

2,95 

Kühltasche am 
Kofferform, mit RelBverschkiB  

Herren-Pantoletten 
mit FuSform    38-45 'wj # W 

iA^hiskybecher,Thomas' ^ 
mit Platinrand   

Seiibahnunglück in der Schweiz 
Zugseil gerissen — Zwölf Tote im Oberwallis 

Zwölf Menschen sind am Mittwochabend 
»uf der Rettmeralp im Oberwallis bei dem 
bisher schwersten Seilbahn-Unglück in Eu- 
ropa ums Leben gekommen. Unter den Todes- 
opfern ist auch eine Deutsche aus Essen. Zwei 
Personen sind bei dem Unglück schwer ver- 
letzt worden. 

Bisher steht fest, daß das Zug.seil gerissen 
Ist und die beiden automatischen Sicherheits- 
tirem.sen nidit funktioniert haben. Das Seil 
War nach etwa 700 Meter Fahrt der 50 Per- 
sonen fassenden Kabine geborsten. Mit ihren 
14 Insa.ssen raste die Gondel in einem Höllen- 
^mpo zum Tal zurück und zerschellte an der 
Betunwand der Station. 13 der 14 Insassen 
wurden dabei in einen Raum unterhalb der 
Einsleigrampe gesclileüdert. Ein vermutlich 
?chr)n während der ra.=enden Talfahrt aus der 
JC^ibine gestürzter Mitfahrer wurde unweit 
der Station tot aufgefunden. Bei dem Auf- 
prall zer.splitterte d. r ganze untere Teil der 
Kabine. 

Die Seilbahn führt in zwei Abschnitten von 
der Gemeinde Grengiols im (Joms nach Betten 
VncI von Bellen nach Bettmeralp. Sie hat eine 
Ge.samtliingc von 2160 Meter und überwindet 
einen Höhenunterschied von 1120 Meter. Die 
Fahrtzeit von der Tal- zur Mittelstation, auf 
der sich das Unglück ereignete, beträgt zwei 
Minut<Mi. Die Anlage ist erst vor wenigen 
Jahren modernisiert worden. Noch vor zehn 
Ta^en war sie einer der regelmäßigen und 
gründliclien Kontrollen unterzogen worden. 

in den Ferien Jehova lobprei-sen" auf den 
Zeitpunkt der Kongresse Bezug und sagte; 
„Ob jemand christliche Zusammenkünfte wirk- 
lich schätze, zeige sich dadurch deutlich, ob er 
sie unter Verzicht auf Urlaubszeit besuche. 
Eine halbe Woche für einen Bibelkongreß zu 
opfern, ist den Zeugen Jehovas längst zur Ge- 
wohnheit geworden und sie empfinden es ge- 
radezu als ein Bedürfnis, Viele von uns ver- 
wenden dafür erheblidi mehr Zeit, denn allein 
beim Frankfurter Kongreß werden viele 
Hunderte freiwillige Helfer benötigt, um den 
reibungslosen Ablauf der Veranstaltung zu 
sichern," 

Besonders erfeut zeigte sich Geissler über 
die bei ihm eingegangenen zahlreichen An- 
meldungen zur Mitarbeit in verschiedenen 
Kongreßabtellungen: „Als Nachbarversamm- 
lung fühlen wir uns den Frankfurter Brüdern 
zur Hilfe verpflichtet, christliche Opferberelt- 
schaft ist uns hierbei ein Herzensbedürfnis, 
Außerdem werden wir gern mit Nachtquar- 
tieren aushelfen," 

Das auffallende Intere.sse der Zeugen Jeho- 
vas an Bibelkongressen kommentierte Gei.ssler 
so: „Wir sind alle christliche Prediger; jeder 
fühlt sich für die geistige Betreuung von 100 
bis 200 Familien an seinem Wohnort mitver- 
antwortlich. Kr möchte Ihnen helfen, den Wert 
der Bibel im praktischen Leben zu erkennen. 
Somit ist Nächstenliebe für uns kein leerer 
Begriff, sondern Bestandteil unseres Lebens. 
Die Kongresse bieten uns dafür und auch zur 
persönlichen Weilerbildung als Prediger eine 
unschätzbare Hilfe. Uns würden viele be- 
reichernde Erfahrungen verloren gehen" be- 
tonte Geissler abschließend, „wenn wir in den 
Ferien auch „Urlaub von Gott" nehmen wür- 
den." 

ERZHAUSEN 

ez Lehrer Rothenhurger in den Ruhestand 
versetzt. Am Dienstag wurde Lehrer Heinrich 
Rothenburger von der Lessingschule Erzhau- 
sen nach über 40jähriger Dien.stzeit in einer 
kleinen internen Feierstunde in den Ruhe- 
stand verabschiedet. Rektor Walter Hillgärt- 
ner hatte dazu eingeladen und konnte als 
Gäste Frau Marianne Rothenburger, das Leh- 
rerkollegium, den ersten Beigeordneten Kon- 
rad Becker als Vertreter des Bürgermeisters 
Albert Leyer, den Beigeordneten Franz Götz, 
den Vorsitzenden des Schulelternreirates, 
Philipp Röder, Damen und Herren als frühere 
Schüleriimen und Schüler und jetzige Schul- 
kinder begrüßen. Mit einem Gedicht und 
einem herzlichen Dank für die bisherige Zu- 
sammenarbeit verabschiedete er seinen Kol- 
legen in den wohlverdienten Ruhestand. Dia 
Ruhestandsurkunde war Herrn Rothenburger 
bereits am 3. Juli in einer I^hrerdienstver- 
sammlung vom Schulrat Georg Weygand 
überreicht worden. Der 1. Beigeordnete Kon- 
rad Becker erklärte, daß Heinrich Rothen- 
burger von seinen 41 Dienstjahren als Lehrer 
allein 37 Jahre in Erzhausen Mädchen und 
Jungen, gewissermaßen zwei Generationen, 
unterrichtet habe und sich von Jugend auf 
großer Beliebtheit und Achtung erfreue. Er 
wünschte ihm noch viele Jahre Gesundheit 
und einen schönen Lebensabend, Im gleichen 
Sinne äußerten sich Philipp Röder für die 
Elternschaft und Karl Heinz als Sprecher des 
Jahrgangs 1926'27, die Heinrich Rothenburger 
als erste Klasse in Erzhausen unterrichtete. 
— Heinrich Rothenburger studierte am Päd- 
agogischen Institut der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt und bestand 1931 die erste 
Lehrerprüfung, 1933 legte er in Darmstadt 
sein Staatsexamen ab. Nach kurzen Unter- 
richtungen an der Ballonschule in Darmstadt 
und an verschiedenen Schulen in Obertiessen 
begann seine Lehrtätigkeit in Erzhausen im 
Mai 1935, die durdi Kriegsdienst unterbrochen 
wurde. 

OFFENTHAL 

o Wir gralulirrrn. Naditrägllch Herrn Hein- 
rich Friedrich Gaubatz, Bahnhofstraße 20. der 
am letzten Dienstag seinen 70, Geburtstag 
feiern konnte. Am Mittwoch konnte Frau 
Elisabeth Kimmel, Gartenstraße 7, ihren 73. 
Geburtstag begehen u. am Donnerstag feierte 
Frau Josefa Wltschek, Taunusstraße 8, ihren 
87, Geburtstag und am selben Tag beging das 
Ehepaar Nikolaus Ungurian und Elisabeth, 
geb. Löhr, Wiesenatraße 17, das Fest der sil- 
bernen Hochzelt. — Ebenfalls das Fest ihrer 
silbernen Hochzelt begehen am Samstag die 
Eheleute Hans Ernst Franke und Frau Gerda, 
geb. Pierson, Waldstraße 3, — Am Sonntag, 
dem 16. Juli, kann Frau Margarethe Voltz, 
Bahnhofstraße 21, ihren 75. Geburtstag feiern. 
Allen un.seren herzlichen Glückwunsch, 

o Bürgermeister Zimmer in Urlaub. Bür- 
germeister Albert Zimmer befindet sich In der 
Zelt vom 17. Juli bis 11. August in Urlaub. 
In dieser Zeit wird er vom 1. Beigeordneten 
Georg Wilhelm Jost vertreten. 

o Kindergarten macht Urlaub. Der Kinder- 
garten der Gemeinde macht vom 17, Juli bis 
6, Au.gust 1972 Urlaub, Am 7, August werden 
wieder neue Kinder aufgenommen. Die El- 
tern der Kinder werden noch von der Ge- 
meindeverwaltung angeschrieben, 

o Meister.schaftsfcicr der Susgo-Reserve. 
Die Reserve-Mannschaft der Offenthaler 
Susgo hielt am Samstagabend im Sportcasino 
ihre Meisterschaftsfeier ab. Der 1. Vorsitzende 
des Vereins, Heinrich Wolf, begrüßte die Mit- 
glieder der Meisterschaftseif und dankte Ihnen 
für ihre guten Leistungen. Der Dank galt auch 
dem Trainer Dieter Kraft. Nach dem offiziel- 
len Teil standen für die Spieler und die Be- 
treuer ein kaltes Büfett und Getränke bereit. 

aler tefeif 

„l..angens Bevölkerung kann Feste feiern" 
Sehe geehrte Herren, 
Ihre Überschrift in der „Langener Zeitung" 

vom 11, 7, 72 trifft den Nagel auf den Kopf: 
Langens Bevölkerung kann Feste feiern! Das 
Langener Sommerfest am vergangenen Wo- 
chenende hat In der Tat bewiesen, daß sich 
ein großer Teil unserer Bürger angesprochen 
fühlte und mitmachte. 

In diesen Tagen ist von vielen, die dabei 
waren, die Tradition des Langener Heimat- 
festes ins Gespräch gebracht worden. Es wäre 
gut, wenn der Erfolg dieses Sommerfeste« 
Anlaß zur Diskussion wäre und wenn sich 
Langenerinnen und Langener fänden, die der 
Idee „Langener Heimatfest" neue Impulse 
gäben. Daß dabei natürlich auch die Frage er- 
örtert werden muß, w o edn kommendes 
Heimatfest stattfinden soll, versteht sidi von 
selbst, 

Hans Hoffart, dem „Manager" des Langener 
Sommerfestes, und seinen Helfern xuid Mit- 
wirkenden ist zu daxikw für Ihre Arbelt. Sla 
haben bewiesen, daß das „Langener Heimat- 
fest" auch In dieser Zelt eine gute Chance hat, 
wieder ein großes Fest der Langener zu wer- 
den. Karl, Weber, Farnweg 89 

•H- 
Karl Weber Ist der Vorsitzende des SPD- 

Ortsvereins und Vorstandsmitglied der Bür' 
geraktion Langener Hallenbad. Et ist trfreu» 
Uch, daß der Gedanke Langener Heimatfest 
von Vertretern großer Bevölkerungsgruppen 
■wieder angeregt wird. (Die Redaktion). 

GÖTZENHAIN 
Neckormann Erster beim Olympia-Test 

g Josef Neckermann siegte bei der Olympia- 
Vorbereitung.sprüfung der deutschen Dressur- 
reiter in Aachen mit seiner elfjährigen Stute 
Venetia. Er verwies eindeutig Karin Sdilüter 
u. Dr. Reiner Klimpke auf die nadifolgenden 
Plätze. Damit steht die deutsche Olyplamann- 
schaft der Dressurreiter fest mit Lieselott Lin- 
senhoff, die nicht In Aachen vertreten war, 
Josef Neckermann. Karin Sdilüter und dem 
Ersatzreitor Dr. Reiner Klimpke. Dr. Necker- 
mann wird somit die deutschen Dressurrelter 
zum vierten Male bei einer Olymplade ver- 
treten, Er stellte nach seinem Erfolg in Aachen 
fest: „Ich muß zwar nach meiner erheblichen 
Verletzung noch mit Korsett reiten, dodi Ich 
habe meinen Trainingsrückstand aufgeholt," 

Bekanntmachung 
Betr.: Offentlldie Ausschreibung 

Es werden folgende Arbelten öffentlich aus- 
geschrieben: 

Kindergarten I>eukertsweg In Langen 
Ausführung der landschaftsgärtnerischen 
Arbelten 

Die Angebotsunterlagen können ab 17. Juli 
1972 gegen Vorlage eines Einzahlungsbeleges 
in Höhe von 10,— DM der Stadtkasse Langen, 
beim Amt für öffentliche Einrichtungen, Gar- 
ten- und Friedhofswesen, 607 Langen, WU- 
helm-Leuschner-Platz 10, Haus D, Zlnruner 2, 
abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umsdilag mit der Aufsdirift: 

„Angebot für die Herstellung der Außen- 
anlagen des Kindergartens im Leukerta- 
weg in Langen", 

bis zum Submissionstermüi am 29. 7. 1972, 
10.00 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wllhelm-Leuschner-Platz 3—5, einzureichen. 

Langen, den 11. Juli 1972 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Sonntag, den 16. Juli 1972 (7. So. n. Trinitatis) 
Stsdtlürcfae 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Kretzer) 

Predigttext: 1. Mose 1, 26—31 
Kkin Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn, Trösken) 
Kein Klndergotlesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee II 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Mose 1, 26—31 
Kein Klndergotlesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienat (Pfr. SdiUUng) 
Kollektei Für das Evan^. Studienwerk VUllgst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 16. 7. 1972: Blbelstunde 17.18 Uhr 
Dienstag, 18. 7. 1972: Bibelstund« 20.00 Uhr 

Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der letzten Tage. Birkenstraße 22 

Sonntag: Konferenz in Darmstadt 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, S.30 u. 18.00 Uhri Oottecdtamt 
Mlttwodi, 20.00 Uhr: Qottesdienst 

Es ist so einfa 

wenn's u 

Geld geht 

Sparkass 

Es ist wirklich einfach mit dem 
Geld... wenn Sie die Sorgen 
uns überlassen. Unser umfassen- 
der Service i<lärt Ihre Probleme. 
Unser Girokonto z. B. Ist ein 
echtes »Konto Bequemlichkeit«. 
Es zahlt alle Ihre stets wiederkeh- 

renden Kosten automatisch. Mit 
Hilfe unserer Anlageberater kann 
aus Ihrem Spargeld Vermögen 
werden. Und wenn Sie mal # 
Geld brauchen — sach- 
und fachkundig helfen 
wir auch hier. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
gegr. 1844 

WMhelm-Leuschner-Platz • 
Tsitfon 2721 

BahnstraS« 122 • Oberllniten, Ladenzentrum 
2 fahrbar« Zweigstollen mit 12 Haltestellen 

mündelslcher 
Egeisbadi, Emst-LudwIg-StraB« 48 



Darmstadt, Riedeselstr. 68 

SONDERPREISE SONDERANGEBOTE 

400 Herren-Anzüge ä 100,-/119,— 
300 Herren-Hosen 6 25,— 

50 Herren-Sacco h 50,— 

500 Herren-Hemden ä 15,-/18,— 100 Damenmäntel i 19,— 100 Damen-Blarer ä 39,-/59,— 
100 Herren-Shorlt 15,- 200 Da.-Klelder ü 15,- 19,-;29.- 39,- 200 Mädchen-Kleider i 9,-/18,- 

2000 Herren-Socken ä 2,— 200 Damen-Stiorts 6 5,— 200 Knabenhosen 6 15,— Darmstadt, Riedeselstr. a 

m 

In schmei^lichem Leid und hoffnungsvollem WIedersefien geben wir die traurige 
Nachricht, daß mein guter, lieber, treusorgender Mann, mein herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Valentin Helfmann 
*13.4.03 t10. 7. 72 

durch einen Verkehrsunfall heimgeholt wurde. 

In stiller Trauer: 
Antonio Helfmann 
Gerhard Wohlrab und Frau Hannelore geb. Helfmann 
Enkel Rainer 
und alle Angehörigen 

Langen, Kaplaneistraße 10 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. Juli 1972, um 15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
meines Heben Mannes 

Hans Zintel 

danke Ich auf diesem Wege allen, die mir durch Wort und Schrift, 
durch Blumen und Kränze ihre Verbundenheit zum Ausdruck 
brachten. Besonderen Dank sage Ich Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
die trostreichen Worte ab Grabe, der Bundesmonopol für Brannt- 
wein für die Kranzniederlegung und allen, die meinem lieben 
Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

Elisabeth Zintel geb. Breidert 

61 Darmstadt-Arheilgen, Wachtelweg 87 
im Juni 1972 

m 

Mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater und Großvater 

Joh. Wilhelm Christ 

Im am 9. Juli 1972 im Alter von 73 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Christ geb. Lorenz 
Familie Helmut Bechtel 

Student 
sucht Job 

vom 17. 7.— 15. 8. 72 
Ti lcfon 2 t)G :i8 

Trauer- 

drucksachen 

liefrrl 

Druckerei Kühn KG 
Darmstädler Straße 28 
Telefon 27 45 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Kühn 

sagen wir allen recht herzlichen Dank Besonderen Dank Herrn 
Dr. Maske für seine Betreuung, Herrn Pfarrer Rudat für die trost- 
reichen Worte am Grabe und allen, die unserem lieben Ver- 
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben 

In stiller Trauer: 
Familie Heinz Kühn 
und alle AnRehörlgen 

Dreieichenhain, Im Juli 1972 
Dorolheenstraße 39 

Langen, Sehretstraße 23 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Otto Hofmann 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und Bekannten. Besonde- 
ren Dank möchten wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte sagen 
und allen, die thn auf seinem letzten Wege begleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Lucle Reichert geb. Hofmann 
Alex Böhme und Frau EKrIede geb. Hofmann 
Oskar Hofmann 
und Anverwandte 

Langen. Gartenstr. 105 / Vor der Höhe 8 
Groß Kayna 

Am 6. Juli 1972 entschlief plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, mein lieber 
Bruder 

Curt Bertholdt 

nach kurzer, schwerer Krankheit. 

Die Trauerfeier erfolgte am Montag, dem 10. Juli 1972. 
Allerherzlichsten Dank für die aufrichtige Anteilnahme durch Wort, Schrift und letzte 
Blumengrüße. 

In stiller Trauer: 
Margarete Bertholdt 
Erika Bertholdt 

Langen/Hessen, Mittelweg 5 
Piauen/Vogtl., Straßbergerstraße 51 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer guten 
Mutti, Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin, Nichte und Tante 

Frau Ingeborg Fels 
geb. Geiß 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlichen Dank. Unser be- 
sonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte am Grabe, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1936 37 sowie den Frauen vom 
Gesangverein .Frohsinn" und allen, die sie auf ihrem letzten Wege begleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Rudolf Fei« und Kinder 
Anna Gal6 geb. Walter 
und all« Angehörigen 

Langen, Im Juli 1972 
GoethestraBe 71 

Statt Karten I 

Für uns alle unfaßbar ist heute nach kurzer Krankheit 
^ mein innigstgeliebter Mann, mein herzensguter Papa, 

mein lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel 

Heinz Pruss 
* 5. 9. 1932 1 12. 7.1972 

für immer von uns gegangen. 

Er wird uns immer fehlen I 

In stiller Trauer: 
Else Pruss geb. Sehring 
und Wolfgang 
Eleonore Pruss 
Klaus Pruss und Familie 

Neu-Isenburg, Zeppelinstraße 57 Hch. Sehring 8. und Frau 
Langen, Rheinstraße 8 Hans Sehring und Familie 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 17. Juli 1972, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

UT-FILMBÜHNE 
Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

flineef Mädchen 

Muntere Pärchen packen aus - Ein Report aus .sturmfreien" Buden - Die „Alten " sind weg ■ 
letzt aber los I 

Sonntag 16.00 Uhr Jug«nd«orslallung: TEUFELSKERLE AUF HEISSEN 
FEUERSTÜHLEN - Ein rasender Report unter Mitwirkung von Steve McQueen 

LICHTBUP'^ 

mi\m 

DEAN MARTH 

toffl^ähne 
Oockey 

WIIMUJS 

TELEFON 22209 

Fr., Sa. u. Mo 20.30 Uhr 
So. 14.00, 16.00. 18.00. 20.30 

Wieder ein überwältigender 
Lacherfolgt 11 I 

Dieser einzige Blödel von 
Weltformat erwirkt Lach- 
stürme bei jung und alt. daß 
sich die Balken biegen! 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Ab Freitag, täglich 21.00 Uhr, bis Montag: 
Ein hociigradlK«r Western bringt in Bombenstimmung! 

Terence Hill und Bud Spencer in dem Breitwand-Farbfilm 
VIER FAUSTE FÜR EIN HALLEJULA 

Heiter-verwegene Abenteuer! Film der Rekord-Erfolge! 
Fr. u. Sa. 23.30 Uhr, Spätvorstellung: „Mysterien dar Pornografie" 

Ab Dienstag, täglich 21.00 Uhr, bis Donnerstag: 
Jerry Lewis und Dean Marlin in dem Breitwand-Farbfilm 

SCHRECKEN DER DIVISION 
Es darf gelacht werden! 

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 bis 15 Uhr • 

KZM 

Modischer Pulli 

12,90 DM, Jetzt 9.90 

El- 

ACHTUNG BLUTSPENDER! 

Abnahmetermin im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, 18. 7. 1972, von 15.30-18.30 Uhr 
Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. 
Die Spende wird mit 24- bis 30,— DM vergütet 
Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. 

Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 
Biue. Denutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie. 
Landsleiner StraHoi 

Jetzt bringt Ihr Geld das 

DOPPELTE 

Junges Grimplene Kleid |-q 
92,- DM, jetzt 

Aparter Jaquard Rock 

30.90 DM, jetzt liLmXßXj 

Fesche Damenhose 

38,50 DM, jetzt 

607 Langen H. 
Bahnstraße 120 

P Immer Park- 
platz bei 
Wallenfels 

I ■■ !sni Bn 

Wählen Sie JÜRGENS 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Ölbrennerprogramm. 
Alles in einer Hand 

W. WinKel |r. 
ölbrennerfabrlkation 
Orelelchenhaln 
WelmarstraBe 7, Ruf 8 11 94 

• Neuerttffnung • 

Fahrschule Schmidt 
vorm. Langer 

Mühlslr. 1, Tel. 06103'29655 o. 06071'32449 
Theoretischer Unterricht: 

Mo. u. Do. von 19.30 bis 20.45 Uhr 
Anmeldung ab 17 Uhr 

Bis zum 15. 8. Einführungspreis 

Betriebsferien 
vom 16. 7. - 6. 8. 72 

Bäckerei und Konditorei 

Schuhmacher 
Friedrichstraße 09 

Zahnarzt W. Ott 

vom 17. 7. —13. 8. In Urlaub 

Bei Dringlichkeit Vertretung 
Dr. Saehrendt. Bahnstr. (vom 17. 7. -5. 8.); 
Zahnarzt Stahl, Rhelnstr. 9; Zahnarzt Metz, 
Schnaingartenstraße (vom 17. 7.-5. 8.); 
Zahnarzt Funk. Egelsbach, Goethestraße 

Dr. med. W. OTTO 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Mörfelder Landstraße 26 

vom 14. Juli bis 9. August 
wegen Urlaub geschlossen 

Die Vertretung wird übernommen von: 
Frau Dr. Q. Hanke. Annastr. 2, Tel. 2 37 40 
ür. Heinz Hanoke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 
Dr. K. Kober. Schillerstraße 3, Tel. 2 37 97 
Dr. J. Greifenateln, Qoethestr. 7, Tel. 2 21 29 
Dr K Jork, Rheinstraße 42, Telefon 2 36 72 

(nur bis 4. 8. 1972) 
Hausbesuche bis spätestens 9 Uhr bestellen 

Therapeuticum Oberiinden 
Mörfelder Landstraße 26, Telefon 76 30 

wegen Urlaub geschlossen 
vom 17. 7. bis 16. 8.1972 

Röntgenpraxis 

Dr. med. Hampf-Kell 
vom 13. 7.-11. 8. 72 

geschlossen 
Vertretung: Dr. med. Schierhöller 

6073 Neu-Isenburg, Georg-Büchner-Str 3 
Telefon 06102 23819 

Jeden Samstag und Sonntag 

ab 20 Uhr TANZ - Es spielen 

THE FLAMMINGS 

Dietzenbach-Hexenberg 
Bensheimer Straße 2-10 

Montag Ruhetag Telefon 06074/2931 

Bar-Thek^nbedienung nur für freitags abends gesucht. Pauschal 50,—. 

Betriebsferien 
vom 17. 7. — 4. 8. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestauranl 
„Srhfltzrnhaus" 

Langcn- 
Oberllnden 

ab If) Uhr geöffnet 

Preisgünstige 
Uir.zQge 

ohne Borechnung dei 
Anfahrt Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

i ^ponjfrhtl'lüiltistbuitm'Stnit'i ; 

<-7bnoi422 l 
3)mfit^tnl}ainT!(:06l05'81858 | 

Praxis geschlossen 
bis 30. Juli 1972 

Zahnarzt Starke 
Langen. Gartenstraße 108 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Zahnarzt Metz, Schnaingartenstraße 12 

FuSbodcn- 
verlegung 

PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung 

Telefon 2 24 92 

Umzüge 
auch samstags 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Dringend 

HAUSER (Alt- u. Neubauten) 

und GRUNDSTÜCKE 
in Langen. Egelsbach, Offenthal, Urberach. 
Heusenstamm. Dreieichenhain, Sprendlin- 
gen, Buchschlag. Neu-Isenburg, Erzhausen. 
Gräfenhausen. Wixhausen und Kr. Dieburg 
für vorgemerkte barzahlende Kunden ge- 
sucht, (Es werden z. T. Höchstpreise ge- 
boten. Rufen Sie an — ganz gleich wann 
(Tel. 06103'21861 über Anrufbeantworter) 

JAHNKE-IMMOBILiEN 
607 Langen Hessen 

Lutherplatz 2 
Tel. 06103 21861 u. 24302 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uhr au8. So. 

.Habermehl, Neu-Isenburg, Stoltfestrofle ^ 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

MörleW®' l-*"' 
idstraBe 2T 

Ruf 71116 
Sarglager - SterbewSsche • Aufbahrungen ■ Zierurnen 

Formalitäten 

S PA R 

Ital. Pfirsiche 
Kl. I, gelbfleischig 

1000-g-Körbchen 1,29« 

Rum. Tomaten 
Kl. II, schnittfest 500 g -.49 

Holl. Gurken 

Kl I, 750-900 9 schwer Stück -,49 

© 

Argent.Granny Smith _ QQ 
Kl. I* 500 g I' ' % 



Mlnnarchor 
UEDERKRANZ 

Hellte, Frcilns, 2015 
Sintislunclr 

iiii Vereinslokal. 

.lunßc 
Rhodeländer- 
Zwerge 

7.U vcrkaufc-n. 
riocthrstralJr 4!* 

Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen 

e. V. 
Du .lahrrshaiiplvcr- 
saminliinK mit Hcch- 
ruii. '. lcKiin« l!t71/72 

.im Mittwoch. 
l!i 7. 72, 1Ü.30 Uhr, im 
('afp Trcusch, Hatin- 
str., .statt. MilnU< dcr 
unil Inlorr.<!st'nt<Ti .sind 
hicr/u luT/.lich pin- 
jtcliidcn. 

Am Itommcnd. IJicns- 
taK. <lom 18. 7, 1!I72 
findet unsere 

ShiKstuiidc 
wieder statt. Wir 
bitten um vollzäh- 
llße.s Erscheinen. 

Uer Vor.stand. 

fJuterhaltenes 
Schlafzimmer 

wewcn AuftiisunR dos 
Haushaltes pn'iswert 
zu verkaufen. 

Telefon 2 25 37 

r' 

Uuterhaltenen Neff- 
Kohle- und 
Elektroherd 

billif! zu verkaufen, 
.lost, f"4;el.sbaeh 
Bahnstraße 78 

fJuterhaltenes 
Herrenlahrrad 

gün.stig abzugeben. 
Galx^lsberRer.str. 25 
Telefon 2 32 87 

2 Tlelkühl- 
spiegeltruhen 

350 I.itiT, 220 Volt, zu 
V( I kaufen ä DM 100,-. 

Cliirtner, Langen 
Wassergasse 12 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

WitCinm e£.ee ^einitjer 

IxeiMiijer 
geb. Henkel 

Buchschtog. Im Bahnhofsgebäude Langen. Wilh -Busch-Strafle 3 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. Juli 1972, 

um 15 Uhr in der Albertus-Wagnus-Kirche zu Langen statt. 
V- 

Ladenlokal 
in City od. Cit.v-Niihc 
von I.angen gesucht. 
101)—200 (|m. 
Tel. Ofil51/57417 otl. 12 

Suche 
Laden 

oder ähnliche.s, 80 bf."! 
IOC qm, in Langen od. 
Egelsb. für Diskothek, 
Off -Nr. 77fi an die LZ 

V. 

WIR HEIRATEN 

%ainer T^a^es 

. Ellen Pages 
geb. Nothnagel 

14. Juli 1972 
Langen Dreieichenhain 
Kirchgasse 6 Ringstraße 67 

Kirchliche Trauung am 15. Juli 1972, 
um 15 Uhr in der Stadtkirche Langen 

Schlafzimmer 
mit Kederkernmat rat- 
zen billig abzugeben. 

Kiebach 
Magdeburger Str. 14 

Verein für Polizei- 
und Schutzhunde 

Langen 
Am Samstag, 15. 7. 72, 
20 Uhr, traditionelles' 

Sommrrfest | 
Freunde und Giiste 
herzlich willkommen. 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich um Mitt- 
woch, dem Ii). Juli, 
nachmittags 15.30 Uhr 
Im Caf6 UT, Rlieinstr. 

Brautkleid 
Gr. 38, lang, sehr gün- 
stlf; zu verkaufen. 

Telef.m 2 2031 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns zur 
Beerdigung unseres 
Kollegen 

Valentin ilrlfmann 
am Montag, 17. 7. 72, 
um 14.45 Uhr vor der 
Trauerhalle. 

125 I.iter- 
Betonmischer 

ncuwTM'tig, z,u verkauf. 
SehretStraße 20 

Ca 
15 Ztr. Koks III 

abzugeben, 'Ztr. 7,- DM 
Flach.sbachstraße 33 
Telefon 2 28 B6 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem IB. Juli 
In d. Turnhalle (Jahn- 
platz) um 15 Uhr. 
wir freuen uns, unsere 
Echulkollegin Lina 
helfmann-Petry (nebst 
Gatte) aus Calif., 
welche zur Zeit in 
Langen zu Besuch wel- 
len, an diesem Tage 
begrüßen zu können. 

Jahrgang 1908/09 
Am Samstag, 15. Juli 
SpazierKanK in die 
K<>l>erKtadt. Treffpunkt 
lö Uhr Cafe Krone. 

Schulkameradinnen 
1910/11 

treffen sich am 19. 7. 72 
Jim 15 Uhr am Gast- 
haus Hotz zum Spa- 
tiergang nach Götzen- 
hain. 

PHILICORDA 
fabrikneu, statt 1630,- 
ftur DM 1295,-, eigener 
Kundendienst, Orgel- 
icliule. 

ORGELMARKT 
Tel. 0« 11 / 63 16 31 

1 LImba-TUr 
neu, 86 X 200 cm, mit 
Ulasaussdinitt, kompl 
^Ipschließl. Türfutter, 
preisgünstig zu verk, 

Mauer, Langen 
Im Singcs 23 

Gelrgrnhrit ! 
SIKMENS- 
Farbfernseher 

für HOO,- DM mit Ga- 
rantie zu verkaufen. 

Kadio Voigt & Klein 
l.anRcn, Rahnxtr. 12 
Telefon 2 37 84 

Wohnzimmerbüfett 
nußbaum u. 4 guterh. 

Polstersessel 
ganz preiswert abzug. 

Telefon 2 2fi 22 

Elektroherd 
niil Backof<'n, gutm-h., 
billig abzugeben. 

Weißdornweg 85 
Telefon 7 15 03 

Über die vielen Glückwünscfie. Blumen und 
Geschenke zu unserer Hochzeit haben wir 
uns sehr gefreut und danken, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Rainer Groth und Frau 
Hilda geb. Pascher-Kneissl 

Langen, im Juli 1972 
Berliner Alloe 1 

Junger Mann mit 
PKW sucht 

Neben- 
beschäftigung 

auch Tapezier- und 
Klektroarbeiten. 

Telefon 01)074 5044 

1 Laden 
mit Nebenräumen, 
71,50 qm 

Trockene 
Lagerräume 

40 (im, evtl. zusam- 
men, zu vermieten. 
Ofl.-Nr. 783 an die LZ 

Suclw dringend 
Bedienung 
Waldhaus 
Ti'lefon 2 31 07 

Kaufm. Angestellte 
mit allen anfallenden 
Büroarbeiten vertraut, 
sucht zum 1. 10. 72 
neuen Wirkungskreis 
(Halbtag.sbesdiäftigg.). 
Off.-Nr. 651 an die LZ 

Von Privat gesuclit; 
Baugrundstück od. 
Bauerwartungsland 

ca. 500—700 qm im 
Kaum Langen oder 
Egelshach. 

^;rnst. Kif.-hn 
Neu-Isenburg 
Feklstraße 1 

Reinemachefrau 
füi 1-Personen-Bun- 
galow-Haushalt in 
Oberlinden 2mal wöch. 
gebucht. 

Telefon 7 20 20 

3200 qm Bau- 
erwartungsland 

zwischen Friedhof und 
B 3 zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 7B4 an die I,Z 

Garage 
tn der Nähe Sehret- 
stryße gesucht. 

Angelika Schütz 
Sehret.str. 12 

Herzlichen Dank sagen wir allen Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten für die vielen Glückvi'ünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung. 

WoKgang und Silvia Wagenhäuser 
geb. Pingoud 

Langen, Triftstraße 14 

Grundstück 
813 qm (Bauerwartg - 
land) in Flur XVlll 
östlich v. alten Kran- 
kenhaus gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 775 an die LZ 

Kennen Sie freie Wählergemeinschaften ? 

20 JAHRE 

Nlchtparlelgebundene Einwohner-Vertreter 

im Stadtparlament 

D I E freie Wählergemeinschaft in langen 

Wer nimmt einen 
runden Tisch 

80 cm 0, nach Heidel- 
berg-Zentrum mit. 

Wirsig. I.angen, 
Telefon 2 22 29 

Motorboot 
Polyester, mit 20 PS- 
Johnson-Motor, mit 
Bootsanhänger zu Ver- 
kaufen. 

Anzusehen: Sanvstag 
Shell-Tankstelle 
Sehring, Unden- 
garage, Mörfelder 
Landstr., Tel. 7 11 16 

Etwa fiOO Stück »ehr 
gute 

Biberschwänze 
gvgen Einrückgebühr 
und einige gute 

Fenster und Türen 
versdiied. Größe prels- 
günst. abzugeb. Artzu- 
sehen Samstag, 15. 7. 72 

Egclsbach 
Bahnstraße 15 
Telefon 48 27 

VW 1500 
TÜV 1973, sehr guter 
Zustand, für 1100,- DM 
abzugeben. 

Telefon 2 38 63 

VW 1300 
Bauj. 67. 68 000 km, 
Radio, guter Allge- 
meinzu.stand, für VB 
2800 DM zu verkauf. 
Besichtigung Samstag 
ab 17 Uhr u. Sonntag 
ab 10 Uhr 

Langen-Oberlinden 

Zu verkaufen: 
Mofa 

im besten Zustand, für 
180,- DM. 

Beethovenstraße 21 
■Bä.'.'SiffiESSflHIlHi Schweriner Str. 13 

Roten Kinderwagen 
eu verkaufen. 

Feldstraße 3 
Telefon 2 45 82 

Günstig zu verkaufen: 
l^ahrrad 
Sport de Luxe 75,- 
Kimmerofen 75.- 
Beislrllherd 75,- 
Ausziehtisch 50,- 

Schiller 
Goethestraße 23 
Telefon 2 99 1!) 

Verkaufe: 
Küchentisch 
ausziehbar 30,- 
I.aufstall 10,- 
Stubenwagen 20,- 

Erdmann 
Neckarstraße 26 I 
Tel. 0 81 03/2 1368 

Gute Gebraucht- 
fahrzeuge 

HAT 850 Coupö 1969 
Fl.vr 850 Spider 1969 
FIAT 8.50 Lim. 19G9 
FI.\T 124 N 1970 
FIAT 124 N 1967 
FOKI) 12 M Kombi 1968 
VW 1300 1967 
Diese Wagen haben 
teilweise einen niedri- 
gen km-Stand u. sind 
in gutem Zustand. — 
Vollfinanzierung mög- 
lid,. 
i:>IIL MIEIXER 
KRAFrF.MIRZEUOE 
FIAT-Händler 
Offenbat+i a. M,, 
Sprendlinger Land- 
straße 234, Tel. 836320 

VW 1200 
BciUj. 62, TÜV 12/73, 
neuer Aust.-Motor, 
neue Berel fg., VB 950,- 

Telefon 6 83 75 
ab 17 Uhr 

Opel Rekord 
Bauj. 1964. TÜV 12/73, 
la Zustand, mit vielen 
Extras zu verkaufen, 
VB 1200,- DM. 

Telefon 0fil03'66148 
ab 17 Uhr 

Rekord 8 1966 
preiswert zu verkauf., 
1679 ccm, 75 PS, Bfach 
bereift, In gutem Zu- 
stand. TÜV März 74, 
n»lt vielen Extras. Ga- 
ragen-Wg. Außerdem 
au^ B Spike-Reifen 
mit Felgen möglich. 
Auch 

Bergsteiger- 
Ausrüstung 

(nur einigemal im Ein- 
satz) preiswert zu ver- 
kaufen. (Orlgin. Schu- 
ster/Münclien). 

Kämmerer, Langen, 
Gutenbergstr. 10 
Telefon 2 95 09. Zu 
besichtigen: 14. 7. 72 
ab 17 Uhr oder 15. u. 
16. 7. 72. 

Opel Rekord 62 
TÜV Jan. 73, preiswert 
zu verkaufen. 

Steeg, Langen 
Südl. Ringstraße 91 
Telefon 2 95 92 

Ford 12 M 
Bau]. 1963, TÜV 1973, 
für 500,- DM zu verk. 

Woogstraße 19 

BMW 1600 
B.j. 6'69, TÜV 7.78, 
Maüchin« überholt, 
VB 47.50 DM. 

Tel. 06103/4 95 06 

BMW 1600 
Bauj. 1965, 7000 km, 
TÜV 1974, Getriebe-u 
Oifferenzialau.stausch, 
billig abzugeben. 

Tel. 0 61 03/22725 

SImca 1000 
Bj. 67, 60 000 km, TÜV 
4/73, für VB 1650 zu 
verkaufen. 

Anfragen 
Telefon 06103/7 23 07 

Simca 1000 LS 
53 PS, Bauj. 70, TÜV 
74, Sicherheitsgurte, 
Diebstahlsldierung, 
Dreiklangfanfare, von 
Privat zu verkaufen. 
VB 3400 DM. 

Telefon 06103/7 21 06 
oder nach 19 Uhr 
06074'58 48 

Ford 17 M P 7 
Bauj. 1971, 26 000 km, 
Gürtelreifen, Sport- 
feigen, Knüppelsdialt, 
DM 6500,- zu verkauf. 

Tel. 0 61 03 / 7 13 97 

Opel Kadett LS 
Coupe, Modell 70. 
It) 000 km, zu verkau- 
fen. VB 5000 DM. 

Welzig. Egelsbach, 
Frankfurter Str. 13 
^Telefon 47 51 

Renault R 16 TS 
Modell 1969, -welnrot, 
unfallfrei, best. Zust, 
zu verk. Zu besieht, b, 

Auto-Woitke, 
Langen, Tel. 2 24 71 

FiaJ 1?4 
Krstzula:;sung Okt. 67. 
Vfl 19(X),-, zu verkauf. 

Arnold Burghaus 
Langen 
ßüdl. Ringstraße 227 | 
Tel. 2 32 25 ab 20.30, | 
•sonst 70 02 16 

R 4 Export 
Bauj. Dez. 69, TÜV 
Dez. 73, Sicherheits- 
gurte, 3500 VB zu \''er 
kaufen. 

Telefon 4 91 33 

Verkaufe 
Audi 60 L 

Uauj. 1971, 47 0l)0 km 
Garagenwagen, Extras, 
Verhandlungsbasis. 

Tel. 0 61 03/82576 

Garten 
(Wochenendgeländc) 1. 
Ortsbereich Egelsbach 
mit großer Garten- 
hütte unentg*>ltlich zu 
vergeben gegen Pflege 
de.s Rasens etc. 

Tel. 2 41 47, nach 
20 Uhr 

Rüstigen Rentnor für 
leichte 

Gartenarbeit 
2mal monatlich ges. 

Telefon 7 20 20 

Suche dringend kin- 
derliebe Frau zur 

Betreuung 
unseres 1 '.ijähr. Soh- 
nes für halbtags. 

H. W. Bismayer 
Langen 
RöntgenstrafSe 10 

Lohn- und Gehalt.s- 
buchhalterln sucht 

Nebenbeschäftigg. 
auch andere Büro- 
aibeiten. 
Off.-Nr. 771 an die LZ 

Putzfrau 
für 4 Std. In d. Woch« 
gesucht. Beste Bezah- 
lung. 

Marianne Eberhard 
Langen 
Unter. Steinberg 10 
Telefon 2 35 28 

Silione.s 
möb!. Zimmer 

zu vermieten, mit Kü- 
chenbenutzung. 
(Jfl.-.Nr. 77» an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
■sep. Eingang, kalt und 
warm Wa.sser, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 777 an die LZ 

Urberach 
3-/,\V. DM 319,- 
Münster und Dieburg 
2-Z\V ab UM 245,- 
3-Z\V ab DM 310.- 
1-Z\\ ab DM .195.- 
jeweils zuzügl. Neben- 
kosten und Kaution. 
Mosbach/Odw. 
3-ZW, DM 280,- 
incl. sämtl. Nebenabg 
Urberach 

Ladenlokal 
Frstkl. Geschäftslage, 
mit großer 
2-7,\V, ZII, Miete «.50,- 
(Lad. evtl. allein 400,-) 

IMM.-BÜRO KUCK 
6115 Münster, Postf. 
Tel. 0 60 71 / 3 16 48 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

3'/i-Zi.-Wo!inur:g 
Kücu-, Bad, Balkon. 
1. Stock, 2-Fam.-Haus, 
an ruhige Mieter zu 
vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Im Ginsterbusch 12 
Besicht, tägl. ab 18 
bis 20 Uhr, Sa. 9—12 

1—2-ZI.-Wohnung 
Küche u. Bad (auch 
Altbau) ab 1. 9. oder 
1.10. zu mieten ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 761 an die LZ 

Handwerksmeister, 
Strom, Gas, Wasser, 
Sanitäranlagen, mittl. 
Alters, verheiratet oh. 
Kinder, .sucht 

Wohnung 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 772 an die 1.7. 

Dipl.-Ing, verheiratet, 
1 Kind, sucht 

1-Famillen-Haus 
(ca. 100 qm) auf Mi^t-, 
Kauf- od. Rentenbasis. 

Tel. 0 60 74/51 68 

Komfortables 
Reiheneckhaus 

125 cim Wohnfläche, in 
Längen-Neurott zum preiswerte 
l. Nov. 1972 zu ver- 
mieten. | 1-2-Zi.-Wohnung 

Telefon 7 91 38 | Off.-Nr. 767 an die L/ 

Wohnungstausch 
Biete 2 Zi., Kü., Bad, 
Balkon, Sozialwohng,, 
Ff m.-Preungesheim. 
Suche 2—2'.i-Zi.-Soz.- 
Wohnung in Langen. 

Telefon 2 94 35 

Ein italienisches Ehe- 
paar (kinderlos) sucht 
eine 

1 -Zimmer-Wohnung 
mit Küche. Miete bis 
200 DM in Langen. 

' Verario Mario 
Langen 
W.-Rietig-Slr. 1 

Verwaltungsangestellte 
gescliie<ien, mit 5jähr. 
Jungen sucht in Lan- 
gen oder Egelsbach 

Im Raum Darmstadt 
eine guigehende 

Gaststätte 
(.30 hl) sofort zu ver- 
pachten. 
Off.-Nr. 742 an die LZ 

Geschäftsräume 
ca. (iO ejm, in guter 
Lage in Langen von 
•August bis einschließl. 
Dezember 1972 zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 782 an die LZ 

Schülerin (16 Jahre), 
sucht 

Ferienbeschäftigg. 
Schreibmaschinen- 
kenntnisse (auch Baby- 
sittern, Rasenmähen) 

Telefon 7 92 54 

Schüler suchen 
Samstags- 
beschäftigung 

mit Führerscliein Kl. 3 
und VW-Bus. 

Telefon 7 14 35 

Aushilfe 
halbtags (vorm. von 
9 — 12.30 Uhr) vom 
1. — 26. 8. für Mode- 
boutique gesucht. 

Tel. samstags 
ab 14 Uhr: 7 20 50 

Wer erteilt meinem 
13jährig. Sohn ab 
1. August 

Nachhilfe 
In Mathematik 

Off.-Nr. 774 an die LZ 

Garage oder 
Lagerraum 

N'ähe Walter-Rietig- 
Straße 42 baldigst zu 
mieten gesucht, 
Off.-Nr. 770 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad, 
Zentral-IIeizung, ab 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 773 an die LZ 

Haus od. Bungalow 
mindestens 140 qm, 
gesucht. 

Tel. Mo —Fr. Ffm. 
590770, Tel. Sa. und 
So. Ffm. 745944. 

3-Zimmer-Wohnung 
Allb. (1 Zi. Oberlicht), 
Bad, Diele, Küche, ca. 
70 qm. ohne Heizung, 
an ruhiges Ehepaar 
mittleren Alters zum 
1. Oktober zu vermiet. 
Off.-Nr. 785 an die LZ 

-ZW. Lang., möbl. NB, 
ZH, Kni., Bad, 1. 8., 
DM 225,-/Uml.'Kaut. 
2-Z\V. Sachsenh.. ZH, 
Kü., Bad. 410,-/Uml./ 
Kaution, September. 
2-ZW. Oberrad, 60 qm, 
NB. ZH, Einb.-Küche, 
Bad, Terr., sof., 420,- / 
Umlage / Kaution. 
3-ZW, Lang.. NB, ZH, 
Kü., Bad, Balk., DM 
460." / Uml. / Kaut. sof. 
4-Z\V. Nälie Autokino. 
NB. ZH. 115 qm, eing. 
Kü.. Bad. gr. Balk., 4 
Zi., 580.-/Uml./Kt. sof. 

Ooppelh.. Erzh., 120 
qm. NB. ZH. Kü.. 2 X 
WC. 2 X Bad, Balkon, 
Aug., 700,-/Uml.'Kaut. 
I-Fam.-Hs.. südl. Offb., 
NB, 120 qm. ZH, Kü., 
Bad. Terr., Balk., Gar,, 
sof.. 965,-/Uml./Kaut. 

Tel. Langen 2 28 22 
9 — 18 Uhr 

3-Zimmer-Wohnung 
ca. 70 qm, evtl. Neu- 
bau, zu mieten ge- 
sucht. Miete ca. 400,- 
einschl. Umlagen. An- 
gebote erbeten unter 
Off.-Nr. 780 an die LZ 

Schöne Wohnung 
2 Zimmer, Küche, Toi- 
lette. evtl. Bad, z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 778 an die LZ 

1 -Zimmer-Wohnung 
Küche und Bad per 
sofort zu vermieten. 

Telefon 4 91 39 

Möbliertes Zimmer 
mit Toilette, an deut» 
sehen Herrn sofort zil 
vermieten. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 2 

Wir suchen einen zu- 
verlässigen 

Fahrer(in) 
Kl. 3 von Montag bis 
Freitag v. 16—21 Uhr. 

hfg-Gebäudereinlgg, 
Langen, Ohmstr. 8 
Telefon 74 07 

Telefon 
(06103) 231 2C 

Nr. 56 LANGENER ZEITCNG Freitag, den 14. Juli 1972 

Das Groi.^e Langen er 

Sommerrest ist vorüber 

Zum Kinderfest am Monlagnachmitlac gab M allerhand lu tun. Hunderte von Kindern 
maetiten fröhliche Spiele und freuten sich über kleine Geschenke. LZ-Fotosi Wenningef 

Auf dem Festptatz herrsehfe an allen T;«(ten reger Betrieb. Der adrnktive Venrnüffiingsparlc 
hatte es jung und alt angetan. 

Der Reti- and Fahrverefn krOnte das Bild dea ZuKes mit seinen prachtigen Pferden; die 
Klänge des TV-Musikzuges beflügelten die Beteiligten. 

Da lachte allen iPrennden de« ChorgesangM dM Her«, all »Mi rsm AbschluR des Freond- 
•diaftssingens alle l>cteiligten Singer auf der Bühne vereinigten und aus weit über hundert 
Kehlen das Xbbelwoilied erklang. 

Auf dem Fc.stpUitz an der Zimmorstraße Ist 
wieder Ruhe eingekehrt. Das große Festzelt, 
in dem einige tau.send Besucher an drei Ta- 
gen auf Ihre Kosten kamen, ist inzwischen 
nbgebaut und auch der Vergnügungspark ist 
an einen anderen Ort gezogen, um wieder 
neuen Menschen Freude zu machen. 

Vielen stand noch das farbenprächtige Bild 
der Mühltalkulisse vom Freitagabend vor 
Augen, als es am Samstagnachmittag mit 
einem Umzug durch die Straßen weiterging, 
als das „Festbler" angezapft wurde. Wer er- 
innert sich nicht gern an das bunte Treiben 
im Zelt, denkt nicht gern an den großen Auf- 
tritt der Kapelle Union Musicale aus der 
Schwesternstadt Romorantin. 

Am Sonntagmorgen ging es gleich weiter 
mit einem großen Sängertreffen. Hunderte 
hörten sich die Lieder der befreundeten Ver- 
eine des „Frohsinn" an. Da waren der Män- 
nerchor ..Liederkranz" aus Langen, der „Sän- 
gerkranz" aus Dreietchenhain, die Sänger des 
Turnvereins aus Sprendlingen und der Chor 
der Sängergemeinschaft Egelsbach, die nach 
Ihren Darbietungen zum Schluß noch einmal 
gemeinsam auf der Bühne das Abbelwoilied 
anstimmten. Dies paßte .so richtig zur Stim- 
mung im Zelt und der „Hohenastheimcr", der 
vor der Nacltbildung des Vierröhrenbrunnens 
au.sgeschenkt wurde, schm»'ckte prächtig. 

Am Nachmittag kamen die Freunde der 
Blasmusik zu ihrem Recht. Neben dem TV- 
Muslkzug waren der Musikzug der SG Egels- 
bach und das Fanfarencorps aus Romoruntin 
dabei. Tanz mit der au.sgezeichneten Festka- 
pelle MD-Bigband am Abend im Zelt und 
ein Galakonzert der Union Musicale in der 
Turnhalle beschlossen einen herrlichen .Sonn- 
tag. 

Das Gewitter der Nacht war kein llinde- 
rungsgrund für Hunderte von fröhlichen Men- 
schen, am Montagvormittag zum Frühschop- 
pen zu kommen. Auch Bürgermeister Hans 
Kreiling freute sich über die Festfreudigkeit 
der Langener, ehe ihn dringende Termine ab- 
riefen. Besonderen Spaß machte es den Be- 
suchern, als Prominente auf die Bühne ge- 
rufen wurden und den Taktstock schwingen 
durften. Allbürgermeister Wilhelm Umbach, 
in beiden veranstaltenden Vereinen .seit über 
50 .Tahren Mitglied und Ehrenmitglied, machte 
mit den „Alten Kameraden" den Anfang, 
CDU-Landtagsabgeordneter Claus Demke be- 
teiligte sich ebenso an dte.ser „konzertanten" 
Aktion wie SPD-Chef Karl Weber. Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich .len.sen ließ sich 
durch .seine Gattin vertreten, die gefühlvoll 
und mit musikalischem Geschick eine Polka 
dirigierte. Den Taktstock schwangen weiter 
der Chef des Postamtes Müller und der Leiter 
des DRK-Schnelleinsatzzuges Held, Direktor 
Karl von der Langener Volksbank (er diri- 
gierte als wäre dies sein Metier!) und auch 
die zahlreich erschienene ,Iugend schickte 
ihren Vertreter auf die Bühne. — Die Frei- 
verlosung beglückte anschließend eine ganze 
Reihe von Besuchern und zu schnell verging 
dieser Vormittag. 

Am Nachmittag trafen sich Hunderte von 
Kindern auf dem alten Sportplatz hinter der 
Erkschule zu einem großen Kinderfest. Hier 
gab es interessante Spiele und allerlei sport- 
liche Betätigung. Als es schließlich zum Go- 
cart-Rennen kam und anschließend Süßigkei- 
ten und Freifahrtscheine für den Festplatz 
verteilt wurden, hatte die Begeisterung keine 
Grenzen. Zur gleichen Zeit mu.sizierte der TV- 
Musikzug im DRK-Altenwohnheim, wo die 
Interessengemeinschaft Langener Sommerfest 
die Bewohner des Heims mit Kaffee und Ku- 
chen bewirtete. 

Abschluß des Festes war der Bunte Hei- 
matabend am Montag, der wieder für jeden 
etwas zu bieten hatte. Es war ein rauschen- 
des Fest bei herrlichem Wetter. Sicher hatten 
die Beteiligten aus den Vereinen viel Arbeit 
und nur wenig Zeit zum eigenen Vergnügen. 
Der Erfolg und das Echo bei der Bevölkerung 
aber wird ihnen wohl der schönste Lohn für 
ihre Bemühungen sein. 

'iir die Polizei auf dem Kmderkarusseli mußte 
unreifen. Pas l est Vi i l'ef ohne Störungen 

in schuner Harmonie. 

' 'leh di'- Kerbeburschen der vergangenen und 
kommenden K:-rb \. iiren mit von der 

Partie. 

Das Go-car-Rennen war einer der Höhepunkte 
des Kinderfestes, 

Zum ITmzug am Samstagnaehmittag trug der Gesangverein ..Frohsinn" seine traditionsrelehe 
Fahne, die 100 .lahre alt ist und von vielen .Sängertiefien und (iesangswettslreiten berich- 
ten konnte. .-Vuch die TV-IIandballbiiben marschierten mit. 
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Flirt unter den Augen des Geser/.es 

Morabi.ffassunßen haben sich «eUn U-it, a .h im einst so prüden Süden / Holi/ci schreitet hei anslöliicem Verhalten ein 

Ks isl (jeradeiu eistaunluli, wie sicii die Auf- 
fa^sun^jen von Moral und Sitte in allen Ui- 
lüubslunriern in den Jahren des gtci({enden 
Massentourismus gewandelt haben. Was einst 
nur in Krankreiiii erlaubt wajr. nörnlich das 
herzhafte Flirten junger Paare In aller OfTent- 
lidikeit, wird heute selbst In den einst alt 
ijrüde geltendtn südlidien I<findern toleiicrt. 

Spanienurlauber, die das Land schon vor 
IJeKinn des Massentourismus besuchten, wer- 
den sich noch daran erinnern, daß damals 
Biicini« auch am Strand unerwünscht waren 

l.:i.(y .jMiilzcii ulifi flii- K> i ii. i h .itiii nie 
tliinnii il. An sdiöiicn SoniiTiei:t 'if'fn sind in 
den herrlichen römisrtien !' • ' n' i«''n all« 
Bänke von zärtlichen l.iol' nin besetzt. 
Zwar gibt es noch immer ein alles (»stilisti- 
sches Gesetz gegen Zärtlichkeiten in der 
OrfLntlichkeit, doch kein Polizist wird es mehr 
anwi-nden. 

Das caivinistisdit Erb« in der St4iweii 
idieint zumindest auf dem Sektor jugend- 
licher Zärtlidikeiten In der ÖRentllchkeit 
nicht mehr wirksam zu sein. Auch di» jungea 
Schweizer küssen «ich heute zumindest in den 
Städten ziemlich ungeniert auf der StraQe und 
In Parkanlagen. Und was den Jungen Sdiwel- 
zern recht ist, darf den Urlaubern billig sein. 

In den streng katholischen IHndlichen Be- 
zirken übt man allerdings noch einig« Zurück- 
haltung, der sich auch dl« Touristen anpassen 
sollten. Vor allem sollten sie nidit In Bade- 
anzügen auf Verkehrsstraßen oder Schlffs- 
lünden herumspazieren. Und natürlich In 
diesem Aufzug auch kein Lokal betreten. 

In Holland gibt es, auf die Zahl der Be- 
völkerung umgerechnet, mehr fanatisch« reli- 
giöse Sekten als In Jedem anderen I-and Euro- 
pas. Und doch hat sich In Holland das Küssen 
unter Jungen Leuten auch am Strand, In den 
Parks und sogar in den Straßen der Städt« 
durchgesetzt. Man ist in dieser Hinsicht in 
Holland auöerordentlidi tolerant geworden. 

Wenn die gesdiiditlichen Ülicrlieterungen 
jiicht trügen, dann war England vor einigen 
Jahrhunderten das kuU- und liebesfreudigste 
Land Europas. Doch da.'* änderte sich rasch: 
5as Zeitalter echter engliscJier Prüderie be- 
gann fast urplötzlich und erreichte unter der 
Königin Victoria ihren Höhepunkt. Der Eng- 
länder schien Jede Lust am Sex verloren zu 
haben. Das siiielnt »idi bei der jungen Gene- 
ration geändert zu haben. In England ist man 
heute in punkto ZttrtUcJikelten in der Öffent- 
lichkeit weit freizügiger als In S<iiw«d«n. 

Scharf bremsen 
Polizisten «Ines Funkstrei£«nwageni stopp- 

ten in Paris «in Auto Modell 1912 und »rklir- 
ten dem Fahrer, il« möchten nur schnell d«n 
Wagen auf »ein« Verkehrssicherheit über- 
prüfen. Als erstes wollte man dt« Brem.'jen 
prüfen. Die Polizeibeamten ließen das heut« 
vorsintflutlich anmutende Auto vor sich her- 
tahron und gaben die Anweisung; scharf zu 
bremsen. Der Fahrer befolgte die Anweisung 
und mit einem Ruck stand das Vehikel. Di« 
Bremsen des Polizeiautos aber waren nicht so 
ganz gut In Ordnung, es prallt« auf. Dar gut- 
mütige Autofahrer erklärt« sich gerne bereit, 
mit seinem Veteranen der Landstraße das 
Poilzciauto bis zur nächsten Werkstatt« in 
Schlepp zu nehmen. 

Schutz vor ultravioletten Strahlen 

.. . idi niuU mich ducfa wundem, dein Vater 
»"•seht d'i» Oesrhirr viel besser «b!" 

und üaii es alt sdiwcrer Verstoß gegen die 
guten Sitten betraditet wurde, wenn Pärchen 
sich in der öffentlidikeit küßten 

Heule isl der Bikini auch In Miiiiaturaus- 
galie an Spaniens Stränden zumindest bei jun- 
gen Urlaiiberinnen fast die Regel Und wenn 
sich ein Pun+ien am Strande vor den Augen 
der übrigen Gäste zärtlldi küßt, wird die 
Polizei iiidii emsdireiten Auf Gammler und 
ihren w-eiblidien Anhang hat sie allerdings 
nadi wie vor ein strenges Auge 

Audi die Spanierinnen selbst niadien sidi 
die neue Fieiiiell zunutze So sieht man heule 
in den spanischen Parks audi einheimische 
Pärchen bei zärtlichet Zwiesprache sitzen. 

Auch in Italien waren in den Jahren nadi 
dem Krieg Zärtlichkeiten in der Öffentlichkeit ■ ■ • • lunge 

an 
dem Krieg Zärtlichkeiten tn der uneniiicn« 
nicht My/i^r\yht. Hfute hat sich die lui 
GenerattSnoem angepaßt, was täglich 

Noriiialertueise Ist do» Auge so eingerichlel, 
daß eil »ich ohne äußere Hilfsmittel auf dl« 
eindringenden Strahlenmengen einstellt. Et 
tut das, indem die Pupille bei Dunkelheit weit 
und bei Licht entsprechend enger gestellt 
wird. Genügt diese Pupillenverengung nicht, 
kann durch Zufcnei/en der Lider tueiterhin 
eine Dämpfung übermäßiger Lichtfülle erfol- 
gen. 

In extremen Fällen genügen beide Maß- 
nahmen nicht. Wenn eine Schnee-, Wasser 
oder helle Sandfläche die Strahlen der Sonne 
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reflektiert, muß eine Sonnebrille getragen 
werden, damit Schädigungen des Auges ver- 
mieden werden. Solclie Schäden können vor 
allem durch d'e ii!l riinolelleii SIrnhIen her- 
voryertifen werden und «ind als Sdinee- oder 

Glet.icherblindheit bekannt. Sie treten erst 
finige Stunden nach der Bestrahlung auf und 
äußern sich In heftigen Schmerzen heim Off- 
nen der Lider. Solche Augenverbrennungen 
durch ultraviolette Strahlen sind auch bei 
Nebel möglich. Man muß im Hochgebirge dar- 
an denken. Auch seitlich neben der Brille «in- 
fallendes Licht kann noch viel schaden. Bei 
Gletucherfahrten sollte deshalb die Sonnen- 
brille auc?h eineyt seitlichen Abschluß haben. 

Im Zeitalter des Motors ist auch daran zu 
erinnern, daß das Auge eines Autofahrers, der 
tagsüber ohne Blend-ichutz auf helle sonnen- 
beschienene Straßen blickt, sich abends 
schlecht an die wechselnden Lichtverhältnisse 
bei Gegenverkehr angleicht. Auch hier ist 
toßsiiber eine dunkelfarbige Sonnenbrille am 
Platz. 

Welche wählt man? E» gibt rauchgraue, 
graublaue, braune, grüne und metallbedampfte 
Gläser. Am besten dämpfen die rauchgrauen. 
Angenehm sind die metallbedampften, lücll es 
hinter ihnen kühl ist. Bei der Auswahl der 
Farbe sollte man aber auch bedenken, daß 
eine Brille, die einen heiteren Sonnenhimmel 
zum frühen Keaentag iiBru;ondetl. die .icelisch« 
Stiniiuuntf drücken kann. Dr. med. Sehr. 

Ple KurzgeschicJite: 

Ein Fall für Flatt 
Punkt Mitternacht sdilug das Telefon Vor- 

alarm. Detektiv Flatl war es gewohnt, um 
diese Ztit aus dem Schlaf geklingelt zu wer- 
den. „Hier 4 20 82", meldete er sich. Sdion an 
dem ob«rt8nehaltlgen Tremolo in der Stlmm- 
gebung erkannte er Pamela Carnlgan. Pamela 
war Mllllonärln, galt als dezent verrückt und 
hatt« die lieb« Angewohnheit, pro Jahr etwa 
dreimal zu ehellcdien. «Was Ist los?" fragte 
Flatt. 

„Gerade war ein Einbrecher t)«l mir im 
gchl«izlmm«r', sagte Pamela zitternd. „Ich 
stellte mich natürlich idilafend, aber Ich 
könnt« Ihn genau beobachten. Er stahl 
Schmuck Im Wert von 250 000 DM, nahm eine 
mansivgoldene Skulptur mit und klemmte 
Bich zusätzlich nodi den achten Rubens unter 
den Arm, der über meinem Bett hängt." 

Flatt witterte Morgenluft. „Wenn Sie ihn 
genau beobaciiten konnten, dann können Sie 
ihn wohl auch besdirelben?" 

„Beschreiben?" kichert« Pamela unkontrol- 
liert. „Aber aufs Haar genau. Er war also... 
hm ... 1,81 bis 1,83 groß." 

„1,81 bis 1,83", machte sich Flatt Notizen. 
„Er war blond, mit einer Masse Haar und 

so aufregend frisiert wie ein Beatsänger auf 
dem Bildschirm." 

„Blond, mit Beatfrlsur." 
„Er erinnert« mich Im Profil an den - jun- 

gen - Marlon Brando. Frontal hingegen eher 
an den - alteren - Richard Burton." 

„Typ Brando-Burton." 
„Seine Gangart ließ mich spontan an einen 

Tiger denken. Wissen Sie: diese« dynamisdi- 
elaitisch-flexlble... äh .. 

„Ich weiß schon, was Sie meinen..." 
„Warten Sie, Ich muß Ihnen nocJi seine Aus- 

strahlung beschreiben." 

Pamela seufzte, und man konnte sogar dem 
Telefon ansehen, daß sie im Moment die 
Augen scäiloß. „Seine Ausstrahlung war mas- 
kulin, arrogant, wild und ..." 

Danke, das genügt", zog Flatt das Resümee. 
So, wie Sie den Kerl beschrieben haben, 

werde Ich Ihn bald erwischen und der Polizei 
überliefern." 

„Wieso Polizei?" fragt« Pamela erstaunt 
„Pardon - wem denn sonst?" 
„Mir natürlich", sagte Pamela träumerisih. 

„Idi möciil« Uui heiraten." Mia Jertz 

Entscheidung im Nebel 
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wacii einei V leneistunde Hielt er vor einem 
imiMwanten Neubau 

.Wiedersehen. Vatei Kuhlinann." 
„Bis morsen FrSiilein Röder Schlafen Sie 

gut " 
MeUmt: Iru^ielie. als sie un Fahrslulii stand 

Absichtlich mit dem Rüciieii zun Spiegel. Sie 
wollte ihi Gesicht nicht sehen, dieses bleiche, 
übe mächt Igte Gesicht, die müden Augen und 
das unordentlich gewordene Uake-up. Sechs 
J^bre Narhiarbeit - nllmjthlich machte es sich 
bemerkb;ii 

Die geiauiiiitfe elegante Zwei-Ziinmer-Woh- 
nung wirkte Kie eine stille tukel nach dem 
I.ärm im loikjl Melanie ging ioforl ins Schlaf- 
zimmer riß das Abendkleid heruntei und Wik 
k<-lte sicTi fe-1 in den flauschigen Morgenrock 

Sie schaltete Jen elckirischen Badeofen ein 
und stellte in i*!«! Ktiche Wassel aufs Gas 
Dann setzte sie «nh auf den weiBlackierten 
ll'icker und dachte nach Irgend etwas war ge- 
Rfheben. das nicht in den Plan hineingehörte 
F.iwas. das horhst ungelegen kam. gefährlich 
werden konnte l'nd Billy, der Ueberschlaue. 
wurde es sdinell eenug herausfinden Wenn 
Peler sich nur nicht einfallen ließ heule nadit 
bei ihr aulzutauiliefl' 

Kaska S« überlegen, so ironisch liatte er 
sie gemustert als wüßte er bereits genau Be- 

• heid Die .Anüst vot Kaska 
Uetan» er:<chrak. als der Wasserkessel zu 

pteifen begann 
,Ich btn nervös" beruhigt« sie sich, „leb 

muß aiu*> zu:tammenreiBen. damit meiBe Ner- 
ven mu keinen Streidi spielen Hoflentlicti 
halte ich diirdi * 

Nach dem Bad und iwd Taaacsi Tee ging es 
tX'ssei Sie rieb'ihr Gcaädtt äM «üt Cresne 
ein und legte sich au' die Ooudi. Sie «rar su 
müde iii.-n Naiiidenken und zu aufgeregt turn 
Schläfer'. Bei ^edcoi Gerüuacb lausefate stc sm- 
8e>treDit' 

Uatt kam lia» Lidil der SlraHetriiatorBesi 
durch die 4e-iiiloe«eaen GardiaeD Ea wurde 
fünf. Milchauto ratterte vorttbei M Hi- 
auten spätes kam des erste f1sn«a»iis Z« 
surrte der Fahr>tuM. 

Umd dann wa< Meiaoie doA 
Si'> erwwhte voaa TeVeiosmetadBatcL 

- hallo- 
,Icfa färcfaie. idh habe dtcb au« daaa SiMal 

geklingctt Metaoie -* 
.Peter - Gott siel Dank! Wo Uat dtir* 
„In meinem Hoid, a««b«a amgfAmimmm.' 
„Was isl passiartT* 
„Nichts", kam es ein wenig xAgam^ .Gar 

nidMa, Maluai«. Maiyto i 

.,L»u nasi -f- 

.Ja " 
„Sie sind hinter dir hergewe^en, Peter'" 
„Weiß ich. abei ich konnte ihnen schon ein 

Schnippchen schlagen " 
.Warst du deswegen an der KIbchausseeT" 
Die Antwort kam olcJit sofort Dann ein 

Räuspern. 
..Melanie es ist besser, wenn ich heute und 

morgen bei dir wegt>leibe. Aus Sicherheits- 
gründen für dich Am Sonntag komme ich und 
berichte " 

Einen Atemzug lang beschlich Melanie das 
Gefühl des Mißtrauens. Doch es verging so- 
for». als die warme dunkle Stimme fragte; 
Emverstanden'" 

Naiürlich. Petei Oei Schlüs.sel liegt im 
•••n wie immer " 

Mrlanie", sagte Peter Warnng, „ich habe 
dir ^hr viel zu danken Und jetzt schlaf dich 
gründlich aus. du Arme Wiedersehen'" 

.,.^uf Wiedersehen. Peler." 

..Wenn ich nur wüttle". dachte Melanie was 
es ist. das mir an Peter so verändert vor- 
kommt 

* 
Senator Lahus ließ seinen erwachsenen Kin- 

^■ra weititchend ihre l'ieiheit Er wai wodor 
in materiellen noch in ancieien Dingen klein- 
lich Aber ei verlangte daß dir raroilie sich 
mit cier Pünktlichkeit eines Chronometers um 
den Tisch versammelte 

Punkt eins gab es Mtttagea»ea, Punkt tunf 
den Tee und Punkt siek>en das Abendbrot So 
war e^ t^ seinen Eltern gewesen, so hatte er 
es ieiEier Prau ticigebracht und so waren es 
dir Ktnfier «rwdhm 

Georg, der AeUesie. autten und innen dem 
Vater völlig gleicii. hieli sich mit strenger Dis- 
xtplm an cfte Hausordnung Georg verdiente 
bereits sebr gut als Jurist und *aad«rite sogar 
politiacb in den PuHstaples seines Vaters Er 
var aii rrüuleui Brigitte Ekiagaca. Toöiter 
von Wlrtasim und So^ Asien-iBpoete. seit 
•iaea balbcB Jahr verlobt. Bei Georg lief 
alles «ic am Scfanürchen. 

AbmU* M es verbUtaismättg leicht, sich 
m die HauaordBtiag au fügen. Trotz Abitur 
■Ki sorgOltiger Au«bUduag wtetrlrte dar 
Vater aidM. sia bcnillidi Utig lu sebea Di* 
Lahuses-TScbter hattaa Geld «erdic- ■m RMkHes. Aaaatu hanMe daa aa«iaahae 

der Tochter aus gut«« 8aiHa Khrc», 
Beuea »»Ar«, wan «• ihr bettaMe uad skk 

aulierlich fast das Ebenbild ihrer Mutter. Mocn- 
gewachsen und schlank, sehr damenhaft, mit 
der kühlen, lässigen Anmut nordischer Frauen. 
Annett« und ihre Mutter gehörten in eine ge- 
pflegte vornehme Umgebung, sie waren da ge- 
boren und eirzogen. Dodi zwischen Anna Ma- 
rias und Annettes Jugend lagen 30 Jahre und 
weltbewegende Ereignisse. Dinge. Ober die 
Anna Maria konsterniert den Kopf schüttelte, 
die Gleichberechtigung zum Beispiel, waren 
für Annette selbstverständlich. Von kutv.en 
Ho.sen beim Tennis und sweet muslc ganz zu 
schweigen. Immerhin, sie vertrug sich ausge- 
zeiciinet mitein.'inder, die Familie I.ahus 

Nur Wolfgang, der Jüngste, ein klein wenig 
das schwarze Scliaf, hielt e.s mit der E^nkt- 
lldikeit nicht genau. Meistens aß er der Ein- 
fachheit halber In der SUdt. Aber gegen Mo- 
natsende langte gewöhnlich das Geld nlc^t 
dazu. 

Wolfgang Lahus, der zu seines Vaters Kum- 
mer von einer akademischen Laufbahn nichts 
wi.-<sen wollte, vei^iente nicht schlecht. Er war 
Werbeleiter einer großen Kosmetikllrma und 
seine Reklame stadtt)ekannt. Aber Wolfgang 
verbi'auc;hte auch nicht schlecht Wolfgang war 
der eigentliche Liebling der FamUie. unein- 
ge.sianden auch der seines Vaters. Sein 
Charme, seine witzige Ironie und oft ver- 
blüfTendr Ehrlichkeit wirkten In der kühl-vor- 
nehmen. leicht distanzierten Atmosphäre des 
senatorlichen Hauses wahre Wunder 

Auch heute tietrat er älel)en Minuten nach 
eins in zerknirschter Haltung das Eßzimmer. 
LIssy trug gerade die Suppenteller ab. Er 
küßte Mama lletienswürdlg ciie Hand, machte 
eine Vertieugung vor dem Vater, murmelt« 
höflich ..Entschuldigt bitte'" und setzt« sich an 
seinen Platz Uebet den Tisch hinweg zwin- 
kerte er Annette bedeutungsvoll zu 

„Hm-m" m.-K+ite Senator Lahus. Sonst 
nichts. 

„l.Usy das Heisch bitte-, sagte Mama, waa 
soviel bedeutete, wie Wer zu spdt kommt, 
kriegt aiich keine Suppe Dennoch suchte sie 
unter den Hammetkoteletteo die kniisprigstea 
für des (Aimmrl heraus 

Annette kieugtc sich tief iibei ihren Teller. 
Beinahe batte sie gelacht Solch« kteinca Sa*- 
nen wi«derholten 4]ch fast t^lich. 

„Wir sprachen soetxa davoo*. wandte Papa 
sich aa «irifgaog. ..dafl wir eine GeseUsehan 
geben miisseii uad Mama bat dea nächstea 
Freitag bestimmt" 

.Prkaa* tobte WoUgaag. 

.leb wolMe dich bittea. hiertbr die Eia- 
ladungakartea anfertigea zu lassen. Im vori- 
gea Jahr hat deine Idee »tet Anblaag gefua 
den " 

.Mach Uta aatitrhch 0«rBe, Papa. Dachtest 
du aa eis bcaaadercs Thema?* 

.Hrln e<gcath<h aidu. Das bciSt - hm - 
am 1. Oktober ww V Jahrta W euer GroS- 
vMer C1irt»ttan 

! „Du, Papa", warf Annette ein, „bei sovi. 
, feierliciien Anlassen wäre ein neues Abi'n 
; kleid für midi angebracht "• 

Erstaunt zog Lahus die Augenbrauen hoch 
I „Warum kaufst du dir keines?" 
' .Anac:tte", sagte die Muttei vurwurfsvull 

„seit wann Ist es üblicti Papa mit Kleidcrsnr- 
g«n zu behelligen?' 

Das stimmte. Es war durchaus nidit üblich 
Man ging Ins Geachüft, suchte «in Kleid an- 
und ließ die Rechnung an Papa schicken. 

I Flüchtig dachte AnaeUe: .Ob das in meinem 
Leben Immer so bleiben wird?" 

Georg verwicicelte den Vater in ein (Je- 
sprach über steigende Aktien und die anderer 
saßen schweigend da und aßen zu Ende 

„Gesegnete Mahlzeltl* Anna Maria stand 
auf. .Wer Kaffee haben will rou6 Ll««r Be- 
scheid sagen." 

Die Stimde nach dem Mitugeasea gehörte 
ausschliefilicta ihrem Man* und «« herrschte 
dann absolute Ruhe im Hause. 

Im Hinausgehen drehte Lahus sicn i^ni. 
.Hat zuttMlig jemand beobachtet, welcher 

impertinente Mensch den Wagen vor un.serem 
Haus abstellte? Weder gestern noch heute 
morgen konnte man ohne gefährliche Manö- 
ver auf die Strafte kommen'" 

„Ich war vorievtern nicht zu Hau-se". sagte 
Georg. 

.Ich auch nicht", echote Wolfgang. 
„Du Annette?" 
ISinen Augenblicfc zögerte Annette. Sie 

senkte den Kopf, zupfte einen Wollfaden von 
ihrem Rock und sagte schließlich: „Leider nein. 
Papa." 

.Merkwürdig." 
Kopfschüttelnd ging Lahus hinaus, gefolgt 

von seiner Frau. 
Schnell lief Annette in ihr Zimmer. Es lai; 

im ersten Stock, mit Aussicht über den ■ 
tan. parkältnlidien Gartea Noch blühten Dah- 
lien, Astern und sogar die Rosen Sie <ux o r 
Gardine zurück. öÄiete die großen Fenster- 
Mgel und tat einen tiefen Atemzug. 
- <la««tlt wwdr dBahelra« var Veriegeaheit 

Wie eine warme Welle Autete das Sonnen- 
licht herein Bs war etae Erholung nach der 
kalten Pracht ia den unteres Räumen. 

Sie zog ihres TewiadnB m uad legte den 
Schlüger griObereit Die groAe Standuhr in der 
Halle meldete «üt «rei silherhetle« Schlägen 
Viertel ntrei In einer halben Stunde 
ariiide Vihlar vata Damme pdaktlldi auf die 
Miaute eracheinea- 

Aaaette setzte sich vor den Frisiertisch und 
aahm (Vn Liaoeiwtift zur Baad. 

J«m«od kam 

starten su kSanen. 
Wia Georg 4mm Täte •Hch. war 

■Dttrtrfa^ 
I Der Hair 
1 Soha hatte Bia 

dt« Treppe berauL Obwohl der 
ledea Schsitt iWigltii, Mrte sie 
  Pa>«>inia>ert 

akiit 
Aaaette 

Fortsetzung tolgt 

Nr. 80 LANGENER ZEIT IT NO Freilag, den M. .Tiill 1972 

Flughäfen appellieren an Flugzeugbauer 

Die Western Eurofiean Airporl Association 
(WEAA) hat auf ihrer Tagung in Zürich in 
einer Resolution von der Flugzeugindustrie 
mit allem Nachdruck die Entwicklung leiserer 
Triebwerke und von den Luftverkehr.sgescll- 
schaften deren möglichst baldigen Einsatz 
gefoirdert. In der Konferenz, an der von der 

Flughiifen Frankfurt Main AG deren Vor- 
standsmitglied I?udolf Lange teilnahm, wurde 
darauf hingewiesen, daß alle Flughäfen von 
bewohnten Gebic>ten umgeben sind und des- 
wegen hinsichllich des Lärmproblems die 
gleichen Sorgen haben. 

Großes Interesse fanden die Probleme, die 

»ich für die Flughäfen durch die F.ntwicklimg 
neuer Tyt>cn von Kurzstrrrkenflug/.eugen für 
Kurzstart- und -landeverfahreii stellen, 'lie 
Einführung wird allerdings erst in einlu'n 
Jaliion erwartet. Dicj Planung solcher Flug- 
zeuge ist angelaufen und wird ihre Auswir- 
kungen auf den Luftverkehr hiibi n. 

Die Bedrohung der internationalen Luft- 
fahrt durch Rombenattentate und durch Flug- 
zeugentführungen Ist — heißt es in der Reso- 

lution — ein ernste.s Prolilcm i'ller luftfahrt- 
treitienden Nationen. Die Mitglieder der 
WF.A.^ werden weiterhin alle in ihren Ver- 
anlwortuiiBsbcicich fallenden Maßn.ihmen 
zum Schulz dei- Pass;i(;iere. Fliigzeu ;e und 
Fluchafenanliigen treffen. Sie werden andere 
bi'lrnrfene Stellen c^azu anhalten, ähnliche 
Maßnahmen, wie sie von der ICAO im .Seeu- 
rity Manual oder von anderen Organisationen 
empfohlen werden, zu treffc>n. 

Leistimgs-Preise 

FÜR CAMPING UND REISE 

Griech. Pfirsiche 
und Aprikosen 
je 1/1 Dose Oft 
Leislungspreit  w Opf 

Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut, /T 
1/1 Dose Leistungtprels . . 

Westf. 
Gemüsetopf 
1/1 Dose 
leislungtpreis . . . , Pf 

EIER-RAVIOLI 
1/1 Dose Leistungspreis 

98 Pf 

Deutscher 

Wirsing 

Kfosse II, 500 g 
Leistungspreis  

frischer 

Kräuterfleisdisalat 

Pf 

DLG-prämierl, ohne Konser- 
vierungsstoffe. Aus eigener 
Produktion, 100 g Leiitungsprels ■ • 74 Pf 

500.000 
Topf-Chrysanthomon q je 
mehrtriebig liia-geib, Topf 09pf 

frische 
VOLLMILCH 
mit Gesundheits-Paß 
„Kleefeld-exlra", rOckstonds- 
Konlrolliert. Enthält garantiert 
keine schädlichen Mengen an 
Fremdstoffen wie Anlibiolikd, 
Restmengen von Pflanzen- 
schutzmitteln, PCB, Blei und 
Quecksilber. 

I-Ltr.-Pdcp., nalOrlicher Fett- 
gehalt mind. 3,5% AO 

Vom 

FRUCHTSÄFTE 

EXTRA'' 

mit 6esundhe}ft-PaB 
Nur ausgewählte SOffe, bei 
denen keine SpritzmItteU 
ROdcsfönde nadtgewieien 
werden konnttn. 

Apfelsoft »extra* 
naturtrOb, 700-ml-naidia 1>lO 

Orangensoft «extra* 
TOO-ml-nasche •••••••••••■■•«•••• IsBo 

MeronerKurtraubensoft»extra*. 
700-ml-Flasdte     1*99 

Schw. Johannhbeer-SOBmoat «extra* 
700-ml-Flasche     1.98 

Souerkirsch-SOBmost »extra* 
700-ml-Flasdie     2M 

In Weinaspik 
100 0 Leislungspreit 1!« 

Sdiwartenmagen 

1 ■ 

Latscha-Linsen 7fi 
mit Suppenkraut, 1/1 Dose leislungspreis . . # OPf 

HIER EINE AUSWAHL BESONDERS 
SCHMACKHAFTER FERTIGGERICHTE 

FKF Böhmischer Fieischtopf 
600-g-Dose Leislungspreis  

FKF Hackbraten 
mit Gemüse, 600-g-Dose Leislungspreis . . , 

FKF Jägerragout 
250-g-Dose Leislungspreis    

FKF Kasseler 
mit Weinkraut, 600-g-Do$e Leislungspreis . 

FKF Sauerbraten 
mit Kartoffelklößen, 600-g-Dose 
Leislungspreis  

FKF Leberknödel 
mil Sauerkraut, 600-g-Dose Leislungspreis . 

2.78 

1.88 

.1.48 

2.78 

2.78 

.1.88 

weiß und rot, 250 g.. 

Hamburger Mocca 0^^ 
„grün", filterfein, 250-g-Yac.-Dose ^2 
Leislungspreis   

Russischer Tee 0^ 
100-g-Dose Leislungspreis .    

Immergut H-Milch 
haltbare Milch, 2% Fett, 
I-Llr.-Pdcg. Leislungspreis  75« 

Latscha-Eiswaffeln 'WK 
200-g-Pckg. Leislungspreis   # 3 Pf 

Schlichte Steinhfiger 
0,7-Ltr,-Flasche  9.98 

Edelroggen-Brot m 
1000-g-Laib Leishingsprelf   . I eOO 

Zitronenbonbons ^ — 
200-o-BH. Letitungsprels 

Sulo-Klss-Bonbonf 
sorlferti Lernen, Orange, 
Kirsdi, 200-fl-Bll. Leittuagsprels • ••••• t 78h 

Sulo-Klfls-Fruchtkrlttall ■ 
400-fl-Bll.Letstangsprels ••••••••••• I«40 

Kinderfahrrod 
I8Z0II, mitverdiromteni 
GepadcMger, Chromfslo*"/ i 
ftOlzrfidern 0. Klingel 
LeMviistprels ........ 

Ung. Rindsgulasch 
400/205-g-Dose 1 A "Bk 
Leislungspreis leOS 

Rum. Schweinefleisch 
300-g-Dose « AO 
Leislungspreis I «07 

WURSTCHEN 
5/36 Glas 

Leistungspreis 

98 Pf 

95» 

Sardinen 
in OllvenSl 
Dose Lelsiwngsprei* ... 

Heringsfilets 
in Senfsauce, 200-g-Dose 

OYi Leistwngsprels Pl 

HERINGS-FILETS 
in Tomatensauce, 200-g-Dose 

Lefthinflsprelt 

Coca-Cola 
Oi35-Ltr.-Di. 9wff 

Fanta 
0,3Sttr.-D«. Lehleegspreh 9 VN 

50h 

Mit ARWA ziehen Sie Schönheit anidenn nur ARWA paBt und sifxt %vle ARWA 



Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so schütteln 'U 

vcrmcnsen. daß n.-ue Wörter der angcfuhrUn 
Bedi utungpn entstehen. Ihre AnfanKSbuftislu- 
ben nennen - m gegebrner Relbr-nfolRe - 
einen Fasschiind 
GR Ar 

LOK 
/AR 
ir'iM 
XA'"^'"H 

SAMK 
GAtI 
RINDF 
IM AN 

PKIND «« Wiener Minl;itur- 
maler 

OMAHA - Staat der USA 
BI.ASE = bihl König 
STOl — Kirchensonntag 
nAHUE = Beinamt e. Würt- 

temberg Fürsten 
UKAKE = Verkleidung 

— welbl Vorname 
EWAI.D = Bergr Im Taunus 
NARR -- FxkKniRln v ÄRypt. 

Schaohaiifgabe Nr. 29 

Usse 

Im llandunHlrchcn 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte die Anfang-isburhstaben und fügen 
dafür einen anderen Endl)uch.stHben hinzu, so 
daß neue sinnvolle Wörter entstehen Die 
richllK angehängten Endburh.staben nennen. In 
der gegebenen Reihenfolge gelesen, einen 
Bster'-elchlsrhpn Napfkuchen; 

aber - Ale Bar - Re.st - Pfau - pro - 
Ene - Mal - Bau 

Lustißes Silbenrätsel 
Aus den Silben, as - bar - bein - cho - H 

- el - fen ■ ham - 1 - kas - kü - lei - II ; 
ner - no - ren - rist - rung - se - ster - stö 
- tar - teil ■ ur - wal - 7cr - sind 10 Lösungs- 
wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
ZU biHon: 

1. Zahlstelle Im Nachtlokal, 2. Stück vom 
Wlldrind 3 Bestandteil einer Singgemein- 
schaft, 4. MolzmaO eines best Stammvaters. 
5 sportliche Wahlübungen e Meeressüiige- 
tieres, 8 Schieferfelsen eines Sportb(K)1es, 7 
Spielkarte eines Strome? In Innerasien. 8 me- 
talll.sche lästige Unterbrechung, !) Körperglied 
von Naturgelstem, 10. FIHrhenmaß In srhwie- 
riger I<age 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - neruien eine „Getreideart auf 
dem Papier". 

Silb«n-KreuiwortrüUel 

Waagerecht: 1. Geschütz, 8. Stadt^ auf 
Izlllen. B mohamm. Mönnemame. 7. grlech. 
Ißttln, 8 röm. Kaiser, 10. Hauptschlagader, 
ä engl Bieraorte. 13. Matrtee. 15 welbl. 
fohnenfarh 16 Hptst v Brasilien (Kurzf.). 

Senkrecht; l. Truppenunte.-kunft. 2. 
FIuB In NojTwegen. 3. Hpt*t. v. Frankreich. 4. 
Muster (Mt). «. welbl Kurzname. 7 gneA. 
Buchstabe, ». Ital Hptst./Landessprache, 11. 
kirchl Musikinstrument. 12. grlech Göttin. 14. 

Zalilcnriitscl 
Die Z ihUn smd dun^i Buchst.ibcn 7.u pr- 

sct/i n D:il>fl bi"k'Ulijn t'.k iiht 7.;ihU'n gli 'ihe 
Bufh tnhfn 
1 H 1 12 S 

dt. Philosoph 
2. M 2 I T 

norw Konigsname 
3. 3 fl 4 5 

sdrhlPt KiulJübirgiing 
4. 13 9 1 11 

Stadt in Holland 
5. 2 7 10 5 

Tücke 
Die .\nfangsbuch.slabrn - von oben nach un- 

ten golesen - ergeben einen süddt. Ausdruck 
für B'-rgkuppc. 

Rätselgleichung 
(Cnueht wird x) 

(a b) + (c-d) ♦ (e f) + g - * 
Es bedeuten: r) Verwandte, b) Ktz-Z «r 

Essen, c> welbl Vorname, d) hlnwelsendea 
Fürwort, e) deutsche« Hellbad. f) Zeichen für 
Schwefel, g) Abk für Ellzug x - Vergütung 
nacti der Hohe des OesrhSft.sgewInne«. 

Hier darf ({estohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus „Don Carlos" über große Seelen er- 
geben' gar - Posse - sie - eilen - Dur - I.aden 
- Ast - Till 

Weiß ; Ka4, Dh7, Th4, L.a2. Sb3, Sk4, Be2. 
Schwarz: Kc4. Th8, Td2 I.gS. Se8, Bc2, c8 
d4. e6. f4. 

Gewiß Ut et um Schwarz nicbt gut bestellt, 
aber an ein Matt In 2 Zügen denkt man noA 
nl<iit. Ein tOcklsdier Zug von Weiß gibt Jedoch 
die Chance, aofmi entsrtieldend zu gewinnen. 

KombinatioMfVtsel 
Die Selbatlaut« aaieeeeeJ«»« 

alnd den Mitlauten wrjngnbti tlsitiltomhrdvn ao bei- 
zuordnen. daß ein deutsche« Sprichwort ent- 
steht. 

Wortfragmeate 
nie - Itzul - chtm - enm - Itzuh - nbl - hda 
lebe - ass • nl 

Die vorstehenden Wortlragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein bekannte« ZlUt au* 
der „Antlgone" des Sophokles ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

i7. japiJii l'ulitikci. Ib. germ Sclirill/.i.niiLn. 
0. Ordnuriii d Saugetiere, 22. Bruder Kalns, 
3. Anlagt t\i\ Salzgewinnung 25. Schach- 
Igur. 27 Nt)tl d \mo. 28 wplt>l Hundename. 

M Erpel 31 Israel Slamrn. 

Suppenschüssel, 15 Stadtteil v. Hamburg 18. 
russ. Währung. 19 Maulesel, 21. welbl. Vor- 
name 22. ein Erdteil. 23 Abrahams Frau. 24. 
Dunst, 2G Rückstand b. d. Zuckergewinnung. 
27 männl Vorname, 29 südamerlk Kamelart. 

KreuxWorträtsel: Waagerecht: 1. Pastorale, 
8. Pesel, 9 Rih. 11 tre. 13 Enak, 15 Ewct, 16. 
Serbien. 19 RuodI, 21 Ate. 23 
26 Heia 27. Ulk, 29 Ran, 30 Logis, 33. Paletot. 
35! Roern, 36. Om<?n, 38, een, 40 Mee 41. Gasse, 
44. Agenturen - Senkr.: 1. Pore, 2. Splweren- 
klaenee 3. Te, 4 Ost. 5 Re, 6. Altweibersom- 
mer 7. Eger. 10 Ins. 12 Ren, 14 KRU, 15. Eid, 
17 Ron, Ifl Kabul, 20 Grand, 22 Tal, 24. Ala, 
28 Agp, 31 Olm. 32 Ito, 33 Poe, 34. Tee, 35. 
Rpga. 37 Noon. 39 Ast, 42 an. 43 SU. 

Bpsuchskartcnrklsel: Zlegelelarbeiter. 
Zahlcnrätsel; 1. Logis, 2. Alter, 3. 

Faruk. 5. Sporn. 6. Tower. 7. Email, 8. Gube» 
— Laulsteg. 

MIxrStsel: EPAMINONDAS - BAGAGE - 
OBELISK - LAMPEDUSA - ILLEGAL — 
EBOT.l. 

Sdiüttelrätocl: Denar - Alm - Hort - Lab« 
- Igor - Erbe - Dahlie. 

Hier darf gestohlen werden: Wer redet, 
bringt sich um das grosse Vergnügen, zu 
schweifen 

KomblnatlonsrätKel: Der erste Becher zieht 
den zweiten nadi sich. 

Wortfragmente: Annut schändet nicht 
Rätselgleichung: a) Strebe, b) Rebe, c) Ra- 

ster. d) Ster. e) Frage, I) Rage, g) Portal, h) 
Tal, I) total - Strafporto 

SilbenräUel: 1 Diadem, 2. Eiderente. 8. Ru- 
brik, 4. Aroma. 5. Legende, 6. Pronort^, 7. 
Ellsa, 8. Näscherei. Ö. Katheder, 10. Öster- 
reicher, 11 Neuntöter, 12 Impfung, 13. Galerie, 
14. Urblno, 15. Nonnenwerth, 16. Dordogne — 
Der Alpenkönlg und dei Menschenkind. 

Schachaufgabe: 1 T f3. 2. g: 
K g2 D ; f3 4. K gl D g3 5 K fl T el matt 

Heiteves Allerlei 

Grofier Roboter, kleiner Roboter 
I.uslifjp KurzKt'srhicbte von Mia Jertz 

            

Das liebe Geld • • • 

Im Patentamt, /Ciinmer 13, regierte Olivius 
Hasselkamp, und Olivius Hasselkamp regierte 
itrcrig, aber gerecht. ,Um welche Erfindung 
patuielt e.s sich'" fragte er den reservierten 
Typ der Ihm Auge in Au»;«' gegenübersaß, 

..Um emen Roboter" sagte der Herr 
Olivius lla.sselkamp rnrkle sli-hthar zu.sam- 

meii , . 
..Schon wieder!" stieß er hervor und gab 

•inen animalisdien Laut des Unmut« von slcli 

Die rentablere Lösuri); 
At.s in Detroit gegen einen Mann wegen 

fortgesetzten Diebstahls verhandelt wurde, 
wurde auch die Khe/rau eingehend vernom- 
men Es umrde ihr vorgeworfen, sie habe 
ihren Mann lu den Diebstählen reranlüßt 

„Warum haben Sie das getan?" fragte der 
Birhler. 

„Das ist rasch gesagt" erwiderte die Frau. 
pWenn mein Mann einer efiWlc/ien Arbeit 
tiachgeht, dann verdient er 90 Dollar in der 
Woche. Wenn e? ober im Gefängnis sitzt, 
(tann bekomme Ich ISO Dollar Unterstützung in 
<ler Woche Und er mlrd Im Gefängnis ver- 
pflegt, außerdem habe ich meine Freiheit." 

-Mein lieber Herr. Sie glauben gar nicht, wie 
Ihr Erfinder mli mit euren Robotern zum Hai« 
heraushängt Alle zwei Tage erscheint einer 
und präsentiert einen Roboter." 

„Aber Icli.. 
..Ob Sle's glauben oder nicht"*, )ammerta 

Olivius Hassflkamp weiter, „aber ich habe in 
diesem Jahr schon 269 verschiedene Roboter- 
modelle geprüft Kleine Roboter, große Robo- 
ter, ferngelenkte Roboter, Roboter mit Ratte- 
rleantrieb. Roboter aus l,«ichtmelall, Plastik 
oder Gußeisen. Und alle Modelle ... icl- wie- 
derhole langsam zum Mitschreiben Alle tvlo- 
delle haben sich als reiner Humbiig erwiesen 
Alle" . . 

„Wenn Sie mich vielleicht mal reden lassen 
würden ..Aber Olivius Hasselkamp war 
niclit mehr zu bremsen. 

..Ich gebe la zu, daß die Idee vom Roboter 
als Diener und Sklave der Menschheit etwas 
Faszinierendes hat", wütete er fort. „Aber 
unsere Technik ist et)en noch nicht so weit. 
Früher oder später wird wohl schon einer 
kommen, der einen Idealen, technisch voll- 
kommenen und in seiner Präzision sensatio- 
nellen Bobotertyp hier Ins Patentamt bringt 
und diesem Erfinder winde Ich mit Freuden 
Rosenkränze. Aber Gott weiß wann das «ein 
wird Aber Im Moment habe Ich Roboter ein- 
fach satt Und Ich sage Ihnen vom Fledt weg. _ 
daß idi mich weigere, Ihr Robotermodell S 

..Sogar die Raten für die Eheverrnltt- 
luDg Ist er schuldig geblieben. Jetzt 

holen sie alles wieder ab." 
.Kann ld> bestellen, wm Ich wUl, oder 

geht das vom Wlrteehaftogeld ab?" 
fach satt Und Ich «age Ihnen vom r leot weg. a m 
d.o ra                

."3s,. 5,,.™ Schonische Nobletfe 
mechanischen Wackelding herzlldie Grüße 
von mir aus. Al>er bleiben Sie mir mit Ihm 
vom Hals, Ich flehe Sie an." 

„Aber Ich bin gar nldit der Erfinder", sagte 
der Herr kühl. . 

„Sie sind nidit der Erfinder?" schlug Olivius 
Hasselkamp die Hände über dem Kopf zusarri- 
men, „Aber... lieber Himmel ... wer sind Sie 
denn?" Der Herr im Patentamt, Zimmer 13, 
lächelte fein. „Idi bin der Roboter", sagte er. 

Ein Sdiotte war bei seinem englischen 
Freund in London zu Gast, und drei Wochen 
lang hatte der Engländer den Schotten überall 
hin mitgenommen und immer für ihn bezahlt. 
Am letzten Abend saßen sie im Wartesaal des 
Bahnhofs und warteten auf den Schotten- 
expreß. dessen Abfahrt sich verzögerte. Sie 

Zum Schmunzeln 

Die neue Kraft 
Der Chef läßt die neue Sekretärin kommen. 

Er hat einen von ihr geschriebenen Brief in 
der Hand. 

.Fräulein Müller", sagt er tadelnd, „Sie sind 
nicht hübsch genug, um so viele Fehler 
madien zu dürfen." 

Dann allerdings 
.Laß dodi den Kopf nicht hängen", tröstet 

der junge Mann seinen Freund. „Du wirst 
deine treulose Braut bald vergessen haben 

„Nidit vor drei Jahren", stöhnte der verlas- 
sene Bräutigam. »So lange muß Ich an den 
Raten (Qi Gesdbeake zahlen.* 

Die Rache 
Zwei Damen entrüsten sich über einen 

Mann. „Dieser Schuftl Et hat uns beiden seine 
Liebe erklärtl" .Wir müssen uns rächenl Ach, 
daß mir etwas ganz Furditbares einfiele!" 

Da meint die andere: .Ich habe eine Idee: 
Du wirst ihn heiraten!" 

Teure Ehe 
Das junge Paar saß gemütlidi zu Hause. Sie 

schmiegte sich an Ihn und säuselte: „Liebling, 
wie hast du bisher nur ohne midi leben kön- 
nen?" 

„Billiger, viel billigerl" stöhnte da der Junge 
Ehemann. 

tranken Whisky, einen nach dem anderen, und 
Jedesmal wenn sie ausgetrunken hatten, be- 
zahlte der Engländer weU er glaubte, es sei 
der letzte. Doch der Zug fuhr nldit ab u^ 
fuhr nidit ab. und sie tranken Inuner noch 
einen. Schließlldi war es so weit, der Mixer 
goß den unwiderruflldi letzten Whisky ^n. 
Dodi als der Engländer zur Börse griff, fiel 
ihm der Sdiotte in den Arm und sagte: 

.Nein, das geht nldit Drei Wodien hast du 
alles für mich bezahlt, den letzten Whisky - 
knobeln wir aus." 

Noch mehr 
„Ich hab' einen Vetter, den betitelt man per 

Ex"zellenz", prahlt Hugo. 
„Das Ist nodi gar nichts", meint Egon. „Ich 

habe eine Tante, bei deren Anblick ruft Jeder: 
,Du lieber Gott!'" 

Wunscta 
Onkel Theodor und seine Frau sind zu Be- 

sudi gekommen. Kaum haben slA die bwden 
gesetzt, bettelt schon der kleine Peter: „Bitte 
Onkel, hüpf uns dodi mal was vorl" 

„Was soll Idi - hüpfen??" 
„Ja" strahlt da der kleine Peter, „MutU hat 

doch gestern noch gesagt, daß du ab und zu 
einen Seitensprung madistl* 
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SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 

Getränke kistenweise zu niedrigsten Preisen 
Ab 

sofort 
"^r^ascho 
.P" den 

^"ngsfaqe speziell für Autofahrer: anfahren^und aufladen 

Son€lTanfl»bof, toloufl« Vorraf fIchH 

Sond«ranfl>bot, «otang« Vorrat rttcht! 

Heiren-Siip und 

Herren-Unterhemd 

weiß, Baumwolle, B 
jedes Teil  

Herren-Sandaletten 
aus Sloppyleder, 
mitWörishofer Fußbett, _ 
Gr. 39-46, Farbe natur 1%^# 

Kinder-Turnschuhe 
Derbyschnitt, 
kascH. Segeltuch, V 
Farbe blau/weiß.... 

Damen-Pantoletten 
gepolstertes Fußbett und 
gepolsterte Kreuzbandage, 
rot und weiß, Gr. 36-42.. 

Miederhöschen 
Gr. I, II, III, 
Farben sortiert .., 

Herren-Cordjeans 
Feincord, florfest, 
in aktuellen Farben, 
mit ausgestelltem Bein. 

Schlauchboot Buggy Ii 
165 X 95 cm, 
4 Ventile, grön/weifl, 
2 Ruderdollen  

Sitz-Uegemofratze 
Farbe rot, blau. 
Innen Waffelmuster, 
205x76cni  37.50 

Tortenboden 

12 Gläser im Karton > zum 
halben 
„Preis. 

Sonder 
Preis 

Sonder- 
preis 

Putenrollbroten 
bratfertig, 1000g .... 

Süße Sahne 
0,2 Ltr.  

Wiener Würstchen 
2 ö 70g, Paar   

Toastbrot 
500g  

Holl. Gurken 
Klasse I, 
400-500g Stücic. 

Schwartenmagen 
rot und weiß, SOOg ,.., 

Eiscreme 
500 ccm Becher 

StaeIwsBer 
I Ravensburger 
R Landcervelatwurst, 250g 

■toL Pfirsiche 
Klasse I, gelbfieischig, 
1000g ^hale  

Brötchen 
10 Stück ... 

Abgabt nur in Houihalhmengtn,tohng»Vorraf, 

KURZ NOTI E RT 
eal -F.la voller Erfolg war 41« Aunrtrllung 

..Tntorschutz — Der Rote Hahn" in Krankfurt, 
(iie nach nruntägiRor Dauer Jetzt zu Ende 
Ring. Mit der Erfüllung ihrer Erwartungen 
am deutschen Markt waren 96.6 Prozent der 

rtwitschen und die ausländisdieai Aussteller so- 
gar hundertprozentig nifrieden) Im gesdiäft- 
llchen Kontakt mit änderet) Ländern dl« 
Quote dnr mfriedenen Antworten deutsctwf 
Au.ssteller bei ..nur" ßfl.l Prozent, bnl den 
Au=l;in(Iem bot 100 Prozent. 

(h.s) - Zum Ende des 1. Quartals 1972 zahlte 
der SPD-Be/.irk He.ssen-Süd n;idi Angaben 
»eines GeschäftsfÄihrers über 84 000 Mitglieder. 
Von den 3970 neueingetretenenen Mitgliedern 
sind rund 34 Prozent Arbeiter und 2fi Prozent 

. ' "-iiMlTe. Beamte und Ange.ftellte au.s dorn 

öffentlichen Dienst sind mit rund elf Prozent 
vertreten, .3.5 Prozent sind Rentner und et)en- 
soviele Selbständige. Zwölf Prozent der neu- 
eiiigetretenen Mitglieder kommen au.? freien 
Berufen, zehn Prozent sind Hausfrauen. 
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Katzen wohnen Im Hotel 

I.iikratives Geschäft mit Tieren / Gelbe und orangefarbene Zimmer 

Die Falle 
jitnri Fabri trat sehr leise auf. DcnnexJi gc- 

Bchah es, daß seine Füße bei einem Einbruch 
tn eine Villa in Champlgny bei Pari» etwas 
berührten, das laut aufschrie: „Mamai" In 
(einer Verwirrung stolperte Fabri nun über 
Olnen Bettvorleger und konnte bald darauf 
der Polizei übergeben werden. Leisetreter 
Fabri war auf eine Puppe getreten. 

„Für Diebstahle wird iieine Haftung über- 
nommen 1" Dieses Plakat warnt in 60 Exem- 
plaren 50 000 Amerikaner, die Jfihrlidi zum 
Rodeo Ins Staatsgefängnl.s von Oklahoma 
itrömen. 20 000 kommen am Haupttag, um den 
wildesten amerikanischen Sport zu sehen, das 
Reiten ungezähmter Bullen. Von 300 Rodeo- 
reitern und -tellnehmern sind 60 bis 80 Sträf- 
linge, unter ihnen Lebenslängliciie, Mörder, 
Banditen und Gewohnheitsdiebe. Aber ob- 
wohl alle Bullen- und Mustangreiter, ob Sträf- 
ling oder nicht, die blau-weißgestreiften Ge- 
fiingnlshosen tragen und ein Kntkommen In 
IIIIIIIMIMIMIMIIIIMMIIIIIIIIIMMIIIIMMMIIIIMIIIIIIIMinilllllllMIIIIIIIIIMII 

Schutzmauer für Robin Hood's Boy 
Damit du» Fiacherdurf Hobin Hood'ii Bay, 

eines der sdiönsten Fleckdien an dor Ostküste 
von Yorkshire, nicht In die Nordsee abrutscht, 
wird in diesem Sommer mit dem Bau einer 
kostspieligen Slclierungsmauer von 170 m Län- 
ge und 13 m Höhe begonnen. Fast 200 Häuser 
»ind im Verlauf der letzten zwei Jahrhunderte 
bereits ein Opfer der See geworden, und auch 
Jetzt ist wieder eine ganze Reiho von HSu- 
icrn unmittelbar bedroht. 

Ein Großteil des Dorfes ist als architekto- 
Dlsch wertvoll eingestuft, und das gesamte 
Gebiet steht unter Natur- und Denkmalschutz. 
Tausend« von Urlaubern und Ausflüglern 
kommen Jahr für Jahr nach Robin Hood's 
feay, und die Erhaltung des malerischen Dor- 
Jes Ist nicht nur aus diesem Grunde ein An- 
liegen, das sich der Bezirksrat von Whitby 
•Intges kosten läßt. Die Sdiutzmauer, auf der 
•Ine Promenade verlaufen wird, soll Insgesamt 
750 000 Pfund kosten, und die Arbelten dürf- 
ten Im April 1974 abgesdilossen werden. 

200 oder 300 Pensionsgiiste, die für ihr 
Zimmertiicn drei bis fünf Dollar am Tage 
zahlen, Konscrvenmahlzeiten oder französi- 
sciie Küche erhalten, wofür noch einmal zwei 
bis acht Dollar fällig sind, die nach dem Kell- 
ner rufen und froh sind, wenn sie zweimal am 
Tag auf Bäume klettern dürfen - dieses ein- 
traglltJie Hotelgeschäft blüht in den USA. 
Überall entstehen neue Katzen-Hotels und 
-Motels. Sie nehmen Tiere in Pension, wenn 
die Besitzer verreisen, und wollen keinesfalls 
mit Zwingern verwechselt werden. 

Kein Katzenhotel entsteht ohne Berntung 
durch Tierpsychologen. Die „Zimmer" sind 
ohne Ausnahme mit gelben, orangefarbenen 
oder rötlichen Tapeten und Polstern versehen. 

der Mensdienmenge leicht wäre, hat noch nie- 
mals ein Insasse auch nur dan Versuch zur 
Flucht unternommen. 

Für die 3000 Gefangenen der Anstalt Ist das 
Rodeo das Ereignis des Jahres, nicht wegen 
der 12 000 Dollar, die als Preise ausgesetzt 
sind. Wer sidi acht Sekunden auf dem Stier 
hält, dem winken fünf Dollar. Reißt man 
einem Bullen das am Horn befestigte 
„GlückspSd<chen" ab, so gibt es 100 Dollar. 
I^e Brown, ein Lebenslänglicher, hat fast 
2800 Dollar auf diese Weise vom Stierhorn 
geholt - bei einem „Monatseinkommen" von 
2 Dollar eine schöne Sache. Wer sich nicht 
in die Arena wagt, kann als Verkäufer an 
Programmen oder IjOtterielosen verdienen 
.Teder der drei Spitzensieger erhält einen 
Pokal und 1000 Dollar, auch wenn er den 
gewonnenen Cup In der Zelle aufstellen muß. 

Der Reingewinn des Rodeos übersteigt ]cdef 
Jahr die ."iO 000-DolIar-Marge und wird aus- 
schließlich zugunsten der HSftlinge für Aus- 
gaben verwendet, für die der Staat nicht auf- 
kommt. Nach dem Rodeo Ist das Gefhngnis- 
lazarett meistens voll belegt - vor allem Neu- 
linge im Zureiten ungezähmter Hengste und 
Bullen tragen Verletzungen davon. Aber da.'^ 
hält Im nächsten Jahr keinen von der Teil- 
nahme zurück. 

Museum eröffnet Skelettverleih 
Das Museum für Natiirgeschldite In Los An- 

geles hat soeben begonnen, seine Einkünfte 
mit einem regen Skelettverleih zu erhöhen. 
Für 20 Mark im Monat kann dort jedermann 
einen der 5000 Säbeltlgersdiädel ausleihen, die 
das Museum in einem Abstellraum gestapelt 
hat. Nadi dem Verwendung.<!zweck wird der 
Leihende nicht gefragt. 

eine Farbenskala, die Katzen besonders ati- 
sprldit. Audi die übrige Hotelelnrlditung, so- 
weit sie Mensdien dient, Ist auf Katzendekor 
abgestimmt: Tapeten mit Katzenmotiven, 
Aschenbecher und Nippe« in Form von Kat- 
ren. Den vierbeinigen Gästen wird erstklai- 
slge Betreuung geboten. Kratzpolster und 
Spielzeug In jedem Katzenzimmer, Sporthöf« 
und Patio» zur Gymnastik, Stereoaufnahmen 
mit Vogelstimmen, Vorführung von Zeichen- 
trickfilmen, die Katzen angeblidi lieben, Fern- 

Woliin mit dem LicblinK. wenn Krauchen und 
Herrchen verreisen? Wer es sich leisten kann, 
gibt sein Tier ins Katzenhotel. Foto: Wesknmp 

sehen. Beethoven, Mozart und Biuhms vor 
dem Einsdilafen - nur keine lebenden und 
toten Mäuse! 

Katzenhotels haben, wenn sie voll besetzt 
sind, bei 300 Zimmern einen Tagesumsatz von 
1500 bis 1800 Dollar, Zur Bedienung genügen 
wenige menschliche Wesen. „Schmusestünd- 
chen", Geburtstagsfeiern und ähnliches, ivas 
den vierbeinigen Liebling bei Laune hält, 
müssen extra bezahlt werden. Wenn Kim No- 
vadc verreist, gibt sie für Ihre Katzen täglich 
28 Dollar im Katzenhotel aus. 

Pie Kurzgeschichte: 

Gefährlicher Auftrag 

Sehr geehrter Herr Direktor! 
Idi beziehe midi auf unser Gesprädi vorn 

8. 3., in weldiem Sie mir den bewußten Auftraj 
erteilten. In Unkenntnis der damit verbui« 
denen Aufregungen nahm idi Ihn für 40 Marl 
die Stunde an. Da Ich schon zahlreiche Aua 
träge dieser Art ausführte und dabei eigenS 
lidi nie In Gefahr für Leib und Leben geriel 
hielt Idi 40 Mark pro Stunde für angemesfPi« 
Nun hat sich jedoch leider herausgestellt. daS 
40 Mark für eine derartige Nervenbelastung 
nicht ausreichen. Ich muß Ihnen deshalb irf 
Zukunft 50 Mark pro Stunde (inklusi\4» Ner« 
vengeld) berechnen. Ich hoffe auf Ihre Ein* 
sidit. 

Hodiachtungsvoll: Erasmus Grimmel 
* 

Sehr geehrter Herr Direktor! 
Mit Dank vermerke ich den angereidiei u n 

Stundenlohn von 50 Mark, den ich imme^ 
pünktlich erhielt. L,eider hat sich in den zu^ 
rückliegenden Monaten gezeigt, daß aiicll 
50 Mark kein echtes Äquivalent für die über- 
menschlichen Anforderungen und Strtiazctj 
sind, denen ich In Ausübung Ihres AulirntiS 
ausgesetzt bin. Ich muß Ihnen deshalb in 7'i- 
kunft 60 Mark pro Stimde (inklusive Gr<:un(l- 
heitsversdiieißkosten) bererbnen. !■ 'i I' fo 
auf Ihr Verständnis. 

Achtungsvoll: Erasmus Grimmi 
* 

Sehr geehrter Herr Direktor! 
Ich bedanke mich für die widersi,. Li e 

Zahlung von 00 Mark Stundenlohn Ii' h 
zwingt mich die katastrophonähnliclje Situ- 
ation, Sie erneut um Anhebung meines Hono- 
rars zu bitten. Die Umstände, unter denen irh 
in letzter Zeit Ihren Auftrag ausüben muß, 
sind derart lebensgefährlidi geworden, ria3 
60 Mark pro Stunde fast schon Ostfriefcn- 
witz sind. Ich muß Ihnen deshalb in Zukunft 
70 Mark pro Stunde (Inklusive Katastrophen- 
einsatzzulage) bererhnen. Bitte begreifen Si« 
das. 

Hochachtungsvoll: Erasmus Grimmel 
PS: Wenn nicht, lassen Sie bitte Ihrem Sohn 

von einem anderen l«hrer Nadihllfeunterrichl 
erteilen. Mia JertS 

Rodeo im Staatsgefängnis 
100 Dollar am Flullcnhorn / Jabresver({nügen von 8 000 Gefangenen 

Fa 

kl 

Quelle ist mit dieser Welt-IMeuheit wieder 

einmal der Konkurrenz weit voraus: 

Tele-Compirter 

Quelle ist 
olfilieller 
Ausstatter 
lur die 
Spiele der 
XX 
Olympiade. 

Farbfernseher der unbeareniten Nöglichkeiien 

Nur Quelle bringt ihn — 
sonst niemand: den 
einzigen absolut zukunfts- 
sicheren Color-Fernseher 

mit Tele-Computer. 

Der auf dem Weltmarkt einmalige Tele-Computer 
die vollkommenste Sender-Suchautonieitik, die es 
jemals qab - wählt automatisch fiir Sie Ihr Wunsch- 
proqranini Nur Koniakt-^unkt leicht nntip|)er. 
und der Tele Computer slellt das nächste Proc)r.inini 
so perfekt ein wie es von Hand kaimi möglich i^t 
Diese taahniirechende Quelle f;xkliisiv Icisiunn 
(]il)I dem SENATOR Faibfernseher einen 
t'nl'.cheuionden techmsclien Vorspruiu] Ihr Ger.it 
r,t |edef2L'it eniptanc)sbereit fu' 10, 15 oiIl-i inehi 
v/eihi.hii.'dene Pioyraniine von nioir)':" 

r' 

RTTiffg] Ihr Extra-Vorteil: 
M Jetzt kaufen - erst nach den 

Olympischen Spielen bezahlen •• 
*^1 ohne Anzahlung. 

lüiiiüiiiLiI 

66-cm-SENATOR-Electromc-Co1or de luxe 
Mit Tele-Computer und 6 Fixtasten, 110 
^ Volltransistorisiert. Sofort-Bild. Sofort-Ton 

Moderne Modul-Technik (Baukasten- 

ik SSm„.,u, 010C 

mfmm 

Weiß Schleiflack. Best.-Nr 00162 

56 cm-Farbfernseher gibt es bei Quelle 
schon ab 1398.— 

Ubriciens: Quelle verkauft die meisten 
tragbaren Fernseher in Deutsciilnnd 

schon nb 278.— 

Quelle-Sicherheit ist unUbertroffent 

Die umfassendsten Oualitäts- Der größte Elektro-Kundendienst ^ 
Kontrollen des deutschen Handels: des deutschen Handels: 
Uncrliittliche Tests schon bei der 1715 Spezialisten it^t 1Ü25 Seivice 
Herstellung, in neutralen lnstitut<^ und^^ F^rzeuHeiUfv^tö ^ 
im qrolien Quelle Pruf/entruin ■' . 'Sa «4B|BCbtaf)i}9.stchern Ihnen, ungttruljlc ^ Fefnseft-Sluncien 

IRate 
Oktober 1972 

I NTER NATI 

Diese Geräte erhalten Sie In eilen Que"8-Warenhäusetn und 
'•teilen an über 130 Plätien der Bundesrepublik und West-Berlin. 
'Sie können auch auf dem yweandweg bestellen. 
engeben I) Fernseh-SpeziaUProspekt auf Anforderung von Quelle, 
8510Fürth/Bay.   

Qiwlle-Waranhau« DARMSTADT, Am Ludwigeplatz, Taleio.. 2 60 41 

Nr. ."16 I, .\ N G E .N F K 7. K I I H N (i Freitag, rlon 14. .Tuli 1972 

Trauerrede für Ricardo 

Kriminal-Satire v ii W'ilfnang Zrnkcr 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK • M«HR ALS QELO - VOIKSBANK • MFHrt ALS QFLO • VOLK.SBAMK 
QELO - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKS^^^ • MEHR ALS OF.IP • Vrn.K9r?ANK - MEHR ALS GELD - VOLK 
VOLKSBANK • Mr.HR ALS OELD - VOLKSBANK /VEI* ALS QELO - VOi '   ms OELO - VOLKSBANK 
TST / .1 sn< 

^ V) . (/) r cD^oo >ß> 

fgSä 
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bedacht und klargemcvoiit 

Sind Sie zufrieden 
mit Ihrer Wohnung? Wir hoffen es. Wenn 
nicht, möchten wir Ihnen helfen. Namhafte g?! 
Fach-Firmen, für die der Wohnungsmarkt das 
tägliche Arbeitsfeld ist, arbeiten mit uns Ifl 
zusammen. 
Wir kennen Miet- und Eigentumswohnungen, 
Grundstücke und Industriegelände. gs? 
Wir sind erfahren mit Baufinanzierungen oio 
und Bauplanungen. SrS 
Wir können beraten und vermitteln. 
Sie kostet es keinen Pfennig, wenn Sie einmal 
unverbindlich unsere Fachberater der Gruppe 
„Wohnen und Bauen" in den Zentralen 
Sprendlingen oder Langen-Lutherplatz, ||| 
Telefon 27 63 und 10 33 fragen. 

'HRE VOLKSBANK DREIEICH 

m 

<o< OmO 
</>. 

34 Niederlassungen geben ihnen gern rIs 
Auskunf«. Sfm !->»- 

<Gi< ^mp 
*ax (A , (jy □7 ar 0) >o> zSz 

VI ' V} • w « 
düio >0> 
VOLKSSANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD ■ VOLKSBANK 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLI< 
VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

Hausers reisen ab 

Die Hel*emasdiln§ dei Diklalor» floi lit)ei 
Jas .südliche Meer, Es war eine Seltenheit und 
nohe Ehre, wenn der Herrscher - amtiicli 
führte er den Titel „Retter des Vaterlandes" - 
das Flugzeug einem anderen lur Verfügung 
ftelite, und es war völlig einmalig, daß er dem 
jo Ausgezeichneten sogar die Steuerung de» 
wertvollen Flugzeuges allein überließ, Dodi 
sein vertrauter Pilot war am vorbestimmten 
Tage des Fluges plötzlich am Sumpffleber er- 
kranitt, und er wollte, daß weder der Flug 
auTgogeben noch eine weniger risrhe und ver- 
läßliche Masdiine verwendet werden sollte. 

Allerdings handelte es sidi bei dem so .Aus- 
gezeichneten um einen der höchsten Wtirden- 
träger des Landes, einen der nächsten Ver- 
trauten des Diktators, nämlldi um den jungen 
Minister Ricardo Salvadore, der zudem als 
einer der besten Flieger des Landes galt 

Der Diktator hatte die Trauerrede auf Don 
Ricardo vor sidi liegen, lur gleirtien Stunde, 
als der Flug begann. Sie war schon seil einigen 
Tagen fertig, und sie gab dem tiefen Schmerz 
des seines besten Freundes und Helfers be- 
raubten Herrschers in ergreifenden Worten 
Ausdrude. Er tiberlas noch einmal die Stelle, 
an der er die Rede mit unterdrücktem Schluch- 
ten zu unterbredien gedachte, dann ging er 
«u der Mission über, bei deren Erfüllung der 
jung« Minister .sein Leben einsetzen mußte 

„Don Ricardo sollte In meinem Namen dem 
verehrungswürdigen Leiter des Staates von 
Rio Casio ein Bündnis anbieten, das beiden 
Staaten neuen Aufstieg verhieß. Und wie es 
meiner vollkommenen Aufrichtigkeit ent- 
sprach, enthielt mein Angebot eine offene 
Darlegung all unsrer Kräfte und Mittel, und 
wir erwarteten von General Reliano von Rio 
Casto die gleiche Offenheit So werdet ihr ver- 
stehen, gellebte Mitbürger, daß Idi gerade 
meinen Freund Ricardo Salvadore mit dieser 
Mission betraute, denn bis zur Unterzeidinuns 
durfte ja die.ser Vertrag um der militärischen 
Einzelhelten willen nur einem ganz verläß- 
lichen Vertrauten bekannt sein. Und nun. 
Mitbürger, ruht der verläßlichste Freund ruht 
auch meine Hoffnung und die Frucht auf- 
opfernder Arbelt auf dem Orunde des Mee- 
res , , 

Hier sollte die Summe wieder in Schluchzen 
ersticken. Der Diktator wandte sein Antlitz 
dem Spiegel zu, der zu seiner Linken zwischen 
den hohen Fenstern angebratiit war. Er war 
zufrieden. Seine Miene zeigte die erforderliche 
Ergriffenheit und Trauer Er wiederholte an- 
gesichts des Spiegels mit bebender Stimme- 
„...Ricardo S.Tivadorc'" Es klang, wie es 
klingen sollte 

Er sah nach dei Uhr. Noch lebte der. dem 
die ergreifende Trauerrede galt. Aber in einer 
Stunde konnte die Todesnachricht kommen. 

Der Dikt.'Uor berührte den Klingelknopf. 
„Ich la.sse Donna Elvira bitten!" sagte er zu 
dein Diener, der in der Tür stehengebliehen 
war 

Naih einer Weile kam der Diener zurück. 
„Die Tochter Eurer Erhabenheit ist nicht an- 
wesend", sagte er. „Diesen Brief h t sie der 
Zofe gegeben." Damit ülierreichie er dem 
Diktator einen schmalen, himmelblauen Brief- 
umschlag. der mit dem silbernen Wappen der 

tanulie Oes Kellers geschmtiCKt war. uann 
tr.nt er zur Tür zurück, wie es Vorschrift war. 

..Geliebter Vater", schrieb Donna Elvira, 
„wenn Du diesen Brief erhältst, habe ich mit 
Ricardo das I-and vcrlas.sen. Ich liebe ihn, und 
Ich weiß, daß Du andre Pläne mit mir ha.st. 
Verzeih uns und sende uns ein Zeichen Deiner 
Verzeihung nach Carrato am westlidien Meer!" 

Der Diktator wollte den Rogen zornig zer- 
reißen, Da fiel sein Blick auf die Uhr, In die- 
sen Minuten mußte das Flugzeug, In dem 
seine Tochter mit Don Ricardo floh, in tausend 
Splitter zerspringen. Die versiegelte Mappe, 
die angeblidi den Entwurf des Staatsvertra- 
ge.s enthielt, umschloß den Sprengstolt. Er 
sollte durdi einen lautlos arbeitenden chemi- 
schen Zeltzünder ausgelöst werden, eine selbst 
vor Ricardo geheimgehaltene Erfindung, deren 
sich der Diktatur nur In seltenen Fallen be- 
diente. 

Sein Gesicht wurde grau Jetzt, In dieser 
Minute, endete das l*ben seiner Tochter zu- 
gleich mit dem I.^ben des allzu volkstüm- 
lichen Ministers Ricardo Salvadore) Der Dik- 
tator zuckte zusammen, alt es an die Tür 
klopfte. Ein Lakai trat ein und brachte den 
Koffer, den Don Ricardo auf die Reise mit- 
nehmen sollte, „Don Ricardo hat mir be- 
fohlen", sagte er, „den Koffer Eurer Erhaben- 
heit abzuliefern " 

Der Diktator hob die Hund. „Hinaus 1" wollte 
er rufen. 6odi der Ruf ging In einer gewalti- 
gen Detonation unter 

In den Trümmern des fast völlig zerstörten 
Schlosses fand man das fast unversehrte Kon- 
zept der Trauerrede, die der tote Diktator auf 
Don Ricardo hatte halten wollen, der übrigens 
bald darauf unversehrt aus dem AusTand 
zurückkam und seinerseits eine ergreifende 
Trauerrede auf den Valer seiner Jungen Gat- 
tin hielt. 

Kredit im Himmel 
In einer kleinen sdiottischen Gemeinde ent- 

deckte ein Kirchenbesucher entsetzt, daß er 
l)ei der Kollekte versehentlich statt des beab- 
sichtigten Shillings einen goldenen Souverelgn 
in den Klingeliieutel geworfen halte Er ging 
nach 5em Gottesdienst zum Küster, erKlane 
die Umstände und wollte das Geld zurückha- 
ben. 

„Um gar keinen Preis!" entgegnete der Kü- 
ster mit Nachdruck. Dem Herrn gegebenes 
Geld ist nicht rückzahlbar" 

„Na schön" seufzte det Mann sihlieltlich er- 
geben. „Dann habe ich wenigstens für elnea 
Souverelgn Kredit im Himmel." 

„Das glaube ich kaum" knurrte der Küster. 
„Sie bekommen, was der Shilling wert Ist, den 
Sie eigentlich nur geben wollten. Der Rest ist 
Dividende für den Herrn." 

I. \N<;KNI!R ZKITUNO 
VerÄntwoitltrh flu Politik tind Lokalnachriditcn! 
Friedrich Sct);«dlii:h, fili UntiTtialtuiij^ u Anzeigen: 
Ch Kiihn. - Dnifk und Verlag Biichdruckerel 
KOhn KO. L.an^cn, naimsUidler Stntüe 26 Ruf 2749, 

Hausers reisen ab. Hausers reisen nicht ab. 
Nun reisen Hausers dodi ab. Häuser bringt 
Ferienprospekte mit, und Frau Hauser gibt 
ihre Ziutimmung. Und Hausers reisen ab. 
Allerding,« reisen sie nicht ab. Ja, sie bleiben. 
Nein, sie reisen. Nun was? Nun den Anzug 
falten, den Kofier sdiließen, den Hund zur 
Putzfrau, den Gashalin abdrehen, den Milch- 
mann bezahlen, nochmals nachsehen. Aber 
Hausers reisen ja nidit. Vielmehr, sie bleiben. 
Also den Anzug auspacken, den Koffer leer- 
machen, den Hund zurückholen, den Oashahn 
aufdrehen, den Milchmann verständigen - Hau- 
sera bleiben! 

So geht es schon länger. Violleicht geht es 
auch anders? Zum Schein einen Spaziergang 

anfangen, die Stadt auf ein Stündchen ver- 
lassen, die Straßenbahn nehmen, im Vorort 
einen Zug nehmen, im Zug eine Fahrkart« 
nehmen, w-oanders den Schnellzug nehmen 
und abreisen. Man käme weg. 

Aber Hausers überlegen zu lange. Haben 
sie einen Fuß in Ischla, dann steht der ander« ^ 
in Lüneburg. Bringen sie beide Füße" aiii"' 
Deutschland, dann hängt eine Hand an der 
Grenze fest. Ist die Hand freigeworden, 
wandert ein Ohr zurück, (st das Ohr mit- 
gefahren, weilt die Nase. Hausers reisen nicht 
mehr. Still auf dem Balkon liegen Heusers 
und trommeln mit dem Fingernagel auf Ihren 
neuen Kofferschlössern. Wer kommt. Hausers 
zu helfen? Andreas Weltbrecht 

Der Schrtttmacher 

EXQUISIT- 

das Schrankwanc*- 

Programm aus 

eigenen Werkstätten. 
EXQUISIT können Sie ganz nach Ihren 
Wünschen und Raumverhältnissen 
kombinieren und variieren. Sie können 
Ecken umbauen, Türen überbauen und 
das Sofaeinbeziehen. Undjede Schrank- 
wand-Kombination mit modernstem 
Komfort ausstatten. Alle Elemente gibt 
es aus wertvollem Nußbaum mit glatten 
oder profilierten Frontea 

Bitte besuchen- Sie uns. Denn in der 
Möbelcity WESNER finden Sie immer 
eine Riesen-Auswahl für alle Wohnbe- 
reiche und in allen Stilrichtungen. 

Möbelcrty WESNER hat im Rheln- 

Main-Geblet Maßstäbe gesetzt: 

durch eine große Auswahl inter- 

national führender Marken, durch 

Spitzenielstungen bei B<klusiv- 

Modellen aus eigenen Werkstätten, 

durch vollkomnnenen Service 

und durch gerechte Preise. 

Wsiche Vorteile bieten ihnen ExkHisiv-Modefle aus eigener Hersteiiung? 

Für Modelle aus eigener Herstellung gibt es keine Wartezeiten, keine langen Transporte - weil Sie direkt vom 
Hersteller kaufen, Daa spart Ihnen zusätzliche Kosten, Denn alle Eigisnprodukte - Schlafzimmer, Schrank- 
wände, Jugendzimmer, Schreibtische, Sideboards - werden exklusiv für die l\4öbelcity WESNER entwickelt. 

Und nach modernsten F^gungsmelhoctery aus hoch^werfigen Werkstoffen im eigenen Furnier- und Möbef- 
j^rk hergestellt. Sorgfältige Qualitäts-Kontrollen durch erfahrene Fachleute garantieren, daß jedes Modell 
pnan und außer» bis ins kleinste Detaif ef^Wassig verarbeit«t ist Bitte sehen Sie sich die ExWusiv-Moctelle 
Im Original an. Es tohnt sich. Auch für Ihren Geldbeutet 

Möbelcfty WESNER 
 wo Kiufen richtig Freud» macht 
6230 Frankfurt-Hdchst im kauf-park im kauf-parX 
Kurmainzar Str. 18-M 6500 MalnzAAMtenau 6079Sp^dNngen 
TaL: 0011/300131 WeberstraBa OffenbadMrStraBa 

W; 06131/891« 1W.:0«103«1523 



Die fertigbau 72 frankfurt ist eine Die fertigbau 72 frankfurt mit .. ■ Boini B3U6n 
Ausstellung, die es i/i Frankfurt einer Reihe ausgesuchter Fach-ii^*:/^^.;,/ SDar6n~ 
bisher .noch nicht gab. Sie.zeigl,, tagungen ist nicht nur für fför*i<-iKaii 
vorfi komplett ehigerichteten. ,. «'^^-.;' planer. Archjtekt^[iQ^n^Wt^^ leriigociu 
Fertighaus'übefjl^eyrienhäusertiv.'' ^ DOSUChen! 
Schwirrimbäd6r>^ui<neri,?f-ertjg-y'.>;N .dernauch - 
teilen zur San{ÖfPte.yor»^^jtl?^uten und alle, M«cc«*o^länri«» 
bis zu möderhswiSysteirnerr und:}' Bauen int6>0is'$f^/;^J^PBSI^R^'» 
Industriebauten^:".,; fürSie! , - 9-18 Uhr 

fertigbau 72 

frankfurt 

7. bis 23. Juli 

auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisentabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Teleton 73 60 05 

Gebrauchte Möbel 
verkauft täglich von 17-18.30 Uhr auB.So. 
Haberm€jhl^^l«uJj®nbur2^^totaejlra 

OVERDICK-LEUCIITEN 
in 100 Jahren nodi neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 

Große Auswahl in Club- u. I^cse- 
lampcn, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunusstraOe 89 
Telefon 2 25 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstagi geöffnet 

■ ■ Abflußsorgen 1 
Bttelllgung von Verltopfungen jeder Art. Auslräien von Rohr- 
•neatzen (Urin-. Wauersleln In AbfluBleltunBen). 
Kanal-Rohrrelnigungsdiensi -q 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbacti OO OO / / 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
W KG WARENKREDITBANK 
WENN SIE GEUl BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

eGmbH 

Langen, Bahnstraße 111 (Drogerle Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: Montag — Freitag von 10 - 12 und 16 — 18 Uhr 

Besser 
2 11 58 wählenl 
Fernseh-Service 

Verkauf 
Ij. Oechsner 

Durmstädt. Str. 36 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kircliberr 
Langen 

Schlllerstruße 10 
Telefon 2 28 93 

Polsterarbelten 
relcfon 2 14 04 

Ihre Freikarte für ille Olympiade: 

Ein Farbfernseher von Radio Hauptwache 

Sofortige Lieferung oline Anzalilung 

llire erste Zalilung im Oirtober naoli 

der Olympiade und ilirem Urlaub! 

Einige Beispiele aus unserem riesigen Zentrallager: 

Ford 
1384,°i'i75, 

Schw.-welBFS 
Imperlal S 8 

297,-°?,20,- 

238,-ri20,- 

Imperlal 
1476.-rr75.- 

C1 
Schw.-W.-FS 
Euro-Luxus 

486,- Od OC , mll.fcv,' 

UKW MW-Koffer 
10 Trontlstoren mit Netzteil 

in bar 59,- 

Loew« 
1593.°?,75, 

□ 
KoHer-Fern- 
seher Bruns 

299.-°?i 20, 

Caseltenrecor'* 
der für f>jlterle. 
Kpl. m. Zubehör 

79.- in bar 

Telefunken 
1678,°^ 85, 

Kol(er-F«rn- 
seher Sony 

398.-°?r20,- 

Radio-Recorder 
UKW U. MW 
mit Netzteil 

185.-°?, ?,0,- 

Phlllpt 
1787,°?,85, 

Brun« Stereo- 
Anlage m. 2 Bo- 
xen u. Decoder 
294.-°^: 20^ 

140 i KUhlschrk. 
AEG Santo 

In bar 159,- 

Orundlg 
1894,°?i85, 

Truhen mit Ra- 
dio u. 10-Plat- 

tentpleler 
293.-°Ü20,- 

S-kg-Wa«ch- 
Vollautomat 

IndetK-Luxua 
4e3.-°?f.25,- 

Trotz Niedrigpreisen und Super-Zahlungsbedingungen: 

O Umtauschrecht, kostenloser Heimkundendienst # 

O und Höchstpreise für Ihr Altgerät # 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16,Telefon 2 36 74 

Gutes Abendessen bei 
HXHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geSffnat 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der BS- Telefon 2 34 50 

Wir sind eine namhafte Welnket- 
lerel und auchen nebenberuflich tätige Weintreunda. die 
ihr 2. Einkommen 
selbst bestimmen möchten. 
Wir bieten Ihnen exciusiv ein Wein-Depot mit 
QualltStswelnen 
aus den Welnanbeugebleten Mo- sei-Saar-F^uwer und Rhelnhes- 
aen mit amtt. Prfifunganummer, 
Sie sind Garantie penug. einen risikotosen Versuch zu starten. 
Ea handelt sich um ein« echte Dauerbeschäftigung am eigenen 
Wohnort mit außergewöhnlich ho- hen und stets wachsenden Ver- dlenstmögtichkeiten. 
Sdireiben Sie unt. Chiffre 1/21712 
«n Allae Verlag und Werbung • MOnchen 2. SonnenstraBe 29 
Postfach 200111 Wir antworten sofort. 

T rachten-Moden 
KostQme, Dirndl, Blusen. Röcke 
bis Qröße 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Tbppichiiieisters 

Teppichkur 

Ihre Teppiche in die Hand des Fach- 
manns   und sie kommen strahlend 
frisch zurück Ins Haus. Ohne Aufpreis! 
Zum Beispiel: 
Steiifge OO 30 
Bettumrandung 
Bei Auslegeware kommen wir ins Haus! 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03)2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schildertabrih 
WERNER SCHÜDER ÜHG 

Im Iniluslrieofitilel, Olinislf. 12 - Tel. 7738 

mmiTff 
Ruten Sie uns an' 2 13 07 
Gebr. Höver KG. Filiale; Bahnstr. 112; Annahme- 
stellen, Langen Textilhaus Heimrich, Fahrg, 23; 
Längen-Neurott: Krispien-Parfümerie. Carl- 
Schurz-Straße. Egelsbach: Fa E. Waldmann, 
Kirchstraße 8 

Aus Faß und Flasche - 
immer kellerfrisch bei: 

HORST SCHERSCHEL 

GETRÄNKEVERTRIEB 

607 Langen, Nordendstraße 14, Telefon 0 61 03 / 2 36 06 

Nr. ."ifl 

.»inlüter Dr, Schmidt 

Hessenklinik - Bewährungsprobe bestanden 

Weitere acht Krankenhäuser anerkannt — Schon jedes zehnte Reit in einer Hcssenklinik 

»Unerträgliche Situation« 

Schuirn können keine Stundenpläne rnrhr/vtlrn 

Der hessl.schen Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt hat am vergangenen Montag den Ver- 
tretern von zwölf hessischen Krankenhäusern 
die Urkunden mit der Anerkennung als „Hes- 
senklinik" überreicht. In einer Feierstunde in 
Darmstadt wies er darauf hin, daß diese Kran- 
kenhäuser auf freiwilliger Grundlage die 
Rcformvorstellungen der Lande.'sregierung für 
eine fort.sdirittlidie, leistungsfähige und sozial- 
gerechte Krankonhausversorgung zum Nutzen 
aller Bürger verwirklicht hätten. Jedes zehnte 
In Hessen vorhandene Krankenhausbett stehe 
damit bereits in einer Hessenklinik. 

In einer Zwischenbilanz zur Krankenhaus- 
reform stellte der Minister fest, daß die bis- 
herigen überaus positiven Erfahrungen flilt 
den vier bestehenden Hessenkliniken ihn in 
der Überzeugung bestärkt habe, daß der ein- 
geschlagene Weg richtig sei. Die ..Hessenklinik" 
habe ihre Bewährungsprobe bestanden. Sie sei 
über He.ssen hinaus zum Beispiel für das Kran- 
kenhaus der Zukunft geworden, in dem es 
keine Pflegeklassenunterschiede mehr gebe 
und .jeder Kranke ohne Rücksicht auf Geld- 
beutel und sozialen Status seine Chance habe. 
Dr. Schmidt appellierte an die Träger der an- 
deren Hessischen Krankenhäuser, die gleiche 
Reformbereitschaft zu zeigen 

Zugleich legte der Minister der Öffentlich- 
keit eine Broi^üre mit dem Titel „Die Hes- 
senklinik — das Krankenhaus mit Zukunft" 
vor, die allen Interessierten Au.skunft über die 
bisherigen Erfahrungen gibt. 

Bisher gab es in He.ssen vier Hessenklini- 
ken: Dreieich-Krankenhaus Langen 38,'i Bet- 
ten, Kreiskrankenhaus Erbach Odw. 255 Bet- 

ten, Kreiskrankenhaus Hofgeismar 192 Batten, 
Kreiskrankenhaus Homberg 144 Betten. 

Am 10. .lull 1972 wurden weitere aclit Kran- 
kenhäuser als „Hessenklinik" anerkannt; 
Stadtkrankenhaus Korbach 266 Betten, Kreis- 
krankenhaus Schlüchtern 210 Betten, Kreis- 
krankenhaus Wolfhagen 120 Betten, Bezirks- 
krankenhaus der AWO Helmarshausen 112 
Betten. Kreiskrankrnhaus Gr.-Gerau 270 Bet- 
ti-n. Städt. Kliniken Darmstadt H41 Betten, 
Stadtkrankenhaus Hüsselsheim 4no Betten. 
Kreiskrankenhaus Gießen in l..lch 232 Betten. 

Feuerwehren ermitteln Bezirkssieger 
■■Vm Samstae in l'rljerach 

16 Freiwillige Feuerwehren aus dem Reuie- 
lungsbezirk Darmstadt, die sich zur Teil- 
nahme an der Bezirksmei.-Jterschaft rjualifi- 
zierten, treffen sich am kommenden Samstag 
in den frühen Morgenstunden in Urberach. 
Es handelt sich jedoch nicht un< eine Griiß- 
übung. sondern um die Bezirksmei=tefs(.haft 
der Freiwilligen Feuerwehren, die früh um 
7.30 Uhr auf dem Übungsplatz am Fmierwehr- 
gerätehaus beginnt. 

Neu in das Wettkampfprogramm atifge- 
nommen wurde eine Ge.schicklichkeitsprüfung 
für die Fahrer von lAschfahrzeugen, die mit 
ihren „schweren Brummern" einen mit vielen 
Schwierigkeiten gespickten Slalomkurs durch- 
fahren müs.sen. Für die übrige Wettkampf- 
mannschaft steht eine tJbung mit dein Uisch- 
fahrzeug und eine mehr sportliche Übung auf 
dem Programm. 

» Und es geht doch!« 

Die I.angener .lu.sos zur „Sehringeli" 

Dem Mitteilungshlatl der Langener .lung- 
snziulisten entnehmen wir den folgenden Bei- 
trag von llolger Koppe, der uns weit über den 
Kreis der .lusos hinaus interessant erscheint. 
Die .Tusos sind — das ist diesem Beilrag zu 
cntnchnitn — entschlossen, eine Einzäunung 
der Kiesgrube im Sladiwald zu verhindern 
und damit weiterhin .jedermann zu erniiig- 
lii'hen. außerhalh des neuen Strandbades nach 
seiner Facon zu baden. Ks besteht kein Zwei- 
fel darüber, daß dieses Ziel nur erreii'ht wer- 
den kann, wenn sieii die, die gewissermalten 
..inotfiziell" baden gehen, entsprechend ver- 
halten und nicht die Landschaft mit Glas- 
sciierben und leeren Dosen verzieren. Hier die 
Meinung von Holger Koppe zu diesem Thema: 

Von Erfolgen zu berichten hat immer den 
Anschein der Selbstbeweihräucherung, Doch 
ab und zu tut es ganz gut, zu vergleichen, was 
man einmal gefordert hat und was heute er- 
reicht wurde. Gemeint ist das Kiesgruben- 
projekt „Sehringeti", das vor Vierteljahres- 
frist einen Riesenwirbel erzeugte, als bekannt 
wurde, daß künftig nur noch organisiertes 
Baden hinter Schamheitszaun und Kassen- 
häuschen möglich sein soll. 

Langens Jungsozialisten haben als einzige 
Gruppe im politischen Raum konkret daran 
gearbeitet, die Einzäunungspläne zu verhin- 
dern. Dies erscheint gerade jetzt wichtig, da 
nun, wo vorerst alles gelaufen ist, auch an- 
dere Gruppierungen entdecken, was vor drei 
Monaten mal geplant war, aber heute nicht 
mehr aktuell ist. Angesprochen sei die De- 
monstration, zu der AFFE, Amöbius, Natur- 
freunde, SD.'\J und Jungdemokraten aufgeru- 
fen haben. Besonders die letzte Gruppe hätte 
die Möglichkeit gehabt, über ihre Mandats- 
träger schon früher mehr als Verbales für 
eine freie Kiesgrube zu erreichen. 

Doch warum nicht demonstrieren. Es rüttelt 
jedenfalls nichts an der Tatsache, daß Ein- 

zäunungspläne für die.ses Jahr offiziell gestor- 
ben sind. Es sei nochmals au.sdrückliih gesalbt: 
Wie uns aus Rathausmund bestätigt wurde, 
bleibt in diesem Jalir alles so wie es auch im 
vergangenen war. Es kann frei, ohne Eintritt, 
ohne Hüllen und was es sonst nocli für Mög- 
lichkelten gibt, gebadet werden. Auch die 
Skeptiker, die davon sprachen, daß am Nicht- 
badestrandteil das Ufer so schmal sein weide, 
so daß dort ohnehin Baden nicht raehr mög- 
lich wäre, wurden eines anderen belehrt: Was 
an Platz zur Verfügung steht, ist jedenfalls 
nicht weniger als im letzten Jahr auch, 

Auch die Preise, die die bezahlen müssen, 
die halt geordnet baden wollen — warum 
sollen sie's denn nicht? — sind kaum als zu 
hoch zu bezeichnen. Wo kann man sonst schon 
für fünf Mark im Jahr für Schüler etc. (Vor- 
verkauf) und neun Mark im Jahr für Be- 
wachsene (Vorverkauf) in zwei Schwimm- 
bädern (Schwimmstadion und Badesee) eine 
Badesaison lang baden? Zum Vergleich: in 
Egelsbach kostet die Dauerkarte 30 Mark. Es 
bleibt abzuhaken, daß das, was die Jusos for- 
derten, realisiert wurde: Soziale Tarife für 
die, die im Strandbad sein wollen, freies 
Baden für die, die dies nicht im Strandbad 
wollen. 

Abgehakt heißt jedoch nicht gestorben für 
alle Zeiten. Was in diesem Jahr verhindert 
wurde, kann schließlich jedes Jahr aufs neue 
anstehen. Die Jusos werden weiter versuchen, 
ihre Vorstellungen hierbei zu verwirklichen. 
Doch können sie dies nur, wenn die Leute, die 
„wild" an der Kiesgrube baden, das ihre dazu 
tun, den Einzäunern keine Argumente frei 
Haus zu liefern. Wer die Scherben seiner 
Flaschen irgendwo am Strand verteilt, statt sie 
wegzuräumen, ist selbst daran schuld, wenn 
dies als willkommener Grund zum Verbieten 
gewertet wird. Die Zaunruine, die man schon 
begonnen hat, steht schließlich bereit, ver- 
längert zu werden. Holger Kuppe 

Bei der VerabschlediinK von Rektor Kalberlah In den Ruhestand überreichten die Sprecher 
dw einzelnen Klassen nette Geschenke. Eine besondere Überraschung waren eine Gärtner- 
Müne und ein Strohhut für den „Gärtner aus Leidenschaft" und selbstRemalte Bilder» die 
den Jahresablauf im Garten schilderten. Die dazu vorgetragenen Verse bereiteten allen An- 
wesenden groBea Vercnüsen uad drückten das herzliche Verhältnis aus, das die Schäler zu 
Ihrem Schulleiter hatten. LZ-Foto 

Der Per.ionalrat der I.ehrer im Schulauf- 
sichtshereich II Offenbach-I.and mußte zur 
Kenntnis nehmen, daß zur Zeit noch keine 
Personalplanung für das Schuljahr 72 73 mög- 
lich ist, da vom Regierungspräsidenten auf- 
grund der Stellensituation keine endgültigen 
Zusagen für Wieder- bzw. Neueinstellungen 
von Lehrkräften gegeben worden sind. 

In einer Ro.solution des Vorsitzenden des 
Per.sonalrat.s, die auch dem Kultusminister 
zuging, heißt es dazu; „Diese Situation Ist 
wegen der Belastung der im Dienst stehenden 
Lehrkräfte unerträglich. Zum Schuljahresbe- 
ginn können weder Stunden- noch Arbeits- 
pläne vorbereitet werden, da Kla.ssen- imd 
Fächerverteilung wegen der unübersichtlichen 
Lage ungeklärt sind. 

Der Personalrat verlangt, daß sämtlichen 
Absolventen der Universitäten. Abteilungen 

für Erzichungswis.senschnften (AfK) und die 
auf den Wartelisten für Wiedereinstellung 
geführten I,ehrkräfte zur Überwindung des 
Lehrermangels sofort eingestellt werden. An- 
derenfalls wird der Per.sonalrat Aktionen der 
Eltern wie auch der Lehrerschaft unterstüt- 
zen .damit endlich zumindest die in den ver- 
alteten Bildung.splänen von inSfi enthaltenen 
Studientafeln realisiert werden können. 

Darüber hinaus verlangt der Per.sonalrat 
die Benennung von ausgeschiedenen Lehr- 
kräften. die bereit sind, Vertretung.sunterricht 
für Lehrerinnen In Schwangerschaftsurlaub 
oder für erkrankte Lehrkräfte zu überneh- 
men." 

Die Personalräte der Goetiie-Schule Sprend- 
lingen, der Schule im Buchenbusch und der 
Brüder-Grimm-.Schule Neu-Isenburg haben 
sich der Re.solution angeschlossen. 

Die Hessenreform 

nützt uns aBen. 

Jetzt werden neue Erholungsgebiete 

entstehen. Große Sportanlagen. 

Moderne Schwimmbäder 

Überall in Hessen. 

Hessen soll ein Land sein, in dem 
sich jung und alt wohlfühlt. Ein Land 
mit hohem Freizeitwerh Deshalb brau- 
chen wir mehr Erholungsgebiete, Sport- 
onlagen, Schwimmbäder. Um uns zu er- 
holen, zu entspannen und gesund zu 
erhalten. Deshalb müssen wir alles tun, 
um die Schönheit der hessischen Land- 
schaft zu bewahren. 

Natürlich läßt sich dieses Ziel nur 
dann verwirklichen, wenn sich unsere 
Gemeinden und Kreise voll dafür einset- 
zen können. Dazu müssen sie aber groß 
und leistungsfähig sein. Denn ein neues 
Erholungsgebiet anzulegen und zu un- 
terhalten kostet viel. Moderne Sport- 
stätten sind teuer. 

Weil große Gemeinden und Kreise 
mehr für ihre Bürger tun können, hat die 
hessische SPD/FDP-Regierung eine Ge- 
biets- und Verwaltungsreform begon- 
nen - die Hessenreform. 

Sie ordnet Gemeinden und Kreise 
neu. Dabei werden aus 2700 Gemeinden 
500 und aus 39 Landkreisen 20. Die neu- 

Informationsanzeige der Hessischen 
Landesregierung 

en, großen Gemeinden und Kreise kön- 
nen für moderne Freizeiteinrichlungen 
sorgen. Aber auch für Bürgerhäuser, Kin- 
dergärten und Schulen, für Kranken- 
häuser, für Umweltschutz, für Verkehrs- 
planung . . . 

Die Hessenreform läuft. 
Sie schafft das Fundament, auf dem wir 
das Hessen von Morgen bauen. 

Für Sie — für uns alle. 

 >=g. 

' informieren Sie sich 
und gewinnen Sie! 

Schicken Sie diesen Gutschein an 
Hessische Landesregierung • Stichwort 
Hessenreform - 62 Wiesbaden, Postfach. 
Sie bekommen eine interessante Infor- 
mationsschrift über die Hessenreform. 
Mit einem Preisausschreiben, bei dem es 
100 Preise im Gesamtwert von DM 
20.CXX),- zu gewinnen gibt. Einsende- 
schluß für das Preisousschreiben ist der 

31. August 1972. 

Name 
Anschrift 



Volljährig mit achtzehn? 

Ons t hristlirhc .liiscndclorfwerk Di-iitM-hliinds schaltet sich in die Diskussion ein 

Als Wiihl'T sin'l flic A» i ii/'^hnjiihrigen heute 
politisch mün.hn.' SU.:.tsbürKer. Sie können 
bundes-, landt:>- ur»d kommunalpolitisciie Lnl- 
sdiridunfic-n beeinflussen Aber Junßon mit 
achtzehn sind niHli nicht ohcmündiB. 

Als Facharbeiter IraKcn die Achtzehn- bis 
F.inundzwnn/.iKläihrigen wcscnllich zur wirt- 
sch.iftlichcn KntwicklunK hol, aber über das 
Konto, auf das ihr verdientes Geld überwie- 
sen wird, können <ip nicht frei vcrfüKen. 

Das sind einige Beispiele, um die Wider- 
gprüchlichkeit der aus dem verRangenen Jahr- 
hundert stammenden VolljahrigkeltsreBelung 
deullidi zu machen. Die zweifellos notwendige 
Reform ist in leUter Zeit immer wieder dis- 
kutiert worden. Doch es hat sich dabei gezeigt, 
daß eine uneingesciirUnkle Ilerabsetzung des 
Volljährigkeitsalters neue Probleme mit sich 
bringen würde. 

Gefordert wird darum beispielsweise eine 
besondere kriminalpolitische Behandlung ju- 

Keine Vergiftungsgetahr durch Quecksilber In der BRD 
D.c KiiiucnlKiltcn Qui-cksill>or-VergiflunRen 

Im Irak haben iiiicli die europäische Bevölke- 
riinß in Schrccltcn versetzt Die Mensdien hat- 
ten, enlucucn iIcs ausdrücklichen Verbots, mit 
CJu-'ck'^ilhir-ViTblndunRcn bchnndrlte Ge- 
trcirtckörncr Rcurspen. die nur für die Saat 
bc limmt waioi. Wie aber sieht es mit dem 
Oiiecksilber in dei RRT) ans? Könnte bei uns 
ähnlichem p:isM<'ien? 

Diese Fi .i'.'.e miissen wir den Pfianzenscliulz- 
mittel-Tler.'-lellern stellen. Sie können mit 
einem klaren Nein antworten. Was man nll- 
ßemein nicht weiß, Ist, daß wir so oder so nilt 
unseren Nahruni>smifteln Quecksilber aufneh- 
men Allerdinas in kleinen Mengen. Denn der 
Boden besitzt einen natürlichen Quecksilber- 
gehalt. So wurden bei Untersuchungen der 
Biciloßischen Bundesanstalt in Braunschweig 
In Zusanimenarlieit mit Prof. Maier-Bode, 
rharmakoloRischef Institut der Universitht 
Bonn, in der Trockensubstanz von Getreide- 
körnern. tici denen das SaatRut nicht^ geb<.*izt 
■war, 0.1)2 mß Quecksilber ic kg Getreide (0.02 
ppm) Refundeii. Heim Getreide, das aus ge- 
beiztem S.iatRut heranwuchs, lag dieser Wert 
rieht höher. Oer Grund hierfür Im Boden 
Sind auf einem Hektar 90 bis 240 g natürliches 
Quecksilber enthalten (Ackerkrume 20 cm tief, 
8 000 t scliwer) Durch Pfianzenschutzmaßnah- 
men gelangen in der BRD dagegen nur 5 g je 
Hektar oder 2 Iiis 0" o des natürlichen Gehalts 
In den Roden Da jährlich O,,") bis l,2",'o des 
Quecksilbers durch MikroorRanismen usw. in 
lösliche Formen umgewandelt wird, ist er- 
kliirlich. wie es in un.sere Lebensmittel gerät. 

Die Frage an den Landwirt lautet, warum 
er auf das Pflanzenschutz-Quedtsilbcr nicht 
verzichten kann Der große Vorteil dieser Mit- 
tel ist. daß sie das Saatkorn und den winzigen 
Keimling paktisch gegen alle bedrohlichen 
Krankheiten schützen. F.inige Krankheiten, die 
auf diese Weise von der Bildfläche versdiwun- 
^en sind, würden sich möglidierwcise um so 
schneller wieder ausbreiten, wenn das Quedc- 
silber plötzlieh wegfiele. 

Als Beispiel sei hier nur der Zwergbrand 
genannt, dessen pilzlidicr Erreger mit der Ge- 
treidepflanze emporwächst und mit seinen 
Sporen scliließlieh die Ähre so ausfüllt, daß 

kein Platz für die Körner bleibt. In der Land- 
wirtschaft wirkt sich das Quecksilber also sehr 
segensreich aus, ohne dabei den natürlichen 
Quecksilbergehalt des Bodens merklich zu er- 
höhen. Wenn trotzdem Stimmen gegen das 
Quecksilber laut werden, so wohl deshalb, 
weil 7.. B. in Japan und den USA im Gegen- 
satz zur BRD quecksilberhaltige Industrie- 
abwiisser fahrlässig abgeleitet wurden. 

Quecksilbergehalt des Bodens 
je ha (20 cm tief, 3000 t) 

gendlidier Straftäter und die vorherige Ver- 
abschiedung eines neuen Jugendhilfcgcsetzcs. 
In diesem Sinne hat «Ich audi das Christliche 
Jugenddorfwerk Deutschlands in die Diskus- 
sion eingesdialtet und seine Stelhmtnahme 
vorgelegt. Darin heißt es 

„Nach deutschem Recht kann mon nidit er- 
zogen werden, wenn man volljährig ist. So 
hört mit der Volljährigkeit das T^echt und die 
Pflicht zur Erziehung auf 

Es entstehen bei der Herabsetzung dos Voll- 
Jährigkeitsalters auf 18 Jahre für die Jugend- 
sozialarbeit folgende Vcr;inderungen 
# »ildung und Ausbildung 
a) Kein I>ehrling wird seine Lehrabschlußprü- 

fung (Gesellenprüfung) oder Facharbeiter- 
prüfung nach der Einführung der lOjähri- 
gen Hauptschule vor Erreidiung der Voll- 
jährigkeitsgrenze ablegen. 

b) Kein Absolvent der Sekundarstufe II wird 
sein Abitur vor Erreichung der Volljährig- 
keit ablegen. 
So kann keine erziehende Institution we- 
der den Auszubildenden noch den Schüler 
zu einem Abschluß der Ausbildung ver- 
pflichten. 

c) Mit der Herabsetzung des Volljährigkeits- 
alters werden die über 18jährigen Jugend- 
lichen, die unter Fürsorgeerziehung (FE) 
oder Freiwillige Erziehungshilfe (FEH) fal- 
len, nicht mehr die Chancen haben, unter 
Heimaufsicht Orientierungshilfen zu be- 
kommen, die der Standortfindung des ein- 
zelnen dient. Es sei denn, daß sie freiwillig 
im Heim weiterverbleiben. Dazu fehlen 
aber die finanziellen Voraussetzungen. 

Die Hilflosigkeit dieser von der Gesellschaft 
besonders benachteiligten Jugendlichen wird 
stetig wachsen und einerseits zu einer noch 
stärkeren Benachteiligung dieser Jugendlichen 
führen, andererseits die Gesellschaft vor noch 
stärkere Belastungen stellen. 
0 FördcrungsmöglidiUcitcn im Bereldi 

Erziehung und Bildung 
Nach dem Jugendhilferecht ist der Rechts- 

ansprudi auf Erziehung und Bildung auf Min- 

natürlichar durch Saatgut- 
Gehalt bis beizung 

240 g 5 g 

Schlechtes Gedächtnis 
Mr. Froncis Koeth in Oklahoma-City 

durfte ein etwas vergeßlidier Herr sein. 
Kürzlich fragte er bei einem Pfarrer in 
Marytown an: „Können Sie noch feststel- 
len, wie die Dame hieß, mit der ich mich im 
Herbst 1952 bei Ihnen trauen ließ? Sie 
hatte rötliches Haar und war etwas mollig. 
Im Laufe der Jahre bin ich zu der Über- 
zeugung gekommen, daß sie wohl die beste 
aller Frauen war, mit denen ich bisher eine 
Ehe wagte.. 
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I Kurz und amüsant | 
I In der Spalte | 

„Ilolratsmarkt" einer Amsterdamer | 
= Z.ritung konnte man lesen: „Sehwieger- I 
E muttcr gesucht! Bäcker (32) sudit bei = 
i nielit unbemittelter Mutter einer reiz- § 
i vollen Tochter Stelle als Sehwleger- | 
= söhn'" = 
1 Kiindnotiz | 
5 Auf der Speisekarte einer Londoner = 
i Gaststätte „Falls es Ihnen Spaß macht, = 
I Ihre Zigarette auf dem Teller auszu- | 
i drücken, ist unser Personal audi gerne = 
I bereit, Ihnen Ihr Essen Im Aschenbe- i 
= eher zu servieren'" i 

1 Kincs Abends | 
= hing am Nachttresor einer Bank in Har- = 
I rishurg (Pennsylvanlen) das Sdiild: | 
i „Außer Betrieb! Bitte Einlagen beim = 
I Pförtner a^';eben!" Seitdem wird der | 
= Pförtner von der Polizei gesucht. £ 

I Wolkcnhrüchc | 
= will eine japanische Regenschirm-Firma 3 
1 für ihre Kunden zum Vergnügen ma- | 
= chen. Sie konstruierte überdimensionale | 
1 Paar-Parapluis, die zSrtllche und trok- 1 
i kene Arm-in-Arm-Bummel auch bei 5 
1 Regengüssen garantieren. Aber die mo- g 
i dischen Regenschirme können noch | 
= mehr: sobald man sie aufspannt, erklin- 1 
= gen zärtliche Melodien. 1 
iriiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitiiiiMiiiiiiiiniiiHiiiiiiiniiiiiiiiiiMii 

derjährige beschränkt; d. h. daß nach Einfüh- 
rung des Volljährigkeitsalters aussciiließlidi 
Maßnahmen der Bildung und Beratung und 
nicht Maßnahmen der Erziehung für den 
Personenkreis der über 19jährigen gefördert 
werden können. 

Wie die bisherige Praxis sdion oft zeigte, 
besteht bei dieser Sachlage die Gefahr, daß 
die danach eintretenden Förderungsträger au« 
finanziellen Gründen dahin tendieren wer- 
den, nur nodi berufsbildende Maßnahmen zu 
fördern und den Bereich der persönliciikeits- 
bildenden Maßnahmen zu vernachlässigen. 

Der in § 1 de« Jugendwohlfahrtsgesetze« 
festgesetzte Ansprudi auf Erziehung wird nun 
für die Gruppe der 18- und 21Jährigen hinfäl- 
lig. 

Es ist zu erwarten, daß noch in dieser Legis- 
laturperiode die Volljährigkeitsgrenze auf 18 
Jahre herabgesetzt wird. In diesem Zeitraum 
wird jedoch mit Sicherheit nicht ein neue« 
Jugendhilferedit verabschiedet. Allenfall« 
wird ein Vorentwurf vorliegen. 

Wir müssen daher die Forderung stellen, 
daß die Herabsetzung der Volljäiirigkeit auf 
das 18. Lebensjahr erst zum Zeitpunkt der 
Verabschiedung des neuen Jugendhilfegesetzes 
vorgenommen wird." 
  public relations/anzeigen 

Krankenhäuser haben nichts zu verschenken Das können Sie auch haben 

Das in den veigangenen Jahren laut pro- 
p:\Rierte Schlagwort vom „klassenlosen" Kran- 
kenhaus .sollte eigentlich zu einer gesell- 
gdirifi .politischen Bombe werden. Nachdem 
fiiier die Fachleute den Rechenstift zu Rate 
gezogen haben, mußte die systemverändernde 
Agitation einer vernünfticen Betrachtungs- 
wc'is(? weichen 

Weder die öffenlliche Hand nodi die Trä- 
ger des gesetzlichen Versicherungswesens wä- 
ren organisatorisch und finanziell üljcihaupt 
in der Lage, in absehbarer Zeit die Kranken- 
häuser allgemein auf jenen Stand zu bringen, 
der bisiier in den .sogenannten Privatstalionen 
- und zwar nidit zuletzt mit dem Geld der 
Patienten - erreicht worden ist. Das „klassen- 
lose" Krankenhaus müßte vielmehr auf lange 
Z<-it eine Nivellierung nach unten bedeuten. 

Tatsächlich waren und sind Millionen von 
Privatpatienten, ge.stützt auf die Leistungs- 
ru.sagen der privaten Krankenversicherung 
(l'KV), ein entsdieidender Finanzträger für 

Leise und präzise 

die Verbesserung und Modernisierung der 
Verhältnisse in unseren Krankenhäusern. Sie 
tragen über die Pflegesätze in der Allgemein- 
station hinaus erheblich höhere Kosten für 
die Unterbringung sowie für die ärztlichen 
und sonstigen medizini.sdien Leistungen. Mit 
diesem ihrem finanziellen Beitrag erreiditen 
die Privatpatienten eine der allgemeinen Ver- 
besserung des Lebensstandards angepaßte In- 
dividualisierung ihrer eigenen Krankenhaus- 
behandlung. 

Diese „Selbstzahler" sind aber kein exklu- 
siver Club, der Zielsdieiiie des Neides sein 
könnte, wie etwa die durch Amt und Würden 
besonders begünstigten Staats- und Partei- 
funktionäre in sozialistisdicn Ländern; für sie 
stehen bekanntlich eigene Staatskliniken be- 
reit. Die Mitgliederzahlen der PKV einsdiließ- 
lich der ständig steigenden Krankenhaus-Zu- 
satzverträge für Versicherte der gesetzlichen 
Krankenkassen und Ersatzkassen beweisen, 
daß Millionen Bundesbürger bis weit hinein 
in breite Arlieitnehmerkreise bereit sind, 
eigenverantwortlich über die Gestaltung ihrer 
Krankcnhausbehandlung nicht nur mitzube- 
stimmen, sondern dafür auch mitzuzahlen. 

Jedenfalls brauchen sich die Patienten in 
der besseren Klasse eines Krankenhauses von 
niemandem vorhatten zu lassen, sie würden 
sich auf Kosten der Allgemeinheit einen be- 
sonderen Komfort leisten. Im Gegenteil: Die 
ihnen berechneten Sätze für die Mehrkosten 
des Komforts sowie für die einzeln berechne- 
ten medizinischen Kosten bedeuten eine von 
den Krankenhausträgern gern gesehene Auf- 
besserung ihrer Kassen. 

J 

Dieses praktische FrQhstückskarussell au« unierbrediUdi^ Luran, «6™ 
täglichen Frühstücks-Kuddelmuddel, dem Griesegrau am Morgen imd dem vielen Hin und 
IhrTlsd. I™ damU Im Nu gededct, denn das Neseaf«-Früh«tflck»kar^ll bietet Ihnen kom- 
„loltin FrflhstüA^rvlce E« wird vorher mit allem „bestückt", was Sie brauchen. Im Hand- SÄe'LTßfÄ a;^eSard:?nehmen und jede. XeU k.mn lelAt 
Die Boxen finden Im Kühlschrank Ihren PUt«. Rundherum also eine praktu«e laee vra 
Nescafi erdadit und für Nescaf6 gemacht. - 2 000 Stück "iit^nsmMtelkaufmann oder 
eins? Dann besorgen Sie sid» einen TeUnahmecoupon von IhremLe^ns^^ od. 

schreiben Sie an die Deutsche Nestl6 GmbH, 6 Frankfurt (M) 19, Postfach 190 ibs. 

Insassen-linffallirersicheruiig - 

der „Lückenschließer" in der Kfi-Vertidierung 

arbeitet der neue Elektronen-Tischrechner 
yon Olympia mit der Modellbezelchnung 
i^P 400. Seine Abmessungen 33 x 11,5 x 32,5 cm 
Md fast identisch mit den Maßen einer fla- 
fben Reiseschreibmasdiine. Er Ist voll in 
l^OS-LSI-Tedinik ausgeführt. Sein Schreib- 
druckwerk leistet drei Zeilen pro Sekunde, 

Olympia-Pressefuto 

Viele motorisierte Bundesbürger haben 
heute neben der gesetzlich vorgeschriebenen 
Kfz-Haftpfliditversicherung eine Fahrzeug- 
vollversidierunß, zumindest aber eine Fahr- 
zeugteilversicherung, abgesdilossen. Sie mei- 
nen dann, in bezug auf die Kraftfahrtver- 
sleiiening alles nur mögliche getan zu haben. 
Sie haben aber eines dabei vergessen: sich 
selbst, das eigene Leben, sowie Leben und 
Gesundheit ihrer Mitfahrer vor den wirt- 
sdiaftlichen Folgen von Körperscäiäden zu 
sdiützen. Und sollte Ihnen das nicht mehr 
bedeuten als der Wert ihres Fahrzeugs? Hier 
klafft eine deutliche Lücke im Versicherungs- 
schutz, die durch eine R+V-lnsassen-Unfall- 
versicherung geschlossen werden kann. 

Wie oft kommt es doch vor, daß man im 
Wagen Angehörige, Bekannte oder Geschäfts- 
freunde mitnimmt; die damit verbundene 
große Verantwortung ist einem dabei meist 
hicht bewuI3t. Auch der umsichtigste Fahrer 
kann einmal schuldhaft in einen Unfall ver- 
wickelt werden. Kommt er selbst dabei zu 

Schaden, Ist das kein Fall für seine Haft- 
pflichtversicherung - er kann ja keine Regreß- 
ansprüdie an sich selbst stellen. Ausgesdilos- 
sen von der Haftpflichtversidierung sind aber 
auch - wie es in den Bedingungen heißt - 
„Ansprüche von Angehörigen, denen er auf- 
grund gesetzlicdier Verpflichtung z\^ Zeit des 
Versicherungsfalles Unterhalt gewährt". Aus 
der R+V-Insassen-Unfallverslcherung werden 
jedoch diese Schadenansprüche gededct. 

Immer wieder gibt es auch Verkehrsunfälle, 
bei denen die Schuldfrage rücht geklärt wer- 
den kann: wenn das Unglüdc durch „höhere 
Gewalt", durch Glatteis, Seltenwind oder 
plötzliÄen Reifenschaden passiert, und damit 
die Verantwortimg des Fahrers ausgeschlossen 
ist. In diesen Fällen kann weder der Fahrer 
noch eine im Auto befindliche Person An- 
sprüche an die Haftpfliditversicherung des 
Fahrz.eughaltcrs stellen; die Leistungen aus 
der R+V-Insassen-Unfallversic^erung erfol- 
gen aber in jedem Fall - unabhängig von der 
Scdiuidfrage. 

Die R+V-Insassen-Unfallversicherung wird 
Im allgemeinen nach dem Pauschalsystem ge- 
handhabt: Versichert Ist mit ihr jeder Insasse 
des Fahrzeugs; die vereinbarte Versi^erungs- 
summe erhöht sidi um 50«/o, wenn sl^ außer 
dem Fahrer noch sonstige Personen Ini Auto 
befinden; die Summe wird Im SAademall 
durdi die Zahl der Im Wagen befindlichen 
Personen geteilt. 

Mit diesen kurzen Ausführungen hoffen wir, 
die weitverbreitete Meinung (die In so \^elen 
Fällen nicht zutriüft) „Idi habe Ja die 
Pflichtversicherung, die alles 
und jeden Autofahrer von der Wichtigkeit der 
Insassen-UnfaUversicherung überzeugt zu ha- 
ben. Die Beiträge für diese Versidienwg «1^ 
relativ niedrig und außerdem steuerbegünstl^ 
Nähere Auskünfte erteilen die Ralffeisen-^^d 
Volksbanken-Versicherung, Wiesbaden. Tau- 
nusstraße 1, deren Filialdlrektionen In aUen 
großen Städten des Bundesgebietes und 
West-Berlin und auch die Volksbank^, Raiff- 
eisenbanken und Spar- und Darlehnskassen. 
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Verzweifelt saß der alte Landbrieflräger 
Krummbein vor dem Schreibtisch seines 
Vorgesetzten, der in höchster Erregung 

auf ihn einsprach: „Menschenskind! Was 
haben Sie sich eigentlich dabei gedacht? Be- 
nutzen da einen Esel zum Postaustragen." 

Der im Staatsdienst ergraute Beamte stöhnte 
unter der Last der Vorwürfe und wisdite sich 
mit dem Handrücä^en den Schweiß von de» 
Stirne. Aber noch immer wollte der Dienst- 
stellenleiter keine Ruhe geben. „Ein geistig 
normaler Mensch benutzt ein Fahrrad zum 
Postaustragen. Meinetwegen auch ein Moped 
oder ein Auto. Selbst gegen ein Flugzeug ist 
unter Umständen nichts einzuwenden. Aber 
einen Esel rtafOr tu nehmen Ist völlig ver- 
rückt ■ 

..Mein Fahrrad war gerade kaputt", gab der 
alte l^ndbrlefträger zu bedenken, „und da 
Achmed, ich meine den Esel, meiner Frau 
immer in der Landwirtschaft geholfen hat und 
sehr zahm ist, da habe idi gedacht... weil 
doch die Posttasche wirklich schwer war und 
mir die Füße weh taten ..." 

„Ach was!" schnitt ihm der Amtsvoriteher 
das Wort ab, „ein Beamter, der sich im Dienst 
mit einem Esel einläßt, ist in meinen Augen 
ein Kamel, verstanden? Nächstes Mal ver- 
teilen Sie Ihre Post noch mit einem Känguruh, 
weil diese Viecher schon von Natur aus eine 
Tasche am Bauch haben." 

Der alte Krummbein zog umständlich sein 
Taschentuch hervor und schneuzte sich laut, 
um endlich ein paar andere Töne im Dienst- 
zimmer zu hören. Sein Vorgesetzter zog unter- 
dessen ein amtliches Formular hervor, um den 
ärgerlichen Vorfall zu Papier zu bringen. 
„Also an weicher Stelle haben Sie die Post- 
tasche mit dem Esel vermißt?" 

Krummbein überlegte einen Moment und 
sagte dann: „Als ich aus dem Haus vom 
Schuhmacher Lange kam, war Achmed mit 
der Tasche verschwunden." 

Während der Amtmann diese Angabe pein- 
lich genau notierte, sah der weißhaarige Land- 
hrlefträger in Gedanken seinen entlaufenen 

sei vor sich. Er spürte seine lange, weiche 

Der Amtsesel 

Kurzgeschichte von Rudolf Rosemann 

Mähne. Sah die feingebauten Ohren, die gro- 
ßen, glänzenden Augen und die buschige 
Schwanzquaste. Auf so einem Eael mußten eile 
Heiligen Drei Könige im Morgenland geritten 
sein. 

„Und Sie haben bestimmt überall nach- 
gesucht?" forsdite der Amtsvorsteher weiter, 
„nicht, daß sich da Jemand einen schlechten 
Scherz mit uns erlaubt hat." Und Krummbein 
berichtete in allen Einzelheiten, wie er ver- 
zweifelt durch das ganze Dorf gerannt war. 
Sogar die Kinder hatten ihm bei der Suche 
geholfen. Schließlich war Achmed sein Freund 
und gehörte zur Familie. Aber 
das erwähnt» er nicht. Und der 
Vorgesetzte brummte beim 
Schreiben verärgert vor sich 
hin: „Ausgerechnet im Wahl- 
jahr muß diese Schweinerei 
passieren. Ii^ ahne schon die 
Überschriften in den Zeitun- 
gen: ,Esel im Staatsdienst' oder 
so ähnlich. Herrgott noch mal, 
wird das einen Arger geben!" 

Doch der alte LandbrieftrS- 
ger hörte gar nicht mehr hin. 
„Komisch! Wie man doch an 
einem Tier hängen kann", 
dachte er. Vor gut drei Jahren 
hatte er «einen Achmed von 
einem durchreisenden Händler 
gekauft. Von Anfang an waren 
sie beide gute Freunde ge- 
wesen, der Esel und er. Und 
Achmed hatte einen guien 
Charakter und war genügsam. 
Genau wie er. Nur, daß ein Briefträger kein 
Heu und keinen Klee fressen konnte. Aber 
frisches klares Wasser Hebte auch er. „Die 
dumme Geschichte wird natürlich nicht ohne 
Disziplinarverfahren abgehen", krädizte der 
Vorsteher. «Sicherlich wird man Sie sofort in 

Pension schicken. Da« wäre das beste! Aber 
bevor wir die Gendarmerie von diesem Post- 
diebitahl verständigen, werden wir nodi ein 
paar Stunden abwarten. Ein ordentlicher Be- 
amter überstürzt «eine Angelegenheiten nicht, 
verstanden?" Der alte Briefträger nickte zu- 
stimmend mit dem Kopf und stöhnte: „Hof- 
fentlich kommt der Achmed wieder." 

Das Schicksal meinte es gut mit dem alten 
Staatsdiener. Am frühen Nachmittag polterte 
der Dorfbürgermeister in das Postgebäude 
und knallte eine dicice Briefträgertasche auf 

den Schreibtisch. »Gar nicht übel ausgedacht, 
mir diese Tasche vor den Stalleingang zu 
«teilen", lachte er, „von wegen Wahrung des 
Postgeheimnisses. Aber eure Obrigkeit ist Ja 
nicht dumm. Ich habe natürlich nachgesehen, 
was in der Tasche drin Ist. Ist doch klarl" 

„l.m Himmels willen! Sie haben doch nicht 
etwa alle Briefe geöffnet", entsetzte sich der 
Postvorstehor „I wol" erklärte der Bürger- 
meister, „das war g.ir nicht nötig. Mich hat 
nur die Adresse interessiert, die ein gewisser 
Obermeier Sepp aus unserem Dorf auf den 
Brief an seine Mutter draufgeschrieben hat." 

„Der Sepp wird doch schon lange von der 
Polizei gesucht, nicht wahr?" sagte der alte 
Krummbein. „Nicht mehr" lachte der Bürger- 
meister, „durch diesen Brief haben wir ihn 
endlich erwischt. Eine Dummheit macht eben 
auch der gerissenste Ganove. Da wird natür- 
lich eine hübsche Belohnung herausspringen." 

Und zu Krummbein gewandt, fragte er: 
„Bist du vielleicht auf eile schlaue Idee ge- 
kommen, mir die Posttasche als Fundsache 
zuzustellen?" 

Der alte Brieftiäger kratzte sich verlegen 
hinter dem Ohr und stammelte „Tja... 
eigentlich ... schuld daran war mein Esel." An 

Das Ende einer Hebe erhöht die Sehschärfe. 
Arthur Schnitzlcr 

* 
Die Wahrheit richtet lich nicht nach un», 

tüir müssen uns nach Ihr richten. 
Matthlas Claudiui 

dieser Stelle fuhr der Postvorsteher ärgerlich 
dazwischen, denn er wollte verhindern, daß 
die Verfehlungen seines Untergebenen be- 
kannt wurden. „Hören Sie nicht auf Ihn, Herr 
Bürgermeister! Der macht öfter solche dum- 
men Witze." Da lachte der Dorfschulze und 
sagte: „Hast recht, Krummbelnl Nur ein alter 
Esel wie du kann soviel Schwein haben." 

Und er fügte hinzu: „Übrigens hat heute 
dein Esel meine Eselin aus dem Stall entführt 
Ist das vielleicht nichts?" 

Bei diesen Worten widien die letzten Sor- 
genfalten aus dem Gesicht des alten Land- 
briefträgers, und er grinste verständnisvoll: 
jjNa ja, wer macht nicht aus Liebe mal eine 
l^elei in seinem Leben 1" 

Der Sohn des Millionärs 
Von Othmar Franz Lang 

„rrau", sagte der Millionär zu seiner Frau, 
der Millionärin, „nächste Woche wird unser 
Altester, unser Aliiert, zehn Jahre alt. Da 
möchte ich ihm etwas ganz besonders Schönes 
■chenken. Was wünscht sich denn der Bengel?" 

„Nldits", antwortete die Millionärin. „Ich 
habe thn gefragt, aber er wünscht sich nichts." 

„Keine Eisenbahn? Vielleicht eine mit 
Schaltautomatik?" 

„Er rührt die alte nicht an." 
„Und die Autorennbahn?" 
„Die mag er nicht sehen." 
„Ja, womit spielt er denn?" brauste der 

X/Iillionär auf. 
„Mit Streichholzschachteln", Jammerte die 

IVIillionärin. „Elr sagt, es seien Zirkuswagen, 
und in jeder Schachtel ist ein Tier. Die hat er 
•ich alle selbst aus Papier ausgeschnitten. Das 
genügt ihm." 

„Und wenn ich ihm ein Modellflugzeug 
kaufe, mit Motor natüriidi und mit Funk- 
steuerung, wäre das nichts?" 

„Wenn du dann selber damit spielen willst, 
meinetwegen. Aber sonst hat es keinen 
Ewecit." Die Miilionärin seufzte. 

Da ging der Millionär zu seinem Sohn. Der 
spielte diesmal nicht mit seinem Zirkus, son- 
dern mit Knöpfen. 

„Was spielst du denn da?" fragte er. 
„Siehst du nicht?" fragte Albert, der Sohn. 

„Ich spiele Fußball. Die dunklen Knöpfe sind 
wir, die hellen die anderen, und der kleine 
Knopf ist der Ball." 

„Und wie steht es?" 
„Zwei zu null für uns." 
„Höre einmal, mein Sohn", begann da der 

Millionär. „Nächste Woche wirst du zehn. Ich 
wollte dir ein schönes Soielzeue kaufen " 

„Brauche ich nicht", sagte der Sohn. 
„Willst du vielleicht ins Kino gehen? Ich 

miete einen ganzen Saal für uns allein." 
„Nein." 
„Wollen wir vielleicht eine schöne Autofahrt 

machen, mit dem ganz neuen?" 
„Ich mag nicht Auto fahren", sagte der Mil- 

lionärssohn. 
„Wir könnten auch zu einer schönen Kaffee- 

pause nach Nordafrika fliegen. Dann sind wir 
am Abend wieder zurück und du versäumst 

. nichts in der Schule." 
„Immer nur fliegen", brummte Albert. - 

Dann rief er plötzlich: „Tor!" 
„Wie steht es jetzt?" fragte der Millionär. 
„Drei zu n»l! für uns." 
„Also hast du wirklich keinen Wunsch, mein 

Sohn?" 
„Was man sich wünscht, bekommt man ja 

doch nicht." 
„Du kannst dir alles wünschen", sagte der 

Millionär. „Es ist dein zehnter Geburtstag, da 
ist mir nichts zu teuer." 

„Ich bekomme es ja doch nicht", sagte der 
Sohn. „Ich hab' noch nie dürfen." 

„Also, wenn du mich schön bittest, kriegst 
du es ganz bestimmt. Koste es, was es wolle." 

„Ehrenwort?" fragte der Millionärssohn. 
„Ehrenwort!" 
„Und du weißt, ein Ehrenwort muß man 

halten?" 
„Natürlich weiß ich das", sagte der Millio- 

när. 
„Auch einem Kind gegenüber?" 
„Auch einem Kind gegenüber." 
Da holte der Millionärssohn tief Luft und 

sagte: „Gut, ich möchte zu meinem zehnten 
Geburtstag endlich einmal mit der Straßen- 
bahn fahren." 

Die Kurzgeschic:hte: 

Wildschwein - 

zum elften Mole 
Rechts standen drei Kameramänner, link« 

stand der Regisseur, und in der Mitte liefand 
sich die Natur. Aus alle dem ist zu ersehen, 
daß hier ein Heimatfilm gedreht wurde. Er 
hieß „Der Scharfschütze von Falkenhain", und 
es war vonnöten, daß der Hauptstar Edmund 
Tieck ein Wildschwein erschoß und damit sei- 
ne Partnerin (Greta Gross) vor dem sicheren 
Tod rettete. 

„Tieck!" sagte der Regisseur. „Wir drehen 
die Wildschweinszene jetzt schon zum elften 
Male. Sie wissen doch, das Schwein ist völlig 
vertrottelt und frißt nur Schokolade. Das 
Schwein kostet uns die Stunde 2S Mark. Wir 
drehen die Szene jetzt zum letztenmal, drük- 
ken Sie soviel Heldentum wie möglich in Ihre 
Gesichtszüge. Aber passen Sie um Gottes wil- 
len auf, daß dem Schwein nichts passiert." 

„Okay", sagte Tieck. „Ich bin garantierter 
Nichttreffer." 

„Also los", seufzte der Regisseur. „Auf- 
nahme bitte." 

Die drei Kameramänner setzten stcb in Be- 
wegung. Dann kam das Schwein. Tieck er- 
bleichte ungeheuer natürlich, hielt sein Gewehr 
in Richtung Schwein und s^oß. Es war eine 
wunderbar gelungene Szene. Der Regisseur 
"har erbleidite. da« Wildschwein war tot. 

„Tieck", Jainmerte der Regisseur, „Unglück*» 
rabel Der Forstrat wird uns einen Prozeß an« 
hängen. Haben Sie nicht versichert, daß Sie 
nie dahin treffen, wo Sie hinzielen?!" 

„Doch, doch, aber in der Aufregung habe 
Ich das Zielen ganz vergessen." MIa Jerti 

Befehl ausgeführt 
Der Direktor eines Eisenbahnverwaltung»» 

bezirks in England hatte seinen untergebenes 
Bahnhofsvorstehern zur Pflicht gemacht, dau 
sie Ihm von allen Vorfällen In ihrem Bereldi 
sofort und in kürzester Form berichteten. 
Eine« Morgens erhielt der Direktor folgende 
Botschaft eines Bahnhofvorstehers: 

„Ein Mann fiel vom Bahnsteig, direkt vor 
eine sich bewegende Lokomotive. Einzelheiten 
folgen." 

Nach eitüger Zeit, die wie eine Ewigkeit 
schien, lief die zweite Nachricht bei dem Di- 
rektor ein: 

„Alles in Ordnung. Niemand verletzt. Loko- 
motive bewegte sich rückwärts." 

Wer Bücher hat, der hat auch Sorgen, 
der kennt auch den bekannten Trick: 
Darf Ich mal ihren Schiller borgen? 
Ich bring« ihn bestimmt zurüdc. 
Wer Bücher borgt, kommt meist zu Schaden. 
Er erntet wirklich wenig Dank. 
Da tuandem Lieder und Balladen 
von Bücherschrank zu Bflcherschranh. 
Das ist der ausgetretne Weg 
zu einer eignen Bibliothek! 

Haas-Ericfa Richter 

Die 72er VWi machen Platz 

für die 73er VW%. Deshalb macht 

VW jetzt Sonderpreise 

Aus dem VW 1302 wird 
bald ein verbesserter 73er 
Käfer. Und dem VW 411 E folgt 
' Jenfalls ein verbessertes 

'.odell. Desfialb möditen wir 
die 72er Modelle noch attrak- 

tiver modien. 
Mit Sonderpreisen. 
Außer im Preis sind beide 

Autos natüriidi in nichts billicier. griffen. 
überzeugen Sie sidi selbst 

dovQn, Mögliäst bald. Denn 

mit den jetzigen Preisen ist es 
v\/ie mit vielen guten Dingen: 
Sie sind meistens sdinell ver- 

Ihre VW-Dienste. ^ 



in Möi^lden 

1ZW 2ZW 

UM 36.100 DM 59.700 

Festpreis Festpreis 

3ZW 

DM 120.000 

Festpreis 

Einmalige 

Leistung 

Haus- 

eingangstür 

Ideal für Altbau oder Neubau 
Alu-Standard-Türe 1000/2000 oder 
1000/2100 mm Silber mattiert, verglast. 

Sonderpreis 523.- M»s, 
Kommen Sie - wir beraten öie unveroindlich. 

BAUSTOFFE 

Werner 

langen DahnstraOe 1-Telefon (06103) 22043 
SprendlinjM ■ Darmstädter Str. 11-15 -161.(06103)22043 
Nw Isenburj ■ Schleussnerstraße • Telefon (06102) 6990 

Lei«tungtg«m«in»chaft 

"<011 Privat; Heusenstamm - Waldesruh, 

Luxus 3 Zi.-Wohnung 
86 qm, sehr jCnstlge Verkehrslage. Küche 
und Bad gekachelt. Teppichböden, Abstell- 
raum. Müllschlucker, Litt, PKW-Abstellplatz, 
ab sofort frei. 
Angebote an Telefon 06074/26215 

industriegrundstück 

Raum Langen / Sprendlingen 
ca 15 000 bis 20 000 qm, kurzfristig bebau- 
bar, für Automobilhandelsunternehmen von 
Privat gesucht. 
Angebote unter Chiffre 760 an die LZ, 

Eigentur:swohnung 
(3 — 4 Zimmer) in Langen sofort od später 
zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Off -Nr, 781 an die l-Z. 

Im Luftkurort Kirch-Brombach b. Bad König' 
Odw., „Villenviertel am Herrenwäldchen", 
sind noch einige 

Bungalowbauplätze 
Gr. ca. 900-1000 qm, Südwesthanglage, 
300 m Höhe, zu verkaufen. 
VP. DM 29.50 qm, Ind. Erschi.-Kosten, Ka- 
nal, Wasser, Straße, Strom, Tel. (erdverk.). 
Ohne Architektenbindung. 
Besichtigung nach Vereinbarung. 

a Hans Rautenberg 
Immobilien, 684 Lampertheim 
Rmgstraße 85, Tel, 06206-2865 

2 WH 1721 
Hanglage Alsbach/ 
Bergstr., 1-Fam.- 
Haus, Bungalowstil 

7 Zi., Kü., Bad/WC, 
sep. WC, Balk., Whfl. 
13{: qm, ÖIhzß./Ww., 
Bj. 39, Grdst. 070 qm, 
Walmdach, Garten, 
froiwprdend! Erford. 
n« 0()0,-; Vkpr^. 250 000 

fflsS 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungen u. Barkrediten. 

Kreditagentur West 
Tel. 06 11 / 38 10 00 
G. Lotzen 
623 Ffm.-Gricsheim 
Schöffenstraße 7 

■31 Darmstadt, Licbig- 
str. 2, Tel. 0Ü151/2G431 

Laden 
in einer LmifKeRond in 
Neu-l.sentjuFK, ca. 121) 
qm, für UM 700,- -t- 
Umlaße und Kauticm 
?,u vermieten. 

Immobilien lliirniT 
Tel. 0 BIOS/24 17 

Nähe DioburK 
Erstkl. 2-Fam.-Haus 

Bauj. 69, Grund.st. 800 
qm, Kfpr, 210 000,- DM 

Einfamilienhaus 
Bauj. 70, 6 Zi., Grdst. 
558 qm, ffepfl. Garten, 
Kfpr. UM 145 000.- 

1- bis 2-Fam.-Haus 
mit Nebenseb., Grd.st. 
rci. IIOÜ qm. 
Kfpr. DM 170 000,- VB 

Dreifamilienhaus 
Proj. 2 X 4-/5-'ZW, 1 X 
3-ZW, Kfpr. 2-23 000,- 

IMM.-BÜnO KUCK 
6115 Münster, Postf. 
Tel. 0RO71 / 3 16 48 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Komfortwohnungen 

tiuhlge Lage, moderne 
u großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
er.etklass. Ausstattung, 
teilw. Teppichbelag u. 
Isollerverglasung, Lift 
usw., beziehb. ab sofort 
2 7.\V, G7 qm, 

Miete ab 360,— DM 
3 ZU' 86 qm, 

Miete ab 485,— DM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
erreichbar, 40,— DM. 
MÜLLER & HINZ KG 

Frankfurt am Main 
Tel. 293591 / 285812 
Große Bockenheimer 
Straße 37/39 

2 Zimmer 

HORMVIUS 
immobllienl 

6083 V\/alldorf bei Frankfurt fMaln) 
Jourdanaliee 16 
Telefon (061 05) 5051 

LiiiiKcn; 1-/.\V 123,- 
möbiiort, mit Bad/WC 
u Küchenbenut/.., 1. 8. j 
KRelshac-h; l-Zi.-App.,' 
180,-. mit Du./WC u. j 
Ko(lic<ke, .sofort | 
LanKcn: 1-Zi.-.\ppart., 
310.- (3fi qm) bis 2 Pers., 
mit Baci/WC, Koch- 
ni.sdie, Balkon, sofort 
2-Z\V ah 390,-, 65 qm, 
NB, m. Bad, WC, Kü., 
Balk., Teppichb, sofort 
4.Z\V. HO qm. 580,- 
NB, im C'.rünen, kpl ' 
(■inKV.'r. Küche, 1. 10. I 
Krzliauscn; 4-Z\V 495,-| 
85 qm, NB, Loggia \ 
Sit kiinncn .jederzeit \ 
anriitrn: T. 7158(i/72H37 

G. Schwaab Immob. 
l.;:ngen, Dan'zig. Str. 3 

Wohnungen -Wohnungen 

in Langen und Umgebung für sofort und 
später. 

Aus meinem Angebot: 
1-Zi.-App., erstkl. Ausstatt., NB, 
mit kompl. einger. Kochnische, 
Teppichboden etc. 255,— DM 
1-ZI.-App., erstkl. Ausstatt., 
kompl. möbli»rt 265,— DM 
2-ZI.-Wohnung, NB ab 365,— DM 
3-Zi.-Wohnung, NB ab 455,— DM 
2'/!-ZI.-V<hg., Altbau. Dreieichh. 200,— DM 
3-Zi.-Whg.. kompl. möbl., Drei- 
eichenhain, 96 qm 900,- JM 
3Vs-Zi.-Whg., Offenth., 105 qm 500,- DM 
4-Zi.-Whg., Langen, 85 qm 450,— DM 
1 Reihenhaus, 120 qm Wohnfl. 750.— DM 
1 Einf. Wohnh.. kompl. möbliert. 
135 qm Wohnfläche 1 400,— DM 

Wir helfen bauen 

Thermophane-Verglasung, 
Kunststoffenster, Rolläden an 
allen Fenstern, Wohnungs- 
Individuelle Wärmeregulierung. 
Alle Appartements mit Küchen- 
Einrichtung. Spiegelschränke 
In allen Bädern. Bäder 
türhoch gekachelt. Aufzug 
zu allen Wohnungen. 

In Nauheim bei Rüsselsheim 
wohnen Sie idyllisch 
wie im Urlaub! 

Wir vermieten im modernen Neubau- 
gebiet mit besten Verkelirsverbin- 
dungen 

Wohnungen in 
verschiedenen Größen 

Mietpreis einschließlich Umlage be- 
reits ab 5,50 DM/qm. Bezugsfertig in 
Kürze. 
Beratung und Besichtigung täglich 
von 9—18 Uhr auf der Baustelle in 
Nauheim, Thomas-Mann-Straße. 
Bitte, richten Sie sich nach unserer 
Beschilderung. 
Vermittlung kostenlos ohne Makler- 
provision! 

Langen 

1 Bdhnstrdße 51/53 
Kurzfristig bezugsfertig. 54 qm, Süd- 
balkon, Lift, Teppichboden und viele 
andere Pluspunkte. Sehr gute Kapital- 
anlage. Festpreise ab DM 83.400,—. 
(Keine Vermittlungskosten). 
Rufen Sie uns an 
oder fordern Sie Informationsmaterial an. 

6 Frankturt/Main ■ Schillerstf. 31 ■ Tel.: Ob n 

Eigentumswohnungen 
Im Neubaugebiet Mörfelden, 
Feuerbachweg. 
überdurchschnittliche 
Rendite und Wertsteigerung 
für Kapitalanleger. 
4 und 6gescho3slge Bauwelse 
In 30 cm 
Hochlochziegel-Mauerwerk, 

überzeugen Sie sich von 
Preisen und der hohen Qualität. 
Informieren Sie sich im 
Hornlvius-Center, Walldorf. 
Jourdanaliee 16, 
auch samstags und sonntags 
von 14 bis 17 Uhr. 
Werktags von 9 bis 18 Uhr. 

JAHNKE-IMMOBILIEN 
607 Langen, Lutherplatz 2, 
Telefon 2 18 61 und 2 43 02 

SCHREINER 
bei Höchstleistungszulage und Fahrtver- 
gütung gesucht. 

PLOCH 
Frankfurt Main, Frankenallee 39 
Telefon 23 52 94 

Verkaufsfahrer 

(VW-Transporter) sofort gesucht. 

Möbl. Schlaf-Wohnzimmer u. Küche stehen 
zur Verfügung. 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 22, Telefon 8347 

Kraftfahrer 
Führerschein Klasse III, sofort oder später 
gesucht. Auf Wunsch kann Wohnung und 
Kost yestellt werden. 

Heinz Wille, Fleischwarenfilialbetrieb 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Telefon 06103,8391 

Telefonist (in) 

möglichst mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen 

zur Bedienung des Fernschreibers 
Für eine erste Kontaktaufnahme genügt 

Ihr Anruf. Verlangen Sie Herrn lies. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen'Hessen 

Otto-Hahn-StraRe 9. Telefon 06103 7861 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt 

Jost Reich 
Plan 2000 KG 
60B5 Nauheim bei Rüsselsheim 
Thomas-Mann-Str 1 — 7 Tel. (0 61 52) 60 90 
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Gedanken am Kornfeld 
Ganz fi'icriich wird einem zumute, wenn 

man an den hohen Ahrenfeldern cntiang- 
schreitet, viro unter den heißen Strahlen der 
.Tuli.sonne die Körner ihrer Reife entgegen- 
gehen, auf daß nach der Ernte Mehl aus ihnen 
wiTden l<ann und unser täglich Brot. Hier 
draußen inmitten der wogenden Halme füh- 
len wir uns der Erde nah, die wir in den gro- 
I3en Städten unter dem grauen A.sphalt nicht 
mehr .spüren. Hier tun wir einen Blicit in das 
geheimni-svolle Walten der Natur, nach deren 
Ge.setz ein winziges Samenkoni wädist, reift 
und Frucht trägt. Unablässig .spielt der Wind 
mit den schlanken Halmen, wiegt sie zu W2l- 
lentälern und Wellenbergen, so daß man den 
roten Mohn dazwischen aufleuchten sieht und 
die blauen Kornblumen, in denen sich die 
Farbe des Himmels spiegelt. Kleine Mücken 
tanzen darüberhin im Sonnenschein, die Heu- 
schrecken zirpen ihr eintöniges Lied und tril- 
lernd steigen Lerchen auf zum sommerlichen 
Firmament. Hier draußen atmet alles Ruhe 
und Reife, und die Zeilen des Dichters gehen 
uns durch den Sinn, in denen er fragt: 
„Bist du durch das Kornfeld schon gegangen, 
wenn die vollen Ähren überhangen, 
durch die schmale Gasse dann inmitten 
schlanker Flüsterhalme hingeschritten, 
zwang dich nicht das heimelige Rauschen, 
steh'nzubleiben und darein zu lauschen''" 

. . . Thomas Maleschka, Thüringer Straße 2 
zum 76. Geburtstag am 15. Juli. 
. . . Frau Sophie Bückner, Niddastraße 59, zum 
79., Herrn Fritz Barth, Dresdner Straße 21, 
zum 72.. Herrn Karl Barth, Ernst-Ludwig- 
Straße 35, zum 72. und Herrn Franz Maras, 
Brandenburger Straße 54. zum 72. Geburtstag 
am 18. Juli. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht allen auch die LZ. 

Bürger lobt Gemeinde 
e Daß an die Gemeindeverwaltung nicht 

nur Beschwerden herangetragen werden, be- 
weist das Schreiben eines Egelsbacher Bür- 
gers, das an dieser Stelle auszugsweise wie- 
dergegeben werden soll: 

„Nachdem nun das Scliwimmbad einige 
Wochen in Betrieb ist, sollte man auch nicht 
versäumen, den für die Planung und den Bau 
dic.ses modernen Bades Verantwortlichen die 
Anerkennung auszusprechen. Der Gemeinde- 
vei'waltung soll es bekannt werden, wie dank- 
bar die Einwohner (man hört es überall in 
Gesprächen) für die.se schöne Einrichtung 
sind und daß die Mühen und Sorgen, die der 
Einweihung vorhergingen, voll gewürdigt 
werden. 

Die großzügige Anlage des gesamten Kom- 
plexes, die Bereitstellung von genügend Park- 
plätzen, die vorijildliclie Pflege des Wassers 
macht den Aufenthalt dort so angenehm. 

Die Egelsbacher Jugend wird aber von dem 
Freibad den größten Vorteil haben, es wird 
gewiß eine was.sersportl)egeisterte Jugend 
werden. 

Erwähnt werden muß aber auch, was ge- 
wiß nicht überall anzutreffen ist, der her- 
vorragende Einsatz der Wasserwacht und des 
Deutschen Roten Kreuzes. Gerade diesen Hel- 
fern muß ein ganz be.sonderer Dank ausge- 
sprochen werden, 

.'Vuf dieses Bad kann Egelsbach sciion stolz 
sein, deshalb bin ich der Meinung, daß den- 
jenigen, die seine Einrichtung durchgeführt 
haben und denen die es jetzt betreiben, ein 
ehrliches „Dankeschön" der Bevölkerung ge- 
bührt." 

Ab 1973: 
Kein Alr-Market mehr in Egelsbach 

e In einer Pressekonferenz auf dem Regio- 
nalflugplatz Kassel-Kalden erklärte der Ge- 
schäftsführer der Hessischen Flugplatz GmbH 
Egelsbach, Karl Weljer, daß der Air-Market 
Egelsbach ab 1973 auf dem Flugplatz im Nor- 
den Hessens durchgeführt wird. Zwischen den 
Flugplätzen Egelsbach und Kassel-Kalden be- 
steht eine enge Zusammenarbeit und es ist 
sichergestellt, daß der Air-Market als inter- 
essante Fachmes.se der Allgemeinen Luftfahrt 
in gewohnter Weise durchgeführt werden 
kann. Über die Gründe, die zu diesem Be- 
schluß geführt haben, werden wir noch aus- 
führlich berichten. 

RIver-Boat-Shuffle 
e Die Juso AG Egelsbach veranstaltet ge- 

meinsam mit der DGB-Jugend in Egelsbach 
am 29. Juli eine River-Boat-Shuffle, Die Ab- 
fahrt erfolgt gemeinsam gegen 17,30 Uhr ab 
iJerliner Platz mit dem Bus, In Frankfurt wird 
am Eisernen Steg auf das Motorschiff Wikin- 
ger umgestiegen. Die Fahrt wird musikalisch 
von dtr Illinois State Fair begleitet. Das 
Sc^ff wird dann gegen 24 Ulu' in Frankfurt 
wieder anlegen und um 0.30 Uhr kann man 
wieder in Egelsbach sein. — Vor\'erltaufstel- 

für diese Veranstaltung bei den Papier- 
häusern Keil, Noll und Schlapp. 

Der böse Käuhor llotzcnpl..!/ wiril iihgi führt. Srpprl tiiic) tlir Grottnuitlrr fri-.irn siih ebenso dariilu-r uio <lir vlc l.-n l<loition 7t.mh«iior 
hrim Kiiuiorfest <U's Kiiidcr^arlriis um Wuldhaus. 

Zum Abschied vom Kindergarten: 

»Räuber HotzenpSotz« 

Für «2 Kinder dos Kinder|;arU-iis „Im Brühl" hrginiit nuiJi den Snmmerlerieii ein neuer 
LebenNabsehnitl: aus Kindergartenkindern werden Sehulkinder. Um ihnen den AlisHiied 
etwas leichter zu machen, halte die Leiterin des Kindergartens, .Marianne Reiß, ein an- 
sprechendes Fest arrangiert, für das sieh der Platz, am Kgelsbaeher Waldhaus als Kerade/.u 
idealer .'Vustragungsort erwies. 

nen bei den kleinen Zuseiiauern, wenn es 
Ka.spar oder seinem Freund Seppel gar zu 
sehr an den Kragen ging. Aber das Happ.v 
end war unausbleiblich. Der böse Hot/cnplotz 
wurde in einen Gimpel verzaubert, Kaspar, 
der den Zauiierspruch katmt>_ und einen Wun- 
derring hatte, verwandelte ihn wieder zurück 
in seine ursprüngliche Figur, jedoch nicht, 
ohne ihn in einem Käfig gefangen zu hallen 
und dem Polizisten zu üherfreben. 

Auch das Wetter zeigte sich von seiner 
schönsten Seite und .so war es kein Wunder, 
daß die Stühle und Bänke schon frühzeitig 
von erwartungsvollen Kleinen imd auch Gro- 
ßen besetzt waren. Man hatte schon vorher 
munkeln hören, daß etwas ganz Be.sonderes 
vorbereitet sei und so wuclis natürlich von 
Minute zu Minute die Spannung. Endlich war 
es dann .soweit. Ein Theaterstück wurde an- 
gekündigt. Aber nicht <lie Kinder spielten lur 
die Großen, sondern diesesmal hatten sich elie 
Müller in hüb.sche Märchenkostüme gesteckt 
und spielten das, was sie zuvor in mancher 
Übung.sstunde einstudiert hatten. Sie warvn 
mit Eifer und einer wahren Begeisterung bei 
der Sache und trugen den Kindern vor, wie 
Kaspar von dem bösen Häuber Hotzenplotz 
entführt wurde. ,'\uch ein /'Hul>;'rer spielte 
pine Kolle und al) und zu gab es sogar Trä- 

Während sich die /Xkleure des Slückes nüt 
Kaffee und Kuchen stärkten, traten die Kin- 
der zu munteren Tänzchen und Spielen an. 
Wettspiele und eine Tomi)ola mit Bastelarbei- 
ten der Kinder trugen zum Vergnügen bei. 
Gegrillte Wurst .sorgte für die nn'wnulige 
Stärkung, um die „.Strai>;i :cn ' dieses gelunge- 
nen Kinderfestes zu überstehen. 

Bei fröhlichem Ringelreihen verging die Zeil wie im Fluge. EN-Fotos 

Windtichtun^ am Wochenende 

Die alten WettcrsprUche fordern einen mei- 
sfcTi.s auf, nach Sonne oder Regen zu schauen 
und daraus auf die kommende Witterung ?u 
schließen. Dazu genügt schon ein Bficfc aus 
dem Fenster. Mit einer allen Regel vom Tage 
Apostel Teilung morgen am 15. Juli hat man 
es nicht ganz so leicht. Denn dabei kommt es 
auf die Windrichtung an: „Wenn an Apostel 
Teilung der Wijid ron Mittag weht, ist dies 
Jahr gro.Be Teuerung. Woher er aber weht, 
dort wird alles wohlfeil." Diese etwas nebu- 
lüse Prophetie ist tvohl so lu erklären, da.'} 
südliche Winde Wärme und Trockenheit brin- 
gen und damit eine schlechte Krnte befürch- 
ten lassen. Auch wenn man für unsere mo- 
dernen „Teuerungen" niclit mehr die Wind- 

richtung verantwortlich machen kann, so kom- 
men sie unserem Geldbeutel doch stets unge- 
legen — und vielleicht sollten wir doch ein- 
mal (Finger angefeuchtet in die Luft ge- 
streckt) prüfen, woher an diesem Wochenende 
der Wind weht. Das könnte uns nämlichauch 
Aufschluß über das Wetter geben: westliche 
Winde bringen meist Nässe, östliche Trocken- 
heit, nördliche Kühle und südliche, wie ge- 
sagt, Wärme mit sich. Aber das ist nur eine 
ganz grobe Klassifizierung: jede plötzliche 
Drehung des Windes kann einen neuen Wet- 
tercharakter anzeigen. Jede Gegend hat zu- 
dem ihre eigene „Wellerecke", und man muli 
üt)er die örtlichen Gewohnheiten des Windes 
schon Bescheid wissen, um hier genaue Vor- 
hersagen machen zu können. 

Neue Geräte für die Feuerwehr 
\\ ie auf der letzten Gemeindevertretersil- 

zung zu hören war, hat der He,ssi.sche Innen- 
minister ,seine Zustimmimg für die Anschaf- 
fung eines neuen Lö.schfahrzeugs vom Typ 
LF l(i gegeben. Dieses Modell hat eine Be.sat- 
zung von neun Feuerwehrleuten, führt eine 
Anzahl von Gerätschaften mit sich und hat 
eine Pumpenleistung von 1 600 Liter Wasser 
pro Minute. Zweifellos wird die An.schatlung 
dieses Fahrzeugs die Schlagkraft der Egels- 
bacher Feuerwehr weiter erhöhen. Über die 
Höhe der Beihilfe des Landes Hessen soll zu 
einem späteren Zeitpunkt entschieden wer- 
den. Kino weitere Verstärkung auf techni- 
schem Geijiet erhielt die Wehr durch die An- 
schaffung eines Notstromaggregates, von 
neuen Schläuchen und verschiedenen anderen 
Ausrüstung.sgegenstanden, für die im Haus- 
haltsplan 11 ()()() Mark vorge.sehen waren 

Ferien der Gemeindebüchere: 
e Wegen des Urlaubs der Büchereileiti rin 

bleibt die Gemeindebücherei am 20. und 27. 
Juli 1972 sowie am 3. .August 1972 geschlossrn. 

Ordnungsamt meldet 17 neue 
Gewerbebetriebe 

e In der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1972 
haben sich 17 neue Gewerbebetriebe in Egels- 
bach angemeldet. Drei Betriebe verlegten ihren 
Sitz innerhalb von Egelsbach. Den Anmel- 
dungen stehen 21 Abmeldungen gegenüber. 
Die Überschreitung der Abmeldung im Ver- 
gleich zu den Anmeldungen ergibt sich dar- 
aus, daß die Gewerbekartei überarbeitet 
wurde und einige ältere Geweri)cbetriebe, die 
nicht mehr existieren, zur Abmeldung veran- 
laßt oder von Amts wegen abgemeldet wer- 
den mußten. 

Einsichtnahme in die 
Beratungsniederschrift 

e Die Beratungsniederschrift zur 19. öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung am 3. Juli 
1972 liegt in der Zeit vom 17, bis 24. Juli 1972 
im Rathaus, Zimmer 14, zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 

Einer gegen zwei 
e In den Abendstunden des Montag kam es 

In der Bahnstraße zu einem Unfall, bei dem 
ein PKW-Fahrer leicht verletzt wurde. Er war 
mit seinem Wagen auf der Fahrbahn zu weit 
nach links gekommen und gegen einen Last- 
wagen gestoßen, der einen anderen Lastwagen 
mit Hänger im Schlepp hatte. Dem PKW- 
Fahrer wurde eine Blutprobe entnommen; der 
Sachschaden betrug etwa 3000 Mark. 

Einbrüche In Autos 
e In der Frankfurter Straße wurden zwei 

Autos von Unbekannten heimgesucht. Aus 
dem einen Wagen, an dem das Ausstellfenster 
aufgebrochen worden war, wurden ein grauer 
Kunststoff-Verbandskasten und eine Warn- 
blinklampe entwendet, an einem anderen 
Wagen wurden beide Hellas-Halogenschein- 
werfer abmontiert. 

Stopschlld Ubersehen 
e Am Donnerstagmorgen gegen 8 Uhr kam 

es an der Kreuzung Weedstraße / Woogstraße 
zu einem Zusammenstoß, bei dem eine Rad- 
fahrerin leicht verletzt wurde und Sachscha- 
den in Höhe von etwa 200 Mark entstand. Ein 
PKW-Fahrer hatte an dem dort befindlichen 
Stopschild nicht angehalten und war gegen 
die Radfahrerin gefahren, die aus der Woog- 
straße kam und ebenfalls nicht an dem Stop« 
Schild angehalten hatte. 
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Wohnung mit Telefon zu vermieten 
Mittriliini; an «las I i-rnmrlilramt «iTiüKt / HilliRiT uiifl sclinrllcr 

(Iis) - „Wdluiimi; mit Telefon 7.u vcTmieten" 
— ~() mhT iihnlUh kann es .seit dem 1. .Ulli 
irt72 in AnKfboUn übor frriwerdemlc Woh- 
nuntien liiulpn. Die Übernahme clno«! Telefon- 
an-srhlu- ics ist kein Problem mehr, wenn die 
bisheriKe Uufnummer und die vom letzten 
Miflor her noch vorhandenen Kinrichtungen 
imveriinderl weiterverwendet werden können. 
Kuii; entsprechende MitteilunK an daü zuslän- 
diU( Fernmeldeamt Kcnü«!, und der Antrag 
wird unverzüglich bearbeitet. Das heißt, der 
Anschluß bleibt In Betrieb, ob der Vorbesitzer 
ihn kündigt oder nicht. Wichtig für einen 
■si+inellen Ablauf der Dlrlgc ist, daß die Post 
tibor die fragliche Rutnummer noch nicht an- 
derweitig verfügt hat. Es gilt also, das Fern- 
meldeamt rechtzeitig zu Informieren. 

Bisher wurdc' am neuen Wohnort nur der 
mit Vorrang wieder mit einem Telefon ver- 
sorgt, der eine Verlegung beantragt hatte. 
■Ii Izt Ist für eine solch schnelle Erledigung 
{illeln entscheidend, ob der Antrag-stvller un- 
nilttelbar vnr seinem Z.uzug Telefonkunde war. 

Halle er bereits in seiner vorherigen Wohnung 
euien Aii.schUiIl, wird der Neuantrag ebenso 
prompt behandelt wie früher ein Antrag auf 
Verlegung. 

Bisher führte kein Weg an der Anschlie- 
ßungsgebühr von 120 Mark vorbei. Nun 
braucht man bei Übernahme eines Anschlus.ses 
vom Vorbesitzer nur noch SO Mark zu zahlen, 
einen Betrag also, wiv ihn die Post in glei- 
cher Höhe auch als Umschrclbgebühr bei einer 
Hufnummern- oder Namensänderung erhebt. 
Wer allerdings glaubt, ohne die Mitwirkung 
der Deutschen Bundespost auszukommen, der 
Irrt sich. Eine solche „stille" Übernahme würde 
ein hellloses Durcheinander in den Unterlagen 
des Fernsprechamtes herbeiführen und eine 
zusätzliche Belastung des Auskunftsdlensles 
verursachen. Daher werden mit 100 Mark die- 
jenigen zur Kasse gebeten, die hier selbstän- 
dig in Aktion treten. Außerdem haftet In sol- 
dien P'ällen auch der Vorbesitzer als Gesamt- 
schuldner für die fällig werdenden Gebühren. 
Eine eigenmächtige Übernahme zahlt sich In 
keiner Welse aus. 

» Schwierige Verwandtschaftsbeziehungen « 
Srhlmpansengeburt Im Frankfurter Zoo 

In der lel/.ten Woche ist Im Zoo ein zweites 
SiHilmpansenkliid geboren, das die Verwandt- 
.sihaflsbezlehungen In der Schimpansen-Fami- 
lie recht verzwickt macht. Kilo, die Junge Mut- 
ter, Ist nämlich schon in Frankfurt geboren, 
und zwar als Tochter von Toto und Kokl. 
Toto ist aber auch der Vater des neuen Spröß- 
lings, gleichzeitig also sein Großvater, Da 
Großmutter Koki selbst ein elnelnhalbjährlge.s 
Kiiul an ili'r Brust trügst, ist dieses sowohl sein 
H'uder als auch Onkel des Neuankömmlings. 

Die C.eburt erfol.gte am Freltagnachmlttag 
binnen /eliii Minuten. Es blieb gera<le noch 
Zrit, die (inißelteni abzusondern. Schimpan- 
si 11 neigi n numlicli zu iibergroUer Aufregung, 
w;is die Gt bort allenfalls erschwert hatte. Als 
<lii' Familie am Montag wieder zusammenge- 
laSKen wurde, waren alle an dem Sprößling 
sehr st.Tik inlere:<siert und untersuchten Ihn 
und seine .Mutter sehr gründlich. Auch der 
« ineinhalbüihrige Walter zeigte großes Inter- 
eise an «einem Bruder, der sich aber erst In 
e.iiigen Mnnnleii zum t.-iugliehvn Kplelgefiihr- 

teii für ihn entwickeln wird. Kilo bes(^lirmt 
Ihr Kind vorsiditlg, dodi war ihre Sorge vor 
den anderen Familienangehörigen völlig un- 
begründet. Sowohl Toto als auc+i Koki sind 
außeroirdenllldi kinderlieb. Be.sonders Toto 
spielt gerne stundenlang mit seinen Kindern 
und nimmt teilweise die Betreuung ab. 

Der junge Schimpati.ee soll den Namen 
„Wolf" tragen nach dem zukünftigen Ehe- 
mann einer Sekretärin, die an .seinem Ge- 
burtstag nach langjährigem Dienst aus dem 
Zoo ausgeschieden ist. Sie wollte seine Paten- 
•schafl ülK-rnehnien. Der Patenonkel konnte 
über die Namensgebung gar niclit um .seine 
Meinung gefragt werden, da er am gleichen 
Tag I.ehrerexamen madite. Die feierliche 
Übernahme der Patensc+iaft wird ohnehin 
einige Wochen auf sieh warten la.ssen müssen, 
da „Wolf" einstweilen noch für solche Feiern 
zu klein i.st und Mutter und Großellern erst 
wieder mit ihren neuen Hollen vertraut ge- 
m.icht werden müssen. 

Kein falsches Mitleid mit Lebensmittelresten 

VD. Unter .sommerlichen Wärmegraden lei- 
det die Haltbarkeit der Lebensmitlel. Selbst 
im Kühlschrank kann^cUc. Milch sauer wer- 
den, OlisiWompott odef sonstige Spei.screste 
körShcn tn Gärung übergehen, Beerenobst oder 
Kchnlttkose sdiimmelig und die Wurstschei- 
ben si-hmlerig werden. (Jernde In der heißen 
Jahreszeit wiril von vielen Hausfrauen die 
l,'>i'-tungsläliigkeit des Kühlsdirankes ül)er- 
.scliäl/t und die Gefuhr des Verdi'rbens kühl 
gelagerter I,eben.<rnittel unterschätzt. Die I'ul- 
gen: vnniinerllche Magen- und Darinstoriiii- 
gen. Der Kühlschrank ist nun mal kein Ste- 
rilisationsapparat. tler alles keinifi'ei macht 
unit keimfrei hält. Die Bakterien und andere 
Mikroorganismen, deren Vermehrung bereits 
bi',^.',innl. lievor die NahrvingsmUlel in den 
Kühlselirank gelangen, werden dort nii+it ab- 
getötet. ihr Wachstum wird nur verlangsamt. 

Sind sie nun Kitsch ? 
Man sieht sie im Vurübergehn 
mit Falten und mit Hunz.eln 
und bärtig auf dem Hasen steh ii, 
wie alte Männer schmunzeln. 
Im Märchen hüten sie den Sdialz 
und <lie Kartunkelsteine, 
hier fühlen sie sich fehl am Platz 
und greii/enlos alleine. 
Die rotbenuitzten Männlein sind 
vom vorigen .lahrhundert; 
doch finilet sidi ein kleines Kind, 
das sie erstaunt bewundert, 
sind sie. wie mit Schnei wittchen froh 
im Puppenspieltheater 
und leben weiter ebenso 
wie einst für Urgroßvater. 
Sind sie nun Kitsdi, sind sie es nidit? 
Wer möchte das enlsdieiden . . . 
So n armer kleiner Ciartenwicht 
muß stumm Kritik erleiden. 
Dodi wenn der Mond nach seiner Art 
versilbert die Fontäne, 
rinnt heimlii+i in den Zwergenbart 
manch' ungeweinte Träne. 

Carlheinz Walter 

mühungen sind darauf gtriehtet, den Aufent- 
halt dieser Arbeitnehmer, die bisher eine Dul- 
dungsbesdieinigung h.itten. zu legalisieren. 

Die Hessische f^andesregierung wird dieses 
Bemühen zwar unterstützen. Ministerpräsi- 
dent Osswald machte In dem Gi spräch aber 
deutlldi, daß in Hessen künftig illegale Auf- 
enthalte von Ausländern zur Arbeitsaufnahme 
unter keinen Umständen geduldet werden. 
Das geschehe nicht zuletzt auch im Intercs.se 
der .\u.slHnder die sonst zum Beispiel durch 
betrügerisdie Vermittler schweren Schaden 
zugefügt bekämen Der türkische Botschafter 
akzeptierte diese Haltung und zeigte sieh er- 
freut über die Bereitschaft des l.andes. sozial 
angeme.ssene Regelungen für die genannten 
S 000 Türken zu Hnden. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr Kinsiriitnahme der Boratungsnleder- 

sehrift 
Die Beratungsniederschrift zur 19. öffent- 

lichen Gemeindevertretersitzung am :i. Juli 
1972 liegt in der Zeil vom 17. Juli bis 24. JuU 
Im Rathaus. Zimmer 14. zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 

Egelsbach, den 10. Juli 1972 
Der Gemeindevorstand: 
Welz. 1. Beigeordneter 

Erfolgreirtier F.uelsbaelier T.elohtathlclik-Naeh- 
uuchs. Von links Silvia Fischer. Silvia Knodt 
und Petra I.orrn/. (Siehe audi Artikel auf der 
Sport.seite ..Tolle Leistungen bei den deutschen 

Sdiülermeisterschnften.) 

Illegaie Einwanderungen können 
künftig nicht mehr geduldet werden 

Die Probleme der rund 5 0<I0 Türken, die 
vor einigen Jahren als Touristen nach Hessen 
gekommen waren und später Illegal als aus- 
ländische Arbeitnehmer tn Hessen geblieben 
sind, standen im Mittelpunkt einer Bespre- 
diung. die am Dienstag zwischen dem türki- 
schen Botschafter in der Bundesrepublik. 
Vahit M. Halefoglu. sowie Ministerpräsident 
Osswald und Innenminister Bielefeld in der 
Staatskanzlei stattfand Der türkische Bot- 
.schafter. der seinen Antrittsbesuch beim Hes- 
sischen Ministerpräsidenten machte, berich- 
tete von seinen Bemühungen, nadi Verhand- 
lungen mit seiner eigenen Regierung beim 
auswärtigen Amt eine sozial tragbare Rege- 
lung zu erreichen für die Türken, die in Rhein- 
land-Pfalz im August und in He.ssen im No- 
vember au.sgewiesen werden sollten. Die Be- 

nieht aber unterbunden. Leicht verderbliche 
F.ßwaren wie frisches Fleisch und frischt- 
Wurst sollten höchstens 4!t Stunden im Kühl- 
fach aufbewahrt werden. Keinesfalls genügt 
es. das Fleisch flüchtig anzubraten. Dabei 
sdiließen sich zwar die Poren, aber die Wär- 
megrade im Flelschinnern fördern das Wachs- 
tuni diM' Bakterien. Das Fleisch muß entweder 
fix und fertig gebraten oder als Sauerbiaten 
eingelegt w> iden. Hack- oder Schabefleisch 
ist in jedem Falle am Tage des Einkaufs zu 
verbrauchen. Besonders empfindliche Gerichte 
wie Kartoffelsalat und Pilze sollten am Tag 
der Zubereitung aufgegessen werden. Selbst 
kühl aufbewahrte Heste von ihnen können 
bereits am anderen Tag nicht mehr bekömm- 
lich sein und zu Magen- und Darmverstim- 
mungen führen. Sdinell verderben auc4i 
Fleisch- und Fisdisalale. Sülze. Blut- und I^e- 
berwurst. die rasch säuern. Zu beachten ist 
auiii. daß Kräuter wie Pertersilie, Dill, Si+initt- 
lauch usw. in gekochten Geriditen. die auf- 
bewahrt werden, si-hnell säuern. Fertig ge- 
kochte Speisen, die nicht gleich auf den Tisdi 
kommen, sind sofort kühl zu stellen und vor 
dem Verzi-'hr mxhmals aufzukochen. An hei- 
ßen Tagen lautet die Uevis<': l. leicht verderb- 
liihe I>ebensmlttel nur In den Mengen kau- 
fen, die sihnell veriirauiht werden: 2. den 
Kühlschrank nicht zu voll stopfen, damit die 
l.uft zirkulieren"^nd der Kühleffekt wirk- 
sam werden kann; 3. keine fal.sdie Sparsam- 
keit mit Ix'bensmitti'lresten, kein falsches Mit- 
leid mit zweifelhaften Essensivsten prakti- 
zieren. der .Mülleimer verträgt sie viel bes- 
.ser als der eigene Magen. 

Ärztlicher Dienst 
Xrztlither Niitfalldleiist: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

t.S. Ifi Juli und Mittwoch, den 19. .luli: 
Hr. Kramer. Balinslrafle 21. Telefon 1 92 (>3 

Zahnärztlicher Notlalldienst s. untei I.angen 

Apothekeii-Notfallbereit.M'hafl: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

Vom lä. Juli bis 22. .luli um K.lMi Uhr: 
F.Kelsbaeh- \iiolheke. Frnst-l.udwiK-Str. 48. 
Telefon 4 9li 7" 

WiehliKe Telefonanschlüsse 
GemriiideverwallunK: 41 21 

TelelonlsrtJe Feuermrlduiit!; Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Polizei-Ruf de! füi Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen. Telefon 2 23 33 

Geraeindeschwehter: 
Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 9S 08 (privat) 

OrlsriihrnieiNter: Jakob (iraf. Woogstraße 20 

Dreieiiii Krankenhaus I.angen. Telefon 20 01 
KrankenhaustranKport. Telefon Langen 2 37 11 

Ev. Gemeinde Egel.sbaeh 
Sonnlag, den 16. Juli 1972 
9.30 Uhr: Gotte.sdlenst (Pfr. Giebner) 

11.00 ITir: Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. Kirche Egrlsbadi 
l'rlaub der Pfarrer 

Vom IG. bis 30. Juli Ist Pfarrer Maar mit 
einer Jugendgruppe In österreidi. Pfarrer 
Giebnor hat vom 1. bis 24. August Urlaub. 
Die Pfarrer vertreten sich gegenseitig. 

ABC-Sdiützen 
Wie jedes Jahr sind die Schulanfänger mit 

Uiren Eltern zu einem Gottesdienst eingela- 
den. Er ist für beide Konfessionen gemeinsam 
am Donnerstag, dem 31. August, um 9.30 Uhr 
in der Katholischen Kirche. 

Schulbeginn 
Auch für die anderen Sdiüler wird zum 

Beginn des neuen Schuljahres ein Gottes- 
dienst vorbereitet — auch hier für katholische 
und evangelische Kinder gemeinsam. Für die 
Grundschule (2. — 4. Schuljahr) ist dieser Got- 
tesdienst nm Dienstag, dem 29. Augu.st. um 
8.4,5 Uhr. Die Schüler der höheren Klass'-n 
treffen sich eine Stunde früher (7.4") tihr). 
Beide Gottesdienste sind in der Evangelischen 
Kirche 

Neue Kurse 
In Verbindung mit der Müttersehule wcrdi-n 

wir Im Septeinber wieder zwei Kurse anbie- 
ten: einen Nähkurs (Dienstagabend) und einen 
Gymnastikkurs zur Behebung von Haltungs- 
schfiden bei Kindern (Miltwoehnaihmittag). 
Der Beginn wird rechtzeitig In der Presse be- 
kanntgegeben. Anmeldungen sind jetzt schon 
möglich. 

Unser Besueherkreis 
Einsame, alte, aber audi andere Gomeuide- 

glicder. die gerade in der Urlaubszcil gerne 
besucht sein wollen, weil sie Hilfe. Rat unci 
Zuspruch suchen, mögen sich ohne Scheu bei 
einem Pfarramt melden Aus unserem Besu- 
eherkreis kommt gerne jemand zu Ihnen. 

Kohlebeistellherd 
gut erhallen, billigst 
abzugeben. 

Egelsbach. 
Ernst-Ludwig-Str. 17 , 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Dr. med. Günes 
in Urlaub vom 12. Juli bis 6. August 1972 

ab dann geänderte Sprechstunden; 
Mo Dl. Do u Fr. von 8-10 Uhr und von 16 - 18 Uhf. 

Ml von 9-10 Uhr. Sa nacSi Verejnbaiung 

Veiiretung wahrand des Udaubs in dringenden Falle,i: 
Dr Kramer, Egelsbadi. Bahnstraße 21: 

Dr Hambek. tgalsbach Odenwaldstraße 7 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

(große .Auswahl in 
gesch. Sorten) nimmt 
entgegen: 

Stiefel, Egelsbach. 
Schillerstraße 1 
Tel. 0(5103 / 4 91 B!) 
Mo. — Fr. ab 17 Uhr 
Sa. galtst ägig 

r' 
W I R 
HEIRATEN 

ü^ichirt 

£ve(yM 
geb. Bakaus 

Brandenburger Straße 43 Egelsbach Gesdiwindstraße 34 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. Juli 1972, um 
14 Uhr in der katholischen Kirche zu Egelsbach statt. 

--y 

4^^ 
c.^ 

Zum bewährten junior- und Der neue Röver-Service 
spezial-Angebot gibt es mit den tollen Preisen 
jetzt das Rover-Angebot 

selbermachen? Lj 

Bei dffli Preisen! für Pflegeleichtes 

Pullover oder 
Kinderkleid nur DM 

Jackett/Kleid DM 

Testen Sie unser neues 
Ange^_Wir reinigen 

garantiert pünktlich oder gratis 

9 Sfl (^Röver 
^fllU >^5^^ax»t^>ntir«-Nahe  

Filiale: BahnstraBe 112, Annahmestellen: Langen: Texülhaus Heimrich, Fahrgasse 23, Längen-Neurott: Krispien-Parfümerie, 
Cari-Schurz-Straße, Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KIrchstraBe 8 
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Gelungene Handball-Turniere des TV 
Erste Mannsihatt Turniersieger 

Das Turnier der aktiven Handballmann- 
schaften bildete den Anfang des sportlichen 
Teils der Jubiläumsfeierlichkeiten anläßlich 
dc>s 50jährigen Bestehens der Handballabtei- 
lung im TVL. Nach der kurzfristigen Absage 
der französischen Gäste aus Orleans war dem 
Turnier zweifViMlos etwas von seinem Reiz 
gtMiommen worden, dennoch blieb ein inter- 
essanter Spielverlauf gewahrt, denn erst im 
letzten Spiel fiel die Entscheidung über den 
Turniersieg. 

Bei brütender Hitzje standen sich im ersten 
Spiel In der Reichweinhalle die Mannsdiaft 
des Ga.stgebers und der HSV CJötzenhain 
gegenüber. Da Götzenhain leider nicht mit 
seiner stärk.sten Mannschaft angetreten war, 
wurde diese Partie zu einer klaren Ange- 
legenheit für den TVL, der seinen Gegner 
teilwei.se deklassierte und überlegen mit 15:3 
gewann. Hätte man angesichts dieser Über- 
legenheit nicht die stärksten Spieler ausge- 
wechselt und für das nädiste Spiel gesdiont, 
wäre der Erfolg über die enttäuschenden 
Götzenhainer noch klarer ausgefallen. 

Im zweiten Spiel, 75 Darmstadt gegen Göt- 
zenhain, blieb nadi harter Gegenwehr (Götzen- 
hain wußte sich gegenüber dem ersten Spiel 
zu steigern) Darmstadt mit 15:11 siegreich. 
Nach dieser erneuten Niederlage kam Götzen- 
hain in der Endabrechnung nicht über den 
letzten Platz hinaus. 

Die Entscheidung über den Turniersieg 
mußte nun im letzten Spiel fallen, In dem 
Langen und Darmstadt aufeinander trafen. 
Das Spiel hatte .seinen besonderen Reiz in der 
Tat.sache. daß 75 Darmstadt von Trainer Cre- 
ter betreut wurde, der bis zur Trennung in 
der vorigen Woche noch Trainer des TVI-. war. 
75 Darmstadt war für dieses Spiel dement- 
sprechend gut eingestellt worden. Dennoch 
behielt der TVL, sicherer als das Ergebnis 
besagt, mit 15:13 in diesem Prestigekampf die 
Oberhand. In die.sem Spiel mobilisierte jeder 
Spieler noch einmal die letzten physischen 

und psychischen Kräfte und die Besamte 
Mannschaft bewies, zu welchen Ix-i.stungen sie 
bei entsprechend guter Betreuung fähig Ist. 

Griesheim und TYL gewinnen .lugendturniere 
Am Sonntagmorgen standen die Schülrr- 

mannschaften im Blickpunkt des sportlichen 
Geschehens. 18 Teams rangen auf drei Spiel- 
feldern um den Turnleri.seg. Es war fast alles 
vertreten, was in der näheren Umgebung und 
in den angrenzenden Kreisen Rang und Namen 
hat. Daß trotz die.ser Massenbeteiligung das 
Turnier reibungslos verlief, ist da.s Verdienst 
des rührigen Klaus Dröll, der die gcjsamte 
Organi.salionsleitung beider Turniere in seinen 
Händen hielt. An dieser Stelle sei auch ein- 
mal all den zahlreichen Helfern gedankt, ohne 
die das Turnier nicht möglich gewesen wäre. 

Den Turniersieg bei der C-Jugend holte sich 
TUS Griesheim durch einen knappen 8:7-End- 
spielerfolg über Sprendlingen. Platz 3 und 4 
belegten die Mannschaften aus Urberach und 
Nieder-RiKlen. Die TV-Schülermannschaft 
hatte nicht Ihren besten Tag erwi.scht und 
scheiterte als Gruppendritter bereits in der 
Vorrunde. 

Eine be.s.sere I^eistung vollbrachte die I. TV- 
B-Jugend, die nach anfänglichen Schwierig- 
keiten über einen zweiten Gruppenplatz die 
Zwi.schenrunde erreichte, dort den starken 
TSV Pfungstadt mit 4:3 besiegte und dadurch 
ins Endspiel einzog, das sie mit 10:7 gegen die 
SKG Sprendlingen gewann. Ein weiterer 
schöner Erfolg für die Mannen um Klaus Dröll! 

Die Überraschung des Turniers war jedoch 
die II. TV-B-Jugendmannschaft, die in ihrer 
Gruppe ebenfalls Zweiter wurde und dank 
ihrer unbändigen Kampfkraft in die Zwischen- 
runde gelangte. Dort waren die Spieler aller- 
dings mit ihrer Kraft am Ende. Hs ist er- 
staunlich, welch gute Mannschaft G. Panitz 
aus diesen Spielern geformt hat. Der 4. Platz 
war der verdiente Lohn für die unermüdliche 
Training.sarbeit. 

SSG-Handballer empfangen 
Eintracht Wiesbaden 

Zu ihrem letzten Punktspiel der Handball- 
Verbandsliga. Gruppe Süd, empfangen die 
SS(^-IInndballer Eintracht Wiesbaden. Die 
Kurstädter, die lange Zeit der ern.sthafteste 
Kontrahent des Meisters aus Langen waren, 
werden .sich sicherlich für die deutliche Heim- 
niederlage revanchieren wollen. Leider müs- 
sen die Mack-Schützlinge durch den Ausfall 
von R Müller. M. Kauf (beide verletzt), Mühl- 
hause, (beruflich verhindert), Metzger und 
Röder (Urlaub), nochmals improvisieren. Trotz, 
dem möchten sie sich durch eine gute Lei- 
stung für die Aufstiegsrunde zur Hessischen 
Oberliga empfehlen Spielbeginn; 10.30 Uhr 
(SSG-Freizeit-Center). Die Mannschaftsauf- 
stellung: Eberlein, Junkert, Lehr, V. Müller, 
Gleim, Lorenz, Kretschmann, Schreiber, 
Scheele, Steueniagel, Hamann und Rang. Das 
Vorspiel bestreitet die A-Jugend mit ihrem 
letzten Spiel der Leistungsklasse gegen den 
TSV Crumstadt. Beginn: 9.15 Uhr. 

JUGENDHANDBALL 
Als erste Mannschaft der SSG-Handballer 

haben die Mädchen ihre Runde beendet. Im 
vorletzten, entscheidenden Spiel, mußten sie 
gegen den TV Groß-Umstadt antreten. Dieser 
Gegner nahm zu diesem Zeitpunkt ungeschla- 
gen den 1. Tabellenplatz ein. Die SSG-Mäd- 
chen hatten nur gegen Groß-Umstadt verlo- 
ren. Sie konnten also bei einem Sieg über ein 
weiteres Entscheidungsspiel noch Bezirksmei- 
ster werden. Daß dieser Traum nicht in Er- 
füllung ging, lag zum einen an dem enormen 
Schußpech der I>angener Mädchen, zum an- 
deren an einem der Mannschaft von Groß- 
Umstadt äußerst wohlgesinnten Schiedsrichter. 

Etwa nach zehn Minuten ging Groß-Um- 
stadt durch einen zweifelhaften 7 m mit 1:0 
In Führung, nachdem allein Karin Richter bis 
zu diesem Zeitpunkt mit drei Pfostenwürfen 
scheiterte. Kurz vor dem Halbzeitpfiff gelang 
dem Gegner sogar das 2:0. Auch in der zwei- 
ten Hälfte blieb die Langener Mannschaft 
vom Pech verfolgt. Während Brigitte Fischer 
und Angeliki Herth nur das Holz trafen, er- 
zielte Groß-Umstadt aus klarer Kreisposition 
das 3:0. Bei diesem Spielstand pfiff dann der 
Schiedsrichter den Langener Mädchen sogar 
mehrmals Zeitspiel ab, als diese auf hundert- 
prozentige Chancen warteten, während er auf 
der anderen Seite drei weitere 7-m-Bälle an 
Groß-Umstadt vergab. Alle 7 m wurden aber 
von Torhüterin Gabi Eck großartig gehalten. 
Dies war gleichzeitig das Zeichen zu stürmi- 
schen Langener Angriffen, die aber nur noch 
das Ehrentor durch Corina Berbert einbrach- 
ten. Trotz dieser Niederlage im entscheiden- 
den Spiel um den Gruppensieg, war im Lan- 
gener Spiel eine deutll^e Aufwärtsentwick- 
lung feststellbar. Die SSG-Mädchen waren 
Ihrem Gegner vom Spielerischen her durch- 
aus gleichwertig. Leider fehlte Ihnen diesmal 
roch das nötige Glück. 

Im letzten Spiel siegte die SSG-Mädchen- 
mannschaft gegen Schneppenhausen mit 3:1, 
wobei das Ergebnis bereits zur Pause feststand. 
Alle Langener Tore erzielte Karin Richter. 

H. Jürgen Gleichmann Im Pech 
Bei den Hessischen Mei.ster.schaften der 

Männer und Frauen auf Hessens einziger 
Kunststoffanlage in Obersuhl waren von der 
SG Egelsbach zwei Teilnehmer am Start. 

Bei den Frauen belegte Karin Wittmann 
mit .Xl.HS m einen guten 6. Platz. Hier verhin- 
derten die teilweise böigen Windverhältnisse 
bessere Weiten. Im 100-m-Lauf und im 200- 
m-I.auf schied sie bei den Vorläufen bereits 
aus. 

Gespannt war man im Egelsbadier I-«ger 
auf den Hürdensprinter H. Jürgen Gleich- 
niann, wie er .sich bei der starken Männer- 
Konkurrenz üljer 110 m Hürden schlagen 
würde. 

Im Vorlauf belegte er mit 15.3 Sek. einen 
sicheren 2. Platz und cjuallfizierle sich für das 
Finale. Mit einem guten Start, hier machte 
sich das spezielle Training der letzten Woche 
bemerkbar, lag er mit an der Spitze. Bis zur 
letzten Hürde, fast sensationell, an zweiter 
Stelle. Belm Ül>erspringen des letzten Hinder- 
nis.ses fSdelte er ein und aus war der Traum. 
Wenn man den Abstand zum Sieger und des- 
sen Zeit von 14.8 Sek. berüctonchtlgt, wäre 
Gletchmann sicher unter der 15-Sekunden- 
Grenze geblieben. Trotzdem I.st auch der 
6. Platz ein stolzer Erfolg für ihn. 

•Seinem Trainer gaben dle.se Mei.sterschaften 
Gewißheit, daß mit Hans Jürgen Gleidimann 
bei den Deut.schen Junioren-Meisterschaften 
im Endlauf zu rechnen Ist. d, h. wenn alles 
planmäßig verläuft. 

Tolle Leistungen bei den Deutschen 
Schülermeisterschaften 

Mit drei Teilnehmern war der Egelsbaeher 
Nachwuchs bei den 2. Deutschen Schülennei- 
ster.schaften in Sindelfingen vertreten. Die 
herrliche Kun.ststoffanlage Inspirierte die 
■Schüler zu tollen I.ieistungen, So gab es fast 
in jc?der Disziplin einen neuen Schülerrekord. 
Über 100 m wurde mit II.O Sek. ein neuer 
Rekord aufgestellt. Von den Egelsbacher Teil- 
nehmern scheiterte Erhard Heger mit 5.55 m 
in der Weitsprung-Qualifikation. Im Hodi- 
sprung kam er nach knapp geri.s.senen l.flH m 
unter die ersten Zwölf. 

Nur knapp am Endkampf vorbei warf Petra 
T,orenz mit 28.40 m Im Speerwurf. Bereits we- 
nige Zentimeter mehr hätten genügt. 

Silvia Fischer verbesserte sich über die 80 m 
Hürden, trotz vorsichtigem Beginn, auf sehr 
gute 12.8 Sek.. was jedoch nicht für ein Wei- 
terkommen reichte. 

Erfolgreiche Saison der SSG-Soma 
.\m letzten Freitag zog die Soma der SSG 

I-angen über die vergangene Runde Bilanz. 
Neben sportlichen Erfolgen konnte auch die 
Kameradschaft weiter gefestigt werden. Im 
Spieljahr 1071'72 wurde in der Punktrunde 
der 3. Platz erreicht. In den Pokalspielen be- 
legte die Mann.schaft Platz zwei. Bei vier Hal- 
lenturnieren konnten einmal der 1. Platz, ein- 
mal der 2. Platz und zweimal ein 3. Platz be- 
legt werden. Dabei war die SSG-Soma die 
fairste Mannschaft im Kreis Offenbach'Hanau. 
Bei einem Feldturnier in Wehen konnte ein 

Handballer vergaben Meisterschaftschance 

TSV Braunshardt II — SGE 15:14 (7:6) 

Die Grünweißen fuhren nicht ohne Hoff- 
nung auf einen Sieg zum Tabellenführer nach 
Braunshardt. Bis jetzt verzeichnete man nur 
eine Niederlage und auch die Leistung der 
Mannschaft in den letzten Spielen ergab eine 
gute Ausgangsposition. Die Egelsbacher spiel- 
ten mit der in den letzten Begegnungen so er- 
folgreichen Be.setzung mit I,orenz. Hickler, 
Suchanek, Kappes, H. W. Rüster, Schönweitz, 
Knöß, Heller, Schroth, Jost, P. Welz und Lenz, 

Der Start war auch für die Grünweißen 
sehr vielversprechend, denn man führte nach 
3 Minuten bereits mit 0:2. Pech hatte dann 
Lorenz, als ein von Jost verschuldeter Straf- 
wurf von seiner Hand in das Tor ging. Nach 
einem weiteren Tor von P. Welz kam lärauns- 
hardt durch einen schmeichelhaften 14-Mtr. 
zum 2:3-Anschluß. Pech für die Grünweißen, 
als Heller nach einem Pfostenwurf von P. 
Welz knapp am Tor vorbeiwarf. Im Gegen- 
zug zeigte dann Braunshardt seine Gefähr- 
lichkeit, als man eine Unaufmerksamkeit in 
der Egelsbaeher Deckung zum Ausgleich aus- 
nutzte. Das Spiel wurde nun immer be.s.ser 
und sdineller und beide Mannschaften zeig- 
ten den zahlreich erschienenen Zuschauern, 
darunter viele Egelsbacher .'Vnhänger, ein 
sehr gutes Handballspiel, bei dem nur der 
Schiedsrichter eine schlechte Leistung bot. In 
der 13. Minute hieß es 3:4 durch Knöß, der 
über die Deckung einwarf. Bei dem nächsten 
Angriff blieb der Schiedsrichterpfiff aus, als 
P. Welz vlerzehnmeterreif umgelegt wurde. 
Braunshardt kam nach einem Pfostenwurf 
zum 4:4-Ausgleich trotz starker Bedrängnis 
durch die Egelsbacher Abwehr. Nachdem nach 
einer harten Attacke auf Heller der Pfiff des 
Schiedsrichters wieder ausblieb und einige 
Spieler sich nicht auf das Spiel konzentrier- 
ten, nutzte Braunshardt seine Chance bei 
einem Tempoangriff und schoß das 5:4. Nach 
einer 20-m-Bombe von Lenz kamen die Platz- 
herren In der 27. Minute zu zwei weiteren 
Toren, Eine Minute vor Seltenwechsel wurde 
Jost regelrecht umgerissen und den fälligen 
14 m verwandelte Heller zum 7:6. Bei dem 
letzten Angriff von Egelsbach war es wieder 
P. Welz, der sehr hart bedrängt wurde, doch 
auch hier griff der Sdiledsrichter nicht durch. 

Nach Seitenwechsel dauerte es einige Minu- 
ten, bis P. Welz wieder ein Tor warf. Bis zur 
39. Minute warfen die Platzherren 3 Tore, 
denen Fgelsbach nichts entgegensetzen konnte. 

3. Platz belegt werden. In.sgesamt trug tLc 
Soma der SSG Langen im Spieljahr 1971/72 
81 Spiele aus. davon wurden 29 gewonnen. 
19 verloren und 13 endeten Remis. Auch ge- 
sellschaftlich wurde einiges getan. Neben 
einem Ausflug In den Schwarzwald wurde eine 
Fahrt nach Wehen/Taunus unternommen 
Auch ein Kappenabend der Soma stand auf 
dem Programm. Diver.se Kellerabende und 
Feiern runden das Bild ab Für je 200 Spiele 
im Soma-Dreß konnten Bock. Hunkel. I,ipp. 
Schmidt geehrt werden. Tor.schützenkönlg 
wurde Hausmann vor Hunkel und Bigalke. 

Am SamstaR Freundschaf(s.<ipirl gegen 
AH des 1. FC I.angen 

Am Samstag, dem 15, .lull, empfängt die 
Soma der SSG Langen die AH-Mannschaft 
des FC Langen zu einem Freundsduift.-ispiel 
an dem Sportplatz an der Zimmerstraße. Im 
Vorspiel unterlag die Soma hoch mit 6:0 Toren 
Allerdings konnte die SSG nicht in stärkster 
Be.setzung antreten. Die SSGler wollen in die- 
sem Spiel versuchen, den Spieß umzudrehen. 
Ob dies gelingen wird, bleibt abzuwarten. 
Spielbeginn i.st 17 Uhr. Treffpunkt Samstag 
16 Uhr. am Clubhaus. 

v@lleybqll 

Saisonabschluß bei den Volle.vball-Mädehi-n 
der .SSG Langen 

Am vergangenen Sonntag fand auf dun 
Gelände von Orplid Frankfurt ein groß<'S 
Freiluft-Volleyball-Turnlcr statt, zu dem auch 
die Mädchen-Volleyball-Mann.schaft der SSG 
Langen eingeladen war. Die klas.senhöheren 
und gut eingespielten gegnerischen Damcn- 
mann.schaften ließen allerdings keinc>n Sieg 
zu. so daß die hiesigen Mädchen nur den letz- 
ten Platz einnehmen konnten. Da sorfst mir 
In der Halle gespielt wird, erforderte das .Spiel 
auf einem Ra.senplatz eine große Umstellung. 
Die gesammelten Erfahrungen werden sichi-r 
bei späteren Spielen von großem Nutzen .sein. 
Die.ses Frelluhturnler bildete zugleich den 
Abschluß der Spielsaison. Es folgt nun eine 
Sommerpause bis zum 30. Augu.st. danach 
beginnen die Rundcnspiele. an denen die Miid- 
chenmannschafl zum ersten Male teilnehmen 
wird. Vor diesen Rundenspielen, die am 29. 10 
beginnen, sind noch einige Freundschaft-s-spiele 
geplant, bei denen dann die alte Form wieder 
gefunden werden soll. 

Basketball 

Doch die Egelsbaeher Mannschaft kämpft« 
unverdrossen weiter und gab das Spiel noch 
nicht auf. Knöß spielte .seinen Gegenspieler 
aus und warf zum 10:8 ein. Nach einem Pfo- 
stenschuß erzielte Braunshardt das 11:8, doch 
Heller verkürzte auf 11:9. Die Stürmerreihen 
fanden jetzt immer mehr Möglichkeiten, zu 
Torerfolgen zu kommen und so wurde auch 
bei jedem Angriff ein Tor erzielt. Der Spiel- 
macher und Scharfschütze Schäfer verstand 
es trotz genauer Markierung durch Kappes, 
.seine Mitspieler anzuspielen und Löcher in 
der ligelsbadier Deckung zu öffnen. Auf der 
anderen Seite spielte der grünweiße Angriff 
sehr stark auf und konnte oft nur durch sehr 
harten Einsatz gebremst werden. Hier ver- 
.sagte der Sc hiedsrichter vollends. Braunshardt 
konnte bis zur 53. Minute seinen Zweitore- 
vorsprung hallen. Den Egelsbacher Treffern 
von P. Welz und Knöß setzten die Gastgeber 
ebenfalls Tore entgegen, wobei die Egelsba- 
eher Deckung und auch Lorenz nicht ganz 
schuldlos waren. Lorenz verhinderte aber mit 
einer guten Leistung das 1512, als er in der 
55. Minute einen 14 m hielt. Pech hatte dann 
P. Welz, als er nur die Latte traf. In der 
57. Minute kam er aber doch zu .seinem Tor 
und Egelsbach witterte nochmals eine Chance, 
doch Braunshardt konnte eine Unaufmerk- 
samkeit in der Egelsbaeher Deckung zum 15:13 
ausnutzen. Das war die F^ntscheidung. Lenz 
kam wohl in der 58. Minute noch zu einem 
Tor, aber die Platzherren retteten den Ein- 
torevorsprung über die Zeit. 

Die Grünweißen mußten sich an diesem 
Wochenende zum zweiten Male in dieser Sai- 
son geschlagen geben. Mit etwas mehr Glüdc 
hätte der Sieger Egelsbach heißen können, 
denn In diesem spannenden Spiel waren die 
Egelsbacher den Braun.shardtem In spieleri- 
scher Hinsicht nicht unterlegen und auch der 
Ehrgeiz war auf beiden Seiten gleich. Nach 
diesem Braunshardter Sieg wird der II. 
Mannschaft des Oberliglsten die Meisterschaft 
nicht mehr zu nehmen sein. Die Egelsbaeher 
Tore warfen: P. Welz (6), E. Knöß (3), Heller 
(3) und Lenz (2). 

Die Grünweißen haben jetzt eine Pause bis 
zum 30. Juli. Der Gegner ist dann die TO 
Walldorf, die In diesem Jahr nicht richtig in 
Tritt kam. 

I'okal-Turnier in Würzburg 
Die Ba.sketballspielt-r des TV Langen n.üi- 

men als Pokalverteidiger leider leicht i - 
schwächt an dem zwei Tage dauernden T li - 
nier in Würzburg teil. Drei Stammspiel. r 
fehlten dabei wegen Krankheit: Dr. Uwe Jalii., 
Bernd Sladek und Bernd Kühn. Die si ir 
junge TV-Mannschaft zeigte sich gleich ii. ! 
ersten Tag von ihrer l>esten Seite. In der sehr 
kleinen Halle und bei Temperaturen über Ii':" 
Celsius schlug sie den CVJM Köln klar mit 
47:38 (22:18) Punkten. Das nächste Spiel am 
Sonntagmorgen gegen Rohbach war ledigliih 
eine Pflichtübung, die durch ein schnelles und 
intelligentes Spiel mit 57:35 (19:16) erledij^t 
wurde. Das letzte Spiel gegen den Gastgeber, 
TV 73 Würzburg, mußte die Entscheidung 
bringen, da Würzburg bisher nur ein Spit 1 
verloren hatte und nun gegen Langen mil 
mehr als vier Punkten gewinnen mußte. Die 
Würzburger brachten übermäßige Härc 
(20 Fouls TV 73, 12 Fouls TVL) ins Spiel, 
wodurch eine Unkonzentrierthelt der Langener 
Spieler entstand. Dazu kam, daß die Schic^cl" 
richter In keiner Wei.se durch ihre Leistuiig 
überzeugen konnten. So gewann Würzburg mit 
.32:24 (15:7) und wurde bei gleichem Punk;- 
.stand mit Langen (4:2) durch das bessere 
Korbverhältnis von 138:100 vor Langen (12!!: 
105) Pokalsieger. Die erreichten Punkte in die- 
sem Turnier: Poeblau (Cap.) (7); Goebel (8); 
Köhm (17); Dunker (19); Grieb (8); Stanton 
(12); Jentsch (13); Fomoff 44). J. K. 

B-Mädchen unterlagen Eintracht Frankfurt 
Zu einem Freundschaftsspiel in Frankfurt 

traten die B-Mädchen nur mit 7 Spielerinnen 
und ohne Trainer Jürgen Fomoff an. D:; 
Frankfurterinnen konnten die 1. Halbzeit 
durch gezieltes Angriffsspiel und Manndek- 
kung mit 29:20 für sich verzeichnen. Doch in 
der 2. Halbzeit spielte Langen auf und konnte 
erstmals mit 38:37 in Führung gehen. In der 
letzten Minute spielte Langen nur nodi mit 
4 Spielerinnen imd so konnte Frankfurt den 
entscheidenden Korb zum glücklichen Sieg 
mit 49:48 erzielen. Die Langenerinnen begei- 
sterten die Zuschauer in der 2 .Halbzeit be- 
sonders durdi Kampfgeist und Schnelligkeit. 

Es spielten Marie-Luise Richnow (17), Hanne 
Rothmann (11), Regine Zellner (8), Ute Kling- 
ler (6). Silvia Stahl (2), Elke Titze (2), Gabv 
Ullridi (2). 

In einem Freundschaftsspiel besiegten di( 
Junioren den SCC Pfungstadt mit 72:43 (38:?''i 
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NOTRUF I Nficliste Blutspende 

Montag, 17. Juli 1972 - LANGEN - 15 bis 20 Uhr Ludwig-Erk-Schule, Bahnstr. 



I ' f Im fränkischen Kurort Bad Stehen gibt es ungewohnt 
i viele Mädchen. Hier liegt die erste Tccnager-Kurklinik, 
j die von der Bundcsvcrsirherungsanstalt für Angestellte 
: eingerichtet wurde. Denn überraschend viele .lugendliche j 
I leiden an Kreislaufschädcn. Oft sieht man sie spazieren- ; 
• gehen, mit Sendeantennen üher dem Herzen. Die Sender ; 
I funken in die Klinik, wie die Herzen auf Belastungen • 
; rcatjieron. ^ 
: So/.ialpolitik ist ungeheuer vielseitig geworden. Sie hat j 
; nirlit mehr viel mit Armut zu tun. l'nfallversicherung - j 
; Kindcrf'eld - Borufsaushildung - diese Stichworte zeigen, • 
j dal5 von diesem wichtigen Teil unserer Gesetzgebung nie- • 
; mand luiberührt bleibt. Im Sozialhericht der Bundesregie- : 
; rung wird jährlich Rechenschaft abgelegt, neue Vorhaben ; 
; werden erläutert. Wie steht es 1972 mit unseren sozialen j 
: Leistungen und was kosten sie? : 
; Mehr als ein Viertel (25,7 Prozent) des Bruttosozialpro- • 
: dukts (das ist die Summe aller in einem .lahr erarbeiteten : 
: Güter und Dienstleistungen) wird 1972 für Sozialleistun- : 
i gen aufgewandt. Das heißt, die soziale Sicherung der Bun- | 
: deshürger kostet in diesem .lahr die stattliche Summe von | 
; 209 Milliarden DM. Oder einfacher; 3 350 D.M kostet die • 
: Lebenssicherung eines jeden einzelnen. j 
I : 

Ausgleich und Sicherung 

Von Sozialpolitik bleibt keiner unberührt 

Die I.i i.slunuun wcrdm in dt-n naihslrn 
riTi wciti-r sluiKon; in:in rechnet mit einer 
jiilirlichcn Steigerungsrate von 8,8 l'ro/.ent. 
Das hrdculel voraiiSKeredinet für 1!)7() eine 
S()/.iall(M.stuni;.s(iuote von 2(i,4 Prozent boi 
einem Rcsdiiit/.ten Volkseinitomnien von fa.st 
1 im Milliarden D-Mark. Auf den einzelnen 
lin echni t sind das in vier .lalircn 4 5110 DM. 

Das Cebiel der sozialen SicherunR ist vveit- 
n iclu-nd und verzweigt, darum saRl auch die 
I'ro-Knpf-Aufschlüsselunß noch wenig. Ktwa 
ein Drittel dei SozialleistunKen entfallt zur 
/eil aiil den Sektor Gesundheit Kin weiteres 
Dritti'l wird für die soziale Siehi-runn im Alter 
und lür die Hintcrblielienen au.^KOHeben. fOin 
Fünflei llielJt in die Familienfürsorne. Im ein- 
zelnen sieht das so aus 
A 41 HilliardiTi f">M 4mKen lilTl vorwiegend 

über Henten an alte Mensrhen. lOT« wer- 
d(Mi es mehr als 7!^ Milliar<ien f^M sein, 

▲ Hinterbliebene erhielten l!t71 rd. 21 Mil- 
liarik-n DM, l!t7fi wird diese Summe auf 
über :U Milliarden DM ansleiKen 

A Kür den weiten Komplex (lesundheit. wozu 
l.«istunRen für VorbeuHuiiH, Krankheit, 
Aii)i ilsun(all und Invalidität gehören, wur- 
den im vergangenen .Jahr 01 Milliarden DM 

Mehr als 

Sözialleistungen - ursprünglich als Armen- 
für.sorge ven^ont - sind heute im Bewußtsein 
der Bevölkerung fast so etwas wie die selbst- 
verstandliclie Erfüllung von Erwartungen in 
die Solidargemeinschaft, die von den einzel- 
nen durch Beitragszahlungen und Steuern 
finanziert und getragen wird 

Kin Beispiel dafür, wo Gesetze allein nicht 
wirken, wenn der einzelne sie sich nicht an- 
eignet und zu ihrer Ausfüllung beiträgt, ist 
das Betriebsverfassungsgesetz Ziemlidi bald 
nach Regierungsantritt ging die sozialliberale 
Regierung daran, das Betriebsverfassungs- 
redit, das seit 1952 nahezu unverändert be- 
stand, gründlich zu reformieren Keine der drei 
Parteien im Bundestag konnte ihre Vorstel- 
lungen voll durchsetzen, trotzdem ist das Ge- 
«etz, das am 19 Januar 1972 nach langwieriger 
parlamentarischer Beratung in Kraft trat, vom 
Fortschritt geprägt und bringt außerordent- 
liche Verbesserungen. Warum bei dieser 
Reform das Verständnis und Mitwirken des 
Arbeitnehmers .so widitig ist. ergibt sich aus 
den Zielen dieses Gesetzes: 
9 mehr Demokratie in den Betrioben, 
9 mehr Humanität im Arbeitsleben. 
9 mehr Freiheit für den einzelnen .\rbcit- 

nehmer und 
9 mehr soziale Gerechtigkeit. 

Die wesentliclien Fortschritte des iKiien Ge- 
setzes gegenüber dem alten Recht liegen dar- 
in, daß dem Arbeitnehmer erstmals eine 
eigene betriebsverfassungsrechtliche Position 
eingeräumt wurde, die vom Recht auf Einsidit 
in bisher wohlgehütete Personalakten bis zu 
einem Be.^ichwerderecht reicht, und daß die 
Mitbesiimmungs- und Mitwirkungsredite des 
Betriebsrates wesentlidi erweitert wurden. 
Der Betriebsrat hat heute sowohl bei der Per- 
sonalausvvahl als auch bei Fragen der Ent- 
lohnung mitzureden; er ist bei Maßnahmen 
der betrieblichen Berufsbildung ebenso zu 
hören wie in Fragen, die den Arbeitnehmer 
unmittelbar betreffen, sei es in der Änderung 
der Produktionseinriditungen oder bei ge- 
planlen Stillegungen. 

Mehr vom Alter haben 
Audi die anderen Reformen, die die Bundes- 

regierung auf dem Gebiet der Sozialpolitik 
innerhalb der ersten drei Jahre ihrer Amtszeit 
durdisetzte, fußen auf dem Grundsatz - mehr 
Rechte für den einzelnen, mehr soziale Ge- 
rechtigkeit. 

Ein wesentliches Gesetz aus dem umlang- 
reichen Reformkatalog von Arbeitsminister 
Arendt Ist die weitere Reform der Renten- 
versidierung. Es enthält als Schwerpunkt die 
Einführung der flexiblen Altersgrenze - eine 
Hcform, auf die gegenwärtig Tausende vor 
allem ältere Arbeitnehmer warten. Flexible 

fiusgcgeben; 1070 werden es über 91 Mil- 
liarden DM sein. 

▲ Fast 3.1 Milliarden betrugen 1971 die Sozial- 
leistungen für die Familie; bis 1970 werden 
diese Leistungen stufenweise auf etwa .■i2 
Milliarden DM ansteigen. 

▲ Auf den Sektor ..Be.-^chäftigung", der von 
der beruflichen Bildung bis zur Arbeits- 
losenunterstützung reicht, entfielen im 
letzten Jahr knapp sechs Milliarden DM; 
l)is 1970 werden ilicKe Ausgaben um ein 
Drittel auf über neun Milliarden DM .'itei- 
gen 

A Rund elf Milliardt'n DM wurden für Wie- 
dcrgutm.n hiing polili.schen Unrechts aus- 
gegeben; 1!UR werden es mehr als 14 Mil- 
liarden DM M-in. 

A Die Sparfördernng ko:;tele 1971 Über sechs 
Milliarden DM und wird 1970 mehr als 
neun Milliarden DM erfordern. 

A Fiir So;'.i.illeistungen im Bereich „Woh- 
nuii:;" wurden im letzten Jalir sechs Mil- 
liarden DM aufgewandt, davon fast 1 Mrd. 
D-Mark für Wohngeld. 1976 kommen auf 
den lien-ich Wohnung rund H Milliarden 
D-M:>rl! 

Fürsorge 

Alter.-igren/.^ - das heil.U. der Mann, die Frau, 
die ihr l.eben lang gearbeitet haben, sollen 
selbst beslininien. wann damit Schluß ist Nach 
33 Versicherungs.iahren kann der Arbeitneh- 
mer und nur der Arbeitnehmer entsdieiden, 
ob er mit 63 Rentner werden will. Die Regie- 
rungscomputer haben erredinet. daß 1973 mit 
der Einführung des Gesetzes etwa 337 000 Ver- 
sicherte Anspruch auf Rente mit 63 Jahren 
haben. Das Gesetz sieht außerdem eine ge- 
zielte Anhebung der Kieinrenten, das „Baby- 
Jahr" für berufstätige Mütter, die Öffnung der 
Rentenversicherung für Selbständige, Haus- 
frauen. mithelfende Familienangehörige und 
einen Versorgungsaiisgleich bei der Eheschei- 
dung vor. 

Minister l'rof Ehmke meinte vor wenigen 
Wochen über die Reformpolitik der SPD 
FDP-Regierung, man habe vor allem eines 
überseliea. „Wir haben vor allem den Fehler 
gemadit, daß wir bei unserer Politik die Auf- 
nahmefähigkeit der Bevölkerung überschätzt 

Unser Recht auf Persönlidikeit 

Die alten Menschen haben mehr von Ihrem Leben als früher. Die Rente steigt Jährlidi ent- 
sprechend dem Lohnniveau. Ab 1973 können Arbeitnehmer schon mit 63 Jahren Rentner werden. 

Fotot: Stern (1), Arcbiv (2) 

Die amerikanisdie Verfassung verbrieft den 
US-Bürgern das Redit auf Glüdc. Die bundes- 
deutschen Vertassungsväter waren weniger 
romantiscii, zumal Glüdc ein kaum zu definie- 
render Zustand ist. Unsere Verfassung kennt 
trotzdem eine Reihe von Artikeln, die im 
Grunde ähnliches meinen. Wenn beispiels- 
weise das Redit auf freie Entfaltung der Per- 
sönlichkeit, um nur eines zu nennen, in der 
Verfassiuig garantiert wird, so hört die Wir- 
kung dieses Artikels nicht im Arbeltsleben 
auf. Gewiß genügt nidit die Verfassung allem, 
sondern es Ijedarf einer Fülle von Gesetzen, 
die die Verfassung untermauern, es bedarf 
aber audi des persönlidien Einsatzes eines 
jeden einzelnen, sonst bleiben die Verfassung 
und das schönste Gesetz sine papieme Vor- 
sdirift. F. H. 

haben." Längst nicht alles, was 
durchgesetzt wurde, werde von 
denen, für die diese Gesetze 
gemadil wurden, auch wahr- 
genommen. Das dürfte über- 
trieben sein, aber es hat einen 
wahren Ki rn. Das Ge.setz zur 
Forderung der Vermögensbil- 
dunu der Arbeitnehmer wurde 
bisher schon ein großer Erfolg: 
14..') Mill Arbeitnehmer gegen- 
ülK-r er>t 4.0 M'll. vor drei 
Jahren n.ihmen die Vergünsti- 
mmuen des neuen fl24-DM- 
Ce.set/.es in Anspruch. Die Zahl 
der Arbeitnehmer, die veimö- 
genswirk'iame Leistungen auf 
(Irund von Tarifverträgen er- 
li,Ilten, hat sich auf über 
11) Mill. erhöht und damit 
mehr als verzehnfacht. 

Weniger bekannt sind Re- 
formen, die beispielsweise auf 
dem Gebiet der Gesundheits- 
fürsorge durchgesetzt wurden. 
So beklagen die Ärzte, daß von 
icr Möglichkeit der kosten- 
losen Krebs Vorsorgeuntersu- 
chungen für Männer und 
Frauen nur ein Bruchteil der 
Kranken versicherten Gebrauch 
machen. Ebenso werden die 
Vor.sorgeuntersuchungen für Kinder bis zum 
4. Lebensjahr, die speziell auf fiühkindlidie 
Sdiäden geriditet sind, immer noch nur von 
wenigen Eltern wahrgenommen. Das ist um 
so erstaunlicher, als bei sämtlichen Meinungs- 
umfragen der letzten Jahre die Bundesbür- 
ger den Wunsch nadi Gesundheit weit über 

l'nsere Lehrlinge brauchen eine sglide Ausbildung. Die Be- 
rufsschule - jahrelang ein Stiefkind - ist heute ein wichtiger 
Bestandteil der Bildungspolitik. Sie Ist in das Konzept zur 

Bildungsreform voll einbezogen. 
alle anderen Wünsche setzten. Das seit 1. 4. 71 
geltende Gesetz über die Unfallversicherung 
für Schüler, Studenten imd Kindergarten-Kin- 
der wird dagegen zwangsläufig von vielen in 
Anspruch genommen. Es kam im ersten Jahr 
bereits 390 000 Betroffenen zugute. 

Der Anspruch auf Berufsbildung 

Wenn die Bundesregierung am 19. Januar 
1972 ein Gesetz verabschiedete, mit dem Sicher- 
heit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz 
durdi zahlreiche Maßnahmen verbessert wer- 
den sollen, so kann audi dieses Gesetz nur 
dann wirklidie Verbesserungen bringen, wenn 
Jeder einzelne darauf besteht, daß sein 
Arbeitsplatz so sicher wie irgend möglich ist, 
daß die Verbesserungen aus diesem Gesetz 
auch eingehalten werden. Neben dem Recht 
auf einen gegen Unfallgefahren bestmöglidi 

geschützten Arbeitsplatz, dem Recht auf ärzt- 
lidie Versorgung, dem Redit auf Rehabilita- 
tionsmaßnahmen nadi einem Unfall - auch zu 
diesem Punkt hat die Bundesregierung ein 
umfassendes Aktionsprogramm verabschiedet 
- wurde das Recht auf Berufsbildung ent- 
scheidend ausgebaut. Die viel zitierte Chan- 
cengleidiheit im Beruf kann es nur geben, 
wenn dem Arbeitnehmer von der Lehrlings- 
ausbildung bis zur beruflidjen Fort- oder 
Weiterbildimg fadilidi qualifizierte Ausbilder 
und die erforderlidien Ausbildungsstätten zur 
Verfügung stehen. Die Berufsschulen waren 
ein besonders traiuriges Kapitel im bundes- 
deutschen Schulsystem. Sicherlich ist die 
Situation auch heute noch nicht befriedigend. 
Aber die Berufsschulbildung ist heute fester 
Bestandteil der Bildungsreform insgesamt, 

Wesentlich für einen flexiblen Berufsweg 
des einzelnen ist die berufliche Fortbildimg. 
Rüdewirkend zum 1. Oktol>er 1969 wurden die 
Unterhaltsleistungen für Arbeitnehmer spür- 
bar erhöht, die sich umschulen oder fortbilden. 
Daß die finanziellen Barrieren, die Arbeitneh- 
mer früher davon abhielten, sich beruflich 
weiterzubilden, abgebaut wttfden, schlug sich 
sehr schnell auch in der SUtlstik nieder. Allein 
1971 haben 288 000 Personen neu an Maß- 
nahmen der beruflichen Fortbildung und Um- 
schulung teilgenommen, 117 000 mehr als im 
Jahr vorher. 

ICLassentze^^en hetnUch einacLai^en . .. 

Begegnung mit Scbnlfrctiiidiiinen - Hlick zurück mit Neugier - Ein hilkhen Scll>stl'i's(iitigung spielt mit 

zwisdien einstigen Schulfreundinnen meist mit 
der Floskel „Weißt du noch..." zu erkenm n 
gibt. 

Und das ist auch die Verbindung, die zwi- 
schen der zusammengetrommelten Gcsellsdiaft 
be.ijteht. Sonst mögen sie nichts mehr gemein- 
sam haben, und sie mögen viellcichl sogar 
voneinander enttäusdit sein. Aber da Ist doch 
etwas, was Kontakte sdiafft: Zeugnisse, Schul- 
arbeiten, Lehrer, Anekdoten, Erinnerungen an 
heimliche Sünden und verstohlene f.ektüre 
unter der Schulbank. Ob etwas dabei heraus- 
kommt oder nicht - das ist keine Anforderung, 
die man an ein Klassentreffen .stellt. R. Zelin 
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= Buchhalter sind treu. Und auch Na- 1 
I turwissenschaftler. Sogar Journalisten | 
I und Zahnärzte - wer hätte das ge- = 
= dacht? - sind ideale Ehepartner. Das = 
= jedenfalls meint der amerikanische So- = 
= tiologe Dr. Irving Ro.se. Dr Rose muß = 
I es wissen. Er hat 57 524 Scheidungs- i 
1 klagen im sonnigen Kalifornien analy- = 
= siert. I 
r Die Studie untermauert mit wissen- = 
5 schaftlicher Akribie, was leidgeprüfte = 
5 Ehefrauen schon immer ahnten: der = 
i Beruf bestimmt das Eheglück. Nur daß 1 
= die Betroffenen bislartg glaubten, ihre = 
= Ehemänner könnten mit jedem Beruf = 
I verheiratet sein. | 
H Mitnichten! So sicher Ruchhalterfrauen = 
= vor Seitensprung und Eheilberdrufl sein 1 
= können, so gefährlich leben die besse- | 
5 ren Hälften von Architekten, Sozial- f 
= Wissenschaftlern und Schriftstellern. | 
= So Ist das also. Wie schon Großmut- f 
= ter sagte: Heirate keinen Künstler. | 
E Und auch von Politologen, von denen | 
= es, nach der modernen Demonstrations- § 
E szene zu urleilen, ziemlich viele gibt, = 
= sollten sich eheglücksuchende Bräute 1 
E fernhalten. Nachdem das nun alles wis- = 
E senschaftlich ern^iesen ist, irird es wohl 1 
= nur noch eine Frage der Zeit sein, bis = 
= die ehefeindlichen Berufe ausgestorben = 
= sinrf.' Oller? E 
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Aus feuerrotem Lummveluurs 
Ist dieser sdileke Lederanzug. Statt der Shorts 
gibt es auch pa.ssende lange Hosen für kühle 
Tage. Her kurze Blouson hat weilte Plastik- 
relHverschlüsse vorn und an allen Taschen. 

Trendmodell und -lederhandtasche 
Foto: WL'H.iendiPn 

Vorsicht beim Fleckcntfernen 
Flecken in Lcderkleidung verschwinden 

manchmal durch das Tragen von selbst. Fett- 
flecke und andere hartnäckige Schmutzsteilcn 
können nur mit einem Spezialreinigungsmittel 
entfernt werden. Benzin und andere Fett- 
lösungsmittel sind untersagt: sie greifen das 
natürliche Fett im r.,cder an. 

Wie lange hält eine Schulfreundschaft? Mei- 
stens überhaupt nicht, und Ausnahmen be- 
stätigen die Regel. Ein junges Mädchen, das 
die Schule einmal hinter sich gebriichl hat, 
widmet sich ihrer weiteren Ausbildung oder 
Ihrem Beruf und verliert die einstigen Schul- 
freundinnen aus den Augen Das ist gegen alle 
Vorsätze, denn am letzten Schultag hatte man 
Bich fest In die Hand versprochen; „Wir tref- 
fen uns bestimmt regelmäßig" oder; „Wir 
Wollen uns nie aus den Augen verlieren." Der 
Alling meint e.= anders, man lernt neue Men- 
schen kennen, knüpft neue Freund.schaften 
und verändert seinen Gesichtskreis Aber in 
jeder Sehulklasse gibt es die Organisierer und 
äie Neugierigen, die eines Tages - und sei es 
nach Jahren - an die einstigen Schulkamera- 
äinnen Einladungen zum Wiedersehen ver- 
schicken .Soll man hingehen? 

E.s Ist keine Frage, daß man geht. Man ist 
•elbst neugierig, man will wissen, was aus 

ihnen geworden ist. Fünf oder zwanzig Jahre 
sind vergangen. In denen sich viel getan hat. 
Man erwartet nicht, die Mädchen von einst 
wiederzutreffen, will aber wissen, wie sehr 
sie noch die Mädchen von einst sind. Viel- 
leicht, so drängt das Unterbewußtsein, sucht 
man verstohlen Selbstbestätigung Im Ver- 
gleich, bei dem man gut abzuschneiden hofft. 

Nadi fünf Jahren kann noch die halbe 
Klasse zusammengetrommelt werden, nach 
zehn Jahren noch ein Viertel. Die anderen 
leben in Amerika, In England („Die hat den 
Dingsbums nun doch geheiratet") oder auch 
nur in einer anderen Stadt. Aber man hat 
auch so - nach einigen erfolgreichen Wicder- 
belebungsversucJien der einstigen Beziehung 
von Bank zu Bank - genug Gesprächspartne- 
rinnen und Ge.sprädi.sstoff: Man beginnt bei 
der Gegenwart („Deine Kinder sind wirklich 
süß!") und begibt sich dann Schritt für Schritt 
in die Vergangenheit, die sich im Ge.spräch 

Hier ist die Hausfrau Küchenchef 
Arbeitstisch, Herd und Kommandostolle in 

einem ist die.se Kochinsei Sie steht frei im 
Baum, umgehen von einem ausgeklügelten 
Sy.stem von An- und Einbauschränken, in 
Öonen jeder Millimeter, bis zu den auszieh- 
baren Sockelkästen, ausgenutzt Ist. Von ihrem 
Platz an der Kochinsel aus beherrscht die 
Hausfrau mit jedem Blick und mit nur weni- 
Ben Handgriffen ihr Küchenrcich Die hoch- 
technlsierle Traumküche der Zukunft, die hier 
bereits Gegenwart geworden Ist, schenkt ein 
völlio neues Küchengefühl. 

Mit dem berühmten Druck aufs Knöpfchen 
Ist die Küdienarbeit trotz modernster Geräte 
leider noch Immer nicht getan. Doch die Zu- 
sammenführung wichtiger Funktionen und 
Arbeitsvorgänge an einem übersichtlichen 
Platz und die rationelle Einteilung und Aus- 
nutzung der Einbauschränke erleichtern der 
Hausfrau die Arbeit ganz wesentlich. Und 
wenn „Er" zufällig mal auf Küchenbesuch 
kommt, so kann be.stimmt kein Zweifel daran 
sein, daß in dieser Küche der Platz des 
Küchenchefs bereits besetzt ist. 

Frei 
im Raum 
steht 
fliese 
Kochinsel. 

Kühlschrank und 
Backofen sind in 
Reichweite in die 
Sehrankelemento 

eingebaut. Die 
nur halbhohen 
Schränke mit der 
Kunststoff-Ober- 

fläche, au.sziehba- 
ren Fächern und 
Tischen, dienen 
gleichzeitig als F.ll- 
platz, FrühstUcks- 
Rar oder Arbeits- 
tisch. 
Modell; Osta 

Aprikosen 
Aprikosen fm IMIintcIchen 

?nO g Mehl, 60 g Butter, 6S g Zucker, 1 Ei, 
2 Teelöffel Backpulver, Milch nach Redarf. Apri- 
kosen, Zimt oder Mu.skat. 

Aus den Zutaten einen Knetteig herstellen. 
Ausrollen, in zehn Zentimeter grolye Qu.-idrate 
teilen. In die Mitte jedes Quadrates je eine 
halbe, gezuckerte Aprikose legen und mit 
einem Hauch Zimt oder Muskat überstreuen. 
Mit Eigelb bestreichen und goldgelb backen. 
HciB oder kalt servieren. 

Aprikosen-Charlotte 
tS sehr reife Aprikosen, Zucker, Butter, Weiß- 

brot.scheiben. 
Aprikosen schälen, halbieren, mit 80 g Zucker 

und einem kleinen Stück Butter zehn Minuten 
dämpfen. Öfter umschütteln. 

'Leckereien 
Eine Auflaufform mit Butter ausstreichen. 

Butter tlüssig werden lassen, auf entrindete 
Weißbrotscheiben träufeln Die Scheiben in Zuk- 
kor drehen Den Boden und die Seiten der Auf- 
laufform damit auslegen Die gedämpften Apri- 
kos«r, einschütten, mit Weißbrotscheiben bedek- 
kun, mit Butter beträufeln, mit Hagclzucker 
überstreuen und in einem sehr heißen Ofen eine 
iialbc Stunde backen. 

Apriko.senknödel mit Vanillesoße 
1 kg am Vortag gekochte Kartoffeln, 2 Eier, 

Salz, .W g Semmelmehl, 40 g Maispuder, 1 Prl.sa 
gemahlenen Macis, 1 Prise Zimt; reife Apri- 
kosen, Marmelade: Semmelbrösel und Butter, 
Vanillesoße. 

Knödelteig mit den gepellten, geriebenen Kar- 
toffeln bereiten. Aprikosen entkernen, die 
Früchte mit Marmelade füllen und mit Knödel- 
teig umhüllen. Knödel in Salzwasser zehn bis 
fünfzehn Minuten ziehen lassen. Probekloß nidit 
vergessen. Mit einer Schaumkelle herausheben, 
auf einer vorgewärmten Platte anrichten, mit 
Butter, gerösteten Semmelbröseln und Zucker 
Uberstreuen 

VanillesoQe nach Vorschrift bereiten, mit einem 
Eigelb abziehen und mit einem Stück Butter ver- 
feinern. 

Aprikosenknödei und Vanlllesoße sehr heiß 
servieren. 

Die Frau um 40 
ist nicht auf Rosen gebettet 

Emanzipation hin, Esther Vilar her - auch 
für die Frau von heute Ist das Altwerden ein 
ernst zu nehmendes Problem. Für die klug« 
Frau, die ihre Jahre plant imd nicht nach der 
verlorenen Zeit sucht, hat die Kosmetikindu- 
strie eine Vielzahl von hochwirksamen Prä- 
paraten entwickelt, die Ihr beim Kampf um 

die Schönheit, um Aussehen imd Ansehen 
heuen. An erster Stelle steht ein umfassen- 
des Regenerationsprogramm mit straffender 
Lotion gegen Linien und Fältdien, die unter 
Make-up und Feuchtigkeitspräparat wirksam 
werden. Allerdings gibt es auch heute in der 
Kosmetik keine Wundermittel. Wichtig ist 
darum neben intensiver Pflege imd einem 
Make-up, das Ihre Persönlichkeit unterstreidit, 
regelm^iger Schönheitsschlaf. 

Zeichnung: Elizabeth Afflen 

Man kann aber auch durch einen 
kessen Pullunder über Hemdbluse 
und langem Rock die aktuelle Note 
der Twen-Braut herausstellen. 

MJCxajjjjirinnnrTrTrvTrTrTnnnnnnrrnn--: c r 

hübsch 
Tradition hin - Tradition her, am Hochzeits- 

tag möchte die junge Frau „besonders" gekleidet 
sein. 

sin? hcutzula^e^ 

Leichter denn je wird ihr heute 
die individuelle Entscheidung ge- 
macht, denn man kann fast alles tra- 
gen Vom feierlichen Geivand in bo- 
denlanger Romantik mit wehendem 
Schleier, Blumengebinde und Fa- 
milienschmuck, bis turn Hosenanzug 
in strengem Schneiderschnitt mit 
maskulinem Hut, ffibf es praktisch 
„nichts, das es nicht gibt". 

Wer die Anmut Hebt, kann sich 
mit biedermeierlichen Bauscheärmcin 
über schmaler Taille auch aus dem 
Zeitalter der Technik entfernen tjnd 
- sei es für einige Stunden - die 
Märchenprinzp.isin spielen. 

1. Weißes Pikeekleid mit gesteppten Blenden 
am Vorderteil. Die Bündchenärmel sind aus 
durchsichtigem Organza. Dazu ein großer Hut 
mit Blumentuff. Ein Anzug für die nicht mehr 
ganz jugendliche Braut. 

y 2. ^Ic und beschwingt ist das Kleid mit Schlet- 
n fenkragen und Faltenrocke aus Tupfenmull oder 

gepunkteter Seide. Dazu ein kurzes 
Jauchen mit Reverskragen aus weiBem Leinen 
und ein aufgeschlagener Leinenhut. 

?ie 

Letzter Schrei ist der große Hut 
zum Hochzeitskleid. Man assortiert 
ihn sowohl dem langen, festlichen 
Kleid, tvie dem kurzen mehr sport- 
lichen Dress. Da manche Frauen gern 
ein Kostilm wählen - allerdings 
meist im strahlenden Weiß - ist er 
die ideale Ergänzung zu diesem /In- 
zug, - und er darf ruhig ein bißchen 
auffallend in Stil und Ausmaß sein. 
Das wirkt zum korrekten Jacken- 
kleid sehr apart. Man schmückt ihn 
mit Blüten und kokettiert ungeniert 
mit den Kopfbedeckungen der Ur- 
großmütter, die ihre „Wagenräder" 
mit soviel Charme durch die Gegend 
balancierten. 

Reizend sieht auch ein Hemd- 
blusenkleid als Brautgewand aus; 
Chiffon, leichte Seide, Schweizer 
Stickereistoff eignen sich vorziJglich 
zu solchen Modellen. Dazu darf ein 
Blazer, oder, was graziöser ausschaut, 
ein kurzes Jäckchen die Ergänzung 
abgeben, denn aus praktischen Er- 
wägungen entschließt sich ein ver- 

1. Baumwollbatlst oder Organdy für das ro- 
niantiscfae Kleid mit den üppigen Puffärmeln. 
Weiße Stlckerelbörtchcn an den Xrmelii, am 
Miedergttrtel und als Kronchen unter dem 
Schleier. 
2. Die Mütze und der Pullunder sind aus weißer 
Seide gehäkelt; vielleidit noch mit Perldien 
bestickt. Dazu eine Hemdbluse mit rundem 
Kragen aus Cripe Georgette und ein langer 
Rock mit Saumvolant. Besonders breiter OQrteL 

hälliiismäßig hoher Prozentsatz der Hochzeite- 
rlnncii für eine Ausstattung, die im Alltag wei- 
ter gute Dienste leistet. 



Wenn Ihnen Ihre jetzige Position eine Nummer 

zu klein ist und Sie gern einmal ein großes 

Unternal.mon kennenlern-:»« wollen, kommen 

Si3 zu Honeywell. 

Wir suchen zum baldmöglichen 
Eintritt 

Debitpren- 

Buchhalter (in) 

als 

Sachbearbeiter (in) 

für die Debitoren- 
und Konzernverrechnung 

Zu Ihren Aulgaben gehören Debitoren- und 
Kreditorenkonzernkontenlührung sowie Ab- 
wicklung des Schriftverkehrs mit unseren aus- 
ländischen Schwestergesellschaflen. Hierzu 
sind Englischkenntnisse erforderlich, 
Unser(e) neue(r) Mitarbeiter(ln) sollte nach 
Möglichkeit eine abgeschlossene kaufmänni- 
sche Ausbildung haben und einige Jahre Be- 
rufserfahrung besitzen. 
Wir bieten Ihnen ein leistungsgerechtes Ge- 
halt, Urlaubsgeld, f^littagstlsch Im Haus sowie 
alle zusätzlichen Sozialleistungen eines Unter- 
nehmens unserer Größe. 
Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an 

Honeywell 

Honeywell GmbH 
Hauptverwallung — Personalleitung 
605 Offenbach am Main, Kalserleistraße 55 
oder rufen Sie einfach Herrn Wauge unter der 
Durchwahl 80 64 352 an, er wird Ihnen gern 
nähere Einzelheiten sagen. 

PITTLER bildet für 
folgende Berufe aus: 

Lehrzeit ist bei uns 

keine Leerzeit 

Immer größer werden die Probleme der Industriellen 
Fertigung und nur hervorragend ausgebildete 
Facharbeiter haben Aufstiegschancen. Die Aus- 
bildung bei PITTLER vermittelt allen Lehrlingen ein 
Wissen, mit dem sie ruhig in die Zukunft blicken 
können. Sie ist den Fähigkeiten des einzelnen 
angepaßt und neben praktischer Ausbildung 
umfaßt sie auch theoretischen Unterricht Im Werk. 

Industriekaufmann, Technischer Zeichner, 
Universalhobler, Betriebsschlosser, Dreher. 
Bohrwerkdreher, Werkzeugmacher, 
Universalfräser, Blechschlosser, Universalschleifer, 
Maschinenschlosser und Starkstromelektriker. 

Ist der Beruf Ihrer Wahl dabei? 
Wenn ja, dann besuchen Sie uns oder rufen Sie uns 
an: Nr. 700-1. Wir unterhalten uns gerne mit Ihnen. 

0 PITTLER 

PITTLER f^aschinenfabrik Aktiengesellschaft 
6070 Langen Langen bei Frankfurt/M., Postfach 

Sie sind noch Jung und haben gerade 
die Schule oder Lehre beendet? Oder 
Sie möchten ganz einfach etwas Neues 
icennenlernen! Bei uns finden Sie eine gute Chance, die Sie wahrnehmen 
sollten. 

Wir möchten Sie, die 

junge Dame 

als 

Datentypistin 

anlernen. Schon bald werden Sie mit Bändern und Lochltarten bestens um- 
gehen können. Ihre Kolleginnen sind nicht viel älter als Sie. Schon deshalb 
werden Sie sich schnell bei uns wohlfühlen. 

Rufen Sie uns bitte an - wir geben Ihnen gern weitere Auskünfte. 

CHRYSLER DEUTSCHLAND GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 92 

Tel. (0 61 02) 70 43, App. 32 

wir suchen 

einen zuverlässigen Kraftfahrer Kl. III 

nicht unter 25 Jahre; 

einen Nähmaschinen-Mechaniker 

mit guten Kenntnissen auf diesem Gebiet. 

Wir bitten um Vorstellung montags bis freitags von 8 — 17 Uhr oder um Ihren Anruf 
zwecks Festlegung eines Vorstellungstermins, 

Bekleidungswerke 

6079 Sprendlingen - Frankfurter Straße 127 - Telefon 610 81 

Ein Etawa Geschäft oder ein BBoa Markt ist ganz in der Nähe 

# DAUERPREIS am „Roten Punkt • DAUERPREIS am „Roten Punkt # DAUERPREiS am „Rolen Punkt « DAUERPREIS am „Roten Punkt # 

H.-Mllch 

EdeMa 

Margarine 

Lir. 

250 g 

GroDdot« 

SOOg 

-.79 

v44 

-.59 

-,89 

-.89 

Kondsnt« 

Milch 
Siegner 

Eiernutfeln 
tert 
Orlg. 
Reisfit 
2S0 g-Paket «mpf. Vkp. 1,0S 
NuB'NpugQt* 

Creme 4oo-g-ciat 1,79 
Erdbeer« imd Aprlkoieii« 

Konfitüre 
tafelfertiget 

Apfelmus 
Ircindl 

Zwieback 
Woidbovff 

Schokolade 

GIm 

Glat 

■,98 

-,68 

SOOg 1,69 

terLTfl. ",69 

lOO'/i 

Orangensaft 

Coca-Cola 

Ur R. 1,28 

u>. *,88 

6,95 

1,- 

Vi Fl. 

seil. 

Deu1ich«r 

Weinbrand 
Weltf 
Gold-Flschli 
Steckt 
Kartoffelpiirree . 70 
Pakat «mpf. VItp. -,98 , f «I 
BUrgaibräu _ fte 

Pilsbler Ka»ten 8,95 

Underberg S«r-Pckg. 1,98 
Mogfll 
Dosensuppen . qq 

itert. •mpf.Vkp. 1,2S ,*19 

Würstchen sstioi. ",98 

t>ot« ",65 
Heringsfilet 
in ToiwiaUntauc« 

Griedi. 
Pfirsiche 
V, Fr. Vi Doi« 

Champignons 
Hotvlqualitöt 
Kroft Solat 
Maionäse 

Suchard-ExpreB 

1,18 

Des. -,88 

Glas -,89 

Dos* 2,25 

S Stück 1,— Mars 
Maggl 
Ravioli Mit Fleisch 1 QO 
ViDos« empf.Vkp. J,45 I |5m 
Alet« 
Kinderliost 

MnpLVkp. 
•TAR SupMkrafI f. I.M 
Vollwaschmittel ska 4,48 

Pi"!! 1 fift RleiMflmdie »mpf.Vkp. 1,9S 1,1111 

Palmollve-Seife 
Stock 

-.89 

i-Selfe . 7B 
•mpf.Vkp. 1,— 

Biend«a>m«d 
Zahncreme 9^5 
Tub* Mnpf' Vkp. S,28 fc,w9 

Signal Zahncreme^^, 915 
Tub« empf« Vkp. 3,8S £if 19 

Colgate Zahncreme i eo 
Tub* empf. Vkp. 2|1S I fWW 

1,58 
thomtu 

1.85 

Tollett P P -.79 

Orig. 
Null-Hull 1.79 
Floidi« «mpl. Vkp. 2,50 11 f • 

Coln . «BS 
Gtoeflaidi« •mpf.Vkp. 1r- 

Älbweekrelnlg« »■ 1>38 

Für den Leiter unserer Hauptniederlassung 
Frankfurt Main mit Sitz in Sprendlingen suchen wir 
eine wendige und zuverlässige 

Sekretärin oder 
Nachwuchs-Sekretärin 

mit englischen Sprachkenntnissen. 
Außerdem suchen wir noch »ine 

Halbtags-Locherin 
für unsere EDV-Abteilung; mehrere 

Elektro-Mechanlker und 
Mechaniker 

für die Montage und Reparatur unserer Kopier- und 
Klein-Offset-Automaten. und eine 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume In der Zeit von 16,30 bis 
20.30 Uhr (Montag bis Freitag). 
Wir bieten neben einem sehr guten Gehalt bzw. 
Stundenlohn noch Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifika- 
tion, betriebliche Altarsversorgung, verbilligtes 
Mittagessen in eigener Kantine, firmeneigenen Park- 
platz mit Betrlebstankstelle, Arbeitszeit von 7.45 bis 
16.30 Uhr und angenehme Arbeitsbedingungen. 
Bereits gebuchter Urlaub wird berücksichtigt. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

- HAUPTVERWALTUNG - 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt Main 

Robert-Bosch-Straße 5, Tel. 0 61 03 / 6011 

Tel. 06102-7177 Tel. 06102-7177 Tel. 06102-7177 

Wer macht mit beim Trimm-Dich-Spiel? 

Büroreinigung ist leichter als Sie glauben I 

Arbeitszelt: morgens 2'lt Stunden 
Lohn: DM 200,— netto monatlich t PrSmiP 
(evtl ohne Steuerkarte) 

INNENRAUMPFIEGE WISSER 
g 6078 Neu-Isenburg, Waldstraße 14 

4;i Tel. 06102-7177 Tel. 06102-7177 Tel. 06102-7177 

Wenn Sie nicht nur eintönig Ihren Arbeitstag voll- 
bringen wollen, sondern wenn Sie eine abwechs- 
lungsreiche, interessante Tätigkeit in mittlerem 
Büro (ca 35 Mitarbeiter) bei ausgezeichnetem 
Betriebsklima vorziehen, sind Sie für uns die 
richtige Kraft 

Wir suchen eine nette 

Stenokontoristin 

für unseren Verkauf, die Freude an der unkonven- 
tionellen Zusammenarbeit mit unseren Verkaufs- 
ingenieuren hat Wir wünschen uns eine Mitarbei- 
terin, die nicht nur In der Lage ist, unsere Korre- 
spondenz zu schreiben, sondern die auch Auf- 
gabengebiete im Vertrieb selbständig überneh- 
men kann. 
Wir bieten gute Dotierung, 13. Monatsgehalt und 
betriebliche Altersversorgung. 

Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung, oder rufen 
Sie uns einfach an. 

PALL 

GmbH, 6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 12 
Telefon 06103 8396 

EUROPAS 

GRÖSSTER EINKAUFSVERBAND 

für Eisenwaren, Hausrat, Glas/Porzellan 
Heiz-, Koch- und ElektrogroßgerSte 

bietet Ihnen 
zukunftssichere berufliche Chancen. 

Welcher Kraftfahrer möchte 1500,— Mark monatlich verdienen ? 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

LKW-FAHRER KL.II 

zum Beliefern unserer Mitgliedsfirmen vom Bayrischen Wald bis zum Saargebiet Die 
Tagesspesen liegen bei 19,- DM, für die Übernachtung zahlen wir 16,-DM. 
Wir bieten die Vorteile eines modernen Großbetriebs, verbilligten Personaleinkauf in 
den von uns geführten Artikeln. 
Bitte schreiben Sie uns oder stellen Sie sich persönlich bei uns vor in der kommenden 
Woche (Mo. — Fr.) in der Zeit von 8 — 17 Uhr. 

Grosseiiilvrtiif 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

Großeinicaufsverband eGmbH 

6082 MÖRFELDEN 
Hessenring (Industriegelände) 

Grosseiiikanr 

Wir suchen zum 1 August für unsere 
moderne Schnellreinigung In Langen eine 

umsichtige Dame 
die nach Einarbeitung alle anfallenden 
Arbeiten selbständig ausführt. 
Wir bieten: 

9 Beste Bezahlung 
• Gtregelte Frtizelt 
9 Aufstiegsmöglichkeiten 
9 Vertrauensstellung 
9 Selbständige Tätigkeit 

Bewerberinnen, die bereits in dieser 
Branche tätig waren, geben wir den Vorzug. 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an: 

Firma F. Schumann 
6367 Karben 1, Hanauer Straße 11a 
Telefon 06039/7272 oder 7545 

Für ca. 4 bis 6 Wochen sucfien wir für 
unser Büro eine 

Aushilfsl<raft 
mit Schreibmaschinenkenntnissen. Gute 
Einarbeitung und Bezahlung wird geboten. 
Bitte schreiben Sie uns unter Off -Nr. 768 

iVITA oder Laborantin 
evtl auch halbtags, bei guter Bezahlung in 
großer Allgemeinpraxis in Langen zum 
1. 10. 1972 gesucht. 
Angebote unter Off -Nr. 769 an die LZ. 

KFZ-MECHANIKER 
für sofort oder später gesucht. Sehr gute 
Bezahlung, gute Sozialleistungen, verbilligt. 
Mittagstisch. 5-Tage-Woche. Weihnachts- 
und Urlaubsgeld. 

EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE - Fiat-Händler 
Offenbach a. M , Sprendlinger Landstr. 234 
Telefon 83 63 20 

Da... 
... es viel zu umständlich wäre, Ihnen hier ihr gesamtes Auf- 
gabengebiet zu erklären, bitten wir Sie, uns doch einmal unter 
06103 7861, Apparat 41, anzurufen. Dann teilen wir Ihnen telefo- 
nisch alles VVissenswerte über Ihre neue Aufgabe mit. Soviel 
sollten Sie iedoch wissen — wir werden Sie als 

IViitarbeiter 

für allgemeine Dienste 

einsetzen. Zu Ihren Aufgaben gehören u. a. Tätigkeiten im Waren- 
ein- und -ausgang sowie Verladearbeiten und einige Hausmeister- 
tätigkeiten 
Eine besondere Ausbildung ist nicht erforderlich. 
Interessierten Herren bieten wir eine vielseitige und interessante 
Tätigkeit. Neben einer angemessenen Bezahlung erhalten Sie bei 
uns alle Vorteile eines internationalen Konzerns, 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen'Hess. 
Otto-Hahn-Straße 9, Tel. 06103/7861 

Lohnt sich Ihr eigenes Büro ? 
Nein I Dann sind Sie mein Partner. Ich übernehme alle Büro- 
arbeiten, Verwaltungen, Telefondienste usw. — Telefon 16 20 

Wir stellen ein: 

Landschaftsgärtner 

Gartenarbeiter 
(wenn möglich mit Führerschein Klasse III) 

für unsere Baustellen im Raum Frankfurt für sofort oder nach 
Vereinbarung. 

Gerliard Peters 
Garten- u. Landschaftsbau, Langen, Ohmstr, 4, Tel, 06103 71425 

Restaurant-Kellner 

oder Serviererin 

in Dauerstellung und zur Aushilfe für 
sofort gesucht. 

Restaurant Julischica 
6073 Egelsbach Bayerselch 
Telefon 06103 4603 

Lies Deine H«imat?eltunc|!! 

Wir suchen 
junKe tüchtige 

Elel<tril<er 
bei guter Bezahlung, 

Franz Schmidt 
Schaltanlagen und Steuerungsbau 
607 Langen, Voltastr. 4, Tel. 72574 

Wir sind ein weltbekanntes, internationales Unternehmen der kunststoffverarbeitenden Industrie, in zentraler 
Lage, 10 km von Frankfurt und Offenbach entfernt. 
Für unsere Abteilung Arbeitsvorbereitung suchen wir einen 

für den Stüd<listendienst. 
Unser neuer Mitarbeiter sollte über Erfahrungen im Erstellen und Ändern von Stücklisten verfügen. 
Unsere Pioduktionsplar>ung und -Steuerung wird mit einem modernen EDV-System durchgeführt. Grundkennt- 
nisse In der elektronischen Datenverarbeitung würden die Einarbeitung erleichtern. 
Wir bieten Ihnen neben einem leisturvgsgerechten Gehalt alle Sozialleistungen, die Sie von einem modernen 
Betrieb erwarten. Dazu gehören: Eigene Kantine. Werkbusverkehr und zusätzlich 6 Tage bezahlten Sonder- 
urlaub im Jahr. 
Sollten Sie den Anforderur^gen entsprechen urid Interesse an einer Tätigkeit in unserem Hause haben, rufen 
Sie uns einfach ar oder besuchen Sie uns. 

OUPOL-RUBBERMAID GMBH, 6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 0 61 03 '6316 
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Ende Oktober wird unser neuer 

SELGROS-Abholgroßmarkt in Neu-Isenburg, 

Friedhofstraße 
mit 12.000 qm Verkaufsfläche eröffnet. 
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Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Schriftsetzer 

Buchdrucker 

Fünf-Tage-Woche, angenehmer Arbeitsplatz, 
guter Lohn. Führen Sie bitte ein Gespräch mit 
uns, falls Sie eine gute Dauerstelle suchen. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 
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Für unsere Abteilungen 

Fleisch u. Wurst 

Lebensmittel 

Haushaltwaren 

Textilien 
suchen wir 

Schuhe U.Lederwaren | 

Elektroartikel | 

Autozubehör ^ 

Möbel % 
-K 
-K 
¥ 
-K 
¥ 

'P I 
^ -K 

— Ungelernte Kräfte bilden wir im Betrieb aus - ^ 
— Teilzeitbeschäftigung und Abendarbeit (Zweitbeschäftigung) ist möglich — T 

Wir stellen ferner ein: ^ 

Jhnkwinie i 

Laf/eiwißeiiev 

Kassiet*erinnen 

ittSnnl^ und weibl. 

Ibrkaufskfätte 

LOCHERIN 

Wir suchen eine junge Dame, die als Loctierin in unserer Abteilung Datenverarbeitung 
tatig sein möchte.. 
Es wäre gut. wenn Sie Erfahrung im Bedienen des IBM-Lochers 029 u. des Prüfers 059 
hätten. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, guten Sozial- 
leistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, f^ittagstisch und Fahrgeld- 
erstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns an 
7ur Vereinbarung eines Vorstellungstermines 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11 
Telefon: Langen 70 91 DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie AnschluBtechnIk 
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PtilyJnUim 
sowie zum Schreiben unserer Preisschilder: 

IHfikfUmfäev 

Wir bieten: Freie Samstage 
gute Bezahlung und gute Sozialleistungen, Mittagstisch im Hause, 
wesentliche Einkaufsvorteile auf Lebensmittel und Dinge des 
täglichen Bedarfs. 
Sie sollten sich unbedingt einmal informieren! 
Wir erwarten Sie zu einem Gespräch t 
Vorstellungstermine: 
Mittwoch 19.7,, Donnerstag 20.7. und Freitag 21.7. 
in der Zeit zwischen 17,00 bis 20.00 Uhr 
in unserer Zentralverwaltung, Neu-Isenburg, Buchenbusch 154 
oder rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen anderen Termini 

Der Gchcim-Tip 
unter Caravaner! 

MANN-Wohnwagen 
aus Bad Kreuznach. 

Alleinvertrieb 
für Hessen: 

I.iinRcncr Caravan- 
Garten 

Taunusstraße 4 u. 9 
Telefon 29288 

Beratung - Verkauf 
Kundendienst 
Finanzierung 

Wir stellen ein. 

Radladerfahrer 
für H 65 C, Führerschein Klasse II. 

- Wir lernen Sie auch an - für sofort oder nach Vereinbarung. 

Gerhard Peters 

Garten- u. Landschaftsbau. Langen, Ohmstr. 4, Tel. 06103 71425 

CHRYSLER 
DEUTSCHLAND G.m.b.H. 

s:e:l:g:r:o:s 

I 

SELGROS Zentralverwaltung. 6078 Neu-Isenburg, Buchenbusch 154, 
Telefon 06102/3271 

* 

■K 
.-K 

Besonders als berufstätige Frau benöti- 
gen Sie jede freie Minute. Haushalt und 
Familie wollen versorgt sein. Wohl der 
Dame, die dann Ihren Arbeltsplatz ganz In der Nähe 
der Wohnung hat. Bei uns finden Sie diese Chance, wenn Sie als 

-7 

"«i——' < 

r 

Maschinen- 

zu uns kommen. 

Weitere Vorteile liegen auf der Hand: Gutes Gehalt, attraktive Nebenleistun- 
gen, Kantine und nette Kollegen. 

Ihr Aufgabengebiet - In das wir Sie gern einarbeiten - erledigen Sie weit- 
gehend selbständig. 

Auf jeden Fall sollten Sie mit unserer Personalabteilung sprechen. Wir be- 
antworten gern Ihre Fragen. 

CHRYSLER DEUTSCHLAND GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstr. 92 

Telefon (06102) 7043. App. 32 

LLGEMEINER' .^NZEIGER H DJE^gTAfiTLAMGENEND DEN DREIEI 

Jeden Dienstag mit der lllustrlerfen R u n d f u n k b e 11 a g e .rtv' 

Bczug.spreis; monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trügerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt. enthalten). Im Post,bezug 3,50 DM 
monatlich -1- Zustellgebühi {incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. — Drudi u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Damistädtei Straße 26, Telefon 27 45 

Egelsbacher Nachrichten 
mit don ainlliihrn Bokanntm;uhiinRrn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil O.-iO DM füi die aiiitgespallciie 
Milliineterzeile, im Textteil 0,95 DM füi die vteigespallcne 
Millimeterzeile -t- 11 Vt MwSt. Pieisnndiläs.se nach Anzfigon- 
prei.«listc 9. Anzeigenoulgabe bis 9 Uhi am Voitage des Ersdiei- 
nrns .größere Anzeigen Iriihei. Platzanoidminp iinverbinfilKh. 

Nr. 58 Freitag, den 21. Juli 1972 76. Jahrgang 

THEt^A DES TAGES : 

Umworbene Frauen 

ftemeinsam «ird auf der Terra.sse des Naturfreundehauses das Essen einRenommen. Wie man .n den zufriedenen Gesichtern sieht, schmeckt es aus-e/eid,ne». 

(dtd) — Die Bundesregierung, respektive die 
sie tragenden Parteien, erhoffen sich fui di-n 
Spatherbst ein neues, sehr spezifi.sches „Friui- 
lein-Wunder": Sozialdemokraten und freie 
Demokraten sind gewillt, die Bastionen der 
weiblichen Wählerschar zu stünnen. über de- 
nen bisher stets die Faiine der Unionspar- 
teien wehte.Über die Hälfte der für CDU und 
CSU bei Bundestagswahlen bislang abgege- 
benen Stimmen stammten von Frauen. Unter 
diesem Aspekt muß wohl auch die Vorlage 
des Berichts der Bundesregierung über die 
gesellschaftliche Lage der Frauen in der Bun- 
desrepublik betrachtet werden. Der Wahlkampf 
hat schließlich schon begonnen. 

Nichtsdestoweniger darf diese Regierung 
sich rühmen, in der Tat vieles angepackt und 
manches erledigt zu haben, was den Frauen 
hierzulande im Sinne sozialer Gleichberechti- 
gung zugute kommt. Die Bemühungen um die 
finanzielle Absicherung verheirateter und le- 
dieer Mütter, geschiedener oder verwitweter 
Frauen sind ein gutes Stück weiter gediehen. 
Die Reform des Scheidungsrechts und niciit 
tuletzt die umstrittene Neufassung des Abtrei- 
bungsparagraphen 218 sind andere Ansätze 
einer zwar immer noch männlidi bestimmten 
Politik, die aber bereit ist, den Frauen die 
notwendige und gebührende Stellung in dieser 
Gesell.schaft einzuräumen. Die dievalereske 
Tendenz, den Frauen mehr als bisher zu hel- 
fen. damit sie ihre gleichberechtigte Rolle in 
Familie. Beruf. Politik und Gesellschaft er- 
füllen können, ist indessen nicht auf die 
SPD FDP-Koalition t>cschränkt. 

Ihren besonderen Anteil an der Erfüllung 
vieler Zusagen hatten naturgemäß die Frauen 
selbst, die weiblichen Abgeordneten der So- 
zialdemokraten und Freien Demokraten Im 
Parlament und die Politikerinnen im ersten 
und zweiten Glied der Regierungsmannschaft. 
Aber offensichtlich hat auch der Druck aus 
den unteren Parteiglledei-ungen nicht unmaß- 
geblich zu dem männlichen Interesse an einer 
Politik für die Frau beigetragen: die 15 Pro- 
zent der FDP-Mitglieder beispielsweise, die 
weiblicher Natur sind, haben sich als rührige 
Lobby erwiesen. 

Man wird kaum fehl gehen in der Annahme, 
daß sich auf den Kandidatenlisten der beiden 
Regierungsparteien für die Bundestagswahl 
mehr Frauen finden werden als jemals zu- 
vor. Zweierlei ist als Indiz dafür heranzu- 
ziehen: einmal ein gestiegenes Interesse und 
ein stärkerer Wille zur Beteiligung an der 
Politik i>ei den Frauen selbst, und zum an- 
deren die von SPD und FDP erkannte Not- 
wendigkeit. nicht nur für die Frauen etwas 
zu tun. sondern auch von ihnen etwas zu for- 
dern — nämlich ihre Stimmen. Die jetzige 
Opposition Im Bundestag, die erst recht auf 
die Frauenstimmen angewiesen ist. dijrfte 
freilich angesldits des neuen, dem Kabinett 
unterbreiteten „Wahlschlagers" kaum untätig 
bleiben. Das Werben um die Frauen hat be- 
gonnen. Dieter Wünsch 

»Mensch, hier ist es Klasse!« 

Kinder sind begeistert von den Ferienspielen 

Das schmeckt prima an der frischen I.uft. .Teden Mittag bringt ein .\iito das appetitlich 
verpackte Mittagessen. 

Große Begeisterung herrscht unter etwa 
120 Langener Kindern, die an den von der 
Stadt organisierten Ferienspielen teilnehmen. 
Das Gelände um das alte Naturfreundehaus 
ist aber auch geradezu ideal für das Vor- 
haben u. Gerd Grein und .seine Helfer finden 
den richtigen Ton zu ihren Schutzbefohlenen, 
die nach Herzenslust das machen können, was 
sie gerne möditen. Dabei merken sie nicht, 
daß doch eine lenkende Hand dafür sorgt, daß 
nichts aus dem Rahmen fällt. Die Betreuer 
geben Anregungen, machen auch einen Fez 
mit. Keinem der Kinder ist bis jetzt die Zeit 
zu lang geworden, alle fühlen sich wie im 
Paradies. 

In der einen Ecke sieht man Kartenspieler 
sitzen, an einem anderen Tisch heißt es 
„Mensch ärgere dich nicht", um eine Tisch- 
tennisplatte herrscht mei.stens Hochbetrieb. 
Auch die kleinen Künstler finden ein reich- 
haltiges Betätigungsfeld. Hier sitzen Mädchen 
und basteln Schmuck aus biegsamen Drähten, 
sehr beliebt ist das „Kreieren" von neuen 
Modestücken. Batiken nennt es der Fach- 
mann, wenn aus einem weißen Unterhemd- 
chen plötzlich ein farbenfrohes Gewand mit 
fantasiereichen Mustern wird. Mit richtigen 
Stoffarben werden diese Kleidungsstücke ge- 
färbt, durch festes Verschnüren einzelner 
Partien entstehen hellere Kreise und Streifen. 
Überhaupt ist das Spielen mit Farben eine 
besondere Vorliebe. Da sieht man ganze Ta- 
peten aufgerollt, auf deren Rückseite neue 
Muster entstehen. Mitunter hängt auch mehr 
Farbe an den Armen und am nackten Ober- 
körper als auf dem Papier. Aber was macht 
das schon, man kann es witKler abwichen 
und es heißt nicht gleich: „Mach Dich nicht so 
schmutzig!" 

Manchmal geht es auch ins Schwimmbad, 
ebenfalls unter Aufsicht, oder es wird einmal 
ein Geländespiel gemacht. Mit hifer und Be- 
geisterung sind alle bei dei buch»;. 

Berliner Luft am Naturfreundehaus 

Berliner Senat schickte 45 Ferienitinder 

Im Naturfreundehaus am Steinberg geht es 
munter zu. Für 45 Berliner Kinder haben 
dort am letzten Samstag unbeschwerte und 
frohe Tage begonnen. Achtundzwanzig Mäd- 
chen und siebzehn Jungen zwischen 10 und 
12 Jahren werden dort bis zum 5. August ihre 
Ferien verbringen. Sie wurden vom Berliner 
Senat In Verbindung mit der Organisation 
„Student für Europa — Student für Berlin" 
nach I.,angen vermittelt. Insgesamt verbringen 
über 3000 Berliner Kinder ihre Ferien in der 
Bundesrepublik. 

Die Langener Gäste mit ihren sieben Be- 
treuern werden im Naturfreundehaus liebe- 
voll von Monika und Max Buchberger be- 
treut, das Mittagessen an den Wochentagen 
kommt von einer Großküche, für das Früh- 
stück und das Abendessen sorgen die Wirts- 
ieute des Naturfreundehauses. Gleich nach der 
Ankunft gab es Kartoffelsalat und heiße 
Würstchen, für die Kinder eine wahre Wonne 
nach der lOstündigen Busfahrt. Morgens gibt 
es frische Brötchen mit Butter und Honig, 
Kakao Ist dazu das rlditlge Getränk für die 
kleinen Berliner, die in dei I.angener Wald- 
luft ihre Berliner Luit nicht vermisaen. Auch 

die Abendkarte entspricht genau den Vor- 
stellungen der jungen Gäste. Pommes frilel 
■sind eine beliebte Beilage auf der Speise- 
karte. Wenn man hört, daß der Wirt am 
Mittwoch allein ."iS Kilogramm davon braten 
mußte, um die hungrigen „Mäulchen" /.u 
.stopften, dann weiß man In etwa, wie gut den 
Gästen das Leben in Langen bekommt. Tags- 
über gibt es auch Pfefferminztee gegen <len 
Durst; die Wirtsleute haben alle Hände voll 
zu tun. 

Auf dem Ferienprogramm der Kinder .-ste- 
hen Fahrten ins Schwimmbad u. kleine Aus- 
flüge in die nähere Umgebung. Die Stadt 
Langen hat die Busfahrten und Besudle von 
öffentlichen Einrichtungen kostenlos zur Ver- 
fügung gestellt, wofür die Kinder sehr dank- 
bar sind. Ebenso danken sie den Geschätts- 
ieuten, die reldillch Bastelmaterial gestiftet 
haben. Denn auch Basteln, Malen, kleine 
Spiele, Schnitzeljagden, sportlldie Betätigung 
und viel ähnlicher Zeitvertreib steht auf der 
Tagesordnung. Sicher werden die Kinder 
vieles .Schöne über unsere Stadt /u berichten 
habin, wenn sie wieder nach Berlin- 
Reinickendorf zurückgekehrt sind. 

Auf dem allen Müllplatz sind die Architek- 
ten und Baumeister am Werk. Ein Holzhaus 
ist entstanden, sogar mit Gardinen. „Das ha- 
ben die Mädchen gemacht", erklärte einer der 
Jungen voller Stolz. Einige Meter davon ent- 
steht ein richtiges Indlnanerzelt. „Das muß 
noch getarnt werden, daß uns der andere 
Indianer.stamni nicht so schnell entdeckt", 
hieß es. 

Kinder sind erfinderisch. Wenn es einmal gar 
/u heiß wird, hilft eine AliUühliing mit der 
selbstgehauten Brause. I.Z-Kii'os 
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Beim Einfrieren von Lebensmitteln 

muß man Bescheid wissen 

AUS UNSERER STADT 

Fernsohen — einmal ohne Schirm ! 
7ii flirscii liciilrii Tafirn ratlcr wmimrrlirhcr 

aiul hi'fiiiiiirii fHi- mristpn MpnxcUcn rif/ciK- 
bcJi am AhcnrI erst ric}itifi aiiftulrfirti. Tfifis- 
iihiT Sinti sif niif Orriif innl llniixlwll oi/i- 
(iclulU. Itii irririiilirvlclir Untvrnelitnuiifivn 
i:it ^ti Ih'iI! iri-tiri rnan nirhl (trritdr tia- 
ilrn acht unrl miiti tiiaclil l;riiirti laiiiiilif/cii 
W'Ofi fliirrli dir Strnßrn mit ihrer driirlcmrf 
hrilirn l.iifl Arn Ahpnrl aber, irevti div Trm- 
fx'rnliiren erl rtif/liclier (/cicordcii sind. Iiepiiint 
man sirh ii'iedrr seines Dnsoins zu frriirn. 
Wer einen Carlen hat niler einen Bnlkoti oder 
e"ie Terrasse sein eif/en rirmif. enrartet den 
Finbriicli der Ounkelheil drauflen auf dem 
t.ief/estuhl. Kein Radio und kein Fernsehaji- 
pnral kiiiiiicn ihn in die Stube locken — es 
InUt sirh aiirh hier fernsehen, ohne Schirm. 
Man sieht die Sterne am Firmament auftau- 
rhen, einen nach dem anderen, und sich zu 
den bekannten Rildern formen, die iinj i'om 
Sinnmerhimmel vertraut sind: zu der leicht 
firschu'unnenen Krone, dem grofSen, liegenden 
Kreuz, dos trir als Schiran kennen, zu Her- 
kules und Hiuites. Wir splipn tief im Norden 
dm mit der llrichsel nach oben pertchleten 
droHen Wniirn und finden über uns den hell- 
sfcn Fivslern unseres nördlichsten Firnia- 
nicnls, den strahlenden Hauptstern Wega im 
Sternbild der I.eier. So träumt man denn i?i 
die Sommernacht hinein, hängt seinen Ge- 
danken nach und läßt die Augen Uber das ge- 
stirnte Firmament wandern. Und bei diesem 
Schauen in die unendliche Ferne findet man 
narh dem Trubel des Tages die innere Ruhe 
Ii'iedrr 

.1. Kitiu Moi-tha Straube, Wilhelmslraß« 26, 
zum 79., Herrn Joseph Kilzko, Bürgerstraße 12. 
zum 76. und Frau Lydia Groth, Triftstraße 12, 
zum 80. Geburtstag nm 22. 7. 

Herrn l.udwig Trippel. Am .SteinbcrK 9. 
zum Rf). rrnu K.nlhnrlna Wnlter. Biihnstr 114. 
zum 77. und Krau Sii.sanna Horn. Guti'nlierK- 
slraßc 4. zum 1)4. r:cl)urlstiiK um 23. 7. 

. Ki:iu MarKurelo Dietzel. Süd!. Rinystr. 162. 
ziun 76. Herrn Christian Wissenhach. Anna- 
slraUc 4H. zum 76. und Krau Hoim-ro Guillen 
de Rlazquf'z, Catalina. lieethoven.stralJe 1. zum 
7K. Geljurtstag am 24. 7. 

Herrn .Johann Kreutzer. Nordendstr 69a, 
zum 81). und Krau Barbara Fritz. Niirdl. Rins- 
sliaßc 3.^. zum 7!l. GcburtstuK am 2.'i. 7, 1972. 

nie 1.7. wUnsdit allen z.uni neuen Irf-bensjahr 
veiterhin Glück und Gesundheit. 

Höchste Zelt für Süumige 
VrrRulie von V'ersicherunRsnumitiern in der 

Rcsct/liehen Renlenversicherun)! 
Das So/.lalamt der Stadt [..angen weist nodi- 

mals darauf hin. daß alle Versilberten der 
.Arbciterreiitenversieherung und der Ange- 
slelltenversicheruns, die noch keine Versldie- 
runKsnuniniiM- beaiilrant haben, diese um- 
Hi'hend beim hiesigen .Sozialamt beantragen 
müssi'n Das gilt auch für solche Versicherte, 
die .■seil .Jahren keine Pflicht- b/.w. freiwillige 
Meilrägi' zur seset/.lichen Rentenversicherung 
eplrlchtet haben 

Wir eninfehlen. unter Vorlage sämtlicher 
\'ersiche:-unj;sunterlaRen beim Sozi.ilamt der 
Stadl I.angen. Hath.ius Haus Scherer, 1. Stock, 
Z Himer K. wiilirenil der Sprechzeit dienstags, 
mittwodi.i. ilnnnerstags 8 —12 Uhr und für 
BerutsfiiMuc dienst.iKs 17 — 1!) l'hr voi7u- 
s]Techen. 

Scharf auf Milch 
.\m Mitlwiidiniorgen wurde in L.angen ein 

junges Haar beobachtet, das vor Geschäften 
bireitgtslellte Milt4ibeutel einsammelte. Die 
■|"'er rcn mit einem in Frankfurt zute- 
lassenen Personenwagen unterwegs. Das 
Kennzeichen ist der Polizei bekannt, so daß 
sie bald ermittelt werden dürften. Ein Ge- 
si+iäftsinhaber meldete der Polizei, daß Ihm In 
den vergangenen vier Wochen immer wieder 
Milchbeutel fehlten. Das Alter des Mannes 
und der Frau wurde von Zeugen mit etwa 
2,'S ,Iahren angegeben. 

(irslohlrii wurden in der Nac+it zum Mitt- 
woch aus einem in der Nähe des Waldsee» 
geparkten Personenwagen Kleidungsstücks 
und Toilettengegenstände. Der unbekannte 
Täter hatte das Ausstellfenster aufgebrochen 

In der gleichen Nacht wurden im Ane- 
monenweg zwei weitere geparkte Autos von 
Unbekannten ausgeplündert. Den Dieben fie- 
len Werkzeuge, Vertiandskästen, ein Beser\'e- 
rad und andere Ausrüstungsgegenstände, aber 
auc^ zwei Taschenschirme In die Hände. 

Ein rotes Klapprad versdiwand am Montag 
'n der Teichstraße nahe dem Schwimmstadion, 
im gleichen Beridit meldete die Polizei den 
D'cbstahl von drei weiteren Fahrradern im 
l^uagener Gemarkungsgebiet. 

Im Langener Waidsee ertrunken 

In Sekundenschnelle untergetaucht — Leiche gestern nachmittag gefunden s^naingirifns'traßeS"^^^^^^ 

22./23. .luli: Dr. Heinz Ilanrkc. Gartcnstr 72. 
Telefon 2 S1 Gl. 

Zahnärztlicher Notfalidieiisl: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

Vortrag bei den Stadtwerk en fand großes Interesse 

1 raii Hilde Kadorall. Knergiolx-raterln dcT 
•Sl.itllwerke l-aiigen, hielt vor 7a Teilnehmern 
e inen Vortrag libei das Einfrieicn von I.ebens- 
mitteln und die Verarbeitung von Tlefkühl- 
kii-t Der gute Besuch dieses Vortrag! -, zeigte, 
wie groß das Interesse an dieser Art von Vor- 
ratshaltung ist. Wie widitig es aber auch i.^t. 
gut Bescheid zu wissen, um nicht Verluste zu 
erli'iden. Krau Kaderali fühlte aus: Von allen 
gebräuchlichen .Arten der Vorratshaltung im 
Haushalt habe sich das KInfrieren von 1-e- 
liensmllteln sehr schnell verbreitet. Es sei der 
natiirlichste Weg der Konaervierung, da kaum 
biologische Veiiindeningen auftieten würden, 
wie zum Beispiel durch K.rhilzen beim Sterili- 
sieren in Dosen imd Gläsern. Außerdem be- 
nötige das Kinfrleren wenig Zeit und Arbeits- 
aufwand. Was noch besonders wesentlich sei, 
so würden bei dieser Art der Haltbarmachung 
die wenigsten Nährwertverluste entstehen. 
Zur Technik de^ Einfrierens erläuterte Frau 
Kaderali: ,Ie größer der Kiillescliock beim 
Gefrierprozeß sei, desto besser die Qualität 
des F/infriergutes. Deshalb müsse grundsötz- 
lidi Im Vorgefrierfach eingefroren werden. 
Frische Ware dürfe nie mit bereits eingefro- 
renen I^bensmitteln in Berührung kommen, 
bevor sie nicht ganz durchgefroren sei. Ver- 

dtimpferfädier von Kühlsdiränken seien zum 
Einfrieren ungeeignet, denn die Temperaturen 
wiiren nicht hoch genug und der Einfrierpro- 
zpß würde zu lange dauern. Wesentlich sei 
nudi. daß das richtige Verpackungsmaterial 
verwendet würde. (Folien aus l'olyüth.vlen, 
Aluminiumfolien, Do.sen zum I'.lnfrieren). Die 
Vorteile des Eingefrierens stellte Frau Kade- 
rali in ihrem Vortrag besondeis lieiaiis. .Sie 
sagte Tiefkühllco-.! ermöglidie da^ ganze .Tahr 
über einen vielseitigen Speisezettel mit sonst 
iahreszeitlich gebundenen Zutaten. Größere 
Mengen könnten auf einmal vorbereitet und 
eingefroren werden. Die Nutzung von günsti- 
gen -Sonderangeboten sei .Tuch möglich, w.i'? 
einen finanzitllen Vorteil bedeute. Die ver- 
lii-.lli)Se Nutzung eigener Gartenerzeugnis.-;e 
sei auch ein wichtiger Punkl bei dieser .Art 
der Vorratshaltung Außerdem komme hinzu, 
daß die Hausfrau unabhängig von I.aden- 
schlußzeiten sei. überraschender Bestich bringe 
keine .Schwierigkeiten für die Rnwiriung. Frau 
Kaderali demonstrierte dann das Auftauen 
und Einfrieren von verschiedenen I.ebensmit- 
leln. Wer weitere Informationen wünscht, 
kann sich In der t.ehrküdie der Stadlwerke 
l.angen ein Heftchen ..ABC für das Einfrieren" 
kostenlos abholen. 

Schrottsündern geht es an den Kragen 

Es gibt eine unangenehme Sorte von Zeit- 
genossen, denen die Begriffe Rücksichtnahme 
und Anstund „Böhmische I>örfer" zu sein 
si+ieinen. Sie toben sich nämlich auf dem 
Eigentum Ihrer Mitmenst+ien au.s wie die Axt 
im Walde und kommen sich möglicherweise 
noch sc+ilau dabei vor. 

Wogende Getreidefelder erfreuen nicht nur 
den Landwirt, dem .sie gehören und eine gute 
Ernte verheißen, sondern auch den Spazier- 
gänger, der viel lieber durch bestellte Felder 
als durch Brachland wandert, I.eider gibt rs 
aber aui+i Men.schen, die In den hohen Hal- 
men des Getreides nichts anderes sehen als 
i-lne gute Mftglli+ikelt, Ihren Unrat zu ver- 
stecken. Wie anders .solltv man es sich erklä- 
ren, daß immer mehr Klagen an die Stadt- 
verwallung herangel ragen werden, weil ver- 
n)slete Fahrräder, eingebeulte Kolflügel längst 
vtr.sdirotleler .Autoi und Fogar ausge<lientv 
Klosettschü.saeln zwisitii'n Korn und Gerste 
liegen und schwere Schäden an hochwertigen 
Erntemaschinen verureadien. 

Dabei ist es so einfach, .sein altes Gerümpel 
auf anständige Art und Weise loszuwerden. 
Metallteile bringt man mei.st beim örllit+ien 
Schrotthandel an den Mann. Sollte dies aui 
Irgendeinem Grund einmal nicht möglich sein, 
besteht die Gelegenheit, sie zur Grube Buch- 
schlag oder zur Milteldorfschen Kiesgrube zu 
bringen, wo man übrigens auch seinen Bau- 
schutt loswerden kann. Auf keinen Fall aber 
gehört solches Zeug in die I^ndscUaft und auf 
bi>stellte Felder. 

Die Staallltlie Pollz.eislation und die Hilfs- 
polizisten werden In 'Zukunft strenge Kon- 
trollen durchführen und jeden imnachsichlig 
zur .Anzeige bringen, der rück.siclit.slos gegen 
das Eigintum anderer vorgeiit. Sie werden 
außerdem ihr Augenmerk auf diejenigen 
richten, die sich für ihre .Mofas und Motor- 
rnd<>r keinen anderen Tummelplatz denken 
können als ausgerechnet Getreidefelder oder 
I).•stellte .Äcker. 

Das erste Hadi'opier hat das Strandbad am 
I.angener WakNee gefordert Der 3!ljährig<; 
amerikanische De.sk.Sergant Kenlinand Ro- 
sario vom Milil.iry .Airlift Command auf der 
Khein-.Main Air Hase ertrank am Dienstag 
gegen 14.1S Uhr in dem Wnldsee. Er war un- 
gefähr 30 Meter weit geschwommen, als er in 
Sekundenschnelle unterging. Seine Krau und 
die beiden Kinder, die sich am Ufer aulhiel- 
ten, hatti-n den Unglücksfall ei-sl niiht be- 
merkt. 

Eine Schwimmerin wollte dem Mann mit 
ihrer Luftmatratze noch zu Hilfe icominen. 
Doch er versank so rasch, daß sie ihm nicht 
mehr helfen konnte. Die beiden Sduvimm- 
mcister Werner Jähnert und Arno Buschmann 
tauchten sofort nach dem Verunglückten, hat- 
ten aber keinen Erfolg. Der Waldsee ist an der 
Unglücksstelle etwa sieben Meter tief. Bade- 
meister .Jälinert hat als DI.RG-Vorsit.'ender 
große Erfahrung bei der Rettung von Ertrin- 
kenden. .Audi die Krankfurier Brrufsfeuer- 
wehr, die kurz nadi dem Unglück mit ihrem 
'l'audicrtrupi) eintraf, mußte die Suche nach 
dem \'ermißten bei Einbnich der Dunkelheit 
auf';"ben. 

\'om 'IVchnisdu n Zug der bereilsdialls- 

polizei Wiesbaden wurde am Mittwoch unter 
U'itung von Polizei-Oberkonimissar Lothar 
Leber die .Suche nach der l.«iche fortgesetzt. 
Zuerst suchten Taudier den Waldsee ab. Dann 
wunle das Polizeiboot mit einem Schlepp- 
rechen verschen, der über den See^rund ge- 
zog(>n wurde. An anderer Stelle arbeitete man 
mit einer Leiclienangvl. Alle Bemühungen 
der neun Männer, den Toten zu bergen, blie- 
ben ohne Erfolg, .so daß die Suche gegen 
III Uhr eingestellt werden mußte. 

Die iüuchaktion der Polizei wurde von un- 
vernünftigen Badegästen erheblich behindert. 
Selbst der Aufforderung durdi die Polizei, 
sich von dem MotorbcKit mit Schleppri'chen 
fernzuhalten, wurde nur widerstrebend Folge 
geleistvt, obwohl es sehr gefährlich i.st, in des- 
sen Nähe zu kommen, da die Ketten mit sehr 
sdiarfen Widerhaken versehen sind. An der 
Suchaktion beteiligten sich auch die amerika- 
nische Kriminalpolizei und zwei Beamte der 
in Langen stationierten staatlidien Kriminal- 
polizei mit ihrem Leiter Karl Frietlricbs. Am 
Donnerstagmorgen nahm der Technische Zug 
der Bereitschaflspolizei Wiesbaden die Suche 
iiacli dem Ertrunkenen wieder auf. Gegen 
IS.2.1 Uhr wurde die Leiche in einer Verlie- 
fung des Scebodens entdivkt und geborgen. 

Notspredi.^tunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apolheken-Notfailbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitächaft. beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

vom 22. .Juli bis 29. Juli um 8.30 Uhr: 
Braun'sche .Apotheke, Lutherplatz. 

Öffnungszeiten der Lanicener Apotheken;- 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr un'^ 
14.30 — 18 .30 Uhr. sam.stags 8 30— 14.(HI T" 

Wichtige Telefoii-N'ummern 
Dreieieh-Krankenhaiis l.angen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Pl. 3 — 5. 

Notruf: (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33, 

Feuerwehr I.anReii: Wilh.-I^euschner-Pl. 3 — 5. 
Telefon 2 20 07. 

Siadverualtung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01. 

Biirgertelefon: 2 20 08 (automat. Gespräch.sauf- 
zeichnung Tag und Nadit möglich). 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 22.'23. 7. 1972 hat Stadlschwester Resi 

Wurm. Langen. Neckarstraße 0, Tel. 2 94 00. 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Linden. 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen. Ber- 
liner Allee 31. Tel. 7 12 10, betreut. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 21. Juli, 16.00 Uhr bis 28. Juli 1972, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreidien: Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl Harcuba. Lan- 

gen Sofienstraße 53. 
Für Strom: Wolfgang Pasierbski, Langen 

Nordendstraße 52. 

Öffnungszeiten der Stadtbüchere! 
während der Sommerferien 

Die Stadtverwaltung weist die Leser der 
Stadtbücherei dringendst darauf tun. daß wäh- 
rend der Sommerferien die Öffnungszeiten 
eingeschränkt wurden. 

Die Stadtbücherei Langen ist bis Montag 
den 28. August nur noch dienstags in der Zei* '■ 
von 10 — 12 Uhr und donnerstags von 17 bi 
19 Uhr geöffnet. 

Alle Gespräche am Waldsee drehten sich um 
den Ertrunkenen. LZ-Foto 

Mit SuchgerSten nnfl FrosclamlnnerB andita Hie Hesslsdie BerrltMlianspoIlzel auf dem Bo- 
den des Kiescnibensees nach der Leiche des Ertrunkenen. LZ-Foto 

Volksbad in der WaliKhui« getchlouen 
Wegen R«noviorungsari>eiten tat das atädt 

Volksbad in der Wallschule ab heutigen Trei- 
tag bis auf weiteres geschlossen. 

Aus der Kurve getragen 
In der Nacht zum Donnerstag beschädigt« 

gegen 2.45 Uhr ein unbekanntes Fahrzeug In 
der Fahrgasse eine Treppe und eine ilaus- 
wami. Das Fahrzeug, das in Offenbach zuge- 
la.s.sen sein soll, war in der Rathauskurve von 
der Fahrbahn abgekommen. Der Fahrer 
flüchtete. 

I^richt verletzt wurde am Uienstagvormittag 
ein Kußgänger, der unaditsam die Frankfurter 
Straße überquerte und dabei von einem Auto 
erfaßt wurde. 

ärztlicher Nolfalldienst: Sam>tag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 
Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Nr. .'iS LANOBNER ZEIT IT NO Freitag, den 21. Juli 1972 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunoen 

Übertreibungen 
„Also hören Sie einmal, das Ist doch eine aus- 

gemachte Schande, el wo gibt's denn so etwa«, 
das gibt noch ein Nachspiel, unerhört sowas!", 
so und ähnlich begann ein Telefongespräch, das 
Tobias am Dienstag gegen abend entgegen- 
nahm. Die Dame am anderen Ende der Leitung 
sprudelte ganz aufgebracht heraus „el da kann 
man ertrinken, ohne daß sich jemand rührt. Und 
dazu noch bei einem so hohen Eintritt. Eine 
Gemeinheit Ist das, eine Stunde lang mußte ein 
Mann um Hilfe rufen und Im Wasser umher- 
Ireiben, ehe ihm jemand zu Hilfe eilte. Und das 
Boot der Lebensrettungsgesellschaft hat noch 
nicht einmal einen Motor. So was hat die Welt 
noch nicht gesehen." 

So ist das also. Da wird die Stadt verant- 
wortlich gemacht, da wird der Eintrittspreis mit 
herangezogen, wenn jemand In der Kiesgrube 
ertrinkt. Es stellte sic^ heraus, daß der Mann 
nicht um Hilfe rufen konnte, da er vermutlich 
einem Herzschlag erlag und sofort unterging. 
Da zeigte es sich ferner, daß zwei Bademeister 
Innerhalb von einer Minute an der Stelle tauch- 
ten, wo der Mann unterging. Ihn jedoch leider 
nicht mehr finden konnten. SchlieBlich war fest- 
zustellen, daß das Boot der DLR6 doch einen 
Motor hat, der lediglich nachts abgenommen 
wird, um ihn auch am nächsten Tag wieder zu 
haben. 

Warum in aller Welt wird so maßlos über- 
trieben, fragt sich Tobias. Was haben die Leute 
davon, wenn sie nun mit aller möglichen — zum 
Teil auch unmöglichen - Kritik über den Bade- 
betrieb im Langener Waldsee herfallen. Sicher 
könnte manches nocfi besser sein. Bestimmt 
wird auch noch manches geändert. Aber schlie- 
llch muß man doch auch berücksichtigen, daß es 
eine enorme Leistung war, das Strandbad In 
einer so kurzen Zelt rechtzeitig zur Badesaison 
fetigzustellen. Damit wurde ein Wunsch Tausen- 
der von Menschen erfüllt, die sich bei jedem 
Besuch erneut freuen, daß es dort im Langener 
Stadtwald so etwas Schönes gibt. Es jedem recht 
zu machen, ist eine Kunst, die niemand kann. 
Noch dazu wenn es Menschen gibt, denen man 
überhaupt niemals etwas recht machen kann. 

Man sollte nicht auf sie hören, auf die ewigen 
Besserwisser. Allen aber, die sich über den 
Langener Waldsee freuen und dort Erholung 
und Erfrischung finden, wünscht „Gut Naß" 

Ihr TOBIAS 

Schwer verunglückt 
Vermutlich infolge überhöhter Geschwindig- 

keit kam am Dienstag gegen 0.10 Uhr nachts 
ein Personenwagen, der auf der B 3 von 
Sprendlingen in Richtung Langen fuhr, von 
der Fahrbahn ab. Das Auto prallte gegen 
einen Baum, wurde auf die Straße zurück- 
geschleudert und blieb in Fahrbahnmitte ste- 
hen. Der Fahrer wurde dabei herausgeschleu- 
dert. Er wurde so schwer verletzt, daß er im 
Dreieich-Krankenh. stationär behandelt wird. 
Den Sachsdiaden schätzte die Langener Poli- 
zei auf etwa fünflausend Mark. Von dem Auto 
blieb praktisch nur ein Schrotthaufen übrig. 

Bei Rot aufgefahren 
Auf einen bei Rot anhaltenden Pei-sonen- 

wagen fuhr am Dienstag an der Kreuzung 
Darmstädter Straße / Südliche Ringstraße ein 
Auto auf. Bei dem Unfall zog sich eine Bei- 
fahrerin leichte Verletzungen zu. Die Polizei 
notierte rund 1000 Mark Sachschaden. 

„Mit der Kraft der ganzen Persönlichkeit . 

Viele Ehrungen für Alfred Oeder beim Empfang der Langener VoiksLank 
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Augenoptikermeister Alfred Oeder wurde dieser Tage siebzig Jahre. Aus diesem Anlaß 
gab die Langener Volksbank ihrem langjährigen Vorstandsvorsltzenden am Montag im 
„Deutschen Haus" einen Empfang. Aufsichtsratsvorsitzender Bürgermeister Hans Kreiling 
begrüßte die Ehrengäste, Bankdirektor Norbert Karl schilderte in seiner Laudatio die Ver- 
dien.ste Alfred Oeders um die Aufwärtsentwicklung der Bank und zahlreiche Vertreter von 
Verbänden und Vereinen rundeten mit ihren Ansprachen das Bild eines Mannes ab, der 
sein Lehen lang ehrenamtlich im Dienst der Allgemeinheit stand. 

Am 29. März 1927, so begann Direktor Karl 
seine Ausführungen, sei Alfred Oeder erst- 
mals in den Aufslditsrat der Langener Volks- 
bank gewählt worden. Mitglied der Bank war 
er schon seit 3. Mai 1924. Auf der General- 
versammlung am 19. Juli 1928 entschieden sich 
die Mitglieder wiederum einstimmig für Al- 
fred Oeder, als er in den Vorstand berufen 
wurde. Nur durch Kriegs- und Nachkriegszelt 
unterbrochen, versah Oeder sein Amt mit viel 
Sachverstand, Umsicht und Aufopferung. Am 
1. Juni 1956 übernahm er den Vorsitz des Vor- 
standes, in einer Zeit, „als die Langener Volks- 
bank eine gehörige Talsohle zu durchschreiten 
hatte". Karl fuhr wörtlich fort: „Damals hat- 
ten Sie ehrenamtlldi den Mut gehabt, unter 
dem Einsatz Ihrer ganzen Persön'.'chkelt, 
Ihrer Gesundheit und Ihres Vermögens dieser 
Genossenschaft vorzustehen. Nach dem Stu- 

Anfängen — Alfred Oeder war Mitglied Num- 
mer 26 — sich houte zu den führenden Raiff- 
eisenbanken In der Bundesrepublik entwickelt 
habe. Einige Zahlen wurden genannt, die 
diese Aus,sage unterstrichen. Im Jahre 1950, 
als Oeder den Vorsitz übernahm, hatte das 
Institut 338 Mitglieder und eine Bilanzsumme 
von 3,3 Millionen Mark. In diesem ,Iahr wer- 
den 4480 Mitglieder verz.eichnet und das 
Bilanzvolumen Ist auf 95 Millionen Mark bei 
einem Umsatz von über einer Milliarde ge- 
stiegen. Eine Reihe von eigenen Häusern und 
Filialen, die in diesen Jahren hinzugekommen 
sind, sprechen für sich. 

Dann ging Norbert Karl auf die Flut von 
Sympathien ein, die dem Geburtstagskind In 
den letzten Tagen entgegengebracht worden 
seien. Er führte dies auf die Tatsache zurück, 
daß Alfred Oeder vielen Mitmenschen die.ser 

Alfred Oeder und seine Gattin freuen sich üb er die Geschenke, die ihnen mit herzlichen 
Worten überreicht wurden. 

Trotz Verbots durch eine ununterbrochene 
Linie auf der Fahrbahn wendete am Mitt- 
wochvormittag auf der B 44 ein Lastwagen- 
fahrer. Dabei kollidierte er mit einem Per- 
sonenwagen, dessen Fahrer überholen wollte, 
obwohl dies an dieser Stelle ebenfalls nicht 
erlaubt ist. Die Polizeistation Langen bezif- 
ferte den Sachschaden, der bei diesem noch 
halbwegs glimpflich verlaufenen Unfall ent- 
stand, auf etwa 1500 Mark. 

dium der vorliegenden .\kten, Protokolle und 
Schriften kann ich mir erlauben zu sagen: 
Hätte es .seinerzeit den Namen Oeder nicht 
gegeben, wer weiß, ob heute der Firmenname 
Langener Volksbank noch existieren würde." 

Dann ging Karl auf drei Charaktereigen- 
schaften Oeders ein, die die steile Aufwärts- 
entwicklung des Instituts entscheidend mit 
geprägt haben: „Neben anderen Begabungen 
habe ich immer Ihre Entscheidungsfreudigkv^it 
bewundert, die in aller Regel aber nicht spon- 
tan, .sondern nach reiflicher Überlegung zum 
Ausdruck kam. Ein zweites herausragendes 
Merkmal Ihrer Persönlichkeit: Ich habe nie 
auch nur einmal erlebt, daß Sie an einer ein- 
mal getroffenen Entscheidung, soweit sie rich- 
tig war, etwas geändert haben, selbst auch 
dann nicht, wenn es einmal Kritik gegeben 
hat. Mit anderen Worten, Sie sind ein Mann 
der Tat. Schließlich habe ich nie von Ihnen 
gehört, daß Sie einer Entscheidung wegen 
Arbeitsüberlastung aus dem Weg gegangen 
sind. Notwendige Entscheidungen, die heute 
auf dem Tisch des Vorstandes lagen, wurden 
auch heute noch erledigt. Also auch Betrieb- 
samkeit zählt zu Ihren guten Eigenschaften." 

Es sei mit ein Verdienst dieses Mannes, 
wandte sich der Redner an die Anwesenden, 
daß die Langener Volksbank aus bescheidenen 

Stadt als guter Freund, als zuverlässiger Rat- 
geber und als erfolgreidier Anwalt zur Durch- 
führung ihrer Ziele zur Verfügung gestanden 
habe. Im Namen der Langener Volksbank 
schloß er sich allen guten Wünschen an: 
„36 Jahre in voller Verantwortung einer Ge- 
nossenschaftsbank zu dienen und ihr jahne- 
lang vorzustehen, erfüllen uns mit Stolz. Es 
gibt nicht viele Männer, die im Auf und Ab 
der Geschichte so lange und so tratkräftig 
mitgewirkt haben. Der Name Oeder wird im- 
mer mit unserem Hause verbunden sein. Wir 
werden nie vergessen, was Sie für uns ge- 
leistet haben. Sie haben sich um die Langener 
Volksbank verdient gemacht!" 

Anerkennende Worte für die Leistungen von 
Alfred Oeder fand Verbandsdirektor Otto 
Paasch vom Raiffeisenverband Rhein-Main, 
er übermittelte auch die Glückwünsche der 
Genossenschaftlichen Zentralbank Frankfurt 
am Main. Stadtverordneteiivorsteher Friedrich 
Jensen sprach für den Magistrat und das 
Stadtparlament. Weitere Glückwünsche über- 
brachten der Präsident der Handwerkskammer 
Darmstadt, Adam Krämer, der Landes- 
innungsmeister J, Kessler, Landrat a. D. Jakob 
Heil, der Vorsitzende des Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins Reinhold Toillie (siehe 
besonderen Bericht). Fritz Schmitt, Mitglied 
der Augenoptikerinnung Darmstadt, über- 

Ein gegerbtes Fell mit dem Zunftzeiehen und 
einem Spruch der Brillenmaeher war das Ge< 
schenk des VW. LZ-Foloi 

brachte seine Glückwün.sche in büttenra'fei^ 
Reimen. Weiter gratulierten Altbürgermeinte* 
Umbach im Namen des Verwaltungsrates de» 
Bezirkssparkasse I.rfingen, Ehrenvorsitzeni ie» 
Friedrich Görich für den Automobil-Club 
I^angen und Herbert Beckmann für die A n« 
gestellten der Langener Volksbank. Herb! rl 
Wölfert sprach im Namen des Gewerbeverei is 
und Philipp Klepper, das älteste Mitglil i, 
überreichte Alfred Oeder den neu geschafSi- 
nen goldenen Ehrenring des Vereins. 

Sichtlich bewegt bedankte sich Alfred CJieiii r 
für die vielen lobenden Worte, die vieH\ 
Blumen und Geschenke und versicherte wi«> 
der, dal3 er nichts als seine Pflicht getan halif, 
die er sich im Interes.se seiner Stadt und selt- 
ner Mitbürger auferlegt habe. 

„Zäh und nicht klein zu kriegen" 
Dies war der Wunsch des VW-Vorsitzen- 

den Reinhold TolUi6 für das weitere Leben 
des Ehrenvorsitzeriden des Vereins, Alfred 
Oeder, der zu «einem 70. Geburtstag vom 
Verkehrs- und Verschönerungsverein ein ge- 
geirt}tes FeU mit dem Zunftzeichen und einem 
Spruch der Brillenmacher als originelles Ge- 
schenk erhielt. Alfred Oeder, der dem VW 
viele Impulse gab, freute sich über diese be- 
ziehungsreiche Gabe und die dazu pa.ssenden 
Worte. 

ToiUii meinte in seiner Anspradie, es fall« 
ihm schwer, bei dem Geburtstag.skind an die 
70 Jahre zu glauben. Er spreche daher auch 
ausdrücklich nidit von Alter, denn Oe<ler 
gehöre zu den Glücklidien, denen die Jahre 
nichts anhaben. Daraus werde auch erklärlich, 
daß er heute noch dem WV trotz vielfache* 
anderer Verpflichtungen eifrig zur Seite ste- 
hen könne. Dafür gebühre ihm der besondi^re 
Dank des Veneins. Es sei bewundernswert, 
daß ein Mann trotz großer beruflicher unq 
wirtschaftlicher Belastungen noch die Zelt 
fände, sich kommunalen Tätigkeiten zu wid- 
men. Obwohl man fast annehmen könne, dafl 
„Streß" sein Lebenselixier sei, möchte <1 
Wrein ihn daran erinnern, daß er noch rech 
lange gebraucht werde. Toillie erinnerte ah 
die Leistungen Oeders als Vater der unver- 
ge.ssenen Heimatfeste, als Initiator vieler de* 
Stadt und ihrer Bevölkerung dienender Lei- 
stungen, Beiträge zur Verschönerung des 
Stadtbildes, beispielsweise der Lutherplatz- 
Brunnen, oder Verbesserungen der Verkehrs- 
verhältnisse. 

Wörtlich sagte er zum Abschluß: „Du hast 
es immer wieder verstanden, dem Verein dio 
Impulse zu geben, die nötig sind, um in der 
heutigen Zeit ein bürgerliches Vereinsleben 
aufrechteuerhalten. Du hast die große Gabe, 
einen großen Kreis von Menschen in Deinen 
Bann zu ziehen und dort Anregungen Wirk- 
lichkeit werden zu la.ssen." 

Stadtjugendring plant Zeltlager 

im Vogelsberg 

Vollversammlung besprach Aktionsprogramm / Informationstätigiceit nach innen 
und außen verstäricen 

Der Stadtjugendring besprach auf seiner 
letzten Vollversammlung verschiedene Punkte 
seines Aktionsprogramms. Im Vordergrund 
stand die Diskussion über die Prograrrune der 
einzelnen Arbeitsgruppen, die in der Vor- 
standssitzung im Mai vorgelegt worden wa- 
ren. Die Arbeitsgruppe Sechs plant für den 16. 
und 17. September im Kloster Wirtoerg im 
Vogelsberg ein Zeltlager. Die Vorbereitungen 
hierfür wurden Alfred Thomin übertragen. 
Die Anfahrt zum Zeltlager wird mit Bussen 
erfolgen. Der Teilnehmerbeitrag betragt zehn 
"lark. Ein reichhaltiges Programm ai. beiden 
Tagen soll für Unterhaltung sorgen. Am 
Atoend Lager-Zirkus, Feuerrurwif, .Singen, 

Nachtspiel, am Sonntagmorgen Wanderung. 
Volkstanz, Woodlife-Stations-Lauf, Ballspiele. 
AnschlieUervd findet ein Singwettbewerb der 
Gruppen statt. Für dieses Zeltlager nimmt 
Alfr^ Thomin, Langen, Dieburger Str. 45, 
bis zum 5. September Anmeldungen entgegi n. 

Der Stadtjugendring will seine Inforn a- 
tionslätigkeit nach irmen und nach auf :-n 
verstärken. Es liesleht die Absidit, eine . j- 
gendzeitschrift herauszugeben. Die Finan ^ 3- 
rung soll durch Inserate und den Verkauf ^er 
Zeitschrift erfolgen. Die Altersgruppe acht be- 
absichtigt bis Mitte Oktober die erste Num- 
mer einer Jugendzeitung (Forum) unter dem 
Leittherru „Jugend und Freizeit Langen" her- 

auszugeben. An der Gestaltung dieser Schrift 
werden alle Jugendlichen Langens, die Inter- 
esse daran haben, gebeten, mitzuwirken, ins- 
besondere die Mitglieder des Stadtjugend- 
rings, Audi die Vereine sind aufgerufen, bei 
dieser Zeitschrift mitzuwirken. Die inhalt- 
Uc-he Gestaltung soll hauptsädilich in vier Ru- 
briken unterteilt werden Erstens; „Aus dem 
Leben der Langerker Jugend", Berichte über 
die Aktivität und das Freizeitangebot der 
Langener Vereine, Berichte über Jugendver- 
anstaltungen, Kiitiiken, Vorsdiläge, Wünsche, 
Zweitens: „Unterhaltung", Anregungen zur 
Freizeitgestaltung, Spiele, Sketsche, Lieder, 
Werk- und Bastelanleitungen, Fotos, Erzäh- 
lungen, Witze, Pilm-, Buch- und Liedc . be- 
sprechungen. Drittens: „Kommunal- und Ge- 
sellschaftspolitik", Darstellung der Freizeit- 
situation der Jugend in Langen, Kritik, An- 
regungen, Diskussionen, Untersuchungen über 
Freizeitwünsche und Freizeitverhalten der 
Langener Jugendllchefi. Viertens: „Kunst, 
Kultur. Literatur", Beobachtungen Nachden- 
ken, cidskussionen über philosophische, lite- 
rarische, religiöse ProWeme, Gespräche über 

moderne Kunst, Musik, Malerei, Zeitgesche- 
hen usw. 

Wer an dieser Zeitschrift mitarbeiten modi- 
te, wende sich an Dieter Werner, Langen, 
Luther.straße 13. 

Der Stadtjugendring weist in diesem Zu- 
sammenhang daraufhin, daß der Fotowettbe- 
werb bis zum 30. September 1972 verlängert 
wird. Dieser Wettbewerb läuft unter dem 
Titel „Jugend und Freizeit in Langen" Ein- 
zusenden sind Schwarz-Weiß-Fotos, Hoch- 
glanz 13 mal 13 cm oder 13 mal 18 cm. Bis 
zu drei Einzelbildern. Außerdem können ein- 
gesandt werden Serien mit bis zu zwanzig 
thematisch verbundenen Bildern. Einsendun- 
gen sind zu riditen an: Texlilhaus Ediroth, 
Langen, OdenwaldstraHe 28. 

DRK-Ortsverein Langen 
Am Montag, dein 24. Juli, um 20 Uhr führt 

das DRK Larvgen in der Ludwig-Erk-Schule 
den nächsten Lehrgang über „Sofortmaflnah- 
men am Unfallort" für Führerscheinanwärter 
der Klassen 1, III urvd IV durch. 
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Schön Rolcifon! Wo'inblork In Ohprllnden. 

ffihr ^UrlauB 
wird 

sorgenfreie 

Ausländische Zahlungsmittel. 
Eurocheque 

Benzingutscheine 
Erledigung ihrer Zahlungen 

durch Dauerauftrag 

»Positive Seiten entdecken« 

Der Magistrat antwortet auf einen Leserbrief 

I.Z-Foto 

Reisewelle bei Hitzewelle 
Zum Wochenende erwarten Verkehrsex- 

perten wieder eine große Blethlawine auf den 
bundesdeutschen Autobahnen und Fernstra- 
ßen. Besonders auf den Stredten Bremen — 
Hamburg — Lübeck. Bremen — Münster — 
Köln — Frankfurt und Hannover — Kassel — 
Frankfurt — Nürnberg werden starke Be- 
hinderungen befürchtet. Die Gegend um 
München wird naturgemäß ebenfalls ein neu- 
ralgischer Punkt sein. Der ADAC rät allen 
Reisenden, nach Möglichkeit nicht zum Wo- 
dienende die Urlaubsreise zu beginnen. Zu 
dem starken Verkehrsdrude wird audi dt« 
große Hitzewelle ihre Opfer fordern. Nach 
den Beriditen der Wetterämter Ist keine we- 
sentliche Änderung des tropischen Wetters 
zu erwarten. 

Zuitünftige Ausbiidungsnachweise 
Der Berufsbildungsausschuß der Industrie- 

und Handelskammer Offenbach am Main 
folgte einer Empfehlung des Bundesausschus- 
ses für Berufsausbildung und bestimmte, daß 
im Kammerbereich Auszubildende in Zukunft 
Berichtshefte in Form von Ausbildungsnadj- 
weisen führen müssen. Dieser Ausbildungs- 
nachwels wird ab 1. Oktober 1972 obligato- 
risch und ist Zulassungsvoraussetzung für die 
Abschlußprüfung ab Winter 1973'74. 

Des weiteren beschloß der Berufsbildungs- 
aussdiuß, daß bei den künftigen Zwischen- 
prüfungen nach den Grundsätzen des Bun- 
desausschus.ses für Berjfsbildung zu verfah- 
ren ist. 

Der Vorsitzende des Berufsbildungsaus- 
schusses, Vizepräsident Robert Lavis, verab- 
schiedete zugleidi Oberstudiendirektor Hup- 
pert von der gewerblidi-technischen Berub- 
sdiule In Offenbadi am Main aus dem Be- 
rufsbildungsausschuß. Herr Huppert schied 
wegen Erreithens der Altersgrenze aus dem 
Schuldienst und damit auch aus dem Berufs- 
bildungsaussdiuß der Kammer aus. Lavis 
brachte ihm zugleich den Dank für seine Mit- 
arbeit zum Ausdruck. 

BeilxenUnweU 
Der heutigen Ausgabe liegen, auder bei den 

f 1 tbeziehcm, je eine Beilage der Fa. Censta- 
1 -ri, Groß-Gerau, und eine Beilag« vom 
i' • ':M-.Miilx>lhaus, Neu-Isenburg, bei. 

\iir ili'ii in «Ifr I.anRrncr /.ritung vom 
II. .Tiili vcrnffi-ntllrtitrn IJricf (li's I.anRoncr 
ItiirRcrs llaralil Thomi- hat nun Krslcr 
Slailtral I.ichc im Namen des Manistrats 
Koanlworlrt. Der liürgor setzte sich mit 
MiinRoln im Wahtsrc-Uad auseliianiler, die 
  wie rr srhriei) — „l>ei einem etwas ver- 
niehrten \a<*hdrnkrn von Anfang an hät- 
ten vermieden werden können". Mit dieser 
Kritik setzte sieh der Krste Stadtrat ein- 
Ri'hencl auseinander. ICr sclireiht: 

1 Wir halben von vornherein biM nllcn Vor- 
teih n und Annetimlichkeiten. die unser neues 
Waldsoc-Ilnd i>iet('l. muh Miingel einkalkuliert. 
Insof'-rn ist Kritik nichts Ungewöhnliches. 
Wir waren uns iiucli im Klaren darüiier. daß 
nach dein ersten TYobejahr manche Erkennt- 
nis und Krfnlirung gewonnen würde und sich 
demnach eine ganze Heihe von Verbesserun- 
gen anbieten. Beim Nachdenken über die 
voraussiciil 1 ichen Krford<*rnisse waren wir al- 
lerding-s nicht so untätig, wie Sie annohmen. 
Die n-ieVrilehenden Frlftiitonmgen sollen das 
beweisen, 

2 Wir haben bei der F.rsiellung des Rades 
auch an der Mitleldicker Allee (gegenüber dem 
Parkplatz) einen F,in- und Ausgang geiiaut. 
Das dort vorhandene Tor hat demnach einen 
Zweck. Wir wollen denjenigen Besuchern, die 
liir Fahrzeug nicht innerhalb des Bades ab- 
Ht<'l!en m'">chtcn. einen erht^blirhen Umweg 
ersparen. Oliwohl der Sommer 1972 bis zum 
vori'V'n WiM'henende noch nicht stattgefunden 
hatlf- uiv' darüber hinaus Finanzienmgs- 
Kciivvieri'jla'iten l)estanden, war das Kas'^en- 
h;ius bereits in Auftrag gegelieii worden, i.ei- 
der hat sieh die Anlieferung auf Grund der 
Arl>eitsmar1di,ige verzögert, so daß es beim 
er-ti'n nroHen Ansturm nicht zur Verfügimg 
stand Olme Kassenliaus ist aber eine Kas- 
Seiisieherung nictit möftlich. weshalb wir auch 
kein I*ro\'isorium einrichten konnten. Wir hof- 
fen aber diili der in Zeiten des Spitzenbe- 
«uiiie-: :'l.-;()lut untjefriedigcnde Z\istand in 
nll'T Kfirze geändert und unseren Vorstel- 

lungen g( iniiß gestalt<'t werden karm. Kine 
Öffnung de, Ton s mit der Hr(ehstan"e 1,' Haif 
OS bestimmt nicht. 

3 Hei ihrer Kritik an d( m sehattenln . n 
Parkplat/. innerhall) iles Hades üt)ersi lien S e, 
daß die dort vorhanden gewesenen Wn'd- 
bäume einem geschlo.--enen H(-sland ; ■ - 
hörten und aus die.sem Gnmde als F 
bäume nicht stehen bleiben konnten, So|i':n 
Bäume ha))en bekimnllieh von ihrer V. rwi: - 
zeluni; tinii Gründung her nicht annähe; ;'d 
den Widerstand gegen die Niitnreinflüs,-e. v :e 
<>inzeln aufwachsende Hiiunie, Hütten v.'ir ii"; 
über fl'e'.'e pinf;<ehsten K? Kf nntnisse hinwe-'- 
geselzt. dann wären di- '^e Hiiume zu einer 'r- 
ben" (■'■.■'brliehen i!"drohnng ge'vorden. W'e 
ricii'i '; di se D.irsteilnng ist, geht daraus lier- 
vnr, d:iß eine ganze Anzahl versuchsweise ste- 
hen(?el)!iebene massive Fiehen Ikmiti prs1"n 
Sturm timtteworfen wurden, so daß v.'ir den 
Rest bis auf 3 HMume aus Sieherheilsgriintien 
fällen mußten. Fs bleibt somit nichts anderes 
übrig, als neue Häume anzupflanzen und da- 
bei -olche auszuwäiilen. die viel .Schattim 
spenrien und der Natur rnögiichst widerstehen. 
Aber das benötigt Zeit. 

4 Der unancenehmen StauV)bildimg auf dem 
Parkplatz sind wir inzwischen mit einem Spe- 
zialverfahren entgegengetreten. Wir hoffen, 
daß damit eine wesentliche Bessenmg eintritt. 
Im nahmen imserer finanziellen Möglichkei- 
ten we-den wir auch versuchen, die Park- 
räume systematisch zu befestigen. 

,5. Der Krankenwagen des Holen Kreuzes 
ist nicht unseren Weisungen imterstelU. Wir 
iiabeti aber das Deutsche Rote Kreuz entspre- 
chend verständigt, damit das Fahrzeug mög- 
lichst einen günstigeren Standplatz erhält. 

« Nachdem Tau.sende Besucher, darunter 
zahlreiche auswärtige, recht vorteilhafte Mei- 
nungen über das neue .Strandbad bekundet 
haben, würden wir uns freuen, wenn Sie als 
I.,ingener Tlürger demnächst auch einmal po- 
sitive Seiten an der Anlage entdecken würden. 

Mit freundlichen Grüßen 
I.iebe, (Erster Stadlrat) 

Langener Volksbank 

mit Niederlassungen In Dreieichenhain, 
Offenthal und Sprendlingen 

Urteil wegen menschengefährdender 
Brandstiftung 

Im August dc\s vergangenen .Iuiir(>s zündete 
ein STjähriger Mann die Wohnung seiner ge- 
schiedenen Frau in T,angen an. Das Eingreifen 
der Feuerwehr verhinderte damals, daß sie- 
ben Personen, daiimter fünf Kinder dc»s 
Brandstifters, ums Ix>i)en kamen. Vor dem 
Durmstädter Schwurgericht wurde jetzt das 
Urteil gesprochen. Der Angeklagte erhielt eine 
Freiheitsstrafe von drei .Jahren. Der Verdacht 
des versuchten Familienmordes konnte nicht 
aufrechterhalten werden; dem Angeklagten 
wurde nadigesehen, daß er zur Tatzeit unter 
Alkoholeinfluß stand und sicii über die mög- 
lichen Folgen seines Tuns nicht im Klaren 
war. 

Lebenslang im Mainzer Mordprozeß 
Das Mainzer Schwurgericht hat am Mitt- 

woch den 2K ,Iahre alten Hilfsarbeiter Klaus 
Rudolf Hräunig des Mordes an der Kinderärz- 
tin Dr. Margot Gelmer und ihrer 17 .Jahre al- 
ten Tochter Dorothea für schuldig befunden 
und ihn zu leben.slanger Freiheitsstrafe ver- 
urteilt. Der Angeklagte t>estritl die Schuld 
an dem Doppelmord bis zuletzt, nachdem er 
mehrere Geständnisse aus der polizeilichen 
Vernehmung widerrufen hatte. 

50 000 DM Beute in Dietzenbach 
Beute im Wert von nmd 50 (XX) DM mach- 

ten noch unbekannte Täter in der Nacht zum 
Mittwoch bei einem Einbruch in das I^ger 
einer Radio- und Eiektrogroßhandiung in 
Dietzenbach. Die Täter waren mit einem LKW 
üljer einen Feldweg und eine Wiese bis an 
das Firmengelande herangefahren, hatten den 
Drahtzaun aufgeschnitten und dann ein 65 
mal 60 cm großes Loch in die Außenwand der 
Lagerhalle gebrodien. Durch diese Öffnung 
stiegen sie in die Halle ein und entwendeten 
115 Kasseltenrekorder, 110 Autoradios und 

etwa 100 Kofferradios. Außerdem nahmen sie 
noch I.autsprecher und andere Elektrogeräte 
mit. Von den Tätern fehlt noch jede Spur. 

Verhängnisvoller Autobahn-Unfall 
bei Gräfenhausen 

Ein schwerer Verkehrsunfall, der sich ge- 
stern gegen 15 Uhr auf der Autoijahn Mann- 
heim — Frankfurt im Gemarkungsabschnitt 
Gräfenhau.sen ereignete, forderte ein Men- 
schenleben und einen Verletzten. 

Nach den Ermittlungen der Polizeiverkehrs- 
bereitschaft Darmstacit kam es zu dem ver- 
hängnisvollen Unfall, als ein auf der Uber- 
eines vorübergehenden Staus abgebremst wer- 
den mußte, dabei ins Sdileudern geriet und 
einem auf der rechten Spur fahrenclen Wohn- 
wagcm-Gespann aus Holland in die Seite fuhr. 
Einem Getränke-Lastwagen, dessen Fahrer 
wegen eines Reifensciiadens auf der Stand- 
spur angehalten hatte, konnte das schleu- 
dernde Clespann niciit mehr ausweichen und 
geriet von der Autobahn in ein Kornfeld. Hier 
erfaßte er die beiden Fahrer des Getränke- 
wagens, die den Unfall kommen gesehen und 
durch einen raschen Sprung versucht hatten, 
sich in das Kornfeld zu reiten. 

Der Fahrer des l,aslwagens wurde so .schwer 
verletzt, daß er an der Unfallstelle starb. Sein 
Kollege wurde in die Darmstädler Städtischen 
Kliniken gebracht. Ein ADAC-Pannenhelfer, 
der beim Radwechsel des Lastwagens gehol- 
fen hatte, blieb unverletzt. 

Clubhans des Polizei- und Sdiutzbandevereins an Steinberg erstrahlte am vrrKangenen 
 „ in bunten Lichtern. Die MitKlieder feierten ihr tr.'diticnelics Lamnionfest, bei 
dem es mit Musik und Tanz fröhlicfa zusing. Steaks und Bratwürste vom Holzkuhlengrill 
waren begehrte KitatlidikeiU» und all« An weitenden werden diesen Abend in guter Erin- 
»eruag behalten. LZ-Foto 

Wie wäre es, wenn Sie den Rest Ihrer 
Urlaubsitasse bei der 
Aittion Langener Hallen- 

bad abliefern ? 

Die große Reise- 
welle des .Jahres 
1972 ist im Rollen. 
Ein Teil der Ur- 
lauber Ist ijoruits 
.schon wieder an 
seinen Heimatort 

zurückgekehrt. Sollten Sie zu den Glücklichen 
zählen, die nicht ihren letzten Silberling noch 
schnell vor der Rückreise in eine der vielen 
alkoholLschen Spezialitäten ihres Urlaubs- 
landes umge.setzl haben, dann können Sie den 
Rest Ihrer Urlaubskasse gerne l5ei der Bür- 
gcraklion I.angener Hallenbad abliefern. Die 
beiden Kassenleitor der Bürgeraklion, Herr 
Egon Hoffmann, Taunu.sstraßc' 48. und Frau 
Sopliie Jakobi, Morfelder Landstraße / Forst- 
haus am Linden, freuen sich über jeden Dinar, 
Shilling, Lire, Peseten, Dollar. Gulden, Franc 
oder was immer es auch sein mag, den Sie bei 
ihnen abliefern. 

Den drei Spendern dieser Woche vielen 
Dank. Besonders erfreut dürfte Frau Il.se 
Heilmann, Nördliche Ringstraße 56, sein. Sie, 
die bereits zweimal für die Bürgeraktion Lan- 
gener Hallenbad gc\spendet hat, gewann ein 
von der Langener Volksbank eGmbH gestifte- 
tes Sparbuch im Werl von 10 Mark. Die 
Spendenliste die.ser Woche 

Übertrag 43. Spendenliste 45 857,68 DM 
314. Hanna Weber, Außerhalb 13 20,— DM 
315. Ilse Heilmann, Nördl. Hingslr. 56 12,32 DM 
316. Gottfried Wilhelm, Forstring 7 10,— DM 

45 900,— DM 
Dazu 10 Dollar, 5000 Lire und 1 Gulden. 

Hier wieder die Spendenkonten der Bürger- 
aktion Langener Hallenbad: Bezirkssparka.sse 
Langen Kto.-Nr. 211-50-11-11, Langener Vollis- 
bank eGmbll Kto.-Nr. 33 33, Volksbank Drel- 
eich eGmbH Klo.-Nr. 0 22 2000. 

Aus der Welt des Films 

Aslerix und Kleopatra (U li. .lede Sekunde 
ein C.-e; mit den Helden aus zahlreichen 
Coinics-IIeften. Ein Film für die ganze Fa- 
milie. die einmal von Iler/en lachen will. Die 
At)enteui>r der lustig-listigen Gallier am Nil. 
Asleri.x unil sein Kreuiid (Jbelix. der drollige 
Mirakulix und auch lUefLx steilen nach ihrem 
großen Hucherfolg jetzt auch die T.einwand 
aui den Koi)f. Mit viel I.isl und Humor über- 
winden sie alle liinclernisse, die sie ständig 
auf ihrem Weg antreffen Sie überwinden auch 
alle tVssimi.slen, die strahlend und lachend 
das Kino verlassen. 

Ks mult niclit Immer Kaviar sein (I..ichlburg, 
1. Teil). Millionen Leser lachten über Johannes 
Marit» Simmeis Erfoigsroman. Millionen wer- 
den sich auch an dem Film vergnügen über 
die Geschichte von Thctmas Lieven, der vor 
allem Frauen, lukullische Sdilcmimereien, seine 
Rulle und seinen Frieden liebt. Durch ein 
Versehen gerät er in die Mühlen der Spionage 
und wird zum „Dreifachagenl". Umgel)en von 
sdiönen Frauen, hat er in Frankreich eine 
Reihe von Abenteuern zu bealehen, immer 
wieder retten ihn seine Krechheil, sein Charm 
und seine Intelligenz. 

Dujtende Qattennelken 
Seit sie uns zu allen Jahreszeiten in 

den Blumengeschäften in allen Farb- 
nuancen angeboten werden, sind die 
Nelken d i e Geschenkblumen gewor- 
den. mit denen man immer rechnen und 
mit deren stolzer Schönheit man auch 
stets Ehre einlegen kann. Und wir neh- 
men OS auch gerne hin, daß auf Kosten 
dieser prädiUgen Züchtungen das ver- 
lorenging, was in unseren Sammererin- 
nerungen die Nelke eigentlich aus- 
machte: ihr unverwediselbarer Duft. Er 
blieb den bescheidenen Gartennelken 
vorbehalten, die jetzt überall aufgeblüht 
sind und wefin schon nicht an Größe, 
so doch an Farbenreichtum mit ihren 
hochgezüchteten Schwestern konkur- 
rieren können. „Rosen. Tulpen. Nelken 
— alle Blumen welken . . ." meint das 
Sprüchlein von den drei wohl bekann- 
testen Blumen hierzulande. Aber im 
Gegensatz zu den ersten beiden ist die 
Nelke kein Fremdling bei uns, sondern 
ein europäisdies Gewächs. Nur schenkte 
man ihr viele Jahrhunderle lang keine 
sonderliche Beachtung, bis die italie- 
nische Renaissance sie zu ihrer Lleb- 
lingsblüte erwählte. Und so stieg ihr 
Ansehen für lange Zeit; es fand Nie- 
derschlag in zahlreichen Gemälden be- 
rühmter Meister wie ijeispielsweise Lu- 
kas Cranach oder Hans Holbein d. J., 
die den von ihnen Portrailierten oftmals 
eine Nelke in die Hand gaben oder we- 
nig.stens einen Nelkenstrauß in das Bild 
mit einfügten. Aber es bedarf eigentlidi 
kfsiner Maleraugen, um die Schönheit 
dieser Blumen zu erkennen . .. 

LANGENER KFITHNa Freitag, den 21. .lull 1972 

GÖTZENHAIN 

g Kirchenxorstandswahlen 1973. In einem 
G.-meindebrief weist Pfarrer ixitcs ben-its 
jet/t darauf hin, daß im Mai 1973 dir Kirchrn- 
vorstände neu zu wählen sind. Mehr als bis- 
hei werden wegen des Wachstum.'; der Ge- 
mc'iiide zu wählen sein. Einige der seitlierigen 
Vi-rtreter möchten aus Altersgründc-n nicht 
wieder kandidieren. Wer wird bereit sein, das 
verantwortungsvolle Amt zu üijernehmen? 
Alle Gemeindi-ulieder werden darum schnn 
jetzt aufg. fordert, sich nadi geeigneten Frauen 
und Männern uni/u.sehen und die Aufstellung 
der Wählerlisten vorzubereiten. 

ERZHAUSEN 
ez Mit dein Slahlroli durch hoimische U'äl- 

der. Der erholungssuchencle und für seinen 
Kreislauf aktive Men.sch verzichtet immer 
mehr auf lange Autofahrten an den Wochen- 
enden. Statt dessen zieht es ihn zu Fuß oder 
mit dem Fahrrad hinaus in die Wälder, bei 
giin.stigem Wetter auch an die Schwimmbädcrr. 
ßo h.itte die Er/häuser Wandergruppe der 
Sportvereinigung erstmalig zu einer Rad- 
tvanclerung eingeladen, die trotz der Urlaubs- 
Jeil und des anfänglich grauen Himmels mit 
etwas Regen ein gutes Echo fand. Es ist nicht 
Schwer für die verantwortlichen Wander- 
warte, in den rund um Erzhausen liegenden 
herrlichen Wäldern immer wieder neue reiz- 
volle Ziele auszusuchen. Am letzten Sonntag- 
Vormiltag wurde nun auf Stahlrössern, die 
bei einigen Teilnehmern seil langer Zeil erst 
Wieder fahrbereit gemacht werden mußten, 
das bekannte Ausflugsziel Mönchbruch ange- 
steuert. Die Slredte führte von der Klärgrube 
Uber da* Vogelschutzgehölz, die Mörfelder 
Autohahnbrücke, Dachsbergschneise und an 
der Nikolauspforle über die Hiedbahn und die 
I^nge Schneise zum Ziel. Mittlerwelle kam 
JoKar die Sonne zum Vorschein und so konnte 
die kurze Hast im Garten stattfinden. Auf 
«challigen, schon befahrbaren Waldwegen 

(Monchbruchpfad, Heeggrundschnei.se), die 
selbst für viele Alterzhäuser Naturfreund*; 
Neuland waren, fuhr man wieder über die 
Nikolauspforte ins Wie.sental. Beim Forsthaus 
teilte sich die Gruppe. Etwa bei der Hälfte der 
4(i Radwanderer war zu Haus die Küchv kalt 
und so lockte die nahe Gaststätte „Zum 
Bachgrunii" bei den Worfelder Aussiedler- 
höfen für ein gutes Mittage.s.sen außerhalb. — 
Dic>se Gruppe kam dann etwa 2',i Stunden 
später als die erste gegen 14 ,10 Uhr ebenfalls 
üIkt die Lange Schneise, die Ost.seite am 
Steinrod.see entlang und durch den llaardl- 
wald wohlbehalten zu Hause an. Der Vorsit- 
zende der Turnabteilung A. Henkel sprach 
den Führern der Wanderung Herbert Ziebel 
und Werner Küster für die gut ausgewählte 
Rad wanderst recke seinen Dank aus. 

Die nächste Radwanderung findet am 
fi. August statt. Als Ziel ist das Oberwaldhaus 
ül)er die Dianaburg und das Jagdschloß 
Kranichstein vorge.sehen, interessierte Rad- 
wanderer können an der Vorwanderung teil- 
nehmen. Die Fahrttrecke beträgt etwa 24 km. 
etwas kürzer als nach Mönchbruch. Die Ab- 
fahrt hierzu ist am Sonntag (30. 7.) 8.10 Uhr 
am Erzhäu.ser Bahnhof, Rückkehr um 12 Uhr. 

ez Sommerpause für die Chorgemeinsehaft. 
Die Chorgemieinschaft „Germania-Eintraclit" 
Erzhauscni gibt bekannt, daß ab sofort die 
Choniroben ausfallen. Die er.ste Singstunde 
nach der Sommerpause findet am Donners- 
tag, dem 17. August, zai der gewohnten Zeit 
im Sportheim statt. Der Vorstand weist dar- 
auf hin, dali am Dienstag, dem 25. Juli, ein 
Ständchen gebracht werden soll. Aus diesem 
Anlaß treffen .sich an diesem Tage die Sän- 
gerinnen und Sänger des gemischten Chores 
um 21) Uhr am Sponheim. 

ez 20 Jahre Verein deutscher Schäferhunde. 
Im Rahmen der vor kurzem abgehaltenen 
Mitgliederversammlung des Vereins für deut- 
sche Schäferhunde. Ortsgruppe Erzhausen — 
Wixhausen und Umgebung wurden Fragen 
hinsichtlich der Durchführung von Veranstal- 
tungen zum 20-jährigen Jubiläum erörtert. 

Außerdem sprach auf die.ser V<rsammlung 
Übungsleiter Hermann Heinz über Änderun- 
gen der Prüfungsordnung und die noch ix vor- 
stehenden Aufgaben bi« zur Herbstprüfung. 
Hei dieser (lelegenheit wird darauf hingewie- 
sen. daß der diesjährige .\usflug am Samstag, 
d<>m .30. September, stall finden soll In'er- 
essenten wollen sich an den Vorsitzenden Thro 
Fiimoff, P'ricdrich-Eijcrt-Straße 21, wenien. 
Außerdem wird bekanntgegeben, daß der Ter- 
min für die nächste Naclitübung in Kürze am 
sciiwar/en Hrett im Vereinsheim veröffent- 
lidit wird. Um Beachtung wird gebeh' i 

Fernsprechdienst in der Bundesrepublil« 
jetzt überall vollautomatisiert 

Innerhalb der Rundesrepublik .sowie von 
und nach Westberlin können nunmehr alle 
Ferngespräche — außer Gespräilie von Fuiik- 
fernsprechanschlü.ssen (.Xutotelefonen) — voll- 
automatisch abgewickelt werden. .Vucli die 
letzten zwei lellautomatischen FernsprecliVer- 
mittlungsstellen (l)illitigen und Monheinil sind 
jetzt an den vollen Inlancis-Selbstwählfern- 
dienst angeschlo.ssen. 

Mit Belgien, l<uxemburg, den Niederlanden, 
Schweden, der Schweiz und Liechtenstein ge- 
hört die Bundesrepublik zu den ersten Län- 
dern der Welt, in denen Postkunden ihre In- 
landsferngespräche überall selixst wählcMn kön- 
nen. 

Vitamine fürs Gedächtnis 
(e-med) - Akute Zustände der Verwirrtheit 
können in jedem Alter und wegen der ver- 
schiedensten Ursachen auftrc^ten: schwere In- 
fc:ktionen, Entgleisungen des Stoffweclisels, 
Durchbltungsmängel. Schädigungen des Ge- 
hirns durch Unfälle oder Vergiftungen. Tref- 
fen diese Schäden einen jungen Menschen. 
de.s,sen Gehirn noch intakt ist, können sie noch 
weitgehend kompensiert werden. 

Doch das trifft für den älteren Menschen 
nicht mehr unbedingt zu. Hier kann der Scha- 
den auf ein Gehirn treffen, da« teilwei.se schon 
abgc.'baut ist. Denn bereits ab dem 50. Lebens- 

jahr ist die I^'i.slung.sfähigkeit des Himkreis- 
laufs gegenüt«'r früher eingeschränkt und an- 
fälliger geworden. Er entgleist leichter und 
normalisiert sidi träger. 

Kommen die beiden Kompcmenten zusam- 
men. können bi-i Iwtagten Menschern daraus 
seelisrhe Verwirrtheit und Ausfälle des Be- 
wußtseins resultieren Multivitaminpräparate 
in hohen Dosen und Mitte l, welche die Sauer- 
stoff-Verwertung unterstützen, wirken sich 
günstig au."i, währi'nd P.sydiopharmaka — wie 
die' Ar/.leveitung Praxis-Kurier sciireibt — nur 
ausnahmsweise im Alter gcHehen werilen soll- 
ten. (I .\ FOH .M KP-1 'res.sedienst) 

Rentenzahltage 
für ilen Monat Auitusl 1972 

l.aei;on (/ahlstcllt* l*ostaml I): 
31 7.: K 12 Uhr, 11 16 Uhr 
Verseirguimsrenten. Versieherung.srenten 
von I 4(11111 
1. K.: B--I2 Uhr: Vorsorgungsrenten von 
von 40(11—Schluß 

Bekanntmachung 
Betr.; Wahl der Schöffen und Geschworenen 

Die Vorschlagsliste für die Wahl der Schöf» 
fen und Geschworenen liegt in der Zeit vonj 
24. — 28. Juli 1972, vormittags zwischen 8 und 
12 Uhr auf dem Rathaus, Haus D, Zimmer t, 
zu jedermanns Einsicht offen. Gegen die Vor* 
Schlagsliste kann binnen einer Woche, gerech» 
net vom Ende der Auflegungsfrist, schriftlidj 
oder zu Protokoll mit der Begründung Ein« 
Spruch erhoben werden, daß in clie VorscJilag.s» 
liste Personen aufgenommen sind, die nacli 
§ 32 GVG nicht aufgenommen werden durf« 
ten oder nach §§ 33, 34 GVG nicht aufgenom- 
men werden sollten. 
Langen, den 18. Juli 1972 

Der Magistrat 
Lleiie, Erster Stadtrat 

BEKANNTMACHUNG 

Satzung 
Uber die Anlage von Kinderspielplätzen in der Stadt I.angen 

Aufgrund des S 5 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. 2. 1952 (GVBl. I S. 11) in der Fassung vom 1. 7. 1960 (GVBl. 
j[ S. 103 und 163) in Verbindung mit den §§ 3 und 24 Abs. 4 
äer Hessischen Bauordnung (HI30) vom 6. 7. 1957 (GVBl. I 
S. 101) iji der Fassung vom 4. 7. 1966 (GVBl. I S. 171) hat die 
fetadlvorordnetenversammlung in der Sitzung am 13. 7. 1972 
die nachstehende „Satzung über die Anlage von Kinderspiel- 
plätzen in der Stadt Langen" beschlossen. 

§ 1 
(1) Um für den Spielraum der Kinder aller Altersklassen die 
notwendigen und zweckentsprechenden Anlagen schaffen zu 
können, ist die Bereitstellung geeigneter Flächen unerläßlich. 
Eur Sicherung der Spielflächen sind die Regelungen des § 24 
Abs. 4 HBO sowie diese Satzung anzuwenden. 
(2) In den reinen und allgemeinen Wohngebieten und in Misch- 
gebieten ist bei der Errichtung von Gebäuden mit mehr als 
B Wohnungen ein Teil der Grundstücksfreifläche oder eine 
todere in unmittelbarer Nähe befindliche Fläche aus.schiießlich 
für das Spielen der Kinder einzurichten und zu unterhalten. 
(3) Für mehrere Gebäude kann ein gemeinsamer Kinderspiel- 
t>iatz eingerichtet werden. 
14) Bei bestehenden Gebäuden mit mehr als 3 Wohnungen 
cann cUe Errichtung von Kinderspielplätzen verlangt werden, 

twenn es wegen der Gesundheit oder zum Schütze der Kinder 
Igeboten erscheint. 
gl) Die Einrichtung von Spielflächen auf Dachterrassen, auf 

wischengeschossen u. a., die ausreichend belüftet imd i>e- 
6onnt sind, und Plätzen anderer Art wird ersatzweise zugelas- 
sen. Die Bemessungsgrundlage Ist wegen der Besonderheit 
4ie.ser Spielmöglichkeit von Fall zu Fall festzulegen. 

9 3 
(1) Die Größe der Kinderspielplätze richtet sich nach der An- 
(wihl der Wohnungen auf dem Grundstück. 
Ausgehend von einer durchschnittlichen Belegung von drei 
Personen je Wohneinheit sind mindesten» 3 qm der Grucd- 
^ücksfläche je Wohnung als Kinderspielplatz (nutzbare Flfi- 
<4ie) herzurichten und zu unterhalten. 
t2) Die Mindestfläche eines Spielplatzes beträgt 15 qm (nutz- 
bare Fläche). 
(8) Wird für mehrere Grundstücke ein gemeinsamer Spiel- 

platz geschaffen, bcmißt sich dessen Größe nach der Gesamt- 
zahl der Wohnungen. 
(4) Bei einer über das Maß der Blockbebauung hinausgehen- 
den Bebauung kann die Beme.ssungsgrundlage veningert 
werden. 

§ 3 
(1) Von der Verpflichtung zur Schaffung einei» Kinderspiel- 
platzes nach dieser Satzung kann Befreiung erteilt werden, 
wenn durch die Art und Nutzung der Baumaßnahme kein 
Bedarf an Kinderspielplätzen entsteht (z. B. Altenwohnheim, 
Hotels u. a.). 
(2) Bei nachgewiesenen erheblichen Abweichungen des tal- 
sächlichen Bedarfs von der im § 2 Abs. 1 genannten Bemes- 
sungsgrundlage ist die Fläche des Spielplatzes entsprechend 
anzupassen. 

§ 4 
(1) Die Kinderspielplätze sind auf dem Grundstück oder 
einem unmittelbar benachbarten Grundstück (mit ungefähr- 
detem Zu- und Abgang) anzulegen. 
(2) Die Kinderspielplätze sind Bestandteile der als Grün- 
flächen anzulegenden Grundstücksfreiflächen. Sie sind mit 
einer die Kincier gegen Staub, Wind und unmittelbare Son- 
nenbestrahlung schützenden Bepflanzung zu versehen. 
(3) Die Kinderspielplätze müssen von störenden Anlagen, 
lnst>e.sondere Müllbehälter-Standplätzen, einen Abstand von 
mindestens 10 m haben, wenn diese nicht ausreichend von 
der Spielfläche abgeschirmt sind. 

S i 
(1) Bei der Ausstattung der Kinderspielplätze Ist dem Aller 
der Kinder ausreicherKl Rechnung zu tragen. Demnach sind 
insbesondere vorzusehen: 
für Spielplätze 
a) bis 50 qm Sand, Fläche für Kreis-, Tummel- 

und Hüpfspiele, Sitzbänke; 
b) von S1 W» 150 qm Sand, Fläche für Kreis-, Tummel- 

und HUpfspiele, Sitzbänke, Geräle- 
spielplatz (mindestens 1 Splelgeräl); 

c) über 150 qm Sand, Fläche für Kreis-, Tummel- 
und Hüpfspiele, Sitzbänke. Geräte- 
flrielplatz (mindestens 2 Spielgeräte), 
;pielnischen mit kleineren Spielele- 

menten. 
(2) Splelflädten über 100 qm sind in 2 Spielzonen zu unter- 
teilen. 

a) Sandkastenzone 
b) Tummelzone 

(3) Der Spiel.sand ist in hygienisch einwandfreiem Zustand zu 
erhalten; mindestens jedoch einmal jährlich zu erneuern. 

f « 
Wird die Verpflichtung zur Schaffiuvg von Kinderspielplätzen 
nicht auf dem Baugrundstück, sondern auf einem Gnmdslücic 
In unmittelbarer Nähe erfüllt, so Ist die Dauer der EHnrich- 
tung zu Bichem. Das gilt auch für gemeinsame Spielplätz«. 

§ 7 
Von der Verpflichtung zur Einrichtung eines dieser Satzung 
entsprechenden Spielplatzes kann auf sdiriftllchen Antrag 
Befreiung erteilt werden, wenn eine gesunde, gefahrlos« 
und spielgerechte Hersteilung zwar möglich ist, durch den 
Erbauer aber nur unter unverhältnismäßig hohen Kosten 
realisiert werden kann. Mit der Stadt Langen ist zu dle.sertt 
Zweck ein entsprechender Ablösevertrag zu schließen. Di« 
Mittel sind zweckgebunden zu verwenden. 

§ 8 
(1) Die Kinderspielplätze einschließUch Ausstattung und Be- 
pflanzung sind in den Bauvorlagen (zeichnerisch und schrlft- 
lidi) gemäß § 25 Abs. 5 Satz 2 der Durchführungsverordnung 
zur Hessischen Bauordnung darzustellen. 
(2) Binnen eines Jahres nach Fertigstellung eines Wohnge- 
bäudes ist ein Abnahme.schein der Bauaufsichlsbehörde über 
die Anlage des Kinderspielplatzes dem Stadlbauamt vorzu- 
legen. 

9 9 
(1) Vorsälzlldie oder fahrlässige Zuwiderhandlung gegen 
Gebote und Verbole cWeser Satzung können mit CJeldbußei* 
geahndet werden. Das Bundesbaugesetz über Ordnungswid- 
rigkeiten vom 24. 5. 1968 (BGBl. I S. 481) findet Anwendung 
Verwaltungsbehörde im Sinne des 9 36 Abs. 1 diese« Gesetz^ 
ist der Kreisausschuß des Kreises Offenbacii (§ 84a Al>s. 5 HBOJ 
(2) Die Befolgung der im Rahmen dieser Satzung erlassene# 
Verwaltungsverfügungen kann durch Ersatzvornahme (Au5« 
führung der zu erzwingenden Handlung auf Kosten der Pflldv» 
tigen), durch Brwirkung von Duldungen und Urvterlassunged 
oder durdi Zwangsgeld nach Maßgabe der §§ 74, 75 und 7® 
des Hessischen Verwaitungsvollstreckungsgesetzes durchg«» 
setzt werden. 

I 10 
Die^se SaUung tritt am 1. des auf Ihre äffentUche Bekannt- 
machung folgencien Monats In Kraft. 

Langen, den 17. Juli 1972 Der Magistrat der Stadt Langent 
Kreiling, Bürgermeister 

Es ist so einfa 

wenn's u 

Geld geht 

Sparkass 

Es Ist wirklich einfach mit dem 
Gelci... wenn Sie die Sorgen 
uns überlassen. Unser umfassen- 
der Service klärt Ihre Probleme, 
Unser Girokonto z. B. ist ein 
echtes »Konto Bequemlichkeit«. 
Es zahlt alle Ihre stets wiederkeh- 

renden Kosten automatisch. Mit 
Hilfe unserer Anlageberater kann 
aus Ihrem Spargeld Vermögen 
werden. Und wenn Sie mal # 
Geld brauchen — sach- 
und fachkundig helfen 
wir auch hier. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

p^qr. 1844 
Wi<neir.>-Leusctin«f-PlaU • 

Telefon 27 21 
BahnstraBe 122 • Oberiindan, Ladenzentnim 

a fahrbar« ZwaigstaHaii mit 12 Haltaatellaii 

mOndelsIcher 

Eflatobadi, Enwt-Ludwig-Siraa« 45 



\ . 

A' ' 

Ihr Aussehen 

gewinnt mit einem 

ßodenstodi 

Brillenmodell 

50 ^akn ^ugeHoptik in JlMHqtH 

1922 -1972 
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A (JOt' NOP TiKBRf^eiS Tt » 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

geschAftsübernahme 
Mit dem morgigen Samstag übernehmen wir die Bewirt- 
schaftung des Clubhauses des 1. FC Langen im Wald- 
stadion Oberlinden. Es wird uns ein besonderes Anliege,' 
sein, unsere Gäste durch schmackhafte Speisen und ge- 
pflegte Getränke zu jeder Zeit zufriedenzustellen. Über 
Ihren Besuch würden wir uns sehr freuen. 

Familie Friedrich 

Täglich ab 16 Uhr geöffnet, samstags und sonntags ab 
10 Uhr, montags Ruhetag. 
Kalte und warme Küche - Eigene Schlachtung. 
Wir empfehlen auch unsere Gesellschaftsräume für Ver- 
eins-, Betriebs- und private Feiern. 

Zur Eröffnung am Samstag, 18 Uhr 

Großes 

chwaben brä 
cnwaoen ora 
ciiwciueii uid 
v>ii«vcik»di ui u 

Sdiladitfest 

TRINK 

♦Kitchlichc 

Sonntag, den 23. Juli 1972 (8. So. n. Trinitatis) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Jes. 55, 8 — H 
Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

Predigttext: Jak. 2, 14 — 24 
Kein Kindergottesdienst 

(Pfr. Schilling) 

Trauerbrlete 
Trauerkarten 
Dankkarten 
Mftfprt snhnoll 
und orelswprl 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Lannen 
Darmstädter Str ?6 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottiesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Jak. 2, 14 — 24 
Kein Kindergotlesdienst 

Johannesikapelle, Carl-L'lrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kein Kindergoltesdienst 
Kollekte: F'ür ortskirchlidie Zwi'cke 

Stadimission Langen 
Sonntilg. 23. 7. 72 Bibclstunde 17.15 Uhr. 
Dienstiiß, 25. 7. 72 Bibcl.stiinde 20.00 Uhr. 

Neuaposiolische Kirche 
Sonntag. 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
MitUvoch. 20 ()0 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der letzten Tage, Birkenstraße 22 

Sonntag: 1000 und 18.00 Uhr Gottesdienst. 

©OBfÄtiti injitüuoUtit, 
inbee alle«, 

5)rfitiii)tnl)oin % 06l05.^818SB 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • StIftstraBe 32 
Am Etdianhalmer Turm • U-Bahn-HallMl«lla • T»l. 28 23 30 
GrfiBiM Klavlcr-Fadigctchaft Dcultchlandi • EUktr. Orgtln 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 5e^tui9 

»HörleW«' 
idttraBe 27 

Ruf 71116 
Sarglager • Sterbawl*di* • Aulbahrungen - Zierurnen 

Formallliten 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl. Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, BahnstraBe 85 
Pelz-, Leder- und Trachlenmoden 

Modernen 
Umstands- 
Badeanzug 

zum Preis von DM 40,- 
zu verltauten (Neu- 
wert DM 90,-). 

Petri, Langen 
Am Steinberg 49 
Telefon 2 91 73 

I  
I Wohnzl.-Schrank 
j zu verkaufen. 
1 Telefon 47 55 

DANKSAGUNG 

Für die überaus herzliche und große Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden zum Heimgang meines guten, lieben, treusorgenden 
Mannes, meines herzensguten Vaters, Schwiegervater, Opa, Bruder und 
Onkel 

Valentin Helfmann 

sagen wir unseren herzlichen Dank! 

Besonderen Dank den Schulkollegen und -kolleginnen 1902/03, der Ge- 
schäftsleitung und den Arbeitskollegen der Firma Adam Opel AG sowie 
für die tragenden herzlichen Gebete und allen, die dem Verstorbenen die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
AnlonI« Helfmann 
Gerhard Wohlrab und Frau Hann«lor« 

geb .Helfmann 
Enkel Rainer und alle Angehörigen 

Langen, Kaplaneigasse 10 

G RABSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (GroOlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk fOr Grabdenkmale 
6143 Loruii (Kreis BergstraBe) Nähe Autobahn 
Telefon (06Z51) M 58 

— Direktverkauf — Günstige Prelae (Ix 

DANKSAQUNQ 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

FRAU ELISABETH ZIMMER 
sagen wir hiermit unseren tielempfundenen Dank. 

Langen, im Juli 1972 
Südliche Ringstraße 31 

In stiller Trauer: 
DI* OMdmlster 
und alle Angehörigen 

Kpl. Schlafzimmer 
neuw. Gasbadiofen 
Kühlsdirank 
Beistrilherd 
Couch 

billig abzug. (Samstag) 
Frau Bernhardt 
Mühlstraße 9 

SchweiOgeräte, 220/380 
V, fabrikneu, mit 1 J. 
Gar., schon ab 160,-, 
Kreissägen, AEG Mo- 
tor, 2,3 PS, DM 165,-. 
mit 5,4 PS, DM 210,-. 
2 J. G. H'inkelschleifer 
nur 165,-. Preise ein- 
schl. MwSt. Achtung, 
diese Sonderangeb. nur 
solange Vorrat reicht! 

B.ME, Inh. Bastian 
607 Langen 
Peter-Müller-Str. 3-5 

Brautkleid 
zu verleihen, Gr. 42/44, 
lang (Spitze). 

Telefon 2 45 49 

Kohleofen 
(Buderus), Automatik, 
Sdireibtisdi mit Stuhl 
Eisenbett, weiß m. Zu- 
behör und weiße 
Spiegelkommode 
billigst zu verkaufen. 

Telefon 2 96 26 

Öltank 
550 1 mit ölwanne u. 

Olofen 
billig abzugeben. 

Franziska Herisch 
Elisabethenstr. S3 
Telefon 2 97 47 

fLICHTBURG 

Johannes Mario 

d*n Ri«»«r>«rfoi9*n vM 
„Und Jimmy ging xum R«g«nbog«n* 

und .Litb« itf nur «in WoH" 
i*trt d«r KitttrtI« Fttm ton: 0 

Tel. 
2 22 09 

-. Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
OimmGl gjpi piip, jjgf Herzen aller „Simmel-Freunde' höher 

nillK schlagen läßt I Ein Star-Aufgebot serviert die unglaub- 
, Geschichte um die Abenteuer eines Qeheim- 

immer agenten wider Willen, in einer wirklich umwertenden " • Manier. Eine Fllmköstlichkelt. bei der Sie voll aut Ihre 
Kosten kommen. 

^ein! 

ITeil 

V%t*f Kew« W»m«r ftiet Pclef CafilM. •»•'«•i Pl«4i 

So. 14.00 u. 16.00 Uhr 
Wieder ein neuer, spannender Scinefictions-Film aus 

o w Japans Trickkiste E«a 
Frankenstein und die Monster aus dem All 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 6i 02 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 

Ab Freitag, täglich 21.00 Uhr, bis N^ontag 
der Thriller, der mit 5 „Oscars" ausgezeichnet wurdet 

Gene Hackmann und Fernando Rey in 
BRENNPUNKT BROOKLYN (The French Connection) 
Gangsterjagd zwischen Marseille und New York! Breitw -Farbfilm 
Fr. u. Sa. 23.30 Uhr, Spätvorstellunfl: „Von der Zensur verboten" 

Ab Dienstag, täglich 21.00 Uhr, bis Donnerstag 
Willy Mlllowitscti, Terry Torday, Gunther Philipp in 

OTTO IST AUF FRAUEN SCHARF 
Höchst heiterer Breitwand-Farbfilm! 

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 bis 15 Uhr • 

^AGEN SIE DEN FACHMANN 

leicht wie eine Feder, voll atmungsaktiv 
DIE SOMMER-PERÜCKE 

von HM/1 

SALON 

Langen, Bahnstraße 86 

Betriebsferien 
vom Ii. 7. — t 8. 

Schneider 
Oorothcpnstr 8-10 

Jeden Samstag und Sonntag 

ab 20 Uhr TANZ - Es spielen 

THE FLAMMINGS 

Dletzenbach-Hexenberg 
Benshelmer Straße 2-10 
Telefon 06074/2931 Montag Ruhetag 

Bar-Thekenbedienung nur für freitags abends gesucht. Pauschal 50,-. 

Betriebsferien 

vom 24. 7.-19. 8. 1972 

Lederwaren - Raumgestaltung 

K.-W. METZ 
Bahnstrafie Ecke Mühlstraße 2 

Betriebsferien vom 24. 7. — S. 8. 72 

Georg Störmer Si Co. 
Holzhandlung. Langen, Raiffeisenstraße 16 

Betriebsferien 
vom 31. Juli bis 12. August 

SCHUHMACHEREI 

Zach. Vollhardt 
Langen, Wassergasse 2 

Baufirma kann ab sofort noch 
größere 

Maurerarbelten 

jeglicher Art übernehmen. 

Zusctiriften unter Gff.-Nr. 797 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Srhützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab IG Uht gfottnet 

Qutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

•b 17 Uhi geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der 8 3 ■ Telefon 2 34 50 

Langener Zeitung 27 45 

SPAR 

itai. Pfirsiche 

,99 

1000-g-Körbchen 

Franz. Birnen 
Kl. I, Dr. Guyot 1000 g 

Ital. Trauben 

Kl. I 500 g -r89 

Holl. Tomaten 
Kl. I 500 g -r59 

SPAR 
Main z 

GEBRAUCHTWAGEN 

Opel Manta SR, ocker, Bj. 71, 17 000 km, mit Zubehör 8300,— DM 

Opel Ascona Voyage, weiß, Bj. 71, 72 000 km, Gürtelr, 4800,- DM 

Opel Kadett B L, blau, Bau). 66. Radio, TÜV Juni 74 1950,- DM 

Opel Caravan B, Bj. 66, TtJV Juni 74   900,— DM 

Fiat 125. Bj. 70, 86 ODO km, TÜV Juli 74   2900,- DM 

Simca 1501 Spezlal, Bj. 68, 69 000 km, TÜV Marz 74 2900,-DM 

Renault R 4, Bj. 68, 73 000 km, überholt, TUV Juli 74 2200,- DM 

Audi Super 90, 4türig, Bj. 70, 68 000 km. TUV April 74 4100,- DM 

AUTOHAUS 

Friedr. A. Schroth KG 
Vsrtrsgshändler der Opel AQ 
607 Lano^n, Oarmstädter Straße 54, Telefon 2 38 53 

TELEFON 29131 UT-FELMBÜHNE 

I 

JEDE SEKUNDE EIN GAG 

Fr.-Mo. tägl. 20.30 
Sa. u. So. 18, 20.30 
So. 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

Am 14^ Sept. 10^ 

kommt der 

neue Audi SQ. 

5 Modelle von 55 bis 85 PS. 

Von 1300bis1500ccm Hubraum. 

Ab DM 7.990r 

informieren Sie 

sicSi schon jetzt: 

^ Ihrem AUDI NSU-Partner. 



Wlantrohoi 
LIEOERKRANZ 

^ten. 

Hinte, Freitag. 211.15 
siiiKslundc 

im Vcrrin.slokal. 

VW-Varlanl 
Buuj. 1!)66, TÜV 6/74 
63 000 km, VB S700,-, 
Ruterhaltenor Zustand, 
zu vprkaufpn. 

'Pf-I. Ofil !in/22fi2 
Ii3(+i IH Uhr 

Solider junger Mann, 
].7hßroU, .Niciitraiichcr, 
Hobby: leichte Musik, 
Sihmalfilm, ni(+it un- 
VI rmönend, .sucht lie- 
bi:, 

einfaches Madchen 
Nichtrauciii rin. /.wi ik- 
.spaterer lli irat. 
Off - Nr. 7(Hi an dir I.X 

VW 1200 
34 J'.S, ATM. TOV 73, 
Ha.ijahr I!m2, Radio. 
Sciiiebedach, /u ver- 
kaufen. VB D.VI 71(0,- 

S.iwat/.ki 
Hirken.straße 12 
.Sam.sla« l)is Hi Uhr 

r- 
IHREVERMAHLUNQ GEBEN BEKANNT 

&teiHZ &tel{muhn - ^va ^eCfwaMM 
geb Peck 

N I Suche 
' möbliertes Zimmer 

Oustav Broge 
Egolsbach, Feldstr. 12 

Langen, Wilhelmstraße 23 Sprendlingen, Gefierth A 28 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 22. Juli 1972, um 14 30 Uhr 

in der St Laurenzius-Kirche in Sprendlingen 

Suche 
Uriaubspartnerin 

bis 25 .lahre, .lugo.sla- 
v.'ien und Humänien. 
Ang< i)ole erbeli n unt. 
Off -Nr. 78;t an die I,Z 

Suche Frau 
zweck.s Krei/eilg« .stal- 
tung üix r 40 .fahre. 
Angi'l)oti' I rbeti Ii unt. 
Off.-Xr. 7!«) an die LZ 

VW Varianl 1600 L 
TÜV7'74. Hadio, IJadi- 
.'^länder, Krstzul. 7/Rfi, 
4h (MIO km, IJ.M .300(1 - 
VM. 

l.offert, f.iingen 
Carl-Schurz-Str. 3-5 

V.. 

r 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 2 36 00 

VW 1600 
Bauj 1!)()5, 'I'ÜV 1!I74. 
1(K)(M)0 km, Garagen- 
w agen, .sehr gut. r Zu 
.stand, zu verkaufen. 

Kge|st)acli 
O.stendstralie 3(i 

Opel Reltord 
r>auj. i;»(;4, mit Hadio, 
umstiindeh. fijr 500,- 
aljzugeben. 

N. Sciiaarv, I.angen 
We.stendstraHe (13 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^isenbuth p ^icoU ^isenOftcft 
geh Giese 

Im Juli 1972 
Langen, Rheinstr. 38 Ponloise, Frankreich 

V. 

r 

Besser 
2 II 58 wählen! 
rernseh-ScrvIce 

Verkauf 
Ii. Oeehsnrr 

Darm.städt. Str. 36 

Täglich frische Eier 
bei Görich 
Obergas.se 11 

Pkw Opel 
Bauj. I!((i3, 7K 0(1(1 km, 
TÜV IJez. 11172, fahr- 
brreit, 500,- D.M. zu 
verkaufen. | 

Philipp Koib, Langen 
Aug.-Bcbel-Slr. 23 I 

wir verloben uns 

nesia sprong _ peter ackermann 

22. juli 1972 
aalst, maasdijk S 
niederlande 

langen, burgerstraße 19 

V. 

Sauerkirschen 
fi. verkaufen. 

Krfurter StraHe 3 

Jungex Kälzchrn 
abhanden gekonimrn 

vici Monate, .schwarz, 
linke Hinterpfote weiß, 
hört auf den Namen 
Minka. Qpgen Beloh- 
nung abzugeben Ijel 

Kern, Leukert.sw. 76 

Opel Rek. 1900 Lux. 
23 000 km, TÜV 8/74, 
Zul)eh()r: (Jürlelreifen, 
Radio, heizbare Ileck- 
.scheibe, Sicherheits- 
gurte und Metallic- 
li'ckierung., DM (i500, 
zu wrkaufen. 

U. Kehr, Kgelsbach 
WoogslralJe 22 

Kadett A Caravan 
TÜV 7/73, D.M 200,-, 
zu verkaufen. 

Gerhaixl Botlek 
6075 Offenthal 
Rahnhorst raße 32 

1 Kühlschrank 
1 Kohlebelstellherd 
1 Saugpumpe 

für Gruben, Keller u. 
dergleichen, alles neu- 
wert ig, billig zu verk. 
Tel. 4 96 96 F.gelsbach 

Suclio guterhaltene 
Tischtennlaplatt« 

normale Tumiergröße, 
lu kaufen.. Angeb. an 

Telefon 7 11 34 

DopiK'lseilige 
NirostaspUl« 

mit Ablaufbrett luid 
Unterbau zu verkauf, 

T*>lefon 2 25 92 

Verkaufe 
Opal Admiral 

Garagenwagen, 2000,- 
Tel. 7 12 29 o 2 14 87 

BMW 2002 
Bauj. 1968, TÜV «/74, 
niil vielen Extra.s für 
350n,- DM zu verkauf. 
Samstag v. 8—20 Uhr. 
t)r«?chsler, I.ange.str. 8 

Jugend reist zum Sonderpreis. 

\ \ 

für Junge Leute 

Raugrunilstück Langen 
Stadtrand, wahlweise 
1-2-geschossige Bau- 
wei.se. ca. 11.50 qm, 
VKP DM 1.50,- / qm. 
Müller K(i, Immobilien 
61 Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 06151/20600/20372 

Suche in Langen einen 
Garten zu pachten 
Tel. 2 16 33 ab 19 Uhr 

Verwaltungsan';o.slelltc 
sucht ix>r .sofort 

1-2-ZI.-Wohnung 
Off.-,\r. 803 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung an 
deutschen Herren so- 
fort zu vermieten. 

Telefon 7 19 66 

3-- .-Zl.-Elgen- 
tumswohnung 

in Langen gesucht. 
Off.-Nr. 808 an die LZ 

2 Zimmer 
Bad, an eine allein- 
stehende Dame mittl. 
Alters zum 15. 8. zu 
vermieten (Bahnhof.s- 
nähe). 
Off.-Nr. 802 an die LZ 

2-2'A-ZI.-Whg. 
von jungem Ehepaar 
per sofort gesucht. 

Telefon 2 34 00 

Schöne 
3-Zi.-Kom(.-Whg. 

NB, 102 qm, 526,- DM. 
direkt von Privat /u 
vermieten. 
Off.-Nr. 816 an die LZ 

Wochenendgelände 
12(HI qm (.30 x 40 m), 
zw. Langen u. Offen 
thal, eingezäunt, be- 
pflanzt mit Bäumen u. 
Sträuchorn, kleiner 
Teich mit Fischen, ge- 
mauerter Geräteraum 
mit Werkzeug z. verk. 
•Angebotf an 

Gerhard Bottek 
6075 Offenthal 
BahnhofstrafJe 32 

Bungalow 
DM 91 000,- 

Proj., 4-5 Zimm., kom- 
iort, Ausstattg., zuzgl. 
Grundstück ca. 50 000,- 

Einfamiiienhaus 
Rauj. 70, 6 Zi„ Grdst. 
55t' qm. gepfl. Garten, 
KIpr. D.M l4.~>ono.- 

1- bis 2-Fam.-Haus 
mit Neijongeb., Grdst. 
rrl. 1100 qm. 
Kfpr. DM 170 000,- VB 

Erstki. 2-Fam.-Haus 
Bauj. 69, Grdst 800 
qni. Kfpr. 210 000.-. 

IMM.-BÜRO KUCK 
6115 Mün.ster, Po.stf. 
Tel. 0 60 71 /3 16 48 

Möbl. 1-Zimmer- 
Wohnung 

mit Gasheizung, an 
jur.ge Dame zum 1. 9. 
zu vermieten. Miete 
2.50,- DM, Kaut. 500,- 
Off.-Xr. 794 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit ZH, Wasser und 
Badbenutzung ab 1. 8. 
zu vermieten. Ferner 

Kinderwagen u. 
Sportwagen 

billig zu verkaufen, 
.lung, Im .Singos 15 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr, 4 an die LZ 

Garage oder 
Lagerraum 

.Nähe Walter-Rietig- 
St^'aße 42 baldigst zu 
mieten gesucht. 
Oft.-.Nr. 770 an die LZ 

•lungcs deutsches Ehe - 
paar sucht 

3-3'/i-Zi.-Whg. 
in Langen o. Umgebg. 
Of.-Nr. 807 an die LZ 

Wünschen Sie .sich ru- 
hige, solide Mieter für 
Ihre 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen (evtl. aucOi 
auf Rentenbasis)? Ich 
bin tedin. Angest. einer 
Großbank (44 J.) und 
erbitte Ihr Angebot u. 
Off.-Nr. 799 an die LZ 

Von privat 
3'/s-Zi.-Wohnung 

zu vermieten, 90 qm ä 
DM 6,- pro qm. 
Off.-Nr. 801 an die LZ 

3'/«-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH und 
Tepi)ichbelag (70 qm), 
zum I. 11. 72 zu verm. 
Off.-Nr. 815 an die LZ 

Garage 
ZL. vermieten. 

Ilofmann 
Peter-Müller-Str. 6 

Ford M 12 
Bj 1963, billig abzug. 

Woog.straße 19 

"inanzschwache 
Ichüterin sucht 
Tonband und 
Fernsehgerät 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 791 an die LZ 

Guterh. vollautomat. 
Waschmaschine 

au verkaufen. Anzu- 
sehen ab 18 Uhr bei 

Klauenberg 
Sofien.straße 18 

Gebrauchte Küche 
komplett, zu verkauf. 

Tel. Langen 7 21 97 

Mercedes 200 0 
Bauj. 1967, TÜV Ende 
1973, für 4,500,- zu ver 
kaufen. 

Tel. 0 61 03/ 6 16 28 

Peugeot 404 
2 Jahre TÜV, f. 1200,- 
zu verkaufen. 

Hans-Jürgen Frank 
Langen, Bahnstr. 120 
Telefon 2 44 94 

Glas 1304 S 
Cabriolet, Bauj. 1966, 
TÜV 74, Radio, Dreh- 
zahlmesser, Pnei.s nach 
Vereinbarung. 

Telefon 2 16 89 

Buche gebrauchten 
Tischkühlschrank 
Tel. 2 96 78 o. 2 97 11 

Kinderwagen 
zu verkaufvn. 

Telefon 75 9ti 
Gebrauchtes 

Fahrrad 
günstig zu verkaufen. 

Laiber, 607 Langen 
Turmgusse 14 

Siemens- 
Tielkühlschrank 

380 1, 5 Wochen alt, 
«egfii 200,- DM unter 
Ni uwert zu verkaufen, 
evtl. auch Tausch ge- 
gen 300-Liter-Trulie. 

Tel. langen 2 43 91 

DKW 102 F 
2farbig, sehr guter Zu- 
sliind (Ciaragenwagen) 
5.5 000 km, TÜV 8/73, 
Radio. Nebellampe u, 
Fanfare, 13 x auf Felge 
bereift, für 2000,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 7 18 28 

2.000,- DM 

BELOHNUNG 

für Hinweise, die zur Wioderbeschalfung 
meines gestohlenen Schmucks fuhren: 

1 weiflgoldene Damenuhf OMEGA (Meister), 
ovale« Zifferblatt, mit Brillantspilttar ein- 
gefaßt! 

1 goklene, schmale Damennuhr: 
1 iweigiiedrig«, lange Perlenkette mit 

großem Verschluß; 
1 dünne, goldene Kette mit Türkissteinen; 
1 schwere, goldene Kette aus Drahtkugeln. 

Telefon 0 61 03 27 31 

20jährlge Erzieherin 
sucht in der Zelt vom 
7. 8. bis Ende Sept. 

Ferienarbelt 
auch berufsfremde Be- 
schäftigung möglich. 
Off.-Nr. 811 an die LZ 

Lohnt sich ihr 
eigenes Büro? 

Nein! Dann sind Sie 
mein Partner. 
Ich übernehnir alle 

Büroarbeiten, 
Verwallungen, 
Telefundienste usw. 
Telefon 16 20 

Weibl. Industriekauf- 
mann sucht seriöse, 
gutbezahlte 

Abendbeschäftigung 
für zu llau.se. 
Off.-Nr. 804 an die LZ 

Erteile 
Nachhilfe 
In Mathematik 

bis einschl. 9. Klasse. 
Audi zur Vorbereitung 
für die Nachprüfung. 
Off.-Nr. 796 an die L'Z 

Egelshaeh: 
l-Zi.-App. 160.- 
ni Du/WC. Kochn.; 
sofort 
4-ZW, 110 gm 540,- 
NB; Balkon, zum I. 8. 
Langen: 1 ZW i2.5,- 
mi.bl., m. Bad/WC u. 
Küchenbenutz.; 1. 8. 
1-Zi.-Appart. 800,- 
36 qm, 2 Pei-s,, m, Bad/ 
WC, Kochn. (kompl. 
einger.), Balk.; sofort 
2-ZW. 65 qm 380,- 
NB; m. Bad/WC, Kü., 
Balk., Teppichb.; «of. 
5-ZW, 73 qm 470,- 
NB; Balk., 15. 8. 
4-ZW, 90 qm 580,- 
NB im Grünen; kpl 
einger. Küche; 1. 10. 
Krzhau.srn; 4-ZW 495,- 
85 qm, NB, Loggia. 
Sie können Jederzeit 
anrufen; T. 71586/72637 

2-ZW, Langen, mobl., 
NB. ZH, Küche, Had, 
4,50 D.M'l'ml. u. Kaut., 
sofort 
2 ZW, Saelisenh., ZH, 
Kü., Bad, 4iO,-/Uml./ 
Kaution, September. 
2-/.W, Ubcrrad, 60 qm, 
^'B, ZH, F,inb.-Küche, 
Bad, Terr., so f., 420,- / 
Umlage / Kaution. 
3-ZW, Lang., NB, ZH, 
Kü., Had, Balk., D.M 
460.- / Urnl. / Kaut. sof. 
4 ZW. Nähe Autokino, 
NB, ZH, 115 qm, eing 
Kü„ Bad, gr. Balk., 4 
Zi., 580.-/Uml./Kt. .sof. 
'4 noppelh.. Erzh.. 120 
qni, NB, ZH, Kü., 2x 
WC, 2 X Bad, Balkon, 
Aug., 700,-/Uml.'Kaut. 
I-Fam.-Hs.. südLUffb., 
NB, 120 qm, ZH, Kü„ 
Bad, Terr., Balk., Gar., 
sof., 9ti5,- / Uml./Kaut. 

Tel. Langen 2 28 22 
— 18 Uhr 

Dringend gesucht von 
Privatbesitzer 

200 — 350 qm 
Abstellraum 

Kein Makler. 
Tel. 0 61 03/ 2 25 66 

1-ZI.-Appartement 
"Zimmer mit Teppich- 
boden, Telefonansohl. 
kompl. einger. Küche, 
Kachelbad, ZH, w, u. 
k Wasser, Neubau, ab 
sofort zu vermieten, 
Miete DM 250.- zuzügl. 
Lmlagen u. Kaution. 

Tel. 0 61 03 / 76 09 

Wir suchen 
3-4-Zi.-Wohnung 

(türk. Familie). 
Fieumll. Angebote an 

Umbach 
Lutherstraße ,53 

.Suche 
2—3-ZI.-Wohnung 

in Langen, Offenthal 
oder Urberach. 
Off.-Nr. 810 an die LZ 

Büroräume 
(ca. .50 qm), auch al.s 
Praxisräume geeignet, 
zu vergeben ab Mitte 
1973 in sehr günstiger 
Lage Langens (pari.) 
■Anfragen: 

U.'\K Langen 
Telefon 2 31 01 

1 -Zimmer-Wohnung 
an ruhige, alleinsteh., 
ältere Dame zu ver- 
mieten. Zentralheizg., 
Terrasse und Garten 
vorhanden. Monat.s- 
miete DM 200,-. 
Anfragen erbeten unt. 
Off.-Nr. 798 an die LZ 

Ehepaar mittl. Alters, 
ohne Kinder, sucht 

2 Zimmer 
Küche, Bad, i. Langen. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

1 möbl. Zimmer 
in EgeLsbach ab sofort 
zu vermieten. 

Taunusstraße 24 
Tel. 0 61 55 / 29 40 

G. Schwaab Immob. 
Langen, Danzig. Strs. 3 

Zuverlässige 
Haushaltshiife 

3x4 Std. wöchentlich 
bei guter Bezahlung 
gesudit. 

Zang, Tel. 7 1132 

Junge, nette 
Zahnarzthelferin 

sucht neuen Wirkungs- 
kreis 1. Raum Langen. 
Gehaltsangebote unter 
Off.-rJr. 814 an die LZ 

Westendhalle 
Nette Bedienung 

gesucht ab 17.00 Uhr 
bei sehr guter Ver- 
dienstmöglichkeit. 

Raumpflegerin 
2 X wöchentlich 3 Std. 
für Büro gesucht. 

Langen, Riedstr, 10 
Telefon 2 39 16 

VVelcher Oberschüler 
gibt ab 15, 8. Grund- 
schüler tägl. 1—2 Std. 

Nachhilfe 
Telefon 2 32 47 

Suche 
kinderliebe Frau 

die 2 Kinder im Alter 
von 4 und 6 Jahren 
hallje oder ganze Tage 
beaufsichtigt. 
Off.-Nr. 806 an die LZ 

Gebrauchten 
Kühlschrank 

billig abzugeben. 
Näheres Mühlstr. 13 

Gelegenheit 
<>ui erhaltenes tiehiilk 
kostenlos abzugeben. 

Groß, Dreieidienhain 
Waldstraße St 

2 GMG 1722 
Mod. Wohn- u. 
Geschäftshaus 
Zentrum 
Benshelm a. d. B. 
Laden, Lager, 3 Bür,, 
10 Whg., Wohn-Nutz- 
fi. 1723 qm, ölhelzg., 
Ww., Bauj. 68/69, 7522 
cbm umb. R., .Miete 
p. a. 145 500 DM, prf. 
650 000 DM; Vkpr. 
1 900 000 DM, 

61 Darmstadt, 
Llebigstraße 2 
Tel, 06151 / 2 64 31 

Für Arzthaushalt 
Stundenfrau 

gesucht in Langen. 
Telefon 7 27 01 

Nehme ab sofort 
Kind In Pflege 

Off.-Nr. 792 an die LZ 

1 möbl. Zi. Langen, 
1 «■ 125,- 
1 ZW Langen 145,- 
2 'ZW Langen 375,- 
3 ZW Langen teil- 
möbliert 440,- 
4 ZW Langen, NB, 
komf. .■ioo,- 
I FH Langen, 
4 Zi., Garage 600,- 
1 FH Egel.sbach, 
125 qm, NB, Gar. 750,- 
Reihenhaus Ober- 
linden 800,- 
GELEGENHEIT: 
2-Fam.-Haus, Neubau 
2x3 ZI., Kü., Bad, 
ZH, 150 qm Wohnfl., 
unterkellert, 500 qm 
Grundstück, 5 Auto- 
minuten v. Darmstadt 

DM 180 000,- 
Repräs. 2-Fam.-Haus, 
Buchschi., NB, 245 qm 
Wohnfl., u. 2 Hobby- 
räume, Doppelgarage, 
800 qm Grdst. 390 000,- 
2-Fam.-Haus, Egels- 
bach, NB, Balkon, 
Garage u. 100 qm La- 
den, 500 qm Grund, 

DM 270 000,- 
Weitere Objekte 1, An- 
gebot; Bauplätze, Häu- 
ser, Bungalows etc. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
Stücke, Häuser 
aller Art f. Barzahler, 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Bieslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

RADiavaiGrTM-KLEIN 
Dreielch- 6070 Langen Telefon 
Kundendienst Bahnstraße 12 (06103)23120 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schiider-GÖTSCH 
Telefon 06103/22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Nr. 58 
LANGENER ZEITUNG 

Freitag, den 21. Juli 1972 

Die Stadt nimmt sich der Ausländer an 

Informationsbroschüre soll helfen - Ein Bericht des Magistrats 
Auf der letzten Stadtverordnetenversamm- 

lung vvurde ein Vorschlag des Magistrats gut- 
gehe.ßen eine Bro.schüre mit Informationen 
hpn Arbeitnehmer herauszuge- 

T Magistrate über die Betreuu^ der ausländischen Arbeitnehmer in 
fwf f •• Umerrichtung de7 aut- ländis^en Arbeitnehmer durch ein monatlich 
Eab,^'^Hip"H®® '"/°™a"onsblatt Ist eine Auf- gabt die dem einzustellenden Sadibearbeiter 

Öffentlichkeitsarbeit über- 
b^aU «niT h Informations- blatt soll erscheinen, wenn die Informatlons- 
bro.schure fertig und an alle in Langen woh- 
nenden Ausländer verteilt ist. Es sollte kein 

,'?^"=*""""g=rhythmus fdr das 
Ak°uTlität "Her"*/auf die 
Fin 7^1» Information geachtet worden. Ein Zeitverlust bis zum Erhalt der jeweils 

nehmen" ''«hoi in Kauf zu 

wird^ von'rtin"! "f^^namtlicher Dolmetscher , u Ämtern der Stadtverwallunff erforderlich gehalten, ebenso nicht 
Sprechstunden in den Unterkunftsräumen 
fhci Arbeitnehmer. Es ist be- 
Vf>r^ Abendsprechstunden der Verwaltung zunächst einmal die Kontaktper- 
sonen zur Kulturkommission als DÄscher 
einzusetzen. Das soll nicht laufend, .sondern 

dann imTf Kcschehen, worauf dann im Informationsblatt jeweils besonders 
hingewiesen wird. Im Fall der Einstellung 
nebenamtlicher Dolmetscher, wozu aber auf- 
grund der Erfahrungen keine Notwendigkeit 
besteht, näßten mindestens die Gebühren 
nach dem Gesotz über die Entschädigung von 

den^rl"h"" Sachverständigen gezahlt wer- 
Stunde '' ""Imeischer etwa 25 Mark pro 

Die Durchführung einer Sozialbetreuuiiir 

r er V Kooperation zwischen der Vei-waltung und der ausländische Artieit 

Inrtu^trie wVrd Im 
rell fpct sich aber niclit gene- rell festlegen. Die in die.ser Frage angeschrie 
benen Betriebe haben zum Teil auch ,uj 
mc'hrmalige Erinnerung nicht geantwortet 

eingegangenen Antworten bestätigen die 
«»"idor Erkenntnis daß l^e .sonders in größeren Betrieben eine svstem-i- 
ti.sche Hilfeleistung für die ausländischen 'Vr- 
bi itnehrner erfolgt. Vornohmlich bei der Än- 

im'd've?! ■ 'Jei der Beantragung 
- .iIJh K Arbeits- und Aufent- haltserlaubnis, bei der Beantragung der Lohn- 
bei^Xr'^R*^ fler Rentenversicherungskarte, bf 1 der Beantragung des Kindergeldes .sowie 
bei vielen anderen Angelegenheiten wird den 

Bt riebes nicht versagt. Zum Teil stellen die 
Betriebe Unterkünfte in Wohnheimen und 
auch werksgefördcrto Wohnungen zur Ver- 
fügung. 

''"..®''^''',ebe hat auf au.sdrückliche 
Anfrage erklären können, ob und wie eine 
generelle Zusammenarbeit im Sinne des dem 
Magistrat erteilten Auftrags mit der Stadt 
möglich sein könnte. 

Ziuci Gruppen von Ausländern 

iinH") ""'ersuchten Problemen lind bei der Prüfung der Möglichkeiten zur 

ist vof anem^"^ ausländischen Arbeitnehmer Ist vor allem zu beachten, daß es sclnver- 
punktmaiJig zwei verschiedene Gruppen gibt 
Der Auslander kommt, wie die Betriebe be- 
stätigen, mit der Grundeinstellung, viel Geld 
zu verdienen und dann in die Heimat zurück- 

ten Petri' "T ^^'''stenz von dem erspar- 
1= V, t! aufzuijiauen. Der größere Teil kehrt nach Vertragsablauf oder schon früher zu- 
rück. Diese Grundeinstellung ändert sich bei 
eineni geringeren Teil der Ausländer, wenn 
die Familienangehörigen nachkommen und 
die Bindung an den Arbeitsplatz enger wird 
Gerade aber für diesen Kreis entstehen die 

Integrationsprobleme, sofern sie für den ein zelnen eine Langzeitwirkung haben, und dann 
noch vornehmlich auf Gebieten, die der Zu 

'"ÄÄ 

HilfeleisTungentu gewähren."*"" 

Wohngelde's und vieL ^"'"''^'''''•^"•liei ung, des 

•ÄneT • 'zu .'r- 

.S'prnc/i/.iir.sT für Kinder 

y.,lk"ho.;:chulV'kos;e"nlor''^^^^^ 
Hhres" Anfang dieses 

fef't'-'i für ilalieX.he Sciiü- 
den "s? D ' '"'"«eluhri w,.r- f en Kst. Die Initiative für den zu.sätziichon 
Unternciit für spanische Schüler ging von dem 
in r' Eltern aus der Iii 
der "'?"P'sache der schulischen Probleme 

, .1, darüber hinaus aller 
ieute'^'in für alle spani,schen i.ands- leiite in Langen sein .«oll. in dic.ser Weise 
entspricht er der sclion etwas länger beste- 

cher'zielL^^lzSnr'"" 

Angebot wird nicht qcnnlzt 
Mit oigunisationen steht die Ver- 

Verbindung. Schwierigkeilen liin- 
sichthch der Versammlungsräume für die Or- 
ganisationen. aber auch für die noch nicht auf 
cie.se Weise zusammengeschlos.senen auslän- 
dischen Arbeitnehmer bestehen theoretisch 
mcht, nachdem sich die Kirchen in einer Um- 
rage bereiterklärt haben, eigene Räume zur 

Verfugung zu stellen. Auch die Sportvereine 
erklarten sich dazu bereit. Das Angebot wird 
von den ausländischen Mitbürgern trotz mehr- 
facher Hinweise nicht genutzt. Auch der 
VVunsch, unter dem Dach eines Vereins unter 
sich zu bleiben, blieb bisher auf eine italieni- 
sche Fußballmannschaft beschränkt, die sich 
organisatorisch dem Turnverein Langen ange- 
schlossen hatte. Die Mannschaft hat sich in- 
zwischen wieder aufgelöst. 

Bei der Fülle der Probleme, die sich aus 
der Beschäftigung und dem Wohnen auslän- 
di.scher Arbeitnehmer in Langen ergeben und 
bei der Kompliziertheit der Materie kann die- 
ser Bericht nur die verschiedenen Bereiche 
andeuten, deren Gesamtheit aber nie um- 
fassend aufzeigen. Nicht unerwähnt sollte 
bleiben, daß allgemein die Bereitschaft zur 
Hilfe für die ausländi.schen Arbeitnehmer 
zunimmt. So weit es um die konkrete Fest- 
legung bestimmter Einzelmaßnahmen geht. 

änoin gc-^e^"""" 

fnternehnun sollet, mehr tun 
Insbesondere dir Kreise, die auf dir R.. 

RehaftiEung atisländlsrhrr Arbritnrhmrr an 
*<>u,Mrn sind, sollten sich stärker rnweirren' 
um den atisländischrn MltbürRrrn mX a"s 

Z"""fü*un«trllunr rTnrs Ar- «»«•H.iplatzr» zu hrlfrn. Es geht nicht an ^ 
Arbeitnehmer zii be^ scbaffigen. dir ^nlKrprohlemr daraus aber 

rin^g und allein drn Gemeinden «hH;: 

l'nterltnilunqsnhend für Gnstarlwilr. 
Abs-chiieljenci wird noch ciarauf hingewi.-.en 

daß für den 7. Oktober 1!)72 ein Unteih-d' 
l'ingsnbend für ausländi.sche Ari.eitnei, ncr 
vorbereitet wird. Eine .solche VeS^ ün^ 
war ursprünglich .sclion für Ende Anr ee 
« Dabei hatten die au.,lanchschen kon-' 
lieh Kulturkommi.ssion ausdrück- Iich versidiert, typisclie Programmbeiträiie der 
jeweiligen Nationalität vermitteln zu können 
Naci clem clic-se Versichening wie erwartet 
nicht eingehalten wurde, gelang os der Ver 
Wallung in kurzer Zeil nicht mehr, selbst ein 
Programm zu organisieren. 

Musik kennt keine Grenzen 

l-angener Mandolinen... cbeMer war auf I rankr.-i.b-l„un,ee 

1^" *'V''^''"''''"i'Hlic'cler iiiiil Ii) .Angehö- rige dc-s Vereins wurde eine Fahrt nach 
iVie'Ansl'r y" '''"'"'i Frlelinis. 
doppelstockigen Charteriuis — .Start war 
abends vor der TV-Turnhalle - waren b^ 
TOsc^n. nac.hcl,.m man in Langens Partne - 

w-r nn T;''" ""«-k'-mmen war ind |.reunde v»n dem vorjährigen Be- 
such begiTjljon kfinnlo. 

Ankunft, ^^s war der 15. .Ulli, gab das Orchester im Palace de Ro- 

p f""^''"i''l's'hos Konzert, das ein ;,roßts Publikum in eine wahre Begeisterung 
verspt.'te. Die Mitwirkung der Akkorcleon- 

m rs''^'" r ''-Selsbacher Te- nois AK,nfrcHl Keil vervollständigten den CJe- 
samteinclruck des Konzertes, von dem die He- 

d-:s'7u::'?, werden A.!ch 
c'nU) I «'■'■"llt-n und 
eine Zug d'ie '"'''""f'"<''"''«en l'ublikum durch 

Orcheslc-r und den Kon- 
z it-üi|,ani.sat"ren der Loirc--Region eine 
Verbinc ung schuf, die sicherlich zu weiteren 
Konzerten clic'ser Art führen wird. 

Samstags wurde der .Schloßgarten von \ a- 
langcay besichtigt, der den Langenern wie ein 
M.I chenparadies vorkam. Flamingos, rad- 
seh agende Pfauen, farbenprächtige Papageien 
t".m,te " tummelten sicli auf den Rasen, 
um Mefi'"'' St-haukeln herum und lei^ieii sogar mit sich reden. Dieses Scliloß 

■dien V.n «n <ler Stelle einer 
iv ^seinen B.nisti und seine großzügigen Anlagen zu den 
schönsten .seiner Art im ganzen Loiregebiet 

Hur die Zuhörer der Darbietungen in 

Kr-Mandolinenmusik, die man in 
eivv^ z" hören bekommt, Hw.is ganz Neues. Umso dankbarer war man 
für diese Aufführung und drückte dil^sen 
' ^ ^«uiganhaltenden Applaus und einen Hn.sehlionenden Umtrunk aus 

'1'"'' Villesavin (hier eine FedrrzeiehniinK) fand ein vi'll.e- 4i<hti((s Kfi V <»rt des ^1:)nr1olin('iv<)''ch(>«cf(>rs s( att. 

Zu einem erlesenen Ixua.<lgenul5 wurde ein 
Barockkonzert in der Orangerie des Sdilosses 
Villesavin. Klaus Napierski (Gitarre), Hans 
Jörg Friedrich (Cembalo). Thomas Gimnich 
(Oboe) und Gerlinde Kaiisch (Flöte) waren die 
Solisten. Wer das Konzert des Mandolinen- 
orchesters vor einigen Wochen im Saal des 
evangelischen Gemeindehauses miterlebt hat, 
weiß um die Qualität dieser Darbietung. Stellt 
man sich dazu noch den stilechten Rahmen 
eines Barockschlo.sses dazu vor, den mit vie- 
len Pflanzen geschmückten Saal, der dazu 
noch eine ausgezeichnete Akustik bot. so kann 
man etwa das Erlebnis ermessen, das den an- 
spruchsvollen Zuhörern (Mitglieder des Lions- 
Clubs) geboten wurde. Der Musikkritiker der 
Zeitung „La nouvelle Republique" war des 
Lobes voll von dieser Veranstaltung, die zwi- 

.•\bsciilult cic\s koii/.i rtanten Teils der Hei.se 
war ciie Mitwirkung an einem Gottesdienst in 
der Kirche von Romorantin, in der das Man- 
dolinenorchester ijereits im vergangenen .Jahr 
musiziert hatte. Der Priester bedankte sich 
herzlich für die eindrucksvolle Ausgestaltung 
des Gottesdienstes und revanchierte sich bei 
den Musikanten mit einem Sektumtrunk. .'\m 
Sonntagnachmittag bc^sichtigte die Reisegesell- 
schaft noch das herrliche Wasserschloß 
Chenonceau, ehe man den Bus zur Heimreise 
bestieg. Die -Anstrengungen bei den Proben, 
Vorbereitungen und der Reise selbst haben 
sich gelohnt, erklärten die Teilnehmer. Nicht 
allein das persönliche Erlebnis spreche dafür, 
sondern auch ciie Tatsache, einen weiteren 
Beitrag zur Verständigung zwischen den Völ- 
kern geleistet zu haben. 

Weil bald was Neu^ kommt 

gibt's den VW1302 

und den VW4H E jelzt billigen 

Die 72er Modelle VW 1302 
und\/W411 E werden bald durdi 

verbesserte abgelöst. 
Was nidits überraschendes 

hat, wenn man weiß, daß bei 
VW die Aufos von Jahr zu Jahr. 

besser werden. 
überrasdiend ober ist, daß 

es fürdie72erModelle Sonder- 
preise gibt. 

Gehen Sie also am besten 
gleidi zu Ihrem VW-Händler. 

Dort warten funkelnogel-' ^ 
neue VW's auf Sie, in die $ie*^ , . 
billiger einsteigen können.*/ 

lhreVW-Dienste.®i 
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Herzschmerzen können verschiedene Ursachen hoben 
Der Wert des Goldes - einst und heute 

Goldschatz von rund H5 IVIill<arilpn Dollar / Hauptlieferant ist Südafrika 

Da» Gold regiert nicht melir die Weil. Vor- 
bei sind die Tage des „gold runh" und audi die 
Viir/fristlge Goldspeitulatlon an den Börsen 
hiii das einstige Unlversal-Zahlungsmittel 
nullt auf seinen Thron zurückiuhet)fn ver- 
inncht. Dennoch Ist das Gold noch nicht ein 
F.rtpjmetall wie jedes andere. Obwohl die Frei- 
gjil« des Goldpreises «uf dem Weltmarkt das 
Ende der Är» signalisiert, teilen »Ich di« 
RpKierungen und Privatpersonen noch Immer 
In einen GoMsrhat? von rund RÄ Milliarden 
Dnllar 

N'üch Scliatzimgcn der Weitbaiiis tx-.itzen 
d:f i.änder dieser Erde zusammen Goldrcrer- 
vpii im Gegenwert von rund 41 Milliarden 

Demonstrations-Machei 
lirmonstratfonen, gut arganiilert, sind in 

dl-II USA lu einem eintrigllcben Ertverbs- 
Eweig geworden. Ein einfacher PUkattrIger 
kostet 3,54) Dollar die Stande. Leute, die Paro- 
len rufen und einen Tumult lu entfesseln ver- 
«tehen, sind entsprechend teurer. In der Bran- 
che arbeiten liereitt mehrere Agenturen. Die 
bekannteste von Ihnen wirbt mit dem Slo- 
gan „Mit Prox.v PIrkets demonstrieren Sie 
am besten." N'adi den Erfahrungen der De- 
niimstratinnsexperten ist der Montag der 
Rünstigste Tag. Vom Dienstag bis Donners- 
tag hat die Milhe des Alltags das Publikum 
tvieder erfaBt. und am Freitag denken die 
Menschen srhnn an das bevorstehende Wo- 
dirnende 

Dollar irund 135 Milliarden DM). Dieser Schatz 
ist zwar im Vergleich zu den Goldwäiirungen 
früherer Zeiten no<äi immer imposant. Setzt 
man ihn jedoch ins Verhältnis zum Gesamt- 
Geldumlauf. zeigt sich die schwindende Rolle 
des Goldes. Fast alle Staaten der Erde sind 
langst von der reinen Golddedtung ihres Gel- 
des abgegangen und halten sich Edelmetall- 
reserven lediglidi als einen von vielen Edt- 
pfeilern ihrer Währungssysteme. Allgemein 

„V— • »- -I „ 

l.and produi'.n.Tlen Gilter» das Gold als Garant 
für den Geldwert verdrängt. 

I^ie Entwicklung hat sic^ in den lezten .luh- 
ren noch beschleunigt. So betrug die Gold- 
dcrrkung der Weltwährungen 1948 no<ii fast 
70 Prozent. Mittlerwelle Ist sie auf S8 Prozent 
gesunken. Aucii det legendäre Hort im am"- 
rikanisrtien Fort Knox ist heute kein ge-jirber- 
ter Gegenwert mehr für den Dollar 

WHhrepd Gold In Staatsbesitz weitgf liend 
konstant bleibt (und sich nur in Relation zu 
den GesamtflnanAen ändert), wedi.sril das 
Wertmetall häufig seine privaten Besitzer Den 
Löwenanteil dei rund 44 Milliarden Dollar 
Gold in Piivatharid stellen wiederum die U?.\. 
Auch dort ist die Anlagefreiide des Publikiinnt 
in dem glänzenden aber launisdien Gescn- 
wert sehr uniersi+iiedlidi. Während 1967 nnfli 
Gold für 2,2 Milliarden Dollar den ameriUii- 
nischen Markt üi)erschwemmte. weciiseiien 
1070 nur nodi Bai ren und Münzen im (Jegen- 
wert von 400 Millionen den Besitzer 

Das in den USA geförderte Gold dedit iiidit 
einmal ein Drittel des auf rund s^dis Millionen 
Unzen (186 Tonnen) geschätzlen Goldver- 
brauchs /.war verfugen die USA über genü- 
gend Bodensdiätze, dodi die Ausbeutung lohnt 
meist nidit nieiir. So ist die Zahl dei Gold- 
gruben innerhalb de» letzten Jahrzehnts von 
423 auf nur noch fiM zurückgegangen Die still- 
gelegten Zechen wären erst wieder ein loh- 
nendes Objekt, wenn die Unze Feingold 70 
Dollar bringen würde, etwa da» Doppelte des 
gegenwärtigen Weltmarktpreise« 

So betragt houte der Anteil de» auf dem 
nordamerikanischen Kontinent geförderten 
Goldes an der Weltproduktion nur noch :t,2 
Prozent - gegenüber 11,5 Prozent im Kriegs- 
jahr 1940 Dagegen behauptet die Südafrika- 
nische Republik weiterhin unangefoditen ihia 
Position als das führende Goldland der Welt. 
Von dei 1970er Jahresproduktion von 47.4 
Millionen Unzen (die Unze entspriciit 31 
Gramm) bot die Kaprepublik allein 32,2 Mil- 
lionen. die USA 1,7 Millionen und Ghana 0,7 
Millionen Die genannten drei Staaten be- 
herrsdien mit zusammen 92,2 Prozent des ins- 
gesamt geförderten Goldes die Weltproduk- 
tion. 

Im gleidien Mali, in dem der Goldstandard 
als Geldparität abgebaut wurde, nahm die Be- 
deutung des Edelmetalls in der Industrie zu. 
Für viele Verfahrenstechniken wird Gold als 
Katalysator t>cnötigt. So macht der Anteil der 
Industrieverarbeitung am ge.samten Goldver- 
braudi In den USA bereits 33,2 Prozent aus. 
Für Schmuck wird allerdings wie seit Pharaos 
Zeiten nadi wie vor der Löwenanteil des Gol- 
des verarbeitet; 57,6 Pro7,ent. Bleibt schließ- 
lldi noch jener - wachsende - Restbestand an 
Gold, den wir ständig im Munde führen: fa.st 
ein Zehntel des Goldes brauchen die Zahn- 
K*« < t o 

Wrnn ein Mrnic^i au/ der linken Brustseite 
Schmerzen verapitrt, verbandet er fast zwangs- 
läufig diesen Schmerz rnif dtm Herzen. Für 
ff'"! Ar:t. zu dein er mtt sptver Klage tiber 
„fipTzschmerzert" kommt, ist die Lage keines- 
iretjn so klar. Kr weifi uämftdi, daß Schmer' 
zrti tn der hlerzgvgvnd die ver<:(^iedensien 
Vr.ndien haben könnpji. 

Sie können von einer lierzeTkrankung aus* 
gehen, sie können auf nervösem oder pivcHi-* 
ichrrn Weg ms gtaunde Herz verlegt worden 

ober aber st« können mit dem Herzen 
Uberhaupt nichts zu tun haben, sondern von 

benachbarten Organ ausgehen. Minde- 

UNSER I 

Hausarzt! 

iri der f/nljie der Fnlle haben „Herz- 
schmfTzen" ihre IJrsndir nicht in einer Krar\k- 
heir fle.i Herten.^ 

Schon aus der Art der Scinrierzen kann der 
Arzt ivichliue Hückurhlusse ziehen. PlöliUch 
au/getrelen? Uejlio. brennend, bohrend, 
duiii/)/" Bei betiimmlen Hewegungen? Nach 
Allstreuginiy? In der Nacht? Mit Todesangst 
verbunden" licssernng bei absoluter Ruhe 
oder heim Umhergehen? Bessere Verträglich- 
keil in aufrechter Haltung oder im Liegen'' Die 

Hodilietagt starb in der französisdien Stadt 
Caen der Hadder Louis Michel. Diesem Ereig- 
nis käme an sich wenig Bedeutung zu, wenn 
man nicht wüßte, daß Louis Michel derjenige 
Mann gewesen war, „der die Russen die Kunst 
des Brotbackenj lehrte". Lange .lahre wellte 
Louis Michel in Rußland, und er bildete dort 
eine ganze Generation von Bäckern aus, die 
heute noch nach seiner Methode Brot backen. 

Als im Jahre 1900 in Paris die Weltausstel- 
lung veranstaltet wurde, stattete auch Zar 
Nikolaus II der französischen Hauptstadt 
einen Besuch ab. Der damals 23jährlge Louis 
Michel wurde damit beauftragt, für den Herr- 
scher und seinen Ihn begleitenden Hofstaat 
das Brot zu backen. Zar Nikolaus II. war von 
der Backkunst des jungen Franzosen derart 
begeistert, daß er ihm den Vorschlag machte, 
an den russischen Hof zu kommen. I^ouis 
Midiel überlegte nicht lange und nahm das 
Angebot um so lieber an. als man ihm für 
seine Tiitigkeit eine reiche Belohnung in Aus- 
sidit stelltu. 

/tnli<orlen uul diesen Fragm-Katnlog. der 
keineswegs vollständig ist, können dem /Irrt 
»chon wichtige (firitrelse geben 

Hine weitere Klärung bringt die klinische 
Untersuchung nicht nur des Herzens, sondern 
des ganzen Körper». Veränderungen an der 
Wirbelsäule, an Lunge und Rippenfall, im 
Bauchraum (Gasbildung. ZwerdifellhernieK 
an den Zwtschenrippennerven, in der Musku- 
latur ron Brust und Rucken können die wah- 
ren Schuldigen sein, iirn nur einige der viel- 
fachen Möglichkeiten zu nennen Jetzt erst 
kommt eine Untersuchung mit Röntgen-/Ap- 
parat und Elektrocardiogramm In Frage, sei 
es, um eine endgültige Diagnose zu stellen 
oder um Befunde zu erheben, die mit anderen 
Mitteln nicht zu bekommen sind 

Die Aufjassting mancher Laien ist völlig 
falsch, man broHCfie bei einer vermuteten 
Herzkrankheit sich „nur ein EKG machen zu 
lassen und wisse dann Bescheid" Ohne genau» 
Vorgeschichte und klinische Untersuchung ist 
ein ECK aliein nicht ausschlaggebend. Auch 
ein „normales" EKG ist keine Garantie, daß 
nicht doch ein Herzleiden vorliegt 

Vom Herzschmerz als Symptom sind mir 
ausgegangen und haben gesehen, daß nur «in 
Bruchteil der Patienten mit „Herzschmerzen" 
auch eine Herzkrankheit hat. Wichtig ist noch 
zu wissen, daß Herzkrankheiten sich häufig 
gar nicht om Herzen äußern, sondern in an- 
deren Organen, ettea in Schmerzen im - vor- 
wiegend - linlcen Arm oder in einer geschwol- 
lenen Leber, Ödemen in den Beinen, in Kinz- 
atiiiigkeit, um nur einige zu nennen. 

Dr. med. Sch. 

Am russischen Hof wurde aber nicht nur 
unter den Anweisungen des „boulanger" das 
Brot für die Zarenfamilie gebacken, sondern 
Louis Michel unterrichtete audi viele Bäcker 
in der Kunst, auf westliche Art das Brot zuzu- 
bereiten. So kam es, daß der Franzose eine 
wahre Revolution hervorrief. Fast fünfzehn 
Jahre - nämlich bis 1914 - weilte Louis Midiel 
in Rußland, dann kehrte er - vor Beginn des 
ersten Weltkrieges - nadi Frankreich zurück. 
An der Wand über seinem Totenbett hing ein 
Bild von Zar Nikol.ius II. 

Reingefallen 
Ein amerikanischer Soldat, der einstmals in 

der bayerischen Hauptstadt stationiert war, 
wollte in Chikago einem Mann das Finger- 
hakeln beibringen. Nach fünf Minuten gewann 
er die Kraftprobe. Trotzdem kam dem ehe- 
maligen Soldaten der Sieg teuer zu stehen, 
denn sein unbekannter Gegner hatte ihm 
beim Fingcrhakeln einen wertvollen Ring ab- 
eezoiteo und war damit verschwunden. 

Der Bäcker des Zaren 
Ein Franzose lehrt« am russischen Hof die Kunst des Brotharkens 
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H. Kurl&olzun^ 

not'c" "'^' Wipdersolion. An- 
Fhe sie w.-itcre Fragen stellen konnte, halle 

er eingehängt. 
Fräulein Stichweh klopfte leise an und .sah 

ztir nir herein. 
Kann ich weitermachen, gnädiges Fräulein'" 
..Nein" wgte Annette trotzig, „ich habe es 

mii überlegt Idi möchte ein anderes Kleid 
nciimen " 

Fraulein Stidiweh war viel zu gut gedrillt 
um Ihre Gedanken laut werden zu lassen Sie 
besann sofort, die Stecknadeln herau.-/;uzup- 

„fiillc .-.etir." 
Hiuicnd drohte Annette sich vor dem Spie- 

gel. „Sie sollten immer weiße Kleider tragen. 
Weiß steht Ihnen am besten!" Das Kleid war 
wii klidi iuibsch. 

„Ki-äuiein Stichweh, dies behalte ich auch. 
Madien Sie ruhig weiter." 

..Bitte sehr", wiederholte Fräulein Stichweh 
und beg.inn von vorne. 

■3^ 
„Ich hebe es auf", dadite Annette. „Für eine 

besondere Gelegenheit. Falls Ich einmal mit 
I rank ausgehen sollte. Fragt sidi nur, ob Män- 
ner, die schnell ein Auto be.sorgcn. im Abend- 
anzug auszugehen pflogen." 

Um sieben Minuten vor vier stieg Annette 
aus der Stadtbahn und ging rasch ins Bahn- 
hofsrestaurant Auf keinen Fall wollte sie zu 
früh erscheinen Es schadete gar nichts, wenn 
iwanner zehn Minuten warten mußten 

Sie hatte kaum das Lokal betreten, als 
riank quer durch den Raum auf sie zukam. Er 
neigte sich tief über ihre Hand. 

„Annette! Wundervoll, daß Sie sdion da 
Sind. 

„1^ habe zufällig eine frühere Bahn er- 
wischt ' sagte sie verwirrt. 

„Der Himmel segne die ZufJiüel Dadurch 
kann ich sieben Minuten länger mit thnen 
zusamnien sein Moment, idi zahle nur mei- 
nen KaiTee." 

Sie sah zweimal schnell und heimUch zu 
während er neben ihr durxli dl* 

Bdhnhofshalle ging. Heute war er ordentlids 
g^ekammt und die helle Krawatte saß tadellos, 
»r'i.-iifi"® ?inen Glencheckanzug, dem man den 
Iroß war so 
Unri' s * neben ihm zieriidi vorkam. wie jetzt, saßen win- Fa ten in seinen Augenwinkeln. 

Sirnr^^a Parkplätzen. Vor einem 
fcTtehen Ungetüm bliel» 

„Gelallt es lIinenT Uor ijdionste. acn icn in 
Hamburg auftreiben konnte" 

„Donnerwetter'" entfuhr es Annette ..n .s 
ist ja - das ist kein Auto - sondern ein 
Schlachtschiff." 

Galant half er ihr beim Einsteigen. Der 
Wagen war so breit, daß zwisdicn ihnen ein 
halber Meter Abstand blieb. Leise surrend 
glitt er in den Verkehrsstrom hinein. 

Annette strich über die roten Ijederpolsler. 
„Ich komme mir vor wie im Wohnzimmer 

auf dem Sofa Soli-he Wagen fahren doch ge- 
wöhnlich nur Filmstars." 

Frank lachte. 
„In Europa scheint man mir darin etwas 

rückständig. Khrlidi gesaijt, idi bin audi kein 
Freund davon Bei mir zu Hause stehl der 
Cadillac meist in der Garage und ich fahre 
einen VolTcswagen." 

„Und wf.shalb muliton Sie heute ..." 
„Weil Sie bei mir sind," Kr beugte sich dicht 

zu ihr iiinüber „Sie wissen gar nicht, wie idi 
mich freue, Annette." 

„Aufpassen'"schrie sie. 
Frank konnte gerade nodi dem entgegen- 

kommenden Volkswagen ausweichen. Er nahm 
zur Vorsicht beide Hände ans Steuer und die 
Nase nach vorne. 

„Gräßlidi, dieser Verkehi und die engen 
Straßenl Für jemanden, der die Weite gewöhnt 
ist, ist es einfach unerträglich." 

„Gibt es dort, wo .Sie zu Hause sind, keine 
engen Straßt-n und keine Verkehrsprobleme?" 

„Wenig. Hödistens in den großen Städten. 
Abel audi iiidit in solchem Maße. Nein. An- 
nette, wo ich lebe, da ist Freiheit, weiter Him- 
mel, fast Wildnis." Er mußte vor einem Stop- 
licht halten, eingekeilt in einen Wall von 
Blech und Glas. Verzagt hob er die Hände. 
„Schauen Sie sich das an! ist es nicht fürchter- 
lich? Manchmal habe idi direkt Heimweh nach 
meiner Wildnis." 

„Fahren Sie bald wieder weg?" fragte An- 
nette leise. 

Ja, sot>ald wie möglidi. Idi icann mir nicht 
helfen - das gute, alte Europa wirkt erdrük- 
kend auf mich.* 

Er bekam freie Fahrt und fegte mit höd>- 
«ter Gescfawindixkeit über die LombardbrOcke 
lan der Alster entlang. 

„Es ist verixjten. In geschlossenen Ortschaf- 
ten mehr als 50 km zu fahren", bemerkte An- 
nette 

„Verboten, verbotenl Nidits erlaubt, Be- 
grenzung, Bescfarinkung, Geaetze, Paragra- 
phen - Wollen Sie ao liebenswürdig sein und 
mich irgendwie aiu dem Getümmel hinatu- 
'lotsen, Annette?* 
I .GÖnaL* 
I Sino Viertelstuad« lang wies Mia Um 

„t.inics - jotzi rechts - wiedei links - uoer aie 
Kreuzung bis sie kui-z hinter den Elb- 
brückcn die Autobaim erreichten 

„So' sagte* sie, lehnte sich in die sofaartigen 
Polstor zurück und stredcte die Beine aus, 
,füi die näiiisten zwei Stunden brauchen Sie 
weder ihre Geschwindigkeit noch Ihre Frei- 
heilsgelü.ste zu drosseln " 

Nach drei Minuten steille sie fest, daß ei 
tiilsädilich mit IfiO durch die Gegend fegte. 

„Wenn Sie in dem Tempo weiterfahren kön- 
nen wir entweder in Bremen oder in Hanno- 
ver KaiTee trinken " 

„Idi bin für Bremen. Und Sie?" 
„Oh. mir ist es gleich", ei-widerte Annette 

kühl und gelassen „Bremen ist ein hübsches 
Städtchen." 

Er sollte nur nidit denken, daß er ihr mit 
seinem protzigen Auto imponieren konnte! 

Hasch wandte Frank den Kopf und mu- 
sterte sie. Unerwartet nahm er behutsam, als 
berühre er etwas Zerbrechlidies. ihre Hand 
und legte sie an seine Wange 

„Annette", sagte er leise „Annette. Seit vier 
Tagen denke ich fast nur no<^ an Sie." 

Sofort war Annettes kühle Gelassenheit da- 
hin. Wieder spürte sie die Berührung mit ihm 
wie einen elektrischen Schlag, spürte sie den 
jäh überspringenden Funken und ertappte 
sich dabei, daß sie zaghaft das sonnenbraune 
Gesidit streichelte. Frank Er war da. Er saß 
neben ihr und schon war alles andere außer 
ihm fortgewischt, in weiter Ferne. 

„Frank", sagte sie einfadi, „ach. Frank...* 
Alles, was Annette bedrückte, alle Angst, 

alle Hoffnung, alle ungelösten Fragen lagen 
in diesen beiden Worten Schweigend fuhren 
sie die nächsten 20 km. 

Plötzlidi dadite Annette an das blaue Le- 
deretui in Ihrer Handtasche Unwillkürlidi zog 
sie die H.Tnd zurück. Frank mußte doch füh- 
len. wie sie w.t riete, wie sie auf ein paar 
erklärende Worte wartete 

Nidits ge.schah Er fuhr unvermindert 
schnell weitei und sah geradeaus. Hätte 
Annette nidit ebenfalls voller Trotz in die 
Gegend gestarrt, hätte sie vielleicht gemerkt, 
daß er ein paarmal zum Sprechen ansetzte, 
daß er olTensichtlich einen kurzen, heimlichen 
Kampf mit sich führt« und sich ziemlich un- 
Ijehaglich fühlte. 
- „Ich weis alle«*', sagte Frank 

AI« Annette sidi umdrehte und eine belang- 
lose Frage an ihn richtete, war der Augen- 
blidt vorüber, da war sein GesIdit wieder wie 
immer. Seiu sidier, sehr männlich, vertraut 
und doch fremd. 

TatsSchiich saßen sie kurz vor sechs im Tee- 
raum des Bremer Parkhotels. Verwundert 
hörte Annette zu, wie Frank ein Steak vom 
GriU bestellte, dazu Tomatensalat, Toast und 
Eier in Mayonnaise. 

.Ich dadite, wir wollten Kaffee trinken?" 

.Bntacfauldigen Sie, Annette, aber l«h bin 
gewöhnt, um dieaa Seit zu essen. Zwischen 
fünf und aeclis komme ich 
Hause, mit einem B&renhunger. Mittags esse 
kfa. WM meine alte Amah mir in <U« Tasdia 
•adck* 

Sie konnte sich keine Vorstellung dav.. 
m.nchen, wer die alte Amah war, und warum 
er nicht wie normale Menschen am Mittag aß. 
Sie konnte sich Uberhaupt keine Vorstellung 
von seinem Leben madicn Sie wußte nldita 
von ihm. 

Aber Annette Lahus war von ihrei Mutter 
und gut bezahlten Lehrern zur damenhaften 
Zurüdthaltung erzogen Auch wenn sie bren- 
nend gern gefragt hätte; Wer bist du, Frank? 
- Die immer beherrschte Sen.Ttorentochter 
ließ sich nicht so ra«ch abstreifen 

Während Frank mit Appetit sein Steak aß 
und sie gelegentlich an ihrem Tee nippte, 
d.Tdite sie darübet nach 

„Kann ich das wirklieb nicht? Bin ich über- 
haupt noch ich selbst ich. Annette Lahus, 
Toditer des Senators Dr Dr. I.,ahus und seiner 
Frau Anna Maria, geborene von Damme? 
Glets^erjungfrau - sagt Wolfgang zu mir. 
Dabei knüpfe ich helmlldi Beziehungen an zu 
einem wildfremden, abenteuerlichen Mann. 
Von dem ich nidits weiß Nidit mehr, als daß 
er gut aussieht, zärtliche Hände hat, midi 
völlig durcheinander bringt, daß er in gestoh- 
lenen Autos umherfährt und die Dinge tut, 
die - schrecklich!" Annette schauderte. „Und 
das schlimmste - es Ist mir ganz gleichgültig." 

,.Woran denken Sie?" hörte sie mn trayeu. 
„Nein, halt - lassen Sie mich raten! Ich weiß: 
an das Spiel nächste Woche in Kiel." 

Ueberrascht hob Annette den Kopf. 
„Woher wissen Sie das?" 
„Ich weiß alles", sagte er lächelnd. „Ich 

weiß, weld'.en Leidenschaften Sie heimlich 
frönen, idi kenne Ihre Taillenweite, Ihre 
Lieblingsfarbe und ich weiß, daß Sie viel rohes 
Obst essen Daß Sie seit sieben Jahren eisern 
trainieren, gerne schwimmen und Musik von 
Gershwin lieben." 

„Stopl Es langt Reporter sind die indiskre- 
testen Menschen die es gibt. Aber man kommt 
einfach nicht dagegen an." 

„Berühmt sein ist mitunter von Vorteil, 
Annette In diesem Falle für mich Sehen Sie, 
ich kenne Sie jetzt schon viel besser als bei 
unserem ersten Zusammentreffen. Und ein 
Bild von Ihnen habe ich auch " 

„Ich hasse diese lächerlichen Bildreporta- 
gen." 

.Warum?" 

.Weil es mir zuwider ist, wenn man mein 
Leben an die OeOentlichkeit zieht. Schließlich 
bin idi kein Potomodell. sondern . .." 

.... die Tochter des Herrn 
und deutsche Meisterin einet 
kratiscben Sportart Trotzdem, 
genug, daß Sie sidi von allen 
fieren lassen können. Und ein 
dty sdiadet nidits, das füllt 
Bei uns würden Sie noch ganz 
gesteUL* 

Senator Lanui 
ziemlich pluto- 
Sie sind schön 

Seiten fotogra- 
blOdien Publi- 
die Klubkasse, 
anders heraus- 
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KlllCier--v.:    

Haclcflieisch ^40 

stündlich frisch zubereitet 500 g ^ 

Mit Gesundheils-Paß 

VOLLMILCH 
Kleefeld • extra • 
unterliegt der regelmäßigen 
strengen Kontrolle qualifizierter 
Speziailaboratorien und enthält 
garantiert iceine schädlichen 
Mengen an Fremdsfoffen von 

• Antibiotika 
• Restmengen von Pflanzenschutzmitleln 

(Aldrin, DDT, Dieidrin, Heplachlor, Hexachlor- 
benzol, LIndan, Heplachlorepoxid) 

• Polychlorierten BIphenylen (PCB) 
• Blei und Quecksilber 
1 Liter Kleefeld • extra • 
natürlicher Fettgehalt, mindesiens 3,5% . , , . ^3pf 

Mit Gcsundheifs-Paß 

SPINAT 

Dieser Spinat wurde noch dem System des 
integrierten Pflanzenschutzes nach den Richtlinien 
der Landesanstalt für Pflanzenschutz in Stuttgart in 
einem kontrollierten Vertragsanbaugebiet gezogen 
und ist frei von Pflanzenschutzmittel-Rückständen. 
Junger Spinat 
passiert ■ erntefrisch eingefroren • » _ 
Füllgewicht 450     , , , 8 5 Pf 

Deutsche 

Stangenbohnen 

1?« 

Klasse 1,500 g 

Leistungspreis 

Deutsche 

Frühkartoffeln 

Sorte „SIRTIMA", Kl. I, 
1 kg 48 Pf, 
2,5 kg Tragefasche 
Leistungspreis 

Ital. Pfirsiche 
gelbfleischig, Kl. I, Sorte Redhaven, >| ^ q 

• • • •   I 1000-g-Schale. 

Sauerbraten 
nach Hausfrauenart 
topffertig zubereitet, 500 g. 4.95 

Kieler Port/schmaus 
9°''"ierf mit Zwiebeln und Paprika 

iTO-ml-Dose Lcistungsprols   , 

Kieler Küstencocktail 
garnierf mif feinen Kraulern 
und Zwiebeln, in Schaschliksauce 
190-mI-Dose Lefstungspreis  

Kieler Regatta Frühstück 
mit Zwiebeln, Gewürzgurken 
und Paprika, in Senflunke m ^ ^ 
190-ml-Dose Leitlungspreii  1 ä 
Echte Kieler Sprotten 1 o 
geröuchert, 1/4-Club-Dose Leistungsprei* .. ■•aO 

Französische lunge 

Brechbohnen 
ganz eingelegt 

1/2-Dose Leistungspreis 

1/1-Dose Leistungspreis 

79« 

Französischer Camembert 
„Rose d'or"40% Fett I. Tr, 
240-g-Stück Lelstungspreit — 1*98 
Ravensburger m m jm 
Landcervelatwurst 100     1al4 

m Mufti Krusti 500 gPckg.. ,,. 98pf 

Frlsdt aus eigener Produktton, 
ohne ehem. Konservierungssloffe, 

schmecken besser, sind tifikömmlicher: 

i Reis*Salat loog*iti»«t 

1 Champignon-Salat 

Neue Chancen für die Alten Srhnoller auf Nrhrnstranrn; 

ADAC-Tips für die Fahrt in den Urlaub (hs) — Für den Herbst erwarten viele Wirt- 
»chattsexperten einen neuen Konjunkturauf- 
schwung. Ob es zu einem regelrechten „Boom" 
kommt, kann noch nicht gesagt, werden. Diese 
Entwidclung wirft sicherlldi mancherlei Pro- 
bleme auf. Sie hat aber auch positive Seiten. 
Eis adielnt, daß die Betriebe mehr und mehr 
bereit s4nd, auch älteren Arbeitnehmern wie- 
der eine Chance zu geben. Unter „älter" wer- 
den liier die ,Tahrgänge zwi.cdien 55 und fi5 
Jahren verstanden. 

Die Statistik zeigt, daß der Tiefpunkt der 
Arbeitslosigkeit älterer Arl>eiter und Ange- 
stellter überwunden ist. Im Jahr 1967 beiief 
sich der Anteil der älteren an der ge.samten 
Arbeitslosigkeit in der Bundesrepublik auf 
etwa 50 Prozent. Ein Jahr später hatte dieser 
Anteil der älteren an der gesamten Arbeits- 
losigkeit in der Bundesrepublik auf etwa 50 
Prozent. Ein Jahr .spater hatte die.ser Anteil 
^en Höhepunkt mit 60 Prozent erreicht. Von 
da an fiel die Kurve wieder. Schon 1969 waren 
es nur noch etwa 55 Prozent, 1970 sogar nur 
4S und im vergangenen Jahr betrug die Ar- 
Wtyjlo.slgkeit der Älteren rund 50 Prozent 
der Gesamtzahl der Arbeitslosen, Diese gün- 
stige I^twicklung zeigt sich sowohl bei Män- 
nern als auch bei Frauen. Es sdieint. daß sie 
au^ Im zweiten Halbjahr 1972 anhalten wird 

Die Gründe für die be.sseren Chancen der 
mteren Arbeitnehmer sind sicherlich viel- 

ul'f; scheint, daß die Wirtschaft sich all- mählich überzeugt hat. daß man auch in den 
kommenden .fahren mit der Knappheit an Ar- 
teilskraften leben muß. Die Zahl der auslän- 
dischen Arbeitnehmer kann nicht endlos ge- 
steigert werden. Also wird manches Unter- 
nehmen wieder verstärkt auf ältere Kräfte 

zurückgreifen. Zu dieser Bereit.schaft vieler 
Betliebe, ältere Menschen einzustellen, haben 

y^r^'^he mit sogenannten „Al- 
tenwerkstatten beigetragen. Sie haben be- 
wiesen, daß die älteren Arbeitnehmer auch in 
der modernen C.eselbchaft mit Ihren erhöhten 
Anforderungen durchaus konkurrenzfähig sind. 

Es mag sein, daß mancher ältere Arbeiter 
Oder Angestellte nic^t mohr so schnell arbeiten 
kann wie ein jungerKollege, Aber auch das 
ist nl^t immer der Fall, .fodenf^ills können 
die Alteren mehr Erfahrungen einbringen .Sie 
gehen stärker in ihrer Arbeit auf als mancher 
Junge, und die Altenwerkställrn haben bewie- 
sen. daß hier sehr genau und sorgfällig ce- 
arbeltet wird. Produkte, die in diesen Wcrk- 
Matten hergestellt wurden, konnten auf dem 
Mai kt ohne weiteres abgesetzt werden. Die 
alten Jahrgimge müs.scn aK-o keineswegs auf 
Nebenposten ..etwa als W.uhmännor" abge- 
■schoben werden. 

.^■'■''"'hrung. die man jetzt mit älteren 
Menschen machl, ist sicherlich auch für die 
pplante flexible Altersgrenze von Bedeu- 
tung. Sie soll p.s dem Arbeitnehmer ermögll- 
dien. schon vom (>3. .Tahr ab aus dem Arbeils- 
l(|ben aiLszuschciden. Wenn auch in Zukunft 
die günstige Lage auf dem .\rbeilsmarkt an- 
nalt. so wäre es denkbar, daß nur wenige Ar- 
beitnehmer die flexible Altersgrenze in An- 
spruch nehmen. Der deutschen Wirtschaft wür- 
den dadurch Arbeitskräfte erhalten, die auch 
in den kommenden .fahren nur schwer zu er- 
setzen sein werden. Es wäre nützlich, wenn 
Wissensrhaft und Pr.nxis mehr als bisher die 
Lage der älteren Men.schen auf dem Arbeits- 
markt erforschen würden. 

Mit Beginn der Sommerferien starten jetzt 
r"?. , hessischen Autofahrer zur großen I^ahrt In den Urlaub. Beginn und Abschluß 
ihrer Reise sollten die motorisierten Touristen 
moglich.st so legen, daß sie nicht dann unter- 
wegs sind, -wenn ohnehin das Verkehrs- 

«■''t. den der ADAC-Hessen den Kraftfahrern gibt. 
Das Verkehrsaufkommen auf allen he.ssl- 

s.hen Autobahnen und Femstraßen dürho 
vom 14. bis 16. Juli, also am ersten Ferien- 
\\ «H-henende, besonder.s stark .sein. In dieser 
/>;it bieten sich bei der Fahrt in Hichtiing 
Süden gute Nebenstrecken an. Zahlrriche 
Bunde.sstraßen. .so hat dir Vergangenheit ge- 
lehit, sind an diesen Tagen ziemlich leer, so 

rnan auf ihnen bequemer und schneller 
zum Ziel kommt als auf den Nord-Süd- 
Sl rocken der .Autobahn, 

Für Autobahn-Fahrer, dio nach ö.sterreich 
wollen, hat der /UJAC folgende Tips parat: Urlauber aus 

Nordhessen kommen am besten auf der 
Hhcmlinie voran. verla.ssen vor .München die 
Autol>ahn an der Anschlußstelle Eching und 
umfahren die Isarmetropole östlich, um kurz 
hinter Bad Aibling auf die Sal/.burger Auto- 
bahn zu stoßen. Wer im Khein-.Main-Uebiet 
und in Sudhessen wohnt, fährt über Heil- 
bronn oder Karlsruhe, verläßt die Autobahn 
Stuttgart — München an der Anschlußstelle 
Ounzburg, benutzt die B 16 bis Markt Ol)or- 
dorf und erreicht von hier über Bad Tölz auf 
der B 472 die Autobahn nach Salzburg an der 
Anschlußstelle Irschenberg. Be.s.ser geht es oft 
wenn man auf der B 16 weiter bis Füssen 
tahrt und wenig später die Grenze passiert. 

Unbedingt sollte man gute StralJenk^^rt^n 
mitnehmen und während der Fahr » 
die Verkehrslagemeldungen abhöre^ dte alle deutschen Rundfunkanstalten au.sstrahlen 
Hier m Hessen informiert „hr 3", die Service- 

J^immt ""h weiter südlich über- 
AT Österreich läßt ,,0 3 nichts unversucht, die Hörer auf kritl- 

und^ S ;;eckenab.schnitte, Stauungen, Unfälle und alles, was damit zusammenhängt, auf- 
merksam zu machen. 

Kaum noch Kurzarbeit 

z'ih^^lnr' verringert hal sich die Z,ihl dei Kurzarbfiler in He.s.sen. Sie Ijetrug 
im Juni nur noch 2 848 ^cgcnüher 5 84S im 
Vormonat Wie das Land^sarbHlsamt Ita 
dazu riiitteilt, wird die Kurzarbeit im Juli 

BniHeh •' r . <la "ur zwölf 
An/fIhIrn'"-K " Beschäftigte Anzeigen über geplante Kurzarbeit erstattet 
haben. Auch die Zahl der Arbeitslosen in Iles- 
uinn T] V"' in allen Berufslyereichen 
oder^?'! P '■üekläufig. Sie ging um 1199 
D^t H;si-rnT™ Personen zurück. J-Hr Bestand an offenen Stellen nahm dem- 

^ Prozent auf 

L.ANGENEII ZEITUNG 
Ve'untwo.t"c.h für Politik und I.okalnac-hHcmcni 
rh vnh Unterhaltung u AnzclKon; 

, ~ Buchdruck,.,ei Ktlhn KG, Lnngen. Dnrmsffldter StrnRr *»« 2743. 
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Zuviel des Guten 

Klne Betrachtunn von Johannei Baudi« 

Dr. B.. bislang Assistenzarzt Im hiesig 
Krankt nhaus. wuhnt In unserer Nachbarschaft 
Nun will er eine eigene Praxis eröUnen. „War- 
um bleiben Sie nicht in unserer Stadt, Doktor? 
Wir hätten Sie gerne als Hausarzt gehabt. Es 
gibt hier In der Gegend viel zuwenig Arzte." 
Wir sind mit ihm befreundet, deshalb Ist er 
auch ganz offen „Es ist der Schwiegermutter 
wegen." „Ist das Verhältnis getrübt?" „Nein, 
ganz im Gegenteil. Sie tet eine ganz reizende, 
altere Dame Wir haben sie herzlich lieb Sie 
hängt sehr an uns und besonders an unseren 
Kindern. Aber wissen Sie - es ist sihon fast 
etwas zu viel des Guten. Wir ziehen ]a auch 
nicht weit weg, nur In die Nachbarstadt. Wir 
werden sie oft besuchen. Bleiben wir aber hier 
am Ort, sie würde ims mit ihrer I.lebe er- 
drüd<en." 

Auf unserer Urlaubsrei.se im vonytii Jahi 
,iuf dem Weg nadi dem Norden, konnten wii 
.indlich unser Versprechen, unsere guten Be- 
kannten, Familie K. In Hamburg, zu besuchen, 
einlösen. Es war ausgemacht, daß wir zwei 
Tage bei ihnen zu Gast sein sollten. Wir freu- 
ten uns alle auf das Zusammensein. Herr K 
hatte sic+i für diese Tage extra Urlaub genom- 
men und ein minutlüses Programm aufge- 
stellt: Hafenrundfahrt, Theaterbesucii, Be- 
sichtigungen. Es waren schöne, ausgefüllte Ta- 
ge. Rückblickend aber haben wir gesagt: Es 
wäre noch schöner gewesen, wenn sie uns 
etwas weniger betreut hätten. ,Sle hatten es 
ja nur ituI abnr eben zu gut 

Uabscibe l'robleni stellt .sidi auch in der l:,m: 
Auch da gibt es eine Liebe, die den anderen 
erdrücken kann. Ihn restlos vereinnahmea, 
mit Beschlag belegen möchte. Sie will dem 
Partner nicht .sein Eigenleben lassen, läßt ihm 
nicht seine Geheimnisse, seine Eigenart. Es 
muß uns auffallen, daß die Trauformeln der 
christlichen Kirche selten allein von „lieben" 
sprechen. Es heißt fast immer ..ihn lieben und 
ehien". Und das bedeutet, daß man den ge- 
liebten Menschen so nimmt und so läßt, wie 
er ist. Man verzichtet - aus I.iebe - darauf, 
ihn nach seinem Bilde zu formen. Man ehrt Ihn, 
indem man Ihm seine Eigenart läßt. In Gottes 
großer Schöpfung gibt es keine Kopien, son- 
dern nur Originale. Ein Baum hat viele tau- 
send Blätter und nicht eines davon Ist genau 
so gestaltet wie das andere, jede Schneeflocke, 
jedes Sandkorn hat seine Eigenart. Unter den 
Milliarden Menschen auf un.serer Erde gibt es 
keine zwei, die die gleiclien I.inien auf ihren 
Fingerkuppen haben. Bei dem, was die Men- 
schen mittels Maschinen herstellen, gibt e.'^ 
Eintönigkeit. Die Blechteile eines Autos, die 
die Presse im Werk prägt, sind genau gleidi 
mit allen Exemplaren dieses Modells. Abei 
alles, was Leben hat, zeigt Individualität. Men- 
Qäs 5jJSni1ehQl«;'\iSfW.tTO5terP.liBPen. Das ist 

Ehe, daß zwei Individuen, Men 
iChen mit verscliiedenen Wesensarten, ver- 
schiedene Reaktionen, verschiedenem Denken 
und Empfinden eins werden nnd dnrli 7wel 
bleiben. 

Das Problem slelll sicli aucn den lüilern bei 
der Erziehung der Kinder. Solange die Kin- 
der klein sind, freuen wir uns, wenn Schwie- 
germütter, Tanten und gute Bekannte auf di* 
Form der Nase, des Haaransatzes oder die 
Farbe der Augen hinweisen und sagen: „Ganz 
der Vater, genau wie die Mutter." Später aber 
merken wir, daß unsere Kinder Geschöpfe 
eigener Art sind. Trotz mancJier erbbedingter 
Ähntlrhlcpiten - iedes Kind unter.scheidet sidi 

vom anderen. Uns wird klar, daß Erziehung 
nldit bedeutet, sich ein Idealblid au.szuden- 
ken, wie unser Kind sein sollte, und es dann 
in diese Form zu pressen. Unsere Aufgabe ist 
es, ihre Eigenhelten, Begabungen und Anla- 
gen zu erkennen und ihnen beizustehen, daß 
sie innerhalb dieser Gegebenheiten Ihren riee- 
nen Weg finden. 

Auch Gott vergewaltigl in üeinei Liebe nicht 
die Menschen. Er beläßt ihnen ihre Indivi- 
dualität Menschliche Organisationen konm n 
nicht darauf verzifliten, Menschen über ein; n 
Leisten zu schlagen, sie in ein bestimmtes Bild 
zu pressen. Der Wohlfahrtsempfänger ist 'ir 
den Für.sorgebeamlen „ein Fall" der nach den 
bestehenden Gesetzen und ihren Aiisfühnmgs- 
bestimmnngen „behandelt" wird Für den 
lllllMlllimiltllMllltlMIHIIIintnillUMIIIMIIIIIMMinilllltlHIlllllllllllIltll 

Vaterschaff 
Herr K trurde uorychalten, bei ilim .■sei al!-« 

MnHo der Wunsch Vater des Gcdonkrn.s. Herr 
K. iintworlelc. „En gab ntemal.s einen Gedan- 
ken, desKev Vttler kein Wunsch war Njit dar- 
über kann man sich streiten: We'chtr Wmisch? 
Man muß nicht argnjöhnen, dafl ein Kind gar 
keinen Vater haben könnte, tim zu argwöhnen: 
die Feststellung der Vaterschaft sei schirer " 

Bert Brecht 
iiiiiMiiMiiiimMiiiiiiiiiiiiiiimMiiiiiiMMiiimiilliiiiininiMiimiiiiiiiiiil 

Cliirurgen ist der Patient am Opeiatiimsliig 
der Blinddarm von Zimmer 12" und für den, 

Örri/.ier der Soldat ..der I.adeschiit'e am zwo- 
ten Ge.schütz" 

In Glaubensdmgen gibt es keine Umtormi- 
lät. Wir hal)cn wohl eine Vorstellung davon, 
wie eine Stewardeß, ein Flugkapitän, ein 
Mannequin, ein Berufsboxei odei eine Raum- 
pflegerin aussieht oder aussehen sollte Wie 
ein Christenmensch aussehen soll, darüber 
gibt es keine Vorstellungen. Wohl könnte man 
iiier einwenden: „Sind denn die Heiligen der 
katholischen Kirche, die Glaubenshelden der 
protestantischen Kirchen nicht solctie ganz 
bestimmten, festgelegten Leitbilder?" Das 
täuscht. Wer sich mit den Lebensbeseiireibun- 
gen dieser Männer und Frauen iiefaßt, wird 
staunend feststellen, welche Vielfalt von 
Charakteren, welche Originalität wir unter 
ihnen antreflen Da findet sich neben dem 
sanften Franziskus von Assisi der tiefgelehrte 
Albertus Magnus ebenso wie der soldatische 
Ignatius von Loyola, neben dem schüchter- 
nen Melanchthon der kämpferische Luther 
und der harte Calvin So vielfältig wie die 
christlichen Gotteshäuser sind, von der stroh- 
Ijedeckten Negerkirche in Afrika über den 
hochragenden Kölner Dom bis zur Stabholz- 
kirche in Nordnorwegen, so verschieden sind 

''."''S' 
lienst und ließ ihre Eigenart bestehen 

Aber seine Liebe, die den Mensclien gellen 
aßt, geht noch weiter Sein Ruf an die Men- 
schen ist nui ein Angebot Keiner wird ge- 
zwungen Dem Menschen wird die Freiheit 
gela.ssen, auch nein zu sagen, diesen Ruf ab- 
wlehnen. Er kann selber entscheiden. Denn 
wahre Liebe will nur werben, will sich nicht 
aufdrängen. Sie ist scheu, macht sich selbst 
wehrlos. „Die Liet>e ist langmutig und freund- 
lich. die Liebe eifert nicht, sie sucht nicht dai 
Ihre, sie läßt sich nicht erbittern..." So hat 
es der Apostel im bekannten „Hohen Lied der 
Liebe" Im ersten Brief an die Korinther be- 
schrieben 

Ein überfahrener Dachs 

Public Keialiont» 

Fabfernseh-Sensation zur Olympiade 

Neckermaran mit neuer Geräte-Generation 

Ein komplettes Programm von Farbforn- 
gehgeräten einer neuen Generation präsen- 
tierte dieser Tage das Frankfurter Versand- 
haus Neckermann. Die Modelle, von Körting 
entwickelt, verfügen über das größte imd 
schärfste Farbfernseh-Bild. das es je gab. 
Durcli die Verwendimg einer vollkommen neu 
entwickelten 67-cm-liO -Super-Flachbildröhre 
in sogenannter Dünnhals-Technik — übrigens 
die kürzeste Farbbildröhre der Welt — wurde 
eine größere Farbbrillanz bei verbesserter und 
ischwankungsfreier Bildqualität erreicht. 
480 000 mehr Farbbildprodukte als bei bisheri- 
gen Bildröhren garantieren die bestecliende 
Bildqualität. 

Mit den von Körting neu auf den Markt ge- 
brachten Modellen gibt es endlich schrank- 
watidideale Farbfernsehgeräte. Ihre Knbau- 
tiefe ist 21) Prozent geringer als bei herkömm- 
Jidien Geräten. Der Stromverbrauch konnte 
durch die ausschließlidie Verwendung von 
Halbleitern (Transistoren, Thyristoren, Dio- 
den, integrierte Schaltkreise) um rund 50 Pro- 
zent gesenkt werden. Die einzige Röhre ist 
jetzt nur noch die Bildröhre. Geringerer 
Stromverbrauch bedeutet aber gleichzeitig ge- 
ringere Wärmeentwicklung, so daO der bisher 
gefürchtete Hitzestau vermieden wird. Das 
wiederum vermindert die Belastung der ein- 
zelnen elektronischen Bauteile imd erhöht 
die I.iebensdauer des Gerätes. 

Eine unübertroffene Service-Fi«undllchkelt 
kennzeidinet die Farbfernseh-ModeUe der 
neuen Generation. Bis zu 13 steckbar* Bau- 
gruppen, sogenannte Module, ermöglichen es, 
die Service-Zeiten zu verkürzen. Die einzel- 
nen Module sind bei Bedarf mit einem einzi- 
gen Handgriff auszutauschen. IMese# techni- 
sche Prinzip gehört zu den Pionierleistungen 
der Firma Körting, die bereits seit drei Jahren 
Steckmodule in ihren Fernsehgeräten tmd so- 
gar in Kofferradios und Stereoanlagen ver- 
wendet. Die AnwerKiung der Moduitechnik 
garantiert eine bessere und gl^chmäßige Fer- 
U^ungsqualitit und damtt afaM «rOaer» B*« 

triebssicherheit. Fcrtigungsschwankungon wer- 
den praktisch ausgesdilossen. 

Mchj- Sidierheit und eine längere Lebens- 
dauer wird auch durch einen wirksamen 
Schutz der wertvollen elektronischen Bauteile 
vor Überlastung erreicht. Körting baut in die 
exklusiv über Neckermann angebotenen Farb- 
femseiigeräte der neuen Generation eine 
„denkende" Sicherung ein, die man weder ein- 
noch auszusdialten brauclit. Die vollelektroni- 
sche Überlastungsschutz-Automatik arbeitet 
rr*it einer neuartigen, speziellen Thyristor- 
Schaltung, die sidi ohne jeglichen Handgriff 
selbst reguliert. 

Wer sich jetzt, besonders im Hinblick auf 
die Olympischen Spiele, für ein Farbfemseh- 
gerät der neuen Generation entscheidet, karm 
aicher sein, ein Gerät modernster Technik ge- 
kauft zu haben. Die neuen Körfcing/Nedter- 
mann-Modelle sind zukiuiftssicher. Zum Bei- 
spiel sind sie bereits für den künftigen Emp- 
fang von zweisprachigen Sendungen und für 
Stereo-Empfang eingerichtet. Sie verfügen 
weiterhin über eine spezielle Synchronisa- 
Uonstasle für die Wiedergabe von Color-Vi- 
deo-Aufnahmen. Außerdem besteht die Mög- 
lichkeit, die Geräte mit einer Ultraschall-Fern- 
bedienung auszurüsten, die jeden Sender ohne 
Voraus-Programmierung automatisch auf der 
Skala abtastet. 

Noch ein Wort zu den überraschend günsti- 
gen Preisen: In der neuen Generation werden 
vier Modelle imter den Typennamen „Kör- 
ting Electronic", „Körting TBS-Electronic", 
„Körting TBS-Dlgitronic" und „Körting TBS- 
Sensomat" angeboten. Die Preise für diese Ge- 
räte betragen 1 898.— DM, 1 998.— DM, 
2 088.— DM und 2 198,— DM. Der Kauf wird 
durch die günstigen Zahlungsbedingungen des 
Neckermann-Kreditkaufs zusätzlich erleichtert. 
P^r Aufstellung, Einrichtung und Service steht 
der Tedmisdie Kundendienst des Versand- 
hauses mit speziell geschulten Farbfemseh- 
technikem bei^t — übrigens der gröOte fir- 
ineneigena KundeiuUenct eines Handelsuntar- 
nehmena 

Die Fuchsbaubegasung hatte er heil und 
gesund überstanden: der zuständige Jäger 
hatte Boscheid gewußt, welchen Bau er 
bewohnte und ihn so vor dem Gastod be- 
wahren können. So war er weiter Nuilit 
für Nacht aus seiner unterirdischen Burg 
in die Landschaft gezogen. Vorsichtig hatte 
er erst den schwarzweißen Kopf aus d r 
Röhre gestreckt und hatte lange gehordit 
und den Wind geprüft, ob die Luft auch 
rein sei. F.rst als er sicher war, daß kein 
brfremdlichps Geräusch zu hören sei und 
die Luft nur vielversprechende, köstliche 
Düfte herantrug, war er im Srhaukeltrab 
in die Nacht verschwunden 

Köstliche Düfte, das konnte für ihn vie- 
lerlei bedeuten: junges Gras und milcliiger 
Hafer, im Herbst Fallobst aller Sorten, im 
Frühjahr die Rier aller bodenbrütenden 
VöRel — und die Mutter möijlirhst mit. 
wenn sie genügend stur auf ihren F.iirn 
huckte — .lunRhasen und Rin^clnatlern, 
vor allem aber, als I.eibsiieisc «anze M.iu- 
sene-^lt r voll /iirtor. weißlich-nae^Mer Jiin^- 
niäuse und FnRerlinne. Wü'mer Sc'iiek- 
ken . . 

An der F\ rnverk'hrsstranc. die dun h 
sein Revier führte, hatte er inmier einen 
gedeckten Tisch p.efunden. Was der Vn-- 
kelir der letzten 2-1 ."stunden em lscht halte, 
vom Rebhuhn über Mause und .Sehne(!;en 
bis zum Nachtfalter, fand er hier mundye- 
reeht serviert: er mußte nur mehr kauen ii. 
.schlucken. Die Fernverkehrsstraße das 
war sein Rihlaiaffenland' 
Bis dann eines Nachts ein greller Licht- 
schein ihn erfaßte, er nicht mehr rasch ge- 
nug zur Seite trfitten konnte und es mit 
einem Schlag für ihn für immer dunkel 
wurde. Auch der Fahrer hatte den Schlag 
gemerkt, hatte aber den Wagen in der Hand 
behalten — und sieh nur gewundert, was 
das wohl für ein Tier war. das er heute 
überfahren hatte 

.■\m 1. Juli wäre für ihn die Sdionzeit 
wieder zu Ende gewesen. .Ab^r trotzdem 
hätte ihm sicher kein .läger etwas angetan. 
Die Zeiten sind längst vorbei da man auf 
alles Dampf zu machen pflegte, was der 
•lagdschein freigab Die .Jäger haben ge- 
lernt. in ökologischen Zusammenhängen 
zu denken — und um den Dachs machen 
sie sidi Sorgen, Allzu böse hat ihm näm- 
lich die von der Bundesregierung verord- 
nete Fuchsbaubegasungsaktion mitgespielt: 
Während der Fuchs oft unterwegs war. war 
der Da(+is allzuoft zu Hause wenn die 
Schwaden von Cvclon B durch den Bau 
waberten . . 

Heute nehmen die Jäger die für den 
Dachs vorgesehene Schußzeit eigentlich 
nur mehr dort wahr, wo es gilt, die Rest- t ..,«...1 j— sfhwadi gewor- 

denen Auer- und Birkhühner vor ihm zu 
sdiützen, Oder allenfalls in Fasanerien, wo 
er dank seiner Vorliebe für Eierspeisen, 
wie der Elefant im Porzellanladen wirkt. 
Aber selbst dort fängt man ihn heute lieber 
unversehrt in Kaatenfallen, um ihn an- 
derorts wieder in Freiheit zu setzen. 

Nur die Straße — die kennt weder 
Schonzeiten noch Rücksicht auf ökologi- 
sdie Gesichtspiuikte. — Armer Dachs! 

Nelken/ Von Carola von Crailsheim 
Ich bin nie an Nelken vorbeigegangen, im- 

mer habe ich sie bewundert, sie mit den 
Augen gestreictielt, Ihren Duft genossen. Gibt 
es auch keine „Nelkenzwinger" mehr wie einst 
den berühmten Im Welschen Garten in Wei- 
mar, so blühen doch Nelkengärtleln und Nel 
kenbeefe genug auf der schönen Welt 

Seit wann gibt es Nelken? Der Überliefe 
rung nach soll Ludwig der Heilige die würzigt 
heilkräftige Nelke aus Tunis nach Frankreld 
gebracht haben Man maß Ihr besondere AL- 
wehrkräfte gegen die Pest zu. Wegen ihre^ 
starken Geruchs und anderer, als desinflzle 
rend betrachteter Eigenschaften galt sie al 
Hilf.smittel gegen Bluterkrankungen. 

Aus Frankreich machte die Nelke ihren Sie 
geszug durch Europa. Der Botanische Gartet 
von Eichstätt, eine Sehenswürdigkeit seinei 
Zeit, besaß zu Anfang des 17, Jahrhundert.' 
schon siebenundzwanzig Nelkenarten, also dl( 
gezüditete kultivierte Nelke. Wann die wilde 
Nelke in den Alpen, im Jurakalk der Berge 
wie im Mittelgebirge auftaudite. wird kaun 
noch festzustellen sein 

Goethe, der am letzten Ziel seiner Italien 
reise, in Sizilien, die „ursprüngliche Identität 
aller Pflanzenteile" vollkommen erkannte und 
sie nun überall zu verfolgen suchte, fand un- 
ter anderem In Rom eine hohe, straudiartig 
gewordene Nelke, die ilui lang besdiäftigte. Er 
saß nieder und zeichnete sie.,. und bei dieser 
Arbeit gelangte er „immer zu mehrerer Ein- 
sicht in d«a Grundbegriff der Metamorphose.' 

Es ist unmöglich, alle Nelkenarten audi 
nur anzudeuten, die Natur und Fleiß der ZüA^ 
ter hervorbrachten and bringen 

Vor allem liebe Ich die weißen und rosa 
:>'edernelken, auch Pfingstnelken genannt. Slar 
:iaben etwas Inniges an sldh. Hätte Hana 
Christian Andersen sie In seinem dänischev 
Garten gehabt, hätte er bestimmt ein Nelken'^ 
märchen geschrieben, wie um den Buchweizen 
>der das Fliedermütterdien. Aber vielleichf 
lesaß er keinen Garten 

Nie mehr möchte leb die Nelken In unserem 
larten missen. An Jedem Sommerabend 
veht ihr Duft, süßer und stärker als am Taft 
iurdi die offenen Fenster und Türen ins Haus: 
Die schönsten, prächtigsten Nelken, die Ich 
cenne und die ganz ihrer Umgebung ange- 
faßt sind, sind die Engadiner Hängenelken. 
\uch die gefüllten Chabaud-Nelken, die alt- 
Tiodischen Bartnelken, die ihre einst langwei- 
ligen Farben zu einer frohen Farbensympho« 
lie gesteigert haben, wie die kleinen Zwerg- 
lelken, die sich in Steingärten und auf Mäu- 
■rlein ansiedeln, preise Ich 

Die Entstehung dei roten Nelke wird mit der 
ölutfarbe In Verbindung gebracht Was Wun^« 
der also, daß die Nelke als Lieblingsblum« 
gilt In Süddeutschland tragen die Bauem- 
burschen den „Liebesstrauß" aus rotweiß ge-, 
streiften Nelken, tragen auch wohl eine ein^^ 
zelne rote Nelke zwischen den Lippen, wenn, 
sie zum Taoz durctu Dorf geben. 

Porno, Porno aus Dänemark ... 
Nicht nur Karolines Butter, sondern 

auch der zarte Schinken jütischer Land- 
schweine hilft Dänemarks Ruhm als 
I.rckerbissen-Exporteur kräftig mehren. 
Tonnenweise kommt Schweinernes Tag 
für Tag üijer die Grenzen nach Süden, 
tiefgekühlt In Thermolastern. Aber die 
gesciiäftstüchtigen Nadibam im Norden 
haben sich mittlerweile mit Erfolg nach 
weiteren exportfähigen „Spezialitäten" 
umgesehen. Und so gilt „Prima, prima 
aus Dänemark" heute nicht mehr allein 
für die Produkte von Karoline und 
Joianth«, sondern — unter Kennern — 
auch für eine andere Art von Fleisch, 
Genauer gesagt für nackte Haut, die 
Männlein und Weiblein in zumeist we- 
nig appetitlichen Heftchen zu Markte 
tragen, frei nach dem Motto: Porno, 
Porno aus Dänemark. 

Da Bonns Gesetzeshüter die gedruckte 
Fleischbesdiau nach wie vor mit dem 
Bannstrahl belegt haben, blüht seit 
Jahren an der deutsch-dänischen Grenze 
der Sdunuggel mit jeder Art sdilüpf- 

riger Pikanterie aus Dänemark. Immer 
wieder gehen den Zöllnern Pomo- 
Händler ins Netz. Meist handelt es sich 
bei diesen Leuten um kleine Fische. Vor 
wenigen Tagen jedocii gelang den Be- 
amten der Fang eines wirklichen kapi- 
talen Hecäites. Es wurde nach krimi- 
reifer Verfolgungsjagd mit einschlägiger 
Konterbande im Wert von 136 000 Mark 
gestellt. Die „heiße Ware" lag tiefge- 
kühlt in einem Thermoswagen, der 
höchst doppelsinnig vorgab, Fleiscii zu 
transportieren. 

Mit diesem Zugriff konnten die Be- 
amten ihre Porno-Statistik weiter ver- 
bessern. 1971 schon wurden an der 
deutsch-dänischen Grenze nicht weniger 
als 300 Fälle von Pomo-Schmuggel re- 
gistriert. Der Wert der beschlagnahm- 
ten Magazine, Dias und Filme wurde 
von den Beamten vorsichtig auf 1,1 Mil- 
lionen Mark veranschlagt. Den 43 Fest- 
genommenen konnte ein „Gesdiäfts- 
volumen" von über sieben Millionen 
Mark nadigewiesen werden. 

LANOINBR IBITCNQ 
Freitag, den ?1. Juli 197» 

Jeder vierzehnte »Hesse« ein Auslander 

IMe meisten Gastarbeftrr kommen aus Jugoslawien 

Htviaens Wohnbevölkerung Ist im letzten 
Jahr um 65 199 Personen oder 1,2 Prozent 
•uf nahezu 5,5 Millionen angpwach.son. Die 
Bevölkerungszunahme resultiert aus einem 
CJetourtenüberschuß von 3100 und einem Wan- 
derungsgewinn von 62099 Personen. Mit einem 
Auaiändoranteil von 7,2 Prozent an der Wohn- 
bevölkerung ist bereits jeder vierzehnte He.-tse 
ein Ausländer. Dem „Artikeldienst" der Lan- 
desregierung zufolge ist der prozentuale Aus- 
liindopantell In den kreisfreien Städten mehr 
als doppelt so hoch wie in den hessischen 
Landkrei.sen. 

Mit einem Ausländeranteil von 11,4 Prozent 
d-r Stadtbevölkerung Ist jeder neunte Bewoh- 
ner einer hessischen kreisfreien Stadt Auslän- 

der, während dies in den Landkreisen nur für 
jeden zwanzigsten Bewohner zutrifft. 

Die niedrigste Ausländerquote hat der Land- 
kreis Ziegenhain mit einem Anteil von 0,8 
Prozent der Wohni)evölkerung. Mit 103 175 
Ausländern und einem Anteil von 15,7 Pro- 
zeit der Wohnbevölkerung steht die Stadt 
Frankfurt sowohl absolut als auch relativ an 
der Spitze. Von den hessischen Landkreisen 
hat der Kreis Groß-Gerau mit 13,7 Prozent 
den hodisten Ausländeranteil an seiner Wohn- 
t)cvolkerung. 

Prozent einen we- sentlim geringeren Ausländeranteil an seiner 
Wohnl^völkening als der Regierungsbezirk 
Darmstadt mit 8,7 Prozent. Selbst die kreis- 

frelen ^ädta Nordhessens liegon mit ihrem 
Ausländeranteil noch wesentlich unter dem 
^d^urchsduiitt: Kassel 6J Prozent, Fulda 
0.6 Proz^t und Marburg 3,2 Prozent. 

Insgesamt lebten Ende des vergangenen 
Ausländer In Hessen, davon 

7 ''o') Städten und 213 000 in den Lajidkreiscn. 
Während im Bundesgebiet die Türken zah- 

lenmaßig an der Spitze der ausländischen Ar- 
beitnehmer stehen, sind es in Hes.sen die Ju- 
goslawen Nach der jüngsten Statistik arbei- 
teten Ende März dieses Jahres rund 57 fiOO 
Jugoslawen, 52 000 Italiener und 48 700 Tür- 
ken in Hessen. 

Etwa 51)00 Türken waren in den letzten 
Jahren als „Touristen" nach Hessen gekom- 
men und blieben als illcsgale ausländische Ar- 
t^itnehrner im Land. Dieser Tage hat sich die 
Hellsehe Landesregierung bereit erklart, eine 
sozial angemessene Regelung für diesen Per- 
sonenkreis zu finden, der eigentlich im Herbst 

par 

au.<iffewi^ werden sollte. In die.sem Zu- 
samm^har^ hat Ministerpräsident Albert 
^wam erklärt, daß in Hessen künfUg illegal« 
Einwanderungen nicht mehr geduldet werden. 

Frisches Obst und Gemüse im Juli 
bietet eine sommerliche Füll« von Obst und Gemü.se an. Da gibt es Auriko- 

fc/isrh Heidelbeeren. Johannisbeeren, 
Wei,^r<."'>, Pflaumen und Wemtrauben und als Südfrüdite Bananetu 
Reich^li^e Auswahl bietet auch das Gemü.se- 
angebot mit Auberginen, Blumenkohl. Bohnen. 

d"' Kopfsalat. Melonen Radiesdien, Rettiche, Rot- und Weißkohl To-' 
maten wie Zucchini fGemüsekürbisse) Auf 
dem Einmachkalender stehen: Erdbeeren Jo- 
haniiisbeeren, Himbeeren, Heidelbeeren, 'reif« 
Stachelbeeren. Süß- und Sauerkirschen Blu- 
menkohl, Erbsen, Kohlrabi und Bohnen. 

Sonderangebot 
olang« Vorrat relchtl 

Grillgerät 36 cm 0 
Höhe 55 cm, 
Grillrost und 
verstellbarem Spieß 

Holzkohle ■ 
2,5 kg im Tragebeutel, nur .... ■•VO 

Gesundheitsliege „Bari" 
Stqndfüße aui Alu-Rohr, ältzrahmen varzinktes Stahl- 

Kettler-Klappstuhl 
.Piccolo', flPOfi 
Stahlrohrgestell 

röhr, gefederte Sitz- und Liegeflache, 
4 cm Auflage, mit Kopfpoister, weißa 
wetterfeste Armlehnen, mod. Dessins..... i 

Klapptisch 
Werzolitplatte 60 x 80 cm, ■ ^ ^ m 
verzinktes Untergestell lVeV5 

Damen-Schlafanzug 
Frottee-Stretch, unl, ha 
Größen und Farben sortiert ... 

Keftler-Zweibeinliege 
Kopf- und Fußteil ■■ AB 
verstellbar, Baumwoll-^ "5 
Bezug, 60x190 cm 

Damen-Slip Frottee i ab 
Größen und Farben sortiert .... 1«95 

Herren-Sommerhose 
Trevira/Chemia 70/30 
voilwaschbar, 
grou-beige-strato 

GETRÄNKE-WOCHEN 

im kauf-park 

Henninger Bier 
20 Flaschen ä 0,5 Ltr., 
Kasten o. Pf.  10.95 

Berliner Weiße 
Einwegfl., 6er Pckg.. 3.98 

Henninger Bier V TO 
3er Packung, 0,35 Ltr. Dosen m0W 

Schloßbier 
Einwegfl. 0,33 Ltr., 
10er lOirton.... < 3.75 

1.48 

Henninger Export 3 ^ 
0,33 Ltr. Flaschen, 3er Pack. 

Viteil-Queihwasser 
1,5 Ltr., Flasche  -.79 

Coca-Cola, 
Fanta, Sprite _ 
Einwegfl., T Ltr.  «UrO 

Sinaico und 
Slnolco-Coia 
Einwegfl., 1 Ltr. -.98 

Dortmunder Hansa 
Dosen, 3er Packung  

und weitere 80 Getränke zu äußerst günstigen Preisen! 

100% Orangensaft |B 
1 Ltr. Vierkantfi., 6er Kth... 

Buffeteria^ 
gut und 

preiswert essen 

■»«»,. .. j Auto-Center 7000 Reifen ständig auf Lager * Größte Tankstelle in Hessen 

Doppelwaschstraße • fJio 
Autowaschenuiwachsen w«"" I Benzin5w j Super59 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 

Schweine- 

Rollbraten 
500g 

i9S 

Blutwurst 
500g Stück  

Preßkopf 
ck. 500g StOc 

Jagdwurst, 
Leberkäse 
500g Stück 

Holl. Gurken 
KL l,400-500g Stück... 

Franz. Pfirsiche 
Kl. I, gelbfleisctiig, Jede 
Steige 4 kg, netto nur. 3.98 

AbgtAt nvrln Hou$halhmng»n,iolangt Yomh 

Gartencenter 

Möbel-Qty Wesner 



Großes Kreuzworträtsel 
Waaaerecht; 2. Nebenfluß des Rheins, 

= Kiw ProDheU 9 engl. Insel. 12. Rlesen- 
s'Äe irnordtrz. Fl^, 15. europ^ Huupt- 
tiifU Iß Zudcerrohrbranntweln, 17. Frucht d. Äifes Xpapstkrone.20. Material f elek- 

trlsdie Heizwiderstände. 23 28* 
24 Randbemerkungen, 28. 
rpstell 30 Götzenbild, 32. Wacholderbrannt- 

<11 .inhenutzt 38 dt. Volkslledersamm- 
l^r Ä 42. Fehllos, 45. soziale 
Schutzmaßnahme, 46 Gebärde. 47. aus Bronze 
oder Elsen, 48. Nebenfluß des Neckars, 50. 
Solelkartentarbe, 52. germaa Wurfspieß, 54. 
ifadt In Ostfrlesland. 57. zwei rusammengeh. 
DIPRe fMz.), ßO. Fluß In Italien. 61. ehcmal. 

Ha^te Nüsse 

St'hachaufgabe Nr. 30 

31. nlederl. Fürstengeschlecht, 33. Schiffszube- 
hör, 34. Ertrag, 36. Stoffwechselkrankheit. 37. 
Himmelskörper, 39. Abk. f. 
Halbton 41. lat Grußwort, 42. zu keiner Zelt, 
43. Lebensgemeinschaft, 44. 
48. Höhenzug bei Bra^schwelg, 49 Kloster- 
raum, 50. Banner. 51. Froschlurch. 52. durch 

[• ipsUcsidfiu, oa. bulg. llajcnstadt, 6j. Lc- 
bi nsabschnltt. GG Hochl;ind In Innerasien 07. 
d^is UnslcrWldie, G9. cngl. Biersorte, 70. Aiis- 
lo.se. 71 Slngstlmmc. 72. Augondcckcl, i3. 
Westeuropäer. 74. Vorbau, 75. Endpimkt der 

''s Unrecht; 1. Tiergarten. 3. Vulkan- 
auswurf, 4. herzl. Zuneigung, 5. einjähriges 
Fohlen, 6. WaschestoU, 7. Kanton d. Sdiwciz. 
n. Vlchunterkunfl. 9. Großhandelsmarkt, 10. 
Kurhencewürz. 11. landwtrtscliaftl. Betrieb, 13. 
Olutstlllmlttel. 16. Borke 18. 
21. Fels. Schiefer. 22. Waldgrundstück 25. 
TnurhPrvoRcl. 27 Südt)-ucht. 29. Staat In USA, 

Mixrätsel 

Oli oSÄn»" 
LAIS +A«I - 
EVA + DAN = USA-Staat 
RF.NEE + ZINS = prüfen 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
ccführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fani».sburhstabcn nennen - In gegebener 
Reihenfolge - einen großen Schauspieler. 

Silbenrätsel 
Aus den SUben: a - band - bei - bu - da - 

e - ein - ein - go - ka - man - nies - pe - 
pon - rl - rlt - ro - stieg - tam - trep - 
wer - würz - sind 10 Wörter folgender Be- 
deutungen zu bilden: 1. Postenanruf 2 m&nnl. 
Bibelgestalt. 3. Stiege. 4 Wattebausch, 5. Luke, 
0. Heilpflanze. 7. trop. Frucht. 8. Teil des Bu- 
ches. 0. TTeldeblume. 10. Sprengstoff. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unten und entgegengesetzt gelesen 
- ergeben zwei geographische Bezeichnungen. 

Wortfragmente 
erge eswl kocht eral wass rdüb Imlt 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben, in dem 
das Wasser Im Mittelpunkt steht. 

Schüttelrätsel 
Saum - Nora - Neider - Ester - Rille - Eid 

Dle.se Wörter sind so zu scJiütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine europäische Hauptstadt. 

KontrollsU'liung: Weiß; K a4, D f7, B a?, 
b3, c4. e7. h3. - Schwarz: K dG. D d2, 
B äs. b7, d4, f4, g7, '.i5. 

Beide Könige sind in Gefahr, doch es gibt 
für Weiß einen amüsanten Trick, blitzs(^neU 
die EntsrJieldung durch ein Matt In zwei ZU-» 
gen zu erzwingen. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist e^ 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh^ 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, elnert 
Spruch ergeben. 
Beil - vier - Lenz - Amen - Sdiein - LeiÖ 
Tod - sie - Sue - Eile - Ud - bei - Achtel 
et - Wien - Wein - Ena - Rom - es - Ver« 
Wal - und - Ute 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e 1 I u sind den Mitlaiiten 

h f r t t r 1 n R so beizuordnen, daß em l uz 
entsteht. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

dringend. 53. Farbe. 55. Bcanitentitel. 5G. 
Schmuckslüdt, 57. Aufschlag am R"^. 
ehern Verbindung, 59. griedi. Fabeldldiler. GO. 
Abschiedsgruß, G2. Kohieproduia. C4. rum. 
Kaiser, G5. Bergweide, G8. Schwur. 

Silbendomino 
ben - der - in - no - ma - ser - te 
Die SUben sind so zu ordnen, daß sldi e ne 

fortlaufende Kette zweisilbiger Worter ergibt. 
Die EndsUbe eines Wortes ist ^ 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein 
südslaw. Volk. 

Mixrätsel: Dafflnger - Oklahoma - Belsazar 
- Estomlhl - Rauschebart - Maskerade - 
Augusta - Niederwald - Narriman. " Dobcr 

llandunulrohen: Berg - Leu ' "''S - 
- faul - roh - neu - Alp - auf = Gugelhupf. 

I.ustigos Silbenrätsel: 1. Barka^.se. 2. Urteil. 
3. Chorist, 4. Hamster, 5. Wnmürcn, ^ 
lel, 7. llias, 8. Zerstörung, 9. Eifenbem. 10. 
Notar = Buchweizen. 

Silbcnkreuzworträtsel Wa;\gcrecht; 1. Ka- 
none, 3. Palermo, 5. All, 7. Erls. 8 Nero, 0. 
Aorta. 12. Ale, 13. Mater 15 Alte IG^ Rio, 17. 
Ito 18. Rune. 20. Nager, 22. Abel, 23. Saline, 
25 Dame. 27. Era, 28. Bella. 30. Enterb. 31. 
Manage - Senkrecht: 1. Kaserne 2^ Nea. 3. 
Paris, 4. Modelle, 6. Lia. 7. Eta. 9. Roma, 

Oi-eel 12. Ate, 14 Terrine, 15. Altona, 18. Hu- 
bel 19 Muli, 21 Gerda, 22 Asien, 23. Sara, 
21 ' Nebel 2G Melasse, 27. Erich, 29, Lama. 

Zahlnirälscl: 1. Kant, 2. Olaf. 3. Furt. 4. 
Eilam, 5 List - Kofel. 

Kalsi'lgicichuiis: a) Tante, b) E, c) Ida, c) 
da, e) Ems, f) S. g) E, - x - Tantieme. 

HiiT darl «cstohlcn wiTdon: Große Sccl.;n 
dulden still. 

S.hachaufBabc Nr. 29: e4, BxB en Pasjant. 
Se3t. Schlüge Schwarz den Bauern nidit, so würde Se5t folgen, 

Kombinatlonsriitscl: Wer jung anbeißt, laßt 
selten mehr davon. 

WortfraRmente: Nldit mllzuhassen, mltzu- 
lleben bin Ich da. 

Heiteres Mlevlei 

Herr Jobst beim Zoll 
Kurzgeschichte von Hans Bentheim 

: .,lili kann didi nicht so arbeiten sehen. 
; Kannst ein das nicht machen, wenn ich 
• weg bin?" I 
 •  

Zur Zollabfertigung kam Herr Jobst. 
..Haben Sie etwas zu verzollen? fragte der 

^^Herr Jobst gab sich betont gelangweilt. 
„Etwas zu verzollen? Idi? Wie kommen Sie 

"'^De^Zöllner flxierte Herrn Jobst scharf. 
„Man wird wohl nodi fragen dürfen! sag- 

*^,!Natü?lfchl" nldcte Herr Jobst. ..Sie haben 
Ja auch gefragt. Aber was dem einen reAt 
ist, ist dem anderen billig. Deshalb fragte ich 
Sie, wie Sie darauf kommenl" 

Der Zöllner flxierte Herrn Jobst noch schar- 

'".Also". zlsdite er: „Haben Sie Jetzt etwa» 
zu verzollen oder nicht?" 

Herr Jobst wischte sich wie geistesabwe- 
send ein Stäubdien vom Jadcett. 

„Ob ich...? Adi so - zu verzollen? Selbst- 
ve'iständlidi nichtl" 

„Gar nichts?" bohrte der Zollner. 
„Gar nichts!" 

Einfach lächerlich 

Vornehme Gaststätte 
„Herr Obcrl Ich kann die Suppe nicht es- 

scn." 
Oh! Idi hole sofort den Gesdiüflsführer. 

Der Gesdiäftpführer kommt: „Ich bedauere 
außerordentlich, daü Sie die Suppe nicht es- 
sen können Ich hole sofort den Küchendief. 

Der Kürhendiel fragt erstaunt; „Verzeihen 
Sie, mein Herr, würden Sie mir sagen, was 
an dei Suppe nicht in Ordnung Ist, warum sie 
sie nicht mögen." , , , i „ 

„Idi werde sie sdion mögen, aber idi habe 
keinen Löffel." 

Der wahre Kavalier 
Frau Wuditig Ist zur Kur gefahren, um ab- 

zunehmen. und hat dorl trutz ihrer Fülle 
eine Eroberung gemacht Als sie mit ihrem 
Verehrer an einet Waage vorüberkommt, 
kann sie der Versudiung nicht widerstehen, 
ihr Gewicht festzustellen ..Oh. Gott", stöhnt 
sie, „achtzig Kilol" 

Doch der Kavalier antwortet bewundernd; 
„Und ein Kilo immer schöner als das andere!" 

Hygiene 
Ein iimerikanlschei Dollarmillionür hat 

eine Hollywood-Diva geheiratet. Er kommt 
morgens an den Frühstüd^stiscli, wo seine 
bez;iui)ernde Gattin mit Koko. ihrem Seiden- 
pinacher sitzt 

„Bist du schon gewaschen und rasiert?" 
fragt sie. 

„Ja. Liebste." ,. 
..Hast du audi nidit vergessen, dir die Zah- 

ne zu putzen?" 

'.Dann darfst du Koko ein Küßdien geben. 
Erfolg 

Christa war unartig. Deshalb hatte die Mut- 
ti sie gescholten. , ,   

Die Kleine ging ins Badezimmer und sang 

'^"sdiämst du dich nicht? Du machst mir 
Arger und singst darüber noch aus Freude , 
sagte die Mutter böse. 

„Aber Mutti, ich singe ja nur traurige Lie- 
der." 

So stimmt's 
Ein Sdilachter kommt zum Rechl®anwalt: 

Ist der Besitzer eines Hundes haftpflimtig, 
wenn der aus meinem Laden eine Wurst 
gestohlen hat?" 

„Selbstverständlidi muß der Hundehalter 
die Wurst bezahlen." 

„Na, dann geben Sie mir zehn Mark. Es war 

''^^Da haben Sie Glück gehabt. Nun brauchen 
Sie für die Rechtsauskunft nur noch zehn 
Mark hinzuzulegen. Sie kostet ?wanzig Mark. 

Jetzt war der Zöllner seiner Sache sidier. 
„Koffer aufmadien!" kommandierte er. 
Herr Jobst hob die Schultern In die Höhe. 
„Bitte sehrl" sagte er und klappte den Ko^ 

ferdedcel zurüdc. Der Zöllner beugte sidi 
vor. Er sah die handliche Cognacflasche auf 
den ersten Blidc. 

Deshalb 
Orson Welle« traf einen Freund. 

fragte verwundert, nachdem es sich «"e 
für einioe Stunden in einem netten Lo*«"' 
gemütlich gemacht hatten: „Sag mal, 
wann rauchst du denn nur mit Spitze. 

Seitdem", erwiderte Orson Welles, „ich 
meiner Frau fest versprochen habe, Jceine 
Zigarette mehr in den Mund zu nehmen. 

Aha!" rief er. „Und was ist das?" 
"was soll das sdion sein?" antwortete Herr 

Jobst. „Eine Flasdie natürlich!" 

".EinTFlÄdie mit einem falschen Etikett!" 
erßünzte Herr Jobst sclinell. rr. . . v t^o 

„Mit einem falschen Etikett? Tatsudilich. 
Und was enthält die Flasche? 

Herr Jobst sagte: „Haarwasser! 
„Haarwasser...?" 

b°r"zöilner griit nadi der Flasdie. „Das 
werden wir gleidi haben!" rief er siegessicher. 
Er drehte den Verschluß ab, setzte die Flasche 
an den Mund und nahm einen Schluck. 

Es war wirklich Haarwasser! 

„Ich kann es immer noeli "''ht lassen, 
daß Sie mich unter all <'V." 'l"," 
auf dieser Weit ausgewählt h.ihi ii I'räulein l-ilo!" 

Die Wut 

„Ilaben Sie eine Ahnung, wie Wele 
Stunden man bis zum Wasser braucht. 

Ihre Frau ist aber wütend!" stellte Hi rr 
S-ichs fest als er Herrn Hobeck besuchte. 

Ja, es stfmmt!" bestätigte Herr Hobe^. , 
Weshalb ist denn Ihre Frau so wütend? 

fragte Herr SacJis. . , 
„Sie hat die Milch überkochen lassen, ant- 

wortete Herr Hobeck. , 
„Dies Ist doch nicht so schlimm! meinte 

'''l.Mein^ Frau wird nocn wütender werdL-n! 
prophezeite Herr Hobeck, 

Wieso?" erkundigte sich Herl SaUis. 
:;wenn meine Frau die ^ur meines Ar- 

beitszimmers zuwirft!" erwiderte Ileir Ho- 

""^^Wackeln da die Wände?" wollte Herr Sadis 

'''^Neln, das nidit, abei ich habe die Tüi her- 
ausgenommen!" erklärte Herr Hobeck. 

Späte Reue 
Was war Idi bloß für ein Idiot, daß Ich 

'?ja.'dafsümmtl Leider war^ld. so verliebt, 
daß Ich es damals nicht merkte. 

Antialkoholiker 

„Du trinkst nidit mehr, seit deine Sdnvia germutter bei dir wohnt'" 
„Nein, ich habe keine Lust, sie audi 

1 doppelt zu sehen." 
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» Nachts keine LKWs in Wohngebieten « 

IVIInister Karry fnrdrrt Initiative de» Bundesverkehrsminlsters 

QELD . VOLKSBANK - MEHR ALS QELO - VOLKSBANK .MEHPAIBnein 
GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS GELD • VOLKSBKMK-MEHR ALS QELD%OLKsÄnic . MFHn Ai q VOLKSBANK-MEHR ALS QELD - VOLKSBANK/ÜEpjp ALS GELD-VOLKSBANK 
SzS 

Eine Initiative des Bunde.sverkehrsministers, 
das Abstellen großer Lastkraftwagen In rei- 
nen Wohngebieten zu untersagen, hat der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik. Heinz Herbert Karry (FDP) gefordert. 

Dies geht aus einer heute In Wesbaden 
veröffentlichten Antwort Karry auf ein« 
Kleine Anfrage der FDP-Landtagsabgeordne- 
ten Dr. Brans, Ulli Knifter und Otto Dodchorn 
hervor. In dies*?r Kleinen Anfrage wollten die 
FDP-l,«ndtagsabgeordneten wissen, ob da« 
Ah,'ilellen von I^astkraftwagen in Wohngebie- 
ten rechtlich uneingeschränkt zulässig I*t, und 
ob e« Möglidikeiten gibt, das Abstiellen von 
Lastkraftwagen zur Nachtzelt zu unterbinden. 

Wie Karry In sedner Antwort erläuterte, Ist 
das IHirken von Lastkraftwagen zur Zeit durdi 
das Straßenverkehrggesetz selbst über län- 
gere 'Zeiträume hinweg rechtlich zulässig, da 
für Lastkraftwagen keine Besonderh^ten 
ge;.4enüber anderen Kraftfahrzeugen gelten. 
Lediglich infolge eines Park- oder Durchfahr- 
verbote« können aus Gründen der Sicherheit 
und Ordnung des Verkehrs in Einzelfällen 
Einschränkungen verhängt werden. 

In seinem Sdireiben an den Bundesver- 
kehrsminister im Mai dieses Jahres hat Karry 
auch auf die zahlreichen Beschwerden aufi der 
Bevölkerung hingewiesen, die sich mehr und 
mehr „durch bereits um 3 Uhr morgens an- 
fahrende Fahrzeuge" belästigt fühle. In den 
Beratungen um die neue Straßenverkehrs- 
ordnung habe dieser Fragenkomplex bereits 

Wohin ia den Ferien? 

eine Rolle gespielt. Auch der Bundesrat hab« 
bereits, so Karry in seinem Schreiben an den 
Bundesvcrkehrsminister die Bundesregierung 
gebeten, „baldmöglldi Schritte zu unterneh- 
men, um Paragraph 6 des Straßenverkehrs- 
gesetzes dahingehend zu ergänzen, daß der 
Bundesminister für Verkehr ermäditigt wir«i 
. . ., das Abstellen großer Lastkraftwagen in- 
nerhalb geschlossener Wohngebiete zu unter- 
sagen". 

Was können die Autofahrer nur 
Lürmbeklimpfung tun ? 

Schon durdi ein« vernünftig« Fahrweisa 
können die Autofahrer selbst viel dazu tun, 
den Lärm auf den Straß« möglichat einzAi- 
■chränke. So rät der ADAC: 

Türenknall zu vermeiden, 
vor Ampeln nicht mit dem Gaspedal 
zu spielen, 
Kursen ohne Reifenquietschen zu nehmen. 
Kavalierstarts zu vermeiden, 
den Motor in den unteren (hängen nic4it 
hochjubeln. 
In der Stadt mehr im dritten, und weniger 
im zweiten Gang zu fahren. 

Außerdem sollte man darauf achten, daß di« 
Aaspuffanlage in Ordnung ist — selbstver- 
ständlich die serienmäßige, denn pseudo- 
sportliche .Ausführungen dämpfen cii-n Schall 
meist «dllechter und können zu Sdiwierigkei- 
ten beim TtU' führen. 
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Zu Gast im Hotel Schloß Pichlarn 
Schloß Pichlam bei Irdning im Eüuistal/Stei- 

eimark, 700 m über dem Meeresspiegel, inmit- 
ten 1 000 ha Gutsbeaitz, gegenüber dem 2350 m 
hohen Grimming, ist noch eine der wenigen 
Oasen der Ruhe in Europa — ohne Lärm und 
Hast, Das Klima dort ist besonders mild. 

Das histori.sche Schloß aus dem 12. Jahr- 
hundert ist von Grund auf renoviert und zu 
einem 134-Belten-Hotel mit allem modernen 
Komfort — im Stil des 16. und 17. Jahrhun- 
derts — ausgebaut worden. 

Auf Schloß Pichlam Ist der GasI Köni^. Hier 
findet der Anspruchsvolle edite Erholung in 
gepflegter Atmosphäre mit gediegener, kulti- 
vierter Gastlidikeit. 

Golf — der i>ekannte europäisdie Goifardii- 
tekt Dr. von Limburger hat den neuen 9-Loch- 
Golfplatz konzipiert. 

Tennis — zwei neue Plätze sind angelegt. 
Schwimmen — Schwimmhalle und Frei- 

becken — miteinander verbunden — Sauna 
und Massaseräume gehören selbstverständlich 
zum Hotel, 

Reiten — Pferde, Reithalle und Reitplatz 
stehen zu Ihrer Verfiisung, 

Jagd — Sie können in der 2500 ha großen 
Hochgebirgsjagd auf Rotwild, Hahnen, Gam.s- 
und Rehwild .jagen. 

Wandern und Bergsteigen — sind in dem 
milden Klima auch für Ver\vöhnte etwas Be- 
sondei'e.'j. 

Segelfliegen — von dem größten und schön- 
sten Segelflugplatz Europas — das sagt Hanna 

Rieitsdi — ist ein Eriebni.s für Kenner. Die 
Siegelflugsriiule Aigen bietet Möglichkeiten 
für Lelirgänge und Sc+iulung. 

Skilaufen — ist für Anfänger in näciister 
Nähe des SHilosses möglich (2 .Skilifte). Die 
Tal.stationen von Dutzenden holchalpiner Ab- 
fahrten sind in 15 — 2(1 Autominuten vom 
Sc-hloß aus zu erreichen. Ein hoteleigenes 
Flugzeug stoht Ihnen für I'istenflüge zur Ver- 
fügung. 

Skilanglauf / Skiwandern — werden in dem 
Ideal geeigneten Gelände zu sportlicher Freude 
und wirklicher Erholung. 

Eisschießen — auf dem Sdiloßgelände reizt 
zu Spiel und echtem Wettkampf. 

Wie erreichen Sie nun diese Perle unter 
den Stätten gastlicher Kultur ? 

Schloß Pichlarn liegt etwa 100 km von Salz- 
burg und etwa 170 km von Graz entfernt. Von 
Salzburg fahren Sie direkt auf der neuen, 
sehr bequemen Bundesstraße 145 entlang an 
dem wunderschönen Mondeee und dem be- 
rühmten Wolfgangsee über Bad Ischl. Bad 
Aussee. Mitterndorf nach Irdning. Oder Sie 
fliegen von Salzburg aus in 20 Minuten zum 
Privatflugplatz Niederöblarn, der für Maschi- 
nen bis zu 4 Tonnen zugelassen ist. Von 
Niederöblarn liegt Schloß Pichlarn 12 km ent- 
fernt. Mit der Bahn erreichen Sie von Salz- 
burg aus die Schnellzugstation Stainach, von 
dort sind es 6 km bis zum Sdiloß. Vom Flug- 
platz Niederöblarn oder vom Bahnhof Stai- 
nach werden Sie auf Wunsch abgeholt. 

bedacht und klargemacht 

Viele Paar Augen 
sehen mehr als nur zwei Augen. Auch dann, 
wenn Sie eine Wohnung oder ein Haus für 
Eich suchen. 
Erfahrene Mitarbeiter bekannter Fach-Firmen, 
die mit uns zusammen arbeiten, rechnen und 
prüfen, vergleichen, wägen ab und bieten an. 
Wir bedienen uns deren Erfahrungen, ver- 
schaffen Ihnen einen Überblicl<, beraten, 
vermitteln, finanzieren ..,, bis Sie die 
Wohnung, das Haus oder den Bauplatz 
Ihrer Wünsche haben. 
Es kostet Sie einen Anruf in Sprendlingen 
oder Langen, Nummer 10 33 oder 27 63, dann 
sind Sie mit einem Berater unserer Fach- 
gruppe „Wohnen und Bauen" verbunden. 
Er hilft Ihnen weiter. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS QELO • VOLKSBANK • MEHR ALS GELD • 
VOl5sa/SjK ifpHp'w *'-3 ■ VOLKSBANK - MEHR ALS VOLKSBANK - MEHR ALS QELD • VOLKSBANK - MEHR ALS QELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • 
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Checkliste für Auslandsreisen 
An der Grenze ist es oft zu spät 

Vorbereiteter Urlaub erspart Arger 
(hs) „Habt Ihr Euren Paß nicht vergessen?" 

Hundert Meter vor der Gren.;e kommt diese 
Frage des Famiiienoberhauiites sicherlich 
einige Kilometer zu spät. Wer dann etwas 
vergessen hat, muß in den meisten Fällen 
umkehren und zunächst einmal wieder den 
Weg in Richtung Heimat einschlagen. Reise- 
paß. Grüne Versidierungskarte. gaf. Visum, 
und Reiseversicherungen sollten vor der Ur- 
laubsreise besorgt bzw. abgeschlossen werden. 

Der ADAC liat eine umfas.sende Check- 
Liste für Auslandsreisen herausgegeijen. Ne- 
ben dem Nationalitätenkennzeichen, dem „D". 
sollte der Internationale Führerschein bei 
Fahrten nach Spanien, Polen und Ungarn 
nicht vergessen werden. Die Grüne Versiche- 
rungskarte — oft verlangt — wird von den 
Versicherungen kostenlos ausgestellt. Wer in 

einem Fahrzeug in den Urlaub fährt, das ihm 
selbst nicht gehört und auf einen fremden 
Namen zugelassen ist, .sollte eine Vollmacht, 
in seiner Brieftasche mit sidi führen. Für Ju- 
goslawien muß die Vollmacht, für die es For- 
mulare beim ADAC gibt, vom ADAC bestä- 
tigt werden. Lange Grenzaufenthalte können 
vormieden werden, wenn bereits vor der Ab- 
reise genügend Geld gewecliselt woixlen ist. 

Verwandten und Bekannten .sollte vor der 
Abreise ins Ausland die wahrscheinliche Ur- 
laubsadresse hinterlassen werden. Wei' ohn» 
festes Reiseziel startet, sollte zumindest an» 
geben, welche Route er nehmen will. Das ist 
wichtig für Reiserute, die der ADAC über di* 
Rundfunksender in dringenden Fällen verw. 
mittelt. Nicht zuletzt sollte der Rundgang im 
eigenen Heim vor der Abreise nicht vergessei* 
werden. Sind Strom, Wasser. Gas abgestellt, 
Türen und Fenster verschlossen? Dann gut» 
Fahrt! 

Der heffieTip für küMe Rechner 
I 

Für nur 

998,- DM 

können Sie Ihren Schlafraum komplett ein- 
richten. Mit dem Komtjinations-Programm 
DOMICILEin Polyester matt,altwl8 mit dunk- 
len Absetzungen - bestehend aus einem 5- 
türigen Schrank, einem Doppelbett mit Buch- 
ablage, einer Frisierkommode mit Spiegel und 
zwei Nachttischen. 
Natürlich können Sie diese Kombination nach 
Ihren Wünschen und Raumverhältnissen er- 
gänzen. Denn DOMIOLE ist etn WahhFYogramni 

Mobeicity WESNER bietet Ihnen eine wirklich große Möbel-Auswahl; 

pWusiv-Modelie aus eigener Herstellung, die große Mustefring-Kollek- 
neuesten Modelle führender internationaler Marken. Für alle 

Wohnbereiche. In allen Stilrichtungen. Für jeden Geldbeutef. 

Möbelcity WESNER 
WO Kaufen richtig Freude macht 

Im kauffMitk 6078 8prefKlingen>0ffefibacher Straße -Telefon: 06103/61523 



So preiswert it Möbel-ScIiiincI 

„Schmackhaft" 

„Kraft" 

Knäckebrot —.78 
per Pckg nur " 

ZHG-Konfitüren 

Extra 
Erdbeer Kirsch, AoriKosen, 
Himbeer. Orange 450-g-Glas nur 

Dauerwurst- 

Aufschnitt 

1.65 

„Kraft" 
Schmelzkäse 

Rundschachtel- 

Sortiment 
Velvela Rahmeck 50%. 
Relli 45''/o. Champig. 45°Ai. 
Velvela 30%, Allgäuer 20% Pckg nur 

Instant- 
Tee-Getränk 
Quick-Zitrone Quick-Malve 

?00 g-Glas nui 

ZHG- 
Express-Kaffee 

100-g-Glas nur 

1/J 

V IVO deckt den Tisch 

Speisezimmer Chippendale, Nußbaum antil< Sideboard 230 cm, 
Vitrine, 4 Stühle, Zweizuglisch 110 x 80 cm kompl. nur 

Vergleichen Sie unsere Preise, prüfen Sie die Qualität unserer 

Möbel und Sie werden sehen, daß sich der weiteste Weg zu uns 
lohnt! 

22000 Quadratmeter ^ 

voll schöner Möbel ^ 

MÖBEL-SCHWINQ 

.ASCHAKFENßU.RG 
Ladenalngang und Parfchol nur BodaUetiwInghalraB« • n»chnn «»f 

FROHSl^^, 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin-Isolierungen 

Plewa-Einsätze - Spezial-Kaminaufsatze 
Reparatur von öl- u gasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
6100 Darmstadt 

Hebbelstraße 11. Telefon (06151) 35215 

Ihre Freikarte für die Olymplade: 

Ein Farbfernseiier von Radio Hauptwaclie 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Oktober nach 

der Olympiade und Ihrem ürlauh! 

Einige Beispiele aus unserem riesigen Zentrallager: 

Ford 
1384,°f,75,- 

Schw.-welBFS 
Imperial 8 8 

297.-r,20,- 

Qrundig 
Tonbandg*rlt 

TK 121 
238.-°?i20.- 

Imperial 
1476.-,S;?i75,- 

C1 
Sctiw.-W.-FS 
Euro-Luxut 

486.-^^5.- 

UKW MW K0tf«r 
10 Trantitlortn 

mit N«lzt«n 
M- 'n I bar 

Loew« 
1593,-r,75,- 

Kolfer-Fern- 
•eherBrun« 

299.-^?, 20.- 

Cas«tttnr«cor- 
dtr IQr BatttrI«. 
Kpl.cn.ZubthOr 

7Q- * bar 

Telefunken 
1678,185.. 

KoHer-Fern- 
«ehcr Sony 

. o" 9n. 398.-,^?r20,- 

Radlo-Raeordar 
UKW u. MW 
mit NaMail 

185.-^^20,- 

Phlllpt 
1787,-^?,85,- 

Bruns Sttrao- 
Anlag« m. 2Bo- 
xan u. Dacodar 
294.>°a:20.- 

d 
140 I KUhlachrk. 

AEQ ftanto 
In bar 159,- 

Grundlg 
1894,•°t85. 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
ailer Art 

Herbert Kirdiherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Umzüge 
auch samstags 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Abflußsorgen ??? 

Kanal-Rohrreinigungsdienst q« »o yy 
G. FiCHTEL KG, Tel. Offenbach "O OO #V 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Truhan mll Ra- 
dio u. lO'Plat- 

tanaptalar 
293.-:?,' 

V ■ "y 
S-kg>Waach* 
Vollaulomat 
Indaalt'Luiua 

483.-1.25,- 

Trotz Niedrigpreisen und Super-Zohlungsbedingungen: 

• Umtauschrecht, kostenloser Heimkundendienst • 

# und Höchstpreise für Ihr Altgerät # 

Farblernsehkauf ilst Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74    

Der Geheim-Tip 
unter Caravaner! 

MANN-Wohnwagen 
aus Bad Kreuznach. 

Alleinvertrieb 
für Hessen: 

Langener Caravan- 
Garten 

Taunusstraße 4 u. 9 
Telefon 29288 

Beratung - Verkauf 
Kundendienst 
Finanzierung 

Liebeserklärung 

an Joghurt! 

ff Du bist so frisch - jung - modern - 
gesund - hältst schlank. Du schmeckst mir! Heute 

bist Du süß, morgen pikant-herb ... Immer 
wieder neu. Du bist genau richtig für mich! Weil ich 

genießen will. Weil ich gesund und schlank 
bleiben will. Kein Wunder, daß Du so viele Freunde 

hast. Aber wenn ich Dich habe, 
gehörst Du mir. Ganz mir. Joooghurt... 

Joghurt — frisch aus dem 

Hessenland 

Achtung Hausbesitzer 
Wir beschichten Ihre Fassade mit einem 
neuartigen Kunstsottanstrich. 
Termingerechte Ausführung mit eigenem 
Gerüstbau, konkurenzlos im Preis. 

Baudekoralion Braune 
6078 Neu-Isenburg. Friedhofstr. 42 
Telefon 06102/3 68 33 

CARL WBSS 
Umzüge 

mit Fachpersonal 

607 Langen Lutlierstr. 26 
® (061 03) 2 36 91 

Unverbindliche Umzugsberatung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 58 Geschäftsstelle: Langener Zeltung. 607 Langen, Darmslädter Straße 26 Freitag, den 21. Juli 1972 

Der Sommer geht durch den Garten 
Immer wärmer und leuchtender werden die 

Farben des Sommers, je mehr er seinem Hö- 
hepunkt zustrebt. Wenn wir in diesen Tapen 
durch die Gärten gehen, dann zeigen sie uns 
ein so buntes und fröhliches Bild, tvie es kein 
Maler schöner auf die Leinwand bringen 
könnte. Goldgelb und himmelblau, rosenrot 
und tiefviolett leuchtet es uns da aus dem 
Grün entgegen, hochaufgereckt stehen Ritter- 
sporn und Schwertlilie, die Königskerze neigt 
majestätisch ihre Blütenkrone, und die Glöck- 
chen des Fingerhutes baumeln im Wind. Bren- 
nend rot stehen die Blüten des Staudenmohns 
da, in vielen bunten Farbtönen strahlen uns 
Löwenmäulchen und Sommerastern an, und 
die großen Blütenköpfe der Marguerite wen- 
den sich der Sonne zu, deren gleiliendes lAcht 
sich im Gelb der Feuerlilie widerspiegelt. Von 
leuchtendem Goldgelb und sattem Orange 
sind die Blüten der Ringelblume; alle Töne 
vom zarten Rosa bis zum warmen Violett zei- 
gen die langstieligen Kosmea. Hoch aufgerich- 
tet steht der Phlox da, daneben bescheiden 
und zierlich wie hinter einem grünen Gitter- 
rorhang die kleinen „Gretel im Busch". Die 
ersten Sonnenblumen gucken schon über den 
Zaun, an dem sich die Feuerbohnen mit den 
Wicken um die Wette emporranken. Die Haus^ 
wand ist mit blühendem Wilden M'eiii be- 
deckt. und aus dem Gerank über der Laube 
hangen die großen liefvioletten Sterne der 
Clematis herab. Der Sommer geht durch den 
Garten . . . er hat uns Blumen und Farben in 
Fülle und Schönheit mitgebracht, uns zur 
Freude! 

1 

. . Frau Dina Götz, Schulstraßc 42. zum 71. 
und Herrn Ernst Breyer. Schillerst raßo 36, 
zum 71. Geburtstag am 23. 7, 
, . . Herrn Heinrich Gaubatz, Niddastraße 22, 
zum 73. und Frau Anna Trapp. Feldstraßp 5, 
zum 71 Geburl.stag am 24. 7. 

. . Frau Marie Breyer. Schillerstraße 3ß. zum 
73. und Herrn Ludwig Tliomin, Rhcinstr. fi4, 
zum 71. Geburtstag am 25. 7. 

Die besten Wünsche für weiteres Wuhier- 
Rohen im neuen Lebensjahr entbietet auch 
die LZ. 

Neuaufnahme im Kindergarten 
e Nachdem die Anmeldungen für die Kin- 

dcrfiärlen abgeschlo.ssen und die Aufteilung 
auf die beiden Kindergärten erfolgt ist. kann 
mitgeteilt werden, daß alle angemeldeten Kin- 
der. die bis zum 7. Januar 1969 geboren sind, 
einen Platz im Kindergarten erhalten. Da die 
Anzahl der freien Plätze beschränkt ist, konn- 
ten natürlich nicht alle angemeldeten Kinder 
berücksic+itigt bzw. aufgenommen werden. 

Die Benachrichtigungen, welche Kinder 
ganztags oder halbtags aufgenommen oder 
nicht aufgenommen werden konnten, gehen 
den Eltern in den nächsten Tagen zu. Die neu- 
angemeldeten Kinder werden voraussichtlich 
ab 15. August 1972 den Kindergarten besu- 
chen können. 

Berliner Kinder zur Flugplatz- 
besichtigung eingeladen 

o Der Ge.schäftsführer der Hessischen Flug- 
platz GmbH Egelsbach, Karl Weber, hat die 
zur Zeit in dem idyllisch gelegenen Natur- 
freundehaus in Langen untergebrachten Ber- 
liner Ferienkinder und ihre Begleiter zu einem 
Besucli des Egelsbacher Flugplatzes eingela- 
den. „Ihr habt in Berlin zwar auch zwei große 
Flugplätze, aber bei Euch gibt es bestimmt 
nicht so viele Sport- und Reiseflugzeuge wie 
hier in Egelsbach'', versicherte Karl Weber den 
Kindern bei seiner Einladung, In Berlin ist 
bekanntlich durch das alliierte Kontrollrats- 
gesetz Deutschen, sprich Angehörigen der Bun- 
desrepublik, die Sportfliegerei unler.sagt. Auch 
der Linienverkehr ist nur ausländischen Flug- 
gesellschaften vorbehalten, 

Hund sucht Herrchen 
c In den letzten Tagen ist beim Fundbüro 

Im Kathaus ein schwarzer Rüde, Mischling, 
abgegeben worden. Der Hund wurde am Flug- 
platz aufgegriffen und in da,«; Tierheim Drei- 
eich gegeben. Der Hund bleibt dort 14 Tage; 
sollte sich bis dahin der Eigentümer nicht 
melden, wird der Hund verkauft. 

Wo ist der OF - HN 790 7 
f In der Nacht zum Montag wurde in der 

Thüringer Straße ein Ford 17 M TS mit dem 
Kennzeichen OF — HN 790 gestohlen, Außer- 
(!rm verschwand bereits am 3. Juli im 
Scliwimmbad ein blaues Damensportrad der 
Marke „Panther" mit Dreigangschaltung. 

fi r • 
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Für Kinder, die nlHil in den l'rlauli fahren kiinnen: 

Erstmals Ferienspiele in Egelsbach 

Zugeknöpfte Kgelshachcr Mrnicn 

Eine Woche vor Beginn der ersten Egels- 
bacher Ferien.spie!e sind die Vorbereitungen 
im großen und ganzen fast abgeschlo.ssen. 
Man hofft aber, riaß von den mit der Bitte um 
Sach- oder Geldspenden angeschriebenen 
Egelsbacher Gewerbetreibenden sowie aus- 
wärtigen Firmen noch Spenden für die Fe- 
rienspiele eingehen. Bis heute haben nämlich 
nur 10 Prozent der angeschriebenen Firmen 
auf das ihnen zugesandte Schreiben reagiert. 
Wenn man Vergleiche mit anderen Städten 
und Gemeinden zieht, die ebenfalls für ihre 
Forienspicle bei Firmen um Spenden gebeten 
haben, so kann man von einer Spendeiifreu- 
digkeit für die Egelsbacher Ferienspiele 
durchaus nicht sprechen. Deshalb gebührt den- 
jenigen Firmeninhabem, die sich spontan be- 
reit erklärt haben, mit einer Spende zur 
Durchführung der Ferienspiele beizutragen, 
besonderer Dank und Anerkennung. 

Die Ferienspiele sind in erster Linie für 
solche Kinder gedacht, die keine Gelegenheit 
haben, während der Sommerferien in Urlaub 
zu fahren. Dies sind nach den vorliegenden 
Anmeldungen 218 Kinder im Alter von ß bis 
13 Jahren, Zur Durchführung der Ferien- 
spiele, für die sich ehrenamtliche Helfer, in 
erster Linie Lehrer, Studenten und Eltern 
zur Verfügung gestellt haben, hat die Ge- 
meinde Egelsbach einen nicht unerheblichen 
Betrag beieilgestellt. Die Kinder selbst be- 
zahlen für die Teilnahme umgerechnet pro 
Tag DM 0,.50 bis DM 1,— je nach Anzahl der 
von einer Familie teilnehmenden Kinder, So 
wird es auch den Kindern größerer Familien 
möglich sein, an diesen Ferienspielen teilzu- 
nehmen. 

Mit den Kindei*n sollen Omnibu.sausflüge, 
Wanderungen, Schwimmbadbesuche sowie 
verschiedenerlei .Spiele durchgeführt werden. 
Stützpunkte sind dabei die Waldhütte, die 
Schule, der Sportplatz mit Turnhalle und 
Bürgerhaus sowie das Schwimmbad, Mit dem 
Omnibus werden Fahrten in den Odenwald 
urjd in den Frankfurter Raum unternommen, 
die je nach Wetterlage zu verschiedenen Zie- 
len führen. Für jede der fünf Großgruppen 
sind zwei Ausflugsfahrten vorgesehen. 

Die Waldhütte wird Ausgangspunkt zahl- 

in UTlrhcs Berken ni»n auch schallt; iilirrull 
hrrrscht llochhrtrieli. Jims iiiid alt freut sieh 
über das sehönr Sehu inimhuil, ilas bei diesem 
Welter Tausende in sein klares Wasser Inekt 

(nlieii). 
S» ein iirdenllieher .MUnnerskat niaeht aiieh 
im Sehwimnibad Spall. Wenn man sieh heim 
„Reizen" erhitzt hat. kann man selinell im 
Wasser die Gemüter wieder abkühlen (links), 

/.eiijt her Kure l iiltelicn, Klie man in die Bek- 
ken spriniit. ist eine .^bkühlnni; an der Brause 
anKebraeht (unlen).____, EN-Bilder 

reicher Spiele und Wettbewerbe sein, ,-\uch 
wird es hier etwas zum Essen und Trinken 
geben. 

In der Schule stehen insgesamt sieben Räu- 
me zur Verfügung, die vor allem bei schlech- 
tem Wetter benutzt werden können. Als be- 
sondere Attraktion ist hier das Anstreichen 
der Fahrradhalle unter der Leitung der apl. 
Lehrerin Werner geplant. 

Turnhalle, Sportplatz und Bürgerhaus bie- 
ten eine Vielzahl von Möglichkeiten der spie- 
lerischen Betätigung, Natürlich steht auch die 
Minigolf-Anlage zur Verfügung. 

Das Schwimmbad wird von den einzelnen 
Gruppen jeweils vormittags besucht, um den 
allgemeinen Badebetrieb nicht zu beeinträch- 
tigen. Zur Beaufsichtigung der Kinder stehen 
mehrere Rettung.sschwimmer und Betreuer 
zur Verfügung. In die.sem Zusammenhang sei 
auc+i der Hinweis erlaubt, daß die Kinder für 
die Dauer der Ferienspiele von der Gemeinde 
bei einem Versicherungsverband gegen Unfall 
optimal versichert sind. 

Die Ferienspiele beginnen am .Montag, 31. Juli 
Zu Beginn der Ferienspiele am Montag, dem 

31. Juli, treffen sich die Kinder zunächst an 
der Ernst-Reuter-Schule, wo sie vom Ersten 
Beigeordneten Friedel Welz, der gleichzeitig 
Vorsitzender der Deputation zur Durchfüh- 
rung der Ferienspiele i.st, begrüßt werden. 
Danach geht es zunächst in die Emst-Reuter- 
Schule, damit sich Betreuer und Kinder et- 
was kennenlernen. 

Abschluß und Höhepunkt der Ferienspiele 
wird auch eine große Abschlußveranstaltung 
Im und vor dem Bürgerhaus bilden, zu der 
auch die Eltern der Kinder eingeladen wer- 
den, Um aber hier die Vorfreude noch etwas 
zu erhalten, werden die näheren Einzelheiten 
dieser Veranstaltung erst einige Tage vorher 
bekanntgegeben. 

Die beiden Verantwortlichen für die Ferien- 
spiele, Lehrer Dieter Wölk und Inspektor AI« 
fred Jakoubek, hoffen, daß die ersten Egiels- 
bachcr Ferienspiele für die Kinder zu einem 
echten Erlebnis und insgesamt ein voller Er- 
folg werden. Bleibt nur noch zu hoffen, daß 
Petrus für diese Zeit schönes Wetter beschert. 

Vorfahrt nicht beachtet 
e Am Montag gegen Abend kam es an der 

Ecke Woogstraße und Jahnstraße zu einem 
Zusammenstoß zweier PKW, wobei ein Sach- 
schaden von rund 1000 Mark entstand. Der 
aus der Jahnstraße kommende Fahrer hatte 
beim Einbiegen nicht auf die Vorfahrt des an- 
deren Wagens geachtet, 

LKW stürzte um 
e Auf einem LKW, der am Montag gegen 

11,30 Uhr durch die Wolfsgartenstraße fuhr, 
verrutschte in einer Kurve die Ladung, so daß 
der Wagen durch die einseitige Belastung um- 
stürzte. Dabei wurde die Fahrbahnoberfläche 
beschädigt und der Fahrer leicht verletzt. Da 
aus dem Wagen 01 und Dieselkraftstoff aus- 
lief, mußte die Feuerwehr zum Absaugen ein- 
gesetzt werden. Der entstandene Sachschaden 
wird auf 4000 Mark gesdiätzt. 

Beim Bremsen aufgefahren 
• Zu einem Verkehrsunfall, bei dem für 

•twa 700 Mark Sachsdiaden entstand, kam es 
Am Montagabend in der Ostendstraße. Zwei 
Wagen waren aus der B 3 eingebogen. Als der 
vordere plötzlich abbremsen mußte, fuhr sein 
Hintermann auf. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 
Fi'rtl.iS, drn 21 .Tvili lfl72 

Balkonmenschen 

Der Rphaupturtrt. daß iiiis die Umivrit priwt, 
sli'UI andcrcrsrils die Er/ahri(?i(> (iP(teniihrr, 
(I II jeder Mrnsrh vpr.iurhl. .lich eine ihm fic- 
vi'tilo Umnebunu zu schafjen. Oer eine fühlt 
sich im peschlosienen Zimmer gehorr^en tcie 
III ritier Bnrp. der andere lieht es, vnler freiem 
Himmel im Garten seine Zeit zu rrrbriiiocn; 
-ii-ischrn beiden lebt gleichsam kompromi/l- 
bereit ein dritter Tup: der Mensch, der den 
Halkon liebt. Man erkennt ihn daran, daS er 
,l„- weniqen Quadratmeter freien Raumes 
nirlit nur ..benulH". sondern ruttärhsl liehe- 
I- >11 gestaltet iivri davn mit Reharilrrhkeit 

,.heu>'>lnil" F.fUle Ualkonmrnscheu sind — so 
dfi,'. Krficbuis einer l'mfrnfir — pcimiMich. 
(irmitIvnU und ()rnu(isani: sie wissen die l.li'i- 
ven Freuden den f,ebens ru schätzen, (inhcn 
einen ffnn« rnr Romanfil. und sind geistig 
besonders interessiert. Per „Batkonmann" 
steht dem l.eitbild des giitigeu „Weiseii" nri- 
her als dem des strahlenden „Helden", liie 
„lialhonlrau" bekennt sicFi nirhf unbedingt 
zur Fmanzipation. hat ausgesprochen haus- 
frauliche Fähigkeiten, ist kinderlieb, modisch 
engnniert und berorrngt als l.ieblingsfarbe 
nfl Dunkelblau 

Vit der ,nnn^niib..rflutrloi. N^turl.iihne kamen die Mit«lieder de. Orrhestye.ns » «ngen- 
^Hsbaol Ti rem Kon/ort »m «an. ^ in. «ehwit/.n Has hmdrrtr 

dar«r/ahlr.-irt,e /.„hörrr mit hr^ohwinste« ™ erfrenen. HW-Fof., 

Großer Räuber Miezekatze? 

(fljvl Was tut sie oisentlieh, die graue »der 
K(<!rhetkte oder Reihe Hauskat/.e. wenn sie 
nachts dunh die Kelder streift ofler taBsiih*^ 
in Busch und Hecke steckt? Was treitit die 
liebe Muschi; den Kannilieivl4f4>linK, wcfi von 
Milrhschirwel und Markenfutter ins Aben- 

— iiml wovon nähren sieh die enttaufo- 
neTt. die nus^eset/t'^n orler sonst ^ferwtlflerten 
Kat/en. die nie mehr zu den Menschen /u- 
nukkehren. weil sie die Freih^'it gewählt 
haben und ein Heim im Fuchsiiau der Tolsler- 
bnnk am Ofen vorziehen ? 

r>pr (fespt/!4ei>er vermutet, dali die streu- 
nende Kat/p die freileiiende Tier- und Voßel- 
welt zehntel — und hat sie deshalii außerhalb 
einer bestimmten Zcme, um die mens<'h!ichen 
SiedluiüXen herum, generpll /.um Abschuß 
rlunh (iie .laqd.^chutz.lierechtisten freigegeben. 

.-Xber die WissenscJiaft und die .fäger wol- 
len iitier die Vermutung des Oesetzgebers 
hinaus — Antworten auf die offenen Fragen, 
Antworten über unser gelieimnisvoll.stes H:uis- 
tier Geheimnisvoll vor allem d^-shalh. weil tlie 
Kat/.e von allen Hau.stieren das ungebundend- 
.ste und unabhängigste — das wildeste geblie- 
ben ist So ungebunden, daO einsichtige Tier- 
freunde .sich oft die Frage gestellt haben, ob 
es eigentlich richtig .sei, von einem Men.s<hen 
zu sagen, er „halte" sich eine Katze — ob es 
nicht vielmetir so sei, dnü die Katze sich einen 
Menschen al.s Futter und (IbdiichSfwntJer 
„hält"^ 

Solche Unl< rsuchungen laufen jetzt dank 
(}er Zusaminenartjeit zwischen Wissenschaft 
und Jägerei Fs wurden und werden Mägen 
vim Katzen angeliefert, die weitab von Wohn- 
gecenden. möglichst in Jagdrevieren mit ho- 
hem Niederwildbe.satz. erlegt wurden — und 
mit zeitlichem Schwerpunkt Mai bis August, 
das heißt, wenn es am meisten relativ »eicht 
erbeutbfire Jungvögel und Jungwild gibt. D» 
ersten Rrgebni.sse (nach immerhin 140 Mä- 
gen) zeigen ein überraschendes Bild; Die Kat- 
zen fressen fast au.sstliließlic+i Mause, Die 
Weiterführung der UntersudiunBen wild zei- 
gen, ob und inwieweit dieses Bild noch korri- 
giert werden muß. 

Was immer die weiteren Untersuchungen 
nlier auch bringen mögen: ein Mageninhalt 
kann immer nur darüber Aufschluß geben, 
was ein I,ebewcsen verzehrt hat. Was es ge- 
gefangen und getfttel hat, muß damit keines- 
wegs identisch sein. Gerade bei der Katze weiß 
man durch viele, wenn auch unsystematische 
und unwissenschaftlidie Beobaditungen, die 
noch einer gründlidien Uberprüfung durdi 

die Verhaltensforschung b<>diirfen. daß der 
Jagdtrieb viel stärker ist als der Trieb, sicii 
zu sättigen, fhvs bekannt« Spiel — auch der 
RHt-wn Katze — mit d<-'m Wollkn.iuei oder d;js 
angehtieh ..grsu.sxme Spiel mit der Mniis, wei- 
sen in diese Richtung. 

Wer allerdings aus den jetzigen und künf- 
tigen ITntwuehun.gen eine Antwort darauf 
erwartet, 'ib die Katze „schädlich od^'r ..niit.'- 
li<h' .sei hofft vergeblieh Zum Glück i.st die 
W'ssen.schaf* und sind auch die modernen 
Jäger längst iiber die kurzsichtige und allen- 
falls von vordergründigen menschlichen In- 
teressen bestimmte Kinteilung in nützliche 
oder schädliche Tiere. Pflanzen fider Stoffe 
hinaus — die Srhulbiicher und die Allgemein- 
heit werden hoffenllicli bald nachziehen. AlK's 
ist nützlich und alles ist schildlich: es kommt 
auf die Dosis an da- hatte schon l'aracelsus 
erkannt! So hat auch jedes Ti.r seinen Platz 
im Naturgeschehen und kein Tier hat das 
Anrecht auf einen bevorzugten Platz. 

Man muß die Frage in di-r Oesamtschau 
sehen: die Katze hat sich durch ihre Anleh- 
nung an dt^n IVU'iischcn dei' sie trotazdcin nicht 
„nutzt" wie z U. das Huhn oder das Schwein, 
eine Vor/ugsposition unter den tierischen Mit- 
bewohnern des l^bensrauines. in dem sie sidi 
bewegt, gesdiaffen. Da .sie in di(«em T.eliens- 
raum praktisch keine nntürlichen Feinde mehr 
hat, würde sie — bei ihrer Vermehrung.srate — 
die übrige Tierwell bedrängen, wenn niemand 
regulierend eingriffe. Von den 3fMl 000 Katzen, 
die in der Bunfie.-repiiblik rährlich geschossen 
werden, wären bereits in einem Jahr über 
2 Millionen Stück Katzenmichwudis zu er- 
warten. Schösse man sie nicht, Deutschland 
wäre bald voll von räudigen und hungrigen 
Kiiizen — wie das Forum in Rom — von den 
Auswirkungen auf die übrige Tierwelt gar- 
nicht zu reden. 

CDU-Kandidaten für die 
Kommunalwalii 

l ur die Kommunalwahl in F.gi lsbaiti im 
Oktober haben jetzt die Christlichen Demo- 
kraten. Orl^verband K^elsbach, eine eigene 
Liste aufgestellt. Danach kandidien^n: 

1 Leonhard Kirschniok (4H), Verkaufsleiter; 
2, Rudolf Ubier (2:tl, sUid, ing, oec,; 3, Alfred 
Krampcl (50). Arbeiter; 4, Georg Schlicker (.38), 
Diplom-Mathematiker; 5, Rudolf Pieper (4S'), 
Diplom-Ingenieur; B. Sofie-Helene Haßloch. 
Bankangestelltc; 7. Franz. Golonib. kaufmän- 
nischer Angestellter; ». (Jtto Müller (fi2), Indu- 
strieberater; !l, Christa Kirschniok. Hausfrau; 
Kl Bernhard I, Kies (iiRl. Geschällsführer; 
II. Friederike Rest. Fernmeldelwtriebsinspek- 
torin; 12, Agnes f'iolomb. Hausfrau; 1.1. Dieter 
DripRen. Ingenieur. 

Der erste Vorsitzende des ( DI'-Verbandes 
|r(;ota|)H('h. I.eonhard Kirschnifik. .steht au<+i 
auf einem aussicht.sreichen Platz der Kandid.i- 
tpnli-'te der f 'Df für den Kreistag. 

Tips für den sommerlichen Brot-Einkauf 
ist r:it.-am, Brut in der warmer, .lahres- 

zeil nur in kleinen Portionen unrl (irwiehten 
zu kaufen 

i^iroK' mit einem hohen Weizenanteil sind 
nur für e ine kurzfristige Aufliewahrung ge- 
eignet. Koggen- irzw Hoggenmisdibrote kann 
man dagegen ohne Nai'hteile bi- zu einer 
Woche im Haushalt lagern Uesonilers haltbar 
isi Knäckebrot 

Brot muß bei der t.agi rung airnen können 
Iii sauberen, trockenen und belüfteten Behäl- 
tern ist es gut aufgehoben. Alte Kaümel uml 
Feuchtigkeit begünstigen den Schimmel. 
Si hnittbrot ist s(himmelanfalliger als „ganzes" 
Brot. Im Kiihlschrank wird Brot schneller alt- 
hacken lerliglich die Schimmelbildung wird 
vpr/nqf-rt 

Beim Kauf von Sthnittbrot kontrolliere 
man die Packung gleich im CJeschäft. um evtl, 
S.himmelst<>llen an Ort und Stelle reklamie- 
ren zu können. Wird der Schimmel erst zu 
llausi- entdeckt, bringe man die Packung un- 
verzüglich zum Umlausch ins Oes<+iätt zurück. 

Das im Haushalt schimmelig gewordene 
Brot gehört in den Mülleimer. Denn die 
Schimmelpilze, die sich voni^fgend auf ge- 
treiflehaltigen Nahrungsmitteln, vor allem 
Brot und ölhaltigen Fruchten ansiedeln, sind 
nach Prof. Frank von der Bundesforschungs- 
anstalt für Leben.smitt.elfrischhaltung giftige 
Aflatoxine, Da genügt es nicht, die befallenen 
Siellen abzuschneiden, da der Schimmel schon 
weitere Partien als mit dem Auge sichtbar, 
durchsetzt haben kann. 

Schimmeliges Brot .sollte auch nicht an 
Haustiere vorfüttert werden. 

Höhere Ha^randbeihilfen für 
Sozialhtifeempf8r>ger 

Der hessische Sozialmini.ster Dr Morst 
Schmidt hat den So-zialhilfeträgern in einem 
Kriaß empfohlen, die Hausbrandhilfe für So- 
zialhilfeempfänger 1972 73 neu festzusetzen. 
Danach sollen die Mindestbeträge für Hau.s- 
halte mit ein bis zwei Personen 193 Mark 
(1971 DM 18.')) und für Hau.shalte mit drei und 
mehr Personen 245 Mark (1972 DM 230) be-- 
tragen. Nach Lage des Kinzelfalles. z. B. t^^i 
Alter. KranKht'it, schlechten Wohnverhältnis- 
sen können aucti höhere Beihilfen gewährt 
werden. Die Krhöhung der Mindestsätze ist 
nach tieu Worten von Minister Dr. Schmidt 
durch die gestiegenen Kohlenpreise notwendig 
geworden. 

In der Heizperiode 1971 72 betrug der Oe- 
samtaufwand lur Haushrandbc-ihilfen rund 
14,1 Millionen Maik, Dabei wui'den 9t) 143 
Haushalte mit 138 41,=) Personen unterstützt. 

Vorbeugende Impfungen gegen 
die Hühnerpest 

Nachdem die Huhnenjest Knde vergangenen 
Jahres in größerem Umfang nach He.isen ein- 
geschleppt worden war und sich seit die.ser 
Zelt besonders in den kleineren ILihnerbe- 
ständen stark ausgebreitet hat. sah sidi Hes- 
sens LandwirtscliaftsiTiinisler Dr. Best veran- 
laßt, die Schutzimpfung aller Hühnerbeslände 
anzuordnen. 

Die Impfungen müssen in sok1)en .Abstän- 
den wiederholt werden, daß die Tiere stets 
ausreit+iende Scliutzstoffe gegen die Scuitie 
haben. Bislang unterlagen nur Bestände mit 
mehr als 2(Kt Hühnern dem Zwang einer ein- 
maligen jährlirtien Impfung. Neue lmi>fstoffe, 
die über das Trinkwasser verabreicht werden, 
machen zwar eine drei- bis viermalige Imp- 
fung im Jahr notwendig, geben den Tieren 
dann jedoch einen dauernden ausreichenden 
Schulz gegen die Si'uche. 

In mehreren Fällen hatte es sich liestatigt, 
(laß die Seuche dann übertragi-n wurde, wenn 
Tiere aus geimpften Beständen an andere 
Hühnerhaltungen abgegeben wurden, deren 
Tiere ungeimpft waren. Die si+iutzgeimpften 
Tiere können nämlich noch Träger des soge- 
nannten Feldvirus sein, zeigen aber wegen 
ihrer ausreichenden Immunität keine Krank- 
heitserschcinungen. Es war daher eine 
gende Notwendigkeit, den Impfzwang für alle 
Hühner in Hessen anzuordnen, um der ver- 
histreichen Seuche wirkungsvoll begegnen zu 
können 

Rentenzahltaqe 
für den Monat August 1972 

Knelsbach (Zahlstelle Postamt); 
31 7 8,30—12.00 Uhr, 14.30—17.00 Uhr 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—2600 
1 8,; 8.30—12.00 Uhr, 14,30—17,00 Uhr 
Versicherungsrenten von 2601—Schluß 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische KirchrnRemeinde F.gelsbart» 

Sonntag, 23. 7. 1972 
9,30 Uhr; Golte,sdienst (Pfr, Giebner), 

1100 Uhr: Kindergottesdienst, 

Arztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldienst: Sanystag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar. 

22.'23. Juli und Mittwoch, den 26. Juli 1972: 
Dr. Hambek. Odenwaldstraße 7, Tel. 4 94.2 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
NachtbereitscJiaft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

Vom 22. Juli bis 29. Juli um 8 00 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraRe 17. 
Telefon 4 90 08. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21. 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbacli zustandigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33, 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz l.i, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsi Ohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20. 
Drrieich-Krankenbaus LanRcn. Telefon. ^0 01. 
Krankenhaustransport. Telefon I.angen ^37 H. 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

Unserer Kundschaft zur Kenntnis: 

Urwer Geschäft »s! vom 24. Juli b»* 18. August 1972 

nur vormittags von 8.00 bis 12.30 Uhr geöffnet 

Papierhaus NOLL 

Nach einem erfüllten Leben ist mein lieber Mann, 
unser guter Vater 

Eduard Amrhein 

am 19. Juli 1972 im 83. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Else Amrhein 
Edeltraut Armes geb. Amrhein 
Gerhard Armes 

Egetsbach. Schillerstraße 49 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 24, Juli 1972, 
um 10 Uhr statt. 

Zum bewährten junior- und Der neue Röver-^rvice neues 
^zial-Angebotgibtes mit den tollen Preisen k)QM^v^n}Qer\ 

garantiert pünktlich oder gratis 
a W mm 

T 

NACHRICHTIN 

Ein kleines Spielchen nach Wochen der Pansemaehtc den SnUVrn «nfcr v'ci »•••o.idp. 1,7.-Foto 

Erstes Training beim FC Lanq«^n 

SSG-Soma Sieger im Langener Derby 
Am vergangenen Samstag empfing die 

Sorna der SSG Langen die AH des FC Langen 
und siegte nach beiderseits guten Leistungen 
mit 3:1 Toren. Damit war die im Vorspiel er- 
littene 0:4-Nieclerlage wettgemacht. 

Zu Beginn des Spiels zeigten die SSGler 
viel Respekt vor dem FC Langen, die auch 
besser ins Spiel kamen und in der 8, Minute 
durch Steitz in Führung gehen konnten. Im 
weiteren Verlauf fand auch die SSG zu ihrem 
Spiel und konnte durch Desch ausgleichen. 
Nun kam die SSG noch besser ins Spiel und 
konnte nach einem Eckball durch Hunkel so- 
gar 2:1 in Führung gehen. Bei diesem Ergeb- 
nis blieb es bis zur Pause. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild, Der FC 
Langen erwischte wieder den besseren Start. 
Aber die Hintermannschaft der SSG war stets 
Im Bild. Als Mitte der 2. Hälfte Schwarze vom 
FC ein Eigentor unterlief, schien das Rennen 
gelaufen. Aber SSG-Torwart Müller mußte 
noch einige Paraden zeigen, um Tore des FC 
zu verhindern. Die SSG hatte nodi zwei ganz 
große Chancen, als Desch und Schreiber allein 
vor Torsteher Schenk auftauditen, aber ihn 
nicht überwinden konnten. So blieb es bi« 
zum Schluß t>elm 3:1 für die SSG-Soma. Mit 
Schiedsrichter Bleicher hatte das faire Lange- 
ner Derby einen ausgezeichneten Spielleiter. 

Die SSG spielte mit: Müller, P. Schreiber, 
Betz, Hausmann, Herth, Bigalke, Esdorf, Kunz, 
H, Schreiber, Descii, Hunkel, Kompalka. Der 
FC Langen spielte mit: Schenk, S. Giacobello, 
Metzger, Teichmann, Sdiwarze, Lehmidiel, 
Steitz, Pollldi, P. Giacobello, Schäfer, Weißen- 
burger, Müller. 

Bis zum 12, August ist für die SSG-Soma 
Sommerpause. Das nächste Spiel ist am 
12. August beim SV Dreieidnenhain (Turnier). 

Silvia Fischer mit Bezirksrekord I 
Beim Nationalen Hürden- und Hindernis- 

Meeting im Bad Nauheimer Waldstadion gab 
es für die anwesenden Egelsbacher Hürden- 
sprinter sehr gut« Ergebnisse. Bei den B- 
Schülern siegte Arno Heger über die 80-m- 
Slrecke in 10,5 sec unangefochten. Silvia Fi- 
scher zeigte sich nach vollends überwundener 
Verletzung in prächtiger Verfassung und ver- 
besserte sich über die 80-m-Hürdenstrecke um 

Schwere Verkehrsdelikte kommen 
Ins Führungszeugnis 

Außer in di« Flensburger Verkehrssünder- 
Kartei können Autofahrer, die wegen eines 
Verkehrsdelikts strafrechtlich verurteilt wur- 
den, auch in das neugeschaffene „Bundee- 
zentralregister" In Berlin eingetragen werden. 
Das kann sehr unangenehm sein, denn eine 
ganze Reihe solcher Vermerk« werden In das 
polizeiliche Führungszeugnis Ubertragen. Deir 
betroffene Autofahrer gilt dann als vorbe- 
straft und muß das, fall« ihn z. B. bei einem 
Stellungswechs^ der neue Arbeltgeber da- 
nach fragt, auch angeben. 

Wie der ADAC mitteilt, werden alle Ein- 
tragungen nach einer bestimmten Frist wieder 
gelöscht, und zwar nach 
— 5 Jahren bei Vermerken wegen einer Frei- 

heitsstrafe von nicht mehr als 3 Monaten, 
oder einer ersatzweise hierfür ausgespro- 
chenen Geldstrafe, sofern keine weiter« 
Strafe Im Register eingetragen ist, außer- 
dem bei Jugendstrafen bis zu einem Jahr. 

— 10 Jahren bei einer Freiheitsstrafe von 8 
bis 12 Monaten mit Bewährung, sofern keine 
weitere Freiheitsstrafe eingetragen ist. 

— 15 Jahren bei allen übrigen Fallen. 
Nach Ablauf dieser Fristen gilt der Verurteilte 
nicht mehr als vorbestraft. 

Zündkerzen nicht zu fest anziehen 
Hin und wieder reklamieren Autofahrer, 

daß sich der innere Verband von Zündkerzen 
gelockert hat. Oft läßt sich in diesen Fällen 
der Isolator im Kerzengehäuse drehen. Wie 
VARTA-Techniker betonen, werden solche 
Schäden durch zu starkes Festziehen der 
Zündkerzen im Motorblock verursacht. Ab- 
hilfe schafft die Einhaltung der empfohlenen 
Anziehmomente, Beispielsweise betragen sie 
bei einem Kerzengewinde M 14 x 1,25 im nor- 
malen Motorblock 3.5 mkp und im Leichtme- 
tall-Motorblock 2,8 mkp. Diese Werte gelten 
für VARTA-Zündkerzen im Originalzustand. 
Bei be.sonderer Schmienmg am Gewinde (gra- 
phithaltiges Fett) müssen die Anziehmomente 
etwas verringert werden. Nur bei richtigem 
Einsetzen wird der Wärmewert der Zünd- 
kerze durch gute Wärmeleitung optimal aus- 
genutzt und ein Reißen des Kerzengehäußcs 
oder ein Lockern des inneren Verbandes ver- 
hindert. 

Auch im Nachhinein kann ein zu starkes 
Anziehen erkannt werden, und zwar am 
Dichtring, der bei einer neuen VARTA-Zünd- 
kerze mit Gewinde M 14 x 1,25 etwa 2 bis 
2.3 mm dick ist. Wird die Zündkerze normal 
angezogen, muß der Dichtring noch 1,7 bis 
2 mm dick sein. Darunterliegende Werte deu- 
ten auf zu starkes Anziehen hin. 

Volkswagen zu Sonderpreisen 
Das Volkswagenwerk verkauft in der Bun- 

desrepublik zwei seiner Typen zu Sonder- 
preisen. Anlaß der Aktion: Nadi den Werks- 
ferien werden der „VW 1302" und der „VW 
411 E" im August durch verbesserte Modelle 
der Bauserie 1973 ersetzt. Deshalb werden die 
noch vorhandenen 72er Modelle billiger an- 
geboten. 

Für alle VW 1302 und VW 1302 S Limou- 
sinen sowie für die VW 1302 Cabriolets wer- 
den die Preise um DM 250,— herabgesetzt. So 
kostet beispielsweise der fabrikneue VW 1302, 
1,3 1/44 PS, in serienmäßiger Ausstattung nur 

4'10 Sekunden auf den Bezirksrekord von 12,4 
Sekunden. Die deutsche Schüler-Sprintmelstc- 
rin Schenten von der LG Frankfurt konnte 
sich nur knapp gegen den F-gelsbachcr Wir- 
belwind behaupten. Bei den Männrrn lief 
Hans Jürgen Glückmann über llO-m-Hürden 
15,5 Sekunden, Für seinen derzeitigen Trai- 
ningsrhythmus, der ganz auf die Deutschen 
Juniorenmeisterschaften ausgerichtet ist, ist 
dies eine gute Zeit, 

SSG-Leichtathleten erfolgreich beim 
4. Internationalen 

Leichtathletik-Jugendsportfest in Hanau 
Das 4, Internationale Jugendsportfest des 

TSV 1860 Hanau war mit Teilnehmern aus 
Österreich, Lieditenstein. Schweiz, Holland 
und Belgien auch aus dem Ausland gut be- 
sucht. Umso erstaunlicher ist das gute Ab- 
schneiden der SSG-Leichtathleten, die mit fol- 
genden Teilnehmern am Start wat«n; Bkjda 
Stürmer, Ulridi Krippner, Harry Müller, Er- 
win Grund, Andreas Kappner und Gerhard 
Steitz. Die einzige weibliche Teilnehmerin 
der SSO, Bklda Stürmer, sicherte sich üt)er 
800 m bei der weiblichen B-Jugend einen gu- 
ten 7. Platz. Zum Kugelstoßwettbewerb der 
männlichen B-Jugend trat Harry Müller von 
der SSG an. Mit der Weite von 12.10 m er- 
kämpfte er sich einen beachtenswerten 3. Platz. 
Sieger wurde Berlep (LO Frankfurt) mit 
lB.95m vor Stäubli (Zürich) mit 13,50 m. Auch 
Ulrich Krippner konnte sich steigern und er- 
redchte im A-Lauf über 400 m 62,8 sec und 
belegte ebenfalls Platz 3. Sieger wurde Smroka 
(TSV Wedel) in 52,2 sec vor Lorösch (TV Lan- 
gen) 51,8 sec. Im B-Lauf über 400 m erreichte 
Gerhard Steitz Platz 3 In 58,0 sec. Auf die 
Distanz über 1 000 m hat sich mittlerwelle Er- 
win Grund spezialisiert. Er bewies auch hier 
wieder ansteigende Tendenz und belegte In 
der Zeit von 2:54:4 Platz 9, Zum Schluß müs- 
sen wir noch die gute Leistung von Andreas 
Kappner aufzeigen. Er erreichte einen guten 
6, Platz bei der männlichen A-Jugend über 
400 m. 

Trainingszeiten bei den SSG-Leichtathleten: 
montags 17,30 — 19,30 Uhr, mittwochs 17.30 — 
19.30 Uhr, samstags 14,30 — 16,30 Uhr auf dem 
SSG-Freizeit-Center „An der rechten Wiese": 

noch DM 6 240,— anstatt DM 6 490,—. Bei 
sämtlichen VW 411 des Modelljahres 1972, 
einschließlich des VW Variant, kann man so- 
gar DM 450,— sparen. Der VW 411 E, vier- 
türig, kostet also jetzt DM 9 400,— anstatt 
DM 9 850,—. Auch die neuen Preise sind beim 
Bundeskartellamt in Berlin gebunden. 

Das Urteil: 
Überholverbot gilt auch Im 

Kolonnenverkehr 
ADAC kritisiert unrealistische Entscheidung 

Auf ein Verkehrsurteil, das zur Reisezeit 
besonders aktuell ist, macht der ADAC auf- 
merksam: Fahren bei mehrspurigem Verkehr 
die Fahrzeuge in Kolonnen, so darf im Uber- 
holverbot die linke Kolonne nidit an der rech- 
ten vorbeiziehen. Dies wäre — wie das OLG 
Frankfurt (NJW 548/72) entschieden hat — 
verbotenes Überholen. 

Der ADAC hält diese Entscheidung aller- 
dings nicht gerade für sehr realistisch. Letz- 
tenendes muß sie dazu führen, daß der Ver- 
kehr auf allen verfügbaren Spuren über viele 
Kilometer z. B. durch ein besonders langsam 
fahrendes Fahrzeug unzumutbar behindert 
werden kann. Offenbar haben die Frankfurter 
Richter übersehen, daß die neue StVO sogar 
gestattet, rechts schneller als links zu fahren, 
sobald sich auf allen Spuren Fahrzeugschlan- 
gen gebildet haben. Nach Ansicht des ADAC 
müßte dieser Grundsatz auch auf den Ko- 
lonnenverkehr im Überholverbot sinngemäß 
übertragen werden. Es wäre deshalb zu wün- 
schen, daß sich der Bundesgerichtshof in 
Karlsruhe in einem gleichgelagerten Fall mit 
dieser Frage befassen würde. 

Die ruhige Zeit bei den Spielern des 1, FC 
Langen ist zu Ende. Am Dienstagabend fand 
das erste Training nach der Sommerpause 
statt. Wenn es auch bis zum Beginn der 
Punktspielrunde noch einige Wochen sind, 
müssen doch die Muskeln und Gelenke wieder 
bewegt wvden, denn man will gleich beim 
ersten Spiel topfit sein. Dies ist jeclentalls die 
Absicht des neuen Trainers Sattler, der vie- 
len Fußballfi'eunden aus seiner aktiven Zeit 
bei den Offenbacher Kickers in guter Erin- 
nerung ist. Zwar sind noch nicht alle Spieler 
aus dem Ui-laub zurück, aber immerhin reich- 
ten die anwesenden Kicker aus, um ein klei- 
nes Spielchen zu machen. Das war den mei- 
sten auch lieber als die Übungen am Pendel, 
die ganz schön auf die Puste gingen, aber 

Neues von der SSG 

Schneller Baufortschritt am neuen 
SSG-Clubhaus 

Die Optimisten bei der SSG behalten Recht. 
Der Bauforlschritt am neuen Clubhaus ist so 
gut, daß der vorgesehene Einweihungstermin 
1. September 1972 gehalten werden kann. 
Schon in den nächsten Tagen kann das Päch- 
tea'ehepaar in ihre Wohnung einziehen. Für 
den 1. September ist ein kleiner akademischer 
Festakt geplant, zur „Langener Kerb" am 
2./3. September wird dann Eröffnung für das 
Publikum sein, 

GroBreinemachcn im neuen Clubhaus 
Nachdem die Innenarbeiten weitgehend er- 

ledigt sind, soll nun die Grundreinigung des 
Clubhauses .stattfinden. Der Vorstand der SSG 
bittet daher die Mitgliedei-, sich am morgigen 
Samstag ab 9 Uhr am Clubhaus einzufinden, 
Be.sonders die weiblichen Mitglieder werden 
gebeten, mit Besen, Schrubber, Eimer und 
Scheuertuch zu erscheinen ,auch Männer sind 
willkommen. 

Wer möclite kt-geln ? 
Bekanntlich enthält das neue Clubhaus auch 

zwei vollautomatische Kegelbahnen. Auf eine 
gute Ausstattung wurde besonderer Wert ge- 
legt, Die Aufenthaltsräume sind sehr gemüt- 
lich gestaltet, die Bahnen wurden hervor- 
ragend schallisoliert, ein besonderes Anliegen 
unserer Zeit. Für interessierte Gruppen sind 
noch einige Abende — aber auch Nachmittage 
— zu vergeben, Inteiessenten wollen sich bitte 
schriftlich an den 1. Vorsitzenden Karl Brehm, 
Langen, Feldbergstraße 20, wenden. 

trotzdem niul.l dies .'t u.iin man auch mit 
dem Kopf gut treffen will. Eine andere Gruppe 
hüpfte über die Hürden, die auf kurzer Strecke 
aufgestellt waren und eine ausgezeichnete 
Übung für die Beinmuskeln darstellten. Auch 
Schaulustige hallen sich eingefunden, die 
kaum noch abwarten können, bis das runde 
lieder wieder rollt Hoffentlich rollt es in dag 
gegnerische Tor. mögen viele sich wünschen. 
Im Vorstand und Spielaussthuß ist man zu- 
V(V=ichtlich, in der neuen Runde besser ab- 
zuschneiden als in) vergangenen Jahr. Ks wäre 
dem Club zu wünschen, daß endlieh wieder 
einmal der Knoten platzt und die Mannschaft 
eine Position einnimml, die /"•■ ""e Her 
Stadl paßt, 

Riindpnabschlufl der erfolgreichen Handballer 
Mit 8 Punkten Vor.sprung sind die Hand- 

bai!, r der S.SG duiili das Ziel gegangen. Noch 
können sie sich allerdings nicht „der Ruhe 
hingeben". Die Aufstiegsspiele stehen noch 
bevor, die vom 30, 7, — 13. 8. 72 stattfinden. 
Gegner sind „Jahn" Gensungen aus der Nord- 
gruppe und TV Holzheim aus der Mittel- 
gruppe. Starke Gegner also, die zum Trai- 
ning zwingen. Um aucii die Ge.selligkeit zu 
pflegen, treffen sich die Handballer der SSG 
am morgigen Samstag um 20 Uhr mit Damen 
auf der Freiterasse des alten Clubhauses. Alle 
Freunde der SSG-Handballer sind eingeladen. 

Neuer Trainer bei den Fußballern , 
Während die Handballer ihre Runde ge- 

rade beendeten, stehen die Fußballer vor Be- 
ginn der Spielzeit 1972/73. Man hat sich lied 
der SSG etwas vorgenommen. Ein neuer An- 
lauf zur A-Klasse wird gestartet, Herr I-e- 
bien — sehr bekannt aus seiner aktiven Zeit 
in Ober-Roden — wurde als Trainer ver- 
pflichtet.   

Sonderangebote für junge Leute 

bei der Deutschen Bundesbahn 

Jungen Leuten im Alter von 10 bis 21 Jah- 
ren bietet die Deutsche Bundesbahn unter 
dem Motto „Go easy — Go Bahn" vom ö. Mal 
bis 31. Oktober 1972 ein attraktives Sonder- 
ang^^bot von 40 Prozent Rabalt au*^ flen ge- 
wöhnlichen Fahrpreis. Die ermäßigten Son- 
derrückfahrkarten gelten zwei Moiiaie. Es gibt 
sie in allen Verbindungen ab 51 Kilometer 
und auf allen Eisenbahnstrecken der Deut- 
schen Bundesbahn und der Nichtbundeseige- 
nen Eisenbahnen in der 1. und 2. Wagen- 
klasse aller Regelzüge, mit .Ausnahme der 
TEE und Intcrcity-'Züge, Die Sparpreiskarlen 
berechtigten zu Reisen in der Wnehenmilte, 
also dienstags, mittwochs und donner'^lags. 
Aber auch von Freitag bis Montag kann man 
mit der ermäßigten Sonderrückfahrkarte die 
Bahn benutzen, v.'enn man zusätzlich einen 
„Weekender" löst. Diese Zusatzkalte, die <len 
ganzen Sommer gilt, braucht nur einmaj f^e- 
löst zu werd<?n. Sie kostet für die 2. Klasse 
20 DM und für die 1. Klasse 30 DM 

Im Fahrpreis eingeschlossen ist "ine Ki i.'-e- 
versicherung über 1500 DM Aber damit nicht 
genug: Auch die Deutsche Schlafwagen- und 
Speisewagen-Gesellschaft (DSG) hat sich dem 
neuen Bundesbahn-Sonderangebot angvsclilos- 
sen. Auf die Sonderrückfahrkarte gibt es im 
Speisewagen cxier im Abteil-Service einen 
besonders preiswerten „Junioren-Drink" 

Daneben gibt es bei der Bahn noch zwei 
weitere Gelegenheiten für Jugendliche, pii'i.s- 
günstig zu reisen: „Intier-Rail", vom 1. M.iiz 
bis 30. November 1972 für einmalig 2:J5 DM 
für die europäischen Bahnen, ausgenommen 
der DB. Auf den DB-Strecken gibt es SOpro- 
zentige Anschlußermäßigung. Dann ist da noch 
die „Rail Europ Junior" bis zum 30. Septem- 
ber 1972 mit recht interessanten Fahrpreiser- 
mälUgungen bei den ausländischen Bahnen. 

Bei den Fahrkartenausgaben der DB und 
den DER-Reisebüros kann man weitere Infor- 
mationen erhalten und auch di« 
den Reisen buchen. 

Am Autorastplati an der B 3 iwisched Lancen und Sprendllnsen steht diese alte steinerne 
Ruhrbank. Das Mittelteil, so verbändet ein Schild hinter der Bank, diente früher zum Ab- 
stellen der Traglasten. Auf den Seitenteilen kannten sich die Wanderer ausruhen. Heute 
w ird diese Bank öfters noch als Picknick-Gel«««abeit kewitat. Di* Traclaate* »llerdings 
Uesen heatsBtac« im Koltemuim der Auto«. HW-Fot« 



wirklidu'ii liißt. lic-i der prfolKrclchtn Kr- 
probunK wurden UiRlieh 1,5 Kubiktull synthe- 
tisches Naturgas (SNG - so lautet die etwas 
paradox anmutende Be/eichnuns der Ame- 
rikaner, chemisch also; „künstlich herRestell- 
tes NaturKas") er/eugt. Und man hat anhand 
der Krlahrungen in der Versuchsanlage von 
Chirago auch schon die Kosten berechnet - 
sie wenlen etwa bei einem Dollar pro Kubik- 
fuli r,as liegen und somit gegenüber dem 
Ala'ka-Krcigas oder importiertem Klüssiggas 
absolut konkurrenzfähig sein. IJaß durch Ver- 
lies, erung und Beschleunigung des Ver- 
gasuiigspro/esses die Produktion verbilligt 
werden wird, bezweifeln die Fachleute nichl. 

Tür den Verbraucher ergibt sich daraus die 
b( ruhigende Gewißheit. dafJ die Kohleforscher 
wieder einen großen Schritt zur Sicherung 
seiner 7,ukunft vorangekommen sind. Wie be- 
drohlich das (Jespenst einer nicht mehr mög- 
lichen Deckung des Energiebedarfs bereits am 
Horizont erschien, ist fast nur den mit diesem 
Problem beschäftigten Experten bekannt. An- 
gesichts der Erdgasverknappung steht bel- 

spi l.sweise In den Vereinigten Staaten das 
Erdgas als Stomer/eugung.squelle nldit mehr 
nennenswert zur Verfügung. Der Erfolg der 
Kohleforscher hingegen erschließt den Weg, 
mit der Kohleverga.sung die am reicJillchsten 
vorhandene Energiequelle der Erde in die - 

In anderen Umständen | 
Aua dpm neuesten Instruktionsbuch | 

für die französische Armee: „Die Solda- | 
(en hohen das Recht, au] der Straße den | 
/Irm ihrer Gattin zu halten, ujcnn diese | 
deutlich .sichtbar in anderen Umständen | 
ist." I 

für den Umweltschutz wichtig! - säuberst« 
Energiequelle zu verwandeln. Das bewies 
auch In der Bundesrepublik schon der in 
Jülich errichtete Versuchsreaktor, nach dessen 
Erfolg derzeit ein 300-Megawatt-Reaktor in 
der Nahe von Hamm gebaut wird. 

Kohle kommt durch die Rasleitung 

Ein neuer Industriezweig wirft - In dics. m 
Fall nicht .seine Schatten, sondern ein freun- 
llches IJchl voraus, das den düster gewor- 
denen Energiehimmel aufhellt. Seit vielen 
Jehron warnon dio Expcrton vor riner Knla- 
Btronhe. dir rlnlri^tcn muß, wenn hol drr or- 
warteten Vermehrung der Weltbevolkerimg 

      

1 Kurz und amüsant | 
i nie Postverwaltun« | 
1 von lliirtli.rt (USA) ließ In dff I.ok»l- | 
= presse folgenden Aufruf abdrucken: | 
I „I hefraiien! Urautleute! Achtung! Durch | 
B ein Versehen ist eine schlecht ver- s 
S paukte riaschc Parfüm in die Briefpost S 
1 geraten und zerbrochen. Seien Sie nicht = 
£ rnilUrauiseli, wenn Ihre Münner par- ^ 
1 fi"<iiiTlr Ilriefe bekommen!" = 
1 /ur Selbsthilfe | 
i grill 1111 Iloll;ind( r. um die Moral sei- = 
i ncr To(h:<r zu schüt/.eii. Als er <len = 
1 Kreutui ilc\s jungen Miidcbciis beim 5 
I n/KlilliclMi, liesuch iiberrasitite, 5 
S sehnapiili' er ihn sich und sjierrte Ihn = 
I vier W.H-hen hr i W ' r i"i'l 1 
i ciiH- K unmi r | 
1 In einein l'ioviiizlilall | 
i ersiliirn Uiirzlich lolgeiule .\ii/eiget ,.l<h | 
1 lickeiiiH- hiermit, «lall meine Anzeige vor = 
= drei Wiidien ein iinver/eililicluT Irrtum | 
1 \\:ii Ic'i bin ddcli tiir die Scliniden mei- | 
1 Ii-r I r.m \eranl\\orlliili!" | 

und sprungliuft wa».* n liiiJuslriali.. . H 
der Energiebedarf nicht mehr gedeckt werden 
kann. Die Schwierigkeiten heim Bau vt)n 
Atomkraftwerken zum Beispiel oder die Ver- 
knapi)ung der Erdgasvorräte gehen die.sen 
Skeptikern recht. Auf der ganzen Erde, auch 
im Forsdiungszentum der Steinkohle in 
Es.sen, wird daher ebenfalls seit vielen Jahren 
fieberhaft daran gearbeitet, die noch für Hun- 
derte von Jahren ausreichenden Bodenrrh;itze 
der Steinkohle besser nutzbar zu machen 

Einer der Wege hierzu Ist die Erzeugung 
von Erdgas aus Kohle, und hier scheint nun 
der entscheidende Durehbruch gelungen zu 
sein. Mit Recht feiern die Forscher in den 
I.aboratorien Ihren Erfolg, denn wenn die 
Umwandlung von Steinkohle In Erdgas zur 
Produktionsreife In r.roßanlagen weiterent- 
wickelt ist, steht Haushaltungen, lndu;lr:e 
und Elektrizitätswerken Erdgas für die n::<h- 
sten Jahrhunderte in praktisch unbegren n 
Mengen zur Verfügung. 

Kür technisch Interes.sierle eine kurze Er- 
klärung des Verfahrens; Eine Mischung von 
Kohle und einem leic+iten 01 kommt in einen 
über 40 Meter hohen Vergasungsreaktor. In 
die.sem wird das I-elchtöl herausge.schleudcrt 
und zur Wiederverwendung gesammelt, w.ili- 
rend die Kohleleilchen langsam zu Boden 
sinken, wo Was.serstoff beigemengt wird. Der 
WiisserstolT verbindet sich mit dem Kohlen- 
stolT zu Methan, dem Hauptbestandteil (l<s 
kiinstliclien Cases, flas aus dem Heaklor ülier 
ein Hohrleilinigsnelz zum Verbraucher ge- 
schickt wird. 

In den Vereinigten Slaalen hat eine r.roß- 
vciMuchsanlage nun auch hewi<'.sen, daß sieh 
die Kohlevrrgnsimg in grellem Maßstab ver- 

Ciochard übers Wochenende 

Langnese 

auf 

dem 

Mond 

Waa der Hubschrauber hier 
transportiert, ist keine Weit- 
raumiuipsel, sondern eine abeiBa 
Kugel", die rar Olympiade nack 
Kiei-Schilluee eingeflogen wird. 
15 dieser lendbitend orangefar- 
benen Verkaufs-Kioake werden 
Olympioniken und Publikum 
bei den beiBen Wettkimpfen 
um die Medaillen mit Lanc- 
neac-Elskrem Tenorgen. 

I<.;' i'Mn I l'oli/i i Ist I'im Ml m ul ii Siiobis- 
nii' -. Uli iti" Spul K' l'"MiMU ii, cli-ni sich iic.son- 
ric . die iiiuni 11 iii.-innliclii n Ali:;, hiingni der 
hol: .. n linli .chrti l;esellseli;ittskreise hin- 
gcl ■ im simIi teil .Xrroiidis.^emcnt der tran- 
zii:. flien I liiuptst:idt, wo sieb dn - brrühinle 
Quartier di' .Saiiil-C•erm:'in-de.s-l'ris belindet, 
liatli n die l'otizisten wieder einmal ilie l'er- 
lton;il|ia|ii.ir dei „clochards" koiitrollierl. 
Die . tüi t'ai i. ihiirakteristi.schi n Olxlach- 
iosiii sind .-.tten Polizisten seit Jahren bekannt, 
nbei l"'i d' f letzten Kontrolle in dem erw.ibn- 
ten Kiinsltervierlel liel es den lieamteii auf, 
dal.l sieii iiiler den cloehards viele befanden, 
dene n ^ii- Hoch niemals lieuegnet waren. 
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Ks stellte sich .sihließliih heraus, daß es sich 
bei diesen „CJbdaelilo.sen" um junge Knglaiuler 
aus vornehmen Häusern handelte, die übers 
Woetieiiende über den Kanal kamen, um in 
Paris Vagabuiitl zu spielen. Ein l'ariser Unter- 
nehmen liefert den jungen Mannern wiihrend 
ihres Aulenthaltes in der französi.schen Metro- 
pole alte, zerri.ssene Kleider, und dann ver- 
bringen <lie Kngländer das Wochenende auf 
olTentlichen llänken und unter den Hrücken- 
boj^en des Seinellusses. 

Die Pari.ser I'olizei ist zuniichst noch un- 
schlü.ssig, wie sie sicii <ler neuen „Marotte" 
gegenüber verhalti'n soll 

ZENKER-HÄUSER mit Festpreisgarantie 

kräftigen i:iisal)elhen-Iirunnen in Bad Homburg, Ijenannt nach der I.andgräfln Eiisa^Ä von 
England. Der Brunnen «urdr im Jahre 1912 von Prof. Steiner neu gefaßt. Foto; E. Gunkel 

Nervosität, Müdigkeit, Erschöpfung 
Stärkungsmittel gleichen vielfach Mängel in der Ernährung aus 

P,el der heutigen Lebensweise, der ständigen 
Streß-Situation in physischer und psychisclier 
Hinsicht, sollte sich jeder einer gesunden Le- 
bensweise befleißigen. Auch die Emfihrungs- 
umstände sind häufig nicht geeignet, genügend 
Krafi für die Wiederherstellung von Zellen, 
(iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinNiiiniiiiiiiiiiiiitiiiiiiii 

Kurzkasko-Verslcherung 
für Auslandsreisen 

Auto-Urlauber, die keine Vollkasko-Ver- 
sidierung besitzen, sollten sich nach einem 
Rat des ADAC vor der Auslandsreise durch 
eine Kurzkasko-Versidienmg schützen. 

Vollkasko-Versidierte können sich einen im 
Ausland erlittenen Schaden zu Hause von 
ihrer eigenen Versldierung ersetzen lassen 
und dadurch Arger sowie Zelt- und Geldver- 
lust vermeiden. Eine Kurz-Versicherung für 
1 Monat kostet in der Regel 15°/» der Jahres- 
pumie. Bei 650 DM Selbstlietelligung sind also 
Ik- -pielswei«:e für einen Wagen von 59 PS 
ninil 70 DM zu zahlen. 

Nerven und Organen zu liefern. Ein qualifi- 
ziertes Stärkungsmittel wie Bilatin, das es in 
jeder Apotheke rezeptfrei zu kaufen gibt, ist 
eine wirksame Hilfe gegen Nervosität und 
Erschöpfung. 

Bilatin Ist ein hochwirksames Konzentrat In 
klarer Lösung. In dieser Form enthält es 
hochaktlvea reines Pflanzenleclthin. Es ist so 
aufbereitet, daß es seine Wirkung optimal in 
den Zellen des Körpers, besonders im Bereich 
des Gehirns, der Leber und der Nerven ent- 
faltet. Daneben wirkt in Bilatin ein wert- 
voller FriscWeberextrakt mit natürlldiem 
Vltamln-B-Komplex. Er beeinflußt günstig dl« 
Stoffwechselfunktlonen und fördert die Bil- 
dung neuen Blutes. Ein zusätzlldier Energie- 
spender, der audi in vielen Früchten ru finden 
ist, wirkt hier konzentriert als Energiequelle. 

Es lohnt sich, über einen längeren Zeltraum 
konsequent - also regelmäßig - eine Bilatln- 
Kur durchzuführen. Das Präparat ist In allen 
Apotheken rezeptfrei zu erhalten. Insbeson- 
dere die preisgünstige Doppelpackung ist zu 
empfehlen. 

public relations/anzeigen 

Preisgarantie aucJi auszuinitzeii, wenn rr jetzt 
den Kaufvertrag abschließt. 

Auch das Ist wichtig, '/.KNKEU-HAUSKK 
geboren zu den größten Kirmen der Branciie 
und bieten Ihnen neben langjähriger Erfah- 
rung auch einen au.''.fübrlichen Heratungsser- 
vic'' in einem dii htcn Netz von Mu iterhäusei n 
im gesamten Hiinilesgebiet. 

Diese Gelegenheit, ein ZKN- 
KKK-MUSTKllllAUS zu be- 
sichtigen, solltin Sie sich nicht 
entgehen lassen, denn die.se 
solide Verarbeitung, diese kom- 
fortable Aus.-.tattung müssen 
Sie gesehen haben. Komfort- 
au^stattung - die im (".runcl- 
preis bei allen ZENKKll- 
II.MIS-TYPKTM enthalten ist, 
heil« z n., herrliche warmge- 
tonte Mahagoni-lnnentüiyn, 
eine moderne, komi>letl(-' Kü- 
eheneinriclitung, echtes K.ic'.ie- 
parkett odiT hoiliwertige Tep- 
pichllie.sen in allen Wohn- und 
Schlafräumeii, große Panora- 
ma fen.ster, die ihnen optisch 
den fiarten ins Haus holen. 
Vollkunststoffen.stermit Kunst- 
stoflzarge und Isoliervi-rgla- 
sung, ein voll eingerichteter 
Sanitärbereich, keramische Ka- 
cheln in Küclie, Bad und WC, 

die komplette ölzentralheizung und neuer- 
dings sogar - ohne jeden Mehrpreis für den 
Kunden - die ganzjähri,ge Warmwasserversor- 
gung über die Heizungsanlage bei allen ILius- 
typen. „ j 

Machen Sie mehr aus Ihrem Geld und 
bauen Sie jetzt ein ZENKER-llAUS zu einem 
günstigen Preis, der in der richtigen Relation 
zur Qualität steht und alle Nebenkosten ein- 
schließt. (Keine Vorauszahlung!) 
FERTIGHAUSBAU WALTER ZENKER KG, 
3475 Höxter-Lüchtringen, Postfach 202. (Aus- 
führlicher Hauskatalog DM 6,- + Nachnahme.) 

Ein neuer Weg zur Erhöhung der Ertragssicherheit 

l'.s ist leiiiei luin (iilieiiniiis, daß die Preise 
nocli iiniiii i Meigen. Warum wollen Sie unter 
flie;en rillst.indcn nocti länger warten, bis Ihr 
Tiauinliaiis .-iidlich Ihnen gehört? lütte, br- 
denUon Sl;'.'auch eine Keslprcisgaianlie k:inn 
niciit ewii' i'igebeii werden. Darum nutzen Sie 
Ihr- Ciuiiu i. Wenn Sie jetzt den Kaufvertrag 
für ein /l-.NKr,l!-HAI'S zur Lieferung vor 

dem :il. Marz l!r.3 alisiiiließen, liegen Sie da- 
nii* nncii innerhalb der Kestpreisgarantie. 

Cerade in der letzten Zeit wurden durch 
Werksausbauten und -erweiterungen große 
An ^trenKunRen gemadit, die Lieferkapazität 
beträclitlich zu erhöhen und so der großen 
Nachfrage besser Herr zu werden. So ist es 
im '/.usammenhang mit der Festpreisgarantie 
bis ;il. 7S besonders erfreulich, daß z. Z. 
für 7,RNKKR-HAI,'SER kurze Lieferfristen 
eingeräumt werden können, um dem Kunden 
damit echt die Möglichkeit zu geben, die Fest- 

desto einfacher wird die Betriebsplanung und 
desto besser die Zahlungsfähigkeit und damit 
die Wirtschaftlichkeit des Betriebes insgesamt. 

Eine wichtige Vorausaeizung für hohe Er- 
träge und größere Ertragssicherheit auf Acker 
und Grünland Ist eine möglichst ungestörte 
Wa.sser- und Nährstoffaufnahme durch die 
Pllanzen während der Hauptwachstumszelt. 
Bekanntlicli können die Pflanzen nur die Im 
Bodenwasser gelösten Nährstoffe aufnehmen. 
Trockene Bodenschlcliten geben demnach nicht 
nur kein Wasser, sondern auch keine Nähr- 
stoffe mehr an die Pflanzen ab. Im Sommer 
trocknet aber ein Teil der Krume häufig aus. 
Die dort beündlichen Nährstoffe werden da- 
durcli für die Pllanze blockiert. Unterhalb der 
Krume findet die Pflanze zwar noch Wasser, 
dodi sind hier nur in den wenigsten Fällen 
genügend Nährstoffe vorhanden, um ein un- 
gestörtes Wachstum sicherzustellen. 

Kall gehört zu den Hauptnährstoffen. Uber 
die Regulierung des Wasserhaushaltes, die 
Förderung der Zucker- imd Stärkebildung so- 
wie die Steigerung der Widerstandskraft ge- 
gen pilzllche Erkrankungen hat es großen 
Einfluß auf die Ertragshöhe. Immer mehr 
Landwirte bringen heute Kall gleich nach der 
Ernte auf die feste Stoppel aus. Die preiswer- 
ten und nebenbestandteilsreichen Kall-Einzel- 
dünger im Frühbezug verbilligt einkaufen und 
ohne Zwischenlagerung direkt auf die Stoppel 
ausbringen - das spart Geld, verbessert die 
Bodenfruchtbarkelt und schont die Boden- 
Struktur. Empfehlenswerte Kaligaben: Ge- 
treide 4, Rüben 7, Mals 6, Wiesen 6 dz/ha 
Kali. Für Kartoffeln 8 dz'ha Kallmagnesla 

kosten belastet, ganz gleldi, ob es sich dabei 
um einen Doppelzentner Weizen oder einen 
Liter Mildi handelt. Deshalb sollte jeder Be- 
triebsleiter danadi trachten, auf seiner Flache 
bzw. aus seinem Viehstall mögliclist hohe 
Erträge zu erwirtsdiaften. Aber die Erträge 
sollten auch Jahr für Jahr nidit zu stai;k 
sdiwankeii. Je höher die Ertragssldierheit, 

Viele landwirtsdiaftliche Betriebszweige 
sind mit relativ hohen Festkosten belastet. 
Diese entstehen dadurch, daß der Boden und 
speziell die Maschinen, Geräte und Gebäude 
jährlich verzinst, erhalten und abgeschrieben 
werden müssen. Die Hohe dieses „Kosten- 
pakets" l.st unabhängig davon, ob viel, wenig 
oder gar nichts produziert wird. Je hoher aber 
die Erträge sind, desto weniger ist die ein- 
zelne produzierte Einheit mit .solchen Fe.st- 
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Glück 

des 

V er zichits 

Von Francis Jammc.s 

Fa>lsclie Bereclinung 

Satire von Michail Sostschenko 
Es heißt. In früheren Zeiten habe es eine 

Eheschließung ohne Mitgift kaum gegeben. Je- 
der anständige Bräutigam setzte den Eltern 
der Braut geradezu das Messer an die Kehle, 
kagt welclie Aussteuer die Braut kriegt und 
wieviel Geld und wieviel dies oder jenes, oder 
ich heirate sie nicht. 

Na, und die Eltern setzten vor Schreck eine 
Summe fest und erzählten, was für eine Aus- 
»teuer die Braut bekäme 

Aber in der Gegenwart ist sogar dies Wort 
„Mitgift" bei uns vergessen. Wir können uns 
Bogar nur schwach vorstellen, was damals bei 
(hnen damit los war Natürlich kommen auch 
In unserer Zeit Typen vor, die es, außer der 
Hochzeit, noch darauf abgesehen haben, ir- 
gendetwas zu ergattern- eben vielleicht ein 
Möbelstück oder ein Zimmer oder äußersten- 
falls wenigstens ein Alltagsgewand, damit 
man sich's ändern lassen kann. 

Jedoch geht das auch bei uns nicht so leicht. 
Und es gelingt dem Bräutigam nicht Immer, 
sinnlose Phantastereien die.ser Art in die 
Wirklichkeit umzusetzen 

Zum Beispiel sogar eine solche Kleinigkeit; 
fs hangt eine hübsche Brosche auf der Brust 
Oer Braut Dabei hat das absolut nichts zu sa- 
gen. Der Mann verheiratet sich, und es stellt 
Sidi heraus, daß die Gattin gar keine Brosche 
hat. Es stellt sich heraus, daß die Brosche von 
der Freundin geliehen war. und die Freundin 
war vielleicht schon sechsmal verheiratet, und 
(hre Brosche ist außerdem aus nlchtoxydieren- 
dem Metall ... 

Oder es hängt zum Beispiel ein Pelz am 
Kleiderhaken. Und später stellt sich heraus. 

Es ist eine eigene Sache um das Tabakrau- 
chen. Tausende rauchen und wissen nicht war- 
um -, müssen rauchen und wissen nicht war- 
um. Der beurteilt's geradehin als Gewohn- 
fieit. ein anderer sucht das Dellkate und Ver- 
gnügliche im Gerüche des Rauchens, was wohl 
nur eine Nebensache ist, andere richtig im Ge- 
■chmacke. Aber auch von diesen weiß sich fast 
keiner Rechenschaft zu geben, was der Sinn 
Des Geschmackes Angenehmes dabei empfinde, 
Wie ihm der stinkende Rauch dieses Krautes 
Bedürfnis sei. Es scheint unbegreiflich, wie 
Jemand hat mögen anfangen Tabak zum Ver- 
fnügen zu rauchen. Vielleicht liegt Im folgen- 

en einige Aufklärung. 
Ein Sinn des Menschen, das Auge ist, solan- 

iie er wacht, unaufhörlich beschäftigt, durch 
rgendeinen Gegenstand, der sich in ihm spie- 
ielt, einigermaßen gereizt. Wie langwellig und 
ästig ist uns gänzliche Finsternis, das heißt 
in Zustand, in welchem das Auge durchaus 

nichts zu sehen hat. 
Ni^t anders Ist es mit dem Ohr. Ein un- 

•ufhörliches Geräusch gibt ihm den ganzen 
Tag über Beschäftigung, sei es auch nur un- 
ier Fußtritt, unsers Atmens Rauschen. Unwill- 
kürlich klimpern wir mit den Fingern, rau- 
dien mit einem Papierchen, spredien ein paar 
laute Worte, singen oder pfeifen und fühlen 
ein dunkles Wohlbehagen dabei 

So das Gefühl. Am ganzen Körper ausge- 
breitet. muß es unaufhörlich irgendwo be- 
rührt und t>Mchäftict sein, ist es auch durch 

daß der Untermieter den Pelz hingehängt hat. 
Nein, wer sich heute verheiratet, der weiß 
schon vorneweg, daß von der Braut nicht viel 
zu erben ist. 

Natürlich sehen jetzt viele nicht so sehr auf 
den Besitz als auf die Dienststellung der künf- 

Einfachhcit 
Es Ist schwieriger, sich selbst zu täuschen 

als andere Anatole France 
Es l.st ein Beioeis hoher Bildung, die größ- 

ten Dinge auf die einfachste Art zu sagen. 
Emerson 

In den meisten Fällen ist das Glück kein 
Geschenk, sondern ein Darlehen. Goes 

Die Frauen inspirieren uns zu großen Taten, 
aber sie hindern uns daran, sie auszuführen 

Alexander Dumas 
Die Zukunft ist eine undankbare Person, 

die gerade nur die quält, die sich recht sorg- 
sam um sie kümmern. Johann Nestroy 

tigen Gattin. Aber das Ist auch nicht Immer 
was Verläßliches. 

Folgende Begebenheit hat eines Tages statt- 
gefunden. 

Ein junger Mann lernte ein junges Wesen 
kennen. Und sieht, daß dieses junge schöne 
Wesen sehr interessant und erfreulich ist. 

Aber das Außere hat Ihn nicht mal so in 
Erstaunen versetzt. Sondern er staunt .- sehr 

Kleider, Luft und Reibung der körperlichen 
Teile aneinander selbst. 

Das gilt selbst nodi für den Geruch. Es gibt 
in der allgemeinen Atmosphäre und in der 
besonderen, die uns und andere Körper um- 
gibt, immer etwas zu riechen, sei auch die 
Empfindung davon so schwach und stumpf, 
als sie will; es ist immer etwas. 

Nur der Sinn des Geschmacjcs macht eine 
Ausnahme. Nur für eine eingeschränkte Art 
von Gegenständen reizbar, nur auf einen klei- 
nen Raum der empfindsamen Oberfläche des 
Körpers eingeschränkt, und überdies an einer 
zurückgezogenen, verborgenen Stelle des Kör- 
pers angebracht. Ist er Im Fall, oft Stunden 
und halbe Tage lang allein feiern zu müssen, 
wenn die andern Sinne alle etwas zu tun und 
zu spielen haben. 

Aber wie der Mensch dem Ohr durch selbst 
geweckte Töne, dem Gefühl durch Druck und 
Reiben, dem Geruch durch Blumen und La- 
vendelwasser zu Hilfe zu kommen weiß, so 
fand er auch etwas für den Geschmack. 

Caius aß und trank unaufhörlich nur. um 
den Geschmack zu beschäftigen. Der nüchter- 
ne Titus kaute wenigstens an einem Baum- 
blatt auf einem Spaziergang. Es gewährte ihm 
durchaus keine positiv angenehme Empfin- 
dung. Aber genug, er hatte etwas zu schmek- 
ken. Sollte nicht hierher auch das Rauchen des 
Tabaks gehören? Damit wäre die Frage ge- 
löst. Was hat die seltsame Gewoiinheit Ange- 
nehmes? Worin besteht das Vergnügen davonT 
Positiv in nichts. 

und wurde sehr nachdenklich, als er erfuhr, 
daß dieses Wesen ein weiblicher Buchhalter 
sei. 

Dieser Beruf ist ziemlich selten. Er erfordert 
eine besondere Anspannung des Geistes, und 
deshalb gibt's bei uns wenig Buchhalter, und 
sie werden alle anständig bezahlt. 

Der junge Mann aber betrachtete das Le- 
ben und seine Erscheinungsformen äußerst 
nüchtern. Er kannte die Liebe nicht und in- 
teressierte sich nur für eins: wie er besser 
leben und besser essen könnte. Und nun sieht 
er plötzlich einen so extraordinären Fall - 
einen weiblichen Buchhalter. Sozusagen eine 
blendende Lebensstütze. Und nun lernte er 
sie näher kennen. Führte sie ein paarmal ins 
Kino, machte ihr eine Liebeserklärung. Und 
sagte: „Wollen Sie sich nicht registrieren las- 
sen?" Und sie sagt: „Ach bitte! Ich bin sehr 
erfreut." 

Und nun lassen sie sich registrieren. Er lieb- 
te sie unheimlich. Und sie liebte Ihn auch. 

Aber plötzlich kommt sie eines Tages vom 
Dienst und sagt zu ihm: „Hör zu, Petja, fol- 
gendes. Ich bab gekündigt. Ich habe, offen ge- 
sagt. schon lange davon geträumt; sobald ich 
heirate, hör ich auf, mich auf Dienststellen 
herumzudrücken. Im großen und ganzen habe 
Ich die Arbeit aufgegeben." 

Nun regte sich der Gatte unheimlich auf. 
Jammert, schimpft und bittet. Und denkt: 
„Eine schöne Bescherung! Speziell deswegen 
hab ich sie geheiratet!" 

Aber die Gattin sagt: „Nein, danke für 
Obst . . . ich arbeite nicht mehr. Ich habe nicht 
die Absicht, in einer muffeligen Dienststelle 
die hohe Qualifikation meiner Jugend und 
Schönheit zu verlieren." Der Gatte sagt- „Aber 
begreife doch, das ist bürgerliche Spießereil 
Du hast mir besonders wegen deiner Selb- 
ständigkeit gefallen", sagt er. „Ich bin direkt 
erschüttert von diesem betrüblichen Fakt", 
sagt er. 

Aber soviel er auch redete, sie blieb bei 
ihrem Willen - und jetzt arbeitet sie nicht. 
Und er schindet sich unheimlich und träumt 
Immerfort davon, sich von ihr scheiden zu 
lassen, aber das gelingt ihm nicht, da sie in 
ein gemeinsames Zimmer gezogen sind, für 
das sie ihre beiden abgegeben haben, und das 
war natürlich leichter zu machen als umge- 
kehrt. 

Und um das Maß voll zu machen, hat sie 
ihm einen Säugjing geboren und hat ihn da- 
durch noch fester an sich gebunden. Und er 
wird sie nicht mehr verlassen, da es ihm leid 
täte, ihr für nichts und wieder nidits Alimen- 
te zu zahlen. 

Im großen und ganzen hat er sich geirrt in 
seinen Berechnungen und leidet jetzt höllisch. 

Frühe Kindlieit 
Ich kann mich erinnern, als sei es vorig« 

Woche geschehen, daß ich, vor mehr als einem 
halben Jahrhundert im Alter von ungefSär 
vier Jahren, an schönen Sommermorgen im 
Feld neben dem Haus zu sitzen pflegte. Was 
mir damals Freude machte, war eine myste- 
riöse Ahnung, die ich bestimmt nicht in 
Worten ausdrücken konnte; die eines Schat- 
zes. Er wartete auf mich entweder in der Erde, 
direkt unter den Butter- und Gänseblimien, 
oder Im goldenen Himmoi. 

Vom Tabakrauclien 
Betrachtung einer Gewohnheit / Von Johann Peter Hebel 

Die Traurigkeit der kleinen Stadt tut mir 
wohl die Gassen mit ihren finsteren Laden, 
die abgetretenen Türschwellen, die Gärten, dl4 
in der schönen Zeit des Jahres über einem 
Grunde von blauem Brodem schwimmen, übetf 
dem Gewlrre von Stockrosen, Glyzinien und 
Weinreben - und dann jene anderen Gärt« 
chen, räudig wie Esel, mit schwfirigen Buchs- 
baumhecken, darauf Lumpen zum Trocknen 
liegen, und das Rinnsal der Gerber, das den 
dünnen Perlmuttglanz des Himmels mlt- 
sdileppt und zwi.schen seinen Schlammpflan« 
zen hart die Dächer widerspiegelt, o - und do» 
Wildbach, der die Felsen höhlt, sich windet 
und eilig dahinblinkt! Der kleine Stadtplati 
ist hübsch, ob die Zikaden in den sommerli- 
chen Duellen Schrein, ob der Herbstwind auf 
ihm scharrt oder die Regen ihn zerkritzeln. 
Es gibt aucli einen kleinen Stadtpark da; un- 
ter seinen Kastanienbäumen sind die Mal- 
n.-ichte tief, blau und .sanft 

Ich komme seit Jahren in diese Stadt, di« 
einst mein Großvater und mein GroBohelnk 
verlassen haben, um die überblühten Antll* 
len zu sudien. Dann haben sie das Brausen de« 
Meeres gehört, mussellnene Kleider glitten 
unter Ihren Veranden dahin - und als sie 
starben, waren sie vielleicht voll Sehnsucht 
nach diesen Gassen mit Ihren Laden, defl 
Gärten hier, den Rinnsalen und diesem Wild- 
bache. , 

Wenn Idi dann meinen kleinen Meierhof 
aufsuche, denke idi daran, daß sie einst hlejf 
gewesen sind. O, Ihre Ausflügel Das Frühstück 
trugen sie In einem Körbchen mit und einer 
hatte eine Gitarre umgehängt. Leichten Ganges 
folgten ihnen die jungen Mädchen; zwischen 
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Mückensdiwarm und stolzer Tanz 
leuchtender Libellen; 
grünbestimter Uferkram, 
sanft verebbte Wellen. 

Wind hat Lachen längst verweht: 
ferne» Schiff wird blaster. i 
Großer grauer Reiher steht | 
wieder stumm am Wasser. 1 

i Manchmal gluckst der Pfuhl im Ried. | 
I Schattenspiel am Grunde... = 
i Stille tönt! Bei ihrem Lied i 
I schlummert leis die Stunde. = 
I Heinz Mönkemeyer = 
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taufeuchten Hecken summte eine Romanze auf 
und erschreckte die Vögel mit einer unaus- 
sprechlichen Liebe. Die Maulbeeren waren 
noch grün. Man marschierte im Takte. Der 
Schrei eines Mädchens zitterte durch die Luft, 
an einer Wegecke wurde ein großer Hut ge- 
schwungen, und ein kühles Lachen flog zwi- 
schen den T-egenversehrten Heckenrosen em- 
por. 

Diese Gitarre habe ich Im Hof meiner huge- 
nottischen Großtanten an einem Sommer- 
abend gehört, als ich vier Jahre alt war. Der 
Hof schlief in weißer Dämmerung, und von 
den Dächern sank eine unbekannte Zärtlich- 
keit auf die Rosenstöcjce und das helle Pfla- 
ster. Meine Verwandten saßen auf einem Bal- 
ken, waren froh und lachten darüber, daß ich 
so ein kleines Kind war und eine weiße Schür- 
ze anhatte. Dann sang mein Großonkel ein 
Lied aus der Hauptstadt. Ich sah ihn noti) mli 
vorgestrecictem Kopfe stehen. Die Luft zittert« 
sacht. 

Am Ende einer Koloratur machte er eine 
komisch nette Verbeugung. 

Ich segne dich, kleine Stadt, In der kein 
Mensch mich versteht, wo Ich meinen Stolz, 
mein Weh und meine Freude In nür Verberg* 
und Ich keine andere Zerstreuung habe, au 
meine alte Hündin kläffen zu hören oder arm« 
Gesichter anzuschauen. Aber dann steige 1(^ 
die Hügel empor, wo der domige Stechginster 
wächst - und dort erlebe ich In der Betracb» 
tung meiner Kümmemisse das scmfte GlüdL 
das Verzichten heißt Jetzt quält mich nichl 
mehr das rohe und verächtlidie Lachen dar 
Leute noch auch das Zweifeln an allem. Da# 
Lachen derer, die mich verachten, Ist ver> 
stummt - und ich werde gleichgültig gegen 
alles, was ich bin. At>er ich bin Indessen emn 
geworden gegen mich selber tmd die andern. 
Mit furchtsamer Freude seh Ich ntin die Sorg- 
losigkeit der Glücklichen. Ich habe versteheil 
gelernt, wieviel Leiden aus der Liebe wachsen 
kann und wie tiefe Blindheit aus einem Blik- 
ke. Und um dieser meiner Leiden willen 
möchte ich eine traurige zarte Liebkosung de- 
nen schenken, die noch nichts anderes wissen 
als das Glücjc. 

und der Schatz 
Ich hatte mir keine Vorstellimgen davon ge- 

macht, woraus der Schatz bestehen würde, und 
keiner hatte mir je davon erzählt Aber Mor- 
gen für Morgen strahlte vor VerhelBting. Ir- 
gendwo, fast greilbar nahe, wartete «r auf 
midi, und im nächsten Augenblick kftnnte ich 
darüber stolpern und Ihn aufraffen. Heute ver- 
mute leb, da0 der Schatz dl« Erde Mlbst war 
und das Licht und dl« WBrm« der Sonnen- 
strahlen; dennoch habe ich mitunter das Ge- 
fühl, daß leb ihn seitdem unablässig gesucht 
hab«. J.B.PZlesUe7 



Mitarbeiter 

KFZ-Lagerung 

Wir sind ©In junges Team In der regionalen Vorkaufsorganisation unseres stark expandie- 
renden Unlernetimens, Für das Entladen der Eisenbahnwaggons u. die Neuwagen- Lagerung 
suchen wir noch einen Mitarbeiter. 

UNSERE ERWARTUNGEN! 

• Führerschein Klasse III 

• Entladen u. Lagerung unserer Netjwagen 

• Auslieferung an die Händler 

• gewissenhaftes Arbeiten 

UNSERE LEISTUNGEN: 

• gutes Gehalt, 1200 bis 1300 DM 

• auOerordentliche Sozialleistungen 

• Aufstiegsmöglichkeit 

• verkehrsgünstiger Arbeitsplatz 

Rufen Sie uns auf Jeden Fall einmal an, oder schicken Sie Ihre Kurzbewerbung an: 

CHRYSLER Deutschland GmbH 
6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 30, Telefon; 0 61 03 / 6 30 35 - 39 

2. LKW-FAHRER 

AIBCnAFT 
GALLEV and CABIN EQUIPMENT 

mit Führerschein Klasse III per sofort gesucht. 

Wir bieten: Übertarifliche Bezahlung, alle 
sozialen Vorteile, verbilligten Mittagstisch im 
Hause, Fahrtkostenerstattung. 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Flugzeugküchen- und Kabinenzubehör 
607 Langen, Moselstraße 3, Telefon 2 20 27 

Wurstverkäuferinnen 
auch zum Anlernen für unsere Filialen In 
Langen und Sprendlingen gesucht. 
Gehalt DM 1100,-. 
Eine Beschäftigung halbtags oder 2 bis 
3 Tage In der Woche Ist möglich. 
Fahrtkosten werden von uns erstattet. 
Ihr bereits geplanter Urlaub wird von uns 
garantiert. 
Heinz Wille, Flel>chwarenflllalb«trleb 
6072 Dreieiohenhaln 
IndustriestraBe 9, Telefon 06103,'8391 

Kontoristin 

Steno, Schreibmaschine, Gehalts- 
abrechnung, Buchhaltungskenntnisse 

sucht zum 1. 10. 72 neuen Wirkungskreis. 
Offerte-Nr. 805 an die Langener Zeltung 

Wir suchen 
Junge tüchtig« 

Elektriker 
bei guter Bezahlung. 

Franz Schmidt 
Schaltanlagen und Steuerungsbau 
607 Langen, Voltastr. 4, Tel. 72574 

Koch oder Köchin 
alt Aushilfe bei bester Be- 
zahlung, Art>eitszeit nach 
Vereinbarung, sof. gesucht. 
Telefon Langen 8 22 39. 
Alte BergmUhle 
Dreieichenhain 

 RHRT 
•In moderner und jukunlliteiotier Beruf, sichere Exielonz, hohes Gehalt, bt- 
?ahrl\hÄachschuie muM 
Amtlich «nerUnnl« Au.blldungMtalte mit Infernal tor da-Bundesgebiel. 

Chef 

im eigenen Markt! 

Das können Sie werden mit Hilfe der SPAR. 

Wir entwickeln in Langen und der Umgebung neue 

Märkte und bieten diese zur Übernahme an. Junge 

Fachleute aus dem Lebensmittel-Einzelhandel 

haben bei uns die Chance selbständig zu werden. 

Bei der Finanzierung sind wir weitgehend behilflich. 

Rufen Sie uns an und führen Sie mit uns ein 

Informationsgespräch oder schreiben Sie uns. 

SPAR-Zentrale Malnz-Marienborn, Postfach 2009 

Telefon 0 61 31 / 3 40 06 

Restaurant-Kellner 

oder Serviererin 
In Dauerstellung und zur Aushilfe für 
sofort gesucht. 

Restaurant Julischka 
6073 Egelsbach/Bayerseich 
Telefon 06103 / 46 03 

FuBboden- 
verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Wir Stollen ein: 

Wollen Sie telbstündig und 
verantwortungsvoll arbeiten ? 

Wir suchen für unsere Projektabteilung 

jungen Techniker 
Wir bieten Ihnen einen expansiven und 
krisenfesten Arbeitsplatz in einem Spezial- 
unternehmen der Umwelttechnik. 

Harald Wender KG 
Langen und Sprendlingen 
Telefon 22318 oder 22012 

Wir stellen ein: 

Kraftfahrer 
Führerscheinklasse II, 
auch halbtags. 

Knöß & Anthes KG 
Egelsbach, Woogstraße 38 
Telefon 4 91 61 / 71 

Landschaftsgärtner 

Gartenarbeiter 
(wenn möglich mit Führerschein Klasse III) 

für unsere Baustellen im Raum Frankfurt für sofort oder nflch 
Vereinbarung 

Gerhard Peters 
Garten- u. Landschaftsbau. Langen, Ohmstraße 4. Tel. 06103 71425 

Ihre Lohn- und Gehaltsabrechnung 
einschl. Lohnsteuer- und Sozialversiche- 
rungs-Abrechnung usw. erledigt erfahrene 
Fachkraft in Stunden- oder Heimarbeit. 
Telefon 2 41 37 oder Off.-Nr. 812 a. d. LZ 

Damen- und (Herrensalon 

Franz Tengler 
sucht tüchtige 

Mitarbeiterin 
und 

1 Lehrling 

Langen, Bahnstr 75 Telefon 2 21 60 

Für unsere Hausdruckerei suchen wir einen 
erfahrenen 

Kieinoffsetdrudcer 
möglichst auch mit Kenntnissen in der Schwarz- 
Weiß- Reprographie, Plattenkopie und anfallenden 
Nebenarbeiten. Der Bewerber sollte in der Lage sein, 
zusätzlich zur eigenen Mitarbeit das vorhandene 
Personal anzuleiten und nach entsprechender Ein- 
arbeitung den Druckereileiter zu vertreten. 
Neben guten sozialen Bedingungen wie Betriebs- 
Kantine, 5-Tage-Woche, Urlaubsgeld. Weihnachts- 
geld. bieten wir vor allen Dingen eine leistungsge- 
rechte Bezahlung mit Gewinnbeteiligung. 
Interessenten bitten wir, sich mit dem Leiter unserer 
Hausdruckerei, Herrn Hans Dombrowski, Telefon; 
06103'601256. wegen näherer Informationen in Ver- 
bindung zu setzen 
ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GIWBH 

- HAUPTVERWALTUNG - 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt Main 

Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 06103 6011 

1 

Personal- 

Sachbearbeiterin 

für eines der größten Lebensmittel- 
Filialunternehmen 

in der Bundesrepublik gesucht. 

ALBRECHT KQ 
Lebenemlttel-FMIalbelrleb 
Zwelgniederl 6062 Mörfelden 
Hessenring 1-3 
Telefon (0 61 06) 4011 

Es sollten sich Damen angesprochen fühlen, die 
in der Lage sind, eine Lohn- und Gehaltsabrech- 
nung durchzuführen. 

Nach kurzer, sorgfältiger Einarbeitung erhalten 
Sie ein selbständiges Arbeitsgebiet. Ihr Gehalt 
ist schon in der Einarbeitungszeit überdurch- 
schnittlich hoch, deshalb erwarten wir eine gute 
Leistung. Die Arbeitszeit ist günstig geregelt. 

Wenn Sie gerne in angenehmer Büroatmosphäre 
arbeiten wollen, rufen Sie uns an oder über- 
senden Sie Ihre Bewerbung. 

Kaufm. Angestellte 
(männl. oder weibl.) 
für unsere Rectinungsabteiiung sowie für 
unser Lohnbüro gesucht. Wir bieten beste 
Bezahlung. Frühstück und Mittagessen in 
unserer Kantine, außerdem viele soziale 
Leistungen eines Großbetriebes. 
Haben Sie Interesse, dann rufen Sie unser 
Frl. Roos an. 
Heinz Wille, Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 06103 / 83 91 

AIBRECHT 

Erfahrene, qualifizierte und selbständig 
arbeitende 

Sekretärin 

gesucht. Bei hoher Leistung wird sehr gute 
Bezahlung zugesichert. Ihr Arbeitsplatz 
wird In einem freundlichen Büro sein. 

DIpl.-Ing. H. Gossen - ArchiteM 
Lar>gen, Bahnstr. 101-103, Tel. 23585.24394 

Die Stadl Dreieictienhaln. Kreis Offenbach, sucht zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt einen 

SOZIALARBEITER 

für Aufgaben der Jugendpflege und zur Betreuung von alten 
Meftschen und der Gastarbeiter. 

Wir bieten eine Vergütung nach Vergütungsgruppe BAT IVb und 
der im offeriWichen Dienst üblichen Leistungen. 

Bewerbungen mit Lebenslauf. Lichtbild, Zeugnisabschriften und 
Angaben des frühsten Eintrittstermns werden ert)efen an den 

Magistrat der Stadt Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain. Taunusstraße 1 
Telefon 0 61 03 ' 83 48. Nebenstelle 16 

Für unsere Organisations- und EDV-Abteilung suchen 
wir eine selbständig art>eitende und gewandte 

Organisations-Sachbearbeiterln 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben Grund- 
kenntnisse in der EDV und Organisation sollten 
ebenfalls vorhanden sein. 
Außerdem suchen wir noch folgende Mitarbeiter 

Sekretärin oder Nachwuchs-Sekretärin 
mit engl. Sprachkenntnissen (keine Bedingung) für 
den Leiter unserer Hauptniederlassung Frankfurt 
(Sitz in Sprendlingen). 

Halbtass-Lociierin 
für unsere EDV-Abteilung; mehrere 

Elektro-Mechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Kopier- und 
Klein-Offsetdruckautomaten. und eine 

Reinemachefrau 
für unsere Büroräume in der Zeit von 16 30 bis 
20.30 Uhr (Montag bis Freitag). 
Wir bieten net>en einem sehr guten Gehalt bzw. 
Stundenlohn noch Urlaut>sgeld, Weihnachtsgratifika- 
tion, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes Mit- 
tagessen in eigener Kantine, (irmeneigenen Park- 
platz mit Betriebstankstelle, Arbeitszeit von 7.45 bis 
16.30 Uhr und ar>genehme Artjeitsbedingungen 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
■- HAUPTVERWALTUNG - 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt,Main 
Robert-Bosch-Straße 5, Tel. 061 03 / 6011 

EUROPAS 
GRÖSSTER EINKAUFSVERBAND 

für Eisenwaren, Hausrat, Glas/Porzellan 
Heiz-, Koch- und ElektrogroBgeräte 

bietet Ihnen 
zukunftssichere berufliche Chancen. 

Welcher Kraftfahrer möchte 1500,- Mark monatlich verdienen ? 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

LKW-FAHRER KL.II 

zum Beliefern unserer Mitgliedsfirmen vom Bayrischen Wald bis zum Saargebiet Die 
Tagesspesen liegen bei 19,— DM, für die Übernachtung zahlen wir 16,-DM. 
Wir bieten die Vorteile eines modernen Großbetriebs, verbilligten Personaleinkauf in 
den von uns geführten Artikeln. 
Bitte schreiben Sie uns oder stellen Sie sich persönlich bei uns vor in der kommenden 
Woche (Mo. - Fr.) in der Zeit von 8-17 Uhr. 

(iiossoillkiuif 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

Großeinkaufsverband eGmbH 

6082 MÖRFELDEN 
Hessenring (Industriegelände) 

Kraftfahrer 
Führerchein Klasse MI sofort oder später 
gesucht. Auf Wunsch kann Wohnung u^d 
Kost gestellt werden. 
Heinz Wille. Flelschwarenfllialbetrieb 
6072 Dreieichenhain, Industriestraße 9 
Telefon 06103 / 83 91 

Verkaufsfahrer 
Klasse III 

für Tabakwarengroßhandlung per sofort 

gesucht. Bitte sprechen Sie mit uns. 

KARL SAREMBE 
Langen, Gabelsbergerstraße 5 
Telefon 22838 

Wir suchen als Aushilfe für September eine 

BÜROKRAFT 

mit guter Auffassungsgabe. Schreibmaschinenkenntnisse er- 
wünscht. Wir bieten gleitende Arbeitszeit unö Fahrgelderstattung. 

Phönix Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstraße 1. Telefon 83 52 

Langener Zeitung: Telefon 27 45 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sip^ -Sner der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse Du Pont Produkte finden weitweite Anerkennung. 

Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und 
den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unsere Maschinen- und Geräteabteilung in Neu-Isenburg 
bei Fiankfurt am Main. Schleussnerstraße 24, suchen wir einen 

Maschinenbau-Techniker 

als Detailkonstrukteur 

Ihr Aufgabengebiet umfaßt konstruktive Arbeiten bei der Neu- und 
Weiterentwicklung von Maschinen und Geräten für die Verarbeitung 

von Filmen sowie auch praktische Versuchsarbeit. Erfahrung im 
Kleinmaichinen- bzw. Automatenbau oder als technischer Zeichner 

Ist von Vorteil. 
Ihr Gehalt, das wir jährlicti überprüfen, liegt über dem branchen- 
üblichen Durchschnitt. Darüber hinaus gewährlaietan wir die volle 
Absicherur»g Ihres Nettoeinkommens Im Krankheitsfall bis 

ZrU 6 Monaten. Unsere Pensionsordnung sowie unsere übrigen 
großzügigen Sozialleistungen bieten Ihnen und Ihrer 
Familie Sicherheit. 
Wenn Sie glauben, daß Sie Ihre Fihigkeiten bisher noch 

nicht voll ausgenutzt haben und Ihr berufliches Ziel erreicht 
haben, schlagen wir vor. uns eemeinsam über ihren 

Einsatz in unserem Hause zu unterhalten. 
Bitte reichen Sie Ihre vollständige Bewertung 

mit Lebenslauf und Zeugnissen ein oder rufen Sie 
uns kurz an. 

<s»> 

(Frankfurt 06 11 '2 19 55 15). 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6 Frankfun/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 

Umzüge 
auch samstags 
G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

-J"' * r- 
Wir stellen ein: 

Radladerfahrer 
für H 65 D, Führerschein Klasse II. 

- Wir lernen Sie auch an - für sofort oder nach Vereinbarung. 

Gerhard Peters 
Garten- u. Landschaftsbau, Langen, Ohmstraße 4, Tel. 06103 71425 

SEKRETÄRIN 

Wir sind ein junges Team in der regionalen Verkaufsorganisation unseres stark expandie- 
renden Unternehmens. Für unseren Kundendienstleiter der Regionaldirektion suchen wir 
noch eine Mitarl>eiterin. 

UNSERE ERWARTUNGEN: 
• Korrespondenz mit unseren Händlern 

und Kunden 
• Durchführung von V6rwaltur)(}s- 

technischen Arbeiten 
• SpaB am Umgang mit statistischem 

Zahlenmalertal 
• Erledigung der üblichen Sekretariats- 

arbeiten 

UNSERE LEISTUNGEN: 

• interessantes Gehalt 

• Team-Arbeit 

• Erweiterung Ihrer Kenntnisse 

• Aufstiegsmöglichkeit 

• außerordentliche Sozialleistungen 

Übrigens noch ein Vorteil für Sie: 

n'" i e haben wir unsere neuen, modernen Büroräume in Sprendlingen in der Robert- Bosw-Straße 30 an der B 3, genau gegenüber dem Kaufpark tiezogen. Ein Einkaufsparadies 
für Sie. — Verkehrsgünstiger können Sie es nun nicht mehr haben. 
W^nn Sie dieses Angebot interessiert, dann rufen Sie uns auf jeden Fall einmal an oder 
schicken Sie Ihre Kurzbewerbung an 

CHRYSLER Deutschland GmbH 
6079 Sprendlingen 

Robert-Boscb-StraBe 30, Telefon 06103 / 63035 39 



Kraftfahrer Kl. II 

Baggerführer 

Maschinisten 

Ewald Kiebert GmbH & Co. KG 
Langen, Raitleisenstraße 18 Telefon 77 44 

Preisgünstige 
Urr.züge 

Bciechniins «If 
Anfahrt Wii sinri Um- 
l:ch, auch sumst ays 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Tolffiin 4 fin 

Es ist kein weiter Weg...0 
2u und Dauer« 
Als bedcuiender aüddeutschor 
brauchen wir V Läden ZOOlHsSOOqni 

m iT 

D.o Laullago mu0 qut sein und der Ort Jf 
5000 Einwohnei haben. Wenn dies alles 

solllen Sie unverjuglicti mit uns Kontakt aulnehmen. 
NORMA Lebonsmittelhandelsges- mbH 

81)00 Nürnberg.Talolleldsir <1. Telefon 0911.731013 
NORMA 

ELLEN BETRIX 

C05METIC INTERNATIONAL 
Modernste Arbeitsräume, gutes Betriebsklima, der füh- 
rende Betrieb in Sprendlingen. Wollen Sie mithelfen. In 
dieser Umgebung unsere Aufgaben zu bewältigen ? 
Wir suchen zum baldigen Eintritt einen 

BUCHHALTER 

Wtr denken an einen flexiblen und ideenreichen Kauf- 
mann. der schon einige Jahre im Rechnungswesen tätig 
war u. möglichst auch einige Kenntnisse in der EDV hat. 
Seine Hauptaufgabe wird die Abstimmung und Über- 
wachung unserer Debitoren-Gruppe sowie die damit zu- 
sammenhängende Korrespondenz sein. 
Ferner suchen wir noch 

PRODUKTIONS-ARBEITER 
sowie eine 

KÜCHENHILFE 
für die Essensausgabe und allgemeine Kiichenarbeiten. 
Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezahlung, ange- 
nehme Arbeitsbedingungen. Urlaubsgeld. Weihnachts- 
gratidkation. Kantinenessen und die sonstigen Leistun- 
gen eines modernen Unternehmens. 
Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung in 
Verbindung. 

ELLEN BETRIX ■ 6079 Sprendlingen ■ Frankfurter 3tra6« 15« 
Postfach 125 • Telefon (0 6103) 1011 

In Nauheim bei Rüsselsheim | 
wohnen Sie idyllisch 
wie im Urlaub! 

Wir vermieten im modernen Neubau- 
gebiet mit besten Verkehrsverbin- 
dungen 

Wohnungen in | 
verschiedenen Größen 

Mietpreis einschließlich Umlage be- 
reits ab 5,50 DM/qm. Bezugsfertig In 
Kürze. 

I Beratung und Besichtigung täglich 
von 9-18 Uhr auf der Baustelle in 
Nauheim, Thomas-Mann-Straße. 
Bitte, richten Sie sich nach unserer 
Beschilderung. 
Vermittlung kostenlos ohne Makler- 

I Provision!   

Jost Reich 
Plan 2000 KG 
6085 Nauheim bei Rüsselsheim 
Thomas-Mann-Str. 1 — 7 Tel. (0 61 52) 60 90 

Wir suchen einen 

rüstigen Rentner 

für leichte Hof- und Gartenarbeiten. Die Dauer der Arbeitszeil 
muß nicht ganztägig sein. 
Wir bitten um Vorstellung montags bis freitags von 8-17 Uhi 
in unserer Personalabteilung. 

UßledeMad 
—I 

BEKLEIDUNGSWERKE 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 127 - Telefon 6 10 81 

WohlfUhlen 

in Mörfelden 

1ZW 

DM 36.200 

Festpreis 

Eigentumswohnungen 
Im Neubaugebiet Mörfelden, 
Feuerbachweg. 
überdurchschnittliche 
Rendite und Wertsteigerung 
für Kapitalenleger. 
4 und Bgeschossige Bauweise 
In 30 cm 
Hochlochziegel-Mauerwerk, 

IZW 

DM 59.700 

Festpreis 

Thermophane-Verglasung. 
Kunstatoffenster, Rolläden an 
eilen Fenstern, Wohnungs- 
Individuelle Wärmeregulierung. 
Alle Appartements mit Küchen- 
Einrichtung. Spiegelschranke 
in allen Badern. Bäder 
türhoch gekachelt. Aufzug 
zu allen Wohnungen. 

3ZW 

DM 110.000 

Festpreis 

überzeugen Sie sich von 
Preisen und der hohen Qualität. 
Informieren Sie sich Im 
Hornlvius-Center, Walldorf. 
Jourdanallee 16, 
euch samstags und sonntags 
von 14 bis 17 Uhr. 
Werktags von 9 bis 18 Uhr. 

immobilien 

6083 Walldorf bei Frankfurt (Mainl 
Jourdanallee 16 
Telefon (061 05} 5051 

WOHNUNGEN - WOHNUNGEN I 
In Langen und Umgebung für lofort tTder | 
•päter. I 
Aus mslnem Angeboll I 
l-zi.-App. Bgejsbach (A. Ko'oRgel. I 

Dusch» i Hern) I 
I-Zi.-App. erstkl, Autitafl,i NB fnU | 

kompl. einger. Kochnlsfch», I 
Teppichboden etc. !5S,— DM I 

1-Zi.-App. erslkl, Autstatt., | 
Komp, möbliert jSSi* PJj I 

2-Zl.-Whg. NB ab WS,- DM I 
2-Zl.-Whg. NB Langen, Balkon, I 

Teppidib. etc. 250,-» PM I 
3-ZI.-Whg. NB Langen ab 455,- DM I 
2>4-ZI.-Whg. Altbau, Draielchh. 200,- DM I 
3-Zi.-Whg. kompl. möbl. Drei» I 

eichenh., 96 pm 900,— DM I 
3'i-ZI.-Whg. Otfenthal, NB, | 

105 qm 500,- DM 
4-ZI.-Whg. Wixhausen, NB, 93 qm, 

m. Balk , Teppichb., Gar. etö. 440.- DM 
4-ZI.-Whg. NB, Langen, 106 qm 550,— DM 
Reihenhau« 120 qm Wohnfläche 750,- DM 
Einfam.-Wohnhaui kompl. möb- 

liert, 135 qm Wohnfl. 1400,— DM 
Grundstücke in Langen 
300 qm für Einfamil.-Wohnhaus 
400 qm lür Einfam.-Wohnhaus 
800 qm lür Mehrlamll.-Wohnhau# 
1300 qm für Wohn- und Geschäftshaus 
620 qm lür Bungalow 
Elnfamllienwchnhauser 

I in und um Langen 
I Neubauten und Altbauten (bitte lordern Sie 
I Expose an) ab 150 000,— DM. 

JAHNKE-IMMOBlllEN 
I 607 Langen, Lutherplatz 2 
I Telelon 218 61 und 2 43 02 

Keine lange Wartezelt und teure 
Zwischenfinanzierung mehr I 
Einziehen und wohlfühlen am 1. Sept. 1972 
Nur noch wenige Eigentumswohnungen in 
guter Südlage von 

WIXHAUSEN 

Wegscheide 9 - 11. nur 19 km von Frank- 
furt! 
BESTE Bahnverbindungen (nur 5 fvlinulen 
zum Bahnhof). Autobahn nach Frankfurt, 
Offenbach. Darmstadt. 
NUR 28 Wohnungen in 2 Häusern (4-ge- 
schossig), Lift. Isolierglas, Teppichböden. 
Rolladen. 36 qm großes Wohnzimmer, 
Ziegelmauerwerk. 
GÜNSTIGE Preise: 
2 Zimmer ca 62 qm Dl\/I 78 6OT.- 
3 Zimmer ca 85 qm DM ■'0??99' 
Atelierwohnung DM 102 300, 
Erforderliches Eigenkapital 20 »/o 
Ansehen und informieren am Samstag und 
Sonntag von 14 - 18 Uhr oder nach Ver- 
einbarung 

A JÄGER 607 Langen 
Robert-Koch-Straße 34 
Telefon 06103/72402 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenlabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Gebrauchte Möbel 
verltauft täglich von 17-18.30 Uhr au6. Sa 
Hobermehl. Neu-Itenburg, Stoltiejgtfe_5. 

Sekretärin, halbe Tage oder 3-Tage- 
Woche, 28 Jahre, gel. Kfm., Examen 
als Auslandskorrespondentir» In Eng- 
lisch, sucht interessante Betätigung in 
Langen oder Umgebung. 
Off.-Nr. 809 an die Langener Zeitung 

Für ca. vier Wochen zur Aushille 
suchen wir eine 

Datatypistin 

lür MDS-Datenrecorder. 

Interessenten bitten wir um schriftliche 
oder telefonische (0 61 03 / 70 05 68) Kon- 
taktaufnahme. 

0 PITTLER 

Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerslraße 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Komfortwohnungen 

Ruhige Lage, moderne 
u. großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
erstklaFs. Ausstattung, 
tellw. Tcppldtbelag u. 
Isollerverglasung, Lift 
usw., bezlehb. ab sofort. 
2 ZW, 67 qm, 

Miete ab 360,— DM 
S TW, 86 qm, 

Miete ab 485,— DM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
erreichbar, 40,— DM. 
MCLLER & HINZ KG 

Frankfurt am Main 
Tel. 293591 / 285812 
Große Bockcnhelmer 
Straße 37/39 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufen Sie luis 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungen u. Barkrcdlten. 

Kreditagentur West 
Tel. OG 11/38 10 00 
G. Lotzen 
623 Ffm.-Grieshelm 
Schöffonstraße 7 

Münster u. Dieburg 
2-Z\V ab I)M 245.- 
3-ZW all DM 295.- 
4-ZW ab DM 395.- 

Nebcnkost. : Kaut. 
Mo.sbadi/0(lw. 
3-ZW. I>M 280,- 
incl. sanitl. Nebonabg. 
Urberach 

Ladenlokal 
Er.stkl. Ox'.sdiäftslaKi' 
mit großer 2-ZW, ZU, 
(;Manilnii<'tr 6.50,- 
(I.ad. evtl. allein 400,-) 

I MM.-BÜRO KUCK 
()115 Münster, Po.stf. 
Tel. 0 fiO 71 / 3 II) 4» 

Langen: 3 ZW für Praxis oder Büro! 
76 qm; Miele: 585,- t Umlage/Kaution; 
ab 1. 9. 72, NB: m Küche. Bad WC. Balk , 
Einbauschrank. Teppichbd : zentrale Lage 
(Bushaltestellen vor dem Hausi) 
Schwaab Immobilien, Langen 
Oanziger Straße 3 - Telelon 7 26 37 

Bei guter Entlohnung gesucht: 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Ölbrennerprogramm. 
Alles in einer Hand 

W. Winkel |r. 
Olbrennerfabrikation 
Dreieichenhain 
Walmarstraße 7, Ruf 8 11 94 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SGHODER OHG 

Im liilusliieoelilel, Otimsli. 12 ■ Tel. 1138 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbell »ge .iiv" 
,, - ,n riM 4. ni!nnviT,'i„o.lnV.n (In Hifscin Aiizclgenpreisei Im Anzeigenteil 0,40 DM frti die aditgcsp.iltene 

Fffpkharher Nachrichten nr"' in n 1 KP l-JÄCljUaUlCl liauil lUllCll 9 Anzelgenaulgabe bis D Uh, am VorInge des Ersdiei- 
MITin'f.nKrn ifci Dam.uädter sTraße'26,'Tciclon 27 4,5! mit (Im an.lli.hrn UrkanntmiK-hiingon nens .grBßcre AnrH^en Mlher. Phlz.mordn.inE „nverblnHIid,. 

M. 59 Dienstag, den 25. Juli 1972 76. Jahrgang 

Explosion 

der Grundstückspreise? 
(dtd) — .lahrelang i.st von der Notwendigkeit 
Kcsi>nKhcn worden, daß zur I,andgcwinnung 
im wahrsten Sinn des Wortes t'twa.s gesche- 
hen müsse. Nun hüben die So/.ialdemokraten 
ZU Papier gcbraeht, wie sie sich eine künftiKC 
Verwendung und Nutzbarmaehung des Ki- 
gentum.s an fJrund und Boden vorstellen. Das 
wird nicht ohne Schrecken und Schock ab- 
gehen. Aber .schließlich ist Grundeigentum 
ein Besitz ijesonderer Art und ein Wirtschafts- 
gut, das sich nicht wie Kühlschränke oder 
.'Vutos beliebig vermehren läßt. 

Es ist unbe.stritten schwierig, diesem Um- 
stand .so liechnung zu trafen, <lalJ sowohl Be- 
-itzer wie (;<'.scllschaU gleichermaßen zufrie- 
dengestellt werden können. Theoretisch und 
so wirklichkeitsfremd ist die .Absicht nichl ilii: 
.Menge verfügbarer GruncLstücke dadurch zu 
vi-rmehren, daß man deren Eigentümer mit- 
tels Steuerdrohung zum Verkauf veranlaßt. 
.Mierdings .sollte dalxM die nefahr nicht außer 
.iclil gelassen werden, die darin besteht, daß 
man die zu erwartende Bodenwertzuwachs- 
steuer schlicht und einfach über den Kauf- 
preis zu kompensieren versucht. Versteht man 
nidit, das reclitzeitig abzublocken, wird die 
Bodenwertzuwachssteuer die (Jrundstücks- 
preise explodieren las.sen. 

Trotz dio.ser Gefaiir rmiß etwas geschehen. 
Es ist der Anspruch der Gesellschaft, daß sich 
jemand nicht mehr an Leistungen der Allge- 
meinheit bereicheil, obgleich er .selbst sich 
au.sdrücklich weigert, einen Bvitrag zu dieser 
f.eistung zu erbringen. Wenn sich also — 
vit^lleicht schon im nächsten .Jahr — der Ge- 
setzgeber mit dem zu befassen hat, was die 
SPD zu Papier bradite, so muß er zwei An- 
sprüchen gerecht werden: sowohl der grund- 
uesetzlichen Eigentum.sgarantie als auch der 
:;rundge.setzlithen Sozialverpflichtung des Ei- 
::entums. Das ist unbestritten schwierig. Aber 
die Tatsachen-Entwicklung der letzten Jahre 
und die schon erkennbaren Tendenzen für die 
Zukunft lassen dem Gesetzgeber keine Wahl. 
Er kann .sich nicht mehr drücken. 

Herbert Wegener 

Chancen in Peking 
Selbst Optimi.sten wurden überrascht: Ger- 

hard Scliröder wurde in Peking mit einem 
Aufwand und einer Aufmerksamkeit empfan- 
gen und behandelt, wie sie die chinesische Füh- 
rung sonst wohl nur bei großen Anlässen 
praktiziert. Wenn der Unionspolitiker schon 
ganz offen nach Haus funken litß, Peking 
verknüpfe keinerlei Bedingungen mit der 
Normalisierung der Beziehungen zu Bonn, so 
darf man davon ausgehen, daß Schröder noch 
mehr zu berichten hat, wenn er wieder am 
Rhein ist. Das wird nicht ohne Wirkung auf 
die Außenpolitik einer Bonner Regierung 
bleiben können. Ja, es dürfte sogar ein hohes 
Maß an politischem Fingerspitzengefühl er- 
fordern, die auswärtigen Beziehungen Bonns 
zu Peking und Moskau in ein sinnvolles Ne- 
beneinander zu ordnen. Darin liegen Chancen 
und Gefahren gleichermaßen. 

Wenn Peking Schröder nun in der zweiten 
Hälfte seines Besuches die chinesische Wirt- 
schaft präsentiert, so wird er handfeste An- 
haltspunkte dafür bekommen, daß Peking so- 
wohl die politische wie ökonomische Mono- 
gamie aufgegeben hat. China wird sich nicht 
mehr in Abhängigkeiten begeben. Aber ge- 
rade in der Vielfalt der im dazugehörigen 
Umkehrschluß liegenden Möglichkeiten sind 
die Chancen für die deutsche Politik und die 
deutsche Wirtschaft enthalten. 

Dennoch ist die Lage für Bonn nicht einfach. 
Annäherungsversuche zur Zeit Adenauers 
blockten die Amerikaner ab, was Gerhard 
Schröder wohl noch sehr genau weiß. Und 
heute muß man berücksichtigen, daß ein allzu 
heftiger Flirt mit Peking die Sowjets ver- 
graulen wird. Aber Schröder hatte und hat in 
CSiina noch aifsreichende Möglichkeiten abzu- 
tasten, wo ein gangbarer Mittelweg zu finden 
ist. Ihn zu beschreiten, liegt sowohl im Bon- 
ner wie im Pekinger Interesse. Es Ist aller- 
dings eine Gratwanderung, bei der spekta- 
kuläre Aktionen zu unterbleiben haben. 

Daß der gewiefte Taktiker Schröder um 
diese Umstände weiß, darf man getrost un- 
terstellen. Es wird seine Aufgabe sein, das 
politische Bonn sämtlicher Lager davon zu 
überzeugen. Schließlich ist es besser, sich mit 
i-mandem zu arrangieren als ihn in der eige- 
• t ii Politik einfach zu ignorieren. 

Karl Tigges 

Im Schwimnistacliim horrsi'hle am Worliencnde Ilorhhrtrirb. In il»-n Becken, im Schalten der Räume, aber auch auf ilem Käsen in der 
Sonnr fanden die Besucher alles, was sie sieh von einem „Sonntag im Bad" erhoftlen. 

Der.OisseTod— 

Wenn man am Wochenende die Tausende 
von Menschen gesehen hat, die im Langener 
Schwimmstadion oder im Strandbad im Lan- 
gener Waldsec Erholung suchten und auch 
fanden, wenn man das übermütige Lachen der 
Kinder aus dem Planschbecken herüberschal- 
len hörte oder angesteckt wurde vom ausge- 
la.ssenen Treiben im erfrischenden Naß, dann 
sollte man nicht für möglidi halten, daß über 
dieser Badesaison der Schatten der Statistik 
liegt. 

Für die Unfallstatistlker steht es bereits 
fest: Die gefährlichste Zelt des Jahres Ist an- 
gebrochen. Mit beständiger Regelmäßigkeit 
klettert die Unfallkurve seit Jahren in den 
Sonne-Monaten Juli und August auf Ihren 
Höhepunkt. Unfallursache Nummer eins ne- 
ben dem Verkehr.sunglüdt: das Sommerver- 
gnügen „Baden". 87 Menschen fanden Im letz- 
ten Jahr in Hessen den „nassen Tod", 26 da- 
von bei Spiel und Sport, wie es in der Sta- 
tistik heißt. 

Auch in unserer Stadt wurden die Men- 
schen In der vergangenen Woche zweimal mit 
dem „nassen Tod" konfrontiert. Zwei junge 
Amerikaner ertranken im Waldsee. Bisher 
steht noch nicht genau fest, wie es zu diesen 
tragischen Badeunfällen kam. Deshalb sollte 
man bei aller Freude am na.ssen Element ge- 
wisse Grundregeln beachten, die die Deutsche 
Lebensrettungs-Gesellschalt empfiehlt. 

Schwimmen bringt nicht nur Abkühlung, es 
ist auch eine hervorragende Leibesübung. Doch 
jeder Leichtsinn birgt Gefahr. Dabei genügt 
schon die Einhaltung einiger wichtiger Grund- 
regeln, damit man den kühlen Platz im Frei- 
bad nicht mit einem schwülen I'latz im Kran- 
kenhaus tauschen muß: 
• Kalt abduschen, bevor man ins Was.ser 

geht. 
• Nach einer Hauptmahlzeit vor dem Baden 

eine Stunde Wartezeit einhalten. 
• Niemals alleine größere Strecken im of- 

fenen Wasser schwimmen. 
• Bei unbekannten Gewässern: vorher über 

Wassertiefe und Strömung.sverhältnisse in- 
formieren. Keine Sprünge ins Unbekannte. 

• Bei niedriger Wassertemperatur nur kurze 
Zeit im Wasser bleiben. 

• Kür Nichtschwimmer: Nur bis zur Brust ins 
Was.ser gehen. 

Noch eins ist zu beacliten: bei nahenden 
Gewittern sollte man das Wasser verlassen, da 
Blitze von Wasserflächen angezogen werden. 
Wie schnell sich das Wetter — gerade bei der 
herrschenden Schwüle — ins Gegenteil ändern 
kann, hat man am Wochenende in Nordhes- 
sen erlebt, wo die Temperatur von 30 auf 
19 Grad fiel. In der G'-acnd von Bad Hersteld 
ging ein Unwetter nieder, das starke Biiume 
entwurzelte und große Schäden anrichtet. iii 
Kreis Bad Kissingen mußten die Feuerweiiicn 
nach einem starken Regenguß den Kampf ge- 
gen Ütx-rflutungen als hoffnungsloi aufgeben. 

Großes Vergnügen haben die Kleinen im Planschbecken. Aucii „Klipper" durfte nicht fehlen. 

Au<-h wenn das Sehlauchboot nur auf der Uiese „sdiwimmt" 
fcthirm und „oben ohne" läfU es sich aushultten. 

mit einem hübschen Sonnen- 
LZ-Foto 
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80. Geburtstag 
Am Sunwlii.. ckni 22. Juli, konnte t'iiiu 

I.ydia (IiDlh Cialtpr In der TriftstralJc 12 
in liörperlicher und ncistiuer Frische ihren 80. 
(ieburUitag feiern. Frau Groth stammt aus 
Sdiwedenholip beim Brumberj! und kam sc-hon 
im Jahre l!)3it mit ihrem Mann nach Lungen. 
Zwei Kinder und vier Knkelkinder mit ihren 
Familien und Freunden waren zu der Ge- 
burtstagsfeier vrschienen. Audi die Langencr 
Zeitung, deren treue I.eserin Frau Groth 
■Si^un seit vielen Jahren ist, sehlieOt sieh lien 
(Jlückwünschen an. 

Zum Sommer-SchluB-Verkauf 

6lne Anzeige in die Langener Zeitung 

•.. weil sie die ganze Familie liest 
und sich vorher über die Preise 

Informieren möchte ! 

Das SchulsDortzentrum wird reaSissert 

Ausreichendor Leistunqsstand in alton Fächarn wird vorausgesetzt 

AUS UNSERER STADT 

I.angeii. den 25. Juli 1972 

Der Hundsstern kann nichts dafür f 
Im Jultkalfiiiier stand gestern Mouiay. der 

21., yiiclit nur den Attfeny etner fituen 
U'(Khe er rerUündet ylen-hzeitiu dem He- 
UiriH der heiUeUen Zeit des ganzen Jahren. 
Von jetzt an leben u'ir eiMeu AJonai lau» in 
(Inn Unndstaitrn. dtr trir dtrscs Jahr aller- 
diuffs hrrcits Wuhrr rijp.vf» 
jteriode ihren Xnnien hal'^ Nvn. naliirltr/r 

t^ftn i4HS4'ren DcrhiMMtf/r/* HdKSfjenfft- 
s^'h, ohirohf di neu die holteti Tefn/>er(ilti*fn 
auch schtrer iii schaffen wacheti. Man hr- 
vannte diese he^fiet^ U'ochrn fmst nach dem 
Hanittstern im Hüde des Grolieii tle.'u 
.Sirius. AI'* natnlich (iü.i Ciftreui^ noch ou.^- 
schlioiihch mit der Svnse uexc^initten wurde. 
pitHien die Mäher .«-hon irt der Moriyenddia- 
nirr'irio üuN f-Vid l nd du sahe-n jie am öä<- 
livhen Horr^itnt n/iyeirohuhch heli /uh- 

>>ter>». Ihfi brachte i»tün r»ut der f;ro- 
f.h'n iiN Htniigommer in Verbindunj;, 
Denn da er \etnen Tufieslanf am fniheu Mor- 
gcn antritt niid mit der Sonne liher den Tn- 
c/4'.shi?»n>i»»l jrci»idt»rr. ma« j?n 
tnn), dnO seme (Hut noch die des leuchten' 
den Tnyi'.sr/t'.sfini.v rersfdrken mü.tse. Oos trar 

^rif dtuii der Sirius den vierfu' 
chen Cmfanfj der Sonne, eine Oherfltichen- 
trnnne rnn elfiau.send Grad und eine sechs- 
unditr<in:i(/m(il stärkere l.u^htai'sstrahlnng 
als sie l'iid frof.dem tst der Hundsstern am 
y.ustnndeUoin nif'it der llitndstuijshitze nicht 
schuld: er ist nnmlicti sehr t^iel weiter ent' 
icrni von »/er Frde als die Sonne, so (iaH die 
Wärmementic, die mir ron ihm erhalten, sich 
als verscinrmdrnd (n'rinn ernyeist Die heiUe- 
sien U'oc/m'u r/cs Jahres i'erdanhen wir also 
wirl.hch nur unserer f/nten niteri Sonne . 

■ .   
llcirn .liikiib Soipp, (iartenstraßo !)t, zum 

77 GcburLstaK am 2(\. 7.; 
. Frau MarKarete Düt-scli, Nünllivhe Hi"K- 

KtralJo IM, /um 8.'> und iterrn Otto Mupinnatin. 
Friocrrii'li T!l)i rl Sliaße Iii. .'.um 7!l. flobuitstau 
am 27. 7 ; 

. Ilcrni K.irl llijipler, Ururhyiis-,!- 7. /um 
79 unil Ilirrri f'rieilriiii Spatli. Thnma- 
.Miin/i i -SlfMUi- K. /um 77. ("ii'biiitst.iK am Jit 7 

Allen /lun nrucn l.ebiMisj.ihr weilirbin (i. - 
sun'lhcil und viel Kreudc. 

n^l si inom Hesuch in l.anjci'n hat Stucli. 
ral H»-n;Hträll<r als /uständiijer Ht fcrent di's 
Ii. ^.erungsprasidiums dii,- BedinKunKen für 
»li<- Kinrichtunjt eines SdiuUportzentrum.s er- 
tautfrl. Mit Krlaß vom Marz l!)70 hatte der 
Mcssischc Kultusmini.sler die Sta'lt Langen als 
Sclnilsport/.entrum anerkannt 

Wit BerKstarlltr ausführte, siiKt an (iyin- 
naiien und Gesamt.schulen für die Klavsen 5 
bis 10 nelwn den schulKebundenen Nei(?uni»s- 
Ki*upi>en ülwrsdnili.sdio Lfcistungsgrup[>en cin- 
zuriditcn, die in ZuiJammenarbelt mit l«>nach- 
barten Sdiulen (Gymnasien, Haupt- und Keal- 
sdiulon und beruflichen Schulen) gebildet 
werden. Für <lic Klatsen II bis 13 werden an 
den SchuKport/.entren Oberstufen mit sport- 
lichem Schwerpunkt eingerii-htet. CJrund.säl/- 
lich sollte bei diesem Verbund von S(+iulen 
immer eine Schule mit fier Federführung; be- 
auftragt werden. 

Die I.iisiunnsKruppcti -olltiMi Krun<Kat/lidi 
für alle Schüler mit besunderfrr sportlidier 
rii i-abunK gebildet werdi n. In diese Gruppen 
werden Sibüler und .Sihületinneii alli-r S<luil- 
fornn-n elasehlieHlidi der b« ruflldien Schulen 
aufMenommen, die neb«-n ihrer ütierdurch- 

?chriUIliehen S|xirtliclien Leistungsfähigkeit in 
den üijrigen Unterrichtsfiidiern einvn aus- 
reii-hendeii Lei.'tlunga.stand nachweisen kön- 
nen. Traii]inK und Wettkampfe rler Ijeistung!^- 
gruppi n gelten als schulisdie Veranstaltungen. 

KergsträUer wies ausdrücklich darauf hin, 
dali zunächst nur f-eistungsgrupp*>n für die 
Sportarten Leichtathletik, Geräteturnen, 
Sv+iwimmen und Rudern eingerichtet werden. 
Die An/ahl der in tk-n I^eistungsgruppen zu- 
sammengefafltTMi Schüler .sollte 10 bis 25 be- 
tragen. Da.i Training der Leistung.s«ruppen 
soll, je nadi örtlidien f;egebenh<'iton, in Ko- 
operation mit einem Sportverein durchgeführt 
werden, um die vom Aktionsprogramm ange- 
strebte Zusrnminenarbeit Schule — Sportver- 
ein 7u verwirklldien. 

iJie I^itung dieser Lei.stungsgruppen wird 
geeigneten r.pibescr/iehern der Schule. Trai- 
neren b/w. Vert-insübungsleilern in Form 
eines r.ehrauftrages durch den Regierungs- 
präsidenten auf Vorschlag d<T Sdiulämter 
uadi Rüdsspradie mit den /iislämligen S|)ort- 
oriiiiiii.sationen übertninen. Voraussetzung für 
die Krteilung diesem Lchrauftrages i.st das 
Vorhandensein von Trainings- und VVett- 
kampferfahrungen. 

Vier Leistungsgruppen gebildet 
Bei der konstituierenden Sitzung des Ar- 

beitskreises zur Forderung des Sports In 
Sdiide und Verein b**im Schulsi>ortzentrum 
Langen wurde Oberstudienrat Zsdiemet-k vom 
Drt'leich-Gymna<lum einstimmig zum Vorsit- 
zenden gewählt Stellvertreter wurde eben- 
falls cinstimmiK, I^hrer Sehring von der Adolf- 
Reidiwein-Sdiule Als .Schriftführer wurde 
Herr Knörzer von der Stadtverwaltung Lan- 
gen bestimmt. 

l'ber l^hraufträge durch den Regierungs- 
prtisidenten in Darmstadt gab es eine lebhafte 
Diskussion. Beim Geräteturnen der Mäddien 
gibt e.s in langen bereits heule eine Vielzahl 

hervorragender Turnerinnen, die mit Helfe 
der zu bildenden lA-istungsgruppen in ihrer 
Entwicklung gezielt gefördert werden könn- 
ten. Es ist deshalb notwendig, für das Geräte- 
turnen Mädchen zwei Lehraufträge zu erhal- 
ten. Studienrat BergsträOer im Regierungs- 
prasidium erklärte sich si+ilicßlich bereit, das 
SduilsiHirtzentrum Langen bei der Erteilung 
von vier lyehraufträ^en duri-h den Rt>gie- 
rungspräsidenten in Darmstadt zu unterstüt- 
zen Bis spätestens 1. August sollen folgende 
Antrage auf Erteilung eines Lehrauftrages 
fiir die f^iter der vorgesehenen I^istungs- 
grupiien gestellt werden; wöchentlidi 4 Stun- 

den '■feräteturn' n Knaben unter Leitung von 
^^vcr Hans-Peter Schrmg. Adolf-Re ichwein- 
Schule — wöchentlich 4 Stunden Gerätetur- 
nen Mädrhen unter f^eitung von Wilfried 
Schäfer vom Turnverein 18()2 Langen eV — 
wwhentlich 4 Stunden Geräteturnen Mädchen 
unter Ixütung von Frau Heldelore Matzunsky 
in der Sport- und Siineergemeinschatt — wö- 
chentlidi 4 Stunden Leichtathletik (Jungen 

von Fachlehrer Olaf Muller. Albert-F.instein-Schule, Studien- 
rat BergsträOer sicherte dem Arbeitskreis zu, 
diese Anträge In der von ihm vorgesdilage- 
nen Stundenzahl zu unterstützen und befür- 
wortend dem Regierungspräsidenten vorzu- 
legen 

Es fehlen Sport^rrätr 
Dei- Verti-eter des Reglerungspräsidenten 

erklärte, daß für I<t72 keine finanziellen Mit- 
tel mehr zur Anschaffung von Sportgeräten 
zur Verfügung stehen. Da diese Sportgeräte 
jedot+i für das Training der Ix'istungsgrup- 
pen unbedingt notwendig sind, wurde der Be- 
schluß gefaßt, sowohl den Magistrat der Stadt 
Langen als auch den Kreisausschuß um einen 
Zuschuß zur Neuanschaffung von Sportgirä- 
ten zu bitten. Nach überschlägigen Berech- 
nungen dürften die Kosten für diese Sport- 
geräte bei etwa 10 000 Mark liegen. 

Das Training der Leistungsgrupi*- Geräte- 
turnen Knaben soll künftig in der Sporthalle 
der Adolf-Reidiwein-Sdiule stattfinden, eijen- 
so das Training der Leistungsgruppe Geräte- 
turnen Mädchen I. Da diese Sporthalle über 
ein Spielfeld von 20 x 40 m verfügt, können 
dort zwei I<eistungsgrup|)en gleichzeitig trai- 
nleren. Das Training der I.eistungsgruppe Ge- 
räteturnen Mädchen II (Frau Heidelore Mat- 
zunsky) wird in der Turnhalle der Ludwig- 
Erk-.Schule durdigeführt. Die Iieistungsgrupix! 
Ijelchtathietik trainiert entweder in der Turn- 
halle der Albert-Einstein-Schule oder, sofern 
dies die Witterung zuläßt, auf den Sportplät- 
zen der Sport- und Sängergeineinschaft und-* 
des Turnvereins. 

Unsere Kinder sollen es besser haben 

Erläuterungen der neuen SaUung über die Anlage von KlnderspielpIMtzen 

1)11' Satzung ütier die .Anlagr- von Kinder- 
.spiel|>läl/en in dir Stadt l.angen, die in der 
letzten Sit/ung des Stadtparalaments veraii- 
■schicdet und in der L'/ vom 21. Juli ver- 
öffenllidit wurde, wurde /.war von der Ge- 
meinde in eigener Verantwortung erlassen, 
ihr Vollzug ist aber nicht der Gemeinde über- 
lassen, da sie nii-ht iiber eine eigene Bauauf- 
sichtliehörde verfügt. Aufgnmd der gesetz- 
lichen Grundlagen ist die Bauaufsichtshehörde 
jedoi+i gehalten, die Sat/ung anzuwenden und 
mit zur Grundlage ihivr Knischeidungen zu 
nuidien. Die Ciemeinde hat aus ihrem Redit 
aui Selb^itverwultung einen Anspruch darauf, 
daß die von ihr gieset/ttMi Rechtsvurschriften 
angewendet werden. 

Weixlen .\bweiciuingen /ugelassi^n, so be- 
schränkt sich ihr .'Vnsprudi darauf, daß die 
Ausnalinun oder Befreiungen entsprediend 
den geset/lidien Voraussetzungen und ohnv 
Krmes.sensfehler erteilt werden. Eine Veilet- 
zung ihres Anspruchs l)ere(1itigt <lie Ge- 
meinde, die Entscheidung iler Bauaufsichts- 
lielulrdi' anzufechten. 

Die Erstellung einer Satzung über die An- 
lage von Kinderspielplät/en war au<h des- 
halt) notwendig, weil .sii+i in den let/ten .lah- 
i"en in der Betrachtung städtebaulicher Kon- 
zeptionen Wandlungen vollzogen haben 

Forderung nach l'rhanital 
Nadi der alten Ideologie wurdi' in den 

Kerngebiett-n eine Trt>nnung der Funktions- 
bereiche Wohnen, Einkaufen u. ä. Iierl>eige- 
führt, die zu einer Veriklung der innerstädti- 
schen Bereiche führte. Nun setzt sidi mimer 
mehr die Forderung nach Urbanität bzw. 
Venlii+itiuig durch. Die Wolinbeivic+ie .sollen 
niciit mehr streng von Kinkaufsmöglichkeiten 
und Kleingewriie getrennt, sondern alle diese 
Koniponcnieii sinnvoll vei<iuickl werden. Dies 
ergiiit allerdings eine besoiuiere Problematik 
liiiisiditlicli der notwendigen Flächen für 
Personenkraftwagen und spielende Kinder. 
F^s gilt deshalb darauf zu aditen, daß die.sen 
Notwendigkeiten Redinung getrugen wird. 

Ks kann nicht .Sinn der Satzung .sein, das 

Bauen zü verhindern, wenn dieses durdi die 
li'stimmungen des Bundesbaugesetzes, der 
Messischen Bauordnung und der Baunutzungs- 
verordnung möglich ist. Es wird Immer wie- 
der r.ille geben, wo bestimmte -städtebauliche 
Notwendigkeiten Vorzug vor den genannten 
Faktoren haben. Diesem Umstand hat die 
Stadt I.angen Rechnung zu tragen. 

Die Sntzimg soll den Bauherrn verpflichten, 
iiei Bnu\(irhaiK'n mit mehr als drei Wohnun- 
gen einen IVil der (iriindstücksflache oder 
eine andere in unmittelbarer Nahe befindliche 
Fläche aussdilieUlich für das Spielen der Kin- 
der einzurichten. Dies gilt für Bauvorhaben in 
den l einen und allgemeinen Wohngebieten und 
in Mischgebieten. Kerngebiete sind in die.ser 
Definition enthalten, da sie nach tler Bau- 
nut/ungsvi>rordnung zu den gemischten Bjiu- 
fläduMi /u zahlen sind. 

Die Erniäcliliguiig, auch bei bestehenden 
Gi't)äuden die IlerstellLuig von Kindersiiiel- 
plätzen verlangen zu können, ist (durch Art. 1 
Nr. H des tjesetzes zur Änderung derHBOund 
des Bundesaufsiclitsgesvtzes) eingefügt wor- 
den Diese Ermächtigung, von der die untere 
Bauaufsiclitsi>eh6rde Gebrauch machen kann, 
betrifft die Einriditung von Kinderspielplät- 
zen. wenn diese wi'gen tler Gesundheit oiler 
zum Sdiutze der Kinder gelioten ist. Die For- 
[ierung zu stellen, liegt im pfliditg(>niäßen 
Ermessen der BHuaufsichtsbehör*!«'. 

Die „Richtlinien für die Schaffung von Er- 
holungs-, Spiel- unil Sportanlagen in Ge- 
ineitideii mit SlK)!) und mehr Einwohnern" 
der Deutschen Olymiiischen Gesellschaft ge- 
hen von der Bezugsgröße „Einwohnerzahl" 
aus, da sie ganz allgemein für die Schaffung 
von Spiel- und Sportanlagen gelten. Diese 
Bezugsgröße ist für das einzelne Bauvor- 
haben nicht praktikabel. Es wird deshalb in 
der Satziuig auf die Bezugsgröße „Wohnein- 
iu'if eingegangen. 

Mit der Satzung werden für die Planung 
auf dem einzelilen Baugruiulstück konkrete 
und nadiprüfbare Werte fe.stgesetzt. Dennoch 
kann die Satzung nicht für je<len Einzelfall 
gelten, sondern sie gibt abstrakte Normen für 

eine Vielzahl von Einzelfällen. Ausnahme- 
möglichkeiten müssen ge.sdiaften werden, 
wenn die Forderung nacli der Erstellung von 
Kinderspielplätzen sinnwidrig ist, so bei Bau- 
vorhaben mit Altenwohnungen. 

Um Kinder vor körperlichen und gesund- 
heitlichen Schä<len zu schützen, müssen un- 
gefährdete Zugänge zu den Spielfläclien ge- 
schaffen werden. Eine Gesundheitsgefährdung 
kann auch gegeben sein, wenn die Spielplätze 
in unmittelbarer Nachbarsdwft zu Müllbe- 
hälter-Standplätzen errichtet weixlen und die 
Kiiuler so die Möglichkeit habeli, ungehindert 
mit Unrat zu spielen. 

Um städtebauliche Konzeptionen trotz der 
Bestimmungen dieser Satzung nicht zu ver- 
hindern, muß die Möglichkeit der Befreiung 
gegebNi sein. Dies gilt ganz besonders dann, 
wenn in unmittelbarer Nähe der geplanten 
Bauprojekte ein größei-er Spielplatz realisiert 
werden kann und er durch seine großzügigere 
Gestaltung mehr Effektivität hat. Der Bau- 
herr muß dann die Möglichkeit haben, durc+i 
eine .Xblösesumme dazu beizutragen, daß ein 
großflächiger Spielplatz realisiert werden 
kann. Die.ser Umstand wird in den Kerngebie- 
ten hin und wieder auftreten. Diese Befreiung 
muß vertraglich gesichert sein. Es ist deshalb 
notwendig, daß mit der Stadt ein .\blö,sever- 
trag geschlossen wird. 

Ein Kinderladen in Langen ? 

MUKliederve^.^umlnlunK des Clubs Vollaire - Diskussion mit .,Amübius" 
Der C'lul) Voltaire hat in einer Mitglieder- 

versammlung eine Halbjahresbilanz gezogen. 
Biviten Raum nahmen Diskussionen um die 
Bi-reitsteliung der Räume des Clubs für die 
..Jugendinitiative Amöbius" ein 

Nui+i langem Hin und Her wurde man sich 
dann einig, Amöbius an vier aufeinan- 
derfolgenden Sonntagen In den Sommermona- 
ten von 17 bis 23 Uhr das Kellergewölbe zu 
überlassen. 

Wie der Sprecher der Amöbius-Gruppe 
sagte, liegt kein festes Progi-amm für diese 
Sonntage vor. Es solle den Besuchern über- 
la.ssen bleiben, wie die Nachmittage gestaltet 
wertlen. Die Mitglieder des Club Voltaire 
stehen dieser Art von Veranstaltungen sehr 
skeptisdi gegenüber. Es wurde auch bemän- 
gelt, daß bis heute niemand weiß, welche Ziele 
politischer und gesellschaftlicher Art die 
„Amöbius"-Gruppe verfolgt. Diese Gruppe ist 
aus der Arbeitsgruppe Musik der Clubs Vol- 
taire mit der Begründung entstanden, daß sie 
keine Basis mehr für Ihre Arbeit im Club 
Voltaire habe. Nadi der Sommerpaui>e wollen 
die .Mitglieder des Clubs mit der „Amöbius"- 

Ciruppe erneut die Diskussion aufnehmen 
Weiter standen auf der Tagesordnung der 

Mitglietlerverscimmlung unbedingt notwendige 
Rcnovierungsarbeiten an Einrichtung-sgegen- 
ständen des Clubs und — in groben Zügen — 
das Programm für den Herbst. Hier will man 
die Sonntage wieder für Folklore- und Pro- 
testsong-Veranstaltungen freihalten. Sdiwer- 
punkte sollen politische und gesellschaftspoli- 
tische Veranstaltungen bilden. Die Marxismus- 
Gruppe will ihre Aktivität steigern, indem sie 
üiskussionsabende mit anderen politischen 
Gruppen abhält. 

Im Zusammenhang mit seinem Aktionspro- 
gramm „Kinderfreundliche Stadt" will der 
Club Möglichkeiten zur Eröffnung eines Kin- 
derladens in Langen überprüfen. Am Mitt- 
woc+i, dem 26. Juli, um 20 Uhr treffen siih 
intere.ssierte Eltern und Vertreter von bereits 
bestehenden und geplanten Kinderlöden in 
Frankfurt und Darmstadt im Club Voltaire. 
Eltern, die nidit direkt eingeladen waren, sich 
aber für die Einrichtung eines solchen Kinder- 
ladens interessieren, sind rur Veranstaltung 
ebenfalls eingeladen. 

300 neue Telefonnummern 
Die Bundespost .schaltet am 2. August um 

Am Dienstag, dem I. August, werden rund 
dreihundert Fernsprechteilnehmer der Orts- 
vermittlungs,stelle Langen / Egelsbach neue 
Rufnummern erhalten. Alle Fernsprechteil- 
nehmer, deren Rufnummern mit 43, 44 und 4.1 
beginnen, erhalten zwischen der ersten und 
der zweiten Ziffer eine 2 (z. B. 43 72 alt — 
4 23 72 neu). 

Die neuen Rufnummern sind im Amtlichen 
Fernsprechbuch Nr. 3B Ausgabe 1!)72'73 in 
spitzer Klammer und Im örtlichen Fern- 
sprechbuch für das Ortsnetz Langen Ausgal)e 
1972/73 offen aufgenommen. 

Während der Umschattungen kann es zu 
kleineren Störungen der Sprechmöglichkeiten 
kommen. Die Deutsche Bundespost tst be- 
müht. die Umschaltung .so schnell wie möglich 
durchzuführen. 

Autoelnbrecher am Werk 
Eine ganze Reihe von Autobesitzern mußte 

in den letzten Tagen der Polizei Einbrüche 
an Kraftfahrzeugen melden. In der Leipziger 
Straße wurden an zwei Wagen die Ausstell- 
fenster aufgebrochen und das Wageninnere 
durchsucht. In dem einen Fahrzeug fehlte 
ein Gasfeuerzeug und eine Packung Zigaret- 
ten, aus dem anderen Wagen wurden zwei 
Brieftaschen mit Papieren und Bargeld mit- 
genommen. In der Nähe des Waldschwimm- 
bades an der Kiesgrube wurde an einem Fiat 
das Ausstellfenster zertrümmert und ver- 
scliiedene Personalpapiere, Toilettenartikel, 
diverse Schriftstücke sowie ein Philips-Koffer- 
radio Typ Lisette ge.stohlen. An einem auf 
dem Rathausplatz abgestellten Audi wurde die 
Autoantenne abgebrochen und in der Frietl- 
hofstraße ließ ein Mann, der von einer Zeu- 
gin gesehen wurde, aus einem Auto zwei Gas- 
feuerzeuge mitgehen. Ein Kofferradio Marke 
Tauring International 103 sowie eine 150 mal 
150 cm große karierte Decke mit Tigermuster 
auf der Rückseite versdiwand aus einem 
Simca im Leukertsweg. 

Nr. 5» LANQENER ZEITUNG 

Es QGhtl UITI slton Eichonbostdlicl SSG-Sänger fertigten Geräte für Spielplatz an 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald tagte in Langen 

Der Kreisvorstand der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hatte in der verKangenen Wo(he 
Im Hotel „Deutsches Haus" eine Sitzung, bei der verdiente Mitglieder mit der Silbernen 
Ehrennadel ausgezeichnet wurden. Kreisgesohäftsführer Franke gab einen tbrrblick über 
Einsprüche und Aktionen der letzten Zeit, mit denen die Schutzgeineinsehaft erfolgreidi war 
Nicht zuletzt auf ihre Interventionen füh» 

ren es Verantwortliche der SDW zurück, daß 
die Gesamtschule Dreieichenhain nlAt an die 
unter anderem vorgeschlagene Stelle gebaut 
wird, an der eine große WaldflBche hätte w^ 
chen müssen. Femer wies man nidit ohne 
Stolz darauf hin, daß In Zeppellnheim zu Gun- 
sten eines Waldbestandes ein aus 60 Bauvor- 
haben besteherides Siedlungsprojekt auf 17 
reduziert wurde. 

Zur Anlage eines Waldfriedhofes für die 
Städte Neu-Isenburg und Sprendlingen wur- 
den zwei Drittel der ursprünglich vorgese- 
henen Waldfläche aus der Friedhofsnutzung 
herausgenommen und zum Schonwald er- 
klärt. Einen weiteren Erfolg, den sich die 
„Waldschützer" an ihre Fahnen heften, be- 
trifft die Wohnstadt Gravenbruch. Neben 
einem Einsprudi gegen einen Bebauungsplan 
Jiatte man 80 Abgeordnete der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Untermain angeschrie- 
ben und darum gelDeten, den Grünzug östlldi 
der Bundesstraße 46 und dem künftigen Main- 
Neckar-Schnellweg unangetastet zu lassen. 
Beide Einsprüche wurden berüdtsichtigt. Au- 
ßerdem hat der Regierungsforstausschuß die 
Anlage einer Kiesgrube In der Nähe des rfo- 
hen Bergs nicht gestattet und damit die Ge- 
fahr behoben, daß das zusammenhängende 
Waldgelände südlich der Landesstraße 31 
zerstört wird. 

Vieles Ist noch zu tun 
Noch mancher Strauß Ist nach Ansicht des 

Vorstandes der Sdiutzgemeinschaft auszu- 

Autounfälle an der Kiesgrube 
Wo viel Autoverkehr herrscht, wie an den 

sonnigen Tagen an der Kiesgrube. Ist auch 
die Möglichkeit von Unfällen nidit auszu- 
schließen. Wie erst jetzt bekannt wurde, ent- 
stand bei einem Unfall am 11. Juli Sach- 
schaden in Höhe von rund 1000 Mark. Ein 
PKW-Fahrer, der die Kleinseeschneise In 
nördlicher Riditung befuhr, wurde von einem 
entgegenkommenden Fahrzeug, dessen Fahrer 
in einer Überholverbotszone überholte, auf 
die Seite gedrüdct und beschädigte den Zaun 
des Waldschwimmbades. Der an dem Unfall 
Schuldige beging Unfallfludit. 

Ebenfalls rund 1000 Mark betrug der Scha- 
den, als ein Wagen auf der Mitteldicker Allee 
durch den Tunnel fuhr und nach der Aus- 
fahrt einen anderen Wagen streifte. An der 
Einfahrt zur Kiesgrube auf der B 44 wollte 
ein Autofahrer zwei vor ihm fahrende Wagen 
Überholen und übersah dabei ein entgegen- 
kommendes Motorrad. Bei dem Frontalzu- 
sammenstoß wurden zwei Amerikaner, die 
auf dem Motorrad saßen, schwer verletzt und 
mußten Ins Krankenhaus. Ebenfalls ins Kran- 
kenhaus mußten zwei andere Motorradfahrei^ 
die auf der B 44 übersehen hatten, daß ein vor 
Ihnen fahrendes Auto zur Kiesgrube abbie- 
gen wollte. Bei dem Zusammenstoß entstand 
außerdem Sachschaden von rund 2000 Mark. 

Rund 3(X)0 Mark Sachschaden entstand bei 
einem Zusammenstoß am Waldschwimmbad, 
als ein Fahrer einem haltenden Wagen aus- 
widi und dabei mit einem entgegenkommen- 
den unsanft Bekanntschaft machte. 

Auf der Asphaltstraße längs der Kiesgrube 
ferlet ein Fahrzeug in einer Rechtskurve ins 

chleudern und rammte einen geparkten Pkw. 
Der Fahrer, der diesen Unfall verursacht hatte, 
kümmerte sich jedoch nicht um den Schaden, 
der immerhin rund 2500 Mark betrug. Er 
stellte nach 100 Metern sein Fahrzeug ab und 
ging baden. 

fechten. So will man zum Beispiel erreidien, 
daß bei Zeppelinheim in einem als Bau- und 
Industriegelände ausgewiesenen Teilstück süd- 
östlidi der Bundesstraße 44, in dem zwei acht- 
geschossige Hochhäuser vorgesehen sind, ein 
verträglicher Übergang zur Natur und zum 
Erholungsgebiet angestrebt wird. Außerdem 
will man die Au.sdehnung des Industriegebie- 
tes bis in die Nähe der Hengstbachwieson 
verhindei-n. 

Einen weiteren Einspruch glaubt man für 
den Bereich Langens erheben zu müssen. In 
einem wertvollen Alteichcnbestand westlich 
der Main-Neckar-Bahn in Ri(titung Egelsbach 
soll ein Lehrerfortbildungsseminar gebaut 
werden. Das würde bedeuten, daß ein großer 
Teil dieses Baumbestandes der Axt zum Opfer 
fällt, womit man von Seiten der Forstbehöi de 
und der Schutzgemeinsdiaft absolut nidit ein- 
verstanden ist Beim Vorstand ist man viel- 
mehr der Ansicht, daß ein solches Ijehrer- 
fortbildungsseminar viel günstiger an der 
Recliten Wie.se zu errichten sei, wo man kei- 
nen Wald opfern müsse, wo außerdem schon 
Sport- und Schulanlagen vorhanden seien 
und auch das Rathaus-Bürgerhaus-Hallen- 
badprojekt entstehe. 

Nicht geringe Chancen rechnet man sich 
auch bei einem Emspruch aus, der sich ge- 
gen eine Verbindungsstraße zwischen der so- 
genannten Westtangente Neu-Isenburg-Buch- 
schlag-Langen und der Nordspange Sprend- 
lingen richtet. Diese Straße sei noch nicht im 
Planfeststellungsverfahren, so daß noch ein 
rechtzeitiger Einspruch erfolgen könne. Da 
die vorgesehene Verbindungsstraße einen 
Wasserschutzwald durdischneiden würde, 
fürchtet man eine Gefährdung der Trinkwas- 
serversorgung und außerdem einen unliebsa- 
men Ein.schnitt in den zusammenhängenden 
Erholungswald zwischen Buchschlag und Neu- 
Isenburg. 

Um den Einsprüchen nachhaltiges Gewicht 
zu verleihen, will man sidi mit anderen Um- 
weltsdiutz-Organisationen koordinieren. 

Trotz großer Hitze waren sie emsig liei der 
Artieit, die Sanger der Sport- und Sängerge- 
nn'inschaft Langen. In den Räumen der Firma 
Kältetechnik Helfmann in der Voltastraße 
wurde gehobelt und gepinselt. Hier entstehen 
die Geräte für den Kinderspielplatz Im Frel- 
zeitcenter der SSG: Naturbänke aus Eichen- 
stämmen, Kletterkrevize aus Holz, Kletter- 
gerüste, Rahmen für Sandkästen, Laufbalken 
und Kletterbäume. 

.\lle Holz- und Eisenarbeiten erledigten die 
Rlänner .qell>st. Ebenso werden in Selbsthilfe 
<ii«' Bt^tonsockel für die Bänke gegossen. Be- 
reits hundert .\rbeitsstunden haben die San- 
ger für die Herstellung der Spielgeräte auf- 

gebradit. Wie uns Willi HeUniann sagte, wer- 
den noch drei- bis vierhundert Arbeitsstut.den 
notwendig sein, bis alle Geräte für den Kin- 
derspielplatz fertiggestellt und montiert sind. 

Mitglieder der Gesangsabteilung der SSG 
stellen nidit nur die Geräte in ihrer Fi< izeit 
her, sondern finanzieren auch das dafür not- 
wendige Material. Der Spielplatz im Freizeit- 
center der SSG wird eine Größe von 750 qm 
haben. Außer den vielen Spielgeräten wird es 
auch ein Indianerdorf geben. 

Die Frauen der Gesang.sabteilung der SSQ 
wollen den Männern nicht nachstehen; sl« 
haben die Reinigung des neuen Clubhau.se« 
übernommen. 

»o gehobelt wird, fallen Späne — und fließt der Schweiß, selbst wenn man in den Räu- 
men einer Firma für Kältetechnik ist. Aber die SSG-Sänger taten die Arbeft für die Kin- 
der gern. Selb.st Ehrenvorsitzender Fritz Hunkel (ganz hinten) schwang den Pinsel. LZ-Foto 
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Auf tausend Einwohner - 

Alles litt unter der Hitze 
Wer nicht unbedingt fort mußte, blieb am 

Wochenende zu Hause in seinen vier Wänden. 
Die Läden waren meist geschlossen, um die 
Sonne abzuhalten, die Kleidung In vielen Fällen 
derart knapp - wenn überhaupt - daß man sich 
ohnehin nicht am offenen Fenster hätte zeigen 
können. Wer sich dennoch aufrappelte, ging ent- 
weder Ins Schwimmbad oder in den Waldsee. 
An beiden Stellen wurden wieder Rekordbesu- 
cherzahlen registriert. 

Während man Im Schwimmstadion der Mei- 
nung ist, daß das Wettschwimmerbecken nicht 
unbedingt beheizt sein müßte, zumlndestens bei 
diesen anhaltenden Temperaturen nicht, hört man 
im Waldsee, daß es doch, je nach der Tiefe, 
ganz empfindlich kalte Stellen gibt. Diese ber- 
gen natürlich Gefahren. Man sollte also vor- 
sichtig sein. Baden in offenen Gewässern ist 
nun einmal mit einem gewissen Risiko verbun- 
den, das man auf niemand anderen abwälzen 
kann. 

Die Straßen in der Stadt lagen verlassen. 
Selten nur einmal sah man einen Spaziergän- 
fler. Auch auf den Landstraßen herrschte nicht 
Jener Betrieb, wie man ihn eigentlich hätte er- 
warten können. Die Hitze fordert ihren Tribut, 
Zu bedauern sind jene, die an solch heißen Ta- 
gen Keinen Sonntag haben und Dienst tun müs- 
sen, vom Stadtbusfahrer bis zur Krankenschwe- 
ster. Aber auch ihnen wird die Sonne wieder 
scheinen, im übertragenen Sinn natürlich. Trotz- 
dem sollte man alten, die für ihre Mitmenschen 
schwitzen, einmal herzlich danken, auch dem 
Kellner, selbst wenn er In dieser Hitze nicht so 
rennt wie »onst. 

Hessens kreisfreie Städte ohne 
In Hessen kamen Im letzten Jahr auf tau- 

send Einwohner sieben Bhesdilleßungen. Am 
heiratsfreudigsten sind die Marburger und 
Darmstädter. In Marburg kamen Im letzten 
Jahr auf tausend Einwohner 9,8 Eheschlie- 
ßungen und In Darmstadt 8,3. Mit durch- 
schnittlich 7.7 Eheschließungen auf tausend 
Einwohner sind, wie es Im „Artikeldienst" 
der Landesregierung heißt, die jungen I^eute 
In den kreisfreien Städten In stärkerem Maße 
bereit, den Bund für das Leben zu schließen 
als in den hessisdien Landkreisen, in denen 
1971 Im Durchschnitt nur 6,7 Eheschließungen 
Je tausend Einwohner zu verzeichnen waren. 

Der heiratsfreudig.ste Landkreis Ifit Büdin- 
gen mit acht Eheschließungen auf tausend 
Einwohner vor dem Landkreis Alsfeld mit 
7.9 und dem Landkreis Melsungen mit einer 
Heiratsquote von 7,8. Die niedrigste Heirats- 
quote Hessens hat der Maln-Taunus-Kreis mit 
5.9 Eheschließungen auf tausend Einwohner. 
Insgesamt waren In Hessen im letzten Jahr 
38 294 Ehen geschlossen worden. Da mit Braut 
und Bräutigam stets ein Paar den Gang zum 
Stande.samt antritt, bedeutet dies, daß 1971 
in Hessen 1,4 Prozent der Bevölkerung ihre 
Hochzeit feierten. 

Während laut Statistik die Stadtbevölke- 
rung heiratsfreudiger Ist als die Landbevöl- 
kerung, liegen die Landkreise In der Gebur- 
tenstatistik vorn. Bei einem Landesdurch- 
sdinitt von 12,3 Geburten auf tausend Ein- 
wohner hat es im letzten Jahr die Landbe- 
völkerung auf 13,1 Geburten je tausend Ein- 
wohner gebracht, während der Durchschnitt 
der kreisfreien Städte mit 10.3 Geburten er- 
mittelt wurde. Die höchsten Geburtenziffern 
weisen die Landkreise Hünfeld mit 15,6 und 
Fulda mit 15.5 Geburten auf tausend Ein- 
wohner aus. Mit einer Durchsdinittsquofe von 
13,8 Geburten liegen die nordhessischen Land- 
kreise wesentlich über den Landkreisen im 
Regierungsbezirk Darmstadt, in denen durch- 
schnittlich 12,9 Geburten auf tausend Einwoh- 

sieben Eheschließungen 

natürlichen Bevölkerungszuwachs 
ner zu verzeichnen waren. Die relativ wenig- 
sten Geburten im ganzen Hessenland hat mit 
9,5 Geburten auf tausend Einwohner die t.an- 
deshauptstadt Wiesbaden zu verzeidinen. 

In Hessen wurden 1971 Insgesamt 63 937 
Kinder geboren, davon 43 421 in den Land- 
kreisen, in denen auch noch ein natürlicher 
Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen ist. Auf 
tausend Einwohner bezogen übertreffen in 
den hessl.schen Landkreisen die Geburten die 
Sterbefälle um 1,8 Personen, während in den 
kreisfreien Städten die Sterbefiille um 2.4 auf 
tausend Einwohner über den Geburten liegen. 
In Wiesbaden beträgt diese Negativquote 3,7, 
so daß die Landeshauptstadt vor den Städten 
Fulda und Frankfurt den größten natürlichen 
Bevölkerungsyerlust hat. Neben den neun 
kreisfreien Städten haben auch zehn I/and- 
kreise in Hessen keinen natürlichen Bevölke- 
rungszuwachs mehr. Wenn in den meisten die- 
ser Städte und Kreise dennoch eine Bevölke- 
rungszunahme zu verzeichnen ist, beruht sie 
auf Wanderungsgewinnen, .Auf das Land Hes- 
sen bezogen ist der knappe natürliche Bevöl- 
kerungszuwachs von 3 100 Personen auf die 
relativ hohe Zahl von Geburten der In Hes.sen 
lebenden Ausländer zurückzuführen. 

Die zweite Katastrophe 
im Waldsee 

In der Kiesgrube Sehring war in der 
letzten Woche ein zweites Badeopfer zu 
beklagen. Am Freitagabend gegen 19 Uhr 
ertrank der 19jährige amerikaniNche 
Soldat Cecil Murphy im Wald.see. Er 
war mit drei Kameraden au.ij Frankfurt, 
wo er stationiert war, zum Waldsee ge- 
kommen. 

Ganz plötzlich tauchte .Murphv im 
Wasser unter. Es ging alles so schnell, 
daß auch seine Kameraden nicht mehr 
helfen konnten. Das Unglück ereignete 
sich gegenüber dem Südstrand unge- 
fähr 8 bis 10 Meter von der natürlichen 
Insel entfernt. Hier ist das Wasser etwa 
neun Meter tief. Bademeister Walter 
Jähnert verständigte sofort den Tau- 
chertrupp der Frankfurter Berufsfeuer- 
wehr. Gegen 21 Uhr konnten Frosch- 
männer die Leiche des Jungen Mannes 
bergen. 

Abschlußprüfungen bei der industrie- 
und Handelsl<ammer 

Die kaufmännischen und gewerbiieh-teeh- 
nischen Abschlußprüfungen im Sommer 1972 
sind bis auf die Prüfungen, die erst im Sep- 
teniber abschließen, beendet. Sie wurden zum 
erstenmal nach der neuen „Prüfungsordnung 
für die Durchführung von Abschlußprüfun- 
gen" durchgeführt. 

An den Abschlußprüfungen beteiligten sich 
669 kaufmännische und 316 gewerblich-tech- 
nische Prüflinge. Davon legten 90 Prüflinge 
die Abschlußprüfung nadi einer verkürzten 
Ausbildungszeit. 25 als Externe und 29 als 
Repetenten (Wiederholer) ab. 

Alle suciien ein scfaattiiei Plättdien. T.Z-Foto 

~ Aus der Polizeimappe - 
Beim Auffahren auf seinen Vordermann, der 

plötzlich bremsen mußte, verursachte in der 
Aschaffenburger Straße an der Kreuzung 
Steubenstraße ein Mann einen Sachschaden 
von rund 2000 Mark, 

6000 .Mark Sachschaden war das Resultat 
eines ZusammenstofJes zweier PKW an der 
Kreuzung Pittler- und Raiffeisenstraße. 

Grünes Licht für beide gab zwei Autofah- 
rern Sidierheit, die sich am Ende jedoch in 
einer Weise begegneten, die kv,'iner gewollt 
hatte und schließlich für rund 5000 Mark 
Schaden hinterließ. Einer der beiden wollt« 
von der Mörfelder Landstraße nach links iii 
die Wilhelm-Burk-Straße einbiegen, der an- 
dere kam ihm entgegen. 

Wieder wurden Zweiräder gestohlen 
Die Reihe der Fahrzeugdiebstähie reißt 

nicht ab. Auch die Hitze hält Langfinger nicht 
von ihrem finsteren Treiben ab. So mußte 
an der Kie.sgrube ein Mann sein hellgraues 
Kiai-'p'-ad Mark Göricke als gestohlen melden, 
an der gleichen Stelle verschwand auch ein 
Mofa „Mobylette" mit dem Versicheruiigs- 
zeichen 310 FDK und der Fahrzeugnummer 
91517479. Im Birkenwäldchen wurden gleich 
zwei Mofas entwendet: ein schwarzes Moby 
M 1 „Motobecane" mit dem Versiciierungs- 
kennzeichen 328 FDK (Fahrgestellnummer 
!»6225278) und ein organgefarbenes Mofa mit 
der Fahrgestellnummer 41438096 ohne Ver- 
sicherungskennzeichen. 

Der Tod kam auf der Autobahn 
Gestern kamen auf südhessischen zVutobah- 

nen zwei Menschen ums Leben. Bei Seligen- 
s , dt fuhr ein Personenwagen auf einen La.st- 
zug. Eine Beifahrerin erlag ihren schweren 
Verletzungen im Krankenhaus, drei andere 
Insa.ssen wurden ebenfalls schwer verletzt. 

Bei Bensheim kam ein 22jähriger PKW- 
Fahrer von der Fahrbahn ab und überschlug 
sich in einem Getreidefeld. Die Polizei fand 
ihn nach sechs Stunden tot in seinem völlig 
zertrümmerten Fahrzeug. 



Mysteriöser Macumba-Kult in Brasilien 

Eine Mi>><-hunß aus «'hriNilMtiirni (Üuulten und urriluiii:'' .ii-ii / (iuifs Cfschafl für die l'ricslor 

Offl/.loll ist Urasilicn ein diristliches I.jnd 
mit einer »IhprwieRcnd kalholischen Rovolke- 
run«. In der Statistik werden noch Protest.tn- 
tcn einige andere r.lauhensgempin-ichaften 
und NiditRläublBe Refiihrt, aber sie fallen 
kaum Ins Oewioht, 

Doch da« Bild, das ile Statistiken zeiclitien, 
tsl nieht vollkommen. Von den etwa 92 Millio- 
nen Rrasillanern sind allein SO Millionen 
Sdiwarze und Mulatten. Die meisten von 
ihnen sind zwar getauft, aber sie wenden .sich 
dann oft blslanp wenig erforschten Misch- 
reliulonen 7.u, so etwa dem Macumba-Kult, 
dc.s-en Anhänger auf mindestens 5 Millionen 
ge-rtial7t werden 

Die ['ortugiesen halnn Brasilien kolonisiert. 
Mit den Kroberem kam<?n die Missionare in» 
X.and Die einheiml-schen Indios wurden dezi- 
miert, aber man brauchte Arbeitskräfte und 
so holte man sie aus Afrika. 

Der Rekehrungseifer der Missionare machte 
vor den Sklaven nicht halt. Die meisten Skla- 

ven ließen sich taulcn, und sei es audi nur, 
weil sie sich davon geringe Vorteile verspra- 
chen. Doch das Christentum war für sie im 
Grunde genommen fremd. Und so v< rmischten 
sie ihre traditionellen Vorstellungen von Göt- 
tern mit dem Christentum. 

So gilt vielen dieser Mischrelluioncn lirasl- 
ll<'ns Oxala als der mädntigste der CJotter. 
Man nennt ihn auch den „.lesiis von Bomflm". 
Die Schwarzen stellen ihn sich als weiH vor 
und opfern ihm nur weiße Tiere 

Inzwlsclien gibt es in den nieiKt#'n brasiliiini- 
schcn Großstiidlen oft mehr Macumba-Zcntrcn 
als Kirdiengemeinden Selb.st Weiße, darunter 
auch höhere Politiker, unterwerfen sich bis- 
wei|i-n den Riten jener Kulte, und -;ei es auch 
nur weil sie den Sdiritt für vorteilhaft hallen. 

Dei Ritus der Rluttaufe steht bei du «en 
Kultgemeinsdiaften im Vordergrund. Wer 
Mitglied der Gemeinde werden will, muß erst 
einmal eine Art Novizenzeit absolvieren Sie 
erinnert an die Initiationsriten bei verschie- 

denen Stammen In Sdiwarzalrik.i. A" Ihrem 
F'.nde steht eine Art .Wiedertaufe". Hei ihr 
wird das Blut von Opfertlercn wie lUihnern 
od. r Lämmern über Kopf und Korpr-t des 
„Ti.uflings" verspritzt, der durch monotone 
Troinmelmusik oder den Genuß von Pflanzen- 
drog( n in Trance versetzt wurde Dadurch 
empfindet er auch keinen Schmer?., wenn er, 
wii- es einige Ri'en vi>r-.diri itiin. Nadeln oder 
Ml- -erspit/en unter die H.i'it ge-'o'+i'ti be- 
koiiimt. 

Diese „Wleclertaule" fuhrt m eii i' ' iiwo- 
   Gemeinschaft. S.( .>ti hl nidil jed« m 
off< n. Reporter von großen Illustrierten, die 
Tausende von Dollar^ für Bilder vmi jenen 
Riten boten, sind bl.sher nicht zum 7iel ge- 

kommen. Die Bilder, die bisweilen In der 
.Weltijres.-äe auftauchten, sind gestellt Man hat 
die Zeremonie für sie »arrangiert". Die an- 
geboteni: Summe war doch sehr verlocket. I, 
wenn man bedenkt, daß sich diese Mlscti- 
religionen auf die Armen stützen. Denn selb.st 
die Armslen der Armen müssen für die „Wie- 
dr-rtaufe" Beträge bts zu 1 000 DM aufbringen. 
Und das bei einem monatlichen Einkommen 
von manchmal weniger als 200 DM Das be- 
deutet eine lange Versdiuldung Die „Prie.ster" 
und ..Priesterinnen" etlicher dieser Sekten 
let)en recht gut Manchmal verzichten sie auf 
R itv:jhlung und verlangen dafür Dlenstlel- 
,stungen So manches Mädchen, das sich dai 
kostspielig" Kleid und die anderen Neben- 
kosion verdienen will, die zu den Aufnahme- 
zeremonien gehören, arbeitet ein bis zwei 
Jahre als kostenlose Näherin für eine der 
„Priesterinnen". die so ganz nebimbel die 
be.iten M'>deee.schäfte in Rio beliefert. 

Schilde gegen den Berggeist 
In Zukunft werden fern(;e.stouerle Maschinen im nicnsctienleeren Streb arbeiten 

;,Anotomic-Anne'' lehrt Wiederbelebungs-ABC 
Neuartige Wege der 

Ausbildung in der 
Wiedrrbrlebungsterh- 
nik. wir Mund-zu- 
Mund-Beatmung und 
andere Methoden der 
Ertten Hilfe, ermög- 
licht eine Serie von 
Dräger- tlbungspup- 

pen. die auf der In- 
terschut/. ..Der Rote 
Hahn**, der interna- 
tionalen .Ausstellung 
für Brand- und Ka- 
ta.strophensehut7. in 
Frankfurt gezeigt 
wurden 

Franklurts Keuer- 
wehr-C'hef, Brand- 
direktor fronst Aehil- 
le» (links), einer der 
Iiiitialoreii dieses 
„Mekkas der t'euer- 
wehrmiinner aus ganz. 
I'luriipa", und Orga- 
nisalionsleiter des 
ideellen Teils der 
„Inlersdiulz", ließ 
sieii ausführlich die 
Wirkungsweise von 
„Anatomie-Anne" er- 
läutern Mit dieser 
1U>ungs|>ti|ipe kann die iilul/irkulation und 
das Aufblähen der I.ungen bei korrekter An- 
«'endunv der Atemspende und äußerer Her/.- 
m.'issage sichtbar gemacht werden. 

Die ...Anatomie-Anne" simuliert ein inenscb- 
liclies Alinungs- und Thorax-System mit 
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einem künstlichen Blutkreislauf. i>as (ii'rät ist 
besonders geeignet zur Vertiefung der Kennt- 
nisse des ..ABC" der Wiederbelehung: Atem- 
wege freihallen. Beatmung diircli Atenis|>ende 
und Circulation durtli äußere iier/.niassage. 

Foto: A W 

rgleute früherer Zeilen glaubten, der 
„r.f rggeist" habe wieder einmal zuße-chlafvn, 
wem ein Stollen einbrach und dann die Man- 
ner im Erdinneren zuj'leich tötete und be- 
grub. Heute weiß man. daß die Gebirg mcdia- 
nik bestimmte Gesetre hat und daß man da* 
Ilenintert'recben de? ..Hangenden" (I.iienhaft 
nu^gednickt' der ..Dccl'.i ' H:-s Stollens) ver- 
meiden kann, wenn m in es n-Hilz'-itig ab- 
stützt. 

Restlos neu an die.siT Krki nntnis i^t nui die 
wis.sen.'i+iaftlicti genaue Vorausbeiechnung 
dessen, was im Streb eines Kohlenberi^werks 
als nä(+istes ge.schieht. Das Abstützen haben 
die Bergleute schon vor vielen J.ihr/.ehnten 
erfunden, um sich gegen den „Berggeist" zu 
schützen. Nur machten sie e.s eben rein nach 
Gefühl mit Rundhölzern, „Stempel" ge- 
nannt. die sie sieh in der nötigen Länge zu- 
reihtsf+initten und zwischen „Hangendem" 
und „I.iegendetxi" (laienhaft- dem Boden) ver- 
keilten 

Daß ein .solches zeitraulK^ndes und auf indi- 
vidueller Kinschätzung der Notwendigkeiten 
beruhendes Verfahren im modernen Kohlen- 
bergwerk mit seinen vollautomatisch arbeiten- 
den Fördermaschinen keine Daseinsberechti- 
gung mehr hat. versteht sich von selbr.t. Hier 
herrscht -seit einer Reihe von .lahren schon 
der pneumati.sehe Schreitausbau, bei dem 
stählerne Stenipil auf Knopfdiuck bewegt 
entsprechend dem Abbau vorrücken und dm 
et.; landenen llohlr.iuin abstützen. 

Das Bessere i.^t jedoch auch im Bergbau des 
Guten Keind, und der Kortsdiritt zielt auf den 
„mantiloscn Streb", in dem ferngesteuerte 
Ma.schini'ti in einer menschenleeren Zone die 
Steinkohle aus dem Klöz holen. Und wenn 
audi die.ser „mtninlose Streb" noch Zukunfts- 
musik i.st, .so wird man ihm möglicherweise 
schon noch in die.sem Jahr einen Riejäenschrilt 
näher kommen. 

Knt.^cheldend Ist dabei, daß es den Kon- 
strukteuren der Bergbau-Forschung gelang, 
eine Steuerung auf Luftdruckbasis zu ent- 
wickeln Halbautomatische und auch vollauto- 
matische Ausbaugespanne gab es nämlldi 
schon bisher, und rein technlsdi ließe sich der 
..mannlose Streb" bereits heute verwirklichen. 
Mit einem we.sentlichen Nachteil freilich: Dl» 
Automatik kostete bislang fast ebensoviel wie 
das Au.sbaugcspann .selbst. Und die damit ge- 
förderte Kohle würde somit zu teuer. 

Mit '«T nun gefundenen Steuerung der 
Hydraulik durch I^eumatik hingegen wird 
das Verfahren idfti preiswert Vorerst nodi 
halbautomatisch In der Praxis wird das so 
aussehen, daß ein Bergmann in dem Schild- 
sy.stem, welches das „Hangende" abstützt, von 
Schild zu Schild geht und im Vorbeigehen 
einen kleinen Schalter betätigt. Er hat damit 
„grünes Licht" zum Vorrücken gegeben, aber 
es geschieht nichts, ehe er den letzten Schalter 
umgelegt hat und wieder aus dem Streb ver- 
schwunden ist. Dann erst rücken die Schilde 
vor. geisterhaft, einer nach dem anderen, ohne 
daß ein Mensch in Picht ist. der diesen Vor- 
gang steuert. 

So .sdiützen Schilde gegen den „Berg- 
geist", der in der modernen Bergmannsspradie 
„Ausbauverspätung" heißt - das Ist die Zeit 
zwisdien dem Vorrücken der Fördermaschinen 
und dem Nachrücken des stützenden Ausbau- 
gespanns. Je später der Ausbau nadirückt, 
de.sto größer ist die Gefahr, daß „Hangendes" 
herunterbricht. Folgerichtig Ist die Gefahr um 
so geringer, je diditer der stützende Ausbau 
den Fördermaschinen auf den Fersen bleibt. 

Noch muß der Mensch den richtigen Zelt- 
punkt beurteilen und das Kommando dazu 
geben. Aber ohne Zweifel wird ihm in abseh- 
barer Zeit die Vollautomation audi noch diese 
Art)elt abnehmen. 

public relations/anzeigen 
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Schutz durch Unfallversicherung FiMniiefMngvonEigeiitumswohiiuiigendMrdisFlnonionif 
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Arbeitszeit Freizeit 

KSK 

Uowertung 

nur gesetzlicho Unfüllversidierung: 
•rheblidi unterversidiert 

gesctzlidie Unfdltvcrsitherung und gelinge 
rrcizeitunrallversidierung: untcrverftichnrl 

gesetzliciic Unfallvcrsidierung und 
ausreidiende Freizeit Unfall versidierung: 
in der Arbeitszeit unterversidiert 

gesotzlichc Unfallvcrsidierung und 
herkümmlidie private Unfallveraidierung 
in '/u geringer Höhe; 
in der Freizeit untcrversidiert 

geuetzlid^e Unfalivcrsidicrung und 
hürkümmlidie private IJnfallvcrsidiPrung 
in riditiger Hüiie für den Freizeithercidi: 
in der Arlieils/cit überversidiert 

gesetzlidie Unfnllversidierung und 
Uarmenia Unfullvnrsidißrung mit 200°/ 
i^reizeitleistung: riditig versidiert 
(keine t)ber- oder Unterversidierung) 

gcsclzlidic Unfallversidierung 

private Unfallvcrsidietung 

Ras Schaubild zeigt fünf Möglichkeiten für 
Berufstätige, falsdi unfallverBidiert zu sein und 
als seciiste Müglidikeit den Weg zur riditigen, 

bedarfsgerechleo Unfallversicherung während 
aller 24 Stunden des Tages; die neue Barmenia 
Uofallvenidierung mit ZOO'/o Freizeilleistung. 

Jetzt künnen Sie Ihre Iiliiikummeiistruer nach dem neuen Bautraet-Steuererstattungssystem 
in wertgesicfaertes immobilieneigentum verwandeln. Mit einem Kigenkapitai von ca. 3 000 DM 
können Sie bereits üigentümer einer 5-Zimmer-Wohnung mit über 100 m« Wobnflädie werden. 

Rund sieben Millionen Unfälle ereignen sich 
pri) Jahr in der Bundesrepublik. Davon sind 
nur knapp 35% Berufsunfalle. Mehr als 65°/» 
der Unfälle entfallen auf die Freizeit, 

Wahrend der Arbeltszelt sind Berufstätige 
gesetzlich unfallversldicrt. Es handelt sich je- 
doch nur um einen Grundschutz, der in vielen 
Füllen nicht ausreicht, um Unfallfolgen flnun- 
liell völlig auszugleichen. Die private Unfall- 
versicherung sorgt hier für einen zusätzlichen 
Bchutz. 

Wahrend der Freizeit fehlt der gesetzlicho 
Grundschutz. Der Versldierungsbedarf Ist des- 
Wgen außerhalb der Arbeitszelt entsprechend 
fflößer. Bei der herkomnillchen privaten Un- 
fallversicherung wird er jedoch nur in gleicher 
Höhe gedeckt wie während der Arbeitszelt. 
Vm diese Lücke zu schließen, hat die Barmenia 
Allgemeine Verslcherungs-AG, Wuppertal, eine 

Unfallversidierung mit 2ü0°.'u Freizeltlelstung 
auf den Markt gebracht. 

Die neue Unfallversicherung stockt erstens 
den gesetzlldien Versicherungsschutz während 
der Arbeltszelt In beliebiger Höhe auf (bis zu 
150 000 DM für das Todesfall- und bis zu 
300 000 DM für das Invaliditätsrisiko). Zwei- 
tens bietet sie nldit nur, wie bisher üblidi, 
den gleldien, sondern in fester Kombination 
den doppelten Versldierungsschutz während 
der Freizelt (also bis zu 300 000 DM für das 
Todesfall- und bis zu 600 000 DM für das 
Invaliditätsrisiko). 

Durch die Barmenia Unfallversicherung mit 
200'/« Freizeitleistung soll den Versicherten Im 
beruflichen und Im privaten Bereich ein 
gleichwertiger und bedarfsgerechter Versiche- 
rungsschutz zur Verfügung gestellt werden. 

Für Bundesbürger mit hohem Kinkommen 
und einer entspredienden Steuerprogression 
sind die vier Einkommensteuervorausz.ahlungs- 
termine normalerweise keine Freudentage. Je 
nach Progressionsstufe sieht man nämlich an 
diesen Taijen den größten Teil des meist hart 
verdienten Geldes im Siickel des Finanzamtes 
versrtiwinden. wurden st:hon viele Möglich- 
keilen angeboten, die H^ihe der Steuerzahlun- 
gen zu vermindern: Berlinobjekte, Hotels in 
Spanien, Schiffe und Flugzeuge. Alle diese 
Investitionen, vor allem die .s^^riö.se Durch- 
führung, waren vom (Jeldanleger oft schwer 
iu überblicken und 
daher in vielen 
Fällen mit einem 
erheblidicn wirt- 
schaftlichen Risiko 
verbunden. 

Seit kurzer Zeit 
gibt es nun die 
Möglichkeit, .steu- 
ersi)aren(ic Inve- 
stitionen zu täti- 
gen, die nicht nur 
die F.inkommen- 
steuerzahlung er- 
heblich reduzieren, 
.sondern vor allen Dingen den Anleger da- 
durch absichern, daß seine Inve.stitionen in 
wertgesichertem Immobilieneigentum, näm- 
lich Eigentumswohnungen in deutsdiiw Groß- 
städten, erfolgen. Die Steuervorteile entstehen 
durch die Vergütung der Mehrwertsteuer aus 
den Baukosten, die Inanspruchnahme einer 
günstigen Fremdllnanzierung und die An- 
redinung der während der Bauzeit anfallen- 
den Werbungskosten, die nach dem bestehen- 
den Einkommensteuergesetz voll vom Bau- 
herrn abgesetzt werden können. 

In der Vergangenheit waren Angebote auf 
dem Markt, die durch vorgezogene Erbbau- 
und Schuldzinsen in den Werbungskosten hohe 
Steuervorteile versprachen, die nicht realisiert 
werden konnten. Als eines der seriösesten An- 
gebote hat sich das Bautract-Steuererstat- 
tungssystem der Bautract KG, Solingen, er- 
wiesen. Die steuerliche Konstruktion wurde 
vor Beginn des ersten Bauvorhabens durdi ein 
umfangreiches steuerliches Gutaditen eines 
Steuerberatungsbüros' abgesldiert, das, wie 
sldi gezeigt hat, auch den neuesten Richtlinien 
des Bundesministerium» für Wirtschaft und 
Finanzen einwandfrei standgehalten hat. 

Die Bautract In Solingen erwirbt als Bevoll- 
mäditlgte Im Auftrag einer Vielzahl von Per- 
sonen (Vollmachtgeber) Grundstücksanteile, 
um Gebäude mit Eigentumswohnungen zu er- 
richten. Sie schließt die Kaufverträge und gibt 
die AuflassungserlclSnmgen ab. Die technische 

und wirtschaftliche Vorbereltvmg sowie die 
Vertretung gegenüber Behörden und Bauhand- 
werkem wird einem Bauunternehmer durch 
Abschluß eines Baubetreuungsvertrages über- 
tragen. Dieser übernimmt auch die volle Her- 
stell ungs- und Festpreisgarantie. Die Wohnun- 
gen werden über eine Vermietungsgeseilschaft 
so vermietet, daß für die ersten fünf Jahre die 
Zahlung von Zinsen und Tilgung für die 
Fremdmittel garantiert werden kann. 

Wesentlicher Vorteil des Bautract-Steuerer- 
stattungpsystems Ist die Wahrung der Bau- 
herreneigenschaft, die Voraussetzung für die 

Abzugsfähigkeit 
der nlditaktivle- 

rungspfllditlgen 
Kosten Ist. Zur Si- 
cherheit wird jede 
Wohnung im 
Grundbuch auf den 
Namen des Bau- 
herrn eingetragen 
*nd die korrekte 
Verwendung der 
Einzahlungen auf 

Bausonderkonto 
durch eine Stadt- 
sparkasse kontrol- 

liert. A'ißerdem ist die Fremdfinanzierung Im 
voraus durdi die Westdeutsche Landesbank, 
Düsseldorf, zu günstigen Bedingungen ge- 
währleistet. Die Bautract übernimmt eine 
Reihe von Treuhandaufgaben, durdi die die 
Bauherrn von jeglicher Arbelt während der 
Bauzeit vollkommen entlastet sind. 

Ein Finanzierungsbeispiel soll die Konstruk- 
tiün erläutern; Der Anleger (Bauherr) gibt den 
Bau einer Eigentumswolinung In Auftrag. Die 
Gesamtkosten incl. Grundstück betragen z.B. 
DM 100 000,00, Er beauftragt nun ein Spezial- 
Institut mit der gesamten Abwicklung. Es gibt 
hiervon z. Z. etwa 10 In der Bundesrepublik, 
von denen eines der führenden und preis- 
günstigsten die Baut^jict Ist. Der Bauherr er- 
hält eine erste Hypothek von DM 80 000,00, M 
daß sein Eigenkapital DM 20 000,00 beträgt. 
Auf dieses Eigenkapital erhält er Steuervor- 
teile von ca. 150 «/o = DM 30 000,00, die er von 
seinem zu versteuernden Einkommen absetzen 
kann. Beträgt dieses z. B. DM 100 000,00, so 
braucht er jetzt nur nodi DM 70 000,00 zu ver- 
steuern. Statt DM 40 000,00 Steuern zahlt «r 
nur no.h DM 28 000,00. Um diese Steuerer- 
sparnls von DM 12 000,00 verringert sich sein 
Eigenkapital von DM 20 000,00 auf DM 8 000,00 
und noch welter durch die Erstattung der 
Mehrwertsteuer aus Baukosten. Das Vertrauen 
der Bauherrn ist abzulesen an der reibungs- 
losen Abwiddung zweier Projekte In Krefeld 
und Aachen. Weitere Bauvorhaben sind In 
Vorbereitung. 
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Ein Tag; mit Denise 

Erzählun'.r von Theodor WeiRcnhorn 
iZ 2j 

Kurzgcsrh u'hfe von Heinz Rein 
f F.s Ist noch früh Die Vögel singiwi in d> i> 
B hen längs des Weges, von Zeil zu 7.eit 
hui t man im Grunde der Wälder ringsum die 
Axt der Holzfäller, die Ihre Arbeit beginnen, 
n.is Grün des Grases ist rein und frisch Die 
Feld'r flüstern und brau.sen, in der Ferne 
pfeift ein Mabldit Kamillen blühen am Rain. 
Es ist heilt Wir gehen nebeneinander, bis sich 
dei Wen am Waldeingang veiengl und in 
einen sdinialen Pfad verwandeil. Da ist es 
kühl und <1111 Ein Baumstumpf glüht wie ein 
Feuer im I.iiJit der Sunne das das Blattwerk 
flurchdritigl. abei alles ist friedlich. In den 
Wipfeln hallt ein langet, monotones Rauschen 
wid^r. fiel Wald atmc/l Der Pfad ist ver- 
Bdiwiinden wir gehen durch das Unterholz, 
idas Gesteht überzogen von .Spinnen fäden, 
durdi einen dunklen Wirbel von grünem gel- 
bem und goldenem Lieht Denise trägt ihr 
weißes, ärmellose.« Kleid mit den roten Punk- 
ten Sie hat den kleinen Korb am Arm. der 
unser Mitlagessen enthält Ihr Gesicht ist ge- 
rötet von der Anstrengung de.« Weg( > Plötz- 
lich weichen die Bäume aiisetnandei, der Blick 
•iif den See tut sieh auf und wir freien hin- 
aus auf eine kleine I.lchlung. die die Form 
#iner Laube hat und ziii Seile des Wassers 
hin geöffnet ist Es ist Rasen da. Schalten, ein 
kleiner Bai^i und ein paar Schritte weiter un- 
ten ein .Stück Strand Hier werden wir blei- 
bet W'» h.nhor^ norh flon ganzen Tae vor 
Un 

Um di^ 'iiiUagA<.cit puLKcii vvij ua.seiii Korb 
BUS Denise entfallet ein Tuch auf dem Gras, 
und i(4i «ehe 'hi zu. wie sie die Tellej, die 
Mes.sei, die (Jia.sei und die Konserven anord- 
Bei Es gibi Weißbrot mit Butler und Sardi- 
nen, als Getränk Rotwein mit frisdiem Was- 
•er aus unserm Bait. Wir es.sen genießerisch 
und ohne Eile Die Sonne steht im Zenit, die 
Bdiatlen sind kurz geworden und schlafen zu 
Püßen der Bäume Idi nehme nodi Wein Wli 
essen friedlidi. das Gesicht überflutet von 
Lidil da« Oezv'fic.'hT Hot Vögel al« Tafel 
miisik 

Nach di?iii h&.sL,i gi-iil Denisi die paai 
Bcliritle zum Seeufei hinunter Ich bleibe an 
rieinem Plalz, auf die Ellbogen gestützt, und 
lolge ihr mit den Augen Sie setzt sich in den 
Band, umfängt ihre Knie mit den Armen und 
IfiPt ihren Rück über das Wasser sehweifen 
Idi kann ihr Profil sehen. Ihr braunes Haar, ihr 
weißes Kleid ■ leuchtend hebt es sich ab von 
dem Blau des Sees, das sich in der Ferne ver- 
eint mit dem Azur des Himmels. Sie sieht so 
lebendig aus vor der ruhigen Linie des Was- 
sers' Manihmal streicht sie sich das Haar 
zurück Sie hat einen Schilfhalm gepflückt und 
spielt mit ihm im Sand. Ich strecke mich aus 
und lege mich auf die Seite. Vor mir sehe Ich 
de"—ifleinen Korb. In dem unsec ^littaeessen 

Unter aller Kritik 
Ein junger Sehreiberling trumpfte G. . _ „ . B 

Shaw gegenüber auf: „Ich entstamme einem 
bralten Journalistengeschlecht: mein Onkel ist 
Kritiker mein Vater und Großvater waren 
Kritiker - und ich bin natUrlldi ebenfalls Krl- 
liker geworden!" 

Meinte G, B Shaw trocken: „Jetzt ist mir 
•lies klar! Ich dachte schon immer: der Junge 
(st doch unter aller Kritik erzogen wordenl" 

wat Ks sind nodi Pfirsische und Pflaumen 
darin Die Haut der Pflaumen glänzt in der 
Sonne, die Pfirsiche sind entflammt in Rot, 
Ro.sa und Gelb, das Gras rings um den Korb 
leiirVi'rt In einer halb grünen, halb goldenen 
***•*••**•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••«•••••••••• 

?as 'Mefz 
Schwärze!, gefiedertes Herz. 
Totem der Trauer, 
immer noch jubelst du auf 
über dem Abgrund. 

Immer noch troßst du den Mond 
stiirzetider Nächte 
au« dem Verhängnis emjwr, 
flammenden Flügels. 

Lösch die Vergangenheit auf, 
Abschied um Abschied, 
mit deinem pulsenden Blut, 
Siegel der fJebe. 

Dagmar Nld< 

l'arbe Weiler weg sehe ich das dunkle Blatt- 
werk der Bäume, und noch weiter weg kann 
ich Denise sehen. Idi brauche nur den Kopf 
zu heben. Denise ist da, es fehlt mir nichts. 

Denise hat sich In meiner Nähe hingelegt 
und Ist eingeschlafen. Von Zelt zu Zeit strel- 
dielt ein Windhauch Ihre Stirn und bewegt Ihr 
Haar für einen Augenblick, die Lichter der 
Sonne tanzen um Ihre Augen und ihre Nase 
und spielen auf Ihren Lippen, sie schläft. Sie 
schläft wie ein Kind, einen Arm unter dem 
Kopf, den anderen neben sich im Gras, die 
Handfläche nach oben gekehrt, das Gesicht 
entspannt, den Mund sanft geöffnet. Was mag 
sie träumen? - Manchmal lächelt sie im Schlaf. 
Sie Ist glüdclich . . Auf Ihren Armen, die von 
der Hitze gerötet sind, sieht man einen 7,arten 
blonden Flaum, auf Ihrer klaren Stirn haben 
Sich wituige Scbweißtropfeo gebildet. Sie ist 
so schön I Ich liege da, auf den Arm gestützt 
blinzle mit den Augen gegen die Sonnen- 
strahlen und wache nur über Ihren Schlaf 
Manchmal umsummt uns eine Biene oder eine 
große blaue Fliege, und Ich verjage sie mit 
einem Farnstengel, damit sie Denise nldit 
weckt Die Vöeel singen immerzu, und der 

Der Tag geht zu Ende. Boote sind vorbeige 
fahren. Wellen laufen auf den Strand, in dei 
Ferne hört man Stimmen, sie werden leiser, 
dann schweigen sie. Die Vögel schreien in dem 
beginnenden Abend, Sdiwalben gleiten über 
das Tuch des Wassers, ein leichter Wind ist 
aufgekommen. Man riecht den Duft der Grä- 
ser, des Farnkrauts, der Binsen, den Geruch 
des Tangs, des Wassers . . ., unter meinen 
Schultern und meinem Nadcen fühle ich die 
welchen Blätter des Lagers. Tiefe der grünen 
kühlen, ruhigen Wildnis! - „Denlsel" - ,Re- 
n4l" - Und ohne Ende das Murmeln dei 
Baches In der Nähe, das Wehen des Windei 
in den Wipfeln und langsam die Dämmerung 

W/ ■" Herr Schümann am Skaltisdi als vierter Mann unbeschäftigt war, dann 
kiebitzte er nicht, wie es seine Pflicht 

gewesen wäre, sondern ließ den Blick rund- 
um gehen. So bemerkte er eines Abends auch 
Fräulein Körner, ein hübsches dunkles Mäd- 
dien mit lebhaften Augen und ungewfthnlidi 
zierlicher Taille. Es gehörte zu einer Gruppe 
Junger I^ule, die allläglidi zum Mittag- und 
zum Abendessen mit erheblichem Getöse in 
den Speisesaal einfiel Es waren, wie der Ober- 
kellner versicherte. Studenten, die In einer 
kleinen Pension außerhalb des Ortes wohnten. 
Nadidem Herr Schumann die jungen Leute 
ein paar Tage lang aufmerksam tieobachtet 
hatte, besdiioß er, Fräulein Kömer kennen- 
zulernen. Die Bekanntschaft kam ganz zwang- 
los. wenn auch nicht gerade zufällig zustande. 
Herr Schumann, nicht unerfahren im Knüpfen 
sogenannter zarter Bande, hatte nichts ande- 
res getan, als zur Stelle zti sein, als Hilfe 
benötigt wurde 

So wurde Herr Sdiumanii m die Gruppe 
Junger I>eule aufgenommen. Er setzte sich 
nach dem Abendbrot zu ihnen, unterhielt sich 
mit Ihnen und tanzte gelegentlich mit Fräu- 
lein Körner. Sie war wirklldi reizend, nicht 
nur hübsch, sondern auch gescheit und gewann 
bei näherer Bekanntsdiaft noch 

Obwohl Herr Schumann durdiaus bc »tg- 
lldien Geistes war, fiel ihm das Beisammen- 
sein mit den Jungen Leuten nicht leicht. Er 
war seit einer Reihe von Jahren den Umgang 
mit gewichtigen Männern gewohnt und hatte 
den Ton leichterer Unterhaltung beinahe ver- 
lernt, und auch die Themen der Gespräche, 
an denen er nun teilnahm, waren ihm nur 
wenig vertraut. Natürlich war er gewandt ge- 
nug, sich das nicht anmerken zu lassen, und 
es gelang ihm sogar, wenn auch zufälliger- 
weise, ein paar treffende Bemerkungen bei- 
zusteuern, was ihm die Anerkennung der jun- 
gen Leute und einen warmen Blick aus Fräu- 
lein Körners schönen dunklen Augen eintrug 

Welt schwieriger war es jedoch für Herrn 
Sdiumann, mit den jungen Leuten auf sport- 
lidiem Gebiet zu wetteifern. Die Pluspunkte 

e er während zweier regnerischer Tage hatt« 
zu sammeln vermögen, büßte er bald wieder 
ein, als die Sonne hell und warm schien. Die 
jungen Leute beschlossen nämlich, ein Bad im 
Waldsee zu nehmen. Zwar hatte Herr Schumann 
wrsorglidierwelse die Hosenträger mit einem 
utJrtel vertauscht, er war auch kein schlechter 
Schwimmer und immerhin ein Mann In den 
besten. In den allerbesten Jahren, aber leider 

u**" juns®' Mann mehr, was In diesem Falle besagte, daß ein gewisser Körperteil bei 
ihm schon redit plastisch ausgebildet war. Er 
nahm sich zwar in einem maBgerechten An- 
zuge, nicht aber in einer Badehose gut aus 
Da Herr Sdiumann dieses in einer Art Gene- 
ralprobe vor dem Spie^f reditwiäg eikännte,"" 
entschuldigte er sich mit einer kleinen Er- 
kältung. 

Für den nädisten Tag war ein Ausflug auf 
den Weokogel geplant. Herr Sdiumann hatte 
Mlbstverständllch zugesagt. Er war gut zu 
Fi^, der Weg zum Edenkogel galt als nicht 
»ehr beschwerlldi, und Im Hochwald, der 

durchstiegen werden mußte, war der Pfad' sA 
»ehmal. daß man ein/ein oder höchstens zu 
zweien gehen konnte. Es würde sich also 
sicherlich die Gelegenheit ergeben, mit F'räu- 
lein Körner ein wenig zurückzubleiben 

Die Wiesen dampften noch, als sie abmar- 
schierten, und die Gräser sdiimmerten in al- 
len Farben des Regenbogens Herr Schumann 
bemerkte es niiht. denn er war müde, ihm 
fehlten drei Stunden Sdilaf Aber er hielt sieb 
wuiker, und als seine P.-i-ie den richtigen 
Rhythmus gefunden halten, marsdilerten sl« 
allein weiter So konnte sich Herr Schumana 
ganz Fräulein Körner widmen. Sie sah ent- 
zückend aus mit ihrem roten Käppchen. rtef 
duftigen weilen Bluse, die alles ahnen, abe# 
nichts sehen ließ und in ihrem bunten Rodt, 
der anmutig um ihre hübschen nackten Bein# 
flatterte Sie ging vor ihm oder, wenn dei 
Weg es erlaubte, neben ihm. und ah und an 
berührten sich ihre Hiinde 

Herr Schumann fühlte »idi frisch und unter« 
nehmungslustig, aber als der Aufstieg begunn, 
fing sein Herz heftig zu klopfen an Es wat 
nicht allein Fräulein Körners Nähe, es wajt 
auch das Tempo, das die lungen I^eute ein« 
schlugen Herr Schumann hatte bald groß# 
Mühe, den Anschluß zu bewahren, und keinen 
Blick mehr für Fräulein Körner. Der Weg be« 
ansprurhte «»eine ganze Aufmerksamkeit. 

Herr Schumann gab sich redliche Mühe, die 
Spitze nicht aus den Augen zu verlieren, aber 
sdiließlich konnte er nicht weiter und blieb 
schwer atmend stehen Fräulein Körner sal) 
Ihm Ins Gesicht, rief, man solle halten, und 
griff nach seiner Hand, nldit um sie zu strel. 
cheln, sondern um den Puls zu fühlen. „Si« 
haben sich übernommen, Herr Sdiumann", 
sagte sie. „Es Ist wohl ein wenig zu viel für 
Sie." Die Jungen L.eute umringten ihn und 
waren, bis auf Fräulein Körner, nldit besorgt, 
sondern unwillig. Was denn nun werden sollet 
Ob er wirklich nicht mehr weiter könne? 

Fräulein Körner warf dem Sprecher einen 
verweisenden Blick zu. Wenn er erst einmal 
In Herrn Schumanns Alter käme ... Sie körm- 
ten Herrn Schumann In die Mitte nehmen, 
sdilug Fräulein Körner vor. und ein wenif 
langsamer aufsteigen. Na ja, könnten sie, 
aber ,,. Herr Sdiumann winkte ab. Sie sollten 
sldi weder aufhalten nodi stören lassen, or 
werde allein zurOdtgehen. 

Herv' Schumann stieg langsam und bedäch- 
tig ab. Ab und zu setzte er sich auf einen 
Baumstumpf, sog den Duft der sonnengetrock- 
neten Fiditennadeln ein und betrachtete die 
Sonnentupfen, die auf dem Moos spielten. Da- 
bei dadite er an Fräulein Körner wie an ein 
schönes Bild in einer Galerie. 

*p V» ■ 
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ob Grillen, Braten, Kochen, i«* ^ 
mit Fleisch von SCHADE oni|e Rfel 

Grlll-Spicßbrstßll zartes, saftiges SdHweine-*^ 
fleisch, innen u. außen pikant gewürzt, 500 Gramm 

SchW6in6"GriliSt63k herzhaft und mager, 
von der Lachsrolle, 100 Gramm / 

Brathähfichen gut neuburg, 
gefroren, bratfertig, 900 a Stück üta 

'^Bratwurst, « 
vorgegrillt, y ytm 
500 Gramm || 
nur In SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung erhältifch 

„Kraft" Tomatenketchup 
340 g Flasche r%r% 
8tatt1.29Jetzt U.»9 

„Kraff'Salat Mayonnaise 
500 g Glas 1.58 

„Kraft" Soßen 
Chili, Schaschlik, Barbecue 

I^Jede Rasche 30 Pf, billiger! ^ 

„Excellenz" Ananas 

ganze Scheiben. 1/1 Dose 1.38 

Tiroler Welchriesling 
Qualitätswein, Literflasche 
ohne Glas statt 1.98 jetzt 1.68 

Hausmacher Preßkopf 

200 Gramm 1.44 

„Adler" Naturkäse-Scheiben 
40-48% Fett I, Tr., 150 g - ^ - 
Pckg. 8tatt1.75jetzt 1.35 

Clnzano 
bianco und rosso, ^ 
O^terfl. statt 5.78 jetzt 4.98 

Ital. Tafeltrauben 

„Vlgneti", Klasse 1,500 g 

„Herla"Puszta-Salat 
delikat, würzig, 1/1 Glas 

Ital. Gemüsepaprika _ «« 

0.78 Klasse 1,600 Gramm ' 

Fleischangebota sind nur 
In SCHADE-Märkten mit 
Frischflelsch-Abtelluna 
«rtiälUich. 

Beste 
Qualität 

und 3% 
abi Rabatt 
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Toto- und Lottoquoten 
l ußballtoU). Krcehnihwrltr: 1. Rung 9753.0.1 

DM. 2. Rang 345,25 DM, 3. Rang 31,90 DM. — 
.\iis»ahlwfUe „6 «us 39": 1. Rang entfällt, 
2 Hang 188 458.05 DM 3. Rang 699 45 DM. 4 R. 
15.85 DM, 6. Rang 2,10 DM. Zahlenl.: GwkI. Ii 
500 000 DM, Klas.se II: 30 253,10 DM, Klasse IIIl 
.■i6«l,40 DM, Kla.s.'W IV; «2,50 DM, Kla.sse Vl 
3,20 DM. (Angaben ohne Gewähr) 

Fünf junge Menschen In den 
Tod gerast 

Fünf Junge Menschen fanden In der Nacht 
zum Montag In Frankfurt bei einem Verkehrs- 
unfall den Tr»d. Erst mehrere Stunden nach 
dem Unfall gelang e«, die Toten zu Identifi- 
zieren, Der Halter des Fahrzeugs, der 19 Jahre 
alt« Werner Gesien aus Frankfurt, der erst 
am Frrttag seinen Geburtstag gefeiert hatt«, 
saO vermutlich am Steuer. Mit Ihm zu.sam- 
men starben die 17 .Jahre alte Eva-Marie El- 
bert. die Ifl Jahre alte Carola Heuer, der 18 
Jahre alte Günter Nöllmann und der 17 Jahre 
alt<> Roland Kurt Müller falle aus Frankfurt). 

Nach Angaben der Frankfurts Polizei war 
der Wagen vermutlich Infolge überhöhter 
Geschwindigkeit im .Stadtteil Höchst in einer 
Linkskurve gegen einen Baum geprallt. Der 
30 Zentimeter dicke Baum.stamm war von der 
Wucht des Aufpralls gebrochen, das Fahrzeug 
hatte slcii überschlagen. „Wer den Wagen 
wiiklic}! gelenkt hat", sagte ein Polizeispre- 
(lier.„können wir nicht genau sagen; die zum 
Teil entkleideten Toten lagen In d«m Fahr- 
zeug völlig durcheinandergewirbelt." 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

begeht Herr Johann Hei), Querstraße 11, .sei- 
nen 78. Geburtstag. Am Mittwoch (26. Juli) 
begeht Frau Auguste Enimann, Philipp- 
Hitsch-Straße 7. ihren 72. Geburtstag, und am 
Donnerstag (27. Juli) Frau Katharine Kroth, 
(.Juerstraße 12, ihren 78. Geburtstag. Herz- 
Hc+ien Glüdtwunsrti. 

o Anmeldung für Fahrt des Spielmanns- 
zugen. Bis zum Ende des Monats Juli können 
sich noch Teilnehmer für die Fahrt des Spiel- 
mannszuges der Götzenhainer und Offen- 
thaler Feuerwehr nach Ingelheim zum tradi- 
tionellen Rotweinfest melden. Die Ausflugs- 
fahrt findet am Samstag, dem 23. September, 
statt. Anmeldungen weixlen bei Philipp Well- 
münster, I^ngener Straße 37, und Heinrich 
Pippig, Taunusstraße 17, entgegengenommen. 

o Zwei neue Spieler bei der Susgn und 
lieine Al>gänge. Bei dem ersten offiziellen 
Training der Offenthaler Fußballer nach der 
Sommerpause konnte der alte und neue Trai- 
ner Dieter Kraft seine alte Truppe mit zwei 
Neuzugangen begrüßen. Wie Im vergangenen 
.lahr, so hat auch in diesem Jahr kein aktiver 
Spieler der Susgo die Farben gewci-hselt. Neu 
m den Kader der Mann.sihitft ist Rudi Cermak 
vom KSV Urberach gekommen; er wird in der 
.\bwehr spielen. Als zweiter Neuzugang 
konnte Karlheiz Piek von der SG Götzenhain 
gemeklet werden. Hiek spielte in Götzenhain 
itnmer im Mittelfeld, dies i.st auch .sein 
Wunschposten in Offenthal. Wie die beiden 
Neuerwerbungen einschlagen, bleibt abzuwar- 
ten. man erhofft aber auch für sie einen guten 
Start. Beide Spieler könnten am Sonntag im 
Pokalspiel gegen TSG Neu-l.scnburg sclion 
eingesetzt werilen. Man darf auf die Mann- 
schaftsaufstellung gespannt sein, wenn die 
Susgo dieses Pokalspiel gewinnt, dann sind sie 
im .Semifinale des Krei-spokal.s. 

GÖTZENHAIIM 

Konrektor Heinz Schmidt nahm Ahsrtiied 
„Da« Wachsen und Reifen gehl weiter" 

g Mit Ablauf de.i Schuljahres schied Kon- 
rektor Heinz Sc+imidt drei Jahre vor dem Er- 
reichen der Pensionsgrenze aus dem Schul- 
dienst. Der Abschiecl wurde ihm feierlich ge- 
staltet. Kinder aus verschiedenen Klassen 
brac+iten ihm ein Ständchen und Blumen dar. 
Seine eigene Klasse sang und mu.«zierte nodi 
einmal mit ihm. In der offiziellen Feierstunde 
boten zunächst Kinder aus der 4a mit Frau 
Bundschuh Lieder und Flötenvorträge und 
schlössen daran einen heiteren Sketdi an. 

Schulrat Frank überbrachte die Entlassungs- 
urkunde des Itegierung.spräsidenten und den 
Dank des hessisdien Staates für treue Pflidit- 
erfüllung. Seit Ostern IS.'H war Schmidt 
I.<?hrt?r In Götzenhain, im letzten Jahr versah 
er dazu noch das Amt des Konrektors. Schul- 
rat Frank würdigte seine Arbeit und hob her- 
vor, „daß er allezeit seine Pflicht treu und 
gewissenhaft erfüllt halx- und bis zuletzt in 
un.ser .sich so rasch wandelnden Zeit auch 
modernen Unterrichts- und Erziehungsformen 
aufgeschlossen gewesen Ist". Wenn auch der 
fk-sundheitsstand Anlaß des vorzeitigen Aus- 
scheiflens aus dem aktiven S<huldienst sei, so 
.s<;i doch zu wünschen, daß „er nun ein recht 
giesunder Pen.sionär werde". 

F'ür den im Urlaub befindlichen Bürger- 
meLster Tielmann überbrachte Beigc?ordnetcr 
Joachim Krämer herzliche Grü(5e des Ge- 
meindevorstandes und den Dank der Ge- 
meinde für „den unermüdlichen Einsatz zum 
Wohl der Kinder Götzenhains". 

Elternbeiratsvorsitzerider Gerhard Daub 
sagte Heinz Schmidt den Dank der Eltern- 
schaft und charakterisierte Ihn „als den 
ruhenden Pol der Schule". Pfarrer Leites 
nahm den Gedanken auf und dankt« Herrn 
Schmidt besonders dafür, daß er „in der Un- 
ruhe un.serer Tage die Quellen richtiger 
Orientierung kannte und so seinen Religions- 
unterricht als den richtungweisenden Weg für 
un.serejXinder gestaltete". 

Herzliche Worte der Verbundenheit In 
IBjährigem gemeinsamem Schaffen und viel- 
facher bester menschlicher Beziehungen fand 
Rektor Miedtank für das Lehrerkollegiurru 
„Was ein Lehrer für die heranwach.sende Ju- 
gend leistet, wird von ihr und auch von den 
Alteren nicht erkannt und kann nie gebüh- 
rend gewürdigt werden. Sichtbar wird es je- 
doch an seinen Auswirkungen." Abschied von 
der Schule heiße darum für einen Lehrer nie- 
mals „Ende", sondern nur das Ausstreuen 
höre auf, daß Wachsen und Reifen in den 
ihm einstmals anvertrauten Menschen gehe 
weiter. „Dies sei Ihnen heute die frohe Zu- 
kunftsgewißheit und der rechte Dank für 
Ihre Lebensleistung." 

Bewegt dankte Konrektor Schmidt für die 
Anerkennung. Er schilderte noch einmal sei- 
nen Lebensweg von den schweren Jahren vor 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Schweineschnitzel  
Schweinebraten v. Hinterschinken . 500 g 4,48 DM 
Kasseler Rippenspeer .... 
eignet sich sehr gut zum Grillen 
Rinds- und Schweinewürstchen . 

500 g 4,78 DM 
500 g 4,48 DM 
500 g 3,58 DM 

200 g 0,98 DM 

Mosel Kellergeister Gold Extra 1/1 Fl. 1,78 DM 

Abflußsorgen ??? 
Beseitigung von Verstopfungen ledor Art. Ausfräsen von Rohr- 
ansätzen (Urin-, Wassersieln In Abflußleitungen). 
Kanal-Rohrrelnigungsdienst — — __ 
G. FICHTEL KG, Tel. Offenbach "O OO 77 

MONTEUR 

in Dauerstellung gesucht. 

Gute Bezahlung, angenehmes Betriebs- 
klima: es erfolgt Anlernung. 

Langen, Siemensstraße 3. Telefon 7 20 64 

T 
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dem Kriog, In denen er al« „Wanderlehrer" 
deutsche Kinder in Polen unterrichtete, bis 
hin zu den 18 Jahren, in denen er in Götzen- 
hain eine neue Heimat fand, in der er nun 
auch noch einen guten I^ebensabend zu ver« 
bringen hoffe. 

g Diskussionsabend der D.ID. Am Donners, 
tag (27. Juli) veranstaltet der Ortsverband 
Götzenhain der Deutschen Jungdemokraten 
um 20 Uhr In der HSV-Halle (GaststättenkoU 
leg) ein Diskussionsabend über das Themal 
„Kommunalpolitusche Ziele der Jungdemo- 
kraten und das Verhältnis Jungdemokraten — 
Freie Demokraten." Referent Ist Uli Krüger, 
DJD-Vertreter im FDP-Bundesvorstand, Mit- 
glied des He.ssischen I.,andtages und FDP-Be- 
zirksvorstandsmitglied des Bezirks Untermain. 

Harry Müller 

in großartiger Form 

SSG-I.fichtalhlrten sicherten sich gute Plätze 
Am vergangenen Samstag fand in Fried- 

richscIorf/Ts. ein Sportfest für „Daheimgoblie- 
t>ene" Ix;ichtathleten statt. Das Sportfest war 
mit 300 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
sehr gut be.sucht. Un-sere Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der .SSG hielten sich hervor- 
ragend. Allen voran dieses Mal Harry Müller 
beim KugeLstoßwettbewerb. Er sicherte sich 
mit guten 12,61 m Platz 1 bei der männlichen 
B-Jugend. Zu beachten i.st auch seine Serie, 
die mit 12,2S, 12,38, 12,4.'5, 12,61, 12,61 und 
12,15 m sehr konstant war. Auch die A- 
Jugendliche Jutta Sachs hielt sich recht be- 
achtlich. Sie belegte im 100-m-Endlauf mit 
13,6 sek. bei der weiblichen A-Jugend Platz 2 
und im Weitspnmg mit 4.65 m Platz 3. Dies 
Lst umso bemerkenswerter weim man bedenkt, 
daß sie normalerweise über die Strecke von 
BOG m startet. Auch im 1000-m-Lauf der A- 
Schüler gab es einen guten 2. Platz für die 
SSG und zwar durch Erwin Grund in der 
Zeit von 2:58,2. Über die gleiche Distanz von 
1000 m erkämpfte sich Andreas Kappner bei 
der A-Jugend Platz 4. Nicht ganz so gut 
klappte es bei Gerhard Steitz. Er scheiterte 
im Vorkampf beim Weitsprung, konnte sich 
aber im Zwischenlauf über 100 m auf seine 
neue persönliche Bestleistung von 12,1 sek. 
steigern. Leider reldite diese Zeit nicht für 
die Teilnahme am Endkampf. Auch der Ak- 
tive Stefano Decania war am .Start. Er ver- 
besseiie seine Leistung im 5000-m-Lauf auf 
17:22,0. Der Verein gratuliert allen seinen 
Aktiven zu den Erfolgen und hofft, daß wei- 
tere Jugendliche den Weg zu den SSG-Leicht- 
athleten finden mögen. 

Trainingszeiten; montags 17.30 — 19.00 Uhr, 
mittwochs 17.30 — 19.00 Uhr und samstags 
14.30 — 16.00 Uhr, jeweils Sportplatz „SSG- 
Freizeitcenter", Südliche Ringstraße. 

Baskriball-Juniorinncn des TV Langen 
■chlugen auch Rrgionalligisten 

BC Neu-Isenburg 
Die Damen des BC Neu-Isenburg, die als 

Tabellendritte der Hessischen Damen-Oberligi 
in die Regionalliga aufsteigen konnten, ludej 
zu einem Abschiedsspiel die Junioriruien d« 
TV Langen ein. Damit wollten sie die für sli 
so erfolgreiciie Saison beschließen. Die Lau« 
gener Juniorinnen scheinen sich zu einem ba» 
liebten Prüfstein für die Damenmannschaf» 
ten der Regionalliga zu entwickeln. Nachdetik 
der BC Darmstadt (4. der Regionalliga Süd- 
west) in Langen zu seiner Verblüffung eini 
Niederlage hatte hinnehmen müssen, dürft« 
man auf das Spiel in Neu-Isenburg gespannt 
sein. Allerdings machte sich Trainerin Gisela 
Jahn keine große Hoffnungen, denn mit Meciit- 
hild Fcicstein. Inge Riedl und Liliane Hem- 
pel fehlten drei ihrer stärksten Spielerinnerv 
Immerhin hielt sich die junge Mannschaft 
die mit drei Mädchen aus der weibl Jugend 
aufgefüllt werden mußte, gegen den körper- 
lich überlegenen Regionalligisten bis zur Paus« 
sehr ordentlich — 20:15 für Neu-Isenburg lau- 
tete der Halbzeitstand. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit vertrat sich Gaby 
Marx, die bis dahin die lange Mary Simon ifl 
Schach gehalten hatte, den Fuß und mußt# 
eine Weile au.ssetzen. So kam Neu-Isenbur| 
bes.ser zum Zug und konnte einen Vorspruni 
von II Punkten (28:17) herausholen. Als ab«i 
10 Minuten vor Schluß Langen, nun wicde» 
mit Gaby Marx, seinen Gegner mit Mann- 
deckung in die Zange nahm, ging ihm di4 
Puste aus, und das Blatt wandte sich seht 
schnell. Fünf Minuten lang konnten die Neu- 
Iscnburgerinnen keinen Punkt erzielen, dl* 
Langenerinnen glichen über 30:30 aus und la« 
.sen zum Schluß eben.so stolz wie verwundert 
emen Sieg mit 46:37 von der Anzeigetafel ab. 

Besonders zu erwähnen ist Heike Titze. dl# 
bewies, daß sie auch im Angriff wertvoll sein 
kann und mit 18 Punkten, einem persönlichen 
Rekord, am Sieg maßgeblich beteiligt war. 

Der Neu-isenburger Trainer wird es nicht 
leicht haben, seinen Damen das Selbstver» 
trauen wiederzugeben, das sie In der Regie 
nalliga sehr dringend brauchen; denn 
Marburg. Schönau, Koblenz und Grün-Well 
stehen ihnen recht routinierte Mannschaften 
gegenüber. i 

Die Langener Juniorinnen: Heike Titze (18), 
Gabi Marx (10), Margit Kam (6), Silvia Knel« 
fei (6), Sigrid Helfmannn (4), Regine Zellnef 
(weibl. Jugend!) (2), Marie-Lui.se Richnov^ 
Hanne Rothmann. 
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8% 

Die neue 

Bundesanleihe ist da! 

Anleihe der 
Bundesrepublik Deutschland von 1972 

VERKAUFSANGEBOT , 
Die Bundesrepublik Deutschland begibt zur Finanzierung ihrer! 
Investitionen eine 8% Anleihe von 1972 im Betrage von 

VW 1300 
Bauj. li)U8, ATM (ca. 
20 000 km) chinchilla- 
grau, SSD, Gürtelreif., 
Radio, TÜV 6 74, VB 
3500,- DM. 

Tel. 1286 ab 19 Uhr 

Ford 17 M P 3 
guterhalten, mit Radio, 
fa-st neuer Bereifung, 
TÜV bis Juni 73, billig 
zu verkaufen. 

Nürdl. Ringstra.ße (10 

DM 450000000,-. 
Zinsen: 
Ausgabekurs: 

Laufzeit: 

Rendite: 
Nennwert: 

VW K-70 L 
75 PS, Vorführvvag., m. 
Preisnachlaß abzugeb. 

Alfons Straub, Lg. 
Volk.swagenhäncller 
DaiTnstädter Str. 47 
Telefon 23787 

Sparprämien 

8'/o jährlich, erstmals am 1. August 1973. 
SSVa'/o, spesenfrei: Stückzinsen werden ver» 
rechnet. Die Anleihe unterliegt nicht der^ 
Börsenumsatzsteuer. 
10 Jahre. Rückzahlung am 1. August 198i 
zum Nennwert. Kündigung ausgeschlossen.; 
8,07 ®/o. 
DM 100,— oder ein Mehrfaches davon. 
Die Ausgabe von Anleiheurkunden ist für 
die gesamte Laufzeit ausgeschlossen. Der; 
Erwerber erhält eine Sammeldepot-Guti 
Schrift bei einem Kreditinstitut oder au# 
Wunsch Eintragung in das Bundesschuld« 
buch. 
Für sparprämienbegünstigte und vermO'< 

- und 624-DM-Gesetz: genswirksame Anlage geeignet. 
Verkauf: 

Mündelsicher — 

Ab 26. Juli 1972 bei allen Banken und Spar- 
kassen (Aufträge ab sofort möglich). Privat« 
künden werden bevorzugt berücksichtigt. 
Der Erwerb durch Gebietsfremde bedarf 
der Genehmigung nach § 52 Nr. 2 der 
Aüßenwirtschaftsverordnung. 

Lonibardfähig -• Amtlicher Börsenhandel 
DEUTSCHE BUNDESBANK 

Im Juli 1972 

Umlaufende Bundesanlelhen können jederzeit zu günstiger* 
Bedingungen über Banken und Sparkassen erworben werden,. J 

vermögensblldung ohne Risiko: 

Bundesanleihen ins Depot. 

Wir sind ein weltbekannte«. Internationale« Unternehmer! der h»if»st8lotfverarbeitenden Industrie, lo zentraler 
Lag«, 10 km von Frankfurt und Offenbach entfernt 
Für untere Abtelluno Arbeitsvorbereitung »uchen wir einen 

für den 8tücklls(endl«n«t. 
Unter neuer Mitarbeiter sollt« über Erlahrurtgen Im Erstellen und Andern von Stücklisten verfü^n. 
Unsere Produktlonaplanung und -«teuerung wird mit einem modernen EDV-System durchgeführt. Qrundkennt- 
nisse In der elektronischen Datenverarbeitung würden die Einarbeitung erletchtern. 
Wir bieten Ihnen neben einem lelstungsgereohten Gehalt all« So2iallel9tur>gen, die Sie von einem modernen 
Betrieb erwarten. Dazu gehören: &gen« Kantine, Werkbusverkehr und zusätzlich 6 Tage bezahlten Sonder- 
urlaub im Jahr. 
Sollten Sie den Anforderungen «ntaprechen und Interesse an einer Titigkelt In unserem Hause haben, rufen 
Sie uns einfach an oder beeuchen Sie uns. 
DUPOL-RUBBERMAID QMBH, 6072 Dreieicheohain, An der Trift, Telefon 0 61 03 8316 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Klasse II 

für LKW-Fahrten Im süddeutschen Raum 
(Polygraphische Industrie) gesucht. 
Das Fahrzeug ist von Montag bis Freitag 
über Im Einsatz. Gute Entlohnung zuzügl. 
Tagesspesen und Obernachtungskosten 
312-Mark-Qesetz. Nach Eirmrbeitung Üt>er- 
nahme In das Angesteiltenverhältnis bei 
Fixum und Provision. 
Telefonische Bewerbungen zwecks Verein- 
barung eines Besprechungstermins an 

Mörfelder Landstraße 43. Telefon 78 51 

kairf-park^ 

FLEISCHGROSSMARKT FÜR ALLE ! 

Bratwurst 
Hausmacher Art 

Hackfleisch 
halb Rind, halb Schwein 

Rinder-Leber 
gefroren 

500 g 

500 g 

500 g 

Schweine-Schnitzel 
zart und mager 

Schweine-Kotelett 
vom Kamm 

Schweine-Brustspitze 
frisch 

Kasseler Kamm 
geräuchert 

Rinder-Gulasch 

Schweine-Leber 
frisch 

500 g 

500 g 

500 g 

500 g 

500 g 

500 g 

1,95 

2 25 

1,75 

3,95 

2,95 

1,75 

3,45 

3,65 

2,95 

WETZLAR SPRENDLINGEN MAINZ-WEISENAU 
an def Bundesstraße 277 Otfenbacher Straße an der Bundesstraße 9 

Am 20. Juli 1972 haben wir in engstem Familien- und Verwandten- 
kreis unsere liebe Tochter 

Renate Klippel 

zur letzten Ruhestätte begleitet. 
Allen, auch jenen, die in Gedanken mit uns waren, sagen wir 
herzlichen Dank. 

In tiefem Leid. 
Familie Willy KlIppcl 

Langen. Forstring 116 
Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 

Vi^enn Sie 
Geldsorgen haben, 

dunn rufen Sie uns 
bitte an. Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dungen u. Barkrediten. 

Kreditagentur West 
Tel. 06 U /38 10 00 
G. Lotzen 
623 Ffm.-Griesheim 
Schöffenstraße 7 

VW 1200 
34 PS, ATM, TÜV 73, 
Baujahr 1982, Radio, 
Schiebedach, zu ver- 
kaufen. VB 700,- DM. 

Sawatzki 
Birkenstraße 12 
Samstag bis 16 Uhr 

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter. Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Oma 

Frau Wilhelmine Brehm 
geb. Lorenz 

ist im Alter von 63 Jahren am 24. Juli 1972 nach in GeduM ertragen«m Leiden ver- 
storben. 

In stiller Trauer: 
Christian Brehm 
Elise Lorenz 
Camilla Böttgar 

607 Langen, Mühlstraße 6 Familie Kern 
Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 26. Juli 1972, um 15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt 

Buchbinder 
Frauen und Mädchen 

(evtl. halbtags) sofort gesucht 

Buchbinderei G. Schulz 
Dreieichenhain, Industriegebiet 
Daimlerstraße 6. Tel. 06103 82363 

Für unseren neu eingerichteten 

Spezialbetrieb zur Herstellung elektronischer Produkte 

suchen wir jüngere, intelligente und anstellige 

Mitarbeiter 

für die Wartung und Bedienung von Misch- und Abfüllanlagen und leichte Packarbel- 
ten Besondere Kenntnisse sind nicht erforderlich, da Sie für Ihre Aufgaben gründlich 
am Arbeitsplatz ausgebildet werden 

Wir bieten: 
einen sicheren Arbeitsplatz bei angenehmen Bedingungen, 
gutes Betriebsklima, 
zusätzliche Altersversorgung, 
ärztliche Betreuung, 
Kantinenverpflegung. 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung, 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handschuhen, Halmen, Sicherheilsbrillen etc., 
13 Monatslohn als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Bethebszugehörigkeit, im 
Eintrittsjahr anteilig, 
volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten, 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung in Neu-Isenburg Oder 
sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAW, SCHLEUSSNER3TR. 2, PERSONALABTEILUNfl 

Wir trauern um den am 23. Juli 1972 entschlafenen 

Ehrenvorsitzenden 
des Aufsichtsrates unserer Genossenschaft 

Ludwig Rack 

6072 Dreieichenhain, Frankfurter Straße 33 

Der Verstorbene war viele Jahrzehnte der Genossenschaftsarbeit ver- 
bunden. Über Jahre hindurch war er Vorsitzender des Aufsichtsrates 
der Genossenschaftsbank Dreieichenhain. Nach der Fusion hat er auch 
im Ruhestand stets sein Interesse an unserer Arbeit bekundet. 
In großer Dankbarkeit für die vielfältige Förderung unserer Arbeit 
nehmen wir Abschied von dem Verstorbenen. 

Aufsichtsrat, Vorstand und Mitarbeiter 
der 

Langener Volksbank e.G.m.b.H. 
Langen 

Langen, den 24. Juli 1972 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag 20.30 Uhr 
Der Sensations-Report eines raffinierten 
Gangsterstücks. - Ein wohltemperierter 
Thriller - für Kenner. 

BBBHBHBBÜ 

LICHTBURG Tel. 1 22 09 • Dienilag u. Mittwoch 20.30 
Einer der markantesten Filme über den Wilden Westen! Ein Film, der jeden In seinen 

Bann schlägt! EIN MANN, DEN SIE PFERD NANNTEN 

Diel^fis'tenTllineiferVdt 
Donnerstag, 20.30 Uhr: Yul Brynner, Horst Buchholz 

DIE GLORREICHEN SIEBEN 

Dringriul! 
Wer verschenkt 

(verleiht, vorküuft) 
zwri fin:in/schw:ichrn 
Sihülorn ein 

Zwei-Mann-Zelt ? 
Tel. vormllüiH.s 7fi 92 
cxUT 2 !I3 (>1 

Simca 1501 Spez. 
au.s 1. Hand, I3j. ItHi'l, 

noo km (I{:ulio) zum 
DAT .Sdiät/.prois kur/- 
frlsti« zu viTkiiufcn. 

llartmann, I/angcn 
P^lisabct.hen.strafSe 67 
Telefon 0(il03 2438(1 
(xier 0(1122 3011 

WIR HABEN 
GEHEIRATET &( uHSf'JiirfjeM %teizsttmüf 

^uth %tvtzs{hittfir 
geb. Harm 

Langen. Dürerstraße 12 

Langen den 21. Juli 1972 

Freinsheim, Holzweg 12 

.y 
Verschenke 

Konservengläser 
bei Abnahme v. Saft- 
flasrhen. 

Telefon 71212 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum IVlitnehmen 

an der B 3 ■ Telefon 2 34 50 

Praxis Dr. Wilkens 
Facharzt für innere N/Iedizin 

vom 27. 7. —14. 8. 72 geschlossen 
Vertretung: 

Dr. Block, Dr. Lembke bis 5. 8. 72, 
Dr. Rauschenbach ab 7. 8. 72 

Langener Zeitung g' 27 45 

Ihre Freikarte für die Olympiade: 

Ein Farbfernseher von Radio Hauptwache 

Sofortige Lieferung ohne Anzalilung 

llire erste Zaiilung im Oiaober nacli 

der Olympiade und liirem Urlaub! 

Einige Beispiele aus unserem riesigen Zentrallager: 

Ford Imperlal 
1384,°?, 75,-11476.-^?, 75.. 

Schw.-weIßFS 
Imperlal S 8 

297,-^120.- 

238rM 

C3J 
Schw.-W.-FS 
Euro-Luxui 

486,-^?, 25,- 

UKW MW-KoKtr 
10 Trantlitor«n mit Netiteil 

In bar 59.- 

Loews 
M3,-S75( 

Ca8ett«nr«cor- 
dar für Bsilarlft. 
Kpl. m. Zubahftr 

In bar 79,- 

Telefunken 
1678.°?,85,. 

Koffer-Fern- 
seher Sony 

398,-°?, 20,- 

Radlo-R«corder 
UKW u. MW 
mit NaUlall 

185.-°?,20,- 

Phlllpi 
1767,°?,85, 

Bruna Stereo- 
Anlag* m. 2 Bo- 
ten u. Decoder 

140 I Kühlachrk. 
AEQ Santo 

In bar 159,- 

Grundig 
1894.°?,85,. 

Truhan mll Ra- 
dio u. 10-Plat- 

tantplaier 
293.-°;! 20.- 

B-kg-Waacti- 
Vollautomai 

tndaalt*tuiua 
483,-Ä 

Trotz Niedrigpreisen und Super-Zahlungsbedingungen: 

# Umtausclirecht, kostenloser Heimkundendienst # 

# und Höclistpreise für Ihr Altgerät # 

Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

RAR 

Kasten ä 20 0,5-Litof- 
Ftaschen ohne Pfand 

Export-Bier 

9,95 

# 

mszssiW 
Handelsklasse A, 
gefroren, bratferti( 

950-g-Stj 

astbähnchen 

iick 2,98 

Griechische 

Pfirsiche m 
Frücht Qgjg 1 

1.1 18 

Underberg « 

3-Stck.-Pckg. 1 l,s 18 

Expreß-Kaffee n -jn 

100-g-Glas iLyfO 

Brandt Zwieback ^ a 

225-g-Pckg. '9# 9 

Flännische 

ScIlweinsItopfsUlze 

mit Zunge 
frisch Inn Aufschnitt I H 

100 B ",051 

Lux-Seife 

5-Stck.-Pckg. 2,98 

SPAR 
Mainz 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder .sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Miete bi.s 2.')0 DM. 
Otf.-\r. R17 an die LZ 

Offenthal 
Ab 1. 8. 7U vermieten: 
Altbau, jedoch total 
renoviert 

2 Zimmer 
Küche. Bad, Wf, ZU 
u. wW., DM 240 und 
Umlayi'. 

Tel. 01)103 88 8:1 

Möbl. Zimmer 
Dusche, ZU, für 1. 8. 
/.u vermieten. 

Telefon fi 19 04 

•lunge Krau ohne .^n- 
liang sucht ein 

Leerzimmer 
Zahle 180 bi.s 200 l).\l. 
Mit Dusche, W(." und 
Kochnische. 
Off.-Nr. 81!) an die LZ 

Dringend gesucht V(>n 
Privatlx silzer 

200 - 350 qm 
Abstellraum 

Kein Makler. 
Tel. 0 ()1 03 / 2 a.") Ii« 

Bauerwart.-Land 
zu verkaufen in Lan- 
gen, 4.'iO qm, und Of- 
fenthal 7011 cim. 

Tel. 0r,074 79 74 

Für flie Montage von 
Feuermeldo- und Niit- 
rufanlagoii suchen wir 
sofort mehrere 

Monteure 
zu best. Bedingungen. 

Tel. 01)11 25 28 99 

Raumpflegerin 
1 X wöchentlich 2 bia 
4 Std. gesucht (1-Pers.- 
Hau.shalt). 

Frau Peider 
Woogstraße 11 

Haushilfe 
vom Montag bis Frei- 
tag 10 bis 15 Uhr bei 
sehr gutem Stunden- 
lohn gesucht f. berufs- 
tätiges Ehepaar. 
.\ngeb. unt. Tel. 72311) 

Während d. Ferienzeit 
Schüler 

tägl. 2 Stund, nachm. f. 
Aufräumungsarbeiten 
(Kleingaststätte) ges. 
Off.-Xr, 818 an die LZ 

Nehme ab sofort 
Kind in Pflege 

Off.-Nr. 792 an die LZ 

Wer schneidet 
Eibe und Rosen 7 

Odenwaldstraße 42 

Waschmaschine 
(Constructa) für 50 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 71212 

Schnittfeste holt. 
Tomaten 
Klasse I ßO 
500-g-Netz "-,09 

Hahnchenbeme 
Hdlkl. A, gefroren 

Melitta Kaffee 
braun C >IQ 
500-g-Dose 

500-g-Packg. 

Dalli Vollwaschmittel 
2,5-kg- Q QQ 
Tragetasche OyvO 

Trinkmilch 
1-Liter- 
Schlauch- 
packung 

Hackfleisch 

500 g Pril Spülmittel 
1-Liter- 
Flasche Farm Eier 

Hdlkl. A, Gewichts- 
klasse IV M f\Q 
10er-Packg. l|vO 

Kasseler 
mild geräuchert 

500 g 

Fleischwurst 

Gewurzgurken 

2/1 Glas 

f- ^ 3 500 g 

Ital. Tafelbirnen „Guyot" 
Klasse I OO 
1000-g-Schal6 

Abgab« nur in hauthalteObllchen 
Mangan, solanga Vorrat raicht. 

EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

 Geschältsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmslädier SiraUe 26 Dienstag, den 25. Juli 1972 

„Jakob nimmt hinweg die Not.. 

Heute_lst alles anders. Arbeitskräfte sind 
Im Mai 145 Verkehrstote auf rar in der Landwirtschaft und nur mit moder- 

Noch ehe der Juli zu Ende geht, finden wir 
einen der wichtigsten Loslage des Sommers 
im Kalender; Sankt Jakob am 25. Juli. Er 
steht „am Erntetor", wie die Bauernweisheit 
meint, und „nimmt hinweg die Not — Kar« 
toffeln gibt's und frisches Brot." Gutes Wct- 
ter wünscht man sich für die Ernte, denn 
„isf's schön am Jakobitag, viel Frucht man 
sich erwarten mag", und „schönes Wetter am 
Jakobitag macht Korn und Weizen dauer- 
haft." Schlechtes Wetter hat eine ungiinstiga 
Vorbedeutung, denn „wenn es an Sankt Ja- 
kob regnet, ist der Monat nicht sehr geseg- 
net." Im übrigen meint man, daß „vom Ja' 
kobstag der Vormittag das Wetter bis Weih- 
nachten deuten mag, und der Nachmittag die 
Zeit nach Weihnachten." Auch der Wimer 
rechnet mit Sonnenschein, denn „wenn's an 
Jakobi regnet, ist der Most nicht sehr geseg- 
net." Im übrigen gibt der Heilige das Zeichen 
zur Ernte, denn „an Jacobus die Sense klin- 
gen muß". Und ein anderer Spruch meinti 
„Es Witter, wie es witter — Sankt Jakoi 
bringt die Schnitter," Auch für die übrigen 
Feldfrüchte hat der Bauer Sprüche paratt 
„Die Rüben wachsen zu Jakoben unten und 
oben", und für die Kartoffeln gilt: „Fällt vor 
Jakobi die Blüte vom Kraut, der Bauer 
schlechte Kartoffeln bout." Sankt Jakob, dem 
der 25. Juli geheiligt wurde, war der ältere 
Jacobus, Bruder des Evangelisten Johannes 
und einer der ersten Jünger Jesu. 44 n. Chr. 
erlitt er den Märtyrertod; seine Gebeine ru- 
hen in dem spanischen Wallfahrtsort Compo- 
stella. 

. . . Herrn Heinrich Bellhäuser, Rheinstraße 17, 
zum 75. Geburtstag am 26. 7.; 
. . . Frau Lydia Maras, Brandenburger Str. 54, 
zum 71. Geburtstag am 28. 7. 

Die LZ wünscht allen zum neuen Lebens- 
jahr Glück und Gesundheit. 

Hessens Straßen 
Im Mai dieses Jahres ereigneten sich In 

Hessen 3294 Verkehrsunfälle mit Personen- 
schaden, fünf weniger als im gleichen Monat 
de« Vorjahres. Wie das Hessische Statistischa 
Landesamt mitteilt, wurden bei diesen Un- 
fällen 145 Personen getötet, 1318 wurden 
schwer und 3394 leidit verletzt. Gegenüber 
dem Vergleichsmonat de« Vorjahres nahm dia 
Zahl der Getöteten um 13 zu, die der Schwer- 
verletzten blieb unverändert und die der 
Leichtverletzten nahm um 78 ab. 

In den ersten fünf Monaten die.ses Jahrea 
stieg gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres die Zahl der Getöteten um 85 auf 
643. Gleichzeitig erhöhte sich die Zahl der 
Schwerverletzten um 284 auf 5267 und die 
der Leichtverletzten um 895 auf 14 605. 

ncn Maschinen ist eine Wirtschaftlichkeit ge- 
geben. Das Getreide wird gemSht und in dem 
Mähdrescher sofort gedroschen. Ein Mann al- 
lein ist im Stande, ein Getreidefeld zu „ver- 
arbeiten". Nach jeder Runde — Je nach Länge 
der Strecke — hält der Mähdrescher an und 
läßt die Kömer in einen Wagen laufen. Wo 
früher viele Lieute den ganzen Tag auf einem 
Getreidefeld zubrachten und sich in der Hitze 
plagten, erledigt heutzutage ein Mann allein 
die gleiche Arbeit in wenigen Stunden. Aller- 
dings, das sollte man ebenfalls bedenken, sind 
die Landmascliinen nicht billig. 

Es ist sdion eine harte Arbeit um „unser 
töglich Brot". Leider wird dies oft vergessen. 

No.* liegt das Waldhaus der Gemeinde Egelsbach in stiller Ruhe. In der kommenden Woche 
wird dies anders werden, denn dieser Ort wurde neben anderen als Stützpunkt für die 
Fer^nspiele ausgewählt. Reges Leben wird hier herrschen, wenn die Kinder fröhliche Spiele 

Oenn nicht alle sind fort In die Ferien gefahren. Den Oahelm- 
gebhebenen stehen ebenfalls schöne Tage bevor. Wie man aus anderen Gemeinden erfah- 
ren konnte, wo die Ferienspiele bereits begonnen haben, sind die Kinder Feuer u. Flamme. 
Hoffen wir, daiJ auch das Wetter es gut mit dem Vorhaben meint, zu dem die Gemeinde 
einen ansehnlichen Betrag zur Verfügung gestellt hat. Übrigens können auch Geschäfts- 
leute und Privatpersonen etwas für die Ferienspiele der Kinder beisteuern. Auf der Ge- 
meindeverwaltung sind Savh- und Geldspenden herzlich willkommen, EN-Folo 

Mit modernen Masdiinen wird aud, In der Egcisbacher Gemarkung das Getreide goerntet und an Ort und Stelle gedroschen. EN-Foto 

Die Getreideernte hat begonnen 
In diesen Tagen wird überall die Ernte ein- 

gefahren. Freilich hat sich das Bild auf den 
Getreidefeldern gewandelt, auch die Zeit der 
Ernte hat sich etwas verschoben. Fing man in 
früheren Jahren bereits zu Beginn des Monats 
mit dem Mähen an, so wartet man heute, bis 
das Getreide am Halm ausgereift und getrock- 
net ist. Der Grund ist einleuchtend; früher 
wurden die Halme nach dem Mähen zu Gar- 
ben gebunden und zum Trocknen autgestellt. 
In diesen Getreidehaufen machte es den Kin- 
dern eine besondere Freude, Verstecken zu 
spielen. Mit Erntewagen wurde das Getreide 
zur Dreschmaschine gebracht, wo „die Spreu 
vom Weizen" gesondert wurde. 

Automarder waren eifrig am Werk 

In einer Nacht fünf Autos geknackt 

e Der vergangene Donnerstag begann für 
einige Autoljesitzer mit unangenehmen Über- 
raschungen: ihre Autos waren aufgebrochen 
und zum Teil ausgeplündert. 

An einem VW 1500, der in der Thüringer 
Straße abgestellt war, hatten die unbekannten 
Täter das rechte Ausstellfenster aufgedrückt, 
wobei sie sich vermutlich eines Schrauben- 
ziehers bedienten. Aus dem Wagen fehlte eine 
schwarze Handlampe. Auf die gleiche Weise 
war auch ein VW-Variant geöffnet worden, 
ebenfalls in der Thüringer Straße, die über- 
haupt bei Fahrzeugeinbrüchen wohl am mei- 
sten genannt wird. Diesmal waren die Diebe 
wählerisch. Sie hatten zunächst den Inhalt des 
Handschuhfaches durchsucht und im Wagen 
verstreut. Mitnehmenswert erschien ihnen ein 
Autoradio Marke Blaupunkt. 

Ein Warndreieck besorgten sich die Diebe 
aus einem Opel Kadett-Caravan, der In der 
Dresdener Straße abgestellt war. Um in das 
Innere des Wagens zu kommen, machten sie 
nicht viel Federlesen und schlugen einfach 
das Ausstellfenster ein. 

Am Berliner Platz wurde an einem Opel 
Olympia das rechte Ausstellfenster aufgebro- 
chen. Aus dem Fahrzeug, das in Italien zuge- 
lassen ist, wurden die Fahrzeugpapiere und 
die Versicherungskarte entwendet. In der Ju- 
dengasse diente an einem VW 1200 vermut- 
lich wieder ein Schraubenzieher als Einbruchs- 
werkzeug, mit dem das rechte Ausstellfenster 
geöffnet wurde. Aus dem Fahrzeug fehlten 
eine Tasche mit Werkzeug sowie Brieftasche, 
die einen Führerschein, den Kraftfahrzeug- 
schein und andere Papiere e''th'elt 

Ein Ford 17 M wurde bereits zum zweiten 
Mal innerhalb weniger Tage gestohlen. Zum 
ersten Mal verschwand er in der Nacht zum 
17, Juli, Damals hatten die Diebe das linke 
Ausstellfenster aufgebrochen. Der Fahrzeug- 
halter, der froh darüber war, daß er sein 
Fahrzeug wieder bekam, brachte ep in eine 
Reparaturwerkstatt, um das beschädigte Fen- 
ster in Ordnung bringen zu lassen. Aus die- 
ser Werkstatt wurde der Wagen in der Nacht 
zum Freitag wieder gestohlen, fand sich aber 
am Samstag in der Gemarkung Erzhausen 
wieder. Zwei Sitzfelle und einen Regenschirm 
jedoch hatten die Diebe mitgenommen. 

Freiwillige Feuerweftr Nieder-Roden 
wurde Bezirkssieger 

Bei den in Urberach ausgetragenen Be- 
zirksleistungswettkämpfen der Freiwilligen 
Feuerwehren aus dem Regierungsbezirk 
Darmstadt konnte die Freiwillige Feuerwehr 
Nieder-Roden den Gesamtsieg erringen. 

Für diesen Sieg und die höcliste Punktzahl 
in einer Einzelwertung erhielt die Mannschaft 
einen Ehrenpreis und eine Ehrenplakette des 
Regierungspräsidenten In Darmstadt. 

Mit nur 22 Punkten Unterschied folgt die 
Freiwillige Feuerwehr Lindenstruth I (Kreis 
Gießen) auf dem 2. Platz und errang damit 
den Ehrenpreis des Landkreises Dieburg. Die 
Ehrenpreise der Gemeinde Urberach holten 
sich die Freiwilligen Feuerwehren Grünberg- 
Lardenbach (Kreis Gießen), 3. Platz, und 
Diedenbergen (Main-Taunus-Kreis) 4. Platz. 

Den fünf erstplazierten Mannschaften, dia 
im September den Regierungsbezirk Darm- 
stadt bei den Landesmeisterschaften in Elt« 
ville (Rhein^au) vertreten, Avünschte Ober, 
regierungsrat Weichsel hierfür viel Erfolg, rp 

Autounfall auf der B 3 
eAm Samstagabend ereignete sich auf def 

Bundesstraße 3 zwischen Langen und Egels- 
bach ein Autounfall, bei dem Sachschaden 
Höhe von rund 1200 Mark entstand. Ein Aut^ 
fuhr In südlicher Richtung und wollte nacj) 
links In einen Feldweg einbiegen. Der Fahreif 
setzte den linken Blinker und ordnete sich 
zur Fahrbahnmitte ein. Ein nachfolgende* 
PKW-Fahrer bemerkte dies zu spät und fuhr 
auf. Ein durchgeführter Alcotest verlief posi- 
tiv, so daß sich der Fahrer einer Blutprobe 
unterziehen mußte. 

Die Gemeinde Egelsbach 

sucht ab sofort wegen Erkrankung des seiherigen Platzwarts der 

Minigolfanlage am Schwimmbad einen 

neuen Platzwart 

Interessenten möchten bitte im Rathaus Egelsbach, Zimmer 17, 
vorsprechen. 

Für ctle vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim 
Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Becker 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, 
sprechen wir hierdurch unseren herzlichen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Ohl, der Sportgemeinschaft, den Schulkameraden 1908, 
der Gewerkschaft und der Deutschen Bundesbahn Direktion Ffm, 

In stiller Trskuer: 
Katharina Becker 

Egelsbach, Goetf>estraße 12 



Gute Noten von der OECD 

Die deutsche Arbeitsniarklpolilik ist »eilweise vorbi>fi' = fh 

I 

,n .er """Hes.pnJ... We. 
losiskrit pr ni.ht Orsanisation für wirtschaftlidio Ziisamtnrnarbpil und 

Arbe.lsm.rUtp„ntiU in einor RHh. von 
Piinktrn souar als vorhilrtlioh bcTPlrhnrt. 

Frane: Die Bundesanstalt fiir Arbeit wird 
nii» unseren Arbeitxtosenbeitrügen finanziert. 
Statt bei miTifmoleT Arbeilslosiokeil die Bei- 
träge zu senken, loerden daraus Zuwendungen 
fiir Leute bezahlt, die gar nicht arbeitslos sind, 
»ondern steh ledioltch einen anderen Beruf 
suchen irnllen fst so efiiias znlnssip? W H. 

Antwort: Die raschen technischen und wirt- 
«liiaftlichcn Entwicklungen bringen ständig 
neue Tätigkeiten hervor und ziehen alt- 
gewohnte Berufe in eine Krise. Darauf zu 
Reagieren, kann man niciit bloß den Betroffe- 
nen überlassen. Die Bundesregierung hat sich 
dp.shalh in den letzten Jahren in zunehmen- 
dem Maß auf zweierlei Wogen bemüht, Ar- 
beitslosigkeit gar nicht erst entstehen zu las- 
sen oder, wo sie entsteht, für Abhilfe zu 
Borgen Sie versucht einerseits durdi eine 
aktive Regionalpolitik, In ländlichen Gebieten 
oder in r.eKcnden mit kri.senanfälliger Indu- 
strie neue Arbeitsplätze zu schaffen. Anderer- 
seits ist sie bemüht, die individuelle Umstel- 
lung von Arbeitnehmern auf aussichtsreii+icre 
Berufe zu fördern Bisher handelte es sidi 
tiierbei in erst'^r T.inie um Bergleute und um 
Bauern 

UmHC.Mluilt weiden sowoiil Arbeitslose, die 
In ihrem alten Beruf keine Chance mehr 
haben, als auch Beschäftigte in Berufen, die 
Btif iänt-ere Sicht keine Zukunft mehr ver- 
sprechen Nacli dem Prinzip „vorbeugen ist 
besser als heilen" gehört auch dies zu den 
Aufgaben der Bundesanstalt für Arbeit 

Im Gegensatz zur landläufigen Vorstellung 
spielt aber auch heute nicht mehr die Um- 
schulung die überragende Rolle. Vielmehr ge- 
winnt die berufliche Fortbildung eine zuneh- 
mende Bedeutung, um mit den Anforderungen 
der technischen Entwicklung Schritt zu halten 
und damit Arbeitsplatz und Einkommen zu 
si<-hern Denn - von allen menschlichen Rück- 

sichten abgesehen - kommt längere Arl>eits- 
losigkeit teurer als die Umschulung auf einen 
anderen Beruf oder die Fortbildung. 

Nach dem neuen ArbeiLsförderung.sgtseU 
können auch Individuelle Wünsche nach Um- 
schulung finanziert werden, ohne daß der 
Arbeitsplatz gefährdet wäre Die dahinter 
stehende Überlegung ist die Wer einen fal- 
schen Beruf ergriffen hat, soll die Möglichkeit 
erhalten, sich auf eine andere Tätigkeit um- 
zustellen, die seinen eigenen Fähigkeiten und 
Neigungen Iwsser entspricht Wer das tut, 
wird durch die neue Tätigkeit in der Regel 
auch einen besseren Beitrag zur Volkswirt- 
sciiaft leisten und sogar höhere Steuern und 
Beiträge zur Sozialversicherung zahlen. 

Die Internationale Organisation für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) hat die Arbeitsmarktpolitik der Bun- 
desrepublik in folgenden Pimkten l)eispielhaft 
gefunden 
9 das Niveau der Arbeitslosigkeit sei seit 

dem Beginn der 60er Jahre in der Bundes- 
republik „extrem niedrig", ohne daß es 
gleichzeitig zu infiatorisdien Störungen 
größeren Ausmaßes gekommen sei; 

0 besonders hervorzuheben als eines der 
„wichtigsten Elemente" der mit dorn Ai- 
beitsfördorungsgesctz eingeleiteten n<!ucn 
Arbeil.smarktpolitik sei die Einfülirung 
eines Rechlsansprudies des einzelnen auf 
Förderung bei beruflichen Bildungsniaß- 
nahmcn Da die Bundesanstalt für Arbeit 
sich organisatorisch auf diese Neuregelung 
eingestellt habe, sei ein „explosiver Zu- 
wadis" der Berufsförderung Erwadisener 
erreicht worden; 

% schließlich wird eine Reihe politiscijer Pla- 
nungen in der Bundesrepublik als bedeu- 
tungsvoll auch für die Arbeitsmarktpolitik 
angesehen, zum Beispiel die flexible Alters- 
grenze, der Bildungsurlaub für Betriebs- 
räte und die Bemühungen um eine Ab- 

stiininuiig von illqemeincr np'* lif-r 
Bildung in der HuikI-I ü- i. i is..     
für Bildimgsplaiiuiit; 

Andererseits machten die Prüfer audi kri- 
tische Anmerkungen zur deutschen Arbeils- 
marktpolitik 
A Die nachfrageorientierte Bi'.sdiäfligunus- 

politik stelle einseitig auf die Förderung 
von Investitionen ab. Im Interesse größerer 
Flexibilität sollten auch Subventionen für 
Arbeit.sko.sten wie zum Beispiel Be-^chäfti- 
gung.sprämien erwogen werden. 

▲ Die konjunkturpoiitischen Maßnahmen zur 
Verhinderung des Preisauftriebes und die 
Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung nach 
dem Arbeitsförderungsgesetz müßten lokal 
differenziert und aufeinander abgestimmt 
werden. 

A Zur Bildungsreform bj>merktcn die OF.CD- 
lYüfer, daß eine Abstimmung zwi.st-hen den 
Zielen der Bildungspolitik und der P.e- 
schäftigungspolitik von Nutzen wäre. 

A Bezüglich der Ausländerbeschäfligung be- 
zweifelten die Prüfer, ob angesichts der er- 
kennbaren Tendenz bei den ausländischen 
Arbeitnehmern, sidn auf Dauer in Deutscli- 
land niederzulassen, eine weitere Erhöhung 
der Au.sländer/.ahlen ökonomisch und ge- 
sell.schaft.spolitisch zweckmäßig sei. 

Sportfordening 
aus der 
Bundeskasse 

Bundesdiiltel inMiil.OM 

Zenlr Hadnohmen 
für Sport uleibes- 
übungen 
Spitienfinantierung 
d Baues vlurn-und 

Ijjporlslotlen    

Zuschüsse zu 
ütadionbauten, 
funboH-*Wt- 
meisterschall 
1974 

Bauten und 
sonstiges für 
die Olympiade 
1972 

Bumlesinstilul 
I Sportwissenseti 

„Sport Ist ja jetzt v»i ilei «Ilynipiade das 
groBr Thrina". »ehriib uns ein Leser und 
fräste: „H ie tiel greift eigentlicti der Bund in 
die Tasche, um den Sport zu fördern?" - 
Unser Scliaiilrtiid gibt auf diese Frage Antwort 
Bis IfillS hat der Hund rund 26.S Mlll. DM fttr 
den Bau von fast 5 000 Sportstätten lugesdios- 
sen. Obwohl auf Grund der Finanzreform von 
1970 die l.änder allein für den aHgemelnen 
Sportstättenhau zuständig sind, flössen dem 
Sport während der beiden letzten Jahre bis 
zu drn Olympischen Spielen mehr Mittel aus 
der Bundeskasse zu als während der ganzen 
Jahre von l«"iO bis 19fi9 zusammengenommen. 

Neuregelung für Witwenrente 

Wie genou sind Ergebnisse von Meinungsumfrogen? 
Frage; Immer hdu/iser uiird die öffentliche 

Meinung von den Ergebnissen von Meinungs- 
umfragen beeinflußt. <4ber wie zuverlässig 
sind eigentlich solche Umfragen? Dr. H M. 

Antwort: Am besten läßt sich die Zuver- 
lässigkeit von Umfragen beim Vergleich von 
Wahlergebnissen mit Wahlprognosen aufgrund 
von Meinungsforschung feststellen. Seit 1948 
sind zahlreiche Wahlprognoscn in der Bun- 
desrepublik wie auch in den Vereinigten Staa- 
ten veröffentlidit worden mit durciischnittll- 
dien Abweichungen von 1 bis 2 Prozent der 
Prognose vom tatsächlichen Wahlergebnis. 
Dcnnocli wird das Versagen von 1948 immer 
wieder in der öffentlichen Diskussion ange- 
führt Damals machte das Gallup-lnstitut eine 
Fehlprognose über den Ausgang der arnerika- 
nischen Präsidentscbaftswahl. Seither sind die 
Methoden jedoch verbessert worden. 

Hilfe für niditversicherle 
Unfallopfer 

Frage: Wie kurin Unfallopfern, deren Schä- 
den durch keine Versicherung gedeckt sind, in 
ihrer oft sehr grollen Notlage geholfen ioer- 
dc- U. B. 

Aatwurt: Soweit niclit versidicrte Unfall- 
opfer in Not geraten, kommt für sie die Hilfe- 
leistung nach dem Bundessozialhilfegesetz in 
Frage, die unabhängig von den Gründen der 
Itilfsbedürftigkeit gewährt wird und sowohl 
Hilfe zum Lebensunterhalt als auch Hilfe in 
besonderen Lebenslagen umfaßt. Hierzu gehö- 
ren Hilfen zum Aufbau und zur Sldierung der 
Lcbcnsgrundlage, vorbeugende Gesundheits- 
hilfe. Krunkenhilfe, Eingliederungshilfe für 
Bciiinderte. Hilfe zur Pflege und Altenhilfe. 
D. m Hilfesuchenden steht beim Vorliegen der 
übrigen ge.setzlichen Voraussetzungen auf dia 
meisten Hilfeleistungen einschließlich der Hil- 
fe zum Lebensunterhalt ausdrücklich ein 
Ri-ehtsansprudi zu. 

Darüber hinaus sind Vorarbeiten für ein 
Gesetz im Gange, durch das Opfern von Straf- 
taten geholfen werden soll. Opfern aus Kruft- 
fahrzeugunfällen kann aus dem seit 1965 be- 
stehenden Entschädigungsfonds für Sdiäden 
aus diesen Unfällen geholfen werden. 

Wohnun^en für Kinderreidie 
Frage: Stellt der Bund kinderreichen Fami- 

lien auch Geld für den Kauf von Wohnungen 
zur Verfügung? W. T. 

Antwort: Um angemessenen Wohnraum für 
Familien mit fünf und mehr im Haushalt 
lebenden Kindern zu beschaffen, kann in Aus- 
nahmefällen auch der Erwerb geeigneten, be- 
reits vorhandenen Wohnraums mit den bereit- 
gestellten Bundesmitteln gefördert werden. 

Der Förderungsbetrag des Bundes Je Woh- 
nung beträgt bis zu 12 000 DM. Die Mittel 
mü.'.sen zusammen mit den zusätzlich bereit- 
gestellten Finanzhilfen der Länder gewähr- 
leisten. 1. it! die finanziellen Belastungen für 
doii bcKii'i.^iisten Pci.simenkreis tragbar sind. 

Nach den Erfahrungen der Meinungsfor- 
sdier kann man davon ausgehen, daß l)ci 
einer Umfrage bei rund 2 000 den Bevölke- 
rungsquerschnitt repräsentierenden Wählern 
das Ergebnis allenfalls bis zu 3 Prozent in der 
einen oder anderen Riditung ungenau sein 
kann. Die durchschnittliche Abweichung liegt 
bei 1 bis 2 Prozent der Prognose. 

Meinungsforsdiung kann ein sehr nützlii+ies 
Hilfsmittel auf den verschiedensten Gebieten 
sein, wenn man sich der Grenzen der Aussage- 
kraft von Stidiproben-Erhebungen bewußt 
bleibt. Dabei muß man auch berücksichtigen, 
daß sich Ungenauigkeiten und Mißver.stiind- 
nisse durdi Art und Formulierung der Fragen 
ergeben können. 

Frage: K.s be.itehl ein Vnter.schwd 2iui.se/ien 
dem Hentenanspruch der Witu'e eines Berufs- 
inifriliiseti und der Witwe eines Erwerbs- 
unfähigen, jedenfalls im Sterbevierteljahr. Ist 
dies i/erechlfertigt? " M. 

Antwort: Die in der Frage angesprodiene 
ungleiche Behandlung gibt es in der Tal. Das 
Bunflesarheit?minis-terium tiereitet aber neue 
Regelungen für das Steihevierteliahr vor. Bis 
zur Verabschiedung eines Gesetzes wird man 
davon ausgehen können, daß die Ver- 
sicherungsträger wie bisher Leistungen 
erbringen und gegebenenfalls unter Berüdt- 
sichtigung des bisherigen Rechts zu geringe 
Zahlungen nach Erlaß des neuen Gesetzes 
aufstocken werden. 

Zur l>esseren Beurteilung des Problems sei 
noch folgendes erwähnt 

In der gesetzlichen Rentenversicherung 
weiden neben dem Altersruhegeld Renten 
wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit 
gezahlt. Die Erwerbsunfähigkeitsrente ist bei 
sonst gleidiem Sachverhalt um ein Drittel 
höher als die Berufsunfähigkeitsrente. 

Wir wissen weiter, daß die Witwen von 
Versicherten nicht die volle Versichertenrente 
erhalten, sondern nur 60 Prozent Diese gegen- 
über der Versichertenrente geringere Witwen- 
rente wird vom Ablauf des Sterbevierteljahrs 
an gezahlt. In den ersten drei Monaten nach 
dem Tode erhält die Witwe, wenn der Ver- 
storbene vor seinem Tode eine Rente bezogen 
hat, die volle Rente des Versicherten weiter. 

Überforderte Natur auch weiterhin? 

Frage: Glaubt wirklich noch jemand, daß es 
jemals wieder reines Wasser in den verunrei- 
nigtem FliL';sen und frische Luft in den Indu- 
striezentren geben wird? A. L. 

Antwort: Die gleidie Tedinik. die die Natur 
überfordert, bietet auch die Möglidikeiten, 
wieder gesunde Umwelt herzustellen. In einem 
Prozeß grundlegender Neuorientierung zum 
Umweltschutz müssen wir alle dafür sorgen, 
daß die Technik herangezogen wird. Dabei 
müssen Technologie und Ökologie (Wissen- 
schaft von den Organismen Men.sch, Tier und 
Pflanze in Beziehung zur Umwelt), die heute 
teilweise in Konflikt miteinander stehen, in 
eine aktive Partnersdiaft treten. 

Was wir heute braudien, ist ein Gesamt- 
konzept, das in allen Teilen der Gesellschaft 
Umweltbewußtsein und eine neue Umwelt- 
moral durchsetzt. Es genügt nicht mehr, nur 
zu reagieren, notwendig ist vielmelir eine weit 
vorausschauende vorbeugende Planung. Künf- 
tige Generationen müssen frische Luft und 
reines Wasser in einer lebenswerten Welt 
vorfinden. 

Dies zu erreichen wird schwierig und teuer 
sein. Insofern kann man keine sidieren Pro- 
gnosen wagen, wie lange es dauern wird, bis 
dieses gewaltige Problem so gemeistert sein 
wird, daß alle zufrieden sein können. 

War der Verstorbene zum Zeitpunkt des Todes 
noch nicht Rentenempfänger, so wird während 
des Stcrbevierteljahres eine um 40 Prozent 
höhere Rente als die gezahlt, die später als 
Witwenrente bezogen wird. War der Ver- 
storbene bereits Rentenbezieher, so kann der 
Fall eintreten, daß eine unterschiedlidi« 
Behandlung der Witwe eines Berufs- 
unfähigen, der vor seinem Tode nodi 
gearbeitet hat. und der eines Erwerbsunfähi- 
gen gegeben ist. Nach hödistrlchterUcher Ent- 
scheidung sollten die Witwen von Benifa- 
unfählgen eine Rente In Höhe der Erwerbsun- 
fähigkeitsrente Im Sterbevierteljahr erhalten. 

Krankenversichert 
während der Dienstzeit 

Frage: Besteht dia Möglichkeit, während 
meine Wehrdienstzeit Zuschflsi« für meinen 
Krankenversicherungsbeitrag zu erhalten? 

A. H. 
Antwort: Soweit die Ableistung der Wehr- 

pßidit mit unzumutbaren finanziellen Nach- 
teilen verbunden Ist, sind Aus^ekhsregeUip- 
gen in den Wehrgesetzen, In erster Linie im 
Unterhaltssicherungsgesetz, getroffen. U. a. 
werden audj Aufwendtingen für eine private 
Krankenversicherung erstattet. 

Angleichung des Verdienstausfalies 
Frage: Verheiratete Wehrpfiidhtig* erhalten 

unterschiedlich hohe VerdienstausfallentsAd- 
digungen. Aus tuclchen» Grunde? A. H. 

Antwort: Hierbei spielt die bisherige Alters- 
grenze von 25 Jahren eine Rolle. Die Besser- 
stellung der Wehrpflichtigen über 29 Jahren 
ersdieint deshalb nicht gerechtfertigt, weil 
beide Personengruppen gleichen Dienst lei- 
sten und gleidien Belastungen ausgeätzt sind. 
Der vorliegende Gesetzentwurf zur Änderung 
des Unterhaltssicherungsgesetzes und des Ar- 
beitsplatzsdiutzes soll die unterschiedliche Ab- 
findung beseitigen, so daß mit dem Inkraft- 
treten des Gesetzes diese Benaditelligung auf- 
hören wird. 

Was versteht man unter 

l iiiwi Usdiutz erfordert Kontrolle. Im Laboratorium für Radioaktivitätsmessungen des Bundes- 
EC!>undhelUamtes in Berlin wird Uufrnd der Versdimutsungsgrad der Atmosphäre an Kadio- 

sktivltät ttberprftft 

Abwasserbehandlung 
Mechanische, biologische oder chemische Be- 

handlung des Abwassers zwecics Abbau und 
Ausscheidung der Sdiwimm-, Schweb- und 
SinkstofEe, der suspendierten und gelösten or- 
ganischen und anorganischen Verunreinigun- 
gen. 

Biologisches Gleichgewidit 
Tier- und Pflanzenarten eines bestimmten 

Gebietes befinden sich zahlenmäßig wech- 
selseitigen Beziehungen und in Abhängiglwit 
von der Umwelt In einem nattirlichen Gleim- 
gewidtt, dessen einzelne Elemente nicht will- 
kürlich austausdibar oder entnehmbar sind. 
Deshalb befinden sidi aUe natürUchen Land- 
sdiaften in ihrer Organismenwelt in einem 
biologischen Gleidigewicht. 

Geruchsmaskierung 
Überlagerimg unangenehmer Gerüdie durch 

Präparate, die einen vom Mensdien im all- 
gemeinen als angenehm empfundenen Ge- 
ruch ausströmen. Die Gerudismaskierun^- 
mittel werden überwiegend versprüht oder 
verdampft. Ihre nachteilige Wirkung auf 
Mensdi und Tier ist nodi weithin unbekannt. 

* 
Ein „Umwelt-ABC" zur Definition und Er- 

läuterung von Begriffen, die in der Urwelt- 
diskussion verwendet werden, hat der Hessi- 
sche Minister für Landwirtschaft "po Umwelt 
im März dieses Jahres herausgebracäit. Aus 
dieser Veröffentlichung sind die obigen Be- 
griflserldSrungen übernommen worden. 
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Lukrative Jagd auf Hunde 

Hundefänger kidnappen Vierheiner / Geschäft mit Versiuhstiercn 

Nur für Männer 
In Iowa (USA) wurde eine „Bibliothek ohn« 

Trauen" eröffnet. Neben dem Eingang des 
Sebäudes steht in Stein gehauen: „Damen Ist 
Ur Zutritt verboten I" Die Bibliothek wurde 
m Auftrag eines verstorbenen Rechtsanwaltes 
:egründet Er hatte in seinem Testament die 
irhebllchen flnanziellen Mittel für den Zweck 
^terlassen und gleidizeitig bestimmt, daß 
lur Bücher in der Bibliothek aufgenommen 
rerden dürfen, die von Männern geschrieben 

wurden. Artikel In Zeltungen. Zeitschriften 
Md Magazinen, die von Frauen verfaßt wur- 
Ben, müssen vorher herausgeschnitten wer- 
Oen, bevor die Presseorgane In der Bibliothek 
Aufnahme finden kOnnen. 

Amerikas Vierbeiner machen Ganoven reidi. 
Der ..Beruf" des Hundefängers ist in den letz- 
ten Jahren zu einem der bestbezahlten Jobs 
geworden. Ein flinker „Fachmann" kann täg- 
lldi bis zu 300 Dollar verdienen. Abnehmer 
für die „heiße", bellende Ware sind die zahl- 
losen wissenschaftlichen Laboratorien im 
Lande. 

Der Tierversuch kostet in den USA jährlich 
rund 1,75 Millionen Hunden das Leben. Die 
Vergleichszahl von 1,45 Millionen Vermißten- 
meldungen von Haushunden pro Jahr läßt die 
Zusammenhänge ahnen. Ihren Wochenbedarf 
von 35 000 Tieren können die Laboratorien 
längst nicht mehr auf dem legalen Markt der 
Tierfarmen und Versuchstierhändler decken. 
Vielerorts fragt man nicht lange nach der 
Herkunft einer angebotenen Wagenladung. 

Polizei und Tierschutzorganisationen sind 
machtlos. Der immer noch ansteigende Bedarf 
an „Versuchskaninchen" treibt die Preise in 
solche Höhen, daß selbst „eingefleischte" Ein- 
brecher und Diebe auf das lukrativere und 

„Schwarze Witwe" stiftet Unheil 
Jährlich werden in Argentinien viele Rinder von der Giftspinne getötet 

In einem Erlaß der argentinischen Regie- 
rung wird den In der Savanne und auf land- 
wirtschafUichen Gütern hSuflg auftretenden 
Giftspinnen, besonders aber der „schwarzen 
Witwe" (Latrodectes lugubris), der Kampf an- 
gesagt. Der argentlnlsdie Chemiker Dr. Ger- 
rudio hat ein Mittel entwickelt, das über die 
Orasfluren ausgestreut werden soll und alles 
Spinnengetier, selbst die sehr großen gifti- 
gen Spinnen, tötet. 

Es hat lange gedauert, bis man sich zu die- 
sem Vorgehen entschloß; denn so giftig die 
„schwarze Witwe" ist, sie hat auch ihre guten 
Seiten hinsichtlidi der unerbittlidien Insek- 
tenvertilgung und ihrer Vorliebe, ekelige 
Skorpione zu überfallen, sie einzuspinnen und 
ihnen im Nest das Blut auszusaugen. Aber 
durch die gewaltige Vermehrung der Gift- 
spinne in den letzten Jahren ist sie zu einer 
Gefahr für die Landwirtsdiaft geworden. 

_ Jährlidi treten beim Grasen viele argen- 
tinische Rinder auf die immer häufiger anzu- 
treffenden Erdnester der „schwarzen Witwe", 
die augenblicklidi hervorsdiießt, an einem 
Bein des Tieres emporeilt, und es mehrfach 
beißt. Die Folge für die Tiere ist der Tod in- 
nerhalb von nicht ganz drei Stunden. Tier- 
ärztliche Hilfe ist meist ausgeschlossen. Das 
Gift der „schwarzen Witwe", der giftigsten 
Spinne überhaupt, ist dreimal so stark, wie 
das der Kobra. Es genügt, daß sie mit ihren 
an sich schwachen Beiß Werkzeugen die Haut 
der Kühe ritzt. 

wesentlich ungefährlichere Geschäft des 
Hunde- und Katzenfängers umsatteln. Medi- 
zinische Laboratorien zahlen bis zu ino DM 
für ein einziges Tier. Der Gesamtumsatz der 
„Branche" wird auf knapp 200 Millionen DM 
Jährlich geschätzt. 

Die meisten Versuchstier-Zulieferer geben 
sidi den Anschein biederer Hundefreunde, die 
frei herumlaufende Tiere mit guten Worten 
und zuweilen einem Happen anlocken. In 
New York beobachtete die Polizei bereits auf 
Hundefang spezialisierte Banden, die ihre 
Lastwagen auch noch als Fahrzeuge des Tier- 

Dicse in allen Savannen der wärmeren Ge- 
genden unserer Erde anzutreffende schwar- 
ze Spinne setzt jährlich mehrere tausend 
Eier in besonders fette, getötete und einge- 
sponnene „Skorpionbraten" aus. Zwar erlan- 
gen nicht alle kleinen Spinnen die Größe 
eines ausgewachsenen Tieres, da sie sich mit 
Vorliebe untereinander töten. Aber viele hun- 
dert ..schwarze Witwen" von ein und dersel- 
ben Mutterspinne bevölkern jährlich zusätz- 
lich die argentinischen Savannen. 

Die „schwarze Witwe" hat ihren Namen ein- 
mal von ihrer an der Oberseite glänzenden 
Farbe (Unterseite mit roter Zeichnung) und 
zum anderen von der Eigenschaft. Ihren Mann 
nach Erfüllung seiner Aufgaben zu töten. 
Wenn sie auf einen Skorpion trifft, be- 
nimmt sie sich zunächst äußerst vorsichtig. 
Sie weiß, daß ein Treffer mit dem Glft- 
stadiel des Skorpions ihr Ende bedeuten 
kann. Sie huscht um den Skorpion herum und 
wickelt zunächst den Giftstadiel in ihre ela- 
stischen. für ihre Feinde kaum zerreißbaren 
Fäden ein und schnürt dann den ganzen Wi- 
dersacher, der um ein Vielfaches größer ist 
als sie, wie eine Puppe zusammen. Erst in 
ihrem Erdloch beißt sie ihn tot. 

In der Savanne existieren über dreißig bis 
zu faustgroße Giftspinnenarten. Aber selbst 
die ..gelbe Eule", die .,Feuerspinne" und die 
„braune Kugel", eine cler größten, sind lange 
nicht so gefährlidi wie die giftige „schwarze 
Witwe", 

Vorsorglich an die Leine genommen wird 
mancher Vicrbemer von seinem Herrchen, da 
Banden von Hundefangern In Amerika auf 
Raubzug gehen. Foto: Weskamp 
scäiutzes tarnen. Da audi ständig Tierfreunde 
unterwegs sind, um ausgerissene oder streu- 
nende Hunde einzufangen, fällt es schwer, die 
freiwilligen Helfer von den „Profls" zu tren- 
nen. 

Eine neue Spielart des Hundefangs orien- 
tiert sich am menschlichen Kidnapping. Vor- 
zugsweise Luxushunde aus „besserem Hause", 
die leicht an Kamelhaar-Mäntelchen, Leder- 
pantöffelchen und ihrem exquisiten Appetit 
zu erkennen sind, werden „entführt", um 
dann von den Besitzern horrende Lösegelder 
zu erpressen. 

Die Kurzgeschichte: 

Schlechtwetter im Urloub i 
Meine Freundin Carola war genau drei-.! 

zehnmal im Urlaub, und genau dreizehn^- 
mal erzählte sie mir nach ihrer Rückkehr^ 
daß sie die einzige Liebe ihres Lebens ken- 
nengelernt hatte. 

„p sieht aus wie...", schwärmte sie auch 
In diesem Jahr. 

„Carola", bat Idi mit Anteilnahme, „du bis! 
mir lieb und wert, aber kannst du mir nicht 
wenigstens diesmal die plastische Schilderung 
deines Urlaubscasanovas ersparen? Du hast 
mir .schon dreizehnmal..." 

,Al)er diesmal Ist es anders", beteuerte Ca- 
rola. 

„Und warum?" 
„Diesmal schätze ich Detlef - so heißt er 

nämlich - nicht, well er Irgendwie so spezi^l 
flsdi sexy aussieht wie ein Fernsehquizmaster,i 
sondern weil er etwas besitzt, was alle dreiii 
zehn anderen nicht besaßen." ' 

„Einen Dreihunderter?" I 
„Nein, echte Lebensheiterkeit. Er ist ein« 

Frohnatur." 
„Und wie zeigte sich die?" , 
„Wie üblich hatten wir wieder mal im Upii 

laub Regen, Regen und nidits als ftegen. DeJl 
Himmel war völlig zum Wasserwerfer um« 
fimktionlert. Alle anderen Urlaubsgäst# 
schimpften kollektiv, aber was tat Detleff] 
Er Jubelte bei jeder Regenwolke, die am HiraJn 
mel auftauchte. Wenn die ersten Tropfen fte« 
len, brach er in Stimmungslieder aus, uncf! 
schlechtes Wetter war bei ihm prinzipiell de#^ 
Auslöser für offensive Seligkeit. Ein MenscJjf 
der über ein derartiges Kontingent an Her^ 
zenshumor verfügt, muß doch einfach inner- 
lich reich sein. Verstehst du das?" 

„Durchaus. Wann triffst du didi wieder mit 
ihm?" 

„Übermorgen", gestand Carola euphorisdw 
Acht Tage später traf ich Carola wieder Si« 

wirkte seltsam gereift, um nicht zu sagen; sia 
wirkte sogar noch drei Jahre reifer, als sie ihr 
Alter behördlich angeben mußte. 

„Was ist los?" bot ich ihr Trost und Rat 
an. „Handelt es sich um Detlef, die Frohna« 
lur?" 

„Er Ist gar keine Frohnatur", zischte Caro4 
la. „Weißt du, warum der Typ bei Regenwet«' 
ter gesungen hat?" 

„Nein?" 
„Er hat den deutschen Alleinvertrieb für 

japanische Regenmäntel." Mla Jert* 

Wußten Sie schon ...? 
. . daß nach dem neuen (Bundes) Waffenge- 
setz jeder Jagdscheininhaber ohne weitere 
Tormalitäten zwei Pistolen besitzen darf, daß 
aber die bisher erlaubte Verbreitung von An- 
leitungen zur Eigenfabrikation verbotener 
Waffen (Molotow-Cocktails etc.) nunmehr 
verboten ist.? 
. . . daß künftig derjenige, der nicht die er- 
forderlichen Vorkehrungen trifft, um zu ver- 
hindern, daß Schußwaffen oder Munition ab- 
handenkommen oder daß Dritte diese Gegen- 
.stände unbefugt an sich nehmen, eine Ord- 
nungswidrigkeit begeht, die mit einer Geld- 

buße bis zu DM 10 000,— geahndet werden 
kann? 
. . . daß nach dem neuen Waffengesetz inner- 
halb 8 Monaten nach seinem Inkrafttreten 
jeder die erlaubnispflichtigen Schußwaffen, 
über tüe er die tatsächliche Gewalt ausübt, 
bei der zuständigen Behörde anmelden muß — 
und daß danadi der BesiU unangemeldeter 
Schußwaffen mit Fredhettsstrafe bis zu drei 
Jahren oder Geldstrafe bedroht ist? 
. . . daß sich derjenige der Tierquälerei schul- 
dig macht, der Tiere (Greifvögel. Eichhörn- 
chen, Igel) in unzulänglichen Behausungen 
bzw. Behältnissen (wie unzureichende Schach- 

teln und Käfigen) hält und dafür bestraft wer- 
den kann? 
. . . daß nach dem neuen Tierschutzgesetz (ent- 
gegen anderslautenden Agenturmeldungen) 
das Kupieren der CÄren von Hunden, wenn 
der Eingriff vor dem dritten Lebensmonat 
schmerzlos vorgenommen wird und das Kür- 
zen der Rute von unter acht Tage alten Wel- 
pen erlaubt ist, und zwar namentlich des- 
halb, weil sich manche Hunderassen unter 
dem züchterischen Einfluß des Menschen so 
weit verändert haben, daß sich bei ihnen die 
Folgen des Nicht-Kupierens eher als Tierquä- 
lerei auswirken würden als der weitgehend 
schmerzfreie Eingriff. 

Mädchen sind sauberer 
Mädchen sind sauberer als Jungen. Diese# 

Ergebnis einer Repräsentativbefragung unte# 
18- bis 23jährngen Jugendlichen in der Bun» 
desrepublik teilte jetzt das Deutsche Grün^ 
Kreuz in Frankfurt mit. Nach der Umfragt 
bezeichneten sich die meisten Jungen und 
Mädchen als „sauber" oder relativ sauber , 
Zehn Prozent meinten, sie seien „sehr sauber", 
wogegen zwölf Prozent eingestanden, „nichi 
sauber" zu sein. Bei den Mädchen rangierteii 
doppelt soviele unter „sehr sauber" als böi 
den Jungen. 

UiKClQfilMiEti) dem PMdkxw 

8000 Preiswunder in afien foom-Rlesenmärl(fen! 

foom- 
Preis- toom- 

Preis- 

Kasseler Kamm 
beste Qualität 600 g 

Kasseler Kotelett 
beste Qualität 500 g 

Export und Pils Bier 
je Kiste mit 20 Flaschen ä 0,5 I. 

ohne Pfand 

Jrumpf'Schogetten 
vorsch. Sorten je 100-g-Tafel 

Plastik Eimer 
mit Henkel. 10 Liter Stück 

Schweineschnitzemeisch 
zart und mager 500 g 3,80 

Schweinerollbraten 500 g 3,35 

Kräuterjagdwurst 200 g 1,13 

V.'isnsr Würstchen 
im Natursaltling 

Schwelnskopfslilze 
300-g-Glas 

Igio Schiemmerfilet 
„Bordolais" 
gefr. empf. Richtpreis 3,65 1,95 

«if» TOOM-RIVMnmirklt sind gadflncl: Montag bi* FrtHtg 9X10-1190 Uhr dureligahend. SsmsUg 8.00-1M0 Uhr durohgchtnd, am „M^tn Sanutag" bl« 16.00 Uhr. 

TOeiMfarkt TOOM-Mtrict 

Onko Schnellkaffee 
100-g-Glas empf. Richtpr. 5.75 

Saure Sahne 175-g-Becher 

EdelweißRahmcamembert 
50 % F. I. Tr., 300-g,Packung 

empf. Richtpreis 3,66 
Cola, Fanta oder Sprite 
je 0,35 Liter-Dose 
Federballspiel 
2 Schlager. 1 Ball 
Abgab« »((«r Aftlk*( in h«ushaiuut>i>Uiar Menge to lAnga Vofrat reldiL 

0,19 
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LANGENEB ZEITUNG 

Kapitän Booldts seltsames Abenteuer 

Eine (un)wahrc Geschichte, von Franz Kurowski erzählt 

Immer, wenn Kapitän Booldts nadi lang«r 
Brcfahrt für kurze Zelt heimkehrte, bohrte 
iind drängte sein Neffe Piet so lange, bis ©r 
film eines srlnrr neuesten Erlebnisse berich- 

tete. So auch diesmal. Und der alle Seebär 
Heß sich nicht lange nötigen. 

„Ja, mein Junge", begann er dag Garn zu 
■plnnen, „diesmal kann Ich dir etwas erzäh- 
len, was du gewiß für ein Lügerigarn haU»n 
^lr.st und dodi Ist Jedes Wort daran wahr. 
Du wirst dldi entsinnen, daß Idi Im letzWn 
halben Jahr die Sunda.seo durchfahren habe. 

Von Polembanfa ging es nach Batavla, von 
Batavla nach ^rabaja. Als nächstes Ziel lle- 
fr.i wir Flores an, Sumba und Timor folgtotv 
Und dann, auf Timorlaut, der kleinen Insel 
zwischen Timor und den Aru-Inscln, passierte 
es.. 

„Was denn, Onkel, was passierte?" drängte 
riet ungeduldig. 

„Weißt du. Ich hatte gerade allein einen 
Streifzug Ins Innere der Insel unternommen 
und wußte plötzlich nicht mehr, wohin Ich 
mich wenden wollte; Ich hatte mich einfach 
verirrt. Dazu hatte Ich keine Krume Proviant 
bei mir." 

„Aber du hattest doch dein Gewehr bei 
dir?" ^ 

„Natürlich, Jungel Und als Ich gegen Abend 
des dritten Tages ein paar Enten sah, die aij 
einem Teich schwammen, erlegte ich sie mit 
zwei gutgezielten Schüssen, rupfte sie und 
wollte sie In meinem Kochtopf, den Ich Im- 
mer mitführe, kochen. In Ermangelung eines 
Deckels legte ich einen wohl fünf Zentimeter 
dicken Stein auf den Topf. 

Ich ließ die Enten also kochen. Sie kochten 
und kochten, aber so oft Ich auch mit dem 
Messer versuchte, sie wurden und wurden 
nicht welch. Als dann nach einer durchwach- 
ten Nacht der Deckelstein wie ein einge- 
weichte) Keks auseinanderfiel, da hörte ich 
auf und warf die Enten trotz meines Hungers 
wutschnaubend In das nächste Gebüsch. 

Dann legte Ich mich sclilafen. Der Magen 
knurrte und nach einigen Stunden unruhigen 
Schlafes wurde ich plötzlich wach und sah 
zu meinem größten Erstaunen meinen einge- 
borenen Schiffsjungen Tonklkl vor mir, der 
lachend und wild gestikulierend auf das Ge- 
büsdi zeigte. Mir sdiwante Unhell. Schnell 
erhob idi midi, ging zu dem Gebüsch hin- 
über und war einfach sprachlos. Inmitten 

eines Haufens von Hundezähnen lagen meine 
Enten, völlig unversehrt Und im weiten Kreis 
herum standen mit hängenden Ruten samt« 
liehe Hunde der Insel, zahnlos geworden, 
Mümmelgrelse. Hätte Ich einen Zahnfach- 
mann für Hundegeblsse bei mir gehabt, er 
hätte hier eine Lebensstellung antreten kön- 
nen. Und so lieber Piet, retteten mir also dl« 
Enten das Leben." 

„Die Enten?" echote Plet erstaunt, „Ich 
dachte, Tonklkl hätte dich gefunden?" Mit- 

leidig blickte der Kapitän seinem Neffen In 
die Augen. Dann zwinkerte er ihm zu: 

„Mensch, Junge, begreif doch! Meinst du, 
Tonklkl hätte mich jemals gefunden, wenn 
die vielen Hunde nicht so herzzerreißend ge- 
heult hätten?" 

Ein stolzer Tukan oder auch l'fclliTiri-mt 
genannt mit seinem prächtigen zweifarbiRcn 
Schnabel, ein Spechtvogel, der Fische, Frösche, 
Keptillen und Jungvögel, jedoch keinen Pfeficr 
frißt. Foto: Weskamp 

Hilflote Feuerwehl 
Kein einziger Wasserschlauch auf dem Gerätevvagcn / Von Ben Härder 

Die rätselhafte Befreiung 
Zauberer Simbu verrSt einen Trick 

Zauberer SImbu nimmt eine »ech» Meter 
lange Schnur und läßt sie vom Publikum ge- 
ftau untersuchen. Jeder kann sich davon über- 
zeugen, daß die Sdinur aus einem Stüd< be- 
«teht und keine Knoten oder sonstige Un- 
fegelmäßigkelten aufweist. 

Nachdem der Künstler die Schnur zurück- 
erhalten hat, legt er sie zu einer halb so lan- 
gen Doppelschnur zusammen. Das geschlos- 
sene Ende dieser Doppelschnur fädelt er durA 
Has oberste Knopfloch seiner Jacke und IBDt 
dii- beiden freien Enden durch die Schlaufe 
flehen, die das durchgefädelte Schnurende 
Jenseits des Knopflochs bildet. Alsdann wer- 
Ben die Schnurenden einem Zuschauer zum 

Halten gegeben. Der Zauberer begibt sich ins 
Nebenzimmer, wobei er die Schnur durch den 
Türspalt nachzieht. Der Zuschauer, der die 
Schnurenden festhält, muß vor der Tür stehen 
bleiben. - Nach kurzer Zelt kommt der Künst- 
ler zurück: Er Ist frei und die Schnur unbe- 
schädigt! 

■letzt möchtet ihr sicherlich gern wissen, wie 
das wohl gemacht wird. Ganz einfach: Im 
Nebenzimmer erweitert der Zauberer die von 
der Schnur gebildete Schlinge und streift sie 
über Kopf, Oberkörper und Beine herunter. 
Ist dies geschehen, so kann er ohne weiteres 
aus ihr heraustreten. - Probiert es und ver- 
ratet das Geheimnis nicht, dann werden euch 
alle als großen Hexenmeister bestaunen. 

Es war im Grunde ein reiner Zufall, daß 
Fernando Estobal das Feuer überhaupt ent- 
deckte, das unerklärlicherweise auf dem Dadi- 
boden seines Hauses ausgebrochen war. Wenn 
er nämlich richtig schlief, dann gehörte für 
gewöhnlidi schon eine Jazztrompete, eine Fa- 
briksirene oder - noch besser - eine Böller- 
kanone dazu, Ihn mitten in der Nacht aus dem 
Schlummer zu wecken. 

Diesmal wachte Fernando Estobal wohl nur 
auf, weil er Durst hatte. Er begab sich deshalb 
in die Küdie an den Kühlschrank. Dabei 
nahm er den Brandgeruch wahr, und gleich 
darauf erstarrte er vor Sdiredt: Der Dachbo- 
den seines Hauses stand llditerloh in Flam- 
men! 

Die Malaise wurde dadurdi noch kompli- 
zierter, daß Sefior Estobals Anwesen gute 
fünfhundert Meter außerhalb der Stadt lag. 
und er kein Telefon besaß. Zum Glück hatte 
er jedoch einen Untermieter, der ein Automo- 
bil sein eigen nannte, das unmittelbar voi 
dem Hause parkte. 

Fernando Estobal scheuchte also erst ein- 
mal den Untermieter aus den Federn. Als er 
endlich begriff, rannte er, barfuß und im Py- 
jama zu seinem Wagen und startete unver- 
züglich in Richtung Feuerwache. 

Kaum fünf Minuten danach raste auoh 
schon die Feuerwehr aus der Wache und da- 
mit schien die größte Gefahr gebannt. 

Doch ein Unglück - so sagt man - kommt 
selten allein. Als die Feuerwehrmänner näm- 
lldi voller Eifer am Brandort aus ihrem 
Mannschaftswagen sprangen, um die erforder- 
lldien Geräte löschfertig zu machen, stellten 
sie zu ihrer Bestürzung fest, daß sich zwa* 
ganz nahe dem Hause ein Hydrant, dafür ie- 
doch kein einziger Wassersdilauch auf rt'Ti 
Gerätewagen befand. 

Binnen Sekunden war eine hitzige Debuiie 
mit lautstarken Besdiuldlgungen und Gegen- 
beschuldigungen Im Gange, und vor allem der 
persönlich anwesende Brandmeister bebte ' or 
Zorn. 

„Das gibt ein Nachspiel, Männer!" donnei le 
or, daß es bis zu den fernen Häusern des Or- 
tes schallte. „Eine Schlamperei von soldier 
Ausmaßen ist wirklich kaum nodi zu fassen. 
Ich werde Sie allesamt eigenhändig ins I.nph 
stecken." 

Dazu kam es allerdings nicht, denn so goii* 
ungeheuerlich, wie anfangs vermutet, war die 
S<*lamperei denn doch nicht. Man beschimpf- 
te sich noch immer heftig, als Herrn Estoh. I3 
Untermieter von seiner Spritztour zur Feuci - 
wache zurückkehrte. Die Verzögerung halta 
einen guten Grund Er hatte nämlich unter- 
wegs die vermißten Wasserschläuche aufgela- 
den, die die eifrigen Feuerwehrmänner bei 
ihrer nächtlidien Eilfahrt zur Brandstelle vom 
Gerätewagen verloren hatten. 

Entschddung im Nebel 
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7. Fortsetzung 
Komisch - aber von dieser Seile hatte An- 

nette dl« uDvermeidllcheD Zeitungsberichte 
noch gar nicht betrachtet. 

Der Kellner räumte das Geschirr ab und 
brachte Kaffee. Frank zog ein Zigarettenetui 
aus der Tasche, lilelt es Annette hin und ver- 
lorgte sie mit Feuer. 

.Uebrigens", sagte er lang.sam, „Ich muß Sie 
•twas fragen.' 

Annette betrachtete aufmerksam das Ziga- 
rettenetui. Es war aus sdiwerem Silber und 
trug die Initialen F. W. 

.Was?" antwortete sie zerstreut. 
„Als ich bei Ihnen war, Ist eine unange- 

nehme Geschichte passiert. Nidit für mich un- 
angenehm. Am nächsten Tag . . ." 

„Moment!" unterbrach Annette. Sie nahm 
des blaue Lederkästchen aus ihrer Tasche und 
fdiob es ihm über den Tisdi zu. „Das meinen 
Sie ja wohl. Bs lag bei uns Im Garten.* 

Ruckartig schnellte Franks Hand vor. 
„Da sind sie ja!" sagte er mit hörbarer Er- 

leiditerung. .Und ich dachte schon, die ganze 
Anstrengung wäre umsonst gewesen. Ein 
Glüdc' Damit haben Sie mir einen großen 
Dienst getan. Annette." 

„Tragen Sie immer die halbe Bank von 
England herum?" 

.Sie meinen die Steine? Unsinn. Von den 
Plngern ist nidit ein einziges echt. Lauter 
hübsdie, aber wertlose Glassdierben." 

„Er lügt!" dachte Annette traurig „Ei lügt 
»Ich an und lächelt dabei. Wer weiß, vielleicht 
hat Wolfgang wirklich recht. Was habe Idi 
•Igentlldi erwartet? Ich bin eine dumme 
Oans." 

Auf einmal konnte sie es nicht mehr er- 
tragen. 

.Frank", sagte sie mit spröder Stimme, „das 
^ube ich Ihnen nldit. Ich glaube Ihnen über- 
(auFK nichts mehr Geben Sie sich keine Mühe, 
Irgendweldie Ausreden zu erßnden. Sie haben 
Ihre Steine wieder, und die Rolle, die Sie mir 
^gedadit haben, Ist hiermit wohl zu Ende. 
Ich mödite sofort nadi Hause " 

Annette vermodite sich nidit länger zu be- 
herrschen. Sie fühlte sich verraten, gedemütigt 
«nd ein leise bohrender Schmerz peinigte sie. 
Sie wollte die sp<ittisch grauen Augen nicht 
mehr sehen, es tat weh. und sie stand so brüsk 
■uf, daß der Stuhl umflel. 

Sofort war Frank bei Ihr. Dem herbeieilen- 
den Kellner schob er einen Geldschein in die 
Hand. Sdiweigend half er ihr in den Mantel, 
•diwelgend ging er neben Ihr durch die Halle 
«nd zum Parkplatz. 

Die Lederpolster im Auto waren kalt und 
Annette zog fröstelnd den weißen Mantel um 
lieh. Frank stedcte den Zündschlflssel UM 

Sicniou, schaltete oie scnemwener em, auer «« 
fuhr nidit los. 

„Annette", sagte er weidi und bittend durch 
die Dunkelheit, „Annette, können Sie nicht 
ein bißdien Vertrauen haben zu mir? Ist ei 
nicht möglich, daß Sie midi trotz der ver- 
rückten IJmstände wie einen normalen Mann 
betrachten? Ich erwarte viel von Ihnen, idi 
weiß. Ich fürchte fast, zuviel. Und das wäre 
traurig für mich." 

Sie antwortete nicht. Nervös und unsidier 
glättete sie die Lederhandsdiuhe auf ihren 
Knien. 

„Ich kann Ihnen heute nicht mehr sagen", 
fuhr Frank fort. „Nicht mehr, als daß Ich über 
jede Stunde glüdtlich bin, die ich mit Ihnen 
zusammen sein darf. Daß mir nodi nie eine 
Frau so gut gefallen hat wie Sie. Bitte, glau- 
ben Sie mir das wenigstens." 

Ganz sacht sdiob er seine Hand naher, ganz 
sacht tastete er an ihrem Arm entlang, strich 
die blonde Haarwelle aus der Schläfe und 
legte den Arm um ihre Sdiultem. 

„Idi verspreche dir, Annette, daß idi nichts 
getan habe und nidits tun werde, was ich 
nicht jederzeit vor meinem Gewissen verant- 
worten kann Und nun sieh midi an, bitte." 

Langsam wandte Annette den Kopf. Eine 
winzig kleine, hilflos wirkende Träne lief an 
ihrei Nase entlang Frank zog sie so didit an 
sidi, daß sie ihn von den Schultern bis zu den 
Fußknöcheln spürte Und wieder war der 
nerbe, eigenartige Geruch da 

Zärtlich küßte er die Träne fort, küßte ihre 
geschlossenen Augen und endlldi den Mund. 
Lange und ausdauernd. 

„Heißen Sie, heißt du denn wirklich Frank?" 
fragte Annette nach einer ganzen Weile etwas 
atemlos. Die blonde Strähne war ihr wieder 
ins Gesicht gerutsdit. 

„Ja. Ich bin Frank Warring. Und ich bin in 
Hamburg, weil ich hier eine Rechnung zu be- 
gleichen habe Das muß dir vorerst genügen, 
Annette." 

„Fahr jetzt bitte, Frank", sagte Annette mit 
völlig veränderter, sicherer Stimme. 
- Melanie wurde kalkweiß 

Wie immer tauchte Artur Röder überra- 
schend und ohne vorherige Anmeldung aut 
Eines Morgens um elf klingelte er bei Mela- 

"'^Arturl Ich habe die ganze Woche auf dich 
gewartet." 

.Guten Tag, Melanie." 
„■Willst du länger in Hamburg bleiben?" 
„Kein, morgen früh fliege ich welter. Mein« 

Firmd hat midi mit wichtigen Gesdiäften iB 
Puii beautUast." 

Artui hängte den Mantel auf einen leeren 
Bügel, strich sorgfältig die leldit ergrauten 
Haare zurecht und zupfte an seinei hellgrauen 
Weste. Er strebte ständig danach, wie Clark 
Gable auszusehen. Aber das unnachahmliche 
Hochziehen der linken Augenbraue wirkte bei 
Ulm wie eine Grimasse. 

Man hätte kaum für möglich gehalten. daB 
Melanie und Artur Röder zum Teil gleiche« 
Blut In sich hatten Artur entstammte d« 
ersten Ehe von Albert Röder. Br war ein Kop< 
kleiner als Melanie sdimSchtIg, mit sdimalen, 
unzufriedenen Lippen Nur die Nase war die 
gleldie wie bei Melanie und die hohe Sttro 
zeugte von Intelligenz. 

„Der Teppich Ist neu", sagte Artur sofort, 
als er Ins Wohnzimmer kam. „Und echt. D« 
entwickelst einen erstaunlich kultivierten G«- 
sdimadc. Melanie. Papa würde seine Freude 
an dir haben." 

Automatisch veränderte sich Melanies eben 
nodi heiteres Gesldit. Wie jedesmal, wen» 
vom Vater, wenn von früher die Rede war. 

„Bitte, setz dich* sagte sie kühl. „Was kann 
Idi dir anbieten? Hast du gefrühstückt?" 

„Danke, Ja, im Hotel Vlelleldit können wir 
zunädist das Widitigste besprechen Melanie. 
Deine alarmierende Nachricht hat mir einen 
gelinden Schock versetzt'" 

Unwillkürlich mußte Melanie lächeln. Kas- 
kas Worte fielen ihr ein : Gentleman mit 
schwarzer Weste. So war Artur. Audi in den 
heikelsten Situationen sprach er von alarmie- 
renden Nadirichten und gelindem Sdiodi Er 
fragte nicht: Zum Kudtuck, was ist los? 

„Du wirst meine Besorgnis verstehen, Mela- 
nie, nidit wahr? Wenn wirklich die Behörden 
in Bewegung gesetzt werden bin idi immer- 
hin der am meisten Leidtragende von allen." 

„Wieso du?" 
„Weil Ich meine einträgliche Stellung, meine 

Existenz und mein gutes Ansehen in Amster- 
dam verliere." 

„Na, und wir? Was, meinst du, machen sie 
mit uns?" 

Artur lächelte leicht maliziös. 
„Meine liebe Melanie, ein Amüsierlokal Ist 

etwas anderes als das Edelsteinsyndikat." 
„Aber hinter Gittern bekommen wir letzten 

Endes alle denselben Eintopf" sagte Melanie 
in aufwallendem Zorn. Mandimal widerte sie 
sein theatralisches Gebaren an. 

„Machen wir's kurz." Artur stand auf und 
wanderte in ungewöhnlicher Nervosität ülier 
den Teppich. „Wahrschelnlldi müssen wir uns 
damit abfinden, daß einige Tausender ver- 
lorengegangen sind. Stimmt das?" 

„Genau." 
„Ihr habt also nichts herausbekommen kön- 

nen?" 
„So gut wie nichts. Billy versucht seit Ta- 

gen, sidi an das Hauspersonal bei Lahus her- 
anzumachen." 

„Billy I" Artur lachte veräditlich auf. „Blny 
eignet sich zum Sdimuggeln und cum Aut»> 
fahren, al)«r dodi nldit für ausgefallene, deli- 
kate Angelegenheiten! Warum unternimmt 
Kaska selbst nichts?" 

.Frag ihn dodi." 
Artur. «Bt«rt>racfa mIm WaBdemni auf dem 

leppicn uno Dueo vor Melanie sienen. lur 
hakte beide Daumen In die Armlöcher de^ 
hellgrauen Weste und wippte auf den Fuß* 
spitzen. Seine hervorstehenden, Basedowsche® 
Augen, die oft leichte Aehnlidikcit mit Sdiell» 
flsdiaugen bekamen, musterten die Sdiwestet 
ärgerlidi. 

„Ich will dir mal was sagen, mein Kind", 
redete er, seine sonst wohlgepflegte Auij 
drudesweise vergessend, „der Karren stinkt 
Der stinkt sogar ganz widerlich. Und Ich stelg4 
aus, sofort." 

Melanie schnellte aus ihrem Sessel hoch. 
„Nicht Im geringsten Atier Ich habe audi 

nl^t die germgste Lust mit der Polizei la 
Berührung zu kommen Nein. Ich mach* 
Schluß, bevor es zu spät ist " 

„Und Kaska?" stieß Melanie hervor. 
Artur Röder nahm eine lange, dünne Papy- 

ros aus seinem Etui, klopfte sie gründlidi im4 
holte eine Sdiachte! Streichhölzer vom Rauch- 
tisch. 

„Idi begreife nicht", sagte er, „warum ih* 
alle eine derart alberne Angst habt vor 
Kaska. Kaska tut keiner Fliege was zuleid«. 
Bei seiner Intelligenz und seinen Beziehungen 
könnte er ganz andere Sachen deich.seln. Abe^ 
- na, lassen wir das. Idi kannte einen, der wa« 
viel gefährlicher." 

Melanie fuhr herum. 
War?" 

"ja, war. Ganz riditig, teure Schwe.ster, icÜ 
meine Peter Warring. Im Grunde genommea 
solltest du froh sein, daß er tot ist Du hätte« 
niemals Ruhe gehabt mit ihm." 

„Tot?!" Melanie ladite hysterisch auf. „ToW 
Woher willst du wissen, daß Peter tot Ist? Wi« 
kannst du das behaupten? Was weißt du über- 
haupt von Peter?" 

„Was ich von Peter weiß?" Arturs Augea 
traten hervor, wie immer, wenn er sidi er- 
regte, und der Adamsapfel an dem dünne« 
Hals ging auf und ab „Eine ganze Meng* 
mehr als du' Und daß er tot ist, so tot wM 
- wie ein Suppenhuhn im Topf, das weiß 1(9 
audi. Jawohl, ich..." 

Ersdirodcen hielt er inne. Melanie wura« 
kalkweiß. Ihre Hände zitterten und kraftlos 
sank sie in den Sessel zurück. 

„Du lügst! sagte sie dumpf. „Du lügst! AU« 
habt ihr gelogen, alle!" 

„Melanie - meine Güte, Mädchen, reg dien 
dodi nicht auf! Wenn idi geahnt hätte, daß dü 
immer nodi nidit darüber hinweg bist - wi« 
kann man nur so verbohrt sein!" 

„Niemand hat mir die Wahrheit gesagt! Er- 
barmungslos habt ihr Peter Ins Unglüd« ren- 
nen lassen!" 

„Er wollte es ja nidit besser! Wir haben iha 
oft genug gewarnt." 

„Wer - wir?" ^ ^ 
„Kaska und ich. Nicht einmal - hundertmal. 

Bis es zu spät war." 
Bis es au ^t war. Melanie preßte beid« 

Hände an dl« sdunerzenden Schläfen. Ihr wa« 
aumute, als drehe sich das ganze Zimmer um 
«ie. Peter... 

Artur betrachtete sie kopfschüttelnd. 
Fortsetzung folgt 

AmtsVerkündnnKsb 1 a11 ffir die Behörden 

ALLGEMEINER A.XZEIGER • HEIIV1ATBLAJCT./FÜR D! E. gTADT EN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e .itv 

(.v.iigspreis: monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlohn (in diesem 
.• trag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 

iiionailidi + Zustellgebühr (incl, 5,5 «/o MwSt). Einzelpreis: 
irenstags -30 Pfg., freitags 50 Pfg. — Drude u. Verlag! Kühn KG, 

ii070 Langen bei Ffm., Dannstädter Straße 20, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nadirichten 
mit den amtlichrn ßrkanntmarhungrn 

Anzeigenpreise: iro Anzeigenlei) 0,40 DM fiii die achlgespallen« 
Millimeterzeile, Im Texttetl 0,95 DM füi die vieigespHllene 
Millimeterzeile + 11 Vi MwSt PteisnadilU.*se oad> Anzeigcn- 
preL<liste 9. Anzeigenautgnbe bis 9 Uhi am Voitage des Erschei- 
nen!* .größere Anzeigen fn'iher. PlatzanorHnnnp unverbinfllich. 

Nr. 60 Freitag, den 28. Juli 1972 76 Jahrgang 

Lebers Verlegenheit 
Auf seiner ersten Pressekonferenz als Bun- 

liesverteidigungsminister hat «ich Gteorg Leber 
positiv zur Erriditung bundeswehr-eigener 
Hochschulen geäußert. Er hat erneut betont; 
daß er sich nidit als Ubiergangsminister be- 
tradite und eine gewisse Zurüdchaltung l>el 
der Ausgabenwirtschaft seines neuen Ressorta 
erkennen lassen. Das wirklich heiße und In- 
nenpolitisch relevante Thema aber hat er mit 
der Zunahme der Wehrdienstverweigerer an- 
gesprochen. Er hat der Regierung, deren Ver- 
teidigungsminister er Ist, und seinem Vor- 
gänger auf der Bonner Hart höhe damit nicht 
gerade einen Gefallen getan. Um so mehr ist 
es ihm zu danken, daß er sich nicht scheute, 
einen Übeistantl beim Namen zu nennen. 

.Marmiert wurde Leber durch die Tatsache, 
in zunehmendem Maße ganze Abiturien- 

nklassen den Dienst In der Bundeswehr ver- 
.■igern. Das heißt — Leber hat es indirekt 

. .gesprochen — daß die Abiturienten und Stu- 
( ..isi in immer größerem Ausmaß um den 

>ivnst mit der Waffe herumkommen, der 
';iu+iwuchs aus den Arbeiter- und Bauern- 
sihichten aber der Dumme bleibt. Das heißt 
zugleich, daß die Eliten — oder die, die »ich 
ilafür halten oder es werden wollen — den 
unerläßlidien Pflichten des Staatsbürgers aui 
ficm Wege gehen, während die Angehörigen 
cinfadierer Kreise In Zukunft allein das Ka- 
niinenfutter «teilen. Das ist ein Rückfall, der 
nicht nur unzeitgemäß Ist, sondern auch dl« 
Zustände In der verfemten Kaiserzeit über- 
trifft, in der die sogenannten Einjährigen und 
erst recht Abiturienten und Studenten nur 
ein Jahr dienen mußten, alle übrigen alier 
zwei .lahre. 

Hier bahnt sich eine Privilegierung be- 
stimmter Schichten an, die allem, was nicht 
nur von den Gesellschaftsstürzern, sondern 
auch von allen ernsthaft Reformwilligen an- 
gestrebt wird, Hohn spricht. Die gesellschaft- 
lich Etablierten werden durch Etablierte der 
Bequemlichkeit abgelöst, soziale Gerechtigkeit 
wird .so mit Füßen getreten. Leber hat recht 
daran getan, daß er einerseits auf das Im 
Grundgesetz verankerte Recht auf Wehr- 
dienstverweigerung hinwies, andererseits aber 
die den Rechten gegenüberstehenden Pflich- 
ten betonte. Und auch damit, daß er die Quel- 
len dieser zumindest bedenkltdien Entwick- 
lung nannte. Es muß aufmerken lassen, wenn 
der zuständige Minister sich darüber beklagt, 
daß die höheren Schüler in vielen Oberstufen 
nur über die Möglichkeiten der Wehrdienst- 
verweigerung autgeklärt werden, nicht aber 
über die Notwendigkeit der Dienstpflicht. Sein 
Wort, (laß an dem Recht der Wehrdienstver- 
weigerung nicht gerüttelt werden darf, daß 
sie aber Ausnahme bleiben muß, kann man 
nur unterstreichen. 

Lrber di'ückte sich sehr vorsichtig aus. Das 
Ist ihm nicht zu verübeln. Die Verweigerung 
des Wehrdienstes durch geschlossene Abltu- 
rientenklas.sen ist eindeutig das Resultat 
einer Entwicklung, vor der sehr eindringlich 
gewarnt worden ist: der Unterwanderung 
der Hochschulen und I.ehrerseminare von 
links. Selten ist .so deutlich geworden, daß es 
den Linksextremisten nicht auf ge.sellschaft- 
llche Verbesserungen ankommt, sondern auf 
Rechte ohne Pflichten für sich selbst. Wenn 
dieser Entwicklung nicht Einhalt geboten 
wird, dann wird aus dem Ge.setz zur Wehr- 
dienstverweigerung bald ein Klassenrecht. 

W. Beck 

Olaf Radke t 
Olaf Radke. geschäftsführendes Vorstands- 

mitglied der Industriegewerkschaft Metall und 
Mitglied des südhessischen SPD-Vorstandes, 
Ifit am Donnerstag nach kurzer Krankheit in 
Frankfurt gestorben. 

Olaf Radke wurde am 22. Dezember 1922 in 
Stuttgai't geboren. Nadi Ausbildung. Kriegs- 
dienst und Studium übernahm er 1948 die Ab- 
teilung Arbeitsrecht in der Vorstandsverwal- 
tung der IG Metall. 1969 wurde er zum ge- 
schäftsführenden Vorstandsmitglied seiner 
Gewerkschaft gewählt. Er war zuständig für 
die Sachgebiete Sozialpolitik. Arbeitsrecht. Ar- 
beits- und Gesundh^tsschutz, Umweltschutz 
und Automation. Seit 1950 gehörte Olaf Radke 
— mit zwedjähriger Unterbrechung — dem 
Hes.sifichen Landtag an. 

Fs war nicht ganz einfach für die Pressevertreter, Zutritt zum „Bergdorf" zu erhalten, das »Ich die Kinder während der Ferienspiele auf 
dem (ielände des alten Müllplatze.s gebaut haben. Krst als Bürgermeister Hans Kreiling versiiherte. daß die „Invasion von Krwaehseru-ii" 
In friedlicher .\bsicht erfolge, wurde „das Stadttor" geöffnet. LZ-Foto 

Halbzeit bei den Langener Ferienspiele 

Bürgermeister Hans Kreiling, Sozlalanitsleiter Erich Rörge und der Abteilungsleiter für 
•lugend- und Sozialhilfe, Gerd Grein, sprachen auf einer Pressekonferenz über die Erfahrijn- 
gen, die bisher bei den Ferienspielen gesammelt wurden. Übereinstimmend wurde bestätigt, 
daß' sich das (ielände am alten Naturfreundehaus ganz hervorragend dafür eignet. 

Wie Gerd Grein sagte, habe man bewußtschreibt: „Sehr viele von uns erlebten wahr- 
auf ein festes Programm verzichtet, lediglich 
ein Rahmen gibt gewis.se Anhaltspunkte. Die 
Kinder sollen durch eigene Programmwünsche 
zur Aktivität angeregt werden. Ebenso legte 
man von vornherein auf eine Namensgebung 
der ersten Langener Ferienspiele durch die 
Veranstalter keinen Wert. Die Kinder konnten 
eigene Vorschläge machen. Bei einem 
Scliwinimbadbesudi wurde dann abgestimmt, 
welcher Name der schönste ist. Die Mehrheit 
entschied sich für die Bezeichnung „Ki-Treff" 
(Kindertreff). Um möglichst allen Kindern 
etwas zu bieten, wurden Neigungsgruppen ge- 
bildet. 

So gibt zum Beispiel die Informationsgruppe 
wöchentlidi die „Ki-Treff-Times" heraus. Be- 
treuer Peter Göhr ist der „Chefredakteur". 
Die Kinder können ihre Erlebnisse schildern, 
Kritik üben oder neue Anregungen für die 
Programmge.staltung geben. Die Mitarbeiter 
der ersten Ausgabe der „Ki-Treff-Tlmes" 
waren Kirstin York, A. Naumann, Anke Seve- 
nich, Thomas Schwarze, Elke Sevenich und 
Hannelore Anthes. So kritisierte zum Beispiel 
Thomas Schwarze die tägliche Busfahrt zum 
„Ki-Treff". Er empfand die Enge und das Ge- 
dränge im Bus als das Unangenehmste der 
ganzen Ferienspiele. Die Kinder kommen aus 
allen Stadtteilen und steigen an fünf verschie- 
denen Haltestellen in die Busse, die zum 
Steinberg fahren. 

Hannelore Anthes lobte In einem Artikel 
die Freiheit, die den Kindern beim Spielen 
und Basteln gelassen werde. Sie meinte, daß 
sie zuerst Be denken gehabt hätte und glaubte, 
daß alles nach strengen Regeln zuginge. Sie 

scheinlich große Überraschungen, weil wir so 
frei spielen konnten." In anderen Beiträgen 
werden die Betreuer von den Kindern sehr 
gelobt. Ihr Bemühen, die Ferienspiele für die 
Kinder zu einem Erlebnis werden zu lassen, 
wird herausgestellt. 

Kleine Künstler sind am Werk 
Bei der Bastelgruppe wurde in der ersten 

Woche mit einfachen Dingen begonnen. .letzt 
kann man die Kinder eifrig beim Modellieren 
von Ton, beim Zusammenkleben und Bemalen 
von Steinmännchen und Tieren beobachten. 
Tapetenrollen wurden nach eigenen Vorstel- 
lungen bemalt, Collagen mit Bildern aus Illu- 
strierten zusammengeklebt — alles Dinge, die 
die Kinder mit Begeisterung machen. Bei den 
Batikarbeiten hatten drei Betreuer drei Tage 
nur Farben zu kochen, um allen Wünschen 
nach gefärbten Hemden gerecht zu werden . 

Eifrige Kinderhände basteln Kasperl-, 
Hexen- und Teufelsköpfe aus feuchtem Zei- 
tungspapier. Wo man hinschaut, wird eifrig 
geklebt, gemalt und gewerkelt. Nur an Ge- 
duld mangele es den Kindern ab und zu, 
meinte Gerd Grein, sie wollten immer auf 
dem schnellsten Weg ein Ergebnis ihrer Ar- 
belt sehen. 

Auch Sport kommt nicht zu kurz 
Die Sportgruppe betreibt Bewegungsspiele 

aller Art, so Tischtennis, Fußball, Völkerball 
ebenso wie Schnitzeljagden im nahen Wald. 
Eine andere Gruppe hat sich ein „Bergdorf" 
mit Hütten und Ausguck auf der alten Müll- 
halde gebaut. Dieses Dori wird geradezu 

„komnierziell" von den Kindern geführt. Hier 
gibt es einen Kaufmann und einen Gastwirt. 
Die Kinder waren oft der Auffassung, daß e« 
nicht immer Indianer und Cowboys s^in mü.s- 
sen. wenn auch die Neigung zu etwas „Auf- 
regendem" nicht nur bei den Jungen ab und 
zu durchkommt. 

Ilmm, da.i «chmeckt! Wenn die Tische ron Bastelzeug belegt sind, läßt man sieh auch ein- 
mal auf dem Käsen zum Mittagsmahl nieder. Da kann wenigstens keine Tisihde^e ver- 
kleckert werden. SchüeSllch essen richtige Cowbovs auch so. LZ-Foto 

Häuser und Hütten verschiedener Bauformen 
sind vorhanden. Es macht richtig Spaß, ein 
eigenes Dorf zu haben. ' 7.-Ko1o 

In den nächsten Tagen werden die einzel- 
nen Interessengruppen Besichtigungen durch- 
führen. Heute vormittag sah eine Gruppe, wie 
die „Langener Zeitung" entsteht. Man freute 
sich natürlich besonders, als man die eigenen 
Ferienbilder sah. Eine Maschinenfabrik, der 
Flugplatz Egelsbach und das Jagdsdiloß 
Kraniclistein mit seiner Falknerei stehen noch 
auf dem Programm. Am Freitagabend wird 
eine Nachtwanderung unternommen, bei der 
natürlich ein Lagerfeuer nidit fehlen darf. 

In pädagogischer Hinsicht madien die Kin- 
der keine Schwierigkeiten, stellte Gerd Gi'Pin 
fest. Sie erwarten Vorschläge und Aktivitäten 
von den Betreuern. Für die 120 Kinder, die an 
den Ferienspielen teilnehmen, sind 12 Betreuer 
eingesetzt. Davon sind die meisten Studenlen 
und Oberschüler. Aber auch zwei Stenotypi- 
stinnen haben sich für die Dauer der Ferien- 
siiiele als Betreuerinnen zur Verfügung ge- 
stellt. Alle Beteiligten sprachen sich sehr lie- 
friedigt über das bisherige Ergebnis der 
Spiele aus. Auch viele Eltern hätten sich schon 
positiv über diese Einrichtung geäußert. 

^'öglicherweise werden die Spiele im näch- 
sti u Jahr einmal in den Westen der Stadt 
verlegt. Mit den Sportanlagen im Oberlinden 
böte sich auch hier ein ideales Gelände an. 
Die Gesamtkosten der Ferienspiele stehen noch 
nicht fest. Die Stadt hatte im Haushaltsplan 
10 000 Mark dafür vorgesehen; sollte dieser 
Betrag nicht ausreichen, müßten im Haushalt 
1973 die restlldien Mittel bereitgestellt wer- 
den. 
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Plötzlich war das Radi weg 

  

AUS UNSERER STADT 

l.aiiKcn. drn 2B .luli U)72 

Wie kommt der Knoten ms Taschentuch? 
H'cnii inr doch nur nicht so vergrillicli u-ii- 

ri Ii' Im Adfirnliluk, tla ivir uns e(tras Wic/i- 
lifli's rnnii'hmrii o(/er roti iemandew rincii 
.\iillrnii criiallfii. frsrhcinl es uns letrhl, alles 

II Ifi'luiltni, inif/ die Ulahtutuf/ des üTtdi'reUf 
i'iir ja nichts :ii vcrucsscn, empfinden wir 
hi'inaht oh Kranlcitnu. Doch schim kurze Zeit 
driniut haben andere Kindriicke die h:rmne- 
riinu an unser l'orliahen völlig verwischt. Das 
Cvdachnik hat uns im Stich yelassen und sich 
st rulhchvrireise wie d/is Diehiiwrie Sieh rer- 
halten, lui hahen sich nun manche Menschen 
/.'('im; Ihlismitlel nusueducht, die in einem 
^'•/l7lell l'ullu ihr l'-nnneruniisverinoyen iinter- 

iifrcti sollen. Kin sehr heliehles lal der Kno- 
ten im Taschenlnih. Noliiiettel rerleyl man 
'Uli all.n leii'ht. aber das Tuschenluch nimmt 
Iran doch minier wieder zur Hunil, und dabei 
(•■■merkt man lUiiin die iieknotete (leddchtnis- 
stiir.e Freilich is damit leider nicht uaran- 
tii-rt, duti einem auch fileich der (Irnnd ein- 
lade, wusweifcn man den Knoten tabriiierle. 
Denn der unschuldi(ie Taschentachzipfel saut 
ii'chts darüber aus, ob er an einen Telefon- 
(rirul i'iiiinern sollte oder daran, daß man 
(Ich lliindicerher wefien des troijfenden Was- 
sciimlnii bestellen loollte, ob wir das Ge- 
biiftstaiisoeschenl: für Tante Krna besoruen 
oder daran itenken müssen, endlich das Uiich 
III der Hiicherci um :utanschen. Wohl dem, 
der sich dann noch ins Cledächtnis zuruckrn- 
(cii kann, irie denn eifientlich und bei welcher 
Celeiienici' dei Knoten ins Taschentuch kani. 
Denn xccnii innii mit seiner Itiickerinneriiiig 
Ulli ri.-hliiu'ii '/Ccitiiunkt anj/elaiif/t ist. lallt 
c.nem meist uiii'i wieder der .Sinn dieser 
Kuuiiferei ein. Wem das aber nicht yelinfit, 
der wird rccj/chfic/i sein Gedächlnii! diirch- 
Jorschcn; wenn es ihm nicht freundlich selbst 
:iir Ililje /comnit, kann ihm auch ein noch so 
knnstriill fieknotetes Taschentuch nichts hel- 
fen . . . 

Kiiiu liiTlii Sdiäfcr, Kcirslring 193. /.um W:t 
und Ki'iiu .Schi'ödor, .■ViuMiioni'UWi't; tiV. 
zum 7R. Geljurlstat: am 29 7., 

Hülm Wilhelm Herlh, HahnütraUe 12B, 
zum 7B., Frau Hosa Schwiuder. Pnedrich- 
Kburt-Sli-all«' 21), zum 91. und Frau Wilhelmen« 
■SL'hmtdt. Wilhelmstraß« 4, ziun 7S. Geliurtstag 
am 31. 7., 

Herrn Artur Neuniariri. Niirdl Hingstr. III, 
zum BÖ., Krau Ida Schulde. Ahornntraü» 4, 
zum 8H., Harm Haru Schwiedttr, Kriadvich- 
Kbert-htrad« 28, zum 84. und B'rau Anna Kap- 
lan, R«ic+ionbfr((«>r Str 19, zum 81 Oeburtsta« 
am 1, 8. 

nia t./ ».iindcht allen zum neuen I^btm.ijatir 
wrtiterhin Glück und Go»undh»il 

Mütterberatung 
Die nüih.ste biiratui)Ä für rlio Müll«r- und 

.sUiiulii>H.-;fürsi>r«e Im Monat Auguät findet am 

.Mllwodi. dem 2 Aujjuiit von 14 bis 15 Uhr Im 
KiiulerHurteii au der Zlmmerätraöe jilalt 

Die Miülfrberalung am dritten DleiiHlats Im 
Mimat, uLso am IS. Auaust, in der Albert- 
Sihwcitzt'r-Sduile im OberlindtMi fällt au.s. 

Familienfürsorge 
Dif luichsli' Sprechstunde dor Famillenfüri- 

S(ir.s;i> im Monat .Aii.nust findet am Mittwoch, 
(l-m 2. .Ai.Ku.st von 14 bi.<! Uhr im Hektor- 
/immor der l.udwig-Krk-S.-hule für da.s (;e- 
biet ö.stlidi der Bahnlinie statt. 

Hühner und Kaninchen verschwenden 
In der Nadit zum Dienstag wurde da.s Ciar- 

ti-ntor /u einem eingezäunten Grundstück 
umKeilrtUkt und eine (Jartenhütte aufgebro- 
chen. In dem Anwesen befanden sich auc4i 
Kaninchen- und Hühnerställe, au.i denen die 
Klnbrccticr zwei schwarze Kaninchen und 
zwei Hühner (weiße Leghorn) mitnahmen. .le 
acht Hühner und Kanlnt+ien ließen die Täter 
zu rüde. 

Autobastler waren am Werk 
Zwei Halogen-Scheinwerfer (Marke Cibie) 

und eine Autoanteiine montierten Unbekannte 
an einem Simca an der Kiesgrube ab. Aus 
einem anderen ebenialls dort abgestellten 
Wagen ver.scSiwanden der Kraftlahrzeugscfiein 
und ein Führerstiiein, nachdem vorher das 
Ausstellfenster eingedrückt worden war. Kin 
anderer Badegast vermißte einen Verbands- 
kasten, eine Sonnenbrille, eine Lederjacke und 
ein I'aar Lederhandschuhe, die ihm Unbe- 
kannte aus seinem Wagen gestohlen hatten. 

Km Opel-Kadfitt — nicht an d®r Kiesgrube 
— wurde gewaltsam geöffnet und durchsucht. 
Die Einbrecher fanden jedodi nidits Brauch- 
baivs. 

Ttiiilfahren Ist nach den Tnnim-Dic.h-VVcr- 
buri';en wietli r in Mode gekommen. Allerdings 
»ollto man nicht einfach ein fremdes Had 
nehmen. .Audi in den k.-tzlen Tagen wechsel- 
ten auf diese Art einige Hader ihren Be.sitzer. 
Im Amselweg wurde ein rotes Klapprad und 
In der Hheinslrafte ein rotes Damenrad ge- 
•stohlen. Kin Kleinkraftrad Marke lierkulcis 
mit dem Kennzeichen (U: — AA K4() vrr- 
.scliwand an der Kiesgrube, an gleicher .Stelle 
ein orangefarbene« Damenfahrrad Markv 
Panther und ein blaues Kindorfahrrad. Km 
hellbraunes niet.illlcfarhenes .IuRends|)ortrad 
Marke Hauer wurde eljfnfalls dort entweiulvit 
und auch der liesit/er eines roten Herrenfahr- 
rades Marke Mi,'<marck (Kahrgestellnuninirr 
I:)l42fl2l mußte ohne scrln Vehikel vom 
Schwimmen heimkehren Am gleichen Ort 
wird auch ein gelbes f^onan/arad vermißt. 

beinahe wann auch noch zwei .Motorräder 
an der Kiesurube verschwundvn. Fines davon, 
eine Yamaha, sland noch an dem Abstell- 
platz. jedoch mit besdiiidigter Gabel und eln- 
geclriicktem vorilcTen Schutzbipcli. Das I.enk- 
radschlof5 war el)enfall.\ /erstort. Das zweite 
Krad, eine Honda, halten die Diebe bereits 
III den nahen Wald geschoben. Die tieschädig- 
ten hatten die Diebe ji-dodi bemerkt und die 
Verfolgung aufgenommen. Die Täter flüchte- 
ten mit einem Moped, das sie im Wald stehen 
halten FIn Stiiek weiter liU-Uen sie au<^l das 

Moped liegen und enikamen un'rkannt zu 
Fuß. Nun wird diT Hesit/er die.-es Mopeds 
ermittelt. An der Honda waren Teile verbo- 
gen und ein Schaden von rund 101)11 Mark 
entstaiulen 

Wo ist der Wagen OF — NR 297 ? 
K;n hrlhtiuiicr H.MW 201)2 mit dem Kenn- 

zeichen OF — NR 2!)7 wurrle vor dem Hau.se 
Südliche lüngstraßf? 179 am Mittwodi zwi- 
schen « 40 Uhr und 12.1,") Uhr gestohlen 

Kinder bestahlen die Polizei 
Kinige Me;imle dc-r hic-siuen l'olizeistatlon 

benutzten ihre Frei/elt am vergangenen Mitt- 
wochnathmiitag dazu, sich mit Hall.splelpii auf 
dem Sportplatz Oberllnden fit zu halten Ihre 
Wertsache n, .Ai mbanduhren. Brieflusdifn und 
Geldbörsen halten sie in einer I'liisliktascho 
in der Nahe des Spielfeldes deponiert. Auch 
Zuschauer hatten sich eingefunden, nämlich 
zwei .hingen im Alter von « und » .Jahren, 
die .sidi noc+i dadurch nützlich machlen. in- 
d' in sie über das Tor fliegende Hülle holten. 

N'ach Deendlgung des Spieldiens stellte e in 
Beamter fest, daß seine Gc'ldbcirse mit (i.") DM 
fehlte. Der Verdacht fiel auf die beiden .fun- 
gen, die sich eine Weile vorher entfernt hat- 
ten Innerhalb von einer halben Stunde wurde 
clic'ser Verdadit bestätigt Xach anfänglich 
hartnäckigem Leugnen gestanden die beiden, 
die Geldbhrse genommen zu haben. Von dem 
ncMrag hatten sie bereits 2,") Mark in Spiel- 
«fic.'hcn angf-legt, rleii Hest hatten sie in einem 
Waldstück in der Nähe hinterlegt. 

Inoffizielles Verschwisterungstreffen auf neutralem Boden 

Kiner der .Motoren cli.-s Verschwisterungs- 
komitees un.serer englisc+ien Hartnerstadt 
Long Ealon, der Präsident der dortigen Haii- 
deUkammer. Mr. D H. C RIackhall und seine 
Gattin weilten für einige Tage zu einem pri- 
vaten Besuch in f.angen. Damit unterstrich 
Mr Rlackhall sein Anliegen, daß nicht offi- 
zielle Anlässe zur Frc.'undschaft zwischen den 
Bewohnern beider Städte beitragen sondern 
der gesellschaftllehe Kontakt von den einzel- 
nen Familien zueinander gefunden werden 
müsse. Nur durch die freund.schaftlielie Rin- 
dung der Hevcilkerung verschiedener Völker 
zueinander könne das Ziel erreidit werden, 
das alle wollen, daß der Ausbruch eines neuen 
Krieges unmöglich wird Mr. und Mrs. Black- 
hall waren zu (iasi beim 2. Vorsllzenclien des 
Fordererkreises. Karl (ieorg Heifc*nkug<^l. 
Beifle Familien sind Inzwischen zu einem ge- 
meinsamen Urlaub nach Osterreich gefahren, 
wo sie mit der Familie .Seifert aus Lungen 
und der Familie .lim .lelley aus Long Eaton 
zusamnientri ffen Mr. und Mrs. Rlackhall wa- 
ren am Mittwodi von HürgermcHster Hans 
Kreiling zum .Mitta.gessTii eingeladen und 
fuhren dann zum Flugplatz Kgelsbach, wo 
ein Kundflug über Langen und seine Umge- 
bung ein besonderes Erlebnis für das eng- 
lische Fheiiaar bedeuliete. umsomehr. als Mr. 
Hladdiall selbst hinge .I.ihre als Pilot geflo- 
Kcn ist. 

Stadtschwester Gisela gab 
Ernährungstips 

Im Halinien des votii So.'.ialamt aufgestellten 
Iniornidtions- und l'nterhaltung.sprcigranima 
für ältere Mitbürger fand vor kurzem die 
zweite Veranstaltung in der Altenlagesstätte 
in der Bahnstraße statt, Stadtschwester Gisela 
.Müller gab Krnährungsti|)s und Hatschläge 
für eine gesunde Ernährung auch im Alter, 
Dabei erwähnte sie bebonders die Abwechs- 
lung im Speiseplan, die Kc;gelmäßigkeit der 
Mahlzeilen, »lallte heraus, daß das Essan nidit 
nur als NotwendigkHit, sondern auch als sine 
gewisse I.eben»£r»ude angesehen werden soll, 
WIcAitig, gerade für ältere Manschen, sei der 
Vitaminhaushalt und vor allum das Maßhal- 
len l»im Kssen. Man müsse aufhören können, 
auch weiui »s iiod\ so gut schmecke. Damit 
wfülle man seinem Körper einen wesentlicli 
tiesseren Dienst. .An Hand von Beispielen un- 
terstrich Sdiwester Gisela ihre Ausfüiirungien. 

Sozialamtsleiter Erich Dörge, cler zuvor die 
etwa .'W Anwesenden tiegrüßt hatte, stellte Im 
Laufe des .N'adimiltags auch Frau Pabst vor, 
die Zur /.;'it ihr Praktikum als .Alt**npflegerin 
bei der Stadtverwaltung ab.sulviert. Sie gab 

Aufgefahren 
Hinter der Tunnelauslahrl an der Kie.s- 

grubc; stieß ein Aulofahner aus Un.ichtsamkeit 
gegen den VVagen der voranfahrenden Fah- 
rerin, wobei Sachsdi iden in Höhe von 10(1 DM 
entstand. 

Am Baum war Halt 
Am Montagabend kam ein ,'\utofahrer beim 

Überholen auf der Rundesstraßo 44 von der 
Fahrbahn ab, stieß gegen eiren Krdwall und 
blieb vor einem Baum stehen. Der SacHistlia- 
den wurde auf 1,'iOO Mark eeschätzt 

Grundstücks-Spekulation ? 
C'DU-Fraktionsvorsitzender Werner Heiiien 

hat „aus gegebenem Anlaß" folgende Antrage 
an den Magistrat gerichtet: Wieviel Grund- 
stücke wurden In dieser Legislaturperiode von 
seilen der Stadt Langen an Bedienstete, die 
bei der .Stadt Langen, den Stadtwerken oder 
dem .Abwasserverband beschäftigt sind, ver- 
kauft ? Wie hoch war die Differenz zwischen 
dem tat.sächlich erlangten und dem ort.sübll- 
chen Preis 7 Welclie Sicherheitsklausel könnte 
zur Anwc^ndung kommen, um zu gvwähr- 
leisten, daß bei einem Wiederverkauf die Dif- 
ferenz zwischen dem tatsächlich gezahlten 
Grundstückspreis und dem realen Grund- 
stückswert an die Stadt Langen gezahlt wird 7 
Liegen weitere Anträge von Bediensteten vor, 
von der Stadt Grundstücke zu vergünstigten 
Bedingungen zu erhalten 7 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der I'etrusgemeinde 

Die nächste Bibelstunde i.st am Donnerstag, 
dem 3. August um 17 Uhr im evang. Gemein- 
dehaus Bahnstraße. 

Treffen der älteren Gemeindrmitglieder 
Das nächste Treffen der älteren Gemc'inde- 

mitglieder der St. Albertus-Magnus-Pfarrge- 
meinde und deren Ehegatten findet am Don- 
nerstag, dem 3. August um l,"» Uhr im Pfarr- 
heim statt. Es wird dazu herzlich eingeladen. 

Schon heute wird darauf hingewiesen, daß 
die Veran.staltung im September nicht wie 
gewohnt am ersten Dcmnerstag, sondern am 
Donnerstag, dem 14. September, stattfindet. 

Zu einem Rundfiug über Langen startete 
Mr. I>. R, C, Biackhall. Präsident der Indu- 
strie- und Handelskammer von Long Eaton, 
der »ich einige Tage zu einem privaten Besuch 
in Langen aufhielt. Links Karl Georg Reifen- 
kugel, der 2. Vorsitzende des Eördererkreises 
für europäische Partnrrsrhaflen. L/-Foto l|S^*^Apoflwten 

dann selbst einen Überblick ütier die Vielsei- 
tigkeit ihres Berufs, Die Veranstaltung nahm 
einen sehr harmonischen Verlauf und hatte 
ein giitcss Echo. 

Amöbius stellt sich der Diskussion 
Am Sonntag um 18 Uhr trifft sich die Ju- 

gendinitiative „.Amöbius" in den Räumen des 
Clubs Voltaire langen, um über Vorschläge 
und Anregungen zur Arbeit der Jugendinitia- 
tive und zur Situation nach der ablehnenden 
Haltung des Clubs in der Frage der organisa- 
tori.S(4ien Zusammenartieit zu diskutieren. 
„Amöbius" lädt alle Jugendlichen ein. Auch 
für ein Begleitprogramm soll gesorgt werden. 

vst 
Blne Zigarette war achuld 

Am Sgnntagnachmittag verlor ein .Autofah- 
rer in der Hathauskurve die Kontrolle ütier 
sein Fahrzeug, als ihm eine brennende Ziga- 
rette auf die Ho.sc! fiel. Er stieß frontal gegen 
eine Hauswand und richtete Sachsdiaden in 
Hohe von 9Uü lilark an. 

Ärztlicher Notfalldieust: Samstag ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 
Notspredistunde sonntags und feiertags von 
II bis 12 Uhr in der Praxis. 

26./3I. Juli: Dr. Jork. Praxis: Bheiastr. 42, 
Wohnung; SpitswegstraAe 29, Telefon 2 3« 72 

Zabnäntlldter Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

Dr. Saehrendt. BahnstraBe 81. 
Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotbcken-Notfallbereiiadiart; Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

vom 29. JuU bis t. Atwust um 8.30 Uhr: 
Apotheke Uttnob. Dannst. Str. Ecke Rbeinstr. 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8,30 — 12,30 Uhr und 
14,30 — 18,30 Uhr, samstags 8,30 — 14,00 Uhr, 

We BlunM 4m ChibhauM* das FC Langen wurden renoviert. Am Büfett laden Barhocker 
ein fu einem Drink. LZ-Foto 

Wlditig« Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenbaus Langen: Telefon 20 01. 
Krankenbauitransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polisel: Wilhelm-Leusdiner-Pl, S — 5. 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33, 

Feuerwehr Langen; Wilh.-I^uschner-Pl. 3 — 5 
Telefon 2 20 07, 

Stadverwaltung Langen; Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3 — 5 (nur wählend der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01. 

Bürgertelefon: 2 20 »8 (automat, Gcisprächsauf- 
zeichnung Tag und Nadit möglich). 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 28. Juli, 16 Uhr, bis 4. August, 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen: Langen 27 71: 
Für Gas und Wasser: Karl Harcuba, Langen, 

Sofienstraße 53 
Für Strom: Günther Knüs, Langen, Guten- 

ber.gstraße 18. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 29.'30. Juli 1972 hat Stadtschwester Ge- 

sela Müller, Langen, Forstring 74, Tel, 7 91 16, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Landen, 
Obc^ilinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Ev, Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Ber- 
liner Allee 31, Tel. 7 12 10. betreut. 

Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
Die Stadtbücherei Langen ist bi^ Montag, 

den 28. August nur noch dienstags In der Zeit 
von 10 — 12 Uhr und donnerstags von 17 l)ls 
19 Uhr geöffnet 

Nr, W 
j- .. , L- c' 'iiU 1972 

„Ihr Urlaub 
wird 

sorgenfrei." 

Ausländische Zahlungsmittel. 
Eurocheque. 

Benzingutscheine. 
Erledigung ihrer Zahlungen 

durch Dauerauftrag 

Langener Volksbank 

mR NladarlaMungwi In DralaldMnhaln, 
OtfMihal und Sprandlingwi 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Haste da noch Geschmack? 
Sie schreiten würdebewußt — Jünglinge zu- 

meist - bar (jeden Qeschmado) von der Sohle 
bis zum wallenden Haupthaar, selbstsicher und 
eich gegenüber gewiß, das Besondere zu ver- 
körpern, Sie sonnen sich nicht nur Im hellen 
Lieht am Strand, sondern auch In den Blicken 
jener Mitmenschen, die mit spießbürgerlichen 
Badehosen an bläßlichen Bürobeinen staunen 
dürfen, welch freizügiger Geist in Teile unserer 
Jugend eingekehrt Ist, 

Zum Beweis dafür, daß man freier und weit- 
offener Ist als die Ewiggestrigen, braucht man 
heute nicht mehr reservierte FKK-Strände und 
versteckte Dünen zu suchen. Gleich vor der 
Haustür, an der Südküste des Baggersees Im 
Langener Stadtwald, kann man völlige Unbe- 
schwertheit nach Herzenslust genießen. Man 
spart nicht nur den teuren Badedreß, sondern 
sogar den Eintrittapreis. Man braucht keinen 
Groschen für die Toilette, zurück zur Natur, heißt 
das Motto, hinein in den See - und selbst hln- 
lerhergesprungen. Es ist eine Lust zu leben. Im 
Wasser begegnet man noch den Überresten der 
Qrlllparty des Nachbarn, die dieser In Ermange- 
lung einer Mülltonne (und guter Kinderstube) 
einfach Ins Wasser geworfen hat. 

wie lange wird es dauern, fragt sich Tobias, 
bis das schöne klare Wasser, nach dem sich 
Tausende jahrelang gesehnt haben, verdorben 
lat. 

Vernunft ist Nebensache, Auffallen Ist alles. 
Die vielgepriesenen Diskussionen helfen dann 
auch wenig. Benehmen ist anscheinend Glück- 
sache bei vielen Freiheitsfanatikern. Und doch 
Ist gerade die Freiheit (richtig verstanden) ein 
Geschenk, das eigentlich zu mehr Selbstdiszi- 
plin und Unterordnung unter die Regeln des 
Anstandes verpflicrfiten sollte. Wenn erst alles 
verboten werden muß, aus Gründen der Hygiene 
und der Selbsterhaltung, dann sollte man auf 
liiese allzu freizügig gemeinte Freiheit lieber 
^izichten, meint Ihr Tobia» 

Die „Südküste" des Waldsees macht Sorgen 

Wie lange dauert es, bis der Badesee versc'Ti"!«»» ist ? 

„Dort drüben Ist das Baden nicht erlaubt" 
zeigt Bürgermeister Hans Kreiling der Bnn- 
destagsabgeorilneton l>r. Helga Timm an der 
Kiesgrube. Bademeister Horst Kahm (lin .s), 
SPD-Ortsvereinsvorsitzender Karl Weber und 
Schwimmeister Walter Jähnert (halb ver- 
deckt) wußten noch weitere Einzelheiten zu 
berichten. I,Z-Foto 

ben setzt. Abends kann man mandies Grill- 
feuerchen sehen. Das sieht zwar romantisdi 
aus, al)er es taucht gleichzeitig die Frage auf, 
wohin diese I^eute ihre Spei.sci-este werfen. 
Vermutlich ins Wasser. Toiletten sind auf 
jener Seite des Sees auch nicht vorhanden, 
denn dieser Strand isl^ja noch nicht fertig- 
gestellt und damit noch nicht zur öffentlichen 
Benutzung vorgesehen Daß der See ver- 
sdimutzt wird, was eines Tages einmal sehr 
ernste Folgen haben kann, daran scheinen 
jene Leute nicht zu denken. Es wurde viel ge- 
schrieen über die freie Verfügung für alle, es 
wurde gewettert und demonstriert gegen den 
geordneten Badebetrieb. Schon nach wenigen 
Wochen kann man fest-stellen, wohin die Frei- 
zügigkeit führt. Alle .schönen Reden und Ar- 
gumente von damals müooen nl«o nnp'nuhwiir- 
dig werden. 

In den Gesprächen am Mitlwod^ ' :ir ."ich 
von .grenzenloser Geduld die Rede, die nian 
zunächst einmal aufbringen müsse IVTnn m i'^se 
sich von Anfang an im klaren sein, daß d:'>pe 
erste Radesaison nur als Versuch gewctet 
werden könne. Nach Abschluß di v Sai'^on 
werde man in einem gemeinsamen Gesprach 
alle Fehler erörtern und Verbesponingsvor- 
schläge untersuchen, um im nächsten ,Iahr t^in 
vollkommeneres Angebot vorlegen m können. 
Bürgermeister Kreiling .sprach auch die Hoff- 
nung aus, daß ein großer Teil der „Individua- 
listen" von der Südküste aus Gninden der 
Hygiene ihr Domizil in den ^Hl 
des Strandes verlegen wird. 

Im Anschluß an die Ortsbesiditigung er- 
klärte Rudolf Sehring, der Juniorchef des 
Kiesgrubenunternehmens. der Bunde.stagsab- 
geordneten den weiteren Ausbau des Freizeit- 
und Erholungsgebietes an Hand eines Modells. 
Dr. Helga Timm zeigte sich sehr beoindruckt 
von der Anlage. 

Die Bundestagsabgeordnetc I>r. Helga Timm (SI'D) besuchte im Kähmen einer Iniormat.oiis- 
fahrt durch ihren Wahlbezirk am Mittwoch den Langener Waldsee. Bürgermeister Hans 
Kreiling und der Sm-Ortsvereinsvorsitzende Karl Weber schilderten der .XhRCordneten die 
Entwicklung dieses Freizeit- und Erholungsgebietes. 
Ein endgültiger Bebauungsplan für dieses 

Gelände, so erklärte der Bürgermeister, sei 
noch nidit verabschiedeL Um einem dringen- 
den Bedürfnis nadizukommen. habe man mit 
der stufenweisen Realisierung im Sinne eines 
möglichen Bebauungsplanes begonnen. Der 
Besuch des Strandbades zeige, daß man den 
riditigen Weg eingeschlagen habe. Zuvor schon 
war ein Teil des Kiessees den Seglern und 
Anglern "iur Verfügung gestellt worden, die 
dort In Eigenhilfe einiges geleistet haben. Die 
Angler sollen auf der Südseite ihr „Reich" er- 
halten, wenn der Ausbau des Erholungsgebie- 
tes einmal abgeschlossen sei Die Firma Seh- 
ring, die das Kiesgrubengelände von der Stadt 
zur Ausschürfung gepachtet hat, hat sich an 
die im Pachtvertrag festgelegten Auflagen im 
Sinne des Umweltschutzes gehalten und zu- 
sätzlich große Kosten auf sidi genommen, um 
der Allgemeinheit schnell ein Sirandbad zur 
Verfügung .stellen zu können. 

Viele auswärtige Besucher 
Allerdings, so gab Kreiling zu verstehen, 

könne die Stadt Langen, der das Gelände ^- 
höre und die im Augenblick der alleinige Trä- 
ger der Unterhaltungskosten sei. auf die Dauer 
die finanzielle Last nidit allein tragen. Sdiließ- 
llch werde das Bad nicht nur von Langenem 
benutzt, sondern In weit größerem Maße von 
auswärtigen Be.suchern. Schwimmeister Walter 
Jähnert spradi von 70 Prozent Badegästen aus 
Frankfurt, So sei es nicht mehr als recht und 
billig, wenn sidi die Gemeinden und Städte 
der Umgebung an den Kosten beteiligten. Die 
Stadt I,angen wartet auf ein Gutachten über 
die Trägerschaft, das im Auftrag des Hes^- 
schen Sozialministers erstellt werden soll. Es 

wird Vorschläge aufzeigen, welche Städte und 
Gemeinden in welcher Höhe mit zur Ka.sse 
gebeten werden sollten, um das Freizeit- und 
Erholungsgebiet auszubauen. Bis dahin wer- 
den noch einige Jahre vergehen, denn man ist 
nicht zuletzt audi vom Kiosabbau al)hängig. 
Vorgesehen ist ein Durchbruch zu der Kies- 
grube auf der anderen Seite der Zufahrts- 
straße, womit dann Platz für eine über zwei 
Kilometer lange Regattasti-ecke geschaffen 
wird. 

Wildes Baden mai-ht Sorgen 
In dem Gespräch klangen Sorgen durch, die 

der „wilde" Badebetrieb am Südstrand berei- 
tet, Obwohl dort nach wie vor das Baden 
nidit gestattet ist, schlagen Tag für Tag Leute 
ihre Zweite auf. Sicher ist es nicht das Eintritts- 
geld, das dadurch gespart werden soll. Man 
will audi nicht darüber streiten, inwieweit 
man dort nackt zu baden pflogt. Allerdings 
sollten sich — so wurde gesagt — die Anhän- 
ger der Nadttkultur nicht unter die übrigen 
Badegäste mlsdien, wie es vorgekommen ist. 
Das sei einfach eine Frage der guten Sitten 
und habe nichUs mit Prüderie zu tun. Wer 
gern unbekleidete Menschen sehe, bringe sich 
gdion ein Fernglas mit und „spannt" — audi 
dieser Art des Amüsements wird nachgegan- 
gen. 

Was den Verantwortlidien aber viel größere 
Sorgen bereitet, ist die Ari und Weise, wie 
man an der „Südkü,ste" haust. Denn andere 
kann man es nidit bezeichnen, wenn Flasdien, 
Glassdierben und Konservendosen, wenn Pa- 
pier- und Pla.stiktüten umhergeworfen wer- 
den. Sicher ist es nicht „freizügiges Leben", 
wenn man sich mit dem Hintern in Glasscher- 

An einem Modell des Freizeit- und Erholungsgeblels Kiesgrabe 
Timm über das Endstadium des geplanten Großprojektes. Neben Ihr Rudolf Sehring, der 
Juniorchef des Kiesgrubenunternehmens, und Karl Weber. 

Es ist keine leichte Aufgabe für den Vor- 
stand, das Anwesen zu vei-walten und m 
Ordnung zu halten. Ständig gibt es etwa.s zu 
tun. Hier muß etwas repariert werden, dort 
ist eine Verbesserung nötig. Immerhin kann 
man nldit aus dem Vollen schöpfen, sondern 
muß sich nadi seiner Ded<e strecken. Deshalb 
bleiben soldie Instandsetzungsarbeiten meist 
der Selbsthilfe vorbehalten. Der Außens^- 
hende kann nidit ermessen, wieviel Opferbe- 
reitsdiaft und Idealismus von einzelnen er- 
bradit wurde, denen das Wohl des Verein« 
und die Erhaltung des Vereinseigentums über 
der Freizeit stand. In diesem Jahr wurde das 
ganze Haus renoviert. Auch diese Arbeiten 
wurden in Selbsthilfe durchgeführt, wobei 
sidi der zweite Vorsitzende besonders hervor- 
getan hat. 

Neue Räume, ein neuer Wirt, neue Spieler 
sind hinzugekommen und ein neuer Trainer 
hat das Regiment übernommen. Hoffnungs- 
voll geht man beim Fußballclub in die ne^ 
Saison. Dazu wäre natürlich wünschenswert, 
wenn auch neue Freunde den Weg ins Wald- 
stadion finden würden, um zusammen mit 
den alten, treuen Anhängern die Mannschaft 
zu beflügeln und auch wieder auf sportlichem 
Gebiet den Namen des 1 FC Langen leuchten 
zu lassen. 

Erstes Spiel 

nach der Sommerpause 
Ein erstes Freundschaftspiel zur Vorli -el- 

tung auf die Punktrunde bestreitet der JC 
Langen am Samstag um 17 Uhr im Waldsta- 
dion Oberlinden gegen Kelsterbach. 

Zur Orientierung der Kraftfahrer 
(hs) — An Autobahn-Tankstellen und Rast- 

st en sollen rechtzeitig vor der Einfahrt Ta- 
feln angebradit werden, auf denen die Ent- 
fernung zur nächsten Tank- und Rastanlage 
angegeben Ist, Das regte die Deutsdie Ver- 
kehrswacht aufgrund ihrer Beobachtungen 
zum Beginn der Reisewelle an. Je nadi Stand 
der Benzinuhr könnte der Autofahrer daW 
entscheiden, ob er bei einer überfüllten TaM» 
stelle bia zur nächsten Tankstell« welterfal*« 
ran will. 

Nach dem Krieg mußte wieder von vorne 
begonnen werden. Eine Reihe von Erfolgen 
wurde erzielt Mit großem Idealismus wurde 
der Aufbau des Vereins vorangetrieben, Ju- 
gendturniere mit Internationaler Besetzung 
gehörten zu den Höhepunkten im Sportge- 
schehen unserer Stadt. Es gab auch Rück- 
schläge, wenn die Mannschaft den Abstieg in 
eine niedrigere Gruppe antreten mußte. Den- 
noch gab man sich immer wieder Mühe, guten 
Fußball zu zeigen und den Anhang zufrieden- 
zustellen. 

Doch nicht nur auf dem Sportplatz wurden 
die Pfliditen erfüllt, Audi in gesellschaftlicher 
Hinsidit war man aktiv. Mit dem Bau eines 
eigenen Clubhauses im Jahre 1957 begann 
ein neuer Absdinitt in der Vereinsgesdiidite, 
Wie stolz waren die Mitglieder, als sie damals 
ihre Wirtsdiafts- und Sportanlage in Betrieb 
nehmen konnten — wußten sie doch, daß 
alles eigene Arbeit war. In zahllosen Stunden 
der Selbsthilfe war SteJn auf Stein gefügt 
worden. 

stand eüi gutes Verhältnis, das man auch wei- 
terhin pflegt, 

1968 sah man wieder tätige Hände an der 
Baustelle. Es wäre müßig, hier Namen auf- 
zuzählen, Alle, die irgendwie eine Ahnung 
vom Bauen hatten, halfen. Naturgemäß blieb 
jedoch die Hauptlast an einigen wenigen hän- 
gen, die unter großen Opfern an Zeit dem 
Fußballclub ein eigenes Heim schufen. Im Sep- 
tember 1969 rollten zum erstenmal die Ku- 
geln, fielen erstmals die Kegel auf den beiden 
automatisdien Kegelbahnen, die sich seiner 
regen Zusprudis erfreuen. Elln Jahr spater 
konnte die erste Veranstaltung im neuen 
Saal stattfinden. Duschiäume waren mittler- 
weile ebenfalls entstanden, um dem Sportbe- 
trieb jene hygienischen Voraussetzungen zu 
geben, die heute einfach dazugehören. 

Zehn Jahre später, im Jahre 1967 begann 
man mit dem nächsten Bauabsdvnitt: ein Saal 
und Kegelbahnen sollten entstehen. Allein 
SOO Arbeitsstunden leisteten die Mitglieder 
für die Herstellung der Fundamente. Es sollte 
«in au.sreichend großer Saal werden, denn die 

KondiHon Ist alle«, meint der neue Club-Trainer Sattler und »mM w. Elije 
Reihe von neuen Spielern läßt auf sportliche Krfolue hoffen. 

Neuer Wirt, neue Spieler, neuer Trainer 

IMIt renoviertem Clubhaut in die neue Saison 

In neuem Gewand priientleren sich die RKnme des Clubhauses des 1. FuBbalIclubs Lansen. 
wenn in einigen Tagen nach der Sommerpauie der Spielbetrieb wieder aufgenommen wird. 
Ein neues WirUehepaar hat sich am vergangenen Samstag ""'••elBungsvolI mit rin^ 
Schlachtfest elngeffibrt. VerelnamItglieder und viele andere Gäste waren des Lobes voll tiber 
die neue Atmosph&re. Die rege Beteiligung wurde als gutes Omen gewertet. 
Der traditionsreiche Club, der im kommen- 

den Jahr auf sein siebzigjähriges Bestehen 
blicken kann, hat eine bewegte Vergangen- 
heit hinter sidi. Große sportlidie Erfolge in 
den zwanziger und dreißiger Jahren trugen 
seinen Namen weit über die Grenzen der enge- 
ren Heimat hinaus. Namhafte Vereine standen 
den Langenern auf dem Rasen gegenüber, es 
gab Spiele, von denen viele alte Fußball- 
freunde heute nodi schwärmen. 

Nebenerwei'bssiedler Im Oberllnden, so riet 
die Stadtverwaltung den Clubverantwortli- 
dien, waren ebenfalls an einem geeigneten 
Raum interessiert, wo sie Ihre Veranstaltun- 
gen abhalten können. Die Unterstützung durch 
die Stadt und die Nachbarn aus Oberlinden 
wurde dankbar entgegengenommen. So ent- 
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# Kundendienst 

# Anlennenbau 

# Verkauf 

# Preiewerl 

12 Monate Garantie 

Darmstadt hervorgeht, muBtpn vun cloii 
[ boamten bpl rahlpelrhen dieser grauenhaften 

Unfälle marvgelnde Fahrpraxis, Leichtsinn 
und Trunkenheit am Steuer in die Rubrik 
„Unfallursac^he" der Unfallmeldung ein((rtra- 
gen wcrtien. 

Allein 81 Personen, das sind fast 22 Prozent 
aller Verkohrsopfer, sind auf den rund 

KINOS 

Gelegenheit; 
Philip« Portabl«-FS DM 248,- 

Dreieich- 
Kundendienst 

6070 Langen 
Bahnetraße 12 

Telefon 
(23784) 

In sechs Monaten 

Für ein paar Dollar 
mehr (UT), heißt einer 
der berühmtesten Ita- 
lo-Western. Ererzühit 
die Geschichte zweier 
Kopfgeldjäger. Sie 
machen Neu-Mexiko 
um einige Banditen 
und den Staat um be- 
achtliche Summen är- 
mer, ehe sie sich z.u- 
sammentun, um ge- 
gen den prominente- 
Bten aller Banditen 
vorzugeiien. Aujge- 
leichnete Kamerafüh- 
rung und spannungs- 
Reladene Atmosphäre 

23120machen diesen Film 
selbst für Kenner ak- 
t ionsreicher Western 
^u einem ungewöhn- 
lichen Krlebnis. 

451) Kilometer laxi«en Autobahnabsdmttt«! Im 
Regierungsbezirk tödlich verunglückt. Bei 
Auffahrunfallen und Frontalzusammenstößen 
zwischen Kraftfahrzeugen wurden 135 Ver- 
kehpst<«ilnehmer getötet. Bäume und I.lcht- 
mastc an Fahrbahnriindem wiirden 6f) Mi n- 
srhen zum Verhän,i?nis. 

K-srhreckend ho(h ist aber auch die Zahl 

njui^ttuu« jirr! i^iiiiMi ■Uli I III! i]M-Wu,jii 

Im SSV bei S S 

Teppichböden 

Polstermöbel 

Gardinen 

Teppiche 

Bettwaren 

Tapeten 

bis zu im Preis reduziert 

bereits 379 Verkehrstote 
Hei Verkehrsunfällen auf den Straßen Im 

ReKienrngsbezirk Oarmsladt kamen In diesem 
Jahr bereits 37!l Menschen unfis Leben, In den 
lel/.len sechs Monaten famlen somit jeden Tag 
über zwei Verkehrsteilnehmer in den Trüm- 
mern ihrer Fahrzeuge, auf den Straßen oder 
In StralJengräl>en den Tixl bzw. starben an 
d<*n Unfallfolgen in Krankenhäu.sern. 

Wie aus den von der Pressestelle des Darm- 
«tädter Rogierung.spräsidiums veröffentlichten 
Halbjahres-Unfallljeriditen der staatlichen 
Poli7.,-i-'--nci,tellen im Reßierung.sbezirk 

Srhlon der Vampirc 
(Lichtburg). Der Hor- 
ror-.Schocker der Sai- 
son. Ein üru«>l£ilm 
mit Biß von Barna- 
bas, dem Unheimli- 
chen, wie er beißt u. 
liebt. Kalt schleicht das Grauen durch die Tür 
Düster ragt das Sdiloß der Collins dn den Him- 
mel. Auf der Suche nach den verschwudenen 
Familien juwelen wird »in geheimnisvoller 
Sarg in einem Geheimgewölbe gefunden. Er 
ist mit einer Kette versdilo.s.sen, wird aber 
geöffnet. Das Grauen beginnt. 

S der Wohnmarkt ■ ~ i 
mit dem kompletten 

Raumausstattungsprogramm 
Langen - August-Babel-Straße 8-10. Tel.'o 61 03 / 2 25 25 

Wieder SchtLssr an der Berliner Grenze 
Senat und Alliierte protestierten gegen einen 

Grenzzwischenfall in der Nacht zum Donners- 
tag im Norden Berlins. Im Wes(berliner Rat- 
h;uis Sdioneberg verlautete, der Senat prüfe 
ob eventuell Schadenersatz von der DDR ge- 
fordert werde. 

5 rar 

O 

O 

Dt. Stangenbohnen 
500 g Kl. I -,99 

Neue Ernte 

Dt. Kl^-Apfel 
Kl. T 1000 g 1,19 

% 

Kfz-Zulaasungs- 
dieriRt 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

.Sdiüs.-» aus Ma.schinenpistolen, mit denen 
DDR-Grenzposten einen Flüditling aufhielten 
waren in West-Berlin in eine Wohnimg und 
auf einem Parkplatz des Märkischen Viertels 
eingeschlagen. Wie die Polizei mitteilte, gaben 
die DDR-Grenzpasten etwa 40 Schüs.se auf den 
Müditling ab. der offensdchtlich unverletzt 
fj-stgenommen wurde. Eine Kugel drang in 
den Küchensdirank einer Westberliner Woh- 
nung ein. während auf einem benachbarten 
Parkplatz drei Autos und eine Garagentür ge- 
troffen wurden. 

Itai. Pfirsische 
Kl, I, gelbrielccMg 

1000-g-Körbchen 1,49 

jlB Ital. Regina-Trauben TQ 
Kl. I 500 g /jT f £ 

SPAR 
Mainz 

1.200.- DM pro qm Wohnfläche! 

Wo finden Sie das heute noch ? 

...in LANGEN 

In Form von modernen Einfamllienwohnhäusern in Grup- 
penbauweise mit einer Wohnfläche von 150 qm und mehr. 

ZÖGERN SIE NICHT LANGE - 
INFORMIEREN SIE SICH UMGEHEND 
ODER FORDERN EIN AUSFÜHRLICHES EXPOSE AN. 

JAHNKE-IMMOBILIEN 
607 Langen 

Lutherplatz 2 - Telefon 2 18 61 und 2 43 02 

^r verunglückten Fußgänger und Radfahrer. 
In^esamt wurden 85 Fußgänger und Rad- 
fahrer {darunter 14 Kinder) Opfer von Ver- 
kehrsunfällen. 

Spririyhaf! aiigestiii;eM i.sf im Verlauf 
der letzten 180 Tage die Zahl der tödUch ver- 
unglückten Moped- und Kradfahrer. Während 
im ersten Vierteljahr 7 Tote zu beklagen 

stieg die Zahl im 2 Vierteil, auf 2.T an 
B"i Unfällen mit Kraftfahrzeugen waren 

Wiederum die Kraftfahrer be.sonders gefähr- 
Unfallopfem befinden sich ^1 Kraftfahrer (70 davon haben das 2."). Le- 

bensjahr noch nicht übersrhritten) und 10,1 Bei- 
fahrer. _ np 

Iii 
..Ks geht um alten Kichenbestand 

Durch den Artikel in der Langener Zeitung 
vom 25 7. 1972 „F^ geht um alten Eichenbe^ 
stand" fühle icli mich verpfliclitet, gegen den 
Beschluß der Regionalen Planungsgemein- 
schaft Untermain Stellung zu nehmen. Mit 
Empörung las ich, daß die letzten Elchen In 
Oberiinden (verlängerte Berliner Allee) für 
den Bau eines l.ehrerfortbildunglinstitutes ge- 
opfert werden sollen. 

Nachdem die Stadt für die SUdterweiteruna 
in den letzten Jahren mehrfach größere Wald- 
stu^e opfern mußte, muß endlich damit 
Schluß gemacht werden, den Wald als bilU- 
ges Bauland zu betrachten. Wir brauchen den 
v\aln als Ruhr- und Erholungszentrum drin- 
^nder als je zuvor. Bei der Wahl des Grund- 
stucks für das I^hrerseminar sollte man sid» 
In erster I.inie an der zukünftigen Stadterwel- 
terung orientieren. 

Mit der Grundsteinlegung des neuen Rat- 
hauses ist ein neues Stadtzentrum im Entste- 
hen, dem sidi schon jetzt verschiedene Ge- 
meinschaft-seinrichtungen, wie das Bürgerhaus, 
Hallenschwimmbad und mehrere Sportstätten, 
anschließen. Ein I-ehrerfortbildungsinstitut 

' 'f"" • (lieber Einrichtungen 
direkt anbieten und die benachbarte Reidj- 
wciiischule koiuue ul:i i'auagogen praktische 
Anregungen bringen. Wenn durch den Erwerb 
Pin'oq ■•ee'" leten fleländes am vorgeschlage- 
nen Ort „Redite Wieso" höhere Kosten ent- 

.SU könnte man diese Kosten 
talweise durch eine .sparsame und gut durdi- 
dachte Planung auffangen. 

Wenn der Umweltschutz vom Bürger ver- 
standen werden soll, so muß der Magistrat 
mit gutem Beispiel vorangehen. Ich hoffe, daß 
sich dieser Meinung viele Bürger anschließen 
und daß bei den zuständigen Stellen die.se 
Standortfrage nochmals überprüft wird. 

Helmut Brandenburg, Architekt, 
Langen, Im Wiesengrund 8 

Bellagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe Uegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage vom Kaufhaus 
Hill, Lutherplatz, bei. 

Wir suchen für sofort 

Kraftfahrer Kl. 3 
für eine feste Tour Im Rheln-Main-Gebiet 
sowie einen 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse 3. Sie finden eine 
krisenfeste Dauerstellung, sehr gutes Ge- 
halt, Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld, Fahr- 
kostenzuschuB, 4 Wochen Urlaub Im Som- 
mer. 
Bewerbungen erbeten an 
Hermes 
Paketachnelldlenst GmbH und Co. KQ 
Zeppelinhelm, Admiral-Rosenthal-Str 3 
Telefon 0611 /69 23 86 

Wir stecken voller Ideen für zeltgemänes Wehnen. 

Eine internationale Auswahl mit 
vielen Neuheiten. Schwind 
zeigt Ihnen, wie schön Sie es 
haben können und wie preiswert 
Sie dies erreichen können 
Schwind bietet alles, was Ihre 
4 Wände zur gemütlichen 
Wohnung macht. 

22000 qm voller schöner Möbel. 

IVIÖBEL-SCHWIIMD.sc„TS.  L.denemgang „nd P.rKhol nuV Bod.lschw,n„h.,rane ■ „,ch, „er rEWBURG 

Sommer -Schluß- 

Spar-Verkauf bei Höfa 

01« Gsteganhett Ist dal Jetzt tot dt« h«IB« Zelt fOr kOhJ« Rechoer (von) SlvJwil 
bie 18. August). Teppkivt>Ad4i>, Teppichlllesen, Tapeten ur>d Bödeniieläg« zu 
•eneattonellen SparprelsMV Settjstverständllcti In den gewohnten 

_ h&te-Qualltfiten. MH dem gleichen zuverlässigen höta-Servioe. tXeee 
Angebote »oltten 8te genau prüfen. Auch (oder gerade) wenn Ihr 

Portemonnaie urlaubegeschwacht Ist Ein Besuch bei tiflta lohn! 
immer. Aber letzt noch mehrl 

Teppichboden 

|eppichfliese 
100% Nylo^ volltyivttwtisoh, 
•etetWebend, 40/^ 

ip/DM i,n 

-.95 netto DM/Slek 

Sch Ii ngertquaMit, 
100 V. Nylon, voWeynthel, 
m, Kompaktschaum röcken, 

SS8V-Preto 
letzt DM/qm 11.95, 

Teppichfliese 
100 V» Myton-Nedetttte 
BOl'SO, frelHegend, 

qm DM 11,eo 
SSSV-Prels netto DM/Stck 

Teppichfliese 
Elegente Veiour-Fiiese, 50/60. 
treil., wasserf., qm DM 89,80 

»SSV-Prelt netto DM/Stck 

MrapazIerfAMo, 

2.95 

Teppichboden 
aroBflAchloee Mueler, flauechiQe ' 
^jlngenQuaMftt, Kompekt- 
tidMümrQcken, qm statt 

, HIS 34.80 
Teppichboden 
BedtucWer Velour fürs Bodexlm- 
me^ 100% wesaerteet, waschbar, 

qm statt DM 44,B0 35.60 
letzt DM ' 

Teppichboden 
Gemusterte Nylorvschlingenware mit 
Kompaklschaumrücken, schöne 
Fart>en. qm statt DM 28,50 letzt DM 

Teppichboden 
Dichte Nylon-OuaHtät mit K'>mpakt- 
schaum rücken, 

qm statt DM 31,90 letzt DM 

Beachten Sie untere Schaufentlsr I 

19.95 

15.95 

Teppfchflieso 
Dichte Nyk>n-Schlingen-OuaUt&t, ttailce Be- 
anspruchung, wasserfest, 60/50, 
qm DM 17,80, S8SV-Pre(s netto DM/Stck 

Teppichfliesen 
strapaziert, Nyiton-iSohWngen-Ouallläten, 
freitiegend, verrottungsfrel, 60/50, 

Stck/DM 7,20, 8,70, 8,20 

Teppichfliese 
Shag, 100 Vo Nylon-Langfloor, wasserfest, 
freUiegend, SO/sa 
qm DM 39,80, SSSV-Prels netto DM/Stck 

22.80 

Teppichboden 
Gemusterte Nyton-Schlingervware, 
votoy»itt>eli8ch, mtt 
Kompaktschaumrücken, 
qm statt DM 32,80 Jetzt DM 

Teppichboden 
Hoch-tiefgemusterte, 100 V> voll- 
iyothetiacheSchHngenware __ ää 
n. Kompaktschaumrücken- QR 9|1 
qm atatt DM 38,10 letzt DM b«/■ VV 

Teppichboden 
Shag, 100 V« Nylon-tJK^kxw, mit 
Watfeirücken, hochwertige 
OueHtäit. OQ OA 

qm statt DM 58,- Jetzt DM V VsfcV 

höta 

Langen, Gartenstr. 6 

Tel.-Durchwahl: (06103) 2791 

Ri ver-Boat-S h uf f le 
e Der Vorverkauf für die River-Boat- 

Shuffle der Juso/DGB-Jugend Egels- 
bach wird am Samstag abgeschlossen. 
Wer sich bis zu diesem Termin noch 
keine Fahrkarte besorgt hat, kann sie 
l)el Abfahrt der Busse, soweit vorhan- 
den, nod» erhalten, Vorverkaufsstellen 
In E^elsbadi sind die Papierhäuser 
Schlapp, Kell und Noll. 

Für Interessenten, die außerhalb 
Elgelsbachs wohnen, hält der Bus in 
Langen am Vierröhrenbrunnen, in 
Sprendlingen an der Volksbank und in 
Neu-Isenburg am Ortsausgang Richtung 
Frankfurt, Auch an diesen Plätzen kön- 
nen noch Fahrkarten nachgelöst werden. 

Abfahrt in Egelsbadi Ist um 18 Uhr, 
in Langen, Sprendlingen und Neu-Isen- 
burg entsprechend später. Der Fahr- 
preis beträgt 6,— Mark. 

ERZHAUSEN 
ez Das runde Leder rollt wieder. Die Fuß- 

ballabteilung der Sportvereinigung ninunt den 
Spielbetxieb nadi der Sommerpause am 29. 7. 
mit einem Freundschaftsspiel gegen die Nach- 

barmannschaft TSG Wixhausen wieder auf. 
Die Partie findet In Erzhausen statt und be- 
ginnt um 18 Uhr; vorher Reserve. — Auch 
am Dienstag, dem 1. August um 19 Uhr sind 
die Erzhäuser bei der SG Arheilgen zu Gast, 
Die Punktrunde der A-Klasse beginnt am 
Sonntag, dem 13, August, Erzhausen bestrei- 
tet das 1. Spiel zu Hause gegen Erfelden. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Soruitag, (30. Juli) 

begeht Frau Barbara Ströber, NeÄarstr. la, 
ihren 72, Geburtstag. DasFest ihrer Silbernen 
Hochzelt begehen am Sonntag, dem 30. Juli, 
die Eheleute Dr. Josef Besenyöi und Frau Eli- 
sabeth, geborene Waller. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Umlcgung Im Gebiet des Bebauungs- 

plane.s Nr. 19; hier: öffentliche Ausle- 
gung der Umlegungskarte; Einsicht in 
das llmlegungsverzeichnis gemäß § 69 
BBauU 

Der Magistrat der Stadt Langen hat aU Um- 
legungsstelle in seiner Sitzung am 24. 7. 1972 
den vom Katasteramt Offenbach übersandten 
Umlegungsplan — bestehend aus der Umle- 
gungskarte und dem Umlegungsverzeichnis — 
für das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 19 

„Wohngebiet zwischen Dieburger Straße, öst- 
lich der Straße Am Steinberg und Südlicher 
Ringstraße" durch Beschluß gem. § 66 BBauG 
aufgestellt. 

Die Umlegungskarte wird gem. § 69 BBauG 
In der Zeit vom 7. 8. 1972 bis 8. 9. 1972 Im 
Rathaus, Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5, Haus 
B, II. Stock, Zimmer 6, während der Dienst- 
stunden von Montag bis Freitag von 7.15 bis 
12,30 Uhr und von 13.30 bis 17.15 Uhr (Mitt- 
woch bis Freitag nur bis 16.15 Uhr) öffentlich 
ausgelegt. 

Femer kann jeder, der ein berechtigtes In- 
teresse darlegt, Einsicht in das Umlegungs- 
verzeichnis nehmen. 

Langen, den 28. Juli 1972 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liehe, Erster Stadtrat 

Salzung über die Anlage von Kinderspiel- 
plätzen in der Stadt Langen 

In der am 21. 7. 1972 in der Langener Zeitung 
öffentlich bekanntgemachten Satzung über die 
Anlage von Kinderspielplätzen in der Stadt 
Langen muß es im § 9 Abs. 1 Satz 2 richtig 
heilten: 
„Das Bundesgesptz über Ordnungswidrigkei- 
ten vom 24. 5. 1968 (BGBl I S. 481) findet An- 
wendung." 

Langen, 24. Juli 1972 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

jskchlicbc 

Sonntag, den 30. Juli 1972 (9. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Heiligen Abendmahls (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Jos. 24. 1—2a. 13—25 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit ansdU. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefanl) 
Predigttext; Jos. 24,1—2a. 13—25 

Kein Kindergottesdienst 
Maritn-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schilling) 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapeiie, Carl-Ullrich-Str. 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche 7wecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 30. Juli Bibelstunde 17.15 Uhr. 

Neuapostolische Kirc±ie 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Helligen 
der letzten Tage, Birkenstrafie 22 

Sonntag: 10.00 und 18.00 Uhr Gottesdienst. 

Es ist so einfa 

wenn's u 

Geld geht 

Sparkass 

Es ist wirklich einfach mit (dem 
Geld ... wenn Sie die Sorgen 
uns überlassen. Unser umfassen- 
der Service klärt Ihre Probleme. 
Unser Girokonto z. B. ist ein 
echtes »Konto Bequemlichkeit«. 
Es zahlt alle ihre stets wiederkeh- 

renden Kosten automatisch. Mit 
Hilfe unserer Anlageberater kann 
aus Ihrem Spargeld Vermögen 
werden. Und wenn Sie mal # 
Geld brauchen — sach- 
und fachkundig helfen 
wir auch hier. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 
WlttMim-LautdiMr-Plati • BahintraB« 122 

Tdafon 2721 
Ob«t1ind«n, LadMUMitrum 

iinH12HdlMMiM 

mQndeltldwr 

Egclsbacli, Emst-LiidwIg-StnB« U 



Betriebsferien 
vom 31. Juli bis 20. August 1972 

Jakob Berck & Sohn 
BXCKEREI 
Fahrgasse 4 

Praxiseröffnung 1.8.1972 

Dr. med. P. Atai 
Fach8rzlln für KInderhellkund« 

LANGEN 
Roberl-Koch-Str. 13, Ecke Wllh-Burk-Slr.. 

Betriebsferien 

vom 31. 7.-20. 8. 72 

Bäckerei Klaus Mann 

607 Langen, Leukertsweg 19 

Dr. med. Rolf Herger 
Facharzt für Hautkrankhelten 

607 Langen, Luisenstraße 7 - Tel. 2 21 83 

In der Zelt vom 28. 7. bis 16. 8. 1972 
Sprechstunden nur Montag und Don- 

nerstag von 16 - 18 Uhr 

Urlaub 
von Freitag, 4. 8. - Samstag, 26. 8. 72 

Dr. Albrecht Pape 
Facharzt für Orthopädie 
Langen, Bahnstraße 120 

Vertretung: Dr. Seeger, Sprendlingen 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
bis 25. August 1972 

Dr. med. Horst Zachert 
Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
Langen, Gertenstraße 112 

Stark 

reduzierte Preise nur 

Qualitätsware 

im Sommer-Schluß-Verkauf 

M .TEXTIL , , 

rlEimpim 

607 Langen - Fahrgasse 23 / Ecke Rheinstraße 

T 

Die 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

DANK 
Anläßlich meines 70. Geburtstages am 16. Juli und der Ernennung zum Stadtaltesl 
sowie der Verleihung der Goldenen Plakette der Stadt Langen aufgrund meiner vk 
Jährigen kommunalpolitischen Tätigkeit als Stadtverordneter, ehrenamtlicher Stadtra 
und als Mitglied des Aufsichtsrats der Stadtwerke Langen GmbH sowie als lanA 
jähriges Mitglied des Vorstands der Langener Volksbank und als Obermeister dA 
Augenoptiker-Innung für den Regierungsbezirk Darmstadt sind mir In großer Za(3 
Glückwünsche. Blumen, Geschenke und sonstige Aufmerksamkeiten zuteil geworden, 
für die ich mich auf diesem Wege herzlichst bedanke. 
Ich danke Im besonderen dem Magistrat und den politischen Gremien unserer Stadt 
sowie allen Beamten, Angestellten und Arbeitern unseres Gemeinwesens, Polizei und 
Forstverwaltung eingeschlossen, 
insbesondere Herrn Bürgermeistor Hans Kreiling, Herrn Ersten Stadtrat Karl Heinz 
Liebe, Herrn Stadtverordneten-Vorsteher Friedrich Jensen und seiner Stellvertreterin 
Frau Mönrh-Liebner, 
dem Vorstandsvorsitzenden der Langener Volksbank, Herrn Bankdirektor Nobert Karl, 
und allen Mitarbeitern dieses Instituts sowie den Mitgliedern des Aufsichtsrats des 
Vorstands und des Beirats, 
Herrn Sozialminister Dr. Hoi'st Schmidt. Herrn Landrat a. D. Jakob Heil Herrn Kreis- 
beigeordneten Wilhelm Thomin, Herrn MdL Klaus Demke, Herrn Bürgermeister a D 
Wilhelm Umbach und aucti meinen „Stadtältesten-Kollegen" Jean Steitz, Georg Sall- 
wey. Heinrich Hartmann, Philipp Wiederhold und Georg Kiefer, 
den Damen und Herren der Fraktion der NEV und deren Mitgliedern, ganz besonders 
dem Vorsitzenden der NEV-Stadtverordneten-Fraktion, Herrn Christian Schneider, aber 
auch dem Vorsitzenden der Langener SPD, Herrn Karl Weber, dem SPD-Fraktions- 
vorsitzenden Herrn Kurt Qöt>r, dem Vorsitzenden der Christlich-Demokratischen Union 
In Langen, Herrn Werner Heinen, dem FDP-Stadtverordneten Herrn Dipter Bahr und 
dem NPD-Stadtverordneten Herrn Julius Ehrich. 
den evangelischen und katholischen Kirchengemeinden in Langen, den Vere.nen und 
öffentlich-rechtlichen Kör(>erschaften wie Industrie- und Handelskammer in Offenbach, 
Handwerkskammer - Kreishandwerkerschaft, Darmstadt, dem Einzelhandelsverband 
Olfenbach, dem Gewerbe-Verein Langen, dem Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 e. V. Langen sowie dessen Vorsitzenden, Herrn Reinhold TolliS. Ferner Herrn 
Herbert Wölfert und Herrn Philipp Klepper vom Gewerbe-Verein, Herrn Präsident 
Kramer von der Handwerkskammer Darmstadt, Herrn Kreishandwerksmeister Schafer 
und Ges^äftsführer Zimmer von der Kreishandwerkerschaft, sowie für die Berufs- 
organisation der Augenoptiker, Herrn Landesinnungsmeister H. J. Keßler aus Wies- 
baden, Herrn Direktor Max Vater von der AOK Ottenbach für Stadt und Krpia 
Offenbach. 
ferner sei herzlichst gedankt den Herren Geschäftsführer und DireKtoien der blädt- 
worke Langen GmbH, Werner Wienke und Karl Gross. allen Angehörigen dieses 
Unternehmens, der Bezirkssparkasse Langen, vertreten durch den Verwaltungsrat- 
vorsiUenden Herrn Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach und Herrn Sparkassen- 
Direktor Hans Niesen, Herrn Postamtsvorsteher Arthur Müller, dem Herrn Vorsteher des 
Finanzamts Langen, Herrn Regierungsdirektor Herbert Gerz, dem Vorslandvorsit/en- 
den der Pittler AG, Herrn Direktor Tully, dem Deutschen Roten Kreu? der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen, dem VdK Ortsgruppe Langen, der Genossenschaftlichen Zentral- 
bank in Frankfurt, dem Raiffeisenverband Rhein-Main, Herrn Direklor Rausch dem 
Vertreter der Langener Ärzteschaft, Herrn Dr. Walter Otto, meinem langjährigen 
Freund, Herrn Augenarzt Dr. Rolf Franke, meinen Mitarbeitern und ihren Fnmilien 
der Presse, vor allem den Heimatzeitungen. 
Nicht zuletzt seien bedankt Herr Oberforstmeister Joachim Lütkeniann, Herr Foist- 
amtmann Hermann Jakobi, die Herren Obermagistratsräte Georg Heinen und Wilhelm 
Kömpel, meine lieben Nachbarn, Freunde. Kunden und Bekannten sowie alle Mit- 
bürger. 

Alfred Oeder 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Kinder, die ihre Ferien zuhause verbringen 
und gerne Leckeres zubereiten, laden die 
Stadtwerke Langen GmbH zu einem 

Ferien koch kursus 
In der Lehrküche ein. 

Mittwoch, den 2. August um 14.00 Uhr 
für 6 — lOJährige 

Donnerstag, den 3. August um 14.00 Uhr 
für 10 — 14Jährlge 

Unkostenbeitrag DM 1,-. 
Wir würden uns über Eure Anmeldung unter 
Telefon-Nr. 27 71 freuen. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
— Abt. Lehrküche — Liebigstraße 9 — 11 

Vom 31. 7. - 22. 8.1972 

in Urlaub 

Dr. W. Hasse 
Zahnärztin 

Robert-Koch-StraBe 

KRAFTFAHRER 
Führertcfteln KIbm* II 

für LKW-Fahrten kn süddeutschen Raum 
(Polygraphische Industrie) gesucht. 
Das Fahrzeug ist von Montag bis Freitag 
über im Einsatz. Gute Entlohnung zuzügl. 
Tagesspesen und Oberr>achtungskosten, 
312-Mark-Gesetz. Nach Einarbeitung Über- 
nahme in das Angestelltenverhältnis bei 
Fixum und Provision. 
Telefonische Bewerburtgen zwecks Verein- 
barung eines Besprechungstermins an 

patil fouet 

Mörlelder Landstraße 43, Telefon 78 51 

In unserem tiefen Leid wurde uns so viel Anteilnahme durch trost- 
reiche Worte, Blumen- und Kranzspenden beim Tode unseres lieben 

Heinz Pruss 

entgegengebracht. Wir danken allen, insbesondere Herrn Pfarrer Dr 
Z.egler, Herrn Pfarrer Zühlsdorff, Herrn Geuss, der Fa. Messer Gries- 
heim und dem Kauserorchester Neu-Isenburg herzlichst. 

Neu-Isenburg, im Juli 1972 
Zeppelinstraße 57 
Langen, RheinstraRp 8 

Im Namen aller Angehörigen: 
Else Pruss geb. Sehring 

BESTATTU NGEN 

»Pietät« 
6ttinn9 

Mttrtetdei Land*«'»®* 

Ruf 71116 
8arglag«r - Sltrb^wltch« ■ Aufbahrungen ■ Zl«rum«n 

FormalHitM 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen tn allen Farben (Groi)lager) 
ateUt selbst her und versetzt 
Unverbtndlldie Beratung. 

SpezialWerk fOr Grabdenkmale 
8143 U>rsdi (Kreil BergstraBe) Nahe Autobahn 
Telefon (06251) S4 S8 

Keil 

— Dlrektverkaul — Günstige Preise 

DANKSAGUNG 
Allen Verwandten, Freunden. Bekannten und Nachbarn, die beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

KARL LÖHR 

In so herzlicher Weise durch Schrift, Kranz- und Blumenspenden seiner 
gedachten und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten, sprechen wir 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Danek für seine trostreichen Worte bei der Trauerfeier, der Deutschen 
Bundespost, der Gewerkschaft, der Siedlergemeinschaft und dem Kegelclub. 

Langen, GoethestraBe 96 

In stiller Trauer: 

Marie Löhr und AngehörHie 

UT-FILMBÜHNE[I Telefon 2 9131 

Fr. — Mo. lägl. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhi 

Cllnt Easiwood, der Westerntield, ist wieder dal 
Wer ihn einmal sah. will ihn wiedersehen; 

Füi-ein 

paar 

Dollar 

mehr 

Sonntag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 
Die große LacIvStarparade au« 
der Glanzzell der Groteske 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30 Uhr, So. 18.00. 20.30 Uhr 
Das neue Markenzeichen tOr Western heißt HALLELUJA I 

man nennt mich 

Charlie 
Chaplin 

Der komischste Mann 

der Weit 

LICHTBURG 

Nach „Django" und „Sarlana" kommt „Halleluja" - 
knallhart, spannend und voll zündender Gags und 
umwertenden Humor 

Sonnlag, 14.00 und 16.00 Uhr: 
Spannende Abenteuor bringt dieser neue Monsterfilm I I 
MACISTE GEGEN DIE KOPFJÄGER 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 20.15 Uhr I 
Ab Freitag, täglich 21.00 Uhr, bis Montag; 

Dieter Abenteuerfilm bleibt ein groBe* Vergnügenl 
O. W. Fischer, Senta Berger, G6n«vl«ve Cluny in 
ES MUSS NICHT IMMER KAVIAR SEIN 

Oer delikate Breitwandfilm nach Johannes Mario Simmel! 
Fr. u. Sa. 23.30 Uhr Spätvorstaliung: „Erotische Bestien" 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr: Sommer-Film-Festival 72 I 
Dienstag: Valdez - der eiskalte Rächer 
Mittwoch: Sean Connery als James Bond 007 in 

Dlamantenfieber 
Donnerstag; Das gelbe Haus am Pinnasberg 

9 Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 bis 15 Uhr 9 

SOMMER- 

jetzt kaufen 

SCHLUSS- 
sagenhaft billig 

VERKAUF 
Qualität wie Immer 

pper 

Jetzt BahnstraSe 114 

Jeden Samstag und Sonntag 

ab 20 Uhr TANZ - Es spielen 

THE FLAMMINGS 

Dietzenbach-Hexenberg 
Bensheimer Straße 2-10 

Montag Ruhetag Telefon 06074/2931 

Bar-Thekenbedienung nur für freitags abends gesucht. Pauschal 50,-. 

J^ommQtnacht5^^5t 

am 29. Juli 1972 um 20 Uhr Im Saalbau „Lämmchen" 
Es spielt die Helmut-Koch-Combo 

Großes Schweinebratenessen 

vom Holzkohlegrill 

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten. Telefon 2 36 73 

0 Henninser 

Betriebsferien 
vom 17. 7. — 4. 8. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Ich suche noch per 1. Oktober 1972 eine 

Zahnärztliche Helferin 

für modern ausgahchtete Praxis in Langen-Ot>erlinden. 
Bewerbungen bitte bis 15 August 1972 an 

G. HAN EL, Zahnarzt 
Langen-Oberlinden, Farnweg 10, Tel. 06103 71029 

Im Oiympischcn^»^ 

Da-Unterkleider 0 Qi; Frottier-Handtücher p oc 
Perlon. Voll-Achselträgw . . ab 50 100, durchgewebt . . . . nur tjVV 

//• ' /Lauter Höchstleistungen. 
^ \/Es madit uns Freude, für Sie in 

( allen Disziplinen mehr als sonst 
herauszuholen. 

Diese Wettltampfpreise 
^ , sprechen fOrsich. 

Hürmadieii 

WiHlWinipipidiC Sommer-SchluB-Verkauf 
am Montag ab S.OO Uhr VOm 31.7. —12.8.72, 

SSV-Angebote 

Da-Strümpfe 
I.Wahl. Perlonu.Helanca nur 

Da-Kittelschürzen 
Bw-büfielfrsi, m. Kragen ab 

Da-Strumpfhosen _ ca Mieder-Höschen ^ QR 
1 Wahl, glatt u gemustert nur "jwV Lycra, fvtodefarben . . ab 

Da-Nachthemden 
Perlon. Spitzenbesatz ... ab 

Kinder-Sockchen 
Markenwaren, Spezwikrepp . ab 

Baby-Strampler 
Frott«e-Str»tch, formbe8tär>dig ab 

Kinder-Sommer-Pulll 
Helanca, mehrere Muster . . ab 

Kinder-Hosen 
Trevira, waschbar . . < • . Bb 

Frottee- 

Waschhandschuhe 
modisch bedruckt nor 

Da-Sonnen-Pulli 
pflegeleicht ab 

Da-Sommer-Kleid. 
pflegeleicht, schicke Dess. ab 

Büstenhalter 
Markenware, versch. Fsrt). ab 

Da-BikinI 
modisch« Dessins . . ab 

Küchen-Frottee- 

Handtücher 
schick« Farben und Muster. . ruir 

Herren-Oberhemden 
weiB und farbig ab 

Herren-Strickwesten 
pflegeleictit, V-Ausschnitt . . ntir 

Herren-Hosen 
aktuelle Sommerfarben ... ab 

Herren-Sport-Slip 0 QR 
Markenware, farbig . . . , nur MjVW 

Herren-Badehosen 
mit Elastic-Gürtel ab 

II modehaus 

wa enfels Da-Trevira-Röcke R ^ Da-Badeanzüge 4A ^ 
modisch ausg«steUt . . ab f*" einfarbig und gemustert ab 

Langen - Bahnstraße 120 - Immer Parkplatz bei Wallenfels 

. /I'' . 



Mlintrohor 
LIEOERKRANZ 

V(im 28. 7. — 1«. 8. 72 
kpino Kingstundr 

Niichslfi Singstunde 
iim 25. 8. 

ELBEO 
Supp-liosc* 

Slütz-Slrümpfc 
klolne Fphlcr 
sliitt DM in.no 
nur DM 

r 
WIR 

HEIRATEN Xtaus WaCter ü'ohrMy 

f^arömi ^raHzislca ^ofcornif 

Dieburger Straße 15 LANGEN 
geb. Grimmeisen 

Frankfurter Straße 42 

Difnstag, den 1. Aug, 
Stammt iKrhahrnd 

Im „Trcppchcn", Bach- 
gasse. 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 2. 8. 1972 
um 18.00 Uhr in der 
„Rose". 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich am üicnstag, 
8. August, ab I.S Uhr 
Im Naturfreundehaus 
(Oberer Steinberg). 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am Mittw., 
<Jem 2. August in Drei- 
•Ichonhain „Zu den 
8 Elchen", Wald.str. 2. 
FuRKängrr troffen sich 
um 14.30 Uhr im lleg- 
weg. 

Jahrgang 1905/06 
Donnerstag, 3. 8. 1972, 
Abfahrt 14.45 Uhr ab 
Rheinstr. z. „Theison- 
mühle", Sprendlingen. 

Jahrgang 1937/38 
Hiermit möchte ich 

mich herzlich bedan- 
ken für die schonen 
Stunden im Kreise 
meiner Schulkamera- 
dinnen und -kamera- 
den. 

Sigrid llaak 
geb. Wagner 

Auch YAMAHA 
zu Orgelmarkt-Prel.sen 
I'IIIMCORIIA, fabrik- 
neu, statt DM 1680,- 
riur DM 1295,-, eigener 
Kundendienst, Orgel- 
schule. 

ORGELMARKT 
Tel. Will/63 18 31 

Dauerbrennofen 
Küchenschrank 
2 Sessel 
6 Korbflaschen 

zu 25 Liter zu verkauf. 
Wolfgang Parlh 
Kgel.sbach 
Auf d*>r Trift 5« 

4flamm. Bauknecht- 
Gasherd 

neuwertig, umstände- 
halber für nur 190.- 
zu verkaufen. 

Tel. 06103/24326 

Wohnzl.-Garnitur 
(euwertig) preisgünstig 
zu verkaufen. 

KeldstraUe 26 II. Sl. 
nach 18 30 Uhr 

Suche guterh. gi'br. 
Banjo 
Telefon 2 14 90 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. Juli 1972 
um 14 Uhr in der Liebtrauenkirche in Langen statt 

WIR HEIRATEN 

%taus o^eHfiurdt f Jmjrid ^eimvurtfi 

Ford 17 M P 3 
Ruterhatlm, mit Radio, 
fast neuer Bereifung, 
TÜV bis Juni 73, billig I 
zu verkaufen. 

Nördl. fiingstniHc 60 

Suche 2 Zimmer 
Küclie, Bad (auch Alt- 
bau», N;ihc Arbeitsamt, 
ah 1. 11. 72 
Ofl -Nr. K23 an die 1.7. 

6071 Golzenhain 
FeldstraRe 14 

6070 Langen 
Keimstraße 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29 Juli 1972 
um 14 30 Uhr in der evangelischen Kirche Götzenhain statt 

WIR VERLOBEN UNS 

Christel - ^eier l^otatu 

Feldbergstraße 24 

30 Juh 1972 

Langen Im Singes 3 

V. 

Ford 17 M 
TUV bis .Ulli 1971, für 
750,- zu verkaufen. 

Gritzenhain 
Kirchs!rafie 6 

Ford 17 M 
1,5 Ltr., 55 PS, neu be- 
reift (KI^ber-Gürtel- 
reifen), in gepflegtem 
Zustand, günstig zu 
verkaufen. 

M. Ilic. Kgelsbach, 
Thüi-inger Str. 34 
Tel. (Xil03/41 81 

Möbl. Zimmer 
Dusche, ZH. für 
zu vermieten. 

Telefon 7 19 04 

1. 8. 

VW K-70 L 
75 PS, Vorführwag., m. 
Preisnachlaß abzugeb. 

Alfons Straub, I,g. 
Volkswagnnhändler 
Darmstädter Str. 47 
Telefon 2 37 87 

Verkaufe 
VW 1200 

30 PS, Motor über- 
holt, in gutem Zustand 
für DM 3,50,-. 

Sprendlingen 
Freiherr-vom-.Stein- 
Straße 28 
Tel. 0 61 03/6 72 18 

Männer über 45 
ganz gleich, aus wel- 
chem Beruf — haben 
viele, gute Chancen. 
Fragen Sie die be- 
kannte Kheanbahnung 
FLIDTNER, 8 F'mnk- 
furt, Westendstraße 44. 
Unterlagen kostenlos, 
vorgclil., o. Absender. 

Gepflegte 
Gastlldikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„SrhUtzenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Meerschweinchen 
mit Käfig gegen die 
Kosten dos Inserats 
«bzugeben. 

Telefon 47 32 

Perser-Kaize 
1 Jahr alt, mit Stamm- 
baum, umständehalber 
lu verkaufen. 

Telefon 7 23 08 

Suche 
Schäferhund 

nicht über 2 Jahre alt, 
■wenn möglich Rüde, m, 
Schutzhundeprüfung. 
Angebote an Dach- 
deckermstr. K. Hoppe, 
6U7 I.angon/llessen, 
Südl. Ringstr. 2.38, 
Telefon 2 16 87 

Braun Filmprojektor 
Super 8 

zu verkaufen. 
Telefon 7 20 90 

Vc rkaufe guterh. mod. 
Wohnzl.-Schrank 

(Nußbaum) mit Tisch 
für DM 45tl,- 

Telefon 2 14 00 

Guterh. _ gebrauchtes 
Schlafzimmer 

abzugeben. 
Off.-Nr. 835 an die LZ 

Brand-Zelt 
„Bungalow" 

günstig zu verkaufen. 
R. Teubert. l.angen 
Turmgasse 15 

2 Eintrittskarten 
lur Eröffnung der 
Olympischen Spiele in- 
clusive Rückfahrt zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. «38 an die LZ 

? Drehsessel 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 23 31 

Motorrasenmäher 
(TORO 48 cm) zu ver- 
kaufen. 

Hans Heller 
l.angen 
Woifsgartenstr. 52 

Kinderwagen 
zj verkaufen. 

Telefon 2 93 95 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^mtu C'urth - Ott mir ^mther 

Egelsbach 
Darmstädter Landstraße 1 a 

Sprendlingen 
Mittelstraße 62 

J 

r' 
WIR VERLOBEN UNS 

Paul Gschwind . Brigitte Skoda 

Langen, den 30. Juli 1972 

Obergasse 19 Wollsgartenstraße 82 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Veiwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Hans-Peter Wllke und Frau 
Rosel geb Graf 

Langen, im Juli 1972 
Darmstädler Straße 33 

VW 1300 
Garagenwagen, .sehr 
gepflegter Zustand, Bj. 
1968, ATM (ca. 20 000 
km). C'hinchillagrau, 
SSD, Gürtelreifen, 
Radio, TÜV 6/74, VB 
3500 DM, zu verkauf 

Telefon 7 12 116 
ab 19 Uhr 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

Reihenhaus 
zum 1. 9. 1972 zu ver- 
mieten. 600 DM. 
Off.-Nr. 841 an die LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen 

2x2 Zimmer, Küche u. 
Bad (Altbau) an Ehe- 
paar mittleren Alters 
zu vermieten. Gesamt- 
objekt 500 DM. 

Angebote unter Tel. 
2 37 78, Karlstr. 15 
(nach 18 Uhr) 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

2-ZI.-Wohnung 
Miete bis 2.">ü DM 
Off.-Nr. 817 an die LZ 

2-ZI.-Kom(.-Wohng. 
Urberach, beste Au.5- 
statt., 58 cim, Ol-ZH, 
wW., 295., u. Umlag., 
3 Mon. Kaut., v. Priv. 
zu vermieten. 

Tel. 06074 i 51 46 od. 
06074/79 17 

Garage 
In der Kaplaneigasse 
zu vermieten. 

Telefon 2 22 t)6 

Suche 
Hille für Haushalt 

1—2mal wöchentlich. 
•Annastr. 15, 
Telefon 2 21 26 

Suche 
VW-Bus 

mil Fenster, Bj. 65''06. 
mit TÜV, auch mit kl 
Karos.serieschäden. 

Tel. 06102 /3 92 41 

SImca 1000 GLS 
53 PS, Bj. 70, 50 0011 
km, TÜV 2/74, sandfar- 
ben, guter Zustand, 
1. Hand, umständehal- 
ber Festpreis 3000 ,- 
bar. Auskünfte telei. 
0(1150'61 05 .An/.useh. 
Erzhausen, Elbesir. 92 

Kohle- 
Dauerbrandofen 

(Buderus)-Automatik, 
la Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Stroh, Garten- 
,str. 113/1 
Telefon 2 45 94 

Roter 
Kinderwagen 

n;it Sportwagen 
2 Schlupfsäcke 
I Knittax- 
Strickmaschlne 

mit Schrank zu verkf. 
Karlstraße 7 

Urlaub - Betriebsferien ? 

WIR HABEN GEÖFFNET! 

tvlontag bis Freitag von 7 bis 19 Uhr 
Samstag von 8 bis 14 Uhr 

expressreiniguh 

Langen, Stresemannring 7, Telefon 23302 
Mit der .Waschktiche" 

telb»r waichen - trocknen - mangeln 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten. Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Heinz Helfmann und Frau 
Eva geb Peck 

Sprendlingen, Im Juli 1972 
Gefierth A 28 

Suche gebrauchtes 
Mofa 

Telefon 2 22 26 

Peugeot 404 
2 Jahre TÜV. für 900,- 
DM zu verkaufen. 

Hans-Jürgen Frank 
I^angen 
Bahnstraße 120 
Telefon 2 44 94 

FuBbodcn- 
verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Inserieren 

bringt 

Gewinn i 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meines 80. Geburts- 
tages sage ich allen Freunden und Be- 
kannten herzlichen Dank. 

Ludwig Trippel 

Langen. Am unleren Steinberg 9 

Wir bedanken uns herzlich, auch im Na- 
men unserer Eltern, für die Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung. 

Rainer Pages und Frau Ellen 

geb. Nothnagel 
607 Langen 
Südl. Ringstraße 39 

1300 Simca 
(Radio) für 1300 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 2 15 27 

Simca 1100 GLS 
Bj. 1968, gepflegt, um- 
ständehalber für 2900,- 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 28 58 

Putzhilte 
gesucht. 

Dr. med. llambck 
Kgf^isbach 
Odenwaldstr. 7 
Tcli'fon 4 94 22 

Prospektverteilung 
übernimmt 

Tel. 06 11 '83 19 86 

•Masrhinenfahrlk 
Darmsladl 
sucht laufend 

Wohnungen, 
kleine Grundstücke, 
Altbauten z. Renov. 

(für Angestellte). Sa. u. 
Werktag. - Tel (06151) 
882-593. 

Wohnungstausch 
Bieten moderne 
3Vi-Zi.-Wohnung in 
Frankfurt-Eschershm, 
und suchen moderne 
2—2'/i-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 831 an die L.Z 

Sehr rvihige, ältere 
Dume sucht 

1—2-ZI.-Wohnung 
Off.-Nr. 821 an die l.'Z 

Von Privat 
3-Zi.-Wohnung 

ZH, w\V., Tel., 86 qni, 
große Loggia, in Lang., 
Waldnähp, ab 1. 10. 
DM 550,- u. Umlagen, 
3 Monate Kaution. 
Otf.-Nr. 825 an die l.Z 

Wer schneidet 
Eibe und Rosen ? 

üdenwaldstrafje 42 

Zuverlass. ältere Dame 
empfiehlt sich für alle 

vertrauensvollen 
Aulgaben 

Freuiidl. .Angebote u. 
Off.-,\r. 837 an die LZ 

Pl.onolypistin sucht 
Helmarbeit 

Off -Nr. 834 an die LZ 

Fiat 770 Jagst 
Bauj. 11'68, technisch 
ül)erholt, selir gepflegt, 
wegen Studium zu ver- 
kaufen. 

Südl. Ringslr. .59 1 
links 

Fiat 124 S 
Bauj. 1969. 4ti 000 km, 
Kupplung kompl. neu, 
VB 3500.- DM, z. verk. 

Tel. 0 61 (13'2.39 95 

Haushaltshilfe 
2 .X wöchentlich 3 .Std. 
f l-Fam.-llausgesucht. 

Tel. 74 57 o. 4 93 97 

Haushaltshilfe 
ab sofort gesucht. 
Gute Bezahlung. 
Erbitte Anruf: Buch- 
schlag (0 61 03) 6 16 15 

Suche schöngelegene 
2-Zlmmer-Wohnung 

(evtl. Dacli) in Götzen- 
hain, Dreieichenhain o. 
l.angen in möglichst 
nicht mehr als 4-Fam.- 
Haus. 

Tel. 0 61 03 / 8 95 00 

Junges Ehepaar mit 
4-jährigeni Kind sucht 

3 Zimmer, Küche 
und Bad in Langen zu 
mieten. Miete bis 350,- 
Oft.-Nr. 839 an die f.Z 

1 Zimmer u. Küche 
(Souterrain) möbliert 
ab 1. 8. zu vermieten. 

Tel. 44 25 ab 19 Uhr 

Suche 
1 Zimmer 

iti Langen. Miete bis 
15U DM. 
Off.-Nr. 842 an die l.Z 

4 Zimmer 
Küche, Bad, ZH, Tel. 
ab 1. 10. zu vermieten. 
Ofl.-Nr. 840 an die LZ 

BMW 1800 Autom. 
TÜV 7/74, ATM 15 00U 
km .ATG 28 000 km. 
SSD, Radio, Gürtel- 
reifen, Zusatzschein- 
werfer, prei.sgün.stig z. 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 2 93 34 

Opel Ralley Kadett 
1,9 Liter, 90 PS. 1971, 
13 000 km, Stahlkurb.- 
dach / Sperrdifferen- 
zial / Heizscheibe / 
Verbundglas / Gürtel- 
reifen Midielin / Ra- 
dio (Neupreis 11 300,-) 
für 7800,- zu verkauf. 

.Autohaus Srhrnth 
Upel-Händler 

Langen, Darmstädter 
Straße 52, Tel. 2 38 53 

Audi Super 90 
Bauj. 1967, 80 000 km, 
TÜV Frühjahr 1973, in 
gutem Zustand, VB 
1600,- DM, aus 1. Hand 
abzugeben. 

Tel, 2 22 29 nach 19.00 

Guterhaltenes 
Moped 

(Herkules), führersch.- 
pflichtig, zu verkauf. 

Langen, Leukerta- 
■weg 55 part. 
Telefon 2 21 09 

Tierliebende Schülerin 
(11 .fahre) sucht zur 
.'\ufbe.s,serung des Ta- 
schengeldes 

Tätigkeit als 
Tierpflegerin 
Telefon 7 94 13 

Suche 
Verputz- und 
Maurerarbeit 

für Kolonne, schnell u 
billig. 

Stipic Alojz 
Egelsbacher Str. 16 

Halbtagsbeschäftig. 
als Buchhalterin oder 
Kontoristin gesucht. 
Off.-Nr. 832 an die LZ 

Kostenlose Wohnmög- 
lichkeit für alleinsteh. 
Dame, au(h mit Kind, 
für gelegentliche 

Haushaltshilie 
Tel. 4 91 97 

Wer stellt 
Haustüren 

her? Bitte Angebot für 
2 m X 1,10 m mit Glas- 
einsatz, wenn möglich 
mit Prospekt. 
Off.-Nr. 820 an die LZ 

Ausländisclie Kinder- 
ärztin (Perserin) sucht 

Stundenfrau 
Tel. Langen 7 27 01 

Wer schreibt Rechnun- 
gen In 

Helmarbelt? 
Off.-Nr. 828 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, ZH. wW., 
an alleinstehende Frau 
ocier kinderloses Ehe- 
paar mittleren .Mtcrs 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 822 an die LZ 

Dringend in Langen 
Leerzimmer 

gesucht. 
Oft -Nr. 8:10 an die LZ 

Junge Frau ohne .'An- 
hang sucht ein 

Leerzimmer 
Zahle 180 bis 200 DM. 
Mit Dusche, WC und 
Kochnische. 
Off.-Nr. 819 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung 
deutschen Herrn 
vermieten. 

Telefon 7 19 66 

an 
zu 

Suche 
möbliertes Zimmer 
Gustav Broge, 
Egelsbach, 
Feldstraße 12 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, kalt und 
•warm Wasser, WC, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 833 an die l.Z 

1-Zi.-Appartement 
ZI. mit Teppichboden, 
Tel., kompl. eingerich- 
tete Küche, Kachelbad, 
ZH, wW, Neutau, ab 
sofort zu vermieten. 
Miete 250,- und Umla- 
gen und Kaution. 
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Reisezauber 
Ob man nun schon im Urlaub irar. ob man 

ihn noch vor sich hat oder aber gedenkt, in 
diesem Jahr die Heimatstadt überhaupt Vicht 
zu verlassen: So oder so fängt uns der Feise- 
laiiher dieser Taqe ein. Es gibt kaum ein 
Schaufenster ohne Symbole der Feriensehn- 
sucht und des Fernwehs, kaum einen Haus- 
briefkasten ohne farbige Ansichtskartenpriiße 
von urlaubmachenden Bekannten. X'errei.ien 
... in diesem Wort liegt vermutlich noch ein 
Stückchen vom Archetypus des menschlichen 
Wandertriebes und noch viel von dem Wunsch 
nach Flucht vor belastenden Vmwelthedin- 
g>ingen. Wenn tvir Ferien machen, reißen wir 
nämlich im Grunde genommen einfach vor 
dem Alltag aus, der Unlust erweckte, weil 
er uns zu sehr strapazierte. Die Aussicht, 
frei zu sein, ungebunden und pflichtenlos, 
macht den Reisezauber aus und schafft jene 
grolle Illusionswand, auf der sich die Träume 
roni blauen Meer und sonnenüberstrahlten 
Strand, von ragenden Bergen, ,fchattigen Wäl- 
dern und romantischen Städten wie von selbst 
projizieren. Diese Illusion ist so stark, daß sie 
von der (natürlich oft enttäuschenden) Reali- 
tät nur selten überblendet werden kann. Man 
müßte also schon ein ,<:ehr verstandesbetonter 
Mensch oder ein besonderer Griesgram .sein, 
wenn man dem Reisezauber nicht wenigstens 
einen Minutenzeigerkreis lang verfallen würde 
— mit einem Seufzer gerade dann, wenn man 
sich fest vorgenomm<m hat. diesmal zu Hause 
zu bleiben . . . 

. . . Herrn Friedrich Knoß. Rhoinslraße 15» 
zum 78. Geburtstag am 29. Juli. 

Weiterhin alles Gute wünscht Ihnen die LZ. 

Minigolfanlage geschlossen 
e Die Minigolfanlage bleibt vorübergeheiwi 

Be.schlossen, nachdem der Platzwart einen 
Herzinfarkt erlitten hat. Die Anlage kann erst 
wieder geöffnet werden, wenn für ihn ein 
Vertreter gefunden ist. 

Badewasser „sehr sauber" 
e Wasserproben an allen Schwimmbecken 

Im neuen Freibad sind vor ein paar Tagen 
vom Medizinal-Untersuchungsamt Darmstadt 
auf Keinhelt untersucht worden. Dabei gab es 
keinen Anlaß zu Beanstandungen. Pathogene- 
keime wurden in keinem der Becken entdeckt. 
Das Wa.s.ser wurde als „sehr sauber" bezeich- 
net — ein Beweis dafür, daß sich der Einbau 
der Umwälzanlage gelohnt hat. 

Erfolg der Amöbius-Al^tion 
e Aus einem Bericht in der letzten Ausgabe 

der Wochenzeitschrift Hör Zu geht hervor, 
daß der sogenannte Artist Ralf Bialla kaum 
noch Gelegenheit haben wird, sein Geschäft 
mit dem geschmacklo.sen Nervenkitzel des 
Viel!eicht-auch-mal-töten-könnens zu machen. 
Bialla klagt in dem besagten Interview, daß 
er von den Agenturen, die ihn bi.sher mit Auf- 
tritten versorgten, keine Verträge mehr be- 
kommt bzw. noch bestehende Verträge auf- 
gekündigt wurden. Er führt dies zum einen 
zurück auf eine Fei-nsehsendung. zum anderen 
vor allem auf eine .i^ußerung des Egelsbacher 
Schlappcwii"ts Robert Ronde (,.Das war ja ein 
Mordsding . . .. wenn der Bialla hier beim 
Schlappewirt erschossen würde.") und auf die 
darauf von der Jugendinitiative Amöbius ini- 
tiierte Flugblattaktion in Egelsbach, die auch 
großen Anklang beim Publikum fand. Schade 
nur. daß es den Falschen ti'af. vst 

K ulturkreis Egelsbach 

Kür 5f)5 Mark nach New York 
e Die Kreisvolkshochschule Waldeck In 

Korbach hat den Kulturkreis Egelsbach ge- 
beten, auf eine Flugreise vom 29. Oktober bis 
3. November nach New York hinzuweisen. Der 
.Mjflug ist am 29. Oktober von Frankfurt. 
Nac+imittags trifft man bereits In New York 
ein. .Am folgenden Tag findet eine große 
Stadtrundfahrt statt. Die restlichen Tage kann 
sich jeder mit Hilfe der Rei.seleitung sein 
eigenes Programm zusammenstellen. Die Lei- 
stungen umfa.s.sen: Flug Frankfurt — New 
York — Frankfurt, vier Übernachtungen mit 
amerikanisi'hem Frühstück im Hotel Edison 
(Stadtzentrum), Stadtrundfahrt, Reiseleiter- 
betreuung, Vortrag von P*'tf. Otto W. Baden- 
hausen von der Univeiaität Newark „Die 
Deutschen in New York". Der Preis beträgt 
5!I5 Mark. Meldungen nimmt der Kulturkreii 
Egelsbach, Rheiustraße .53, Telefon 4 92 83. 
•iitgegen. 

„Der Zeppelin kommt" 

Dieser Ruf brachte vor dem Kriege jung 
und alt auf die Beine, alles rannte und wollte 
die „llie.senzigarre" .sehen, die am Himmel 
ihre Bahn zog. Später wurde aus mancherlei 
Gründen die Luftschiffahrt eingestellt. Nach 
dem Krieg sah man manchmal Reklameluft- 
scliiffe kleineren Ausmaßes, die, so war es 
jedenfalls bei uns, für einen wohlbekömm- 
lichen Magenbitter warben. 

Am Sam.stag nun wird ein amerikanisches 
Luftschiff, „Blimp" nennen es die Amerika- 
ner, auf dem E^elsbacher Flugplatz landen. 
Es kam über den großen Teich, um an einem 
Sternflug zu den olympisclien Spielen teilzu- 
nehmen, wo es auch als schwebende Platt- 
form für Fernsehaufnahmen eingesetzt wer- 
den soll. Mit einer Länge von 58,7 Meter und 
einer Höhe von 18 Metern, sein Rauminhalt 

beträgt .5740 Kubikmeter, erreicht es eine Spit- 
zengeschwindigkeit von 80 Kilometern in der 
Stunde und hat eine Reisegeschwindigkeit von 
etwa 55 bis 65 Stundenkilometern. Es wird 
von zwei Triebwerken zu je 210 PS angetrie- 
ben und hat eine 7 Meter lange Gondel, die 
zwei Besatzungsmitglieder und sechs Passa- 
giere aufnehmen kann. Im Gegensatz zu frü- 
heren Luftschiffen, die eine starre Hülle hat- 
ten, besteht es aus einer elastischen Gummi- 
haut, die mit Heliumgas gefüllt ist. Der große 
Vorteil gegenüber früheren Konstruktionen 
besteht also vor allem darin, daß keine Brand- 
oder Explosionsgefahr besteht. 

Der amerikanische „Blimp", er heißt übri- 
gens „Europa", wird am Samstag gegen 16 Uhr 
In Egelsbach erwartet und wird am Sonntag- 
morgen zur Weiterfahrt starten. 

DLRG ist in Egelsbach zufrieden 

e Drei Monate besteht jetzt der Stützpunkt 
der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
In Egelsbadi. Eine kurze Zeitspanne, gemes- 
sen an der fast sechzigjährigen Geschichte der 
DLRG. Die Ereignisse, die der Stützpunkt 
Egelsbach in der kurzen Zeit seines Bestehens 
vorzeigen kann, sind beachtlich. Das Schönste 
für die DLRG-Leute war die Begeisterung und 
das Mitmachen der Bewerber für den Grund- 
schein und das Leistungsabzeichen der Deut- 
schen Lebens-Rettungs-Gesellschaft e. V. So 
konnten nach gründlicher und intensiver Vor- 
bereitung über sechs Wochen Insgesamt sieben 
Leistungsabzeichen u. achtzehn Grundscheine 
verliehen werden. 

Für das Leistungsabz.eiclien bestanden die 
Prüfung: Peter Bohn, Rainer Burk, Manfred 
Feurer, Robert Jaensch, Jürgen Janssen. Mi- 
chael Rauch. Hans Strobel und für den Grund- 
schein: Klaus Balß, Marianne Becker, Klaus 
Born. Antonio Cuevas, Uwe Diedrich, Albert 
Giesecke, Armin Giesecke, Manfred Kappes, 
Karl-Heinz Krause. Gerhard März. Ina Müller, 
Brigitte Rahmel, Brunhilde Rauch. Manfi'ed 
Seidling, Roland Seidling. Anne-Rose Schweit- 
zer und Gerd Strobel. 
Am 19. Juli begannen neue Kurse. Der An- 
drang hierzu war außerordentlidi groß. Die 
Kurse werden auch während der SÄulferien 
weitergeführt. Anmeldungen hierzu können 
nicht mehr entgegen genommen werden. Die 
DLRG bittet hierfür um Verständnis. Die 
Kurse werden auch nach der Badesaison in 
Egelsbach weiterlaufen. 

Die Mitglieder des DLRG-Stützpunktes 
Egelsbach bedanken sich bei allen Freunden 
und Förderern aus privaten Kreisen und der 
Geschäftswelt für die Unterstützung. Der 
Stützpunkt konnte durch diese Hilfe die not- 
wendigen Ausbildungsgeräte anschaffen. Schon 
heute hat der Stützpunkt Egelsbadi so viele 
Mitglieder, um eine eigene Ortsgruppe bilden 
zu können. Der Rettungswadidienst im Frei- 
bad Egelsbach wird allen Anforderungen ge- 
recht Bl« zum 21. JuU haben die DLRG-Mlt>- 

Am Montag beginnen 

die Ferienspiele 
l'ür 220 Kinder hoKintien am MonlaK 

um 9 I hr die Fcrienspioir, dir erstmals 
in diesen S<mimerlerien von der (ie- 
meinde KKefshac-h ausKeriehtet werden. 
!Man will damit die „naheimKehiii'hr 
nen" sinnvoll beseliaitiKen, ohne .jedorh 
dahei einen Druck aui die individuelle 
Initiative <ler Kinder auf rrei/.eith<- 
sehäftiKunK aus/uiihen. 1 ni 0 I hr uir<) 
in der t^nst-lleuter-Seluilc die f>lll/iell<' 
Krölfnun^ sein. .Xnst'hliel^Mid heuei»en 
sieh die leihiehmer mi! i' •» ll< tren«'»n 
zu den versehledenen „Stui/puiikteii . 
wo die Kinder drei Wot-hen lanu sihonc 
Terien verhrinßen sollen. 

Geknackter Wagen stürzte in Graben 
e In der Nacht zum .Sonnlng wurde .iiif 

einem Parkplatz an der Straße zum Flugplatz 
die linke vordere .Scheibe eines Renault H 4 
aufgebrochen. Der Wagen wurde anschlii ßeiid 
gestartet und eiwa .50 Meier wcitergef;ihren. 
Weil das Ix-nkradschloß iedoch eingcastet 
war. ließ er sich nicht lenken und s(ür/i<' in 
einen Graben, wo er auf der recliten Seite 
liegcnbliPb. Immerhin nahmen die Diel)- 'vich 
eine Wolldecke, die beiden Hinterräder snwie 
den linken Außenspiegel mit Der Sehriricn 
wird auf rund 2.5(10 Mark gc.'ichäizt. 

Autoaufbrüche in der Thüringer Straße 
e Die Thüringer Straße hat es den .\Mto- 

knackern angetan. Es vergeht kaum eine 
Woche, wo dort nicht ähnliche Delikte gemel- 
det werden. In der Nacht zum 20. Juli wurde, 
wie erst jetzt bekannt geworden ist. an einem 
VW 1200 das linke Aus.stellfonster aufgebro- 
chen. Das Fahrzeug wurde durchwühlt, jedoch 
nichts entwendet. Am Tatort wurden italieni- 
sche Autopapiei-e gefunden, die einem Italie- 
ner beim Aufbruch von dessen Fahrzeug ab- 
handen gekommen waren. 

Audi in der Nacht zum 22. Juli machte sich 
ein Unbekannter an einem Auto in der glei- 
dien Straße zu schaffen. Er besdiädigte die 
Befestigungen beider Ausstellfenster -^o'vie 
zwei Chromleisten, wurde aber ansche'""nd 
bei seiner Tätigkeit gestört. 

Drei Räder verschwanden 
im Schwimmbad 

e Die abgestellten Fahrräder im Schwimm- 
bad üben auf Langfinger eine besondere An- 
ziehungskraft aus. So nur ist es zu erklären, 
daß innerhalb von zwei Tagen drei Fahrräder 
dort verschwanden. Es handelt s:ch um ein 
alabasterfarbenes Klapprad der Marke Vater- 
land. ein orangefarbenes Polorad und ein 
blaues Damenfalirrad 

glieder insgesamt 266 Wachslunden geleistet. 
Einige Schwierigkeiten hat die DLRG nodi zu 
überwinden. So hofft sie, daß ihr vom Gemein- 
devorstand mehr Ubungsstunden iin Schwimm- 
bad zur Verfügung gestellt werden als bisher 
eine Stunde wöchentlich. Das bis jetzt Er- 
reichte berechtigt die DLRG zu der Hoffnung, 
daß sie nicht nur aus dem Badeleben der Ge- 
meinde nidit mehr hinwegzudenken ist, son- 
dern auch schon ein wesentlicher Bestandteil 
bei der Gestaltung der Jugendarbeit in der 
Gemeinde geworden ist. 

Bundesweit mit beachtlichen Aufgaben 
Die Deutsche Lebensrettungs-Gesellsdiaft 

konnte im vergangenen Jahr eine Vielzahl von 
erfolgreichen Einsätzen durchführen. Nicht nur 
die Rettung von gefährdeten Schwimmern 
steht auf ihrem Programm. 

Die DLRG-Leute haben außerdem 305 ge- 
kenterte Kanus, Segelschiffe und Motorboote 
geborgen. Die meisten Bergungen wurden am 
Edersee durchgeführt, die meisten Lebensret- 
tungen und auch Wiederbelebungen im Kreis 
Offenbach. Insgesamt 189 126 Wachtage hat der 
D!.RG-Sommerrettungsdienst 1971 und 46!) der 
Winterrettungsdienst im vergangenen Jahr 
geleistet. Dazu kamen 1971 noch 98 besondere 
Einsätzje bei Katastrophen und Shnlichen Ge- 
legenheiten. Eine besonders beachtlidie Lei- 
stung, wenn man in Betracht zieht, daß die 
DLRG-Leute alle auf ehrenamtlicher Basis, 
also unentgeltlich, arbeiten. 

Doch die DLRG will nicht nur Unvorsich- 
tige vor dem nassen Tod retten, sie will auch 
vorbeugen. Deshalb' liegt der eigentliche 
Schwerpunkt in der Schwimmausbildung. 1971 
haben insgesamt 58 222 Personen, vorwiegend 
jedoch Kinder ab sechs Jahre, den Frei- 
schwimmschein abgelegt. 34 702 Personell ha- 
ben vor den strengen DLRG-Prüfern die 
Fahrtenschwimmprüfungen bestanden. Schließ- 
lich haben 14 443 Jugendlidie den Jugend- 
•chwimmschein erwoiben. 

Ameisenhaufen am St. Annatag 
Schon seit dem 8. Jahrhundort wird 

von der katholischen Kirche der 26. .Juli 
als Fest der Heiligen Mutter Anna, der 
Großmutter Jesu, begangen. Die Mutter 
Mai iä wurde zur Patronin der Eheleute 
und Mütter, der Schiffer und Bergleute. 
Bereits im Mittelalter schrieb man ihrer 
Schutzherrschaft eine reiche Ausbeute 
der Bergwerke zu — denken wir an den 
Ortsnamen Annaberg — und stets wurde 
ihr Ehrentag besonders feierlich be- 
gangen. Wenn nicht, so ging die Rede, 
würden zur Strafe heftige Gewitter aus- 
bredien. Als Lostag hängt der 26. Juli^ 
eng mit seinem Vorgänger, dem Jakobs-"^ 
tag. zusammen, und viele Wetterweis- 
heiten beziehen sich auf die beginnende 
Ernte. Andererseits aber denkt man auch 
bereits an das Sommerende, denn ,.am 
Tage vor St. Ann' gehen die kühlen 
Morgen an." Die Sonne hat ihren hödi- 
sten Stand überschritten, die Nächte be- 
ginnen zu langen. Besondere Aufmerk- 
samkeit sdienkte man schon in alter 
Zeit an diesem Tage den Ameisen. Denn 
erhöhten sie jetzt ihre Haufen das 
bestätigten Förster, Sdiäfer und Bauern 
— dann würde ein strenger Winter be- 
vorstehen. Sicherlich handelt es sich 
hierbei um uraltes Wissen, auch wenn 
moderne wissenschaftliche Untersu- 
chungen darüber noch nicht vorliegen. 
Ob sich die Beobachtungen auf die Erd- 
bauten der Wiesen- und Weg- oder die 
Nadelhaufen der Waldameisen beziehen, 
ist auch nicht geklärt. Man weiß aller- 
dings, daß die Kuppelbauten der fleißi- 
gen Insekten stets bei oder kurz nach 
Regen ausgeführt werden. 
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Trcilag, den 2« Juli H»T2 

Kennst Du Deine Heimat? 

(• Die Hiliiubszcit ist aimi-broclifn Aulo- 
sdilangfn rollen «eii Süden. sUiiieii sich iin 
den Ciicn7.ubern;inRcn. Hundi-rte von Kilimie- 
fern werden zuiüdiKeloRt, /,(>llvprlu»te durch 
versWipflc Straßen in Kauf Renomnicn die 
Auspuffgase dos Vordermanns eintieatinet. 
WBhrlirti. k«n reinmi Vernnunm Siehrrlict), 
aU die Urlaubsreifen gebucht wurden, konntf« 
niemand ahnen. dn0 der Sommer in diesem 
•Idhr bei un^ fs5t schöner ist til5 in südlichen 
IfeKionen. Viele sind dennoc+i im I,ande gc- 
blieben. Auch ein Urlaub Zuhause mit Fahrten 
in die nähere UniRebunR ist reizvoll. 

Kine Ausflu^nfahrt inn DammwildKeheKi- liel 
.Sdilüehlern. zur Tropfsteinhöhle bei Steinau, 
auf die Murg Otzberg am Odenwaldrand, zur 
B.'siehtiKunB der Ronneburg in der Wettciau 

nur eini(;e wenige Tips nti« der großen An- 
zahl im Sornmi rfreizeitplan für die TTnter- 
mainiTRion, .Seihst der ..Hemiatljewandeili ' 
staunt, man .ilie^ unl.<'rnehmen kann im 
Id'i km-T'inkrei.>.- zwischen Vogelsherg und 
Odenwald Si>essart und Rhein 
Auf einer Kart« im OenerHltnaU^tab I KKMiiill 
■Hind die Ausfiti«jstips ein*iezei{4in<*t und die 
b<f|uom.-.teii Sti ulteiu erbinduiiten doi ttiin. 

V\ lidpiii ks. BurEen Au.ssiditspunkte grolle 
Spielplätze und nit+il zuletzt (fast) alle 
Sdiwitnnitaader der Hegion. Als Jlirausgilx-r 
de« Kartenwerks zei<Jinel die SPIl-Fraktion 
dei Regionalen Planungsgemein.schaft l'n'i r- 
m;,in (RPU) 

Die Kgeisbadter Sozialdemokraten hallen 
diese Freizj^itkarte für alle Daheimbleiber der 
Urlaubssaison bereit. Als Anregung für Wo- 
chenendfahrten und Untemehmungen der Fa- 
milie ..mit Kind und Kegel" an fi-eien Tagen 
während der Sommerferien Fast alle Ziele 
sind in einer gut halbstündigen Autofahrt von 
F.gelubsch zu ereichen. Grund genug, einmal 
die Probe zu machen 

Wo sind die gelben Freizeilkarten — übri- 
gens — kostenlog zu haben? Folgende Egels- 
ba(tier Gemeindevertreter der SPD srhidten 
sie auf telefonische Anforderung zu oder hal- 
ten sie zur Abholung bereit: .Johannes Oxe, 
Shi'll-Tankstelle »n der Darmstiidt«T I.,and- 
slraße oder Fahrradges<hfifl am Berliner Pl 3. 
Telefon 4 9.1 SO. Karl Becker. Westendstr 13. 
Adolf Thtimin. Frankfurter Stralle l.'?. Tele- 
fon 44 14 u Rüdiger Weiz. Karlsbader Str 19 
1 viefon 44 53. 

Bis zur Abfalirl natrh Ijc.Ubaeh (unurr Bild) ist die I)rr*r der Autobahn A <tl ferli. Hl, 
»pat«T oiiimal dir BundessiraRe 3 entlasten soll ..V*' 

KN-hoto 

Deutsche Jugencfmeisterschaften im Rollkunstlauf in Celle 
Gerlinde Maiil qualilizierle «ich für die Ileut^rhe Meihlerichafl in Kssrii 

K(M den r)euts(+ien .lugeiidinei.-;te!*sehart«*n 
die am vergangenen Wodietiende in Celle 
•stattfanden, konnten die Teilnehmer aus Hes- 
sen gute Krfolge fiir sich verbudien. M.irion 
Moi.-ienko aus Gießen wurde Deutsihe .lu- 
gendmeisterin IHT2. Auch im Gnippenlauf 
konnte die Vierergruppe des 1. Hanauer HKC 
die Deut.>.che Meistersdiaft ei ringen. Edmund 
•lung von der .SG Kgelsbac+i belegte mit seiner 
l,eislung einen guten 9 Plalz Im Rahmen die- 
.M-r Deutschen .lugendmeisterHchaften wurden 
aiieh vom Deutsdieii Rollsporfhund die .fu- 
niorenaussdieidung für die Deutsche Meister- 
.s<haft in Kssen ausgetragen .ledes Rundes- 
land konnte ;t Teilnehmer entsenden. Die für 
Heesen nt>miniert<'n Käuferinnen wurden dunh 
eine Aus.sdieidung. die in Rg.>l.sl)ach stattfand, 
wir beriditeten bert*itb darulwr. ermittelt. Von 
den .i(i in C<'lle startenden Käuferinnen mußten 
.«ich 18 für die eutsche Meister.-diaft qualifi- 
zieren Unter diesen waren auch zwei hessi- 
•■^che Käuferinnen. Kike Hopp vom KHFC und 

Gi-rhnde Maul von der SG Kgelsbath Wir 
freuen uns Uber das gute Abschneiden der 
noch sehr .lungen Gerlinde Maul, die mit die- 
ser (.Jualifikalioii ihi-i'ii bisher größten Erfolg 
hatte. Fxlmund Jung und Geilinde Maul wer- 
diMi nun bei den Deut.sdien Meisterschaften, 
die am X — li. August In Essen stattfinden 
starten Wii drudten beiden Käufern die Dau- 
MU'U und wüns<^(»n ihnon Krfdljj, 

r' 

K:n Mensch weiß au.^ Erfahrung; 
l.iib darf kurz und bündig sein, .ia grob. 
Für Tadel — seltwt von milder i^rte — 
braudits lange, klug gewählte Worte. 

Eugen Roth 
Werte Redaktlun der l.angrner Zeitung! 

In den Egelsbather Nachriditen Nr. 58 be- 
riditeten Sie über die ?"erienspiele in Egcls- 
bath Das Thema leiten Sie ein mit einer Kri- 
tik über die nicht vorhandene Spendenfreu- 
digkeit bei 90 Prozent der Egelsbacher Gewer- 
betreibenden für diese Feriensptele und Khen- 
ken Ijob und Dank den restlichen 10 Prozent, 
die «pontan dem S[)endenaufruf des Gemein- 
devorstandes gefolgt sind. Betrachtet man die 
«o entstandene Verhfiltniszahl 1 zu B als Votum 
für eine .Sache, »o kiinnte man annehmen, die 
Gewerbetreibenden von Egel.sbach seien ge- 
gen diese Ferien.'tplele. Eine solche Feststel- 
lung wird jedoch sicherlich an den Umständen 
vorbeigehen, die Ihre Informanten so ent- 
IHuschl haben 
Als .SchrellHT diews Briefes bin ich nicht le- 
gitimiert. die Meinung einer gesellschaftlichen 
Grup|)e zu vertreten. Da ich jedoch ebenfalls 
zu denjenigen gehöre, die dem Aufruf nicht 
gefolgt sind, erlaube ich mir eine persönliche 
Stc'llungnahme. von der Sicht eines Gewerbe- 
treibenden und als Mensch, der den Versuch 
macht. Zusammenhänge und Widersprüche 
des Gemeinschaftslebens zu erkennen. 

In diesem Falle ist das Thema nicht „die 
Ferienspiele" sondern „die Spendenerwartung 
einer Institution" Stellt man sich die Frage: 
Warum erwarte?! eine Gruppe von einer an- 
deren Gruppe für die Durch.setzung Ihrer Ziele 
eine Spende? A weil sie von dem Wert ihrer 
Aufgabenstellung überzx-ugt Ist. B: weil Rio 
glaubt, die Angesprochenen hätten die Pflicht, 
durch ihre bes.seren sozialen Voraus-setzungen 
eine solche ixisitive Aufgabenstellung zu un- 
terstützen 

Eine weitere Frage gehört In den Zusam- 
menhang: Warum spendet ein Gewerbelrei- 
bender? Zur Dokumentation seiner sozialen 
Stellung, seines gesellschaftlichen Einflusses, 
in der Erwartung eines geschäftlichen Rück- 
flii.sses seine« Ein.salzes oder .«lelbstlos für die 
Durchsetzung positiver Ijebenswerte. 

Will man nun in Betrachtung dieser Fragen 
zu Erkenntnissen kommen, warum auf der 
einen Seite die Enttäu.sdiung und auf der an- 
deren .Seile die Zurückhaltung vorhanden Ist, 
müßte man eine umfangreicJie Arbeil leisten, 
die den Rahmen dieses Aufsalzx>s sprengen 
würde. Mit einer sehr starken Vereinfachung 
will ich den Versuch mncJien. etwas zum Kern 
des Problems vorzustoßen. 

Der kleine Gewerbetreibende der Gegen- 
wart hat seine ge.sellschaftspoliti.sche und so- 
ziale Bedeutung, die er noch vor 20 Jahren 
hatte, verloren. Es gibt zwar Bronchenau.'i- 
nuhmen. aber die Zahlen der Betriebsstille- 
gungen stützen diese Behauptung. Ob sie nun 
die Schwächlinge der Ix^lslungsgesellschafl. das 
Produkt der Wirtschaftskonzenlration oder 
nur elnfath die Opfer der Industrialisierving 
auf allen l,ebensgebicten sind, ist für die Be- 
trachtung unwichtig. 
Fest steht, daß diese Gruppe Menschen oft nur 
noch mit erhöhtein ph.vsi.schen und psychi- 
schen Einsatz geschäftlich existent i.st ohne 
Zukunftspers)x-ktive. mit Nachwuchsl und 
Nachfolgesorgen. unter dem Druck des Ar- 
beitskräftemangels und der ständigen Be- 

sehnPidung des Markte, duirh kapit.ilstarke 
Grofiuntcrnphmor, 

Viele, die als Selbständige erscheinen sind 
langst mit Person und Geschäft in die Abhän- 
gigkeit großer Unternehmen gegangen mit 
Verträgen, über die mancher Betriebsrat den 
Kopf schütteln würde. Der Einzelne mag in 
dieser Entwicklung .<einen Vorteil .sehen und 
wahrnehmen, d.xh übersehen sollte niemand, 
auch keine Institution, daß auf .soldiem Boden 
nicht gerade Nädistenliebe und .Spenden freu- 
digkeit gedeiht 

Aus diesen allgemein gültigen Gründen be- 
trachte ich diese ööfentlichc Rüge einer Per- 
sonengruppe unserer Gemeinde nicht als die 
glücklichste Lösung, bei ihr materielle ge- 
meinnützige Aktivitäten zu entfachen. 

Gewiß wird ein Teil der Gewerbetreiben- 
den meine Auffassung nicht teilen, sie mfigen 
mir verzeihen, daß Ich Ihre gesellsdiaft«poII- 
tische Bedeutung in Frage gestellt habe Auf 
einigen Teilgebieten wird cier eine oder an- 
dere noch im freudigen Gefühl leben. Mä/en 
zu sein, doch dies»- Haltung ist nur .solange 
lebensfähig, wie das persönliche Erfolgsrr- 
lebnis anhält. 

Öffentliche, kritische Äußerungen für und 
gegen gesellschaftliche VorgSnge werden von 
Gewerbetreibenden selten ausgesprochen, well 
sie aus Furcht vor der Vielschichtigkeil der 
Kunden der Neutralität oder der iiermanen- 
ten Anpassung den Vorrang gilben. 

Zu den Fericnspielen selb.st- ..ein Ja doch 
als Sache der Grsamtbevii'kerung von F.gels- 
bach. wenn öffentliche Mittel dazu nldit aus- 
reichen, 

Heinrich Schlichtmann 
(Handwerksmeister) 

Kirchliche Nachrichten 
Evangrlisrhc Kirrhr F.RcIshadi 

SitniitiiK. 30. Juli 1972 
0.110 Uhr: Goltosdicnsl (I'fr. r;irl)n<'r) 

11 00 Uhr; Kindergottcsdionst / 

-/ 
Arztlicher Dienst 

Xrztlirher Nutfalldiensl: Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

29./30. .luli und Mittworh. den 2. .^ug. 1972; 
I)r. Krämer. Bahnstraßi' 21. Telefon 4 92 fi3. 

Zahnärztlifhrr Nutfalldieniit: s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitschafl; Sonntags- und 
Naciitbereilschaft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

Vom 29. Juli bis 5. August um B.OO Uhr: 
Egelsbach Apotheke, Ernst-Ludwlg-Ktr. 48, 
Telefon 4 96 77. 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Egelsbdch Schillerstraße 23 Weiterstadt, Georgenstraße 1 

Die kirchliche Trauung findet am 29 7. 72 um 14,45 Uhr in der 
evangelischen Kiiche Weilerstadt statt 

Wichtige Teleronansehlüsse 
Gemelndrverwaltnng: -41 21. 
Telefonische FeuermeldunK: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33. 
Gemeindeschwester; 

Hedwig Lindenlaub. Am Berliner Platz 15 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: .lakob Graf, Woogstraße 20 
Dreieieh-Krankenhaus Langen. Telefon: 20 01. 
Krankenhaustransport, Telefon I-angen 2 37 11, 
 N 

Uber die vielen Gluckwunsche, Blumen 
ur^ Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung haben wir uns sehr gefreut und 
mochten uns. auch im Namen unserer 
Mutter, recht herzlich dafür bedanken 

Gabriele Wilhelm 
Edgar Fischer 

Egelsbach, im Juli 1972 

CAFE WEBER am Kirchplatz 
Haus der tMhaglichen Gaatlichkelt 

empfiehlt »ich auch (ür Familien- 
teiern im kleinen Rahmen (Kaflee- 
tafel, Abendbrot nach Wahl) 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Witli £,yieH6afA n *Zraude ^ysenOaefi 
gob. Burk 

Dreieichenhain, Fahrgasse 15 Egelsbach, Auf der Trift 19 

29. Juli 1972 

Nachruf 

Am 15. Juli 1972 verstarb überraschend unser lieber Schulkollege 

Wilhelm Becker 

Muh und Arbeil war sein Leben - treu und fleißig seine Hand I 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren 

Die Schulkolleginnen und -Kollegen 
des Jahrgangs 1908 

Wanin^ch 

selbermachen? 

Preisenl 

Zum l)ewahrten junior- und Der neue Röver-Service Testen Sie unser neues 
spKial-Angebotgibtes mit den tollen Preisen Angebot! Wir reiniaen 
jetzt das Rover-Angebot ^ 

Pullover oder m 1111 ( pOegekicht) 
Kinderkleid nur DM #011 , 

garantiert pünktlich oder gratis 

für Pflegeleichtes Wollmantel DM SJHM 
hwal«. Bshn«ua8e 112, Annahmestelten: Langan: Textllttau« H«Unrich, Fahrgasse 23, Langan-NauroHt Krispian-ParfUaiarto, 

Carl-Sdiura-8traea, Egatabach! Fa. E. WaMmann, KirchalraBa • 
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Glänzende Erfolge Langener Brieftaubenzüchter Im Mittelfeld plaziert 

Tolle Leistungssteigerung zum Endspurt Der Segel-f 'Iuh Dreieich hat noch viel vor 
Ivlit größter Freude kann der Reisetauben- 

Jüditer-Vereln, Klub 03 Lengen, wieder übaj 
»ehr erfolgreiche Beteiligung an drei 

Prelsflü^en beriÄten. Der 9. Preisflug w-urde 
•m 1. Juli wieder als Krolsflug von Wien aus 
gestartet Im Kabinenexpress befanden slcäi 
auch 66 Tauben des Langener Klubs 08, die 

Preise heimflogen. Der Auflaß war urn 
BO Uhr. Nach einem Flug über 600 km traf 
le erste Taube um 14.46 Uhr in Langen ein. 
We ersten 10 Tauben meldeten: 1. A. Bach- 

mann (16. Kreispreis, 8 Tauben gesetzt, 4 
Preise), 2. P, Liederbach (50. Preis, 15 Tauben 

trt. # Preise), 8. A, Bachmann (147. Preis), 
M. Rebacher (IB7. Preis. 11 Tauben gesetzt, 
Preise), 8. A. Bachmann (174. Preis), 6. A, 
achmann (204. Preds), 7. H. Rebscher (246. 

i), 8. W. Stroh (271. Preis, 10 Tauben ge- 
a^tzt. t Preise), 9. P. Liederbach (277. Preis), 
10, H, Rebscher (321. Preis). Den H2irenprei8 
lür da« erste Männchen belcam A. Bachmann 
nUt dem 16. Preis. 

Der 10. Flu«, ab Vilshofen am 8. Juli, war 

Saisonbeginn mit Pokalspiel 
der Egelsbacher Fußballer 
Gleich Im ersten Spiel nach der Sommer- 

pause wartet auf die Sciiwarzweißen eine 
recht schwierige Aufgabe. In der Kreispokal- 
runde, In der noch fünf Mannschaften dabei 
sind, treffen sie auf die A-Klasse-Elf von 
Germania Pfungstadt. Die Pfungstädter, die 
In der Südgruppe eine recht gute Rolle spiel- 
ten, und in der nächsten Serie Meisterschafts- 
ambitionen haben, ließen gerade im Pokal 
durch bemerkenswerte Ergebnisse aufhorchen. 
Sie werden alles daran setzen, auch dem klas- 
senhöheren Gegner ein Bein zustellen. Doch 
die Schwarzweißen werden sicherlich bestrebt 
sein, die Saison mit einem Sieg zu beginnen, 
zudem man dann sofort ins Kreispokal-End- 
splel kommt (der Gewinner der Begegnung 
hat BYeilos). Das Ziel ist also durchaus loh- 
nend. Sicher werden auf Egelsbadier Seite 
einige Neuzugänge mit von der Partie sein, 
zudem Hans-Werner Schmidt ja bekanntlich 
ausfällt, und es jetzt auch noch Bernd Blöcher 
erwischt hat, so daß er zumindest dieses Wo- 
chenende nicht einsatzfähig ist. Man darf also 
mit großem Interesse nach Pfungstadt fahren, 
um zu sehen, wie sich die neuen Spieler ein- 
fügen. Die Begicgnung findet am Samstag- 
nachmittag in Pfungstadt um 17.30 Uhr statt. 

Pokalspiel der Susgo gegen 
Neu-Isenburg 

Am kommenden Sonntag tragen die Offen- 
thaler Susgo-FuüBballer ein PokaUpdel gegen 
dl« TSG Neu-Isenburg aus. Beide sind alte Be- 
kannte von genveinsamen Spielen in der B- 
Klasse. Die Neu-isenburger, jetzt in die A- 
Klasse aufgestiegen, gelten als leichter Favo- 
rit Sie hatten allenlings Mühe, sich gegen den 
VfB Offenbach durchzusetzen. Man darf auf 
den Ausgang der Partie gespannt sein. Für die 
Offenthaler Ist das Spiel ein guter Auftakt 
für die neue Saison. 

JUGENDHANDBALL 
SG Egelsbach 

Geglückte Revanche gegen SStl Langen 
mit 17:10 Toren 

Die SG Egelsbach steigerte sich in Ihrem 
4. Rückrundenspiel zu einer noch nicht da- 
gewesenen Form. Besonders in der zweiten 
Halbzeit wuchsen die Spieler um Trainer Pe- 
ter Welz über sich selbst hinaus und revan- 
chierten sich für die in der Vorrunde erlittene 
13:6-Niederlage. 

Es gab an diesem Tag keinen schwachen 
Punkt in der Mannschaft, wobei zwei Spieler 
aber besonders zu erwähnen sind: Spielmacher 
und Torschütze vom Dienst Wolfgang Becker 
(7 Tore) und Torwart Horst Gaußmann, der 
zu einer besteciienden Form auflief, und sei- 
nem Gegenüber im Langener Tor klar über- 
legen war. Dieser Sieg bedeutete vor allem 
aber den endgültigen Klassenerhalt. 

Bemerkenswert aber ist, daß Egelsbach in 
der Vorrunde nur ein einziges Spiel gewann, 
in der Rückrunde aber nur gegen den Tabel- 
lenführer TV Reisen geschlagen wurde. 

Daß dies aber auch ein großes Verdienst des 
Trainers Peter Welz ist, darf man nicht ver- 
gessen. — Es spielten und warfen die Torei 
H. Gaußmann, H. P. Hertwlg, D. Eisenbach 
(4), K. Becker, W. Schroth (2), B. Werner (1), 
K. Chaloupek (1), T. Best (2), J. Gaußmann, 
W. Becker (7), „Goffy" Seifried, M. Wanne- 
macher, V. Becker. 

SG Egelsbach — TSV Krumbach 10:14 
Ihr letztes Verbandsspiel der Saison ver- 

loren am vergangenen Samstag die Egelsba- 
cher gegen den Tabellenzweiten TSV Krum- 
bach. Die Mannschaft war im Vergleich zu 
ihrem letzten Spiel gegen die SSG Langen 
rucht wieder zu erkennen, sie bot an diesem 
Tage ihr schwächstes Spiel der Runde. Nur 
zwei Spieler ragten wieder aus der Mann- 
schaft heraus; Wolfgang Becker und Torhüter 
Horst Gaußmann, der sogar noch einen 14- 
Meter-Ball parierte und an der Niederlage 
schuldlos blieb. Die SG Egelsbach erreichte 
mit einem Torverhältnis von 98:109 und dem 
Punktestatid von 8:12 hinter der SSG Langen 
den 4. Platz. 

Es spielten und warfen die Tore: H. Gauß- 
mann, H. P. Hertwig, K. Becker (2). W. Schroth, 
B. Werner (1). J. Gaußmann, W. Becker (7), 
Goffy" Seifried, M. Wannemacber, T. B^t, 

V. Becker. 

ein Reise-Vereinigungs-Flug über 360 km 
Luftlinie. Die hier gesetzten 91 Langener Tau- 
ben vollbrachten eine tolle Leistung und si- 
cherten sicii 38 Preise. Der Start war um 6.30 
Uhr. Die erste Taube wurde in Langen um 
11.58 Uhr konstatiert. Die ersten 10 Tauben: 
1. A. Badimann (18. RV-Preis, 12 Tauben ge- 
setzt, 8 Preise), 2. E. Subgang (14. Preis, 13 
Tauben ge.«;etzt. 2 Prei.se), 3. K. Bock (16. Preis, 
13 Tauben gesetzt, 7 Preise), 4, K. Bock (19 
Preis), 5 P. Liederbach (20. Preis, 16 Tauben 
gesetzt. 8 Preise), 6. H. Rebscher (27. Preis. 15 
Tauben gesetzt, 9 Preise), 7. H, Rebscher (42, 
Preis), 8. A. Bachmann (61. Preis), 9. P. Lie- 
derbach (67. Preis), 10. H. Rebscher (83. Preis). 
Ehrenpreis für die gciinellste Taube: A. Bach- 
mann mit dem 13. Preis. RV-E^irenpreis für 
5 bestimmte Tauben: A. Bachmann mit dem 
13. '61.,143.'193. und 286. Preis. 

Der Flug 11 sollte als Kreisflug am 15. Juli 
wieder vcm Wien gestartet werden. Regen, 
Hagel und sogar Schnee im Donautal zwan- 
gen die Fahrer des Taubentransporters mit 
ihrer kostbaren Last zur Rücicfahrt aus Öster- 
reich bis nach Passau. Von dort wurden dann 
die Tauben um 6.40 Uhr in Freiheit gelassen. 
AU die Auflaßzeit telefonisch durtiigegeben 
wurde, dachte kein Züchter des Klub 03, daß 
ihre 63 gesetzten Tauben auf der 380 km- 
Strc!cke ihre bisher beste Leistung erbringen 
würden. Es wurden 18 Preise errungen, aber 
welciie Preise? Als Peter Liederbach, der 
Senior des Klubs, um 11.05 Uhr seine erfste 
Taube konstatierte, daciit« er noch nicäit im 
entferntesten daran, daß sie die erste im gan- 
zen Kreis sei. Um den Erfolg noch zu festigen, 
holte sich Horst Rebscher den 2. Kreispix>is. 
Das Erfreulichste aber daran ist. daß dieser 
Vogel, der als .Jähriger schon einmal den 1. 
Preis errang, die einzige Taube in der RV 
Sudmain ist. die in diesem .lahr auf jedem 
Flug einen Preis holte. 

Die ersten 10 Tauben: 1. P. Liederbach (1. 
Kreispreis und 1. Sd.-Klassepreis, 12 Tauben 
ge.setzt. 5 Prei.se), 2. H Rebscher (2. Preis und 
2. Sd.-Klassepreis. 12 Tauben gesetzt. 4 Preise), 
3. W. Stroh (19. Preis. 12 Tauben ge.setzt. 3 
Prei.se). 4. A. Bachmann (30. Preis. 7 Tauben 
gesetzt. 4 Preise). 5. H. Rebscher (49. Preis). 6. 
H. Rebscher (52. Preis). 7. P. Liederbach (57. 
Piei.s). 8. A. Baohmann (58. Preis), 9. P. Lieder- 
bach (70. Prci.s). 10. H. Rebscher (108. Preis). 
Ehrenpreis für die 3 schnellsten Tauben: H. 
Reb.scher mit dem 2.'49. und 52. Preis. Nun 
steht nur nocii der letzte Flug in diesem Jahr, 
der der Alttauben des Klub 03 aus. Am ver- 
gangenen Mlttwodi wurden 50 Tauben zum 
Flug ab Budapest eingesetzt. Bei gutem Wet- 
ter und guter Sicht werden sie am Samstag 
von der Margareteninsel aufgelassen. Zu 
wünschen ist den Tauben eine gesunde Heim- 
kehr und den Züditem einen „Gut Flug". 

Sieben Jugendliche des .Segel-Club Dreielch 
Langen nahmen vom 13. bis 16. Juli an einem 
Trainingslager für „Optimisten-Segler" am 
Eicher-See, einem Altrheinarm bei Gernsheim, 
teil. Die Jugendlichen waren in zwei Alters- 
gruppen aufgeteilt. Eine dritte Gruppe bilde- 
ten die Anfänger mit der Lernklasse, bei den 
Eingeweihten nur „Luxus-Klasse" genannt. 

Es gab theoretischen Unterriciit, Filmabende 
und Lagerfeuer. Veranstalter war der Sejjel- 
Club Elch. Den Absciiluß des Trainingslagers 
bildete eine Regatta. Der Sieger dieser Re- 
gatta war Daniel Berg aus Berlin; er wird an 
&er Endausscheidung teilnehmen, bei der der 
beste deutsciie Jugendliche „Optimisten- 
Segler" ermittelt wird. An dem Trainingslager 
am Eicher-See nahmen 53 Kinder aus 14 Ver- 
einen teil, sie kamen aus dem west- und süd- 
deutschen Raum und aus Berlin. Parallel zu 
dieser Veranstaltung fand ein Trainingslager 
und eine Regatta für den norddeutschen Raum 
an der Schley in Holstein statt. Be.ste Seglerin 
In der Lemklasse war die 12jährige Sabine 
Herold aus Walldorf. 

Die Jugendlichen vom DSCL konnten sich 
gut im Mittelfeld plazieren. Der Segel-Club 

Dneieldi hat nocti einiges auf dem Progratnin 
für dieses Jahr. So soll Im Herbst das neue 
Clubhaus fertig und eingeweiht werden Im 
September wird eine nationale Finn-Dhingy- 
Regatta auf dem Wald.see ausgetragen w<>rclen 
(Finn-Dhingy ist die kleinste ol.vmpischo 
Klasse). Als offene Regatta für alle Klassen 
wird um die Langener Stadtmeistersehaft ge- 
kämpft werden. Eine Seglerhock und ein 
Sommerfest stehen als gesellschaftliche Ereig- 
nisse auf dem Programm des DSCL. 

Um Segler bei Unfällen vor dem Ertrinken 
zu bewahren, hat der DSCL ein Rettungsboot 
bestellt. Dem Club gehören fünf ausgebildete 
DLRG-Mitglleder an. An Wociienenden, wenn 
der Segelbetrieb in vollem Gange ist. ist stets 
mindestens ein DLRG-Schwlmmer anwe.send. 

Der Club verfügt über eine starke Jugend- 
gruppe. Die 24 Kinder sind in zwei Gruppen 
aufgeteilt; sie werden von Gudrun Claasen 
und Armin Reuter unterriditet. Der Untrr- 
richt findet jeweils samstags von 13.30 Uhf 
bis 14.30 Uhr und sonntags von 10 bis 11 Uhr 
und von 13.30 bis 14.30 Uhr statt. Voraus- 
setzung für die Teilnahme an dem Segelunler- 
richt ist der Freischwimmerschein. 

Langener Jugendlidie vom DSCI^, die an dem Trainingslager am Eicher-See tellgenommpn 
haben (von links nach redits): Karin Herold, Sabine Herold, Gaby Reuter, Annette Scholz, 
Stefani Ebberke (bereits abgereist Karsten Jasnau und Michel Jasnau). 

Genehmigung für Modellflugplatz 

Der Regierungspräsident erteilte für den Clubbetrirb Auflagen 
Nacli einem Dreivierteljahr hat jetzt der 

Modellflug-Club e. V. Langen die endgültige 
Genehmigung zur Benutzung seines Platzes 
vom Regierungspräsidium in Darmstadt er- 
halten. Damit sind verschiedene Auflagen 
verbunden, die der Club erfüllen muß. So muß 
unter anderem um 19 Uhr der Modellflug- 
betrieb eingestellt werden. Diese Bestimmung 
bedeutet für die meisten Clubmitglieder eine 
große Beeinträchtigung ihres Hobbys, können 
doch die meisten ihre Modelte erst nach Ar- 
beitsschluß fliegen lassen. 

Der Club wurde 1967 gegründet und hat 
jetzt 85 eingeschriebene Mitglieder. Die Ju- 
gendgruppe In dem Club ist sehr stark. Hans 
Schäfer, Erster Vorsitzender des Clubs, baut 
mit den Zehn- bis Vierzehnjährigen Flug- 
modelle. Der Club hat .sein Domizil am Worm- 
ser Weg, wo Mitglieder in Selbsthilfe ein Club- 
haus erstellt haben. 

Der Modell-Flug-Club verfügt über zwölf 
Funkfrequenzen. Um zu wrmeiden, daß zwei 
oder mehrere Modelle auf einer Frequenz 
starten, wurde ein besonderes System einge- 
führt. Wenn ein Mitglied sein Flugmodell 
starten will, muß er erst durch Umhängen 
einer Farbmarke auf einer Tafel anzeigen, 
daß er eine bestimmte Frequenz belegt hat. 
Bei Doppelbelegung einer Frequenz wäre das 
Ab.stürzen eines Flugmodells unvermeidbar. 

Die Clubmitglieder verfügen über rund 
60 Flugmodelle. Im Herbst ist ein Flugtag 
geplant, an dem auch Mitglieder des befreun- 
deten Vereins der Modellflieger aus Lauter- 
bach teilnehmen. 

Es lohnt sich, einmal einen Spaziergang zum 
Wormser Weg zu machen und zuzusehen, wie 
die „Deltas", „Jets" und „Segler" ferngesteuert 
gpn Himmel steigen und dort ihre Runden 
fliegen. 

Erschließung 

neuer Reitwege 
Nachdem im Ost- und Südteil des For.st- 

amtes Isenburg seit 1964 32 Kilometer Reit- 
wege geschaffen wurden und sich somit das 
Verhältnis der Reiter zu Spaziergängern, 
Radlern und Jägern erfreulich gestaltet hat, 
fordert das zunehmende Interesse am Reit- 
sport ähnliche Maßnahmen im Wesl<?n. 

Den Anfang damit halte das Forstami Lun- 
gen im Stadtwald Langen gemacht und dort 
im Einvernehmen mit dem Forstamt Isenburg 
große und kleine Reitwege ausgewiesen. 
Diese galt es nun im Kontakt mit der Heiter- 
gruppe aus Buchschlag und Sprendlingen /.u 
bringen. Es wurden Verbindungswege ge- 
schaffen und dabei gleichzeitig dem Wunsche 
aller drei Gruppen zu einer Verbindung zu 
dem Reitwegesyslem der Stadt Frankfurt auf 
der Kaiserplatte, nahe Zeppelinheim, stattge- 
geben Es ist jetzt für dip Langener, Sprend- 
Imger und Buchschläger Reiter möglicdi, auf 
einem ausgeschilderten Reitwegenelz über die 
Brücke der B44 Anschluß an die Frankfurier 
Reitwege zu erhalten. 

Die Forstverwallung erwartet aber, dali da- 
durch die übrigen Wege nicht beritten werden, 
zumal jetzt die Wege durch den staatlichen 
Wegebauzug In Ordnung gebracht werden 

sasKetbali 

Der SdiriftfOhrer de« Modennw-Clabs. Frrt Wafker. heim .Rtartklarmachen* «einea fem- 
resteurrten 8eglcn. 

Basketball-Nationalmannschaften 
in Jugoslawien 

GES. — Gemeinsam starten die bundesdeut- 
sclien Juniorinnen- und Frauen-National- 
mannschaften im Basketball am kommenden 
Sanislagabend ab München zu einer zweiwö- 
chigen Trainings- und Spielreise nach Jugo- 
slawien. 

■jmit setzt der Deutsche Basketball-Bund 
d. Vorbereitungen auf die Juniorinnen-Euro- 
Pii. eislerschaflen 1973. die jetzt möglicher- 
w nach der Absage Schottlands in der 
T: rhoslowakei staltfinden, und den Neu- 
ar :iu seiner Frauen-Nationalmannschaft im 
Hinblick auf die Europameisterschaft 1974 auf 
Sizilien fort. 

Im Trainingslager in Zadar an der jugosla- 
wischen Adriaküste, wo sidi derzeit aucii dii 
deutsche Olympiamannscäiaft der Herren in» 
tensiv vorbereitet, sollen die durchweg jungel} 
Spielerinnen die fehlende Intemationata Er» 
fahrung sanuneln. 



•w 

laatsc!^^ suclit 

■ .lygWflli» 

für den neuen Lebensmittel-Supermarkt in Egelsbach, 

Ernst-Ludwig-Straße 40 

Abteilungsleiter (in) 

und Stellvertreter (in) 

für Lebensmittel - Obst und Gemüse - Kassen und Verwaltung 

Junge Leute - mit abgeschlossener Ausbildung — können beruflich 
schnell vorwärts kommen. Aber auch Bewerbern aus anderen Branchen 
bieten wir diese Position. Sie müssen nur Interesse und etwas Schwung 
mitbringen. Das notwendige fachliche Wissen vermitteln wir Ihnen. 

Die Positionen werden von uns hoch eingeschätzt und entsprechend gut 
bezahlt 

Metzgermeister 

für die Leitung unserer Frischfleisch-Abteilung, 

Metzgergesellen 

für den Verkauf. 

Tüchtige Gesellen oder Bewerber aus artverwandten Branchen können 
bei uns auch Abteilungsleiter werden. 

iitmii 

Verkäuferinnen 

für Fleisch - Wurst und Gebäck, 

Frauen 

für Kassentätigkeit 
und zum Auffüllen und Abpacken. 

Ein Teil der vorhandenen Arbeitsplätze wird an ausländische Mitarbeite- 
rinnen vergeben. 

Bewerberinnen ohne Branchenkenntnisse werden auf Wunsch für eine 
der aufgeführten Tätigkeiten sorgfältig ausgebildet. Hausfrauen, die wie- 
der arbeiten wollen, bilden wir aus. Volle Bezüge werden vom Tag der 
Arbeitsaufnahme gezahlt. 

Teilzeitarbeit möglich. 

Einstellung ab sofort. 

Jugendliche Verkaufshilfen 

Wir bieten: 

Helle und freundliche Arbeitsplätze - moderne technische Einrichtun- 
gen, die die Arbeit wesentlich erleichtern - geregelte Arbeitszeit - Fünf- 
Tage-Woche für Volibeschftftigte - sehr gute Bezahlung - Qbertariflicha 
Zulagen - Weihnachtsgeld und zusätzliche soziale Leistungen. 

Richten Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an unsere Personalabteilung. 
Sie können natürlich auch bei uns anrufen. Wir geben Ihnen gern Auskunft 

Am 31. 7. 1972 von 14 bis 19 Uhr kOnnen Sie mit einem Herrn un- 
serer Personalabteilung In der Gaslstitte Saalbau .Elgenfwlm", 
Egelsbach, Berliner Platz, ein unverbindliches Gesprich fflhren. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

J« Latsdia Frankfurt KG-Personalabteilung 

6 Frankfurt/Main 1, Schwedlerstrasse 1-5 

Postfach 2847, Telefon (0611)43091 

Etwas dazuver- 
dienen, ohne 
den Haushalt zu 
vernachlSssIgen. 
Einige Abwechs- 
lung Im Berufsleben finden? Dies sind all«* Gründe, ein« Halb- 
tagsstalle anzunehmen. Wir suchen »Ina 

Dame 
(halbtags) 

mit Schrelbmaschlnenkenntniasen 
Sie artMlten In unserer Techn. Abteilung uttd haben vor allem 
kaufm. Schrlftvertcehr und dl« Obllchen Sel(retar(ataart>eHen ni 
•rIedIgen. Dabei geht m um das wichtig« Qetilet der Qarantle- 
kosten. 
Bitte rufen Sie uns an, wir geben gern weitere AuskOnIt«. 

CHRYSLER DEUTSCHLAND GMBH 
607t Neu-Isenburg • Schleusanerstr. 92 

Tal. (0 61 02) 70 43, App. 32 

Für den Leiter unserer Organisations- und EDV- 
Abteilung suchen wir eine selbständig arbeitende 
und gewandle 

ORGANISATIONS-ASSiSTEISITIN 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben. Grund- 
kenntnisse in der EDV und Organisation sollten 
ebenfalls vorhanden sein. 
Außerdem suchen wir noch folgende Mitarbeiterinnen: 

SEKRETÄRIN oder 

NACHWUCHS-SEKRETÄRIN 
mit engl. Sprachi^enntnissen (keine Bedingung) für 
den Leiter unserer Hauptniederlassung Frankfurt 
(Sitz in Sprendlingen) und 

HALBTAGS-LOCHERIN 
für unsere EDV-Abteilung. 

Wir bieten neben einem sehr guten Gehalt noch Ur- 
~ laubsgeld, Weihnachtsgratifikation, betriebliche Al- 

tersversorgung, verbilligtes Mittagessen in eigener 
Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit Betrlebstank- 
stells. Art>eit8zeit von 7.45 bis 16.30 Uhr und an- 
genehme Arbeitsbedingungen. 

Bereits gebuchter Urlaub wird t>erOckslchtigt. 

addressoqraph-mulhqraph qmbh 
- HAUPTVERWALTUNG - 

■^44^ 6079 Sprendlingen bei Frankfurt/Main 
Robert-Bosch-StraBe S, Tel. 0 6103 / 6011 

MONTEUR 

in Dauerstellung gesucht. 

Gute Bezahlung, angenehmes Betrleba- 
klima; es erfolgt Anlernung. 

j!l 

Langen, SlemenaatraBe 3. Telefon 7 20 64 

AHRLeHRER(-IN) •r und zukunft»r«ich«r •ioh«rt fcohtt 
orvnito Aitowtsssit» 
FAHRLeHMR-FACHSCHULe IMli .SiBrftuAtelMMtg,T«I.NI1/a710ll 
Aintfidh «MrliAnnto Autbildungsstih« mü lAtamat fOr das BundMO«bitt 

BIOTEST sucht 

Fahrer 

Packer 

Bürokraft 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Landsteinerstr. 5 
Personalabteilung - Telefon 0 61 03 / 83 61 

für Werica-Nativarkehr 
Führerschein Kl. III 

für Expedition 

halbtags 
für einfache Karteiart>eiten 

Werkzeugmaschinen-Vertretung sucht 

Ingenieur 

bzw. Techniker 

für AuRen- und Innendienst, zum Eintritt 
per 1 10. 1972 oder später. 

Dienstwagen vorhanden. 

Wir erbitten Ihre Bewerbung unter Chiffre- 
Nr 826 an die Langener Zeitung. 

Kontoristin 
(Sachbearbeiterin), mit allen kaufm. Ar- 
beiten vertraut, möchte sich zum 1. 10. 72 
verändern. (Evtl. auch halbe Tage oder 
3-Tage-Woohe). 

Angebote unter Off.-Nr. 836 an die LZ 

Für ca 4-6 Wochen suchen wir für unser 
Büro eine 

Aushilfskraft 

mit Schreibmaschinenkenntnissen. - Gute 
Einarbeitung und Bezahlung wird geboten. 
Bitte schreiben Sie uns. 
Off.-Nr. 824 an die Langener Zeitung. 

... die Hosen ohne Probl'^'^e 

Wir »ind ein Unternehmen für Kinder-, Mädchen- u. Knauentiosen 
und zählen mK oa. 800 Mitarbeitern zu den größten Spezial- 
betrieben in Deutsohlar>d. Unsere Erzeugoisae gehen In das In- 
und Ausland. 

Für den Ausbau unserer Muster-Abteilung stellen wir eins 

Ungelernte jüngere 

weibl. Hilfskräfte 
zum Kleben von Stoffmustern. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte — noch besser, Sta rufen un» 
an — an: 

ROBERT LÖSCH 
BEKLEIDUNGSWERKE KG 
6072 Dreieichenhain, Landsteinerstraße 10, Telefon 06103 8373 

Koch oder Köciiln sowie 
Kellner oder Kellnerin 
als Aushilfe bei bester Be- 
zahlung, Arbeitszeit nach 
Vereinbarung, sof. gesucht. 
Telefon Langen 8 22 39. 
Alte Bergmütile 
Dretelctientialn 

Wir sind ein Unternehmen der metallverarbeitenden Industrie 
und suchen zum baldigen Eintritt ja einen zuverlässigen 
Lagerarbeiter mit Führerschein Klasse 3 

und Lackierer 
Wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz und gute Verdienst- 
möglichkeiten. 

Bewerbungen erbeten an 

RIEGELHOF & GXRTNER 
,RuG^ Walter Hlnrldis Erben 

6070 Langen, Raiffeisenstraße 8, Tel 0 61 03 / 76 03 

DER FERTIGTEILBAU HAT ZUKUNFT 

Unser triolg bewpisl es. 

Wir suclien dringend 

1 r^aschinist 
für vollautomatische Mischanlage (2 x 1500 I Zykl.) 

4 Schlosser 
für Schalungsbau (Stahlformen) 

4 Schreiner 
fOr Formenbau 

Betonbauer 

Maurer 

wir bieten übertärifliche Bezahkjng durch Leistungslohn, gewäh- 
ren FahrtkostenzuschuB und nach Bewahrur^ die MöglichkoH, als 
Partner am Betriebserfolg teilzunehmen. 

Wir bitten um schriftlichen od. telefoowctien Koniakt bei uneerem 
Herrn Frank (06074/2181-63) 

BETONWERK HESSEN GmbH & Co 

ELEMENTBAU KG 
6051 Dl0tzenbach-Ste(nt>erg, Assar-Oabrleiseon-StraBe 15-17 

Sie wissen, daß lange Anmarschwege 
Ihre Zeit kosten — und Ihr Geld. Wie 
wäre es mit einem Arbeitsplatz ganz in 
Ihrer Nähe — in Neu-Isenburg. Für das 
abwechslungsreiche Gebiet der Verkaufs- 
förderung und Händlerberatung suchen 
wir eine 

Stenokontoristin 

sie erledigen die Korrespondenz dieses Bereiches und versorgen Ihren Chef mit 
Interessanten Zahlenaufstellungen. Und Sie helfen bei der Vorbereitung von 
Lehrgängen für unsere Händler und eigenen Mitarbeiter. 

Für eine Dame bis 45 Jahren ist diese Aufgabe besonders gut geeignet. Unsere 
Leistungen? Darüber sprechen wir am t>esten im Telefongespräch. Deshalb 
rufen Sie uns einfach an: 

CHRYSLER DEUTSCHLAND GMBH 
6078 Neu-Isenburg - SctileussnerstraSe 92 

Tel. (0 61 02) 70 43, App. 32 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Motorenschlosser 
fOr Diesel- und Ottomotoren 

Elektriker 
mit Kenntnissen Ober Maschlnenanlagen 
(jedoch keine Bedingung) 
Baumaschlnensdilosser 
für unsere neue Zentralwerkstaft 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Faust 
06102'8823 an. 

DEUTSCHE 
ASPHALTGIVIBH 
C M Nnuhtiuiti'i ( ' TetPlO'i 'CttH 'i'lOr •!' 

Zahnarzthelferin 
auch halbtags für sofort gesucht. Berufs- 
fremde können eingearbeitet werden. 

J. Heringslaice 
Zahnarzt 
Egelsbach, Bahnstr. 90, Tel. 4 9191 

Wurstverkäuferin 
auch zum Anlernen für unsere Filialen In 
Langen gesucht Gehalt DM 1100,—. 
Eine Beschäftigung halbtags oder f bis 
3 Tage In der Woche ist möglich. 
Bitte rufen Sie uns an. 

HEINZ WILLE, Flelsctiwarenllllalbetrleb 
6072 Dreieictienhain, Industriestraße 9 
Telefon 06103 / 83 91 

Wir sind die Tochter eines ameri- 
kanischen Großunternehmens und 
suchen ab 1. September die 

SEKRETÄRIN 

des Verkaufsleiters für Deutsch- 
land. Englische Sprachkenntnisse 
sind Voraussetzung. Wir bieten ein 
ungewöhnliches MaB an Selbstän- 
digkeit u. Freizügigkeit. Zur ersten 
Kontaktaufnahme genügt ein Anruf: 
06102/8843, 8844. 

QUAKER OATS COMPANY MBH 

6078 NEU-ISENBURG, HERMANNSTRASSE 54 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen moderne Produktionsanlagen. Und neu« 
Arbeitsplitze für Sie. 

Unsere Abteilung Energieversorgung sucht 

Kesselwärter 

und 

Maschinisten 

möglichst mit abgeschlossener handwerklicher Ausbildung. 

Wir bieten; j 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen, 
gutes Betriebsklima, 
zustäziiche Altersversorgung, 
irztliohe Betreuung, 
Kantinenverpflegung, 
Stellung und Reinigung der Arbleitskleldung, 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handschuhen, Helmen, Sicherheitsbrillen eto., 

13. Monatslohn als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörlgkeit; Im 
Eintrittsjahr anteilig. 

Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens hn Krankheitsfall bis zu 6 Monaten und 
selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung In Neu-Isenburg. Oder 
sprechen Sie doch gleich mit uns. 

Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
OESCHXFrSBEREICH FOTOPRODUKTE 

tm NEU-I8ENBURQ FRANKFURT/MAIN, SOHLEUSSNERSTa 2, PERSONALABTEILUNQ 



Bei der STADTVERWALTUNG LANGEN 

sind ab sofort folgende Stellen zu besetzen: 

Sachbearbeiter 
für Paß- und Ausländerangelegenheiten 
(Bes.-Gr. A9 10 HBesG) 

Verwaltungsangestellte 
(männlich und weiblich) 
(Verg.-Gr. VII /VI b BAT) 

Die Stadt Langen Ist bei der Wohnungsbeschaffung behilflich. Neben den 
Sozialleistungen (Kinderzuschlag ab 1. Kind, Notstands- und Urlaubsbeihll. 
fen, Weihnachtszuwendung, Essenszuschuß und zusötzlicher Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung) wird ggf. Trennungsentschfidigung gezahlt. Wir 
haben die 8-Tage-Woche (42 Stunden) bei gleitender Arbeitszeit. 

Bewerbunoen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab- 
schriften, lückenlosem Nachwels der bisherigen Tätigkeiten und Abgab« 
von Referenzen werden umgehend unter Angabe des frühesten Eintritts- 
termins erbeten an den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
6070 Langen, Wllhelm-Leuschner-Platz 3-6 

Wir suchen am Bankberuf interessierten fi^itarbeiler(in) für das Sachgebiet 

KONTOFÜHRUNG 

Eine ausreichende Einarbeitungszelt Ist gewährleistet. Wir bieten überdurch- 
schnittliche Bezahlung und zusätzliche Sozialleistungen. 

Bewerben Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen oder rufen Sie uns einfach an. 

BANK COMMERZBANK 

Aktiengesellschaft, Filiale Langen, Telefon 06103 / 2 18 09 

TECHNIKER INGENIEURE 

2 X Täglich im Verkehrschaos ? 

Warum eigentlich ? 

Ist Ihnen wirklich klar, was Sie damit sich und Ihrer Familie zumuten 7 

Vielleicht wußten Sie bisher auch noch nicht, 
daß unsere Firma sich in Ihrer unmittelbaren Nähe befindet, wir ein 
bekanntes und leistungsfähiges Unternehmen sind, dessen Expansion 
im Moment besonders stark ist, Sie deshalb gute Berufschancen vor- 
finden - in einem wirklich guten Team ! 

Über die verschiedenen Tätigkeiten, die Bezahlung und alle sonstigen 
Einzelheiten, die für Sie von Wichtigkeit sind, informieren Sie sich am 
besten persönlich. 

Unsere technischen Leiter Lange oder Rode geben Ihnen gerne 
nähere Auskünfte. 

BETONWERK HESSEN 

WILHELM VÖLKER 
6051 Dietzenbach-Steinberg, Assar-Gabrielsson-Straße 15'17 
Ruf; 06074/2181-83 

Wohnungs- und Industriebauten traditionell wi8 mit vorgefsrtigten 
Elementen u. deren schlüsselfertige Ausführung - Spannbetonbrücken 

n 
Mitarbeiterinnen 

für die Buchhaltung 
eines der 

größten Lebensmlttel- 
Flllalunternehmen 

In der Bundesrepublik 
gesucht. 

ALBRECHT KQ, 
Lebensmittel-Fillalbetrieb 
Zwöigniederl. 6082 Mörfelden 
Hessenring 1-3 
Telefon (0 61 05) 4011 

Es sollen sich auch Damen melden, die 
keine Vorkenntnisse aufweisen können. 
Während einer kurzen, sorgfältigen Ein- 
arbeitung werden Sie auf Ihre Aufgabe 
vorbereitet. Ihr Gehalt liegt schon in der 
Einarbeitungszeit über dem Durchschnitt, 
deshalb erwarten wir eine gute Leistung. 
Die Arbeitszeit ist günstig geregelt. Teil- 
zeitbeschäftigung ist möglich. 
Wenn Sie gerne in angenehmer Büro- 
atmosphäre arbeiten wollen, rufen Sie 
uns an oder übersenden Sie Ihre Be- 
werbung. 

ÄLBRECHT 

Für unseren neu eingerichteten 

Spezialbetrieb zur Herstellung elektronischer Produkte 

suchen wir jüngere, Intelligente und anstellige 

Mitarbeiter 

für die Wartung und Bedienung von Misch- und Abfüllanlagen und leichte Packarbel- 
ten. Besondere Kenntnisse sina nicht erforderlich, da Sie für Ihre Aufgaben gründlich 
am Arljeltsplatz ausgebildet werden. 

Wir bieten: 
einen sicheren Arbeitsplatz bei angenehmen Bedingungen, 
gutes Betriebsklima, 
zusätzliche Altersversorgung, 
ärztliche Betreuung, 
Kantinenverpflegung, 
Stellung und Reinigung der Arbeltskleidung, 
Stellung von Sicherheitsschuhen. Handschuhen. Helmen, Sicherheitsbrillen etc., 
13. Monatslohn als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit, im 
Eintrittsjahr anteilig, 
volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten, 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung in Neu-Isenburg. Oder 
sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 6MBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/K^AIf^, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

Für unsere Niederlassung Frankfurt/M mit Sitz in Dreieichenhain, suchen 
wir einen jungen 

Verkaufs-Sachbearbeiter 
für die Abteilung Edelstahl-Rohre. 
Branchenkenntnisse sind von Vorteil, aber nicht Bedingung. 
Branchenfremden Bewerbern garantieren wir eine umfassende Ausbil- 
dung. Nach der Einarbeitung wird der Bewerber ein Sachgebiet selb- 
ständig bearbeiten. 

Für die gleiche Abteilung suchen wir außerdem eine 

Stenosekretärin 
mit Kenntnissen in Maschinenschreiben. Die Tätigkeit Ist weltgehend 
selbständig. 
Leistungsgerechte Bezahlung, gleitende Arbeitszelt und freie Entfal- 
tungsmöglichkeiten sind einige Gründe, warum Sie sich bei uns be- 
werben sollten. 
Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger 
telefonischer Vereinbarung unter 06103 / 83 55 - oder senden Sie Ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 

ROLEY-Stahlhandel GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Industrie-/Ecke Landsteiner Straße 7 Postfach 2 

PREIS-SENSATION 

im SSV bei 
• Kolharlft«npfri»« (o d. Mouptw.) 

(0«9*nUb. Fronltf Mo») 
FrWikfllft Hoop'woch« (U Bohnhof) LEDER-VATER 

Deutschlands grSBtes fpecialgeschäfft lUr Lederbekleidun« biefaff «inmalive Vorteil« beim Einkauf 

Sommer-Schluß-Verkauf 

bei 

COllOfl 

S^cofcl 

freizeitmoden 

..angen, Lutherplatz 

Marlene-Dietrich-Hosen . . 21,50 
Jeans und Sommerhosen . 19,50 
Damen-Blazer, Strukturleinen 69,50 
Safari-Jacken, Reinleinen . 39,50 
T-Shirts 6.75 
Damen-Pullis 9,75 
Kinderhosen 16,50 
Mützen 7,— 

Prelsgünstlga 
Uir.zOg« 

ohne Berectinung dei 
Anfahrt. Wir sind I8g- 
lläi, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Polsterarbeiten 
Telefon 214 04 

Brssrr 
2 11 r>8 \^ählrn! 
lYrnsrh-Sorvirc 

Verkauf 
r. Oodisnor 

Darmstädt Str 

Ihre Lohn- und Gehaltsabrechnuna 
einschl. Lohnsteuer- und Sorlalvereiche- 
runga-Abreehfiung usw. erledigt erfahren« 
Fachkri« io Stunden- oder Heimarbeit. 
Telefon 2 41 37 oder Oft-Nr. 812 an d LZ 

Langener Zeitung 27 45 

Für sofort oder später suche ich für meinen Ausstellungsraum und 
Büro der Glas-Porzellan-Keramik- u. Kunstgewerbebranche eine 

Nachwuchssekretärin 

mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen Die junge Dame 
sollte gewandt urKl von rascher Auftasaungsgabe sein. 

Wenn Sie d.ese Tätigkeit reizt, bitte rufen Sie mich an unter 
Telefon 22395 oder schreiben Sie mir unter Off.-Nr. 843 an die LZ 

Stapelweise 

SÜDBUND 

m 

Dekostoffe, 
100% Synthetic ab _ 

Stores, 100% Synthetic ab 

Tufting-Tepplchböden 

ab 11,95 

Zugreifen — zugreifen - zugreifenMl Jetzt lohnt 'Ä 
sich's. Qualität zu Minipreisen 1 Suchen Sie sich 

Kj diebestenStückeaus:Vorh8nge,Stores,Teppichböden V 
ml und, und, und... Sie werden begeistert seini Übrigens: \ 
ml Auch der Trubel des SSV hält uns nicht davon ab, Sie 
■ / fachmännisch zu beraten. Besuchen Sie uns. Sie haben 
K viel davon.   

Fahrgasse 17 - Telefon 2 3512 

Mitglied im Südbund — 
^em großen Elnkaufsverban^ 

für Helmtextilien 

Wir bieten Im 

Sommer-Schluß-Verkauf 

auBergewfihnllch« Vorteile 

Beachten Sie unsere Schaufenster. Überzeugen Sie 
sich durch einen Besuch. 

August-Bebel-StraB« 22 • Parkplatz im Hof 

Mi ni ^ei se I 

im SSV vom 31. 7. bis 12. 8.1972 • Beginn: Montag. 8 Uhr 

TEPiPOE 
Hochwerl. Periermuster-Tepplche 
aus 100% Wollkammgarn Raum- 
schmückende Dessins In vielen 
Auslührungen und Farben. Nur 
schwere durchgewebte Marken- 
tepplche 
300'400 950,- 590,- 
250 350 525,- 390,- 
200 300 398,- 295,- 
170 240 219,- 199.- 

Ruatlkale Handweb-Tepplche 
interessanter Schafwollcharakter, 
zweiseitig verwendbar, pflege- 
leicht, sehr dauerhaft 
250/350 324,- 265,- 
200 300 220,- 194,- 
170-240 153,- 133,- «« 
i40'2oo «7,- ac,- 

Einmalige Gelegenheit! 
Runde Langflor-Teppich» 

schwere Schurwollqualität, de- 
korative Dessins, chice Farbe 
200 cm Durchmesser...» 
 jetzt nur IttP,- 

Sdiwere Struktur-Teppiche 
solide Gebrauchsqualitäten, aus- 
drucksvolle Farben und Dessin» 

l 300/390 2»0,- 
1250/340 210,- 175,- 
ll90/290 139,- 125,- kO 
ll70/240 7»,- 38,- 

TuftlnQ-Stfuktur-Tepplcl»e 
100°/o Nylon, äußerst strapa- 
zierfähig, moderne Farben, 
rutschfest durch Kompakt- 
»chaumrOcken. nur solange 
Vorrat 200/300 cm |.|| 

letzt nur 79.- Dai" 

TEPPICHBODEN 
Prima Nylon-Tepplchboden 
bewährte Strapazierqualitäten, 
angenehme Farben, interessante 
Strukturen, vollsynthetisch, mit 
Kompaktschaumrücken 
400 cm breit 11, Eil 
qm ietzt nur 16,50 14,311 
Teppichllleten 
aus 100% Nylon, selbstklebend, 
maß- und tormstabil 
40x40 cm, ^ 
Stück jetzt nur 1,70,1,50 1 

Schwerer Struktur-Teppichboden 
aus .DU-PONT-Nylon 501", her- 
vorragende Qualitäten, vollsyn- 
thetisch, pflegeleicht, mit Kom- 
paktschaumrücken 
400 cm breit g 
qm jetzt nur 23,— 19,80 I 0,~ 
Praktiiche Struktur-LSufer 
aus Nylon. In angenehmen Far- 
ben, äußerst strapazierfähig, mit 
Kompaktschaumrücken 
150 cm breit, Meter 14,- 
120 cm breit, Meter 26,— 23,— 
100 cm breit, ^ » en 
Meter 16.50 15,50 l<3>vU 

Nylon-Velourt-Tepplchl>oden 
stabile Gebrauchsqualität, neu- 
trale Farbe. vollsynthetisch, 
pflegeleicht, mit Kompaktschaum- 
rücken 
400 cm breit, qm jetzt nur CCt~ 
Struktur-Teppldinieien 
selbstliegend, starke Schiingen- 
qualität aus 100% Nylon, voll- 
synthetisch, In beige, rot, gold 
50x50 cm. Stück jetzt nur 4,95 

Moderne Langllor-Brücken 
schwere Rya-Qualitäten aus rei- 
ner W/olle, prächtige Farben und 
Dessins 
130 190 118,- 69,- 
90 160 89,- Oo,- 

Erslklass. Persermuster-Brücken 
aus 100% Schurwolle. Riesen- 
auswahl in dekorativen Dessins 
und Farben 
120/180 189,- 118,- AQ _i 
90 160 69,50 

VORLAGEN 
Struktur- und Veloure-Voriagen 
In vielen Ausführungen u. Farben 
50 100 6,50, S.50, 4,50 ^ -n 
40' SO l.OU 
Persermuder-Voriagen 
aus 100% W/olle, durchgewebt, 
viele Interessante Dessins und 
Farben 
70 1 40 49.- 37,- 

26.90 J 

BETTUMRANDUNGEN 
Moderne WollIrlsA-Umrandungen 
elegante Rellefstruktur, zeitlose 
Dessins, angenehme Farben 
Garnitur 3tellig 138,— 89." 
Langflor-Umrandungen 
aus reiner Wolle und Synthetlk. 
Aparte Dessins und Farben, 
schwere Gebrauchsqualitäten 
Garnitur 3teillg «f.e 

198,- 165,-1 

Feine Peraermueter-Teppldie 
bewährte Wollveloursqualitäten 
in zeitlosen Dessin» und Farben 

l 300/390 338,- 
1250/340 268,- 23«,- 
1200/290 179,- 169,- 
ll70/240 14#,- 
iMederne Langflor-Teppldie 
I erstklassige Qualitäten aus reiner 
I Wolle, aktuelle Dessins und Far- 
I ben, für den modernen Wohnttll 
1250/350 37»,- 345.- 

200/300 27S,- 1H,- ,, -- 
170/240 21t,- I I «•" 

Velour8-Teppichllie»en 
»elbstliegend. prächtige Qualitä- 
ten aus reinem Nylon, elegante 
Farben, pflegeleicht 
50x50 cm, Stück jetet nur 6,50 

Teppichboden-Reete 
sehr preisgünstig bis Zlmmer- 
gröBet In vielen Farben und 
Strukturen. GQnstIgt GOnstIgl 

Orisniteppiclie und 
Brücken 

Afghan 70/ 95 cm 
Beloutscti 93 148 cm 24S,- 
Hamedan 129 200 cm 448,- 
Qold-Afghan 128/202 cm M5,- 
Mehrawan 210'265 cm 1490,- 
Keshan 140/216 cm 1W0,- 
Pak. Buchara 278 375 cm 2W5,- 

TEPPICHE 
GARDINEN 
TEPPICHBODEN 
STEPPDECKEN 
ORIENTTEPPICHE 

pCITY.HAUS 

Frankfurt/Main «CITY-HAUS-Liebfrauenstr.l-B Tel.282360*283i36.287394 
Bergeii-Enkhilm.HES5EN-CENTER.Tel.06194A24095 

Neu lsenbur8«l5ENBÜRB-ZENTRUM«TBl.OB102/3BOl9 



Müllschränke 
die ideale Lösung 
Mülltonnen, aio sichtbar hcrum- sl»;i fn smd kein schöner An- 
b' -.k. Lösen Sie dieses Problem durch pinen reilgemalen, mo- 
dernen Mullschrank (verschie- 
'Jene Ausfuhrungen). Auch Ihr Nac^'bar wird Ihnen dankbar Sem. wenn Sie umAoltfreund- 
'•rh' planen. 
Ubngens fuhren wir em gro^os Sortiment an Betonverbund- steinen in verschiedenen Aus- 
'jhf jngen und Farben 

Wir beraten Sie gomQ, 
^USTOFFE 

Werner 
Langen Bahnslr. 1 
Sprendlingen 
Darmsladler Sir 11-15 
Tel-Sa-Nr. 
(06103)22043 

in Mörfelden 

Leitender Angestellter, verh., 3 Kinder 
(11-13 J.), sucht 

5- bis 6- 

Zi.-Wohnung 

ca. 140 qm, evtl. auch renovierungs- 
bedürftig, oder I-Fam.-Haus langfristig 
zu mieten. 

Angebote an Chiffre 827 der LZ. 

Auch an Ausländer od. Wotingemeinsch.; 

4-Zimmer-Wohnung, 110 qm, 540,- 
NB in Egelsb . Wohnzi. 40 qm. Kü. 16 qm 
Luxus-Bad, sep. WC. Wohndiele. Süd-Balk 
11 qm: Uml. 80,- DM. Kaution 1000,- DM, 
sofort beziehbar' 

G. Schwaab Immobilien Langen 
Danziger Straße 3, Telefon 7 26 37 

Keine lange Wartezeit und teure 
Zwischenfinanzierung mehr! 
Einziehen und wohlfühlen am 1. Sepl, 1972 
Nur noch wenige Eigentumswohnungen in 
guter Südlage von 

WIXHAUSEN 
Wegscheide 9-11. nur 19 km von Frank- 
furt! 
BESTE Bahnverbindungen (nur 5 Minuten 
zum Bahnhof), Autobahn nach Frankfurt 
Offenbach, Darmstadt, 
NUR 28 Wohnungen in 2 Hausern (4-ge- 
schossig), Litt, Isolierglas, Teppichböden. 
Rolladen, 36 qm großes Wohnzimmer. 
Ziegelmauerwerk, 
GÜNSTIGE Preise: 
2 Zimmer ca 62 qm DM 78 600,- 
3 Zimmer ca. 85 qm DM 103 300,- 
Atelierwohnung DM 102 300,- 
Erforderliches Eigenkapital 20 % 
Ansehen und informieren am Samstag und 
Sonntag von 14 — 18 Uhr oder nach Ver- 
einbarung 

A.JÄGER 607 Langen 
■ ■■ Robert-Koch-Straße 34 
■■■ Telefon 06103/72402 

„ODENWALD" 
Luftkurort KIrcti-Brombach b. Bad König 
1 mod. BUNGALOW, Bj. 66 
u. a. 6 Zimmer, ca. 125 qm Wohnfl., Grund- 
stücksgr, über 900 qm VP DM 210 000,- 
1 mod. DOPPEL-BUNGALOW- 
HALFTE, BJ. 66 
u. a. 5 Zimmer, ca. 120 qm Wohnfl., Grund- 
stücksgr. ca. 475 qm VP DM 190 000,- 
Beide Häuser haben automat. Ölheizung, 
Ww., Garagen, sehr gepflegte Gärten, un- 
verbaubare Sicht auf die gegenüberliegen- 
den Hänge, zu verkaufen. 

®Hans Rautenberg 
Immobilien, 684 Lampertheim 
Ringstraße 85, Tel. 06206-2869 

H 1 ZW Langen, Kü., Bad. Terrasse, 
I seriöse Dame, m. Heizung 200,— ■ 1 ZW Langen, N. Bahnhof 2S0 - 
■ 1 ZW Langen, Lift, 5. St. 280,'- 
■ 1 ZW Langen, zentrale Lage, 
I auch als Wohnburo 325 — 
■ 1 ZW Urberach, 42 qm 285 - 
■ 1 ZW Offenbach, Jungges kü, 28oi— 
■ 1 ZW Ffm.-Eschersheim 275,'- 
■ Lage 465,-/405!- ■ 2ZW Sprendlingen. 19, 350 — 
■ 2 ZW Dreieichenhain 370—'330 — 
■ 3 ZW Langen 490,-, 480,1, 470'- 
■ 3 ZW Egelsbach, mit Dachbalkon 440!- 
■ 3 ZW Mörfelden, Dachgeschoß 420,'— 
■ 3 ZW Sprendlingen, 480, 450, 440, 420 - 
I 3ZW Dreieichenhain, NB Aug. 48oi- 
■ 3 ZW Offenthal, 100 qm. Neubau 500,— | 
B 3ZW Urberach, per 1. 10. 350,'— | 
I 3 ZW Heusenstamm 460 - i 
I 3 ZW Offenbach, 94 qm 500 [ 
I 3-4 ZW Langen, 110 qm, zusatzl. I 
I 1 Gästez., soult.. VB 650,- j 
■ 3-4 ZW Langen, 110 qm, Neub. 680 - I 
I 4ZW Langen, 88 qm. 1. St.. VB 550.'- | 
I 4ZW Erzhausen, 495,-. 110 qm 650,- | 
I 4 ZW Götzenham, Neub., 100 qm 6O0!- I 
I 4 ZW Sprendlmgen, 95 qm 560 - | 
I 1 RH Langen-West 810 - E 
I 1 RH Langen, gepfl, Eckhaus. ' J 
I 130 qm Wohnfl, 900,— | 
I 1 RH Langen, 150 qm Wohnfl. 1000 — I 
I 1 DH Egelsbach, 130 qm 750,'- I 
I 1 DH Erzhausen, 130 qm. Neub 75o'- | 
I 1 BU Sprendlingen, 90 qm, ' I 

pl. Räume im Soutt. 770,— I 
1 Hs Dreieichenhain mit 2x2 ZW 75oi- I 
1 BU Ober-Roden, erstkl NB 120o!- I 

Büros — Läden — Gewerberäume I 
2 Allhäuser Langen z. Nutzung oder I 

Abriß je 300 qm Grundfl. je 130 000,— I 
1 Fam.-Haus Langen, I 

640 qm Grundfl., VB 170 000,— | 
1 Bungalow Ober-Roden 150 qm Wfl., ' I 

3 Bäder, Holzdecken, etc. 340 ÖOO,— I 
1 Bungalow Hainhausen, I 

^o^ibau VB 185 000,- I 
2 Fam.-Haus Lammerspiel. I 

2x3 ZW. 1(X)0 qm VB 200 000,— I 
3 Fam.-Haus Egelsbach, H 

3 X 3 ZW VB 320 000,- ■ 
Bauplatz Urberach, sof. bebaubar, I 

980 qm, vB 150,- qm ■ 
Industriegelande Sprendlingen, 1280 qm, ■ 

m. Gebäuden, die zu verwenden sind. VB I 
750 qm, VB H 

IRMGARD KOCH 
liniiiiihflleo VerinietuniteD 
807 Langen bei Franitiurt 
Uhlandstl. 25, TeL 06103-22220 

AUS MEINEM ANGEBOT: 
ZUR MIETE: 
1 ZI., möbl., mit Kochgelegenheit und Bad. für Herrn 18O,- 
^■^'-App., möbl, NB m. kpl. einger. Kochn., Teppichb. etc, 255 — 
1-ZI.-App., NB in Lg , m. kpl. einger Kochn , Teppichb. elc. 275,'- 
2-ZI.-Whg.. NB, Balkon, Teppichb , WC extra etc , in Langen 350,— o Ti li/u r> •-ff—" . »»w civ.., III uctnyen -Whg., Dreieichenh . Dachgesch., Balkon, Teppichb. etc 330,— 
2-ZI.-Whg., Dreieichenhain, 65 qm, Terrasse, Teppichb etc 380 — 
2-ZI.-Whg., NB, Langen, Teppichboden, Balkon elc. 375'- 
2'ii-ZI.-Whg, Dreieichenhain, Aß 200 — 
3-ZI.-Whg., Langen, zum 1. 11., mit Balkon 385 - 
3-2[.-Whg., Erzhausen. 80 qm, Neubau 425 - 
3-Zi.-Whg., Lg, 75 qm, Tepp'b., Balk.. WC extra. Abslellpl, NB 490,— 
3-ZI.-Whg., kpl. mobl 96 qm. Parketfb , WC extra, gr. TeK 90o!- 

Zi.-Whg., Egelsbach. NB, 85 qm, Bad u. Brausebad 420 — 
4-ZI.-Whg., Wixhausen. 93 qm, NB Balk , Teppichb. etc. 44o!- 
4-Zi.-Whg., Ollenihal. 105 qm, Parkettboden. WC extra etc 500 — 
Reihenhaus. 110 qm Wohnflache. Langen, NB 75o!— 
1-Fam.-Wohnhaus, komplett möbliert. 135 qm Wohnflache 1400 - 
2-Fam.-Wohnhaus. Dreieichenhain. 130 qm Wohnfläche. 

Teppichboden, off. Kamin, Terrasse, Balkon elc. 800,— 
Bauerwartungsland: 
2000 qm. Langen, VB 60 - DM qm 800 qm. Langen, 35 - DM qm 
Gartenland; 2100 qm, Verhandlungsbasis 22,- DM p. qm 
Einfamilien-Wohnhäuser: 
Beachten Sie bitte gesonderte Anzeige ! 
Ferner: 
im Angebot Einfamilien-Wohnhaiis (Allbau) ab 150 000,- 

JAHNKE-IMMOBILIEN 
607 Langen, Lutherplatz 2, Telefon 2 18 61 und 2 43 02 

Hausbesitzer 
der seifen-platz-Mietvertrag 

gibt Ihnen Sicherheit 

- I.Hiii;i-n-(llirrlinclrn; 
Miihl. /immrr I2.i.- 
m. Ba<I/\VC u. Kuchcn- 
bonutzung; 1. 8. 
Mobl. 1-ZL-WhK. 170,- 
ni. F?ad/\VC, Kü.; 1. 9. 
l.anRrtj-.Ncurott: 
•Mobl. I-Zi.-App. 220,- 
m. Ouscho'WC, Küche, 
T*pl., .sep. Eing.; 1. 10, 
l.anKon (Näbp Hahnh,); 
tVt-Xi.-WnhnuHK 220,- 
rriül)!., m. Küche, sep. 
Schlafraum, Rr. Wohn- 
dicle, .srp. Kin«.; 1 fl 
l-Zi.-.Apparl. :J00.- 
3ti qm, 2 Pcr.s., ni. Bad' 
WC, Kodin. (kompl. I 
einRcr.), Balk.; sofort 
2 Z\V, .SS qm 370.- 
N'H, m. Bad/WC, Kü., 
Biilk., Tcppirhbocli 11: 
.solort oder spiitpr. 
3-/\V, 7(> (|in Ifi."),- 
NB, m. BiiflWC:, Kü., 
Halk., T( iipichbiid , | fi, 
I-ZU, !l(» ijn) .-,Ko,- 
NB im Criiru n, kompl. 
cinKcr. Küche: I. Ii). 

] Ui-ihi'nhaus tMicrlincl.: 
(• Zimmer 81(1. 
12(1 (|m: 1. !). 
ICcihrnhiius Küfisliiuli; 

."> ZimmiT K7«,- 
121/ qm, Caram, (iar- 
Ifn; NB .ib 1, 12. 
Si«- können ,je<ler/elt 
anrufen: T. 7I.-i8ti/72(i37 
G Schwaab Immob. 
Langen, IJiinziy, Strs. 3 

Direkt vom Bauherrn: 
1- u. 3-Zi.-Komf.-Wohnung 
in Langen, Gartenstraße 8, ab solort zu 
vermieten. Einbauschränke, Kachelbader, 
groß Balkon u, Lift. Miete ab 300,- und 
470,— DM. Uml. Kaut. Besichtigung nach 
Vereinbarung. Telefon 06103 23848 

Für einen unserer leitenden Mitarbeiter 
suchen war ab 1 8 72 für ca 2 Monate ein 

möbliertes Zimmer 
möglichst mit Dusche oder Bad. 

KLAUS W. REISER & CO. 
Spezialfabrik für Overhead-Projekloren 
607 Langen Wiosorstiaße 3. Telefon 27 31 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Komfortwohnungen 

Kuhlge Lage, moderne 
u grofSzügige Gestal- 
tung, grofJe Loggien, 
er.stkla.ss. Ausstattung, 
lellw. Teppichbelag u. 
Isolierverglasuiig, Lift 
usw., beziehb. ab sofort 
2 ZW, (i7 qm, 

Miete al> 3fill.— DM 
3 ZVV 8fi qm. 

Miele ah 485,— D.M 
riefgaiage direkt mit 
LIfl von der Wohnung 
erreichbar. 4(i,— DM 
MCLLER & HINZ KC: 

Frankfurt am Main 
Tel 293591 /285812 
Große Bockenheimer I 
Straße 37/39 1 

^ I & \ 

IZW 

DM 36.200 

Festpreis 

Eigentumswohnungen 
Im Neubaugebiet Mörfelden, 
Feuerbachweg. 
überdurchschnittllcha 
Rendite und Wertstelgerung 
für Kapitaianleger. 
4 und Sgeschossige Bauwelss 
In 30 cm 
Hochlochziegel-Iviauerwerk, 

2ZW 

DH 59.700 

Festpreis 

Thermophane-Verglasung, 
Kunstetoffenster, Rolläden an 
eilen Fenstern, Wohnungs- 
Indlvlduelie Wärmeregunerung. 
Alle Appartements mit Küohen- 
Elnrichtung. Spiegelschränke 
In allen Bädern. Bäder 
türhoch gekachelt. Aufzug 
zu allen Wohnungen. 

3ZW 

DM 120.000 

Festpreis 

überzeugen Sie sich von 
Preisen und der hohen Qualität 
Informieren Sie eich Im 
Hornivius-Center, Walldorf. 
Jourdanallee 16, 
auch samstags und sonntags 
von 14 bis 17 Uhr, 
Werktags von 9 bis 18 Uhr. 

HORMIVIUS Immobilienl 

6083 Walldorf bei R'ankfurt (Main) 
jourdanallee 16 
Telefon (06105)5051 

jl-ZVV. ()l)errad, NB, 
ZII, Kü., Bad, Balkon, 
.sof., 270,- / Uml. / Kl. 
2-ZW. Oberracl, HO qm, 
.NB, ZIL Küche, Terr., 
DM 4lin,- / Uml. / Kf. 
2-ZW, I.an.i;en, möbl., 
ZH, Kü., Bad, 4.'>(l,-'Kl. 
Auch an Kinzelporson. 
3-ZW. Langen. NB, ZU, 
Kü., Barl, Balk., 80 qm, 
sof., DM 4.i0,-/Uml./Kt. 
4 Z\V, Nähe Autokino, 
NB. ZH, 115 ()m, eing. 
Ku Bad, gr. Balk., 
f)M .'iHd'Uml'Kt. 
Kinl'ani.-Häuser, l'mg. 
l.anKen, NB, m. all. 
Komf. .sof. u. spater, 
700,- bis ]75().-. 
Tel. Langen 2 28 22. 
Imm. fl—18 lihr. 
2 WH 1723 

1000 qm Villenbau- 
platz Südhanglage 
Alsbach a. d. B. 

für Bungalow ocl. Tcr- 
rasscniiaus best, geeig- 
net, alle An.schlüsse 
Vorhand™, kiirzfr be- 
baubar, Vkpr. l.'i.Tnni).- 

61 Darmstaclt, 
Licbigstraße 2 
Ttl. 06151 / 2 64 31 

3 ZM Lang. mobl. 440,- 
4 ZW Langen, NB, al- 
ler Komf., 90 qm 5«ü,- 
RH Langen, 4 Zimm., 
Garage 6U0,- 
RII überlinden 800,- 

Gelegenheit! 
Gepfl. Komf.-Reihen- 
haus Gartenstadt Nie- 
der-Roden, 6 ZI., Par- 
kett- u. Teppichböden, 
Küche mit Geschirr- 
spülmaschine, Wannen- 
bad, Duschbad, 118 qm 
Wfl., Garten, ruhige 
Lage 170 000,- 
Repräs. 2-Fam.-Haus 
Buchschlag, NB, 245 
qm Wfl., u. 2 Hobby- 
räume, Doppelgarage 
800 qm Grund 390 000,- 
2-Fam.-Haus Egelsb., 
NB, Garage u. 100 qm 
Laden, 500 qm Grund 
270 000,-. 
Weitere Objekte 1. An- 
gebot: Bauplätze, Häu- 
ser, Bungalows etc. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, HSuser 
aller Art f. Barzahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

mit mind 130 qm und 100 qm Neben- Hauptvervi/altung 45 Osnabrück 
räumen zur Anmietung anbieten können, Parkstr. 32, Ruf 05 41 40 61 

Ladenlokal 

Er enthält eine faire Wortsicherungs- 
klausel. Zudem garantiert eine 
seifen-platz-Filiale nicht nur die 
Werterhaltung Ihres Hauses, sie bewiikt 
auch durch attraktive Gestaltung eine 
Wertsteigerung. Wenn Sie uns in 

Langen 
Bahnstraße, Lutherplatz 

gewinnen Sie einen starken Partner der 
durch punktliche Zahlung der zu verein- 
barenden Miete zur Sicherung Ihrer Ein- 
nahmen beiträgt. 

Ein Anruf genügt! 
Wir reagieren schnell und diskiet. 

Nr. 60 I.ANOENEB ZEITÜNO 

„Feriengäste" im Tierheim Dreieich Das große Fest in Dsnkelsbühl 

Wenn die Ferienzeit beginnt stehen die Hau Stierbesitzer oft *iir einem grollen Problem: 
«ohin mit dem vierbeinigen Liebling? Verant wortiniKsbeuullle Tierhalter suchen reehtzeiti* 
ein Plätzchen für ihren Hausgenossen, bis Her rehen oder Fraiiehen wieder aus dem l'rlaiib 
zurück Ist. Wir haben das Tierheim Dreieich in Dreieiehenhain tiesueht. um zu erfahren, ob 
In diesen Wochen der Zugang an Fundtieren aunergewölinlieh angestieRen sei. Ks ist nicht 
selten der Fall, daß Hunde- oder Katzenbesit zer, wenn sie verrciven wollen, sieh einfach der 
Tiere entledigen indem sie diese aussetzen. 

Langener sahen die Dinkelsbühler Knabenkapelle 

Wie bereits heriehlet, wird die berühmte l)inlieKI)iililer Knabenkanelte am 28./2!t. (»ktoher 
naeh Langen kommen, um als (5ast der I. Langener Karnc\!il-(iesellsrhafl in einem Krollen 
Konzert Kostproben ihrer Musik zu geben. Hei der ..üinih rzeehe". dem Rri>H<Mi l'i-i .•.iltest 
vom 14. bis 23. .lull, waren einige LK<i-Vorslan<i' ;:;:tslii'der in Dinkelsbühl la:;elnng auf- 
merksame Beobachter und kamen mit vielen starken Kindrückcn zurück. Iiier ihr Bericht: 

Wie uns Karl Heinz Krickau, der Betreuer 
der Tiere im Tierheim Dreieich sagte, ist hier 
in unserem Gebiet erfreulichervv-eise kein An- 
steigen von Fundtieren zu verzeichnen. In den 
letzten Wochen seien vier herrenlose Hunde 
abgegeben worden, was dem normalen Durch- 
udinitt entspreche. 

7.ar Zeit beherbergt das Tierheim vierzehn 
Hunde als Pensionsgäste und fünfzehn her- 
renlose Hunde. Um einen Hund im Tierheim 
In Pension geben zu können, muß für die Ur- 
laubszeit eine rechtzeitige Anmeldung erfol- 
gen, mindestens zwei Monate vorher. Zu nor- 
malen Zeiten genügt eine Voranmeldung von 
drei Wochen. Der Pensionspreis für einen 
Hund beträgt pro Tag fünf Mark. In dieser 
Saison kann das Tierheim keine Katzen als 
Pension.'igäste aufnehmen, denn von 43 Katzen, 
die zur Zeit dort untergebracht sind, leidet 
ein Teil an einem Virusschnupfen. Die An- 
steckungsgefahr für gesunde Tiere wäre zu 
groß. Außer den vierzehn Hunden verbringen 
nodi drei Meerschweinchen Ihre ..Ferien" im 
Tierheim. Ein Großsittich wurde als Fundtier 
abgegeben. 

Die Anlage des Tierheims Dreieich, .eine 
Stiftung zur Förderung des Tierschutzes, ist 
einmalig in ihrer Art. Zehn Gemeinden des 
Westkreises des Kreises Ottenbach und die 
Tierschutz-Vereine Neu-Isenburg. Langen und 
Sprendlingen unterhalten finanziell diese Ein- 
richtung. Wie uns Geschäftsführer Wolfgang 
henz sagte, weist der Haushaltsplan 1972 fol- 
gende Beträge aus: Haushaltsplanansatz 
123 700.— Mark, Zuschüsse der Gemeinden 
71 280.— Mark. Zu.'ichüsse der Tierschutz-Ver- 
eine 17 820.— Mark, der verbleibende Restbe- 
trag wird durch Mieteinnahmen die Aufnahme 
von Pensionstieren und der Vermittlung von 
Fundhunden in Höhe von rund 30 000. - Maik 
au.sgeglichen. Das Gelände umfaßt eine Große 
von B 230 qm. Die Boxen für Hunde und Kat- 
zen sowie die Wirtschaftsräume 810 qm. 

F.s gibt 54 Großboxen für Hunde und 16 
Boxen für Katzen. Täglich werden 30 bis 40 
Kilogramm Kutter verbraucht. Frischfuner 
wird aus dem Schlachthof in Offenbach geholt 
und in der Küche des Tierheims zubereitet. 
Die Katzen erhalten Dosenfutter und Milch. 
Wenn man einen Rundgang durch die Wirt- 
.schaftsräume und die Tierunterkünfte macht, 
muß man feststellen, daß überall eine peinliche 
Ordnung und Sauberkeit herrscht. Die Tiere 
sind munter und zutraulich. Es wurde einmal 
von seifen der Bevölkerung bemängelt, die 
Tiere bekämen nur einmal am Tage Wasser. 
Dies kann nur aus Unkenntnis der Anlage ge- 
jchehen sein, denn eine automatische Wasser- 
"•pvsorgung in icr^cr Box rrmö^licht es den 
Tieren. Tag und Nnrht Ki ■ cliv.'iis^er aufzuneh- 
men. Ebenso befindet sich in jeder Ilundebox 

eine Unterlage für die Tiere, die wöchentlich 
einmal von einem Tierarzt untersucht werden. 
Fundtiere müssen 14 Tage in die Quarantäne- 
stalion, bevor sie in die eigentlichen Boxen 
kommen Das Tierheim wurde im November 
1971 eröffnet, seif diesem Tag konnten 71 
Hunde neuen Besitzern vermittelt werden. 
Karl Heinz Krickau sagte, bisher sei kein 
Hund länger als drei Wochen im Tierheim ge- 
blieben, alle hätten neue Besitzer gefunden. 
Alle Tiere sind, wenn sie abgegeben werden 
tierärztlich untersucht und geimpft. Der Be- 
trag. der für die Vermittlung des Hundes ent- 
richtet werden muß. richtet sidi nach Dauer 
des Aufenthaltes des Tieres im Heim und der 
ärztlichen Betreuung. Katzen werden kosten- 
los abgegeben. Wer im Tierheiin Dreieich sein 
Haustier in Pension gibt, kann beruhigt in 
die Ferien fahren, eine bessere Betreuung als 
durch Karl Heinz Krickau und dessen Krau 
können die Tiere nirgendwo sonst erhalten. 
Hier ist eine vorbildliche Einvichtiing geschaf- 
fen worden, die weit und breit ihresgleichen 
sucht. 

« 

MV'' W 

Foto: r' l;hard 
Lin Penslunsgast des Tierii . ^ Dieii iih. 

Diese Katzen fühlen sich sehr wohl Im Tierheim Dreieich. Foto: BurkViard 

Demke (MdL/CDL): 

Schützt SozialuHaub 

Rückfalltäter? 
Der CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke 

aus Langen hat die Landesregierung aufgefor- 
dert, umgehend sicherzustellen, daß auch 
Strafgefangene, die einen sogenannten Sozial- 
urlaub außerhalb der Haftanstalt verbringen, 
nicht von einer Strafverfolgung verschont 
bleiben, wenn sie in dieser Zeit rückfällig 
werden. 

In einer am Dienstag in Wiesbaden ver- 
öffentlichten Kleinen Anfrage bezieht sich 
Demke auf einen Vorfall, der in diesem Monat 
in Stadt Allendorf geschehen ist. Dabei .sollen 
Im Zusammenhang mit einem I'kw-Diebstahl 
zwei Täter von der Polizei ermittelt worden 
6ein, die, wie sich später herausgestellt habe, 
zur Tatzeit in der Justizvollzugsanstalt Darm- 
stadt hätten einsitzen müssen. Tatsächlich 
seien sie aber im Zuge des Sozialurlaubs auf 
freiem Fuß gewesen. 

Demke bezeichnete es als skandalös, daß 
den in diesem Falle ermittelnden Beamten von 
der Anstaltsleitung mitgeteilt worden sei, 
über Sozialurlauber könne keine Auskunft ge- 
g..i)en werden, weil die Direktoren-Konferenz 
der hessischen Vollzugsan.stalten im Frühjahr 

1972 beschlossen habe, derlei Auskünfte nicht 
mehr zu erteilen. Der Abgeordnete fragt des- 
halb die Landesregierung, ob der eingangs er- 
wähnte Sachverhalt zutreffe und welchen ge- 
nauen Wortlaut der Beschluß habe, der unter 
anderem auf Anregung des hessischen Justiz- 
ministers Karl Hemfler zustande gekommen 
sein soll. Ferner solle die Landesregierung 
sicherstellen, daß die Polizei umgehend über 
die jeweiligen Sozialurlauber informiert wird. 

.Abschließend erklärte Demke, es könne nicht 
der Sinn des Sozialurlaubs sein, rückfällige 
Täter vor einer Strafverfolgung zu schützen. 

Ausstellung 
» Die Familie von heute « 

Vom 3. bis 5. August wird die Ausstellung 
„Die Familie von heute — die Grundlage von 
morgen" von der Kirche Jesu Christi der 
Heiligen der letzten Tage in Langen gezeigt. 
Sie zeigt die Bedeutung der Familie in der 
heutigen Welt sowie Probleme, mit denen 
viele Familien in Kontakt kommen (Rausch- 
gift, Mißbrauch von Drogen, fehlende Fami- 
lienliebe, Uneinigkeit) und gibt einige Rat- 
schläge, wie man diese und andere Probleme 
bewältigen kann. Die Ausstellung im Ge- 
meindehaus in der Birkenstraße 22 ist von 
10 bis 21 Uhr geöffnet. 

Wer nai+i Dinkelsbühl will, sollte tunlichst 
die Autobahn meiden und gemütlich durch den 
Odenwald über Michelstadt, Amorbach, Wall- 
düm, Tautxrbiscliofsheim, Bad Mergentheim 
nadt Dinkelsbühl fahren. Nach etwa 220 km 
ruhigem Fahren durdi schöne Gegend war das 
mittelalterliche Städtchen erreicht. Nur 30 km 
weiter liegt übrigens da.s bekannte Rothen- 
burg o. d. Tauber. Erster Eindruck: uraltes, 
aus dem 15. Jahrhundert stammendes Städt- 
chen, Häuser, Kopfsteinpfla.ster — aber alles 
blltz.sauber. festlich geschmückt, frohge- 
stimmte Menschen. Die Verantwortlichen der 
kleinen 10 000-Fiinwohncrstadt waren stark 
beschäftigt und nicht zu sprechen. Zum gro- 
ßen Fest der Dinkelsbühler Kinderzedie war 
auch Schirmherr Kai Uwe von Has.sel mit 
Gattin anwesend. 

Was bedeutet Kinderzedie? Nun, im 30jäh- 
rigen Krieg stand Schwedenkönig Gustav 
.\dolf vor den Toren der Stadt und forderte 
zur tJbergabe auf. Die Ratsherrrn berieten 
sich und zuletzt /.os ein junges Mädchen — 
die Kinderlore — mit den Allerkleinsten dem 
.Abgesandten des schwedischen Königs entge- 
gen und erreichte tatsächlich, daß die Stadt 
verschont blieb. Als Dank dafür zahlen die 
Stadlväter seitdem an einem Tag des Jah- 
res die Zeche für die Kinder. Und daraus 
wurde in der Neuzeit ein lO-Tage-Heimat- 
fe.st mit allem, was dazu gehört — mehr noch 
— Be.sucher aus aller Welt sehen sich Fest- 
spiel, Festzug, Knabenkapelle, Volkstänze, 
Freilichttheater usw. an. Täglich dürften ee 
25 000 bis 30 000 gewesen sein, die an dle.sen 
iionnenül)erfluteten Festtagen in das miltel- 
alterliche Städtchen gekommen waren. Und 
sie alle haben auch unmittelbar erlebt, wie die 
Einwohner noch heute den Kindern danken. 

Kestzug mit ZfiOU Mitwirkenden 
Nach dem Festspiel im Schrannensaal und 

der Stadtübergabe auf dem Altrathausplat/. 
kam der Festzug. Am Sonntag ebenso wie am 
Montag und Dienstag. Die Einheimischen am 
Straßenrand trugen Blumensträuße und Ge- 
«chenkpäckchen: alles für die Aktiven, die 
Zugteilnehmer, bestimmt. Hierzulande wäre 
dies umgekehrt. Hier würden die Zugteil- 
nehmer mit Blumen und Süßigkeiten um sich 
werfen. Der Festzug dort hat .seinen Namen 
aber auch wirklich verdient. 

2600 Mitwirkende — davon 1800 Schulkin- 
der und fast alle in historischen Kostümen, 
lu Fuß, zu Pferd, im Planwagen, und dann 
die drei Musikkapellen. Am eindruckvollslen 
dabei die große Dinkelsbühler Knabenkapelle 
In ihren herrlichen weißroten Rokoko-Unifor- 
men des Augsburger Fugger-Regiments. Diese 
„boys" im Alter von 8 bis 16 Jahren haben 
während der Hitzetage eine physische Lei- 
»tiuig vollbracht, die man nicht genug wür- 
digen kann. Um 7 Uhr früh marschierten sie 
mit Ihrem jugendlichen Dirigenten, Karlheinz 
Meyer, durch die Straßen und Gassen und 
musizierten so exakt und herrlich, daß es 
i^ler Militärkapelle zur Ehre gereichen würde. 
Ein herrliches Bild im frühen Sonnenschein 
und eine wohltuende Klangfülle beim nior- 
eendlichen Weckruf. Danach Abliefern der 
uniformröcke und Dreispitze mit Pemcken In 
der Jugendherberge der Stadt. Um 13 Uhr be- 
reits ertönten Jedoch schon wieder die Klänge 
der Kapelle; Aufstellen zum Festzug, der 
■dion Ijeschrieben wurde. Und dann, so jeden- 
falls am Montag geschehen, gegen 15 Uhr be- 
reits wieder im strammen musikalischen Ein- 
satz. Mit dem Knabenbataillon, dessen Haupt- 
mann und Oberst zu Pferd {alles Jungens der 
8. Volksschulklasse) marschiert die Knaben- 
kapelle zum Festplatz. Herr Oberst — oder 
dessen Eltern — muß all seine „Soldaten" 
freihalten. Eine nette Einrichtung, aber auch 
ein nicht gerade billiger Spaß. Aber in Din- 
kelsbühl tut man dies gern, es ist eine Ehre, 
dabei sein zu dürfen. Für Besucher aus an- 
deren Ländern, anderen Gebieten und Land- 
schaften, war vielleicht so manches nicht mehr 
recht verständlich, weil zu menschlich. 

Knabenkapelle spielt zur Eröffnung 
der Olympiade 

Aber zurück zum Mittelpunkt des Festes, 
der Knabenkapelle. Wo auch immer die jun- 
gen Musiker zu sehen und zu hören sind, 
üljerall rennen die Leute begeistert auf die 
Straße, filmen und fotografieren, nehmen gar 

Acht bis sechzrha Jahre sind sie alt. die Mu- 
sikanten der Dinkelsbühler Knabenkapelle, 
aber von einer Musikalität, die selbst großen 
Berufsorchestern zur Ehre gereichen würde, 
»vie die internationale Kritik lobt. 

den echten Ton auf und marschieren neben- 
her, hinterher. Die Begeisterung über diese 
Knaben, die mit soviel Talent und Schwung 
musizieren, ist groß. Verständlich, daß die 
Dinkelsbühler selbst diesen, ihren wichtigsten 
Exportartikel, sorgfältig pflegen. Stolz klingt 
mit, wenn echte Dinkelsbühler davon spre- 
chen. daß ihre Knabenkapelle am Eröffnungs- 
tag der Olympiarle in München rlahei sein 
wird. 

Aueh in i.angen sollte man sich der Tat- 
sache absolut hewuBt sein, welches Ereignis es 
schließlich ist, wenn die große Kapelle mit 
70 Mitwirkenden am 28. Oktober nach Lan- 
gen kommt. Das ■ollte man sich nicht ent- 
gehen lassen. AuOw 4em Konzert in der (viel 
zu kleinen) Turnhalle ist noch an ein Ralt- 
nienprogranim sedacht: Näheres dai"über spä- 
ter. 

LK(i sucht nui-h Quartiere 
Bekanntlich müssen die Jungmusiker alle 

in Privatquartieren untergebracht werden. 
Daran darf jetzt wieder erinnert werden. Es 
werden noch eine Reihe von Privatquartieren 
für die Mitwirkenden der Dinkelsbühler 
Knabenkapelle benötigt — und zwar von 
Samstag, den 28. Oktober auf Sonntag, den 
2». Oktober. Wer ein Quartier zur VerUi;;iuig 
stellen möchte, melde dies bitte bei Lebt ns- 
mittelgesdiaft W. lleuH, Langen, Bahnsli. 3, 
Telefon 2 35 90. Sofern Quartierleute nicht 
I,KG-Mitglicd sind, erhallen sie für das Kon- 
zert eine Freikarte. 

Der LKG-Bestelldieiist — eine neue Ein- 
richtung — ist bereits in diesen Tagen ange- 
laufen. Dabei können auf Antwortkarten 
schon jetzt Kartenwünsche für alle Veranstal- 
tungen des LKG-Geburtstagsjahres angekreuzt 
werden. Auch die.se Bestelldienstkarten sind 
bei der Vorvcrkauf.sstelle Heuß — oder dem- 
nächst bei den T.Kfi-Mitglicdern — erhältlich. 

Knubenkapclle — .Sendtmtc von Sladt zu Stadt 
Noch einmal zurück zu Dinkelsbühl. Die 

Stadt hat ihren Charakter als freie Reichs- 
stadt des .Mittelalters weitgehend erhalten, 
aber auch außerhalb der Stadtmauer viel 
Modernes geschaffen. Promenade, Parkan- 
lagen, Schulen, Sportplätze, Hallenbad sind 
nur einige Lichtblicke. Nette, frohe Gastgeber, 
ausgezeichnete Küche (auffallend niedrige 
Preise) runden das Bild der festlichen Stadt 
ab. Der 1. Bürgermeister, Herr Schenk, war 
mit seinen Mitarbeitern stets und ständig 
vielbeschäftigt. Er wird die Dinkelsbühler 
Knabenkapelle als offizielle Vertreter seiner 
Stadt nach Langen schicken und wir könrien 
nur immer auf dieses einmalige Ereignis hin- 
weisen, das sich kein Freund guter Marsdi- 
musik entgehen lassen solltu. So gesehen, 
sollte es auch ein leichtes sein, die restlidien 
Quartiere für die netten, natürlichen Jungens 
aus Dinkelsbühl zu beschatten. 

Wo immer die Dinkelsbühler Knabenkapelle In den sdimucken X'nlformen dos Augsburger 
Fugger-Ucginients ihre Melodien ertönen läßt, drängen sich die Zu' -r. 



Nr RO LANQBNBK Z E I T l) N O Kroilag, den 2H .(uli 1972 

t! Lederstrumpf" ist keine Phantasie-Gestalt 

Pi.inier und InfiiancrtrLMind Daniel Boone hat wirklich gelebt / Sein Haut am FluB „Frmme ORa«e" wurde lur (;edenkstüttc 
Die lx.>ilvi(tiumpfgii.schirh1en von .liimes 

Kinimore Cooper (1789-IÄ51) gehören /ur 
Weltliteratui und sind ledem Junuen bekannt. 
Weniüi't bekannt wird iiln, daß das Vorbild 
tut den literarischen .Lederstnimpf" zur Zeit 
dl'." Buch Verfassers wirklich gelebt hat R» 
wui Daniel Boone, einer der bekanntesten 
nnic-rilsanisrtirn Pfadfinder der Pionierr.eit 

i^uniel Boune wurde in Peaiisyivanien ge- 
biiien Et lebte lanne Zeit in Kentucky, war 

l)(M verliiiiigiilhvulle Hdndkiilt 
bin «eriiiiiciici (iaunei in Ungarn dai4it( 

kii'h eine neu« Miikiihe auk Ki Ikreuite ia iru- 
lliN Aiiriiiürhiinit in einen) elwak aligelegeuen 
Iiiiiiluii'lki4iulllli:licu (iebiel aut und erklärte 
dl II lenliiltlen Itauern dalt er von der Regie- 
riiiiK «i'saiidt tei. um die Steuern tU( das 
K.IIKI' IhIii i-iniiitreilien Kr lieaaiin gleicii mit 
dem Kukhicren und Quittieren Kr »ar so zu- 
IrK'üen iiiil seiner Al^tion. daft er plj>t7li(Ji auf 
eiiii'iit ilul wt» Dult eine bcsunders relilie 
Mteiirrbrliiild tnncfallrn wur. der Häuerin 
B.iliinl die Hand kURtc Kas »ar der Bäuerin 
viiii riiicni richtlKen SIcutreinnihnier noch 
nie iiasMiTi Sie rannte tieimlicli «um Orts- 
riitli/ivleii und zeigte den Mann an Kurze Zelt 
diinaeii wurde dei falsrtie Steuerelnnetimer 
tl'^lKell<>mnlcn Sein «alanler llandkuf) *um 
Al)*>rliieri «tirde Ihm ^um Verlifinf;nlH 

Fnt iluii; I u lUci in Webt-Vll (juiiu uiui iog 1799 
niit seinei Klau ilul)ecca und 50 anderen 
F'iinliieii iilici (U;i. Mtäijlss1p|ti iiadt VVeston in 
cl;i^ liaiii.ii^ iiDili fp.inlscti behorrsihtc l.aiid. 
Kii.ipp 'iD Kiliiniutci westlicii von St I.ouis im 
Ji^i/iiieii StaHt Misbiiiiri. fanti et ein sdion kg- 
If «flies r;il wti ui Kici^ niederließ und ein 
11.111« lidiitfc Bei skiiiei Ankunft wurde ei von 
tiini'i (fnippi- Oshtte-Indianer bosnillt 

Uhd Maua da» Daniel Buune vun IHUH bis 
J8I0 erbaute, titeht heute mich Die Wände sind 
7.1 Zeiitimetei dick und haben noch die Scliieli- 
sdiiirten. die nouvondig waren um sich geaen 
mögliclio Indianerangriffe zu verteidigen. Alle 

Schnit/arbeitan an dan TUreintaasungen und 
Kamlnsimsen wurden von Daniii Boone selbst 
an«"fertigt und sind heute noch erhalten. 

Aber der .eclit« l^eritrumpf" wurd« «ucfa 
hier nicht riditig MObaft. Er ilog oft auf 
Bäienjagd und unterDBhm iinga Streifzügt in 
das unbekannt« l^nd, di« Ihn bis zum Yeilow- 
stone in den Rocky Mountains führten. Aber 
»r kehrte immer wieder in sein Haus am 
„Femme Osage", einem FiuQ, den er nach 
einer dort ertrunkenen Indianertrau benannt 
hatte, zurück. Hier starb «r sdiiieOiich nadi 
kurzer Krankheit am 26. September 1B20 im 
Alter von 86 Jahren Daß er diuses hohe Alter 
errcidite und noch eines friedliciien Todes 
starb, mag angesichts der Gefahren der Pio- 
nierzeit verwundern. Daniel Boone war ein» 
iiberragende Persönlichkeit, die eher den Aus- 
gleich als den Kampf um jeden Preis suchte. 
In der Figur dci Daniel Bonne alias „Leder- 
strumpf" kommt der Pionier zum Vorschein, 
der nidit Faustrcdit üben, sondern gleiches 
Hecht für Amerikas Ureinwohner, die India- 
ner, und «eine weißen Neubürger erreichen 
will. 

Heute lüt diis Haus am ..i''cirime Oauge" zu 
einer Cjedenkstiitte an den großen anierikani- 
sdien Pionier geworden Die Orißinaleinridi- 
tung wurde oihiilten oder wiederhergestellt. 

Dia selbstgabauten Gerätschaften Daniel Boo- 
nes Warden sorgsam gepflegt, über dem Kamin 
im Wohnzimmer hängt sein langes Gewehr, 
in dessen Kol)>en er selbst die Worte ge- 
schnitit hat: .Daniel Buones bester Freund". 
Das danabanhängende Pulverhorn trägt die 
Anfangsbudistaben seines Namens „D. B." 
und das eingekerbte Bild eines Hituchcs. 

Da* Haus liegt einsam unter riesigen Ulmen 
Trotz der Sdiönheit und Friedlichkeit des 
Tales spürt man auch heute noch, wieviel Mut 
da/.u gehört haben muß, hier in den großen 
Waldern zu leben, als der amerikanische 
Werten noch wirkUrh wild w.ir 

In die Luft gehen 
Wer Beine «ofuhrdete Ehe wieder feslißen 

will, sollte hüuf1»4er Hieben Das behauptet der 
Psyfhologie-Professor (larissun Wells aus 
Chicnj»ü. Der Seelendoktor „Von oben sehen 
die kleinen Alltäßsforßen gan7 anders aus 
Mhm schwebt über den Problemen und ist viel 
eher zu einem Kompromiß bereit Das Kemoin- 
sanu* Erlebnl? einer Flugreise festigt den Zu- 
sammenhall." f-eulen. die sich nach jedem 
Fbckrach nicht gleich ins Flugzeug setzen 
können, empHchJt er eine Fahrt auf dei 
Achterbahn oder im Riesenrad. Die Wirkung 
sei dieselb»'. 

Wenn der Magen verstimmt ist. 
IJurch Rel^mlllel (Alkuhul. Kaffee, scharf 

Gewiirzles), die iin Übermaß genossen werden, 
kann man äte Zellen de? Miigenwände so in 
Erregung vemetien, daß sie fiir eimge Tage 
übermäßig Schleim und Säure erzeugen Auch 
beafljnmtc Medikamente können eine solche 
Wirfcutip hervorrufen Et mvd diejenigen, hei 
denen au/ der Packung steht „Nicht auf nüch- 
terne,! Magen nehmen " Audi durch verdor- 

«r 

UNSER 

HAUSARZT 

beiiü uäer unbekonimlirJie Speisen können die 
Magenzellen gereizt werden Die Folge Ist der 
akute Magenkatarrh 

Seme Behandlung ist em/uc)i Uilit Das 
fieiüi, riian gibt gar nichts oder nur breiige 
Kost Wer etwas Übriges tun will, kann Ka- 
millenlee oder noch bessei halb Kamille, halb 
l'feflermime vcrabreu-hrn Wenn der Magen 
sidt u;iedcr eiiwlt iiut, yc/it man iibei Zwie- 

back. Wei/Il^rot. Gefliigel, Ka/Ijflciscli, Scfiiii- 
ken, Milchprodukte zu Vollkost über. Es kann 
clleriiings vorkommen, daß man noch einige 
Zeit besondere Speisen fSäurelocker wie Ge- 
räuchertes, scharf Gebratenes, SüBigkeiten 
und so weiter) nieiden muß. 

Chroiusclie Magenkatarrhe sind meist dit 
Folge chronischer Dtätfehler, d. h. troll ujar- 
nendet Schmerzen wird ireiter getrunken una 
geraucht, Kaffee getrunken oder ilberwürzt 
Ocgessen Auch hastiget Essen, bei dem die 
Uissen nicht mehr richtig gekaut und einge- 
speichert werden kann zu einer ständigen 
Eutzilndung der Magenschleimhaut führen 
Seelisclie Uuausgeglichenheit (chronischer Ar- 
ger) führt bei manchen Leuten ebenfalls zu 
einem cJiroiilschen Magenkatarrh 

Ob dabei die Schleimheil sich lediglich ent- 
zündet. also ein Magenkatarrh entsteht, oder 
ob an ein.:elnen Stellen die Schleirnhaut zer- 
stört uJird und sich ein Geschwür bildet, ist 
nur ein gradueller Unterschied Die Behand- 
lung ist bei Katarrh und Geschwür die glei- 
che Diät, Bettruhe und eventuell feuchtheiße 
Leibwickel stehen an der Spitze Medikamente 
- es gibt deren viele ■ sollen die übermäßige 
Snfibildnng dämpfen oder neutralisieren und 
die svhiiierihafien Krämpfe lindern. 

ÜT. ined. tiuli. 

Die Kuizgeschicht» 

Lehrling für Mönd< und Co. 
Herr Krause lupite sich nervös den Schweiß 

von der Stirn, trommelte den Galopp aus 
„Orpheus In der Unterwelt" auf der Schrrib- 
tisdiplatte, nahm den Hörer ab und wählte eine 
Rufnummer. .Hier Personalabteilung Mönck", 
meldete sich eine Stimme. „Sagen Sie",' 
hüstelte Krause in die Leitung, „ich halle 
mich gern ganz unverbindlich erkundigt, wel- 
che Chancen denn ein ,runBe hat der zu Ihnen 
in die Lehre kommt," 

„Sie wollen also Ihren Jungen /.u uns in die 
Lehre sdiicken" säuselte die Stimme am an- 
deren Ende der Leitung. „Wir werden ihn 
natürlich mit offenen Armen aufnehmen Hat 
er gute Zeugnisse?" 

Herr Krause zögerte. „Idi frage Sit hier 
etwas im voraus", meinte er leidit genieit. 
„Die Angelegenheit ist zwar nodi etwas ver- 
früht, aber. " 

„Aber bitte, bitte", versichertu dcM Heu von 
der Personalabteilung. „Zu früh ist es nie! 
Wenn wir Ihren Jungen mit sechzehn Jahren 
einstellen, wird er, die Hauptschule voraus- 
gesetzt. nach drei Jahren Geselle, nach fünf 
Jahren Meister. Dann kann er sich auf Be- 
triebskosten weiterbilden, wenn er will, und 
es bis zur höchsten Stufe bringen." 

„Direktor kann er nicht werden?" wollte 
Krause wissen. 

„Doch", lachte die Stimme, „aber dann muli 
er schon besonders begabt sein." 

„Mein Junge ist es!" brüstete sich Krau.se. 
„Und wie ist das Betriebsklima bei Ihnen?" 

„Ausgezeichnet!" beteuerte der Herr von der 
Personalabteilung. „Auch die sozialen Bedin- 
gungen sind bei uns Ideal, Wir gewähren zu- 
sätzliche Altersrente, Treueprämie und l,ei- 
stungszulagen." 

„Verpflegung?" 
„Unsere Kantine ist das reinste Hotel. Jeden 

Mittwodi gibt es Backhendl, jeden Freitag 
Forelle und nveimal im Monat Truthahn. Sie 
können uns Ihren Sohn also unbedingt an- 
vertrauen Wie ist es? Dürfen wir Ihren Jun- 
gen als Lehrling vormerken?" 

In diesem Augenblick trat Herrn Kiauses 
Sdiwiegermutter zu ihm und flüsterte ihm 
etwas Ins Ohr. Herr Krause seufzte tief auf. 
„Hören Sie", sprach er weiter in die Musdiel, 
„ich sagte Ihnen ja schon, daß idi etwas ver- 
früht anfrage. Also mit dem Lehrling füi Sie, 
für Mönck & Co., ist es vorläufig nichts Meine 
Frau hat soeben ein Mädchen bekommen' 

Mia Jerti 

lintscheidung im Nebel 

J^OMAN VON INA KROON 
Coaviiahl by Haijoq Piesssvorlüg, luomgan durch Vail.19 von Oiaoaiq i Gorg Franklurl 

tt Foltsi'tzuilfi 
„iias inul, weillt du auch, (!»>- i-s K.isKa nur 

dir zuliebe getan hat? Nur. wi-il ei dich liebt? 
Wi il ur nicht wulllc duB du 

■Schwelg!" oiigte Melanie sLlineidcnd. „Kus- 
kii kann überhaupt nidit lieben Nichts, nur 
sein (ieid Genau wie du. Ja, genau wie du! 
liir könnt einander nicht ausstehen aber gegen 
Pcler wart ihr eudi immer einig." 

„Ach. du ahnungsloser Engel" murmelte 
Artur. „Man sollte doch endlich Melanie, ich 
habe leidet um eins eine Verabredung." 

„Uitte. ich will dich nicht aufhalten. Dein 
Freund Kaska iiißt dir sagen, wir segelten 
alle im qleUhen Boot und du möchtest das 
nidit vergossen " 

Artur machte eine wegwerfende Handbewe- 
gung. 

„.Auiierclciii .sollst du dich gefälligst beeilen 
mit der nächsten Sendung " 

„Was das anbelangt" ^agte Artur, nun wie- 
der im üblichen Tonfall, ,so war die Gelegen- 
iieit diesmal außerordentlich günstig. Hier!** 
Kr zog einen didcen gelben Umsi^hlag aus der 
Ta.si'he und legte ihn auf den Tisch. „Damit, 
meine liebe Melanie, scheide ich aus unserem 
jahrelangen Freundsdiaftsbund aus Oieae hier 
ist die letzte Arbeit, die ihr von mir be- 
kommt." 

„Mach keine Dummheiten, Artur, ich warn« 
dich Du kennst scheinbar Kasfca noch nicht. 
Sie werden dir keine Ruhe lassen. Erst neu- 
lich sagte ei etwas von den ungeachriebenea 
Qeaetjten der Unterwelt!' 

«r. der Herr KaaMT« Artur lAchwlt«. 
„Br soll 08 getroM mein« Sorg« taln laaae«. 
Man muQ im L«b«a doo Augenblick wU«««. 
der »tun Absprung gMln*l Ist rttr mich »t«M 
er l«t»t In den 9t«rn»n.* 

Kr warf einM Midi tut dU {wn^liw, gol' 
den« Armbanduhr und achlofl damwistratlv 
seine Jacke 

„Du erl«ui)»t. d«A mcm KoSw (ibw MaeM 
hiw stehenhlelbtT Mgrgw frab 1mm Id» ihn 
abholen. Oder nodt b>w»r - U) komm« selbst 
Soviel Zeit bleibt mir noch.* 

»Willst du nicht inlt Kask« sprecheaT" fragt« 
Melanie varwundart. 

„Nein*, arwldarta Artur baatlg. ,Srapar ml«, 
da«, bltta. du eventueU Uut, morgen mvi 

'.mir im ,AUantlc' au trttfaatttcfceat Um zehn?* 
Melanie nl<kta- 
Kr betrackteta sla mit aeltener Autmerk-* 

s;<mkeit. Ihr schmales Qealcht mit dar klaa- 
I' geraden Nase und dem vollen Mund, dla 
hlun, sehnsUuhtigen Augen. Das Sonnen- 

i- ..I liefl die kastanienroten Haare kupfern 
Uurunem. 

„Schade*, seulztg ar metancboUsciL 

d;iU von deiner Sorte in die.ser schnöden wen 
nidit mein existieren Schön und treu wie 
Gold - dai, gibt es heutzutage nidit mal mehr 
in Romanen Manchmal. Melanie, nagt der 
Zahn der Reue an mir Deinetwegen " 

„Du wirst es zu verwinden wissen. Bruder 
Artur." 

„Bis morgen. Melanie. Ja. was ich noch 
sagen wollte - auf meinen Anteil am nächsten 
Geschäft verzichte Ich zu deinen Gunsten Sag 
es Kaska " 

Ehe Melanie etwas erwidern konnte, war er 
weg Sie hftrte den Fahrstuhl surren. 
- Wie ein twsrK. warnendes Xcioheii... 

Mit hünccnden Armen ging Melanie zurück 
ins Wohnzimmer Fast kam es Ihr vor, als 
hingen Arturs Worte noch in der Luft. Bis es 
zu spät war 

„Idi ertrage dieses Versteckspiei nidit mehr 
lange!" dachte sie entmutijf "„Idj möchte es 
ihneri am liebsten ins Gesictit schreien: Peter 
ist wieder da und er wird mit euch abrechnen! 
Nein, am liebsten würde ich mit Peter auf und 
davongehen, weit weg von allem." 

Sie sah deii dicken, gelben Umsdilag auf 
dem Tisch. Wie ein btttes. warnendes Zeichen 
lag er da. Kaska wartete darauf. 

Kaska, immer wieder Kaska I 
In einem jähen HaSausbruch grill Melanla 

nach dem gelben Umschlag und achlaudarte 
ihn gegen die Wand. Er platzte auseinander. 
Eine nache Sdiachtel und ain Dutaend Foto- 
grafien fielen auf dan Tappich. 

Im gleichen Aiiganbli« «ihriHta dla Tür- 
glucke. 

Wie ein artapptai Siindar «amaaaitt Maianla 
dte rolM luaamman, staekta «da aalt der 
Sch^M in den Umathlag »urttck und schob 
das P«Achan untar dla KaRaaantilaa. 

Vor dar TOr «tand Warrlog, 
.Tag, Maianla. Ho«entlieh ka ich nidit ■arad« 
.Patari* lfaUi«ia Malt araehroehae dla Hand 

an dan Mu®d. .Patar um HinuMli wlUani Du 
bist . du mu« Aitur )■ noch fatroCca ha- 
ben, Im nur odar auf dar •traflal* 

"o'Vf** Warring aadahnL 
w#«iaganganl* Si« aog ihn in^ Karridor und warfSue Tür zu. 

«Wenn ar dich geaehan batl« 
„Ne^ ^(Immt nicht Ich kaba niemanden 

getroffen.* 
Einen Augenblidc lang stand Melanie wie 

erstarrt und lauadita 
,^b« Angst*, «ttaterta »ia erregt „Ich 

waa da« tat, aber ich «irchta mk^ 
** baatt» Ott Huat ^ pcti, mag.' 

Hiolzlidi sdtluchzte sie laut auf und waei 
beide Arme um seinen Hals. 

„Pappi! Pap - pii -" rief eine helle Klnder- 
stimme laut durchs Haus. 

„Ja - ha!" 
„Wo bist du?" 
„Im Badezimmer!" 
Herbert Fdiert hörte seine Tochter Ma- 

riamie. genannt Janna die Treppe herauf- 
kommen, hörte die tappelnden Schritte über 
den Flur Energisch riß das vierjährige Mä- 
chen die Tür auf 

, Da'" Janne hielt dem Vater freudestrahlend 
eine Riesenpackung Kaisenaugen entgegen. 
„Hat Onkel Frank mitgebracht für Janna " 

„Onkel Krank? Wo Ist er denn?" 
„Ist eben gekommen Sitzt in deinem Zim- 

mer und trinkt Schnaps." 
„Und wo ist Mutti?" 
„Macht sich fein!" 
Janna ahmte das Hantieren mit dem Lippen- 

stift nach. 
„Dann bist du jetzt mein liebes großes 

Trtditerchen und gehst zu Lori in die Küche, 
nidit wahr?" 

Janna nickte Uaberlegend sah sie den Vatar 
an. Und mit heroischer Ueberwindung hielt 
sie ihm die Katzenaugen entgegen. 

„Nein, danke die iO du nur allein, mela 
Kind" 

Als Herbert Eckert, Irisch rasiert und mit 
steif gesiürkter Hemdbrust unter dem Haus- 
rock, sein Arbeitszimmer betrat, saO Frank 
Warring hinter einer Zeitung vergraben im 
Ses.sel Das gefüllte Glas hielt er in der Hand. 

„Meine Toditei meldete mir bereits, daß du 
unter meinen alkoholischen Beständen gründ- 
lich aufräumst" begrüßte ihn Herbert. 

„Hello, old fellow'" Frank sprang auf und 
schüttelte ihm die Hand „Nanu, du bist ja so 
gaiauniformlert?" 

„Wir sind eingeladen, heute abend." 
„Na, so ne Pleite", sagte Frank betrübt 

„Und ich hatte mich bereits auf einen zünfti- 
gen deut.cchen Skat gefreut." 

Herbert Eckert, Juniorchet des Hauses 
Eckert u, Co.. Spirituosen en gros, ging zum 
Schrank, sdiob verschiedene Flaschen tn dem 
Fach an die Seite und langte tief an dla 
Rückwand. 

„Stell mal dies Zeug da weg, Frank. Hier 
ein Göttertrank, Jahrgang H»0. Nur für den 
Sigengebraudi und besonders gute Freunde. 
Cheeriol" 

Frank schloS ganieBeriach die Augen, ala 
ar schluckte. 

„Bei dieser Sorte bleiben wir", stellte er 
fest. 

„Und letzt enihle. Aber nicht nur Im Tele- 
grammstil, wenn Ich bitten darf." 

„Vorher muO ich mich wohl entschuldigen 
bei dir, Herbert. Die Sadie mit deinem Qtroän 
hätte leicht schiefgehen kOnnen. Ein Gittrk; 
daß du so rasch geschaltet hast und bahaupta« 
test, er wSre gestohlen worden.* 

„Schon gut Frank!* 
.Viel weiter bin ich tMtedem »tdit gekom- 

men. Imtwerhfai haiitai kh aia haattertfaidiaa 
eewaiaat«(h, Wm KinMaMaSSTiSi 

ttlTchte, ich Kann mir Tn ^em wohtgeoraneien 
Deutschland die Polizei nicht vom Halse 
halten." 

„Da könntest du recht haben. Die Polizei ist 
gewöhnlich gerade da, wo man sie am aller- 
wenigsten vermutet." 

Frank Warriug stand auf, schob die Hände 
In die Hosentaschen und wanderte im Zimmer 
umher. Zweimal blieb er stehen, ttberlegte 
und wanderte weiter. Schließlich blieb er zum 
dritten Male stehen. 

„Herbert, mir ist etwas aufgetaiien, das ich 
nie und nimmer vermutet hätte. Seit zwei 
Wochen verfolge Ich Jede Spur. Ich war bei 
GeschäfUleuten, in Hotels, tn Pfandhäusern, 
in anrüchigen Gegenden, sogar in einigen ver- 
rufenen Spelunken und Dirnenhäusern. Uebel- 
ster Sortel Natürlich hielten mich die meisten 
Leute für Peter.' 

Frank machte eine Pause. Mit der Fußspltie 
scharrte er Qbei dan resedafarbenen Teppich. 
Herbert merkte, daß es ihm schwerfiel, an 
sprechen. 

„Komm!" sagte er beruhigend. .Trinken wir 
noch einen." 

Der Jahrgang 1810 ging wie Feuer und Gel 
die Kehle hinunter. Frank schüttelte sich. 

„Es ist kaum tu glauben", l>eg8nn er von 
neuem, „aber nirgendwo, nictit von einem 
eindgen Menschen habe ich ein gutes Wort 
über Peter gehört AuBei von seinei Freundin 
Melanie, In der HerbertstraSe st^lmpfte eines 
der Weiber so unflätig auf midi ein daß ich 
sdileunigst die Fludit ergriff In den Spelun- 
ken behandelten sie mich mürrisch und unge- 
zogen, in einem Hotel mußte ich eine Redi- 
nung über 211 Mark bezahlen " Er schluckte, 
und seine Stimme wurde nodi leiser. „Ich 
kann mir nicht helfen. Herbert - Peter muß 
ein schredcliches Dasein geführt haben Her- 
untergekommen und versoffen'" 

„Das stimmt", unterbrach Herben, „icn er- 
zählte dir schon, wenn er bei uns auftauchte, 
redete er furchtbar viel, trank viel zuviel und 
hatte es ellig. Das letzte Mal war er so un- 
ruhig, nervös, so zerfahren .. " 

„Das war. als er sich das Geld pumpte?" 
.,Ja. Seitdem hat>e ich Ihn nicht wiederge- 

sahen." 
Frank schlug mit dar flachen Hand auf die 

Zeitung. 
„Hätte ich doch nur eine Ahnung gehabt! 

Hätte ar sieb doch an mich gewandti Wie oft 
habe ich ihm geschrieben, er soll kommen, er 
loll mir helfen auf dem großen Besitz, ich 
brauche Uin. Als Ich nie eine Antwort darauf 
bekam, vermutete ich. daß eine Frau ihn hier 
festhielt." 

„Eine? Ich fürchte, es waren melirere, Frank 
Und ich fürchte Q(Kh etwas anderes, etwas, 
daß ich dir bis jetzt verschwiegen habe. Ich 
glaut)«, er schämte sich vor dir. Sibylle und 
ich haben mehrmals auf Australien angespielt. 
Br hätte ea vielleicht getan, wenn nl(^t.. .* 

„Wenn nicht? Heraus mit der Spradie. Her- 
berti" 

Fortsetzung folgt 

Nr. «• 
LANOENER lEITUNO 

Selbst Fernsehgeräte sind nicht sicher 

T6 Prozent der Ladendiebe sind Jugendliehe / Erfahrungen eines Hausdetektiva 

(hs) — Der deutsche EUnzelhandel erleidet 
im Jahr schätzungsweise einen Schaden von 
einer MUliarde Mark durch Ladendiebe. Denn 
so aufmerksam die Detektive in den Waren- 
und Kaufhäusern audi ans Werk gehen und 
so viele Diebe sie auf frisdier Tat ertappen, 
die meisten „Selbstbedlener" bleibet; uiient- 
deckt. Robert Kom (Pseudonym), seit vielen 
Jahren WarenhausdetekÜv In den hessischen 
und rholnland-pfälzisdien Filialen 
kajmten Konzems, beziffert dte Dunkelziffer 

^tektiv hat zusammengestellt, daß 29 
Prozent der gefaßten Ladendiebe IB 
Jaihre alt sind, SO Prozent sind Juge^llche 
zwlsdien 14 und 18, 28 Prozent Erwa^^ne. 
Mehr als die Hälfte der envadisetien Laden- 
diebe wiederum sind Frauen, vor allem solch^ 
die es überhaupt nidit nötüg haben, zu steh- 
len. Robert Kom hat In den 
audi viele prominente Persftnllchkelteri beim 
Klauen im Warenhaus entdeckt dan^ter dla 
Frau eines millionenschweren Welnhänd ers, 
iie einen Käse für 1,39 Mark mitgehen ließ, 
und einen Stadtrat einer mittelgroßen Stadt, 
der unbemerkt ein Budi gegriffen und unter 
der Jadte versteckt hatte. 

Anders als Im Krlml 
Kein Warenhaus kann heute auf Detektiv« 

veraiditen. Denn es wird gestohlen, was nidit 
nkit- und nagelfest Ist. Robert Kom sieht 
wie Jeder ander« Warenhauskunde auch. Er 
gloldlt nicht dem berühmten Vorbild aus dem 

Kriminalroman mit Bowler und Pistole. Er 
trägt auch keine Uniform. Er läuft den gan- 
zen Tag über durch die Abteilungen des Hati- 
»es und verläßt sich ganz auf seine Auacn 
und auf sein Gefühl. Oft erkennt er Laden- 
dlelje an Ihrem Verhalten: Wenn sie zuge- 
griffen haben, g<>hen sie sidi meist schuldbe- 
Vi-ußt um, Ble bewegen sich — oft nur für den 
Fadimann erkennbar — anders als normale 
Kunden. 

Der Jüngste Dieb war fünf 
ITO Monat gehen dorn Detektiv durdischnltt- 

llch 50 L,adendlebe „ins Netz". Der jüng.ste 
war fünf, der älteste 72 Jahre alt. Damnter 
war eine Klnderärztln, aber auch eine Fi-au 
In Not, die Leben,«mittel für Ihre Kinder 
stahl. Diese Frau kam ohne Anzeige davon, 
well sie erwiesenermaßen In Not gehandelt 
hatte. Sie durfte die ge.stohlenen Waren mit- 
nehmen und sie später bezahlen. Soviel Rück- 
sichtnahme gibt es normalerweise nldit. Jeder 
Ladendieb wird angezeigt. Kom hat die B<^ 
baditung gemadit. daß viele Ladendie^ slai 
der Tragwelte Ihres Handelns gar nloit be- 
wußt sind: ^Sie denken keinen Moment da- 
ran. daß sie verurteilt wei-den und dann vor- 
bestraft sind," 

In den Kauf- und Warenhäusem gibt es 
kaum einen Artikel, der diebstahl.sidier wäre. 
Wenn Kom aus seinem „Nähkörbdieri plau- 
dert, kommt man aus dem Staunen nicht "^^hr 
heraus Ein kleines Beispiel; Ein Mann stahl 
ein Fernsehgerät. Er nahm es unter den Arm 

und lief durch die Abteilung In Riditung Aus- 
gang, als eine Verkäuferin darauf aufmerk- 
sam machen wollte, daß ein Kabel herunter» 
hiinge, auf das man treten könnte. Sie wußte 
nicht, daß das Gerät gestohlen war. Der Mann 
fühlte .sich ertappt, Heß den Fernseher fallen 
und rannte davon. Er wurde gefaßt. Mit etwas 
mehr Kaltschnäuzigkeit wäre er unentdedtt 
davongekommen. 

Erst an der KasF« vorbei 
Korn und seine Kollegen haben meist die 

gleiche Arbeitswelse. Sie lassen den Dieb dif 
gestohlene Ware wegstecken und verfolgeij 
ihn. Erst wenn er an der Kasse vorbei und auf 
der Straße ist, gehen sie auf Ihn zu und bitten 
darum, einen Blick In seine Tasche werfen zu 
dürfen. Nur in seltenen Fällen weigert sidl 
der Ertappte, mit ins Büro zu gehen, weil er 
Auf.'sehen fürditet. Wer auf der Straße ge- 
stellt wird, kann sich nicht damit herausre- 
den, er habe gerade zur Kasse gehen wollea. 

Mit Maurerkelle und Kochlöffel 
Fast kein Beruf mehr ohne weibliche Lehrlinge 

(hs) — Bis auf wenige Ausnahmen wie 
Ofonbauer, Flelsdier oder Masdiinenbauer 
gab es 1970 keinen handwerklichen L«hrbemf, 
den sldi nicht auch die Frauen erobert hättet^ 
Weibliche Lehrlinge lernten in dieser Zelt 
badien, legten Parkettfußböden oder schwan- 
gen die Maurerkelle. 

Noch ausgeprägter Ist das weibliche Vor- 
dringen In Industrie, Handel und Gewerbe. 
Laut Statistik lernten Mädchen 1970 das Ben- 
zinzapfen ebenso wie die Vermittlung von 
Urlaubsreisen oder den Umgang mit Sdilffs- 
fahrten. Bei den kaufmännischen Lehrberufen 
kommen inzwisdien auf einen männlichen 
Leäirling fast zwei welblidie. In der Sparte 
Bürokaufmann Iflt daa Verhältnis mit knapp 
eins zu fünf nodi ausgeprägter. 

Umso erataimlddier, daß am klassischen 
Betätifiungsort der Frau, dem Hemd nämlld», 
die Manner In der Mehrzahl sind. 1970 gab ea 

dreimal so viel Köche wie Köchinnen. Auch 
tum Servieren der garen Endprodukte fanden 
»ich mehr männliche Jugendliche bereit. Daa 
Blumenarrangement auf dem Tisch wird da- 
gegen wieder überwiegend von zarter Hand 
Gebunden, Bei den Floristen machen die 
länner nur knapp fünf Prozent aus. 
Insgesamt sind Industrie, Handel und Ge- 

werbe bei den Jugendlichen beliebter als das 
Handwerk. Lehrlinge und Anlernlinge ver- 
teilen sidl auf die Handwerk.sbemfe und dl« 
anderen drei Sparten Im Verhältnis 35 zu 69. 

In einer Übersicht der Statistisdien Landes- 
ttmter liegen die kaufmännJadien I^hrberufe 
an der Spitze der Berufswünsche. Diejenigen, 
die sldJ dodi für einen Handwerksberuf ent- 
schieden, wählten In der Mehraahl das Metjill- 
handw<erk. Audi hier gibt es die weibliche 
„Untemvanderung". Heute finden sich sogar 
unter den Kraftfahrzeuemedianlkem Ver- 
treterdninen dea schönen Geschlechts. 

KALBFLEISCH 

nach dem vom Bundesgesundheitsamt, Berlin, anerkannten Hemmsfofftest frei von Anlibiotiko, 
Sulfonamiden und anderen antimikrobiell wirksamen Substanzen.   

06 l.aLtSlJia- für gesunde Kost ^ 

von Mastkalbern- - , 

i 

Leisfungsjpreis 500^ 
i-l ^ i- ^ 

Kalbsschnitzel 

Xöistunas.öreiiSf.rsSOOg 1,.~.   

^ - »"4^ 

«ii mit Knücheit/., . .■ ""Ir - > 
lölstungspreis 500g 

mit Gesundheits-Paß 
FRUCHTSÄFTE 
• extra • 
Hierfür wurden nur aus- 
gewählte Fruchtsäfte ver- 
wendet, bei denen Icelne 
Spritzmittel-ROcIcstönde 
nochgewiesen werden 
konnten. 
Apfelsaft • extra • 
naturtrüb, reich an Mine- 
ralstoffen, Fruchtzucker 
und natürlichem Aroma, 
700-mI-Flasche . . 1.10 

Orangensaft • «xlfo • 
reldi an Mineralstoffen, 
belebendem Fruchtzucker 
und natürlichem Aroma. 
Abgefüllt mit min^ 
400 mg/I, Vitamin C 
700-ml-Flasche . . 1.88 

Sdiwarzer Johannis- 
beer-SOßmost •extra« 
reich an Mineralstoffen, 
Spurenelementen und 
natürlichem Aroma, 
Abgefüllt mit mind 
850 mg/l, Vitamin C, 
700-ml-Flasche . .1.98 

m 

Holländische 

Tomaten 
schnittfest. 
Kl. l, 500 g im Netz 
Leistungspreis 

itol. Wassermelonen 
Kl. I# 1000 

8^-f. 

78« 

Sauerkirsch-Sußmost »extro* 
reich an Minaralstoffön und notOrnchöni 
Aroma. /OO-ml-Plosdid ••»•■•••••« .2.48 

Meraner KurtraubensafJ'extra' 
reich an Mineralstoffem FruAtzucker und 
natürlichem Aroma. 700-ml-Flosehe. . ■ •, 1.98 

Wir haben unser Sortlmenf fOr ,RDcksfands- 
Iconfro/Zierte lebenim/ftel'erwei/erf 

»Reinsdimecker« 
Wurst von TfedlekeiL 

Deli-Katenrauchwur»t - qq 
röckstandskontrolliert; 100 g • •     I.W 

Dell-Schlacicwurit - 
röckstandskontrolllert, 100 g.••••••••« 

Deli-Schinkenplockwurtt - 
rOckstandskontrollIert, 100 g.>•••••••• I.W 

Holst. Grobe Menwurtt 4 OO 
rOckstandskontrolliert, 250 g«.*.»0 

Zweiofonbrot - 

750-g-Lalb    ■•XÖ 

Holl. Champignons 
ni. Wahl, VI Dose UithHHPpreli " 

GETRKNKE 

XU Mn^uigs-Pr^sea 

Voihinger 
Souerkirsch-Süßmost m mq 
0,7-Ltr.-PckQ. Lelstungsprels   

Voihinger 
Johannisbeer-Süßmost 
rot, 0,7-Ltr.-P«k8.    88 Pf 

COCACOLA 

FANTA SPRITE 

0,35-Ltr.-Dose leisfungspreis 

-.50 

.Partner für gesunde Kost 

Topp-Cola 
0,7-Ltr,-Flasche ohne Glos lelstungsprels . . . . ÜOPf 

Zitronen-Limonade 
Kosten äl2/07-Ltr.-Fi. O.Pf. 
Leistungspreis  

Sprudelwasser 
Kasten 612/ 0,7-Ltr.-FI. o. Pf. ^ 
Leistungspreis    

Orangen-Limonade ^ ^ 
Kasten ä 12/ 07-l.tr.-FI. o. Pf. 
Lelstungsprels    

Sinolco-Cola ■VQ 
I-Ltr.-Flosche ohne Pfand Lelstungsprei # WPf 

Orangensaft | AO 
100%, 0,96-Ltr.-Vierkantfla$che Lelstungsprels I «WW 

»Maxi- 
Orongen-Fruchtsoftgetronk | QQ 
a-LHer-Plastikflosche Lelstongspreis  

Coca-Cola — Fanta — Sprite 
1-Llr.-Einwegflasche !■ 

Lelstungsprels .•••••    

Rinder-Hackfleisch O Af\ 
stündlich frisch zubereitet, 500    

Kartoffelsalat 
Französ. Art, ohne ehem. Konservlerungs- 
Stoffe,Ist bekömmlicher —schmeckt *1 
besser,200g    



Ornß«s Kreuzworträtsel 
Waag i-recht: 2. Quittung, 7. Farben- 

gnirirtsloll 13 Staat In AInka. 15. Verfü- 
gutiKsbnrcchtlgler, Iß, Schwung, 19. Stadt In 
der Schwel/ 21 Kfz-Z Schleiden, 22 alkohol. 
Gelrar.k, 2.1 Sudl bei Dresden. 24 Vulkan aut 
Sizilien (I Jindessprache), 26 Oti «n dei Mosel, 
28 Bindewort 29 FluD In Fninkrelch 32. Ahk. 
für Ri'lißton 33 Erbauer des Suezkanals, 35. 
Pastenhrh^illci, 37. Indones Insel 39 Wlnd- 
richiune 4t) Fluß In Pommern 41. antike 
Sl:idl Im Iran 42 Frauenslngstlmme. 44 Miß- 
gunst. 4fi Hdtolboy 48 ange.schlrrte Zug1le.-e, 
61 Rclstrskrank. 53 Teil Äthiopiens. 57. Fluß 
In der Schweiz. 5R NadilnOempfflngerln, 80, 
ennl ■ Bmim fit Papstkrone. 63. felerl. Ge- 

Srhathauf^alie Nr. .1! 

Morzig, 50. Papagelenart. 52. Zeichen für Ru- 
bidium, 54 wcIbL Kurzname, 55. tschech. 
Schachmeister. 56. NbH. der Ouse 58 Pdra- 
dle.sgurten, 59. grlech. Göttin, 62. elektr. gelad. 
Teilchen. 63. Großvater/Kosef., 65. Nordland- 

69, Kfe-Z, Schleswig, 70. Ahk. für natürl. Logarithmus, 

duhi. M eheni russ, Dorfgemelnscliaft, 66 
Vorl.isspi 68 Krankung, 69 Lärm, 71. Nadel- 
Djuim, 72 Sliitzpfpllpr In Männcrne<?tall 73 
Almhirt ' 

Senkrecht: 1. diein. Klenient, 2. Hptst 
wn Massachusetts, 3 Kfz-Z Wiedenbrück 4 
Gefrorenes, 5 Nbn der Dordognt, 6 Barriere, 
7. Sportfischerei 8. ahlohn Antwort, 9 Fluß 
durch RiKenheim. 10 Ahk für laut. II ostdt 
Strom, 12 luftförm Körper, 13 Meerespdanze, 
14 Rangt. 17 Traubenemfe 18 sehr feucht, 
^1) engl Frauenname. 23 äihlop Titel. 25. 
Radlozutii'hor, 27. frz Adelspr.'idlkat 28 Nacli- 
tlsrh. ,10 Fluß durrii <?ols.sons 31 Männer- 
nanie, 3.') .Selfenlösurig ,14 Arzneimittel form, 
Sr, MeeresburJit. 38 mohammed Name .Ie,«u, 

Griedienland, 45 unmiltribar, 4(1 ritel manrliei Krybischöfe. 47 ciffentl Ab- 
gabe, 48 da,« hrtrhstp Wesen 49 Fluß durch 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - an - as - be - com 

de - dre - e - e - el - en ge - go hl 
ho - I - In . Is - le - le Ii • || . nion 
na - ner - nl - nl - no - p« - pl - ra - rat 
re - rl - rl - rie - rung - se • se - sl - sow 
ta - ta - ta - ta - tl - tl - to - u<! - us wa - wealth - zon - sind 15 Wörter folgender 
Bedeutungen zu bilden: 1. der Süden Süd- 
amcrlkas, 2, Waagerechte, 3, ein Apostel, 4. 
Hilfsmaßstab, 5 eine Gesellschaftslnsel, 6. 
Stadt am Don. 7 Ann. Komponist, 8. Stadt In 
Nahost. 9 röm Quellenymphe. 10. Europäer 
11 Abendmuslk. 12, Duldung, 13. nordamerlk! 
Hlr^rh. 14 Annonce. 15. brlt. Staatenbund 

Die Anfangsbuchstaben und Endbuchstaben 
- von oben nach unten und entgegengesetzt 
gele.sen - ergeben ein Wort von Eln.steln. 

Rjitsclgleifhung 
«;rsudit wird x) 

n t (b c) ^ fd-e) i f + (g-h) ^ x 
Ks bedeuten: a) Zeichen für Schwefel b) 

dichterisch. Adler, c) Flächenmaß, d) bedamr- 
llch. e) norddt Fluß, f) Zeichen für Tonne a) 
portug. Stadt, h) Postgebühr, - x — Turn- 
kun.st.stück. 

Schüttelriitsel 
Star - Tor - Blase - Kant - roh - Ix)rcli - 
KOii 

Diese Wörter sind so zu scliütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Hafen.stadt In Mecklenburg 

KonlrolLstellung: Weiß: K f2 Dc8 T hl 
Lc7. Lh3, Bb2, e2. f3. g3, h2. Schwarz- 
Ke7, Da2, T h8. L c6. L fR. B b7. r5, d4, g7,' 

König scheint trotz aller 
w m 1 .einigermaßen gesichert. Aber 

Kapitulation zwtnf»en. Wf<» geht da.« vor sich** 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern strelclieii 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür neue Endbuchstaben hinzu, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen Die richtig ange- 
hängten Kndbuchstaben nennen. In der ge- 
gebeneri Reihenfolge gelesen, gebratene Kalb- 
nel.schkloßchen: 
Blau - roh - A.se - drei - As - Esau - Adl 
Bar - Tor 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Zahlenrätscl 

Die Zahlen sind durch Buch.staben zu er- 
-setzen Dabei be<leuten glelclie Zahlen gleiche 
Buch,staben, 
1. 9 3 13 6 

Weg 
2. 12 I 11 15 

Landschaft In Griechenland 
3. 14 13 11 5 

Feldrand 
4. 7 4 8 13 

röm. Gewand 
5. 2 10 1 6 

Wohlwollen 
Die Anfangsbudistaben - von oben nadi 

m «e'e-'^en - ergehen die Hauptstadt von West-Au.strallen. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht- 2 III 
S. Elias. 9 Man, 12. Boa, 14 Alsne, 15. Athen' 
16. Rum, 17. Olive, 19 Tiara, 20 SUlt 23 Ara- 
bien 24 Glossen, 26 Azur. 28 Regal. 30. Idol. 

S*"' Indra, 42 Niete, 45. Krankenversicherung, 46. Geste 47 ehern 
48. Enz, 50. Pik. 52 Ger, 54. Leer. 57.' Paare! 
kr Ostende. 65. Alter, 

Tenor, 72. Lid, 73 Ire. 74 Erker, 75 Pol. - Senkrecht: 
1. Zoo, 3 Lava. 4 Liebe. 5. Enter. 6. Leinen. 
7 Aargau. 8. Stall, 9 Messe. 10. Anis, 11. Gut, 
13. Alaun. 16. Rinde, 18. Irr, 21. LeL 22. Haß 

Alk. 27 Zitrone. 29. Georgia. 31. Oranlen' 
33. Anker. 34. Ernte. 36. Gicht, 37. Stern 39. 
Ing 40. des, 41. Ave. 42. nie, 43. Ehe. 44. Em, 
48. pm 49. Zelle. 50 Panier, 51. Kroete, 52! 
grell. 53. Rot, 55 Rat, 56. Perle, 57. Patte 58 
Lster 59 Aesop, 60. Ade. 62. Teer, 64. Nero. 
65. Alm, 68. Eid. 

Silbcndomino; Benno - Note - Teln - Inder 
Derma - Ma.ser - Serben. 

MixräUel; KALLIOPE - ALLERGIE - IS- 
MAILA - NEVADA - ZENSIEREN = KAINZ 

^Ibenräteel: 1. Wer da, 2 Abel. 3. Treppe 
1 ®^®tleg. 6 Nieswurz. 7. Mango! 8. Einband, 9. Erika, 10. Roburit, - Watten- 
meer - Binnenmeer, 

Wortfragmente: Es wird überall mit Wasser 
gekocht. 

Schüttelrätsel; Maus - Aron - Diener - 
Reste - nier - die - Madrid. 

Schachaufgabe Nr. 30: e8 und Springer -f 
K beliebig D setzt matt. 

Hier darf gCNtohlen werden: Bei vielen 
Menschen lebt die Seele unbeachtet wie eine 
arme Verwandte, 

Komblnationsrätscl: Hufritterling. 

N'arhtrdgeiid 
„}"J^«OenwaTt von Kart Valentin und 
Weiß Ferrit cnählle ein Theater,hrcKtor 
einen W,1z Weiß Ferdt lachte daß ihm 
die Tranen kamen aber Valentin .laß 
mir pit/fT Leichenhiitermiene da 

„Der Witi inar doch gut" tagte nach- 
net gam verwundert Wptff FerdI trh 
versteh gar nicht dafl du da nicht 
lachst^ 

„Der Wit2 i.sr gut, schon" erwiderte 
Karl Valentin strohrrocken, „aber ich 
Kann den Kerl einfach nuiit leiden - 
drum lach ich erxt :ii Hause'" 

UeUeves Mlevlei 

Zwischenfall im Hotel 
Lustige Gesrhirhte um ein IVlißverständnis 

Als die Krau Professor im Frühstücksraum 

nfci ""-en Augen nicht Saß da in einer Ecke ein Gast, der sel- 
"nd hinter sich über die Stuhllehne gehängt hatte Nein, nein, sie war 

keineswegs kleinlich, aber auf Takt und Würde 
hatte sie zeitlebens geachtet. Dies hier war 

Ein starkes Stück 
Als der Direktor zum fünftenmal den Klin- 

gelknopf an seinem Schreibtisch gedrückt 
halte, erschien endlich die Sekretärin, 

Der Chef trommelte nervös mit den Finßcrn 
auf der Schreibtischplatte herum 

er gereizt, „ich 
dis waren'si^r^"*""'"^'- 

„Verzeihung, Herr Direktor." 
Der Direktor verreihte nldits. 

klingelte zum zweitenmal", fuhr er 

waren sie.-""" 
„Pardon, Herr Direktor." 
Der Direktor gab keinen Pardon, 
„Uli klingelte zum drittenmal", zischte er 

„und wer immer nodi nicht kam, das waren 

j^EnUchuJdigen Sie, Herr Direktor- 
Der Direktor entsdiuldlgte nichts, 
„I<ii klingelte zum vlertenmal", grollte er 

.und wer auch diesmal nicht kam. das waren 

Vergebung. Herr Dlrektor.- Der Direktor vergab nichts, 

halfl"*.??''' fünftenmal geklingelt 
anriHph «f- -«Ja bequemten Sie sldi 
WeÄ ''«""'nen. Ist das eine Art und 

lerDirektor", sagte Frfiuleln Mül- 
«rn'r,i5f n'cht wieder vor. Wa» wünschen Sie denn, Herr Direktor?" 

Der brummte: „Ich wollte Ihnen nur 

Sgeft hltr"™ versehen 
Utz Emmerich 

eine Zumutung Sie. die Frau Professor, und 
diser halbnackte Mensch gemeinsam in einem 
Raum - es war. um schamrot zu werden Und 
der Ober stand an seinem Platz neben der 
Tür und tat, als ginge ihn das nichts an. 
Waren di^e Sitten sdion so verflacht? Ein Mann 
In Hemdsärmeln - Himmel, wenn das so 
weiterginge, würden die Leute bald im Bade- 
anzug zu Tisch sitzen. 

Sie redete sich auf und maclite dem Ober 
gerade jetzt beschäftigt. Sie war verzweifelt. Schließlich 

konnte sie ja nldit selbst ru dem Herrn gehen 
und Ihn auf die Unmöglidikelt seines Beneh- 
mens aufmerksam madien. Hatte der Ober 
denn keine Augen Im Kopf? Endlldi, endlich 
wandte er den Blick Die Frau Professor 
machte eine unmißverständliche Geste, deutete 
auf den Gast und nickte eindringlich. 

Nur einen Augenblick zögerte den Ober, 
dann schien er begriffen zu haben Er lächelt« 
dezent und ging ru dem Gast In die Ecke Er 

'hm Sogleich 
WrL Sl "®"«J®är™ellge den Kopf, bildete tu *rau Professor und machte eine leichte Ver- 
beugung. 

Na endlldi, dadite die Dame, endlidi Ist der 
^sAen gefaUen Indei^ er fiel nur langsam. 

"S ''sendete In aller Ruhe sein Früh- stödt, dann er»i erhob er iich. zog seine Jacke 

Prnf»« abermals gegen die FYau Professor und verschwand Es war stark, es 
war eine t>odenlose Frechheit. 

Professor mit erhobener Stimme. 
^fSte der Kellner und machte die Redinung. „Bitte sehr, gnfidlge Frau. Übri- 
hat einen Kognak genommen 

ladung?" Wr die freundliche Ein- 

Es darf gelacht werden 
Zu schweigsam 
Importeur reiste nadi Australien 

unMwHhÄtS, seinem Bruder einen uwwöhnlidi sdjönen und gelehrigen Papa- 

meinen Papagei ge- hmden? , fragte er nach der Heimkehr. 

Sthwä^??n ' die 
"ir etwa den kostbaren Vogel gebraten und gegessen? Er 

sprach vierzehn Sprachen 1* 

Da schlug der Bruder die Hände über dem 
Kopf zusammen und rief empört. Jessasl 
Wai^m hat denn das dumme Viech nix ge- 
sagt?** ® 

Pietät 
„Nun, Fr-au Krause, wie leben Sie denn mit 

Ihrem zweiten Mann zusammen?" 
„Oh, rehr guti Er ist ao pietätvoll. Er be- 

P'®'' meinen Verlust. Er sagt oft: jAA TraudAen, es Ist doch ein Jammer, daO 
dein erster Mann «o früh sterben mußte." 

.... und icfa sage dir, er slmuliertl" 

Hinter 

Sdiwedisdien Gordinen 

»Nimm dir ein Beispiel: Papa Ist vom Herrn 
Du-ektor wegen guter Führung gelobt worden I" 
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Soll man dann was erzählen? 
Von Ferienreisen, Herrn Matthias riaiulius und vielen Diapositiven 

„Wcrui jemand eine Reise tut, so kann er 
was erzählen . . ." schrieb Matthias Claudius 
vor zweihundert Jahren, als er Redakteur der 
Hambur!;ischen Adness-Comptoirnac-hrichten" 

war, in sein Merkbüchlein; später vollendete 
er den Vierzeiler: ,. . . drum nahm Ich mei- 
nen Stock und Hut und tat das Reisen wäh- 
len " In „Urians Reise um die Welt" wurde 
der Reim im Jahre 1790 zum ersten Mal ge- 
druckt und gilt seither als Kalenderweisheit, 
von der kaum Jemand weiß, daß sie vom 
Herausgeber des Wandsbeker Boten stammt. 

Tja, wenn jemand eine Reise tut . . . Zur 
Äelt werden viele Koffer ein- und ausgepackt, 
und wenn man heute auch Stock und Hut für 
weniger widitig hält als den vierrädri^n 
Motorwagen, so hat sich an dem Erzählen 

dodi wenig geändert. Natürlidi kann man was 
erzählen, wenn man auf Reisen war, und — 
vor allen Dingen — man möchte auch was 
erzählen. Denn mit dorn menschlichen Mit- 
teilungsdrang ist das so eine Sache. Er gehört 
— nach I^ersdi — zusamemn mit dem Gesel- 
lungsdrang und dem Nachahmungstrieb zu 
den Strebungen des Miteinanderselns. denen 
der Wunsch Innewohnt, nicht allein zu blei- 
ben, Dieser Wunsch bestimmt bei jedem ge- 
sunden Menschen das Verhalten zur Umwelt! 
der Grund des Strebens variiert allerdings 
Intraindividuell mit dem Alter, dem Lebens- 
schicksal und der jeweiligen Seelenverfassung. 
Wer Ärger oder Kummer mit sich herum- 
trägt, Ivat bekanntlich wenig Verlangen, mit 
anderen tjelsammenzuseln; er wird audi kaum 

ein besonderes Bedürfnis haben, Gespräche zu 
führen — es sei denn, er möchte sein Herz 
ausschütten. Schk-cht aufgelegte Menschen 
sind meist einsilbig; heiter au.sgeglichene 
I^eute plaudern gern und nach Luthers Hibcl- 
übersetzuixg geht „wes das Herz voll ist, der 
Mund über". 

Die meisten Urlauber kehren beschwingt 
und — wenn schon nicht mit vollem Herzen — 
so doch mit vollen Diapositivkästen und län- 
geren Adressenllsten von prominenten Ferien- 
bekannten heim, mit Voraussetzungen also, 
die dazu angetan sein können, den Mittei- 
lungsdrang auszulösen. Und der Reisespruch 
des Herrn Matthias Claudius vom „Verzäh- 
len" Ist ein willkommenes Alibi für . . . hm 
„ . , wofür elgentUdi? 

Die Antwort auf diese Frage kann man am 
besten geben, wenn man sich daran erinnert, 
wie man selbst die Reiseerzählungen und 
Lichtbilder-Vorführungen anderer Leute auf- 
genommen hat. War nicht Immer der unbe- 

hii;4lu-hx> iliiulruck vim I'i. .ii-,' und 
Imponicr-(icir.iho (ial«*i? l'mi (ia.s (lai'i/,' häu- 
fig rcchl laiiuwcilig uiul ci nuulonil? Vielleicht 
soiiti' man sirli an dic.sc v.gone Kolle als oft 
unficiwiliigor und unwilliger Zuhörer erinm 
norn, wenn man jetzt aus den Ferien naclj 
Hause kommt: . . . dann will man was er/äh» 
len — freilich — aber besser Ist gb wohl, mai 
tut ee nicht immer und überall. Was aber dd 
Befriedigung des Gelturigsanspruches und def 
Eitelkeit betrifft, nun, dazu weist ein jahrj 
hundertealter Bauemspruch den bi-ssoreq 
Weg: „Bin veraclilossener Schrank imponien 
immer; ein offener hat keine Gehoimnisai 
mehr!" Carlheinz Walte# 

l.ANGE!«ER ZEITUNO 
VerantwortttiSi fOr Politik und Lokalnachrichtenl 
Frledrlcb Schildlich; tOr tTnterhattung u. Anzeigen! 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerai 
Kühn KO. Langen. DarmstBdter StraOe it. Ruf t74(. 

k 
11*0 imuzwacH ■ ■lUJNACH 

Sortderangebot solange 
Vorrat reicht! 

Schlauchboot 
»Roover II" 
250 X145 cm, 
seefest  79v 

Kinder-Klapptisch 
mit Werzalit-Platte, 
60 X 60 cm  17.50 

Badetasche aus Plastik 
mit Olympia-Motiv, O 0 
aufblasbar.   we 

Sonderangebot 
solange Vorrat reicht! 

Schlafsack^ 

waschbar, 
in vielen Farben 

Kastenluftmatratze 
130x198x9 cm  49.- 

Steilwandzelt„Ankona 1" 
für 3-4 Personen, 
Außenzelt 360 x 240 cm, O O fi 
Innenzelt 160 x 205 cm  öe" 

Sonderangebot 
solange Vorrat reicht! 

Dreibein-Liegebett 
60x190 cm, verzinktes Stahlrohrgestell 
5 cm Auflage, 
in verschiedenen ® 
Dessins   

Schwimm-Luftmatratze 
aus Plastilcmoterial, 
seewasserfest  9;95 

Liegematratze 
5 Wulste, 190 X 75 cm, 
in verschiedenen Farben. 17.50 

GETRÄNKE-WOCHEN 

im kauf-park 

Henninger Bier 
20 Flaschen ä 0,5 Ltrv 
Kasten o. Pf.  10.95 

Berliner WeiBe 
0,33 Ltr. Einweflfl.,6er Pckg. 3.98 

Henninger Dosenbier ■ 7A 
0,35 Ltr, 3erPack.    ^9 

SchioBbier 
Einwegfl. 0,33 lir^ 
lO^r l^fton ••#••••••••< 3.75 

Dortmunder Hansa 1.48 

Henninger Export 
0,33 Ltr. Einwegfl., 3er Pack. 1.48 

Vitell-Quellwasser 
1,5 Ltr., Hasche  ■.79 

Cpfn^Colflj 
I uiiiwy somv 
Einwegflv ■ Ltr. .. '.98 

Sinalco und 
SInalco-Cola 
Einwegfl., 1 Ltr. •§••••••< -.98 

100% Orangensaft |B Oft 
1 Ltr.Vierkantfl., 6er Ktn... 0,33 Ltr. Einwegfl., 3er Pack. 

und v/eitere 80 Getränke zu äußerst günstigen Preisenl 

Schweine-Kotelett 
I. Qualität, 500g 

2 

95 
Sonder- 

preis 

Bauchspeck 
geräuchert, 500g 

1?» 

Üsch-Sleaks 
paniert, 4 X 100g Pckg. 1.98 

Dtsdi. Speisekartoffeln  
Kl. I, Sorte «Sirtima*, ^ 
kg-.40,2,5 kg 

Franz. Birnen 
,Dr. Gujot*, Kl. 1,1000g Schale.. 

Abgab» nur In HouthaHsm»ngan, $olang» Vorrat. 
-.98 

Sunil 
4,5 kg Trogep 

Großer Sonderverkauf auf unserem Parkplatz, direkt ab Container: 

Korall K98 
1,5 kg Trogep ^09 7?® 

Kuschelweich 
4 Ltr. Flasche  4?» 

SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 
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Quelle ist 
offizieller 
Ausstatter 
für die 
Spiele der 
X>, 
Olympiade, 

• $p%MÖDUl*.T^hnik < 
iechniSQhe Perfektion 

f i|e&tioneljer Pi^ls ;; 7 

Das Käiilh nuf Quelle! 

INORISI "*'■ Extra-Vorteil: 
toi w kaufen — erst nach den 
Bftvfl Olympischen Spielen bezahlen IMMJ ohne Anzahlung. 

Der erste 

Celer-Fernscher der WfeH 

mit automatischer Sender-Feinabstimmima 

Die jetzt überall als große 
Fernseh-Neuheit gepriesene, 
service-freundliche MODUL- 
Technik brachte Quelle schon 
1968 auf den Markt, lange 
vor allen anderen. 
4 Jahre Erfahrung in der 
MODUL-Technik finden ihre 
Krönung in diesem Gerät. 

1972 im Olympia-Jahr setzt 
Quelle einen neuen Meilenstein 
in dex^eschichte des Farb- 
fernsOTens; 110^-Volltransistor- 
Technik mit automatischer 
Sender-Feinabstimmung, wie sie 
perfekter nicht sein kann - 
dazu Sofort-Bild, Sofort-Ton. 

Quelle-Sicherheit ist unübertroffen: 

66-cm-SENATOR-Electronic Sl 
"^it^automatischer Sender- FeinabstimmunQ 
110 -Technik (regalgerpcht) Volltransistorisiert. 
Sofort- Bild. Sofort-Ton, 7 Elektronik-1 asten.' 
Integrierte Schaltkreise '^leitregler-Mischpult, 
Optische Betriebsanze op Anschlüsse für Fern- 
bedienung, Kopfhörer, 'weitlautsprecher und 
Tonbandgerat, _ 
Nußbaum natur, ^ 

Bestell-Nr, 00183 

56-cm-Farbfernseher gibt es bei Quelle 
schon ab 1398.- 

Übrigens: Quelle verkauft die meisten 
tragbaren Fernseher in Deutschland 

schon ab 278.- 

Die umfassendsten Quaiitäts- 
Kontrollen des deutschen Handels: 
Unerbittliche Tests schon bei der 
Herstellung, in neutralen Instituten und 
im großen Quelle-Prufzentrum. 

Der größte Elektro-Kundendienst 
des deutschen Handels; 
1715 Spezialisten mit 1025 Service- 
Fahrzeugen in 610 Stützpunkten w 
DeutsphTandff.Sichern Ihnen ^ 
ungetrübte PefrrsieK-Stunden, 

VOLKSBANK - MEHR ALS OEl D - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MFHR AI Q nPl n 
OriD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD ■ VOLKSWmK - MEHR ALS GELD - VOLKSBAMK MFHn q" 
VOLKSBANK - MEHR ALS GEI D - VOLKSBANK XSta ALS GELD - VOLKSBANK Mnln S GELD - 

ÖOCO 
Wuj w ^ V -J <2< 
CwOC 

• V) I 

B 
fco:^ 
piuo »o> 
p"o 

Iii 

h^JUy 

bedacht und Kicii 

Familiengerechtes Wohnen 
ist Wunsch und Ziel von Millionen Menschen. 
Wer jedoch als „Laie" die Eigentumswohnung 
oder das Häuschen seiner Träume im Allein- 
gang schaffen will, muß oft Lehrgeld zahlen. 
Wir arbeiten mit bekannten Fach-Firmen 
zusammen. 
Wir kennen den Grundstücks-Markt in unse- 
rem Geschäftsbereich. 
Wir können vermitteln, beraten, finanzieren. 
Sie fragen bitte einen unserer Berater der 
Fachgruppe „Wohnen und Bauen" in Sprend- 
lingen oder Langen-Lutherplatz, Telefon 27 63 
und 10 33. 
Auskünfte erhalten Sie auch am Kunden- 
dienst-Schalter Langen und in allen Zweig- 
stellen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VOLKSBANK 
GELD-VOLK VOLKSBANK <o< Omo r r-f- ^Ox W . (A 

S!<2 
^ X ^ 
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31^3) 
VOLKSBANK GELD - VOLH 
VOLKSBANK 

Zur Sicherheit 
Ein KuQ von Mrs. Eleonor Maslyn, die als 

■chülerlotsen an einer gefährlichen Straßen- 
freuzung in Brighton (England) Dienst tut, Ist 
9as Siegel zur Sicherheit Frau Maelyn er- 
Whlt, einige kleine (und auch größere) Schüler 
pltten sie jedesmal um einen Kuü auf die 
Wange, damit sie dann den Eltern daheim mit 
dem Abdruck des Lippenstifts beweisen kön- 
ne, daß sie an der rlditlgen Stelle Uber die 
Straße geKangen sind. 

Apfelernte nur etwa halb so groß 
wie Im Vorjahr 

Die Frühjahrsfröste haben zur Folfje, daß 
in diesem Jahr die Ertrag.serwartungen bei 
Kornobst nur gering sind. Wie das Hcssi.sche 
Statistische Lande.samt mitteilt, v.'orden in 
Hessen voraussichtlich nur etwa 55 ÜÜO t Apfel 
und 14 000 t Birnen get-rntet. Damit dürfte die 
Apfelernte nur halb so groß sein wie im Vor- 
jahr, während die Birnenemte um etwa ein 
Fünftel kleiner ausfallen wird. 

. Diese Geräte erhalten Sie in allen Quelle-Warenhäusern und -Verkaufs- 
^ Stellen an über 130 Plätzen der Bundesrepublik und West-Berlin. 

Sie können auch auf dem Versandweg bestellen. (Bitte Bestell-Nr. 
angeben!) Fernseh-Spezial-Prospekt auf Anforderung von Quelle, 
8510 Fürth/Bay. " 

Ein Leben lang Wasserträger 

Im Norden Indiens herrscht das Gesetz der Wüste 

Doch Ist in diesen Fällen die 
Sorge um das lebenswichtige 
Wasser „nur" zeitbedingt, be- 
stimmt sie im Wüstengebiet 
des Nordwesten Indiens da- 
gegen das Leben der Bewohner 
schlechthin. Bei Phalodl, wo 
mit der Eisenbahn alle Errun- 
genschaften der Zivilisation 
enden, herrscht das Gesetz der 
Wüste. Über die einzige fast 70 
Kilometer lange feste Straße 
entlang der pakistanischen 
Grenze sind täglich Kamel- 
reiter zum nächsten Wasserloch 
unterwegs, Es sind die von 
ihren Familien bestimmten 
Wasserholer. Von Kindheit an 
bis ins hohe Greisenalter ha- 
ben sie keine andere Aufgabe. 

Während des kurzen Auf- 
enthalts in der Oase erledigen 
die Wasserträger auch die 
„Familieneinkäufe". Sie tau- 
schen zum Beispiel hand- 
gewebte Wollstoffe gegen Salz, 
Pfeffer und Zwiebeln ein Salz 
und Pfeffer sind wesentliche 
Bestandteile der kärglichen 
aber würzigen Lehmhütten-Küche. Zwiebel 
aber sind wegen eines nicht ausrottbaren 
Aberglaubens nötig. Die Fama will es, daß 
Schlangen nachts in die Betten der Mensdien 
kriechen und Ihnen Gifte In die Nasenlöcher 
.•spritzen. Um sidi davor zu „schützen". Ißt man 
jeden Abend vor dem Schlafengehen eine rohe 
Zwiebel. Gleichzeitig legt man einige Zwie- 
beln aufgeschnitten um das Ruhelager. 

In Lehmhüttensiedlungen verstreut leben 
hinauf bis zum oft überschwemmten Grünland 
des Sütley, der 1947 zum Grenzfluß zwischen 
Indien und Pakistan wurde, mehr als eine 
halbe Million Rajasthanls. Sie sind vermutlich 
durch den Bevölkerungsdruck In dieses un- 
wirtliche Gebiet verschlagen worden. Sie er- 
nähren sich von kleinen Schaf- und Ziegen- 
herden oder bebauen In der Nähe von Brun- 
nen kümmerliche Getreidefelder. Das 25 ODO 
Einwohner zählende Phalodi selbst verdankt 

Tägllcii bei Sonnenautgang treffen sich die Frauen an Brun- 
nen und Wasierlanks und rollen Ihre Krtipte Foto: He.zoJ 

tüßigen Frauen mit ihren leuchtend bunten 
Saris nutzen die Gelegenheit zu einem Plausch» 
Dann treten sie mit einem oder zwei Krügeri 
auf dem Kopf den Heimweg an oft iij 
meilenweit entfernte Hütten Ihr Lohn füf 
diese mühevolle Arbeit sinri in r(nr Rrepl 
Naturallen. 

Eine Autostunde nordlidi von Ptiülodie er- 
reicht »an die 20 000 Einwohner zählende 
Wüstensladt Bap. Auch sie erreichen werie# 
Elektrizitätsleitungen, noch Post- oder Tt-ie- 
fonverbindungen. Die Rajasthanis, die in 
ihren Wohnquartieren das Gerben von Li-cier 
aus Tierhäuten besorgen, lösten das Wa.escr« 
Problem auf eigene, wenn auch kiium aus- 
reichende Weise. Sie bauten einen sechs Motef 
hohen Damm aus Erde, der eine Fläche von 
5 000 CJuadratmetern umschließt. In die.^em 
sorgsam abgedichteten Becken wird irdev 
Tropfen aufgefangen. 

Weite Landstriche des Indischen Subkonti- 
nents sind gegenwärtig von einer katastropha- 
len Trockenheit betroffen. Fast die gesamte 
Landwirtschaft kam zum Erllegen. Im Gebiet 
von Kalkutta mußte selbst die Trinkwasser- 
versorgung aus den öftentllciien Pumpen ein- 
geschränkt werden. Im Norden des volkreidien 
Westbengalen sind Ochsenkarren tagelang 
unterwegs, um das kostbare Naß von entfern- 
ten Zapfstellen zu holen. Audi 
in Neu-Delhi, wo die Hitze- 
welle bereits über 400 Men- 
schenleben forderte, hat dai 
WcTsser seinen Preis. 

seine Bedeutung einem 90 Meter tiefen Bi, 
nen und einer Pumpe, mit der große W. rr- 
tanks gefüllt werden. 

TägllA bei Sonnenaufgang versammeln .» h 
Hunderte von Männern, Frauen und Kin- . • n 
Vi". ?.'.® .Wassertanks, sie füllen Ton- nd Metallkrüge und die von den Rücken i; ;i r 
Kamele und Esel herabhängenden 7.ii • r n- 
lederbeutel mit dem Trinkwasser Die ,r- 

Quelle-Warenhaut DARMSTADT, Am Ludwigsplatz, Telefon 2604t 

SSV 

ab 31. 7. 72 

350 Herren-AnzOge 96,- 100,- 119,- 
200 H*rren-Ho««n It,— 83,— 86,— 
100 H«rren-Saccos 50,— 
500 H«rr»n-Hemd»n IS,— 18,— Darmstadt, Rledeselslr 68 

100 Damen-Mflnt»! 
100 Damen-Blaser 
300 Damen-Kleider 
250 Damen-Röcke 

9,- 19,-« 
29,-i 39.- 

19.- 29,- 39, 
10.- 15,- 

Ein kleiner Ausxug aus unserem staricen SSV-Angebot 

SSV 

ab 31. r. 72 

Gravieranstalt • Stampal- m. SshHdarfakilk 
WERNER SCHODEROHS 

In IndüslnaiilM. OMnlf. 12 - Til. T13I 

607 

CARL VVEISS 
Umzijge 

mit Fachoersonal 

_ i>uMheretr. 26 
(0011)^23691^ 

Unverblndlldie Umzugsberatung 

M ■ 
Beteiligung von Verstopfungen |ed*r Art. Autfrlitn von Rohr- 
■ntitnn (Urin-. Waturtleln In AbtluBleNungen), 
Kanal-Rohrrelnigungsdienst qq qq 
G. FICHTEL KQ, Tel, Offenbach Öö OO / / 

Umzüge 
auch samstaga 
G. WAGNER 
Telefon 2 3119 

Ist das fortschrittlich? 

Wir produzieren Überschüsse, in den 

Entwiddungsländern 

hungern sie. 

Mal Sitzen wir auf einem Butierberg, mal 
auf einer Weizenhalde. Wir wissen auch, die 
Oberschüsse billig loszuwerden; als Nahrungs- 
mittelhilfe in die Dritte Welt. Das ist auf die 
Dauer keine Lösung. 

Die meisten Entwicklungständer haben 
fruchtbare Böden und gute Voraussetzungen 
für Viehwirtschaft und Fischerei. Aber ihre 
Bewohner wissen zu wenig von modernen 
Anbau- und Wirtschaftsmethoden, um die 

Hier sind unsere Adressen; 

Misereor, 51 Aachen, Mozartstr. 9 
Postscheckkonto Köln 5S6 
Brot für die Welt, 7 Stuttgart,Stafflenbergstr. 76 
Postachackkonto Stuttgart 800! 

rasch wachsende Bevölkerung zu ernähren. 
Es ist notwendig, den jungen Bauern der 

Dritten Welt mehr und bessere Ausbildungs- 
möglichkeiten zu geben. Wir können Zu- 
schüsse und Darlehen zum Kauf von Saatgut 
und Maschinen zur Verfügung stellen. Wir 
können das Selbstvertrauen der Menschen 
stärken, damit sie diese große Herausforde- 
rung an ihre Generation meistern. 

Misereor 

Brot für 

SeWelf 

mehr 

GerediHo- 
keit 

för alle 

Rheuma-Steppdecken Dralon-Schlafdecicen 
Schafschurwolle mit Abd., 150/200 cm, moderne Farben, voll waschbar 

• schöne Bezüge 

DM 29,50 

Diolen-Steppdeci(en 
160/200 cm, waschbar, mit hübschen 
Dessins 

DM 26,50 

Rheuma-Einzlehdecken 
beidselllg Schafschurwolle, in Baum- 
w/olltrikot, 135/200 cm 

DM 32,50 

Rheuma-Auflagen 
beidseitig Schafschurwolle, in Baum- 
wolltrlkot 

DM 24,50 

Tagesdecken 
i. T. besonders dekorative Stoffe in 
vielen Ausführungen 

einbettig DM 19,50 

zwelbettig DM 34,— 

DM 24,50 

Heim- und Reisedecke 
100% Reyon 

DM 13,— 

Kopfkissen 
Mako-Inlett 
mit kräftiger Federnfüllung, 80/80 cm 

DM 14,50 

Karostep-Betten 
gefüllt mit gr. fedr. Daune, gutes (^ako- 
Inlett, 140/200 cm 

DM 104,50 

Daunendecken 
Restbestände mod. Perkalbezüge In 
6x8 Karos, gesteppt, 150/200 cm 

DM 125,— 

armstädter 

ettenhaus 

Ernst-LudwIg-Straße, Telefon 21160 

$oiancrs(UiisswM vddi sl.JuD bis 12.j|iigiK( 1022 

Abflab« nw bi 
Mwom, Mting« Vonal nkMi 

* Am Freitag und Samstag, dem 28./29. Juli 1972 

großer Verkauf vom LKW vor dem Laden - HL-MARKT 

b 



,e,öienHerSS»beiiiM! 

Damen-Blazer 5,. 39,- 

r-idisch 

Oamen-Mäntei ^ 59-39," 

Kinder-Kleider IQ,- 
leilweise Bestgroßen . • P 

_ Diese Preise gelten 

Herren-Anzüge 
Trevira-Scnu'w u. 98- Wollsiegelqual^ 79,- 

Herren-Hoson 

^Od.. teil« 

Herren-Blazer 

aus Schurwolle (IWS), bei? 

erst mit Beginn des SSV ! - 

25,- 

69,- 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

llcrbcrl Kirrhberr 
Larigen 

Schillerstralle 10 
Tpipfon 2 2R9a 

Wenn Sie 
Geldsorgen haben, 

dann rufon Sie uns 
hitU' an Wir helfen 
Ihnen bei Umschul- 
dunucn u Bnrkredilfn. 

Kreditagentur West 
Tel ()(> II /3B 10(Pli 
c; Li>lzon 
«2.1 Ffm-Grirshcim 
Schoffc-nstraße 7 

griRINB - kuEiou^e 

hr Soezialist für oreiswerte ..... 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
W K 6 WARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Geselischaft 

eGmbH 
Langen. BahnstraBe 111 (Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
GeschäMszeil: Montag - Freitag von 10 - 12 und 16 — 18 Uhr 

Ihr Spezialist für preiswerte 
DAMEN-, HERREN- und KINDERBEKLEIDUNG 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin jutri Service - 
das JOrgens-Olbrennerprogramm, 
Alles In einet Hand 

W. Winkel ir. 
Olbrennerfabrlkation 
Drelelchenhaln 
WolmarstraSe 7, Ruf 8 Ii 94 

Gutes Abendessen bei 
HXHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhi geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 ■ Telefon 2 34 50 

0VERI)I(;K-MCI rHTKN 
in ino ,lalircn nni4i nru 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mft 
die besten der Welt! 

(«rolle Auswahl In Cluh- u. l.csc- 
lamprn. Kronen u. \Van(lleu<4iten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunu.sstralh- H9 
Telefon 2 25 65 
Verkauf z. Fabrikprci.si-ii an i'rivat 
Auch Sarnstalls geöffnet 

l 

Gebrauchte Möbel 
verkauft tttgHdi von 17-18,30 Uhr aii8. Sa. 
HabermehJ^jeuJtejAu^^MotaeiM 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Uarkisentabrik 

Franklurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Viele'red^ von preisw|[i 

1 f 

Das tuhfende Spo^ialhaus 
für Raumausstatlung 
Darmstadt Ecke Elisabethen ^ j > ^ IT* i n n r> « * r A n O 
Parkmöglichkoiten im Hof 
und auf dem Dachnarkplat/ 
Tepptche, Onenttüppuho 
Teppichboden. Bodenbelage 
Tapeten Gardinen Aussteuer 
waren tjnd Gafderobernnobei 

JHITSCH 

liEPP[NH[IM[R 

id^ 

Ihre Freikarte für die Olympiade: 

Ein Farbfernseiter von Raiiio Hauptwaclie 

Sofortige Lieferung oiine Anzahiung 

Ihre erste Zahlung im OIrtober nach 

der Olympiade und Ihrem Urlaub! 

Einige Beispiele aus unserem riesigen Zentrallager; 

Ford 
1384.«?,75.- 

Sdiw.-welBFS 
Imperlal S 8 

297£^:20,- 

Grundig 
Tonbandgerll 

TK 121 
238,-rao,- 

Imperlal 
11476.-;^,75.- 

Scbw.-W.-FS 
Euro-Luxu« 

488,-:?i 

UKW MW KoHtr 10 Trantittoren mit Nttitali 
M- 'n bar 

Loaw* 
1593.-°a75.- 

Koffar-Fam- 
aabar Bruna 

299.-°?i20.- 

OateHtnreeor- 
der tflr Batterf*. 
KpL m. ZubeMr 

70- 'n bar 

T«l«ffunktn 
I1678,-» 1767,°?i8S. 

Qrundig 
l1894.g^,85.- 

Koffar-Fam- 
aahar Sony 

398.-.S?i20.- 

Bruna SIerao- 
Anlage m. tBo* 
xen u. Oecodtr 
294,-'.no,- 

RadlO'Racordtr 
UKW u. MW 
mit Netittii 

1BM20.- 

140 I KQhlachrk. 
ABQ Banl* 
4B0. In 

Truhwi mit Ra- 
dio m, 1t-Pltt- 

tMiaplaler 
293.-ff,:20.- 

••ItO-WaadH 
Vollautomat 

Indealt'LuKut 
483.-^?,.25,. 

Trotz Niedrigpreisen und Super-Zahlungsbedingungen: 

# Umtauschrecht, kostenloser Heimkundendienst # 

^ und Höchstpreise für Ihr Altgerät # 

Farbfernsehkauf Ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16. Telefon 2 36 74 

SSV vom 31. Juli -12. Aug. '72 

TEPPICHE 
Tweed-Teppich 
190 290 cm 79,- 
240 330 cm 119.- 
Tournay-Velour-Tepplch 
peisergemustert 
200 285 cm 169,- 
250 340 cm  259,- 

TEPPICHBODEN 
Nadelfllz, rein Nylon, 
Fliesen, selbstkleb.. 40 x 40 p. qm 7,50 
Teppichboden 
Nylon-Schlingenware, mit Waffel- 
Nylon-Schlingenware mit Waffelrücker., 
oliv, rot, 400 cm breit, . p. qm 9,50 
Sdiwere NadeHHz-Qualltät 
100 "/o Synthetic, Bahnenware, 
200 om breit p. qm 9,90 
Teppichboden, vollaynthalltch 
Schlinge mit Kompaktschaumrücken, 
4 inteross. Färb., 400 om br. p. qm 13,00 

Tournay-Velour-Teppich 
persergemustert, reine Schurwolle 
190 290 cm 198,- 
240 340 cm  298,- 
300 390 cm  425,- 
Frise-Bettumrendung 
67 140 340 cm 79,- 
Moderne Tweed-Läufer 
120 cm breit 19,90 90 cm Breit 15,90 
67 cm breit 11,90 56 cm breit 9,90 

Auslegeware, 100 °/> Nylon 
mit Kompaktschaumrücken, Verlegen 
ohne Naht, 500 cm breit . p. qm 18,50 
Hochwertige Velours-QualltSt 
vollsynthetisch, wasserfest. 
400 cm breit p. qm 19,80 
Teppichbodan der Spitzenklasse 
Velours, vornehm-elegant, 
400 u. 600 cm breit . . . p qm 24.— 
Schllngenware, Nylon 
neuzeitliche Flächenmusterung mit 
Qlattschaumrücken, 
400 om breit P. qni 24,90 

GARDINEN UND AUSSTEUERWAREN 
Druckstoffe 
120 om breit 8,95 
Qamuaterte Dekostoffe 
Dralon, 120 om breit . . > • < 3.95 
StIldamMta 
120 om breit T,90 
Möbelstoffe 
In guten QueUtfiten. 130 om , , 5,90 
Stores-Meterware 
Synthettk, mit Borte u. Bleiband 
Höhe: 250 om 180 om 160 cm 

6,75 4,95 3,90 

Modische Gardinentülle, Dioien 
Breite; 250 om 9,25 180 cm 6,90 
Tagesdecken 
2-bettlg S5,50 
Reisedecken 
Acryl . . . I f < ■ I ■ I 15,00 
Steppdecken 
waschbar , i • SS,50 
Tischdecken 
Dralon, 100 x 160 cm ■ ■ > • 6,90 
Tischdecken 
reine Baumwolle, 130 x 130 cm ■ 6,90 


